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Er den mannigfıdben Ordideenbaftarden, die wir den bodftehenden Kulturen 
in Schönbrunn bei Wien verdanken, ifi die oben nad einer Pflanze im Nympben: 
Burger Garten wiedergegebene Hybride Catleya sdoenbrunnensis eine befonders 
durch ihre Reicblütigkeit fehr kulturwerte. Sie ftellr eine Kreuzung zwifben C. Bow- 
ringiana und C. maxima floribunda dar. - Das untere Bild zeigt einen hübfben Laelien 
Baftard: Laehia Latona, der aus einer Kreuzung von L. purpurat.ı mit L. cinnabarina 
hervorging. Es fiammt aus der Sammlung des Berliner Botanifben Gartens. Bilder C. 5. 
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Aus dem Boranifcben Ciarten in Dahlem. 


Im ‚Januar, 


KARL FOERSTER / WINTERZEITEN 


Kraft und feuchter Stille, voll Abendrot und Mondnachrblau, blüht 

noch der Herbfiflor des fernen Oftens. Rote Beerenfhmucfträucher 
leuchten aus erftem Schnee und letztem Blättergold. Dazwilchen fchälen 
fih immergrüne Gehölze aus dem Wirrfal und würzen Winterbehagen 
im erften Nebel. Dem tiefltien Wetterfrieden folgen Licht- und Wetter- 
wolken-Dramen, denen wir gelpannt zufehen: eine wehmütig feierliche, 
oder wilde, fat mythifche Schönheit entfaltet lich wie ein grandiofer Nach- 
klang der Sommerfülle, aber fchon von Zerltörungsmächten gezeichnet. 
Elbrus und Gaurifankar tauchen auf als glühende oder bleihe Wolken- 
gipfel über Spärherbftwipfeln, die wie Riefenmalten mit lofe gerefften 
braunen Segeln ftehen. Licht und Farben des Novemberhimmels fcheinen 
im feftlihen Bunde mit der kymmerilchen Verdüfterung der Natur. 
Bunte Wintervögel werden reichlich im plötzlich gelichteten Baumge- 
zweige lichtbar, man freut fih an ihrem federleichten Umhergeiftern 
im gewaltigen durchlichtigen Altwerk und abends unter gelichteten 
Zweigen am Durchglänzen aller Gelftirne, unter denen auch Ichon der 
Orion, die Krone der Winterbilder, auftaucht. 
Dezember ilt meilt der füille graue Monat des Winters, der uns gleich- 
wohl beltändig durch zarte Farbenfchönheit der Felder und Waldränder 
überrafcht. Er ift der nächtlich dunkelfte aller Monate. Doch aud in 
tiefer Mitternacht dülteren Dezemberwetters fieht man im Haufe vor 
dem Schlafen noch Fenfterkreuz und Himmel. Süße Kraft des Dunkels! 
Die Welt des Sommers fcheint lich wie eine Pflanze [chlummerbedürftig 
und kraftlaugend in den Boden des Dunkels zurückgezogen zu haben. 
Diefer Monat ilt auch groß an milden, fchneelofen Sonnenftunden, in 
denen man im Garten oder vom Fenfter aus Sonnenlicht in immer- 
grünem Laub- oder Nadelgehölz Ipielen fieht und lich von diefer Immer- 
grünwelt wie von einem Schiff durch den Winter getragen fühlt. 
Im Dezember hat fih die Rinde winterliher Laubbaumltämme und 
Älte mit allen Farben ihrer Patina und ihrer Flechten und Moole ge= 
f[hmüct,; manche Stämme fcheinen überladen mit Zierrat wie gotilche 
Kirchenpfeiler. Unfer Auge ilt tief hingenommen von Dingen, die es 
einft nicht fah. Wie eine von Farben leife phosphoreszierende Märchen- 
verzauberung liegt es für uns oft über einer Reihe alter Stämme, die 
dem jungen Auge grauer Winter war. 
SchrägeW interfonne aufRinde und Altwerk alter Wald- und Gartenbäu- 


IR die Gärten des November, diefes braunen Monats voll milder 
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me [cheint verfchwiegene Schatzkammern fiillfter Farbenfreude zu öffnen. 
Dezember ilt oft der düfterfie Monat des Jahres, „Januar der blendend 
hellfte. Er ift der eigentlihe Schneemonat, in den man wie aus einem 
Tunnel hineinfährt. In das innere Bild feiner weißen, blauen und [hwarz- 
grünen Farbe milchen lich uns die Orangetöne der Apfellinen, das Bunt 
italienifher Anemonen und die leuchtenden Farben der Winterfport- 
gewänder mit ihrer unermeßlichen Fernwirkung in der Schneelandl(chaft. 
Die leidenfchaftlih tiefe Freude an kahlen Bäumen, die in ftändiger 
Zunahme bleibt bei denen, welchen lich diefe reihe Shönheitswelt er- 
fchlolfen hat, wird von jedem Wetter tief beeinflußt. Am färkften ift 
fie wohl in verfchneiter Landfchaft bei mildgewordenem, leile nebligem 
Wetter unter dem Sternhimmel. Sein Licht, von Schnee gefteigert, ge- 
nügt für alles, was wir fehen müllen. Wenn man einen uralten Baum- 
riefen fich emporrecken und himmelhoc mit breiten Äften in alle Stern- 
bilder ragen lieht, wirkt das ungeheure, eherne Lebensgebilde, als wäre 
der Überfchwang der Gebärden feines Wuchles von der geheimen 
Erregung feiner Sendung geformt. 

Der Februar, der noch ganz im vollen Winterbann liegen kann und 
doc fchon Raum für feltfame andere Dinge hat, wird als Wintermonat 
nicht mehr ganz ernlt genommen. Man lieht den Garten fchon mit ganz 
anderen Augen an und möchte keinen der Uranfänge neuen Lebens 
verpallen. Die Umrifle mancher Bäume füllen fich leife, in den Krähen- 
nelterbäumen wird es lebendiger; in den Blütenkätzchen vieler Bäume 
regt ichs, die Sporenwälder der Moofe und die grellen Farben vieler 
Vorfrühlingsblumen wirken wie Faftnachticherze in grauer Umgebung. 
Nadı [o langer Winterfreude an den kahlen Bäumen ilt man ihrer jetzt 
noch immer nicht müde geworden! Wie herrlich ift das Aftwerk gipfel- 
verkrüppelter Lärchenbäume mit ihren mäctig ausladenden Zweig- 
gebreiten! Solche Schicklale tun mancher Baumfchönheit gut, wie mancher 
Menfcenentwiclung. Der Mond fteht über der grauen Spitzpappel, 
wie ein lilberner Ball auf einem Wallerftrahl tanzt. Unergründlich Iind 
die Geheimnifle der Bäume. Die alte Eiche ift vor den Birkenwaldrand 
getreten wie ein Dirigent vor einen Frauendor. 

Akazien Icheinen Beziehungen zum afrikanifchen Dornbulh und zur 
Biedermeierzeit zu haben; alte Birnbäume brauchen wohl in ihrem 
Aftwerk ungeheuer verwickelte Zurüftungen. Fängt die Rinde fchon 
an zu glänzen, oder ift nur das Sonnenlicht fchon fo ftark und grell? 
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Papbiopedifum Rosy Beaury 


ORCHIDEEN 
Das Wunder der Orchideenblüte 


ON den einheimifhen Kukuksblumen unferer Wiefen bis zu 
den phantaftilhen Gelftalten der Tropenwälder reiht lich bei den 
Orchideen eine Fülle oft feltfamer oder bizarrer Formen anein- 
ander. Die größte Mannigfaltigkeit entwickelt fich dabei in der Aus- 
geltaltung und Färbung der Blüten. Je mehr wir uns mit deren Auf- 
bau befcäftigen, je vertrauter wir uns mit den Eigenarten ihrer Organe 
machen, delto mehr fetzt uns das, was wir dabei kennen lernen, in Er- 
ftaunen. Wir finden, daß bei aller (cheinbaren Seltfamkeit und Grotesk- 
heit der äußeren Form jeder Teil der Orchideenblüte beftimmten Zwek- 
ken dient und in feiner Weile dem Leben der Pflanze nutzbar ge- 
macht wird. Es ift daher kein Wunder, daß gerade die Blütenbiologie 
der Orchideen frühzeitig die Aufmerklamkeit der Forlcer auf fih ge- 
lenkt hat. Schon der eigentliche Begründer der Blütenbiologie, 
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Papbiopedilum Chamberlainianum 


[o fand ich auf einer von denfelben eine kleine Schlupfwelpe, welche 
an ihrem Kopf ein Staubkölbchenpaar Iıtzen hatte. Sie fchien mit diefem 
ungeluchten Kopffchmuck fehr unzufrieden zu feyn; denn fie gab fich 
alle Mühe denfelben mit den Vorderbeinen abzufireifen, wiewohl ver- 
gebens . .. Nun hatte ich große Verlangen es mit an zu fehen, auf welche 
Art ein fofches Infekt zu diefem Kopffchmuck käme. Am folgenden Tage 
allo befahe ich wieder in der Mittagftunde bey gleicher Witterung meine 
Pflanzen, und fand auf denfelben ein ähnliches Infekt. Es letzte fich jedes- 
mal auf die Unterlippe einer Blume, und zwar fo, daß es den unterlien 
Teil der Saftdrüfe ablecken konnte. Dann kroch es nach und nach immer 
weiter hinauf bis an das innerlte oder oberlte Ende derSaftdrüfe. War es 
nun lo weit gekommen, fo war es mit feinem Kopf dem klebrichten 
Ende der Staubkölbchen, wenn Staubkölbchen vorhanden gewelenwären, 
fo nahe, daß es nothwendig dasfelbe würde berührt haben. Nun be 

fand es [ich aber gerade auf den unterlten älteren Blumen, 


Chriftian Konrad Sprengel, macht darüber in feinem 1793 Cyrrorcis Chailluana aus welchen die Staubkölbchen Ichon von andern Infekten 


erfchienenenklaflifchen 
Buche »Das entdeckte 
Geheimnis der Na- 
tur« wertvolle Änga- 
ben. Es ilt fehr inter- 
ellant, feine Darlegun- 
gen zu lefen. Daher lei 
folgendeBeobachtung 
beiListeraovata,dem 
Zweiblatt mit feinen 
Worten gelcildert: 
»Im Frühjahr fand ich 
inder Heide vierPflan- 
zen beylammen, wel=- 
che ich ausgrub, und 
in meinen Garten ver=- 
pflanzte, um in der 
Folge die Blumen mit 
Bequemlichkeit beob= 
achten zu können. In 
der letzten Hälfte des 
Mays fingen fie an zu 
blühen. Als ih in 
der Mittagftunde eines 
Ichönen warmen Tages 
die Pflanzen befahe, 
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waren abgeholt wor 
den, da die oberlten 
jüngeren Blumen die 
felben noch hatten. 
Weil es fih nun in 
jeder Blume eine ziem’ 
lihlange Zeit aufhielt, 
und ich lange würde 
haben warten müllen, 
bis es zu den oberlten 
Blumen gekommen 
wäre, [o pflückte ich 
mit der Pincette eine 
von diefen ab, und 
näherte diefelbe mit 
großer Behutlamkeit 
und ganz unbemerkt 
derjenigen Blume, auf 
welcher [ich das Infekt 
befand, und zwar fo, 
daß ich demfelben die 
Unterlippe jener Blu= 
me ganz nahe legte. 
Nad einigen Äugen- 
blicken kroc es, wie 
ich es gewünfcht hatte, 
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weile drei Kelc- 
blätterunddrei mit 
ihnen abwedhleln=- 
de Blumenblätter 
nebft fechs Staub- 
blättern in zwei 
Quirlen und im In- 
nern den dreifächer 
rigenFruchtknoten 
unterfcheiden. Die: 
fer einfache Typ ift 
nun bei der Ordi- 
deenblüte in merk» 
würdigfter Weile 
abgewandelt. Zu- 
nädft findet wäh- 
rend der Entwick = 
lung der Blüte eine 
Umdrehung des 
Frudtknotens,der 
Blütenacfe, ftatt, 
fodaß fpäterdiehin- 
tere Blütenhälfte 
zur vorderen wird. 
halten zu feyn. Es Die zweiKreifeder 
ward fehr unruhig, Blüten-Hülle, allo 
verließ die Blume , Kelch und Petalen, 
und gab fich alle Mühe, die Staubkölbchen wieder abzufireifen, Argraceum find beide’blumenblattartig ausgebildet, dabei aber oft in bizarrlier 
welches ihm auch nach einiger Zeit glückte. superbum Form, So entliehen die merkwürdigen Gebilde, die befonders 
Diefe Erfahrung überzeugt mich völlig, daß ich mich in meiner Vor- unter den tropifhen Formen uns entgegentreten. Nicht nur auf die 
ftellung von der Art, wie die Orchisblumen von den Infekten befruchtet heute von uns gegebenen Bilder, auch auf die mannigfachen Blütentypen 
werden, nicht irrte, und es gab/mir zugleich Gelegenheit, die Urfahe fei verwielen, die wir im Februarheft von Band II und im Januarheft 
des eigentümlichen Baues diefer Orchidee einzufehen. Sie hat nemlih von Band IV zur Anfchauung brachten. Die heimifhen Formen, wie 
bloß deswegen eine fo lange Unterlippe und auf derfelben eine fo Odontoglossum he in Band Ill, Seite 135/6, gezeigt wurden, find mit Aus- 
lange und fchmale Saftdrüfe, damit das Infekt fih ER auf Sarvengtense nahme des Frauenfchuhes fehr viel unfcheinbarer, doc gibt es 
jene letze, und, wann es nun an- BE e EEE auch in den tropifchen Gegenden 
gefangen hat, die Saftdrüfe zu be- fehr kleinblütige Arten, die durch= 
lecken, und alsdann immer weiter aus nicht den Vorftellungen ent- 
hinaufkriecht, es gerade eine folche fprehen, welche wir mit einer 
Stellung nehme, in welcher, wann Tropen-Ordidee zu verknüpfen 
es an das oberlte Ende der Saft- pflegen. 

drüfe gekommen ift, es nothwendig Das auffallendfte Blatt der Blüte, 
mit dem Kopf das klebrichte Ende und zwar das hintere Blatt des in- 
der Staubkölbchen berühren, und neren Kreifes, allo der eigentlichen 
diefelben herausziehen muß. Die Blumenkrone, ift dieLippe, dasLa- 
lange Saftdrüfe ift gleichlam ein bellum. Oft ilt nurdiesBlumenblatt 
Weg, welchen das Infekt freywillig allein höchft bezeichnend ausgebil- 
und gern nimmt, weil der Saft fül det, während lich die dreiBlätterdes 
fchmeckt, welcheraberdasfelbeend- äußeren Kreifes, des eigentlichen 
lih dahin bringt, daß es, es mag Kelces und die zwei übrigen des 
wollen oder nicht, die Blume not- inneren fehr ähneln können. Durch 
wendig befruchten muß. Denn wenn diefe Ähnlichkeit der fünf Blumen- 
es auf lolhe Art ein Staubkölb- kronblätter entftehen nicht felten 
chenpaar auseinerBlume geholthat, Formen, die an große tropifche In= 
fo muß es dasfelbe, wofern es ihm fekten gemahnen. Dies gilt für man- 
nicht etwaglückt, fich desfelben wie- che Oncidien und Odontogloflen. 
der zu entledigen, auf eine ebenlo Nod größer wird folche Ähnlich- 
notwendige Art an das Stigma keit mit feltfamen Infekten, wenn, 
diefer oder einer anderen Blume wie etwa bei dem bekannten On- 
wieder ankleben. Sobald es nem- cidium Papilio, die oberen Blumen- 
lih an das Ende des Saftweges blätter geradezu an große Fühler er- 
gekommen ift, fo berührt es mit innern. Auc die Band II, Seite 30, 
den vorne an feinem Kopf hangen- abgebildeten Blüten von Bulbo- 
den Staubkölbchen das Stigma. phyllum virescens wirken wie ein 
Diefes, weil es klebricht ilt, hält die Fabeltier. Die Kelchblätter find alle 
felben felt, und auf folhe Art wird blumenblattartig. Bei einigen Gat- 
zugleich die Blume befructet, und tungen, wie Cypripedium und On- 
das Infekt feiner Bürde entledigt.« cidium, find die feitlichen Sepalen 
Um den eben gelcilderten Vor- teilweile oder ganz verbunden. Im 
gang recht zu verliehen, müllen wir mer aber lenkt die Lippe in erlter 
uns den Aufbau der Ordideen- Linie unfere Blicke auf lich, hie nimin: 
blüte vergegenwärtigen. In feinen die feltfamften Formen an. BeiVan 
Grundzügen gleicht er den einer da, wie bei den heimilchen Listera 
Liliaceenblüte, worin wir normaler von der oben die Rede war, ilt das 


auf diefe Unter- 
lippe hinauf, und 
fing an, die Saft» 
drüfe auf die an- 
gezeigte Ärt abzur 
lecken. Nachdemes 
bis an das oberlte 
Ende der Saftdrüfe 
gekrochen war, fo 
berührte es mit 
feinem Kopf die 
Staubölbchen.Die- 
felbenfuhren plötz- 
lih aus ihrem Be- 
hältniß heraus,und 
blieben an dem 
Kopf kleben. Die- 
fer Anblick verur- 
fachte mir ein un- 
befcreibliches Ver 
gnügen. DasInfekt 
aber [chien über 
diefen Vorfall fehr 
beftürzt und unge 
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Labellum zweilpaltig, während'es fonft meift mehr oder minder deutlich 
dreilappig zu fein pflegt. Vielleiht am bezeichnendften it die Form 
der Lippe beim Venusfchuh, dem Cypripedium der Heimat und dem 
Paphiopedilum der fremden Zonen. Oft ift die Lippe mit einem Sporn 
verfehen, wie wir dies fchon bei den heimilchen Arten beobachten 
können, doch nimmt die Entwicklung folchen Sporns bei fremden For=- 
men zuweilen ganz unwahrfceinlihe Dimenfionen an. Bei Angrae- 
cum oder Macroplectrum sesquipedale wird der [hwanzartige Sporn 
bis über 40 Centimeter lang. Hand in Hand mit der Ausbildung fonder- 
barer Formen geht aber auch eine meift fehr ins Auge fallende und 
charakteriftifche Farbengebung des Labellum. Hierfür bieten unlere far- 
bigen Bilder gute Beifpiele. Da die Lippe fozufagen das Aushängelcild 
der Blüte ift, das die Infekten anlocken foll und ihnen auch einen be= 
quemen Änflugplatz zu vermitteln hat, fo erweilt fich ihre mannigfaltige 
Geltaltung, Umformung und 
Färbung als fehr geeignet. Sie 
leitet, wie Sprengel es fo Ichön 
fchildert, und wie es lich bei den 
großen Typen der Tropen mit 
ihren viel klarer ausgebildeten 
Lockmitteln nochwelentlich beller 
erkennen läßt,das dieBefruchtung 
vermittelnde Infekt zuden Staub» 
beuteln, beziehungsweile der 
Narbenfläce. 

Doc der Bau der Lippe ift bei 
einzelnen Gattungen noch weit- 
gehender fpezialiliert. Sie gliedert 
fih dann meilt in einen deutlich 
abgegrenzten verdickten Fußteil, 
das Hypodhil, und einen blumen- 
blattartigen Endteil oder Vorder: 
teil, das Epichil, zwilchen die fih 
noch eine mehroder minder deut 
lih gekennzeichnete auch ver- 
dickte mittlere Partie, das Me- 
sodil, einfchalten kann. Dies 
letzte it vom blumenblattartigen 
Epidil, das die eigentliche Lippe 
bildet, zuweilen durch eine Art 
Gelenk abgelfetzt, das die Lippe 
beweglich mact. Das Mesodhil 


Vanda Hennisiana 
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Odontoglossum Pescatoret 


kann auh zwei feitliche 
fädige Anhänge (bei Stan- 
hopea oculata), die Pleu- 
ridien, belitzen und in der 
Mitte den Kallus oder das 
Mesidium tragen, ein als 
Lockmittel dienendes Fur= 
tergewebe, Sprengels Safi= 
drüfe. 

Falt noch eigenartiger als 
die Geltaltung der Sepalen 
und Petalen, der äußeren 
Blumenkronkreife, ift die 
Ausbildung der inneren 
Kreife, der Gelchlecdtsor- 
gane, allo der Staubblätter 
und des Fruchtknotens mit 
Griffeln und Narben. In 
der Blütenmitte, wo fonft 
die Staubblattquirle und 
der Fructknoten mit den 
Griffeln fitzt, fioßen wir 
nämlich auf eine Neilchige 
Verlängerung der Blüten- 
ade, die Säule (Griffel- 
fäule oder Columna), an 
der die Staubblätter und 
Griffellich befinden, diehier 
das fogenannte Öynostemium bilden. Wir fagten bereits, daß eigent- 
lich fechs Staubblätter ausgebildet fein müßten, von diefen find aber bei 
den Orchideen faft ftets nur drei vorhanden. Davon ift meilt entweder 
nur das unpaare Staubblatt des äußeren Kreiles fruchtbar (die Gruppe 
der Monadrae, wie Coelogyne, Epipactis), oder es find dies die 
paarigen zwei des inneren(Gruppe Diandrae, zum Beilpiel Cypripedien). 
Die anderen Staubblätter find in Staminodien umgewandelt und er- 
fcheinen dann entweder als kleine Öhrchen wie bei Epipactis oder als 
feitlihe Ausladungen der Säule, die Stelidien. Auch die Ausbildung 
des Pollens ift verfchiedenartig. Selten ilt er ftaubförmig, wie bei den 
Cypripedien, meilt ift er durch eine klebrige Subltanz zu wachsartigen 
Mallen, den Pollinien (Staubkölbchen), verbunden. Bei vielen Gattungen 
zieht fich diefe klebrige Subltanz fiielchenartig über das Pollinium hin» 
aus als Caudicula. Diefe heftet lich dem die Blüte befuchenden Infekt 
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Canfeya bybrida Enia. 
Bild Jadesobn 
an und vermittelt fo die 
Übertragung des Pollens. 
Die drei Narben liegen 
meilt auf der Innenfläche 
der Säule, und nur bei der 
Gruppe der Diandrae find 
alle drei fruchtbar und bil- 
den eine mehr oder minder 
deutlich dreilappige Narbe. 
Bei den Monandrae find 
nur zwei fruchtbar und der 
unpaare Narbenlappen bil 
det ein belonderes Organ, 
das Rostellum, das die An- 
theren und Narben trennt 
und verhindert, daß der 
Pollen auf die Narbe der- 
felben Blüte fällt,eineSelbft- 
befruchtung mithin aus= 
fchließt. AmRostellum felbfi 
bilder fich meilt eine Kleb- 
malle. Wenn nun ein Infekt 
die Blüte befuct, fo ftößt 
es mit dem eindringenden 
Rüffel an das Rostellum, 
das an ihm felthafter. Beim 
Zurückziehen des Rüllels 
werden dann die Pollinien, 
welche durch die Caudiculae am Rostellum haften, herausgezogen. Die 
Lagerung der Antheren in der Säule kann verlchiedenartig fein, und 
einzelne Gattungen zeigen weitere Eigenheiten in der Ausbildung des 
Gynostemium, fodaß lich eine große Mannigfaltigkeit der [o merkwür- 
digen Organe im Innern der Blüte, wie in den äußeren Kreilen ergibt. 
Die eigentlichen Narben erfcheinen gewöhnlich vertieft oder pollterartig 
erhöht als glänzende klebrige Stellen auf der Innenfeite oder feltener 
auf dem Ende der Säule, find aber auch manchmal, wie bei Habenaria, 
als befondere Narbenfortlätze ausgebildet. 
So ftellt das Studium der Orchideenblüte gleichlam eine Willenichaft für 
lich dar, die hier eine ganze Reihe von Problemen der Pflanzenbiologie 
zu löfen hat. Sie führt uns in eine Wunderwelt der Natur ein, wie wir 
fie reicher und reizvoller kaum in einer anderen Familie der Blüten- 
pflanzen finden können, Camillo Schneider. 
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Orchideen in den Tropen und im Glashaufe 


S ift noch keine zweihundert Jahre her, daß tropilche Orchideen 
FE in unfere Glashäuler ihren Einzug gehalten haben. Als erlte 

foll Bletia verecunda ı73ı aus Westindien nach England ge- 
kommen fein. Später folgten die Vanille und eine Anzahl Epidendren. 
Erft um die Mitte des 19. Jahrhunderts fetzte die Hochflut der Orchideen- 
einführungen ein und wurden oft rielige Summen für gute Arten ge= 
zahlt, Große Firmen wie Linden in Belgien und Veitch in England 
fandten Sammler aus.So wurde dieGefchicte derJagd auf dieOrchideen 
zugleich eine Gefchichte der Erforfchung weiterer tropifcher Gebiete. 
Das Studium des natürlihen Vorkommens der Orchideen führte auch 
zu einer genaueren Kenntnis ihrer fo mannigfachen Lebensbedingungen. 
So wichtig es mithin für den Orchideenpfleger ilt, diefe zu kennen, fo 
wenig kann er fie in vielen Fällen 
in der Kultur genau naclchaffen 
und muß hier welfentlih andere 
Wege einfchlagen. Nicht felten 
fußen aud die Berichte derSamm= 
ler auf zu füchtigen oder unge- 
nauen Beobachtungen, denn um 
die Exiftenzbedingungen in der 
Heimat richtig beurteilen zu kön=- 
nen, muß der Sammler fchon mit 
der Orchideenbiologie vertraut 
fein, willeraus dem, waser ofinur 
zu einer beftimmten Jahreszeit 
beimSammeln beobachtet, brauch 
bareWinke fürden Kultivateurim 
europäilchen Glashaufe ableiten. 
Einen interellanten Beleg zu die- 
fer Tatlache gibt der große eng- 
liche Botaniker und Forlchungs- 
reifende Joseph Dalton Hooker 
in feinen Reifeberichten aus dem 
öftlihen Himalaja. Er traf im Ok- 
tober 1850 in Khasia beim Dorfe 
Lernai in den Jynthea Hills auf 
Eichenwaldungen, in denen die 
heute fo bekannte, damals noch 
feltene und fehr geluchte Vanda 
coerulea in Menge wuchs. »!)a 
diefe wundervolle Orchidee«, fo 


Cymbidium Pauwelsu 
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fchreibt Hooker, »ge- 
genwärtig infolge ihres 
fehr hohenPreifes, ihrer 
Schönheit, als auch der 
Schwierigkeit ihrerKul- 
tur fo große Aufmerk- 
famkeit erregt, will ich 
darauf hinweilen, wie 
ganz widerlprechendmit 
ihren heimilhen Ge- 
wohnheiten die Kultur 
ift, die man in England 
für fie nötig hält. Die 
trocknen graligen Hü- 
gel, die fie bewohnt, 
find 1300 bis ı800 Meter 
hoc ‚ die Bäume klein, 
verkrüppelt und [ehr 
fpärlih belaubt, fodaß 
die Vanda,die auf ihren 
Zweigen wäcdlt, der 
Sonne, dem Regen und 
Wind voll ausgelfetzt 
ift. Weder Moofe noch Flechten finden lich auf den Zweigen 
mit der Vanda, deren Wurzeln über die trockne rauhe Borke 
kriechen. Die Atmosphäre ift im Ganzen feucht, und dies in hohem 
Grade während der Regenzeit, es it aber keine feuchte Hitze oder 
ltagnierende Luft, und zur Blütezeit (hwankt die Temperatur zwilfchen 
00-80 Grad Fahrenheit (16-27 Grad Celfius), es giebt viel Sonnen- 
fchein, und Luft und Wind find trocken über tags, im Juli» Augult, 
zur Regenzeit, ift die Temperatur ein wenig höher, aber im Winter 
finkt fie viel niedriger, und es bildet fich Reif auf dem Boden. Nun 
find gerade diefe winterliche Kälte, die fommerlihe Hitze, und die 
herbfilihe Trockenheit, fowie vor allem das dauernde Ausgelfetztfein 
der frifhen Luft und dem Winde, alles dies find die Dinge, die wir in 
England bei der Orchideenkultur vermeiden. Aber unter folchen Be- 
dingungen wachlen alle befleren indifhen Orcideen, von denen wir 
Dendrobium Farmeri, Dalhousianum, Devonianum und andere mit 
Vanda coerulea fanden, während die Ichönften Arten von Coelogyne, 
Cymbidium, Bulbophylium, und Cypripedium kühle Klimate in Höhen- 
anlagen von über ı800 Meter in Khasia und bis zu 2500 Meter in 
Sikkim bewohnen.« 

Aud ich habe bei meinen Sammelreifen in den füdamerikanifchen Anden 
ähnliche Betrachtungen anftellen können. Auf die Eindrücke, die ich bei 
einer Fahrt in die Cordilleren Columbiens gewann, möchte ich daher 
kurz zu Iprechen kommen. . 

Zunädft bot die Fahrt den Magdalenenfirom aufwärts wohl wun- 


Mangobäumen, Papayas 
und ähnlichen Typen be=- 
herrfchten Landfchaft fehr 
wenig Orchideen. Als ich 
bei Honda das Flußfciff 
verließ und nun im Sattel 
übers Land ritt, fah ich 
an den Wohnhäufern der 
Eingeborenen Ampeln 
mit Orchideen bepflanzt. 
Hier fchon zeigtelfich, daß 
auc diefe Leute wenig 
Verftändnis für die Le- 
bensgewohnheiten der 
Orcdideen hatten. Sie 
pflanzten lie zu locker, 
betteten fie zu tief in 
Moos ein oder gollen lie 
falt nie, wie das ja auch 
in europäilchen Kulturen 
nicht felten der Fall ift. 
Cattleyen waren oft mit 
Garn oder Balt an Älte 
gebunden oder mit Kuh 
fladen auf Baumftämme 
geklebt. 





Cirrbopetamum 
Amesianum 


'Maxillaria | 
derbare Tropenbilder, ich traf aber in der von Palmen, Mangroven, " /epidora 





Erft über Villetta hin- 
aus gegen Guadas fah 
ich Orchideen in größe- 
rer Menge am natür- 
lihen Standort. Ein 
baumlofer Hügel in er- 
wa zweitaufend Meter 
über Meereshöhe war 
mitSobralienbeltanden, 
die in firotzender Üp- 
pigkeit wucherten und 
geradeihrenreichen catt- 
leyenartigen Blüten- 
f[hmuck vom reinfien 
Weiß bis zum lattelten 
Lilarofaenrfaltet hatten. 
Welce Pracht im blen» 
denden Sonnenfcein, 
umgaukelt von azur= 
blauen Faltern und far- 
benfcillernden Koli- 
bris. Und fo ftanden die 
fhilfartigen Sobralien 
zwifchen Gräfern und Kräutern in brennender Sonne. Wird 
da nicht mancher Orchideenpfleger fagen: die Sobralien müllen 
alfo in einem unbefchatteten Glashaufe kultiviert werden! Weit ge- 
fehlt. Im Glashaufe geben wir ihnen ganz andere Lebensbedingungen. 
Eine Sobralie, die im Topf eingefercht auf einer Holz- oder Eilen- 
ftellage unter Glas fteht, will ganz anders behandelt fein, als eine, die 
in den Anden im freien kühlen Grunde wurzelt und vom linden Wind 
umpielt wird. Leiden hier die Blätter auch manchmal vom Sonnenbrand, 
fo kümmert das Niemand. In unfern Glashäufern aber wollen wir 
fchön belaubte tadellofe Pflanzen fehen, die auch im blütenlofen Zu- 
ftande nicht unangenehm aufs Auge wirken. Wie würde man einen 
Gärtner einfchätzen, der im Wintergarten feine Palmen mit zerfetzten 
fonnenverbrannten Blättern zeigte, wir wir fie in den Tropen ftändig 
treffen. In höheren Lagen bei Facatativä bei mehr als 3000 Metern 
traf ich neben Odontoglollen noch Maxillarien, Masdevallien, Restre- 
pien und andere Gattungen und konnte deutlich die Änderung der 
Vegetation mit fteigender Höhe fefiftellen. Dieler Ort liegt am Rande 
der großen Bogotä-Savanne. Erft hinter Bogota kam das eigentliche 
Orchideengebiet. Paho im Tale des Rio de la Ferraria in 1800 Meter 
Meereshöhe war einft ein Dorado der Orchideenfammler. Die umlie- 
genden Höhenwälder lieferten viele Hunderttaufende der wertvolllien 
Odontogloflum crispum, Trichopilia fragrans und andere Schönheiten. 
Jetzt heißt es weit hinaus ziehen, um ergiebige Gründe zu finden. Auf 
diefer Suche machte ich fehr intereflante Beobachtungen. Südweltlich 
von Päco traf ich, dem Ferrariaflufle folgend, in einem lichten 
BaumbeltandMallenherr- 
licher blühender Cattleya 
Trianae bogotensis. Sie 
wuchlen alfo anfcheinend 
wieder in derSonne: und 
doh in der Tat nicht. 
Wenn gleich die meilten 
tropilchen Bäume, auf de 
nen die Orchideen epiphy° 
tifch wachfen, zumal wäh: 
rend der dreimonatigen 
regenlofen Zeit nur fehr 
lichte Laubkronen haben, 
fo find die Orchideen doch 
gerade bei Sonnenhödlt- 
ftand (da die Sonne am 
Äquator falt fenkredt 
über uns fteht) etwas vor 
der fengendenBeltrahlung 
gelhützt. Nur morgens 
fowie beim Untergehen 
treffen fo die Sonnen- 
firahlen feitwärts auf die 
epiphytifchen Bewohner 
der Äfte. Dazu tritt noch 


ein anderer Ulmftand, der 
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es verhindert, daß dieOrdi- 
deen durch zu ftarke Befon- 
nung leiden: die Wäller des 
über viel Geröll dahinrau- 
fchenden Flufles find einer 
ftarken Verdunftung ausge» 
fetzt, die den Cattleyen un- 
gemein zuträglih ift. Die 
nebelfeuchte Luft mildertden 
Sonnenbrand und erfrifct 
die hygroskopifchen Wurzel 
wandungen. Man fieht, daß 
die Cartleyen felblt in der 
Ruhezeit eine gewille Luft» 
feuchtigkeit benötigen. Diele 
wird ihnen in unfern Glas- 
häufern oft verfagt, und fo 
wirkt lich der übertriebene 
Ruhezuftand fchädigend aus. 
Die Frage der Verlorgung 
ruhender Orchideen mit der 
erforderlihen Lufifeuchtig- 
keit, wie auch die des Son- 
nenlchutzes, der Befchattung, 
wird von vielen Orchideen- 
pflegern oft fehr leicht ge- 
nommen, Ungenaue Berichte 
von Reifenden tragen dazu 
bei, ein falfches Bild deflen 
zu geben, was die Pflanzen 
wirklich gemäß ihres heimi=- 
fchen Vorkommens verlangen. 
Die Bedingungen, unter denen 
wir fie im gelchloflenen Glas- 
haufe halten können, find dann 
ganz andere, als fie ihnen die 
Natur ihrer Heimat bietet. 
Wir lernen aber daraus, daß 
eine vernünftige Befchattung, 
Lüftung und fachgemäße Ver- 
forgung mit Luftfeuchtigkeit 
für unfere Orchideenhäuler un- 
erläßlich ift. 

Ein weiterer Irrtum ift, wenn 
behauptet ‚wird, die epiphy- 
tilhen Orchideen fänden im- 
mer auf den Bäumen Anhäu- 
fungen von Laub, Moos, gar 
Kompoft oderdergleichen.Dies 
trifft fehr felten zu: befonders 
nicht bei Cattleyen und Odon- 
toglolfen, die oft inden höchlten 
Älten wohnen, wo lich folche 
Anfammlungen von Humus- 
ftoffen gar nicht bilden können. 
Bekanntlich umklammern diefe 
Epiphyten, wie auch Dendro- 
bien, Oncidien, Epidendren 
oder Phalaenopsis die Älte der 
Wirtsbäume,auch wennlienur 
die nackte Rinde vorfinden: 
fie nehmen ihre Nährftoffe aus- 
fchließlich aus der Luft und der 
ihnen gebotenen Feuchtigkeit. 
Dod zurük in den Urwald. 
Wirverlallen das Cattleyen- 
thal und nach Übernachtung 
ineiner Kaffeeplantage dringen 
wir mit Sonnenaufgang von 
einem Ortskundigen geleitet 
zum eigentlichen Urwald vor. 
Am Rande weht noh ein 


friiches Morgenlüfichen, aber 


f[hon nach einftündiger be 
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Ablostoma tridactylum 


fchwerlicher Wanderung fin» 
den wir uns im Dickicht, aus 
dem uns ein warmer feuchter 
Nebel entgegenfclägt. Müh- 
fam ift die Wanderung, falt 
jeder Schritt muß mit dem 
Bufchmeller erkämpft wer- 
den. Aufeinementwurzelten 
Waldriefen finden wir die 
erlten Orchideen, eine Fami- 
lie Halbepiphyten, es find 
Lycasten. An den unteren 
Älten des Baumes hängen 
Stanhopeen und Maxillarien. 
Aufeiner Lichtung foßenwir 
dann auf Cataserum und 
Acineta. Noch eine Stunde 
Aufltieg und die Vegetation 
ändert fich, wir fehen Ada 
aurantiaca, Trichopilia frag- 
rans, Odontoglossum hasti- 
labium. Noch immer drückt 
uns die Schwüle des Urwal- 
des, obgleih wir zu einer 
Höhe von bald 2000 Meter 
gekommen find. Der Baum- 
beftand lichtet lich jetzt. End: 
lih wird unfere Ausdauer 
belohnt, wir fehen die erlten 
Odontoglossumcrispum.Eine 
halbe Stunde tackt die Axt, 
der Baum ftürzt und wir löfen 
die Beute von den Äften. Feft 
umklammern ihre Wurzeln die 
nackte Rinde arm- und bein- 
ftarker Älte, ohne befondere 
Anhäufungen von Moos oder 
Humus zu finden. Aber die 
fortwährend aus den Urwald- 
gründen auffteigenden Waller: 
dämpfe verforgen die Wurzeln 
mit genügender Feuchtigkeit, 
fodaß felbi während der 
Trockenzeit die Knollen kaum 
merklich einfchrumpfen. Wir 
dürfen mithin auch in unferen 
Kulturen die Odontoglollen 
während der Ruhezeit nicht 
vertrocnenlallen. Beider Art, 
wie fie in der Heimat frei in 
den Älten wurzeln, ilt es er- 
klärlich, daß fie während der 
dreimonatigen Regenzeit nicht 
verderben. In unferen Glas= 
häufern dürfen wir aber diefe 
furchtbaren Tropenregen bei- 
leibe nicht nachahmen, denn 
unfere Pfleglinge ftiecken im 
Topf in Moos und Farn- 
wurzeln und können ftagnie- 
rende Näffe nicht vertragen. 
Die Wurzelfunktionenwürden 
verfagen, der Kompolt ver- 
faulen und der Trieb vergeilen. 
It eine Orchidee wirklich trok » 
ken und fteht fieim Wadhstum 
dann foll fie freilich gründli.h 
getränkt werden. Danach aber 
laffe man wieder Luft zu den 
Wurzeln gelangen, die diefe 


Aorides quinguevulnerum 


Im 


ebenlo nötig haben, wie 
das Waller. Immer wei= 
ter lteigen wir auf unfe- 
rerbeichwerlihen Wan: 
derung hinauf, fchon find 
wir über 3000 Meter, 
und der Wald zeigt 
wieder einen anderen 
Charakter. Der Baum- 
beftandwird f[chütter,auf 
feinen Zweigen wohnen 
Lebermoofe, Bromelien 
und Farne fowie Mas- 
devallien. Ein rauher 
Pallat weht vom nahen 
Paramo-Kamm. In einer 
primitiven Hütte finden 
wir Schutz vor Wind 
undKälte undein hartes 
Nachtlager. Am Mor- 
gen gehts dann höher 
dem Paramo zu; der 
Wald hört auf. Wir 
ftehen auf einer filbern 
fhimmernden Weide. 
Aber was ilt das? Das 
Gras knirfcht förmlich 





und fogar Froft vertra- 
gen. Weit gefehlt. Im 
Urwald, wo wir die 
Odontogloflen fanden, 
fpeihert fih von der 
Tagesfonnenhitze foviel 
Wärme auf, daß wir 
auh beim Morgen- 
grauen immer noch drei 
bis vier Grad Wärme 
mellen. 

Die Odontogloflen, wie 
auch Vander coerulea 
oder einige Dendrobien 
bei Temperaturen unter 
Null zu kultivieren, if 
in unferen Glashäufern 
ganz unmöglich. Selbft 
wenn lie gelegentlich in 
der Heimat durch außer- 
gewöhnlihe Tempera- 
turltürze betroffen wer- 
den könnten, fo beweilt 
das nichts; fie würden 
durch folche Ausnahme: 
fälle nur vernichtet. Im 
Glashaufe muß man lie 


unter den Tritten — der Silberglanz ift Reif! Das Thermometer Maxifaria O’Brieniana vor krallen Temperaturfhwankungen fchützen. Daher ift für 


finkt unter Null. Und das in fo kurzer Entfernung vom Ur- 

wald mit den Odontoglollen. Man könnte daraus fchließen, daß diefe 
in der Heimat oft Temperaturen ausgeletzt find, die unter dem Ge- 
frierpunkt gehen, daß die Pflanzen eine kalte Nachtremperätur wollen 


ihre erfolgreiche Kultur eine gut funktionierende leicht re- 
gulierbare Heizungsanlage ebenlo erforderlih, wie geeignete Be- 
f[chattungs- und Lüftungvorrichtungen. Der fpringende Punkt aber in 
der Kultur ift die fahgemäße Bewällerung. Hermann A. Sandhack, 
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daran, wenn an Ichönen Abenden auf den großen Wiefen Rehe 

zu fehen waren, die in ihrem leuchtend roten Sommerkleide die 
grüne Landfchaft belebten, wenn ein ftarker Bock zwilchen feltenen Ko= 
niferen mit feinem ftämmigen und hohen Gehörn prahlte, da und dort 
Hafen und Kaninchen vor den Spaziergängern eilig in das (hützende 
Gebülch Aüchteten, ein paar Falanhähne, deren farbenpräctiges Ge- 
fieder in der Abendfonne glänzte, laut Ihimpfend davonftrichen, oder 
wenn man fich einem der großen füllen Teiche näherte, eine Schar Wild«- 
enten vom Walferfpiegel fih erhob, klingenden Fluges pfeilfchnell in 
weiten Kreifen über uns dahinzog, um dann bald an einer entfernteren 
Stelle im Schilfe wieder einzufallen. Wo man es haben kann, ift eine 
fo belebte Natur ohne Zweifel höner und auch interellanter als eine 
tote Landfchaft, wo nichts lebendes zu fehen und zu hören ilt als der 
Menfch mit feinem nur zu häufig naturfeindlihen Gehaben und feinem 
müßigen Geplapper, das keine Stimmung aufkommen läßt. Ich für 
meinen Teil möchte das Wild, diefe natürliche Staffage, in meinem Park 
nicht millen, fie verleiht mancher Szenerie erft Charakter und Stimmung, 
aber, — ja aber! 
Wo Licht ift, ift auch Schatten, und wo es Wild gibt, gibt es Wild- 
fchaden. Wer alfo in feinem Landfchaftsgarten auf das belebende Ele- 
ment eines feiner Liebhaberei entfprehenden Wildftandes nicht ver- 
zichten will, darf nicht rücklichtslos »den Bock zum Gärtner« machen, 
fondern muß einerfeits in Bezug auf Art und Zahl des Wildes lich ver» 
nünftige Befchränkungen auferlegen, andrerleits gewillenotwendige Maß» 
nahmen nicht fcheuen und in den dem Wilde zugänglichen Partien des 
Parkes folchen Gehölzen und Stauden den Vorzug geben, die erfahrungs- 
gemäß dem Wildfchaden weniger ausgefetzt find. 
Da ih nur in diefer Frage, die doh für manchen Parkbelitzer und 
Gärtner wichtig genug ilt, einige Erfahrung gelammelt und, weil ich 
nicht immer vernünftig war, auch reichlich Lehrgeld gezahlt habe, möchte 
ich einige Worte darüber fagen in der Hoffnung, damit vielleicht einen 
oder dem anderen Freunde von Park und Wild nützlich fein zu können. 
Die Vorausfetzung für die Möglichkeit, Wild im Parke zu dulden, ohne 
daß Bäume, Sträucher und Stauden erheblich befchädigt werden, ilt die, 
daß der Park eine anfehnlihe Ausdehnung und in feinem Bereiche nicht 
nur große, waldartige Gehölzpartien, welche dem Wilde Schutz ge- 
währen, fondern auch gute Wiefen und womöglich an der Peripherie 


BB des Pruhonitzer Parkes hatten immer ihre Freude 
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auch Felder belitzt, welche ihm in der guten Jahreszeit reichlihe Afung 
bieten. Da man dem Wilde die (höne Gewohnheit des Winterfclafes 
nicht beibringen kann, vielmehr fein Nahrungsbedürfnis bei Schnee und 
Kälte in einer für unfere Pflanzungen gefährlihen Weile lich bemerk- 
bar macht, wenn ihm nicht rechtzeitig Rechnung getragen wird, fo muß 
für reichlihe Winterfütterung im Parke geforgt werden. Wo diefe Vor- 

ausletzungen fehlen, muß das Wild feinen Hunger durch Schälen und 

Verbeißen der Ziergehölze und durch Abäfen der Zierltauden ftillen, 

und man kann ihm das nicht einmal übel nehmen, denn Hunger fclägt 

alle Moral tot. Auch der vernunftbegabte Menlch wird gemeingefähr- 
lich, wenn er nichts zu ellen hat; wie kann man [ich da wundern, wenn 
der unvernünftige Hafe die faftige Rinde der hoffnungsvollften jungen 
Malus, Quercus oder Fagus, deren Wert ihm ebenfo unbekannt ilt wie 
ihr botanifcher Name, rund um den Stamm abfchält und fo das Bäum- 
chen dem licheren Tode weiht, oder wenn ein Rudel Rehe in einer 
Winternacht die fhönfte Pflanzung von Prunus Laurocerasus aller 
Blätter und Zweiglpitzen beraubt, fo daß nur mehr kahle Befen trüb- 
felig aus dem Schnee emporragen! 

Im Pruhonitzer Park find, nachdem ich den Wildftand, befonders Hafen 
und Kaninchen auf ein vernünftiges Maß reduziert habe, die Wild- 
fchäden recht erträglich, dagegen mußte der Belitzer eines großen Parkes 
nicht weit von hier alles Haarwild ausfhießen lallen, da dort infolge 
rauher Lage und armer, kalter Böden das Wild zu wenig natürliche 
Äfung fand und die Anlagen zu fehr befchädigte. 

Hod=- und Damwild verträgt fih abfolut nicht mit der. Gartenkunft 
und kann im Park nicht geduldet werden. Wenn man mir einwendet, 
daß die englifhen Parks doch altberühmt find, obwohl dort vielfach 
Damwild und auch Rindvieh die Landfchaft belebt, fo erinnere ich daran, 
daß es in England den bei uns unbekannten Pleasureground gibt, ein 
Mittelding zwilchen Zier- und Landfcaftsgarten, wo licherlich weder 
Wild noch Vieh fein Unwelen treiben darf. Die Parks beftehen dort 
gewöhnlich aus großen Wiefen mit Gruppen alter Bäume und aus 
waldartigen Partien, wo der Schaden nicht fo ins Auge fällt. Immerhin 
entlpricht es meinem Schönheitsbegriffe nicht, wenn alle Bäume, bis 
fat in Manneshöhe, ihrer unteren Äfte durch beftändiges Verbeißen 
beraubt find, und unter der wie mit dem Lineal von unten her ge- 
ftutzten Krone die bloßen Stämme zu fehen find, was mir ebenfo un- 
ältherilch erfcheint wie etwa die jünglivergangene Damenmode, welche 
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nter den verfhiedenen Hybriden der Laelta cinnabarina mit Canleyen, die im 
Mar im Boranifben Garten zu Nymphenburg blühten, zeichnete ib die hier 
‚bildete Kreuzung mit Canfeya gigas dur ihre wundervollen Farbenkontrafte 


aus. Sie ıfi ein weiterer Beweis dafur, was ficb alles auf diefem W ege erreichen läßt 








N überrafbender als die oben abgebildete Hybride wirkt Laelia 
cinnabarına gekreuzt mit ( anleya Schroederi. Der eigenarnge ınS 
Tiefo rangegelbe [pielende Farbenton hat einen fbwerwiederzugebenden 
Reiz, derdurch die feine Zeichnung der Blüte no erhkößr wird. Bilderl. 5 
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unter einem Kunltbau von Pelz, Federn und erwas Stoff die mehr oder 
minder wohlgeformten Beine unverhüllt den erftaunten Blicken preisgab. 
Ein mäßiger Rehftand ift verhältnismäßig harmlos und gereicht der 
Landfchaft zur größten Zierde. Junge Nadelhölzer und mandıe Laub- 
gehölze, zum Beifpiel junge Eichen, Malus, Cytisus und andere, ver- 
beißen die Rehe allerdings mit einem Eifer, der einer belleren Sache 
wert wäre, und die Rehböce willen mit unfehlbarer Sicherheit die 
feltenlten jungen Koniferen herauszufinden, um ausgerechnet an ihnen 
ihr Gehörn zu fegen, und fchlagen mit perverfer Vorliebe den Stolz 
der jungen Anlage zufchanden. 

Ich habe es daher immer vermieden, junge, Ihwache Exemplare in den 
dem Wilde zugänglichen Partien zu pflanzen, und verwende dort nur 
ftarke, mehrfach verpflanzte, vom Boden an gut garnierte Bäumchen, 
die in der Regel. vom Wilde in Ruhe gelalfen werden. Zu aller Sicher» 
heit können folche freiliehenden Exemplare für die erfte Zeit mit ge- 
nügend weiten Drahtkörben umgeben und gefchützt werden. Will man 
eine größere Partie mit jungen Koniferen bepflanzen, fo empfiehlt es 
lich, diefe Anlage mit einem genügend hohen Drahrzaun einzufrieden, 
der erlt entfernt wird, wenn die durch wiederholte Freiftellung voll und 
bufchig herangewachlenen Bäume eine Höhe von etwa drei Meter er- 
reicht haben. Die gleiche Vorlichtsmaßregel ifft auch bei der Pflanzung 
von jungen Laubhölzern notwendig. Zierlträucher werden gegen Wild- 
verbiß umfo gelicherter fein, je bufciger das einzelne Exemplar, je 
dichter und je ausgedehnter die betreffende Partie ift. Die Stämme junger 
Laubbäume werden gegen das Schälen durch Hafen und Kaninchen 
und gegen das Jagen der Rehböcke durch Umwickeln mit Fichtenreifig 
oder noch befler durch Drahrgeflechr gefchürzt. Will man ein übriges 
tun, fo pflanze man, um dem Fegebedürfnis der Böcke Rechnung zu 
tragen, an verborgenen Stellen im Parke junge Lärcen, die von ihnen 
erfahrungsgemäß mit Vorliebe zu diefer vandalifchen Betätigung be- 
nützt werden. Man kann fie ruhig ihrer Zerltörungsluft überlaffen und 
dann gelegentlich beleitigen, 

In großen Landfchaftsgärten darf man, abgefehen von abgefcdloffenen, 
laufchigen Plätzen, wo feine Derailmalerei zur Erzielung intimer Bilder 
notwendig erfceint, nicht mit kleinlichen Mitteln arbeiten. Im Gleich- 
gewicht zu den weiren Wiefen und den ausgedehnten Walferflächen 
müllen große Wirkungen durch Maflenpflanzungen von Nadel- und 
Laubbäumen und von Zierlträuchern und Stauden angeltrebt werden. 
In foldhen Anlagen werden nicht einzelne Exemplare vieler verfchie= 
dener Arten bunt durcheinander gepflanzt, vielmehrlollen durch Pflanzung 
größerer Mengen derlelben Art deren befondere Eigenfcaften zur Wir- 
kung gelangen, wodurch gleichzeitig wohltuende Ruhe und eine belfere 
Charakterifierung der betreffenden Szenerie erreicht wird. 

Diefer Moment ift auch von großer Bedeutung für die Frage der Wild- 
fchäden. In der Landwirtichaft kann man in wildreihen Gegenden die 
Beobachtung machen, daß die (hmalen Feldfireifen des kleinen Mannes 
vom Wilde viel mehr befchädigt werden als die großen Getreide- und 
Kleefchläge und die ausgedehnten Rübenbreiten des Großbetriebes. 
Im Park kann man die gleiche Erfahrung machen: kleine Staudenbeere, 
einzelne Bäume und Sträucher werden oft bis zur Vernichtung abge» 
ält, gefchält und verbilfen, während größere Mallenpflanzungen, wie fie 
eben erwähnt wurden, keine nennenswerte Schäden erleiden, 

Es ilt eine alte Wahrnehmung, daß das Seltene, das vereinzelte Planzen- 
individuum, das Neue und Ungewohnte die Neugierde und leider auch 
den Appetit und die Zerltörungsluft des Wildes reizt, Darum fegt der 
Rehbo mit Vorliebe an den leltenften Koniferen ; der Falan und auch 
die Amfel zupfen im Frühling, wenn noch wenig bunte Blumen im 
Garten zu fehen find, die auffallend gefärbten Blüten mancher Früh- 
lingsblüher ab; die Kaninchen beißen die grellroten Ballons der Juden- 
kirkhen ab und berauben fo ganz zweclos den fpätherbfilichen Park 
einer feiner letzten bunten Zierden; die Bifamratten haben mir faft alle 
bunten Seerofen aufgefreffen, während hie die weißblühenden Arten 
verfhmähten, im Winter, wenn die Laubgehölze ihre Blätter verloren 
haben, reizen die immergrünen Sträucher den Appetit und den Ver- 
nichtungsdrang des Wildes, fo daß außer Buxus und Rhododendron die 
Verwendung der Immergrünen in den dem Wilde zugänglichen Par- 
rien des Parkes nicht ratlam erfcheint. 

Buxus und Rhododendron rührt kein Wild an, und da mödte ich be» 
fonders Rhododendron Cunninghami’sWhite empfehlen, das lich als fehr 
anfpruchslos und vollkommen winterhart bewährt har, durch Stelinge 
oder Samen leicht vermehrt werden kann und zu immergrünen Mallen- 
pflanzungen vor und unter Kiefern, Eichen und Rotbucen hervor- 
ragend geeignet ilt. 

Prunus Laurocerasus wird im Winter von Rehen und Halen gierig 
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angenommen, während die Ionft für Maflenunterpflanzungen fo geeig- 
neten Mahonien von den Kaninchen nur aus Bosheit und Pläfier ihrer 
Blätter beraubt werden, die fie dann nicht einmal genießen, fondern ein- 
fach liegen lallen, Ja, die Kaninchen! Nichts ift ihnen heilig. Die Ihönften 
jungen Taxus, die fonft vom Wilde wenig zu leiden haben, werden 
plötzlih von ihnen rund um den Stamm herum blank gelhält und 
mülfen an diefer vorübergehenden Laune elend zugrunde gehen. So- 
gar ffarke Weißbuchenftämme fdhälen lie, was die Bäume zwar nicht 
umbringt, aber doch befchädigt und verunftaltet, Dazu kommt noch das 
leidige Graben, womit fie lich belonders unbeliebt machen, indem lie 
mit ihren Bauen die Pflanzungen unterminieren und Böfchungen und 
Abhänge mit immer neu ausgelcharrten Löchern verunzieren. Den 
größten Schaden richten Kaninchen und Halen bei fpäten Schneefällen 
im Vorfrühling durch Schälen junger Baumfiämme an, da um diefe 
Zeit die Rinde fchon laftig wird und mangels anderer Äfung ihnen gut 
zu Ichmecken fcheinr, 

Wo man alfo diefe (chlimmen Nager nicht ganz ausrouten will, müllen 
die wertvolleren jungen Bäume, wie [hon oben empfohlen wurde, mit 
Drahrgeflehr gefhützt werden, bis die Rinde rauh wird und keine 
folhe Anziehungskraft mehr belitzt. Für den Park wird es aber immer 
vorteilhafter fein, wenn er Kaninchen garnicht und Hafen nur in ge- 
ringer Zahl zu beherbergen hat. 

Beide, befonders die Kaninchen, machen, wo lie zahlreicher vorkommen, 
die Kultur von Perennen, die doch eine Zierde jeder Anlage und für 
reichere Vegerationsbilder geradezu unentbehrlich find, ganz unmöglich. 
Audh in diefer Beziehung find ihre Launen unberecenbar. Jahrelang 
laffen fie gewille Stauden unbehelligt, um dann plötzlich auch über diefe 
herzufallen und fie rarzekahl abzuäfen. 

Wie fhon früher hervorgehoben wurde, find Maflenpflanzungen von 
Perennen dem Wildfchaden weniger ausgeletzt als vereinzelte kleine 
Anfiedlungen derfelben. Wenn im erfien Jahre nach der Pflanzung die 
Stauden noch zu leiden haben, fo fei man nicht ängftlih: das Wild ift 
neugierig und will alles probieren. Fällt der erlie Flor infolge Ver- 
bilfes etwas mager aus, fo befiocken lich die Pflanzen doch genügend, 
um im näclten Jahre defto üppiger zu gedeihen. Wenn es fich nicht 
um Lieblingsgemüfe des Wildes handelt, wie Campanula, Dianthus 
und die meilten Cruciferen, fo wird die Perennen-Änlage von nun an 
in der Regel ungefchoren bleiben oder doc fo wenig befchädigt werden, 
daß hie ihren Zweck im Parke erfüllen kann. 

Manche Stauden, die gewöhnlich verbillen wurden, wenn man lie pflanzte, 
blieben unbefchädigt, wenn fie lich felbfi ausläten, oder an Ort und 
Stelle ausgefät wurden, zum Beifpiel Thalictrum, Orobus, Hesperis, 
Lunaria, Geranium, Edhinops und Betonica. Folgende Stauden werden 
nach meiner Erfahrung vom Wilde niemals befhädigt: Aconitum, 
Allium, Andhusa, Aquilegia, Asclepias, Convallaria, Cyclamen, Del. 
phinium, Dietamnus, Digitalis, Eryngium, Galega, Gentiana asclepi=- 
adea (die durch ihre Ihönen blauen Blüten im Herbft, durd ihre An- 
Ipruchslofigkeit und durch ihre Eigenfchaft, lich an ihr zufagenden Plätzen 
reichlich felbft auszufäen, für den Park fehr wertvoll if). Hemerocallis, 
die als erlies üppiges Grün im Frühjahr fehr zeitig austreibt und 
darum befonders von Rehen verbillen wird, dann aber wieder aus= 
treibt und, wenn auch etwas weniger reich, noch ausgibig blüht, Iris, 
Lathyrus sylvaticus und latifolius, Lavatera, Lilium Martagon und 
verwandte Arten (andere Lilien leiden wie noch manche Zwiebel- und 
Knollengewäcfe zwar nicht durch Wildfchaden, aber in trockenen Jahren 
durch Mäufe, die lie reftlos auffreflen), Lupinus polyphylius, Lythrum, 
Narzissus, Paeonia, Papaver orientale, Polemonium, Primula, die großen 
Ichönen Senecio und Ligularia, Telekia, Verlaseum. Der vollkommen 
immunen Ärten gibt es allo nicht gar viele, es find ihrer aber genug, 
um mit ihnen, wenn ie in größeren Malen gepflanzt werden, fehr 
Ihöne Wirkungen zu erzielen. Übrigens braucht der Liebhaber und 
Gartenkünftler deshalb nichr auf die anderen fchönen Stauden, noch 
auf irgend welche edle Koniferen und Laubgehölze zu verzichten, wenn 
er fie auch nicht dem Wilde preiszugeben beabfichtigt. Ich habe gleich 
anfangs bemerkt, daß die Vorausfetzung für die Diuldung eines mäßigen 
Wilditandes im Landfchafisgarten dellen Größe ift. Wenn alfo der Park 
fo ausgedehnt ift, fo muß es auch möglich fein, einen ent[prechend großen 
Teil in der Umgebung des Haufes mit einem dichten Drahtzaun ab- 
zufchließen und ihn nach dem Mufter des englilchen Pleasureground zu 
behandeln. Hier kann der Befitzer in aller Ruhe und Sicherheit alles 
Schöne und Seltene, alles, was gut und teuer ift, pflanzen und kulti- 
vieren und braucht [ich keine grauen Haare darüber wachlen zu laller, 
daß Rehe und Hafen, deren Anblick er mit ungerrübter Freude imgroßen 
Parke genießen kann, lich an feinen Pflanzenfhätzen vergreifen, 
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UR Winters- 
Zi gibt es im 

Garten mandı 
reizvolle Dinge zu fe= 
hen, die kaum je die 
verdiente Beachtung 
finden. Vor allem find 
es natürlih die Ge- 
hölze, die unfere Blicke 
auffih lenkenunddem 
aufmerklamen Auge 
gar vieles zu erzählen 
willen. Am fiärkften 
fprichteine auffallende 
Färbung der Rinde zu 
uns, wie fie die roten 
oder gelben Cornus, 
manche Weiden oder 
grünzweigige Kerrien 
und Citrus befitzen. 
Aud der fonftige Rin- 
dencharakter, nament- 
lih die Borke, zeigt 
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Geltalten bilden alte 
Robinien, oder wie 
man fie zu nennen 
pflegt, Akazien, Ro- 
binia Pseudoacacia. 
Ihren [chwarzbraunen 
und trockenen Hülfen- 
früchten fchenkt man 
meilt gar keine Bea 
tung, und doch tragen 
aud fie zur Belebung 
derwinterlichen Park- 
fhönheit ihr Teil bei. 
Gleih den Platanen 
gehören aud die Ro- 
binien zu den [pät aus: 
treibenden Bäumen, 
fodaß fie noch bis in 
den Mai hinein durh 
ihre Kronenbildung 
fih fcharf kennzeich- 
nen und durh den 
Kontraft das Früh- 


überrafchende Mannigfaltigkeit, wie wir das Ichon durch bild- Qwercus pubescens lingsmäßige der bereits jung belaubten Gehölze uns nod 


lihe Darftellungen veranfhaulicht haben. Auch die Verzwei- 

gungsart und die Ausbildung der Knofpen haben wir bereits an einigen 
Beilpielen zu erläutern verfuct. 

Auffälliger als diefe letzten Feinheiten find aber an [o manchen Bäumen 
und Sträuchern die Fruchtftände, die fich nicht felten bis ins kommende 
Jahr hinein erhalten. Darunter befinden fih recht eigenartige Typen. 
Wir meinen heute nicht die (hön rotgefärbten Früchte des Feuerdorns, 
auch nicht die (hwarzen Beeren des Ligufter oder die weißen der 
Schneebeere. Allen diefen, die wir fhon verfciedentlich im Bilde vor- 
geführt haben, können wir auch im tieffien Winter begegnen, foweit 
fie nicht dem Hunger der Vögel zum Opfer zu fallen pflegen. 

Was wir heute im Auge haben, find trockene Frucdtftände, die meilt 
überfehen werden, aber doch bei näherer Betrachtung einen überrafchen- 
den Formenreichtum enthüllen. Das am meilten ins Auge [pringende 
Beilpiel dafür find vielleicht — wenigftens in Gegenden, wo fie in größeren 
Mengen angepflanzt werden — die Platanen mit ihren kugeligen, meift 
zu zwei oder mehreren an kurzen, allmählich zerfalernden, fädigen Stielen 
herabhängenden Fruchtftänden. Das Bild läßt ihre Strukturgut erkennen. 
Sie löfen fih nach und nadı auf und zerfallen in die kleinen Einzelfrücte, 
die am Grunde einen Haarkranz und an der Spitze einen vertrockne- 
ten Griffelreft tragen. Beim Zerfallen diefer Früchte wirken 
die Platanen dort, wo fie zum Beilpiel in großen Straßenzügen 
angepflanzt werden, 
mitunter etwas unan- 







GemweuMeNGILIeTEL ASEECHCERKLEDEÄL Zr ENULAWENLE 
genehm, doch follte 3% 
man den dadurh ent- ; ex 
fiehenden geringen b . 
Schmutz ebenfo mit % 
in den Kauf nehmen, 4 
wiedieoftübertrieben / N S 
gelchildertePlage beim / 


Abfallen des Wolls 
haarfılzes. An fich ift 
ja die Platane einer 
unferer malerifchlten, 
durch feine glatte gelb- 
grauz Berindung auf- 
fallendenBäume.Sieht 
man fo große ftattliche 
Bäume, wie fie zum 
Beifpiel in der Weler- 
niederung am Ohr- 
berg ftehen, lo ftaunt 
man über ihre Mäd- 
tigkeit und Formen- 
fchönheit. 

Ebenfalls ganz außer: 
ordentlih malerifche 


Li 
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Tılia tomentosa 







ftärker empfinden lallen. Im allgemeinen find aber Robinien 
keine fo edlen Bäume, wie die Platanen und werden durch ihre Wurzel» 
ausfchläge recht läftig, ja zum wahren Unkraut. Dafür haben fie den Vor- 
zug in viel ärmeren Erdreich noch gut zu gedeihen und find für mandıe 
Orte die richtigen Lückenbüßer. 
Audh die Frudtftände vieler Efchen mit den intereflanten geflügelten 
Frücten können im Winter befonders gut in Erfcheinung treten; die 
der hier abgebildeten Manna-Efche, Fraxinus Ornus, in erfter Linie. Sie 
zeichnet fich fhon zur Blütezeit durch ihre dichten weißen Rilpen aus, 
die dann zur Frudtzeit wie dichte Klumpen an den Zweigen hängen. 
Sie find wenig bekannt, weil diefe fhöne Efche viel zu felten ange- 
pflanzt wird. Für kleine Anlagen ift fie ein wertvoller Baum, der bei 
uns felten eine Höhe von über fechs Meter erreicht und lich nur im 
warmen [onnigen Süden ftärker entwickelt. 
Allbekannt find dagegen die Linden, wenn aud ihre an fich unfhein- 
baren Früchte gewöhnlich überfehen zu werden pflegen. Bei näherer Be- 
trachtung find auch fie nicht reizlos, wie das Bild der Früchte der Silber- 
linde, Tilia tomentosa, zeigen foll, Diefer [höne Baum lenkt Ichon von 
weiter durch feine breitpyramidale Krone unfere Blicke auf fih, wenn 
er fih freifiehend entfalten kann, er gehört zu den bezeichnendften 
Baumgeftalten unferer großen Parkanlagen. 
Auch auf die Eichen fei heute noch durch ein Bild von Quercus 
pubescens oder lanu= 
ginosa verwielen, die 
in füdlicheren Lagen 
die Traubeneiche ver= 
tritt. Die Ausbildung 
der Eicheln mit ihren 
oft fo Ichmucvollen 
Bedern ift bei den 
einzelnen Ärtengrup- 
pen und Arten fehr 
mannigfaltig und wird 
uns noch manches 
Motiv für hübfce 
bildliihe Darftellun- 
gen bieten. Ein Gang 
durch das Arboretum 
des Berliner Botani- 
[hen Gartens, dem 
die heute gebotenen 
Vorwürfe entfiam= 
men, oderdesGartens 
in Nymphenburg bie 
tet reiche Gelegenheit, 
:&elhte Eicheltypen zu 
eös@sgteichen. Auch als 
B Widfutter find ja die 
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Eiceln, wie allgemein bekannt, fehr gelchätzt. 
Doc mit den angeführten konnten nur einige 
wenige Typen der winterlihen Fructfiände diesmal im Bild gezeigt 
werden. Einige feien zum Schluß noch kurz erwähnt, um den Reichtum 
diefer Formen zu betonen. Von den etwas Iclotterigen Kronen der fo 
dornbewehrten Gleditfchien, die bei uns den fo ganz unlinnigen Namen 
Chriftusdorn tragen, trotzdem lie in Paläftina nicht vorkommen, hängen 
breite lange falt fchwertförmige Hüllen herab. Sie find 


Pfatanus acerifolia 





thus mit leinen großen dichten Fruchtfiänden. Fraxinus Ornus 


Unter den Sträuchern ließen fih noch zahllofe 

Winterfruchttypen nennen. Man denke nur an den Blafenftraudh, Co- 

lutea, an den Hopfenltraudh, Prelea, an die kleinen aufgeblafenen 

Früchte des Salzfirauches, Halimodendron, an die filbergrauen Flügel=- 

früchte des Maiglöckchenbaumes, Halesia, an die aufgeblalenen Kapfeln 

der Koelreuterie und der Staphyleen. Von Hülfenfrüchten haben wir 
außer den obengenannten noc folhe wie den Goldregen, 


zumeilt etwas verbogen, da die Samen fih gewöhn- Rosinia pseudoacacia Laburnum, mit hängenden Fructtrauben, und die vom 


lih ungleich ausbil- 
den. Es find dies 
die größten trockenen 
W interfrüchte, die wir 
belitzen. Nicht fo groß 
werden die ebenfalls 
langen Hülfen der 
Wiftarien oder Gly= 
einen, die in rauheren 
Lagen lehr felten aus- 
reifen und meilt nur 
vereinzelt in Erfchei»- 
nung treten. Redt ei- 
genartig lind ferner die 
großen plumpen Hül- 
fenderGeweihbäume, 
Gymnocladus, diefes 
an und für fich audh in 
feiner lockeren fehni= 
gen Veräftelung und 
Verzweigung lo gut 
betonten Types fremd: 
ländifcher Parkbäume. 
Nicht unähnlich in der 
Tracht, aber durch die 
helle StreifungderBor- 
ke abweichend ilt der 
Götterbaum Ailan- 
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Stamm ltarrabftehen- 
den wenig bekannten 
Hülfen des Judasbau-= 
mes, Cercis siliquas- 
trum, Eigenartig find 
die perlichnurförmi- 
genHülfen derSchnur- 
bäume, Sophora. Die 
lang herabhängenden 
Fruchtfiände der Flü- 
gelnülle, Pterocarya, 
pflegen schon zuWin: 
tersanfangabzufallen. 
Wer aufmerklamen 
Blickes mitten im Win- 
ter durch unfere Parks 
und Gärten wandert, 
wird an Baum und 
Strauch vielen Kenn= 
zeichen begegnen, die 
der achtlos Vorüber- 
eilende überlieht. Erft 
nachund nacherfhlicht 
fich uns diefe Formen» 
welt und führt uns ein 
in die fo reiche und 
winterlihe Schönheit 
der Gehölze. 
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D“ Zapfen der echten Tannen 
Sind gar nicht fo bekannt, wie 
man glauben möchte. Sie fallen 
nämlıa fon im erften Jahre gleich 
nad der Reife ab, fodaß nur die 
feeren Spindeln fieben bleiben. In 
den beiden oberen Bildern find 
links die Zapfen der Weißtanne, 
Abies alba oder pectinata, und 
recbts die der Nordmannstanne, A. 
Nordmanniana, die in den Gärten 


Sıfl no bekannter if, dargeftellt. 











Dr Sogenannten Tannenzapfen 
Sind meift Ficbtenzapfen, die 
fa immer hängen und au nad 
der Reife vollffändig abfallen. Das 
mittlere Bild zeigt die Zapfen der 
bekannten und wertvollen Omo» 
rika = Fichte, von den unteren Bil« 
dern das linke die der nıchr min« 
der braucdbaren, bei uns no zu 
Selten vorkommendenP. orientalis, 
das rechte die von Picea jezoensis 
oder ajanensis. — Bilder Eifelt. 





ür sun find 
alte, Sehr eigenartige 
Baumgeftalten Gegen 
Sände der Verehrung 
Sie FH; en folde auf 
das pr 4 und trachten 
fie fo lange wie nur 
möglib zu erhalten. 
Ein trefflices Beifpiel 
hierfür ifi die berühm« 
te Kiefer in Karafakı, 
Niberlid eine Prag ro 
Erkbeinung. Die Kie- 
fer erreicht zwar nur 
etwa 25 Meter Höbe, 
do feine Veräftelung 
ft ganz außergewöhm 





lieber Art. Der Haupt 
flamm bat einen Ulm= 
Sıng vonüber 9Meter, 
die Länge der Zweige 
beträgt von Often nad 
Weften 60 und von 
Norden nad Süden 
gut 70 Meter. Man 
kann über 380 einzel” 
ne Äfte unterfbeiden. 
Die meiften davon nei" 
gen fib über und brei= 
ron fi fäcerartignac 
außenüberdenGrund. 
Man fürzr fie über- 
all dur Steine und 
Pfähle. Bilder Anlauf. 
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S ift ein äu- 

Berft Ihwieri- 

ges Unterfan- 
gen, in derGelhich- 
te des Gartens zu 
forihen. Die Gar- 
tenkunft arbeitet im 
Gegenlatz zu arde- 
ren bildenden Kün- 
ften mit lebendem 
Material, das unab- 
läfig Veränderun- 
gen unterworfen ift. 
Die geringen Relte 
aus alter Zeit lallen 
fomit felten völlig 
eindeutige Schlülfe 
zu. Wir find im we» 
fentlichen auf über- 
liefertesBildmaterial 
angewielen und auf 
die Befchreibungen 
alter Gärten. Diefe Quellen ließen reichlich. Sie lalfen erkennen, welche 
Bedeutung den Gärten früherer Zeiten zukommt. Sie geben noch mehr 
denn Bauwerke umfallenden Aufichluß über die wechlelnden Kultur- 
gewohnheiten und bieten Einblick in das Gefellfchafts- und Familienleben 
bis in die intimen häuslichen Gewohnheiten. Sie legen Zeugnis ab vom 
willenfchaftlichen Interelle am Gartenbau, über Lebens- und Denkart 
der Bewohner und zeigen wie die wechfelnde Kultur ihren dekorativen 
Ausdruck fand. 
Einen folchen Einblick in den Garten am Ausgang des 17. Jahrhunderts 
gewährt das Werk Nürnbergiffe Hesperides von Volkamer, Nürn- 
berg ı708. Volkamer behandelt darin feinen Garten mit der berühmten 
Orangerie. Auf den Tafeln, die die verfchiedenen Orangenforten zeigen, 
find im unteren Teil ftets Gartenbilder beigegeben, die augenlcein- 
lih fämtlich Gärten darftellen, die damals beftanden. Es find im we- 
fentlichen Bürgergärten. 
Früher als in anderen nordifchen Landen weiß fih in deutfchen Ge- 
bieten der Bürgergarten feinen Platz zu erobern. Allen voran ging 
Süddeutichland, vor allem Augsburg, das durch feinen regen, Handels- 
verkehr fchon frühzeitig die aufblühende Renaillancekunfi Italiens kennen 
lernte, früher als die Relidenzen der Fürften. So erlangten die Gärten 
der Fugger (chon um die Mitte des ı6. Jahrhunderts hohe Bedeutung. 
Bereits im Jahre 1532 belingt Eoban Helle in einem lateinifchen Gedicht 
das Lob der Nürnberger Gärten. Handel und Wandel blühten, Reich- 
tum und politifche Macht wuchfen und fanden in Kultur und Kunft 
entlprehenden Ausdruck. Schon in dieler Zeit entliand in Nürnberg 
wohl die Gartenvorltadt St. Johannis, wo fih nah F. A. Nagel die 
Gärten in langgeltrecktem Schema entwickelten und [ich als Typus ergab: 
Das Sommerhaus an der Straße mit feitlihen rückwärtigen Flügeln, 
dieden Hofeinfclie- 





feitdem ı100Jahre und 
mehr vergangen. Die 
fo glänzende Ent- 
wicelung war jäh 
zum Stillftiande ge- 
kommen. Der Drei- 
Bigjährige Krieg fing 
an lich auszuwirken. 
Das Leben hatte fei- 
nen großen Zug ver- 
loren und die Bürger 
zehrten am Erwerb 
vergangener Zeiten, 
noch war der neue 
Anfturm, der von 
Frankreich ausging, 
nicht lebendig ge- 
worden, alles be- 
wegte lih nod in 
kleinem befcauli- 
chen Rahmen, auch 
der Garten und das 
Leben und die Stimmung in ihm. Deutlich charakterifiert dies die Ein- 
leitung zu Laurembergs Horticultura von 1671, von der wir einige 
Zeilen wiedergeben: 

»Es werden fehr wenig Menfchen (ich wollte gern lagen falt gar keine) 
auf diefer Welt gefunden / die nicht einige Beliebung zu den fchönen 
Gärten / in ihren Gemütern hägen wollten. Es ift ja für diefe untade- 

lige Beluftigung dem Erden-Kind / von dem preiß-feeligen Paradies- 

Garten / durch unfere Stamm- und Ureltern / gleichlam eingelenker. 

Man fchaue und befchaue doc / wie man fich in dem kalten Winter / 

nach der lieben Frühlingszeit fehne. Kaum hören die weile Schnee- 

Flocken auf zu fliegen und zu kriegen, kaum fängt das Silber-Eis 

durch die temperierte Frühlingsluftt zu Ichmelzen und zu Nüfligen / lo 

mögen weder die Menfchen länger hinter dem eingeheizten Ofen litzen / 

oder das Vieh in denen verltopften und finfteren Ställen fich aufhalten. 

Alles / alles was da lebet / Sich dann wieder fröhlich weiß / 

In der Luft der Vogel Ihwebet / Bald auh Gos im Garten preißt... 
Und die Wahrheit zu bekennen / es ift auch diefe Beluftigung / feine 
Augen allo in dem Grün zu weiden / und in denen fo wunder- und 
fonnenfchönen Gärten zu erfrilchen ganz und gar nicht zu tadeln / be» 
fonders / wenn man fie ohne Verläumnis wichtiger Verrichtungen / 
und nach feinen ordentlihen Amts- und Berufsgefchäften / für die 
Hand nimmt... / Dein Sorgen mit der Freud vermeng / Wiltu erhalten 
Lebens-Läng.« 

Die Freude am Aufenthalt in der Natur und die Liebe zur einzelnen 
Pflanze beftimmen den Gartencharakter. 

Durch Holland hatte die Pflanzenkenntnis eine Bereicherung erfahren. 
1577 wurde der Botanifche Garten zu Leiden gegründet, der lange Zeit 
an der Spitze der botanilchen Gärten ftand. Nun fand die holländifhe 
Blumenkultur in die 





ßen. Eine meiltzwei- 
läufige Frei-Treppe 
führt aus dem obe- 
ren Saal in den Gar- 
tenhof. Eine Brüft- 
ungsmauermit Zier- 
gitter Ichließt diefen 
Gartenhof ab vom 
eigentlichen Lufigar- 
ten mit Wallerbek- 
ken, Lauben und 
Blumen-Beeten, an 
langer Mittel- Achfe 
reihen fih Gemüle- 
und Baumfelder. 

Die Bilder aus Vol- 
kamers Werk, von 
denen wir hier einige 
wiedergeben, zeigen 
verwandte Garten=- 
bilder. Wohl waren 
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Gärten Eingang. 

DasVerltändnis und 
die Freude am ein- 
zelnen Pflanzenindi- 
viduum wuchs und 
die alten Gartenbü- 
cher geben in ihren 
alphabetilch geord- 
neten Liften ein an- 
fchauliches Bild von 
der großen Mannig- 
faltigkeit des Pflan- 
zenwucles undaudh 
von der technifchen 
Fertigkeit der Gärt- 
ner, die durch die 
Holländer fehr ge- 
hoben wurde. Aucd 
über die Einzelaus- 
bildung geben die 
Bücher Aufklärung. 
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Elsholz unterfcei- 
det in feinem »Vom 
Garten Bau« das of- 
fene Stück, dellen 
Steige alfo geordnet, 
daß man allenthal= 
ben aus= und ein- 
gehen kann, das La= 
byrinth, welches nur 
einen Eingang hat 
und endlich den »ge- 
fhlofflenen Zugs, 
»welcheArtdiezier- 
lichfte«, da man da- 
mit allerlei Figuren, 
wie Namen, Wap= 
pen, Zahlen undan- 
deresabbilden kann, 
wie auch Laurem- 
berg in feiner Hor- 
ticultura berichtet, 
»daß bedeute Ge- 





ftellen oder in die 
Erde legen, daß das 
Waller mitten in ei- 
nem Strahl empor- 
Ipritzt.« 

Das Waller beginnt 
eine befondere Rolle 
zu Ipielen. Die Wal- 
ferkünfte mit vielen 
Spielereien find je- 
denfalls aus dem 
italienifchen Garten 
übernommen wor= 
den. Sie lagen dem 
de.tfchen Welen lo 
nahe, daß fie zum 
felbftverftändlichlten 
Eigentum des deut- 
fchen Gartens wur- 
den.Die Grottenmit 
ihren Spritzkünften 
werden zu einem 


wächfe (lfop, Lavendel, Rauten, Buchs, auch Blumen, wie Schlüffel- Hauptanziehungspunkt des Gartens. Die Grotte war gedacht als wun=- 
blumen, Maßliebchen, Margariten) nicht nur zur Einfallung der Feldlein derbare Felfenhöhle. Sie wurde daher im Inneren in reicher phantalti- 
mögen gebrauchet werden / fondern auch in den Feldern allerhand cher Weile ausgelhmückt. Furttenbac (in feiner vielgelefenen »Arci- 


Figuren / Wappen / 
SonnenuhrenundScrif: 
ten präfentiren mögen. « 
Der Mittelpunkt, die 
Ränder oder die Ecken 
der Mufter werden mit 
»Mufterbäumlein« be- 
pflanzt, »welche theils 
um des mehreren Zier- 
rats willen« unter der 
Schere gehalten und 
durch Befchneiden inge- 
wille Figuren gebracht 
werden. Die Hecke fin- 
det immer größere Vor- 
liebe. Hecken ausHain- 
buchen, Linden, Ulmen, 
Jasmin werden auch zu 
überwölbten, lich frei= 
tragenden Laubgängen 
oder an Spaliergeltellen 
gezogen. An diefelben 
pflanzt man auch Blü- 
ten-Sträucher, Flieder, 





tectura civilis«, Ulm 
1628) willdieDecke »mit 
wunderfeltfamen indem 
Meere gefundenen Zap: 
fen gar dick behängen« 
und ebenfo die Wan-= 
dungen zu garleltfamen 
Höhlen ausgeftalten. 
Der Sinn für das naive 
Spiel kommt fo redt in 
den Wallerkünften zum 
Ausdruk: Aus den 
Zapfen konnte zu jedes 
Belieben ein ftarker Re- 
gen herabfallen, daß, 
»wer in der terra ferma 
ftehet, anderes nicht, 
denn allein Waller lie= 
het, trotzdem die Per- 
fonen allda nicht naß- 
gemacht werden.s 

Der Sinn für das Ab- 
fonderliche, das Seltene, 


Fremde führte den Gar- 


Schneeball, Ribes. Der Zimmermann baut aus ftarkem Holz Zelte und  tenbelitzer dazu, in feinem Garten möglichlt viele und feltene Pflanzen 
Gartenhäufer, die vom Gärtner mit feinem Spalier überzogen und mit zu belitzen, feine Beziehungen zu fremden Ländern damit zu zeigen 
Sclinggewächlen berankt werden, mit edlem und wildem Wein, Kür- und die Bewunderung feiner Zeitgenollen hervorzurufen. Im Vorder- 


bisarten, Schlingro- 
fen und Winden. 

Mit der Entfernung 
vomHaus wädlt der 
Maßltab. »Der vor- 
derlte Teil des Gar- 
tens«, führt Nico- 
laus Goldmann in 
feiner »Civil Bau= 
kunft« aus, »foll mit 
niedrigen Stauden 
unddes weiteren mit 
hohen und höheren 
Bäumen bepflanzet 
werden. — Zwilchen 
den Bäumen follman 
gerade breite Stra= 
ßen laflen, und auf 
dieKreutze,wozwei 
Straßen fih einander 
durchfchneiden, ein 
BecenaufeinenFuß 





grund des Interelles 
fteht die Orange. Sie 
ftammte aus Italien 
und war, wie der 
übrige Gartenbau, 
zuerlt von den Hol- 
ländern kultiviert 
worden.Elsholz fagt 
darüber, daß diele 
Bäumlein gemeinig- 
lich zu uns im Früh- 
ling aus Italien kom- 
men. Sonderlichkön- 
ne man lelbe in der 
Frankfurter Ofter- 
melle, wie auch zu 
Leipzig in größ: 

Menge haben. Es 
wird damit bald wie 
fchon früher mit den 
Tulpen und Zwie- 
beln ein fhwung- 
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vollerHandel getrieben. 
Diefe Orangen paßten 
vortreff.ich zu dem Gar- 
ten der Zeit. Sie beglei- 
teten,in Kübel aus far- 
bigem Holz oder reich 
verziertem Ton einge- 
pflanzt, die Wege-Ein- 
fallung des Zierparter- 
res, wurden wohl auch 
in Reihen aufgeftellt und 
trugen zur Erhöhung 
der aritektonifhenRe 
gelmäßigkeit des Gar- 
tens bei. 

Diefe Vorliebe führte 
zur Änlegung vonOran- 
genhäufern, in welchen 
die Pflanzen im Win- 
ter aufbewahrt wurden 
unddie imSommerwohl 
auch zu (chattigem Luft- 
wandeln dienten. Die 
bedeutlamfte Anlage ift der Zwinger in Dresden, der diefem Zweck 
feine eigenartige Anlage als Galeriegebäude verdankt. Wer diefen 
Zweck nicht kennt, wird fich [chwerlich die köftlih dekorativen Krag- 
fteine an den Seitengalerien und den Nebenhöfen erklären können, die 
zur Aufnahme der Orangenkübel während der Sommerzeit dienten. 
Auf unferen Nürnberger Gartenbildern fpielen diefe Orangenbäume 
gleichfalls eine große Rolle. In J. M. Vatters Hausgarten (unterftes 
Bild Seite 15) bildet den linken Abfchluß ein großes Orangeriegebäude. 
Es ift ein architektonilch reif gegliederter Bau, in klare Beziehung zu 
dem vorliegenden Zierparterre gebracht, deflen übrige Seiten durch 
hohe Heckenwände begrenzt werden. Die Entwicelung zu räum- 
licher Gartengelftaltung ift klar erkennbar. 

Wie man im Hausbau der Renaillance bei Geftaltung der Innenräume 
die in fich ruhenden Formen, den Kreis, das Quadrat oder das gedrun- 
gene Rechteck wählte, bei denen die raumabfchließenden Wände ge- 
willermaßen um einen ideellen Mittelpunkt ausbalanciert find, fo aud 
im Garten. Das geht foweit, daß überall da, wo die Gelände- und 
fonftigen Verhältnille einem engen Zulammenfhluß von Haus und Gar- 
ten hemmend entgegenftehen, lieber auf diefen Zulammenfhluß ver- 
zichtet wird, um das Gartenideal klar entwickeln zu können. Der Willen, 
Garten und Bauwerk zu einem Organismus zulammenzufchweißen, 
tritt in der Folgezeit immer fiärker hervor. Zunächt begnügt man lich, 
wenn die Naturbedingungen kein enges Zulammenfchließen von Bau- 





werk und Garten er- 
möglichen, den Garten 
in mehrere Teile zu zer- 
legen, von denen ein 
jeder eine dem Raum- 
ideal der Zeit entfprecd- 
ende Einheit bilder. 
Die einzelnen Garten- 
teile werden bei beweg- 
tem Gelände durd Ter- 
raflierung gewonnen. 
Sie erhalten nach Mög- 
lichkeiteine quadratilce 
Form und werden durch 
fymmetrifhe, auf den 
Mittelpunkt orientierte 
MufterausBuchs,gefärb- 
tem Sand und Blumen 
belebt,die mit der fort- 
Shreitenden Entwices 
kung immer reicher wand 
forsnenkcherer geliaitd 
werden. 


Jedes diefer kleinen »Gärtlein« hat feinen periän: Sichen Auschwäk, 
bekundet die Freude an zierlihen Firmen, aut inilimen Kleinen, de 
Wertfchätzung des einzelnen Pflanzenindiviksums, Um ein ungefiöetes 
Betrachten und Genießen der Vielheit z3 ermöglichen, werden ılie ein« 
zelnen Gartenteile durch Hecken, Laubengänge und Päter Alleen zu 
einem klaren Raumgebilde gefchloffen, einem Raumgebitde. ds dur Ste 
maßftäbliche Einheit des Eingelclollenen den Hindrunk eines pewollen 
und empfundenen Kunftwerks der Natzr gegästiiier ergibt. Bei grüßieren 
Anlagen treten dann viele folher Einheiten zulenmen. 

Die zur Zeit derRenaillance auf relativ kleine Verhältnille zugelchnittene 
Gelellfhaftsform entwickelt fih in der Folgezeit, vor allem durd die 
führende Stellung, die die Fürltenhöfe, allen voran der Hof LouisXIV., 
erringen, zu einer imponierenden, herrfchenden. Der Garten, als Wohn- 
ftätte der Gelellfchaft, gibt dafür treffenden Ausdruck. Die gelchloflene 
zentrale Raumwirkung mit der ihr innewohnenden intimen zulammen- 
drängenden Kraft beginnt langfam dem Raumbild der Bewegung, der 
Perfpektive in die Weite Platz zu machen. Aus der beliebten quadra- 
tifchen Form entwickelt fih das Rechteck, aus dem Kreis das Oval, 
aus dem gefchlollenen Gartenplatz der offene, nach einer oder mehreren 
Richtungen Perfpektiven erichließend. Die Heckenwände wadlen, Ar- 
citektur und Garten werden zur Einheit verfchmolzen. 

Auch unfere Bilder laflen,in manchem fchon die Entwicklung erkennen, 
die unter Lenötres Meilterfhaft zu lo großartiger Blüte kam. 


SIEGFRIED DECKER / ORCHIDEENERLEBNISSE IN BRASILIEN ı. 


N einem wundervollen Sommermorgen wars, anfangs Dezember. 
Einem der markanteften Berge Rio de Janeiros, dem Bico de 
Papagaio, galt mein Bemühen. Schwer laftete die feuchtheiße 
Treibhausluft auf meinen Lungen, fchwerfällig zogen azurblaue Mor- 
phofalter(Morpho Menelaus und M. Adhillaeus) ihre wellige Flugbahn, 
wonnetrunken folgte ihnen das entzückte Auge. An einem prächtigen 
Walferfall umgaukelten große weiße, Ihwac opalilierende Morpho 
Laertes Sturzbäche von himmelblauen Blumenglocken der Thunbergia 
azurea grandiflora, die aus höchften Baumwipfeln herniederfchollen, lich 
zwilchen herrlichen Baumfarnen, Alsophila corcovadensis und australis 
durchdrängten, und lich in kupferrofaroten jungen Blättern von Blechnum 
brasiliense verloren. Kolibris, diefe lebendigen Edelfteine der Natur 
fchwirrten durch den irilierenden Waflerftaub, hielten furrend, wie in 
füller Verzückung, vor den orangeroten Heliconias, die in ihrer Tracht 
der Musa ähneln. Alles ein Bild überwältigender und finnverwirrender 
Größe und Schönheit, fo fehr, daß ich an diefem Tage und no lange 
Monate hindurch nur »Grün in Grün« zu fehen glaubte. Der breite 
Autoweg — im Urwald! — machte eine [charfe Biegung ; auf beiden 
Seiten fchroffe, nackte, ganz bröckelige Granithalden, und in diefer 
öden Halde: eine Menge herrlicher Pogonia metallica und macrantha. 
Einzig war diefes »Erfte Begegnen« mit wildwachlenden tropilchen 
Orchideen. Wunderhübfch hob fich vom Purpurviolett der großen Blüten 
die goldgelbe Lippenkraufe ab, und reizend harmonierte mit dieler 
Farbenpradt der weiche, irilierende Metallglanz der faft ovalen Blätter, 
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unglaublich fhiens, daß diefe Pracht fo ödem Boden entlprießen konnte. 
Der dickfleifhige Wurzelftock war nur ein Grund des Staunens mehr. 

Und wieder faloflen alte Urwaldriefen ihr grünes Blätterdadh. Ich er- 
innere mich nur noch einer lichten Waldblöße, die ganze Fläche war 
mit Thunbergia alata überwuchert und aus dem Meer der blaßgelben 
und orangefarbenen [chwarzgrünen Blütenkelche hoben lich ftolze Hippe- 
astrum=Sterne. Dann bog ein Ichmaler Pfad vom breiten Wege ab; 
fteil zog er fih hinan, Ichlängelte fich zwilchen hohen Felfen durd, 
Stämme und Felfen dicht bewachlen mit Moofen, Bromeliaceen, Ara- 
ceen, mächtige Hängefarne nilteten in jeder Altgabel — und der platte 
Boden felbfi war bedeckt mit prächtigen Tradescantien, aus denen 
leuchtend ziegelrote, goldgeaderte Blüten einer falt kriehenden Gesne- 
racee hervorleuchteten, Himmzelblaue Commelinaceen, rofarote Begonien 
verfchiedenfter Art, itbergebänderte Marantas kleiner Art und wunder- 
volle fammetgrüne, ditskzigwaderte Rielen derlelben Gattung gaben ein 
üppiges Bild, machten f#bi das Urwalddunkel noch leuchtend und 
farbenlatt. Da war ein Dickicht aus Baumfarnen mancher Art, dort 
war ein Strauch ganz überlponnen von der feltfamgeformten Aristo- 
lochia brasiliensis und A. ornithocephala ‚ hier wucherten in breiter Fläche 
violettfarbene Tacsonien, und zwilchen all der Wunderwelt Ichwirrten 
die Kolibris in Glanz und Farbenpracht gebadet. Und höher, immer 
höher gings hinauf. Die Luft ward frilcher, ward auch fchärfer. Auf 
einem Felsvorfprung, in brennendfter Sonne und fchärfften Winden aus- 
geletzt, hatten fih Zwergfträucher und knollige Stauden, alle — wie 
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Wollkraut-Edelweiß — in dichte, graue oder filbrige Felskleider ge-] 


hüllt, ein Stelldichein gegeben! Wie doch allüberall gleihe Verhältnifle 
gleiche Geftalten fchaffen, wie doch immer und immer bei aller Ähn- 
lichkeit das Individuelle fireng getrennt gewahrt bleibt! Und nod ein 
Stückchen höher, der Hochwald hatte längft einem Bufchwald Platz ge- 
macht, in dem viele Myrtaceen- Arten eine Rolle fpielten, dann kam 
das Bico felbft, der Papageienfchnabel, wie der Berg auf deutfc heißt, 
was recht genau das Äußere des Gipfels felbft bezeichnet. Zu feinen 
Füßen waclen auf allen Alten und Stämmen Taufende von Orchideen, 
lauter Zwerge, lauter »windiges Gelindel«, »kleine Leute«, »harte 
Gelellen«, da droben ifts unwirtlich, windig, rauh, da paßt nur hin, 
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Ir blok Dir Duft des Sommers ift erquidend, auch die des 
Münterd ti 28, jede ift es, welche rein ift, und in welcher fich 
sicht Teile finden, Die unferm Wefen widerftreben. 

Ich arhe oft mit der Mutter an ftillen Wintertagen gerade diefen 
Weg, auf dem wir jegt wandeln. Er ift wohl und breit ausgefahren, 
weil die Besohner von Erltal und die der umliegenden Häufer im 
Winter von ihrem tefgelegenen Fahrwege eine feine Abbeugung 
über die Belder machen, und dann unferen Spazierweg feiner ganzen 
Länge nad befahren. Da ift es oft recht fhön, wenn die Zweige der 
Bäume voll von Kriftallen hängen, oder wenn fie bereift find und 
ein feines Gitterwerf über ihren Stämmen und Xften tragen. Oft 
ift e8 fogar, al& wenn fich aud der Reif in der Firft befände und 
fie mit ihm erfüllt wäre. Ein feiner Duft [hwedt ir ihr, daß man 
die nächften Dinge nur wie in einen Rauch gehtäki fehen kann. Ein 
anderes Mal ift der Himmel wieder fo far, daf man alles deutlich 
erblidt. Er fpannt fi dunkelblau über die Gefilde, dDiein der Sonne 
glänzen, und wenn wir auf die Höhe der Felder kommen, fönnen 
wir von ihr den ganzen Zug der Gebirge fehen. Im Winter ift die 
Sandfchaft fehr ftill, weil die Menjchen fi in ihren Häufern halten, 
foviel fie fönnen, weil die Singvögel Abfchied genommen haben, 
weil das Wild in die tieferen Wälder zurüdgegangen ift, und weil 
felbft ein Gefpann nicht den tönenden Hufihlag und das Rollen 
der Räder hören läßt, fondern nur der einfache Klang der Pferde- 
glode, die man hier hat, anzeigt, daf irgendwo jemand durd die 
Stille des Winters fährt. 
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dh ging in dem Sarten meinen gewöhnlichen Weg zudem großen 
Kirfhbaume hinauf. Aus dem in dem Schnee wohlausgetre= 
tenen Pfade fah ich, dafi hier haufig gegangen werde und der Öarten 
im Winter nicht verwaift fft, wie e# bei fo vielen Gärten gefchieht, 
und wie eö aber auch bei meinen Eltern nicht geduldet wird, denen 
der Garten auch im Winter ein Freund ift. Selbft die Nebenpfade 
waren gut ausgetreten, und an manden Stellen fah ich, dafj man 
nad dauerndem Schneefalle auch die Schaufel angewendet habe: 
Die zarteren Baumchen und Gewächfe waren mit Stroh verwahrt, 
alles, was hinter Glas ftehen follte, war wohlgefchloffen und durd 
Verdämmungen gejhütt, und alle Beete und alle Räume, die in 
ihrer Schneehülle dalagen, waren durd; die um fie geführten Wege 
gleihfam eingerahmt und geordnet. Die Zweige der Bäume waren 
von ihrem Reife befreit, der Schnee, der in Meinen Kügelchen da= 
berjagte, fonnte auf ihnen nicht haften, und fie ftanden defto dunkler 
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was duckt und krummt, Epidendren, Pleurothallis und andere mehr. 

Dod gibts darunter auch wirklich niedliche Gelellen ; die einen winzig 
klein, die Blütchen in reizender Rifpe und Ähre angeordnet, die andern 
einzelblütig, ganz klein ja ebenfalls, aber wunderhübfch, keck geradezu 
in ihren grünen, braunen, goldigen und kupferfarbenen Helmen und 
Sturmhauben! Die mögen getroft den Kampf mit Wind und Weiter 
ausfecten, fie werden ihn gewinnen. Bald find die Blätter wahre Rofen, 
dichte Nadelkiffen, bald dicke, feifchige ovale Löffel, hohle Schleuder- 
mafchinen, unter denen fich das tapfere Blütchen birgt, vor Sturm und 
Regen fhützt, es felbft dem Blatte, das auf elaftichem Stiele fitzt, über- 
laffend, die Regentropfen wegzufchleudern, eine kleine, hochinterellante 
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und beinahe fhwarz von dem umgebenden Schnee ab. Si Brüsten 
fih im Winde und fauften dort, wo fie in mächtigen "Abtekahgen 
einem großen Baume angehörten und in ihrer Dichihsit gletchlam 
eine Menge darftellten. In den entlaubten Ajten‘ karte ich befie 
deutlicher und häufiger die Neftbehälter fehen, welche unf Dax Baute 
men angebracht waren. Bon den gefiederten Bewohnzii des Gar: 
tens war aber nichts zu fehen und zu hören. Wareiz wwerrige ötrer 
feine da, fonnte man jie in dem Sturme nicht bemerfen, abtr Haban 
fie fih in Schlupfwintel, namentlich in ihre Häuschen zuräfgezogen ? 
In den Zweigen des grohen Kirfhbaumes herrichte der Wind ganz 
befonders. Ich ftellte mich unter den Baum neben die an feinem 
Stamme befindliche Banf und fah nah Süden. Das dunfle Baum- 
gitter lag unter mir, wie [hwarze regellofe Gewebe auf den Schnee 
gezeichnet, weiter war das Haus mit feinem Dache, und weiter 
war nicht#,; denn die fernere Gegend war kaum zu erbliden. Bleiche 
Stellen oder dunflere Ballen jhimmerten durch, je nachdem das 
Auge fih auf Schneeflähen oder Wälder richtete, aber nicht& war 
deutlich zu erfennen, und in langen Streifen, gleichfam in nebligen 
Fäden, aus denen ein Gewebe zu verfertigen ift, hing der fallende 
Schnee von dem Himmel herunter. 
» 


rm wir ftanden und fpradhen, fing fih an einer Stelle 
der Nebelim Dften zu lichten an, die Schneefelder verfärbten 
fi zu einer fhöneren und anmutigeren Farbe, ald das Bleigrau 
war, mit dem fie bisher bededt gewefen waren, und in der lichten 
Stelle des Nebels begann ein Punkt zu glühen, der immer größer 
wurde und endlich in der Größe eines Tellers fhweben blieb, zwar 
trübrot, aber fo innig glimmend wie der feurigfte Rubin. DieSonne 
war c$, die die niederen Berge überwunden hatte und den Nebel 
durchbrannte. Immer rötlicher wurde der Schnee, immer deutlicher, 
faft grünlicy feine Schatten, die hohen Felfen zu unferer Rechten, 
die im Welten ftanden, fpürten auch die fich nähernde Leuchte aus 
röteten fich. Sonft war nicht# zu fehen al& der ungeheure durstie, 
ganz heitgre Skmmel über und, und in der einfachen grofen Flüce, 
die hie Fister bicher gelsar hatte, Banden nur die zwei Menjchen, 
die da winzig genug feba mußten. "Der Nebel fing endlich an feiner 
äußerjien Birenze za keunbten ar wie geihmolzenes Metall, der 
SHinmel Üistete fd, anf die Some quoll wie blitgendes Erz aus 
ihrer Urhäliung empor, Die Lister ichoffen plöglich über den 
Schnee zu unfern Füßen und fingen fi an den Felfen. Der freu= 
dige Tag war da. 





Au: Adalbert Stifter 
„Der Nacdfommer” 
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Wunderwelt für fih. Am Fuße des [hwer erkletterbaren Gipfelftockes 
find diefe Felfen noch ein Bufh-Baumfdutz, dicht bekleidet von der 
wundervollen Maxillaria pieta, eine jede Pflanze ein Blumenftrauß, 
herrlich, doch ftolz und fremd in ihrem firohgelben Gewand auf Ihwarz- 
brauner Zeichnung, betörend durch den Vanilledufi, der ihrem Innerften 
entlfirömt. Doch wo die Felfen zermürbt, zerbröcelt, da fteigen lie 
hinan bis auf die Spitze, vermilcht mit violettkarminroten Blütenfternen 
der Sophronites violacea. 

Und oben fchweifte der Blick über Berg und Tal zum blauen Meer mit 
feiner weißen f(häumenden Brandungsgifcht, weit über Höhenzug um 
Höhenzug, zur Gävea, dem Berg, dellen beide Seiten gleich halbaus- 
gebreiteten Adlerflügeln niederhängen, und deflen Spitze raubvogel= 
artig, kühn ins Weite blickt, Ichweift hin zur Fedra breita, dem 
»I[chönen Stein«, auf deffen fteiniger Riefenfläche uralte Pogoniapflanzen 


GARTENPFLEGE 


Vorarbeiten für den Blütengarten im ‚Januar 


OLANGE Froft und Schnee die Natur in Bas halten, ift 
S draußen im Garten ftille Zeit. Um fo mehr aber gilt es zu planen, 

Vorarbeiten durchzuführen. Wo Innenarbeiten möglich find, 
wo ein Gewäcshaus vorhanden ift, beginnt die Vermehrung kurz- 
lebiger Blütengewäcle. Das ift um fo früher erforderlich, je früher die 
örtlihen klimatifhen Verhältnifle ihr Auspflanzen in den Garten er- 
möglichen. Alte Gartenpflege wird fih im ganzen Verlauf des Jahres 
zeitlih und awct inhaltlich ändern, je nachdem verfchiedene Gebiete 
unferes Heimatlandes in Frage kommen. So muß fchon die Anzucht 
vieler Blütespflanzen darauf eingeftellt werden. Knollenbegonien oder 
die kleinblumigen Strauchbegonien der gracilis- und semperflorens=- 
Gruppe, audı Lobelien, bisweilen felbft Ageratum und Löwenmäulcen, 
mülfen zum erften Male von Mitte Januar im warmen Gewäcshaufe 
zur Ausfaat kommen, In Gegenden, in denen des fpäteren Frühjahrs 
wegen das Auspflanzen diefer Blütengewäcle erft gegen Anfang Juni 
ratlam ilt, kann ihre Ausfaat um bis vier Wochen verfchoben werden. 
Weniger abhängig davon ift die Stecklingsvermehrung, die auch ge- 
wöhnlich in der zweiten Januarhälfte beginnt. Sie wird früher oder 
[päter einzufetzen fein, je nachdem man weniger oder reichlicher Mutter- 
pflanzen zur Verfügung hat. Am früheften kommen noch Fudlien, 
Pelargonien, Salvien, ftrauchartige Pantoffelblumen und Margeriten zur 
Bearbeitung. Ungemein wichtig ift die forgfältige Pflege der Mutter- 
pflanzen, damit fie kräftige, gelunde Triebfpitzen zur Vermehrung er- 
zeugen. Aber auch die Vermehrung felbft, Ausfaaten wie Steclinge, 
find mit der größten Aufmerkfamkeit zu behandeln. 
Nicbt winterharte, langlebigere Blütengewächle, die im Gewächshaufe 
überwintert werden, gehen nun aus dem Ruhezuftande langfam in ein 
neues Wachstum über. Der allmählich höher kommende Sonnenftand 
bewirkt dies naturgemäß. Damit beginnt ein ftärkeres Gießen, wie auch 
reichlicher gelüftet wird. Wo die heranwachfenden Jungtriebe zur Steck- 
lingsvermehrung benötigt werden, ift eine etwas höhere Wärme im 
Haufe erforderlih, was wiederum bei Sonnenfchein das Überfpritzen 
der Pflanzen mit fich bringt. Gut im Wuchs ftehende Beftände, befonders 
vorjährige Jungpflanzen, werden unter Umftänden nun zum erften Male 
verpflanzt. Auf kräftige, gelunde Erde, nicht zu große Töpfe, fowie 
forgfältiges Einpßanzen ift hier zu achten. Verpflanzte Sätze werden in 
den erfien zwei’Xochen einige Grade wärmer gehalten, auch wird nicht 
gelüfter. Erk wer das neue Wurzelwerk rege ift, letzt die alte Pflege 
wieder ein. Vor äilen Dingen ift in der Zeit nach dem Verpflanzen das 
Gießen fehr forglam auszuführen. Dies trifft für alle bei der Stecklings- 
vermehrung genannten Gewädle zu, aber auch für Heliotrop, Lan- 
tanaröschen, Fleißiges Lieschen und andere. 
Einjahrsblumen und ihnen naheftehende Blüher kommen außer der 
erwähnten Auslaat zur Zeit wenig in Betracht. Die im Garten befind- 
lihen Frühjahrsblüher wie Goldlak, Maßliebchen, Stiefmütterchen, 
Vergißmeinnicht und ähnliche verlangen eine leichte Schutzdecke von 
Nadelholzreifig, falls nicht der Schnee eine gute Deckung gibt. Barfröfte, 
zumal bei kalten Winden, können ihnen fonft ungemein fchädlich werden. 
Was aber im mittleren und nordöftlihen Deutfchland notwendig ift, 
braucht es in der Rheingegend nicht zu fein. Überall aber befteht die 
Gefahr, daß Mäufe, Falanen und Kaninchen die vorhandenen Nelken 
als gute Winterkoft betrachten. 
Knollen» und Zwiebelgewächfe des Gartens liegen zum großen Teil 
in voller Ruhe auf frofifreiem Lager. Die Knollenbegonien, Canna, 
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üppig wachen, Ichweift hin von Berg zu Berg, zum Orgelgebirge, kein 
Ort und keine Stadt, kein Haus, nur Wald und Berg und etwas Meer. 
Ih kaun mich nicht erwehren, mir war der Blick von hier zu wild, 
zu fern jeder Kultur, das Gegenfätzlihe der Alpenbilder (chenkt er 
nicht, zu wild ift er, feindfelig faft. Und dennoch fchwelgte ich kanze, 
ehe ich damals an den Abftieg dachte. Und dann, weit unten wars, 
wo dichter Baumfarnwuchs fich mit den wundervoll violetten und weißen 
gefternten Tibondina variabilis und den goldgelben Blütentrauben von 
Cassia sylvestris milchte, wo ich die (hönfte Zygopetalusen Mackay 
fand, die ich je gefehen. Die Knollen waren groß wie ein Gänfeei, die 
Blätter breit wie Aspidistrablätter, die Blumenftengel meterhoch und 
Blüte an Blüte, moosgrün, rotbraun gebändert, der Duft fo füß wie 


Hyazinthenduft, beraufchend. 
(Weitere Auffätze folgen.) 


Dahlien und Gladiolen find jedoh aud hier von Zeit zu Zeit durd- 
zufehen, um etwaige Faulfiellen austulchneiden. Befänders- wenn ir 
Lager unter der Tablette eines Gewächshaufes if, kann infolge des 
Tropfenfalles fehr leicht Fäulnis auftreten. Begonieikensiken and Canıa 
find bei rund 10 GradC. zu halten, da ein zis, kühler Ort kfädlich wirkt 
Falls die Begonienknollen fich nicht mehr im trockenen Erdivallen bee 
finden, find fie gut gereinigt in Nache Käfer in trockenes Torfknällin« 
zufdhichten. Bei Zwiebelbeeten achte manauf Mäufe, die‘ Gen „Tulpen 
außerordentlich nadhttellen. 

Aud die Bfütenfiauden fiehen in voll Winterruhe, Saitılk da. us 
kein Schnee vorhanden, kein Froft int‘ Boden it, follteigin Werpflanzeit 
noch nicht erfolgen, der Erdboden ifi dach zu’ naß und kalt. Dasesen 
find nun bei offenem Wetter die Beete, vorzubereiten, die Stauden auf- 
nehmen follen. Eine mindeftens zwei Spatenftiche tiefe Bodenbearbeitung 
ift nötig. Es folgt eine reichliche Düngung mit kurzem, verrottetem 
Dung. An fich Ichledire Böden find zudem mit nahrhaftem Kompolft zu 
verbellern. Alte Staudenbzete können bei froftfreiem Wetter nod ge- 
düngt werden. Eine forglame Bodenlockerung zwilchen den Stauden, 
mit einer kräftigen Zinkenhacke, muß vorangehen. Vorhandene Un- 
kräuter find dabei zu entfernen. Zum Schluß wird eine ftärkere Schicht 
gut verrotteten Düngers über das Beet gebreitet, bis hart an die Stauden 
heran, oder, wo diele völlig einziehen, über fie gleichmäßig hinweg. 
Vorerft bleibt der Dünger oben liegen, erft fpätere Hackarbeit ver- 
mifcht ihn nach und nach mit der Erde. Die obenliegende Dunglage, 
die bald erdig wird, hält den Erdboden locker und bis weit ins Früh- 
jahr hinein feucht, gibt auch ftändig den Stauden von ihren Nähr- 
ftoffen ab. In kalten Gegenden ift den Stauden eine befondere Decklage 
als Schutz zu geben. Befonders empfindliche, kleinere, noch nicht völlig 
eingewachlene Pflanzen, zumal in Steingärten, find unter Nadelholz- 
reilig gut geborgen. Wo diefe Decke nicht Ichon im Herbft gegeben 
wurde, ift fie jetzt noch nachzuholen, da Barfroft jetzt viel mehr Schaden 
anrichten kann als im Vorwinter. 

Blütenfiräucher und andere Laubgehölze werden dem Winterfcnitt 
unterworfen. Das gilt vornehmlich für Hecken. /mrmergrüne Nadel: 
hölzer, auch immergrüne ZausBöfzer erhalten bei offenem Wetter nod* 
mals eine ausgibige Wällerung, fofern [ich das als notwendig erweilt. 


Die Ausfaat von Blütengewäch/en 
im Gewächshaus 


RT und Zeit der Ausfaaten find recht verfchieden, je nach den Ver- 
hältniffen und den Zielen. In rege bearbeiteten Gärten ruhen lie 
höchftens vom Spätfommer bis Vorwinter. Je nach Möglichkeit und 
Zweck erfolgen die Auslaaten im Gewächshaus, im Miftbeetkalten 
oder letzten Endes im freien Lande. Ausfaaten im Zimmer oder ähn- 
lihen Räumen find ihrer argen Belchränkung und fraglichen Erfolges 
wegen immer nur feltene Ausnahmen, oft wäre es hier richtiger, Jung- 
pflanzen zu kaufen. Die Zeit diefer Ausfaaten, die nur der Anzudt 
von Blütengewäclen für den Garten dienen, läuft von Januar bis Juli. 
Gewäcshaus-Auslaaten erfolgen vornehmlich in der Winterszeit und 
im frühen Frühjahr. Sie find befonders für recht feine und langlam 
wüchlige Saaten üblich, wie Ageratum, Begonien, Lobelien, E,öwen- 
mäulchen, Petunien und anderen Einjahrsblumen, doch audh für Stauden. 
Jedes einfache, helle Gewächshaus, das heizbar ift, kann diefen Aus* 
faaten dienen. Sie erfolgen zumeilt in fogenannte Saatlchalen, porök; 
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GARTENAUFGABEN / ALTE UND NEUE LÖSUNGEN 


n zwanglofer Folge follen an diefer Stelle für eine Reike von Gartenaufgaben in Form von Grundriffen, 

Per/pektivfkizzen und Photograpbien neuartige, reizvolle und künftlerikbeLöfungen verfbiedener Garten» 
gefialter gezeigt werden. Es wird fi dabei um die mannigfaltigfien Themata handeln wie „Ubergang 
vom Haus zum Garten”, wofür wir heute eine Probe geben, „Zwifben Gartenpforte und Haustür”, 
„Gartenzäune und Gartenmauern”, „Pergola und Laubengang”, „Treppen im Freien", „Hecen’, „Wafer 
im Garten’, „Plafıik im Garten’, „Verwendung von Formobfi”, „Kinder/pielplatz” und andere mehr 
Au vorbildliche biftoribe Löfungen folder Aufgaben follen im Bilde gezeigt werden. Die Herausgeber 


Übergang vom Haus zum Garten 


us ftädtebauli- 
chen Gründen 
mußte das Wohn- 
hausin gleiherHöhe 
wie die Verkehrs- 
ftraße liegen, 75 cm 
über der gewacle- 
nenHöhe.DasHaus, 
welches der Kölner 
Baumeilter Theodor 
Merrill in fchlichten 
einfachlten Formen 
für einen Kaufmann 
fchuf, konnte denBe- 
dürfnillen und Nei- 
gungen des Bau- 
herrn entlprechend, 
die volle Breite des 
Grundftückes nicht 
einnehmen. Um die 
Lücken zwilchenden 
Grenzendes Grund: 
ftücks undHausaus- 
zufüllen und den hellen, freu 
digen Baugedanken Merrills 
aufzufangen, ergaben fich an 
beidenHausecken jeeinBirken- 
hain,derin feiner Platzwirkung 
durch eine immergrüne Hecke 
verftärkt wird. DasHaus hängt 
fo nicht in der Luft, es liegt un- 
mittelbar im Grünraum. Eine 
breite, plattenbelegte Terralle, 
aufder[ich in nicht begangenen 
Winkeln Alpenpflanzen tum- 
meln, lagert fich breit, geräu- 
mig, befonnt vor dem Haufe. 


üdfeite meines 

Hauses in Neu- 
babelsberg. Kopf- 
fteinpflafter mit ein- 
geftreuten Stauden 
geht über zumWohn- 
ralen. Diefer ift von 
niedriger Stützmau- 
er umfaßt, die den 
Backfteinbau des 
Haufes in den Gar- 
ten hinein fortletzt 
und gleichzeitig eine 
überquellende Blu- 
menmalle dem Auge 
nahebringt. Alpine 
Stauden, Zwerg- 
firäuher, Krokus, 
Pfingfirofen, Lilien, 
Ritterfporne, Rofen, 
Primeln und Erica- 
ceen, auslcließlich 
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Sieben Nache breite 
Stufen, die an den 
Seiten ein reiches 
Alpenpflanzenleben 
zeigen, führen zum 
Wohnraum. Stau- 
den,deren Hauptfar- 
ben rot, weiß und 
blau find, umgeben 
die Fläche in ftarken 
Wirkungen. Hinter 
den Stauden fängt 
eine Trockenmauer 
den aufgetragenen 
Boden auf, die wie- 
derdie alpinen Plan 
zen der Terralle um 
den Ralen trägt und 
foden Raum fcließt. 
Hängeäpfel vermit- 
telndenÜbergang zu 
den höheren Garten’ 
teilen.Schlingrofen in 
ftärkfien Farben wuchern über 
der Trockenmauer und über 
den Rofen wädlt fih ein in 
Sorten undFarben reichesZier 
äpfelfortiment zu einem Far- 
benhag aus, in dem Singvögel 
reihe Niftgelegenheit finden 
werden.Goldregenftfämmeund 
dazu eine Auswahl befterDor- 
ne (Crataegus)bilden den Ab- 
fchluß der Farbengehölze, die 
vor einer dunklen Wand von 
Eichenpyramiden ftehen. 

H.Fr.Wiepking Jürgensmann 


nach dem Gelicts- 
punkte malerifcher 
Wirkung in Form 
undFarbegepflanzt, 
find hier in Haus- 
nähe vereintohneje 
de Rückficht auf »bo 
tanifhe Pflanzen- 
familien«. So grüßt 
über den Ralen hin- 
über ein unaufhör- 
liches Blühen vomer- 
ften Frühlingstag bis 
zum erlten Schnee 
in die Fenfter hinein. 
Eine dihte Wand 
von Klimmern und 
Rankern verbirgt den 
dahinter liegenden 
geräumigen Wirt=- 
fchaftshof. 

Berthold Körting 
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am beften quadratilhe Tonfchalen von rund 6 bis 8 Centimerer Tiefe 
und 30 bis 40 Centimeter Weite, Aber auch breite Töpfe find verwend- 
bar. Wichtig ift ihre peinlichfte Sauberkeit, Gründliches Auswafchen 
oder Ausbrennen ilt ratfam, Die Erde fei ein Gemilc von alter, feiner 
Lauberde mit feinem Torfmull zu gleichen Teilen, mit reichlihem Zu« 
fatz von feinem. aber Icharfem Sand. Auf den dunrhlochten Boden der 
Schale kommt, um guten Wallerabzug zu lichern, eine Lage Topf- 
fcherben und darauf gleichmäßig gelagert die Erdmalle fo hoch, daß bis 
zum Schalenrand noch ein Zwilchenraum von Fingerlfärke frei bleibt. 
Nachdem die Oberfläche gut geebnet und mittels eines Brettchens lofe 
angedrückt wurde, erfolgt die Ausfaar, gewöhnlich breitwürfig. Hierbei 
ifi die gleichmäßige, nicht zu dichte Lage der Saat wichtig, was durch das 
fo'gende Verfahren leicht erreicht wird. Eine Poftkarte oder ein ähn- 
liches Stück Papier wird in der Längsrichtung gefaltet. Darauf wird das 
Saatgut vorlichrig auf die halb geöffnete Karte gefchüttet, Nun wird 
fie mit der rechten Hand lo gefaßt, daß der Zeigefinger frei bleibt und 
fchwach geneigt über die Saarfchale gehalten. Jetzt tupfi der Zeigehnger 
leicht auf den Kartenrand, wodurd infolge der Ihwachen Erfchürerung 
der Karte der Samen dem geneigten Ende zurollt und von hier aut 
die Erde der Schale fällt. Durch leicht kreifende Bewegung der Hand 
läßt fich die Ausfaat fpielend erledigen und zwar fo, daß eine voll» 
kommen gleichmäßige Verteilung des Saargures erfolgt, Zum Schluß 
wird die gleiche, doh noch fandigere Erdmalle ganz fein darüber ge- 
fiebt, fo daß das Samenkorn eben bedeckt ift, nicht ffärker, Nun erfolgt 
noc ein fchwaches Andrücken diefer aufgeliebten Erde, dann ein vor» 
fichtiges Überbraufen mit reinem Waller, und nach dem Hinzufügen 
des Etikettes ift die Ausfaat erledigt. Begonienfaat wird gewöhnlich mir 
bedeckt. Hier ift vor der Ausfaat die Erde der Saatfchale Ihwach zu 
überbraufen und fodann fofort zu beläen. 

Fertige Ausfaaten find mit reinen Glasfcheiben abzudecken und im 
warmen Gewächshaufe bei ı5 bis 20 Grad, aufzuftellen. Sie erhalten 
bis zum Auflaufen der Sämlinge eine recht mäßige Feuchtigkeit durkh 


feines Überbraufen. Dann wird eine genügend ltarke Papierdecte auf 
die Glasfcheiben gelegt, was ein plötzliches, färkeres Austrocknen der 


Oberfläche der Auslaaten verhindert, Trockenheit kann die ganze Aus» 


GARTENRUNDSCHAU 


Literatur. 


IE ORCHIDEEN EUROPAS,Wenn wir von Max Schultzes 

Buch »Die Orchideen Deutfchlands und der Shweiz« abfehen, das 
meines Willens feit 1894 nicht neu aufgelegt worden ilt, fo kenne ich 
kein Buch über europäilhe Orchideen, das fih mit dem von Henry 
Correvon: Album des Orchidses d’Europe mellen kann. Dies erfchien 
1923 in zweiter vermehrter Auflage und enthält nicht wenigerals 66 Far 
bentafeln mit fehr getreuen Darltellungen der einzelnen Arten. Sie find 
in alphabetilcher Folge kurz befchrieben, und ihre Kultur wird in einem 
befonderen Abfchnitt behandelt. Der Autor hat mit Recht das Ganze 
nicht zu willenfchafilich aufgezogen, dodh genügen die Angaben aud 
vom botanifchen Standpunkrte, Für alle Freunde der Freiland-Ordi- 
deen ift das Buch unentbehrlich, und der Preis von Frs. 25.— ift bei 
der guten Ausftattung angemellen. Es ericheint im Selbftverlag des 
Verfallers, »Floraire«, Chöne-Bourg bei Genf. ee. 
A OGELSEHIE Wenn wir heute von Vogellhutz Iprecen, 

fo müllen wir fofort des Begründers diefer wichtigen Beltrebung 
gedenken, des Freiherrn Hans vom Berfspfb in Burg Seebad. Er 
har foeben fein bekanntes Werk »Der gefamte Vogelköutz, feine 
Begründung und Ausführung auf wilfenfhaftlicher natürlicher Grund- 
lage“, in zehnter ehr vermehrter Auflage (bei J. Neumann, Neu- 
damm) herausgegeben. Es enthält im Gegenlatz zur letzten vor ı9 
Jahren erihienenen Ausgabe den ornithologilhen Lebenslauf des 
Verfaffers. Schon das Lefen diefes Abfchnittes lohnt die Belchaffung 
des Buches, das in den Händen jedes Gartenfreundes und vor allem 
iedes Parkbelitzers fein follte, Die Bedeutung des Vogellhutzes wird 
in diefen Kreilen noch zu wenig gewürdigt, Schon um des reichen 
Vogellebens willen follte man überall, wo es nur geht — und wo 
ginge es nicht? — Vogellchurzgehölze anlegen und die richtigen Ber- 
lepichen Nifthöhlen aufhängen. Auf Einzelheiten des inhaltreichen 
und fehr anlihaulich gefchriebenen Buches kann ich jetzt nicht aus= 


direkt, in ein Miftbeet möglich, 


[aat verderben. Ebenfo kann eine zu große Feuchrigkeit das Auftreren 
von Fäulnispilzen veranlallen. Zeigen lich die erlien Sämlinge, lo il 
die Papierdeke zu entfernen und die Glasfheibe zu lüften, [päter 
ebenfalls fortzunehmen. Die Ausfaaten müflen nun ganz nahe am Lid 
ftehe ı, damit ein Verlpillern der Sämlinge nicht möglich wird. Sie müllen 
von Anfang an ganz gedrungen, ftämmig bleiben. Audı ilt in den erlten 
Wocen das Spritzen und Gießen fehr fparfam durchzuführen. denn 
jede übermäßige Feuchtigkeit begünltigr die Fäulnis, belonders bei 
kühlem und feuchtem Aufßenwetter. 

Alle diefe frühen feinen Ausfaaten erfordern ein fehr baldiges Ver- 
pflanzen, Verfiopfen oder Pikieren der jungen Sämlinge. Haben diele 
ihre Samenlappen falt ausgebildet, dann ift gewöhnlich Ichon der Zeit: 
punkt des Verltopfens gegeben, Es erfolgt in ähnliche Schalen oder felix 
Holzkifichen, fogenannten Pikier- oder Handkälten. Diefe befitzen die 
Form der Schalen, nur find lie einige Cenrimerer tiefer, auch größer in 
den Ausmaßen als jene. Ihre Füllung erfolgt wie bei Saatfchalen durch 
eine ähnliche, nur weniger lfandige Erde. Da die Sämlinge ihrer Feinheir 
wegen mit den Fingern nicht zu fallen find, wird eine Pinzette zu Hilfe 
genommen. Auch genügt vollkommen das bekannte, einfache Pikier- 
hölzchen; diefes, ein fingerftarker Holzliab von knapp Bleiltiftlänge. 
wird an einem Ende Idimal fpatelförmig zugelcnitten und aus dieler 
Nachen Spitze noc ein keiliger Ausfchniu entfernt. Es erfcheinen lo 
zwei Spitzen, die wnrer die Samenlappen des Sämlings fallen, fo dal 
diefer im Schenkel des Ausfcnittes liegt, Iich leicht aus der lockeren 
Erde der Saatfchale hoch heben und in den Pikierkaften übertragen läßt, 

wo er mit Hilfe eines kleinen Pflanzhölzchens leicht fahgemäß einge- 

pflanzt wird, Nachdem die fertigen Käften mäßig Itark überbrauft find. 

kommen fie an ähnliche Stellen wie die Saatfchalen. Sie find zunäcdlt in 

ähnlicher Weile zu pflegen. Wachlen aber allmählich die kleinen Sämlinge 

heran, lo ift ihnen mehr Luft zu geben, audh find fie ftärker zu gießen; 

befonders Ageratum und Löwenmäulchen werden auch bald kühler ge- 

‚ffellt. unter Umffänden in einen Miftbeerkaften. Nach dem Zulammen- 

wachlen der Pflänzchen erfolgt ein zweites Verltopfen, nur wird eine 

‚kräfiigere Erde, ein weiterer Abltand gegeben, aud ilt ein Verltopfen 

Paul Ka». 


führlicher eingehen. Es fei darauf hingewiefen, daß die befien Ge- 
hölze für den Vogelfchutz folgende find: Weißdorn, und zwar in erlier 
Linie Crataegus oxyacantha, nicht ganz lo gur C, monogyna, Rihes 
arboreum, R. pumilum, Juniperus virginiana, beller als J. communis, 
Picea excelsa, vor allem in der Form Remonti, der Eitihte, lowie 
auch var. Clanbraliliana, Taxus baccata, ferner als Hochbäume unlere 
Eichen, Schwarzpappel und Christusdorn, Gleditsia triacanthos. Ebenlo 
der Früchte halber Sorbus aucuparia, Diefe Pflanzen follten die Baum- 
(hulen in Mengen heranziehen und von Anfang an foweit nötig dem 
richtigen Quirlichnitt unterwerfen, [a8 
( J}RTNERISCHE LEHRHEFTE. Unter den bisher von 

A. Janfeı bei Paul Parey, Berlin, herausgegebenen Lehrheften 
ilt Nr. 5 Die Praxis der Gartengeftaltung von B. Goert# eines der 
beiten. Es gibt in kurzer Fallung »eine Belchreibung der praktilcen 
Arbeiten, welche bei Ausführung neuer und Umänderung älterer 
Gartenanlagen auszuführen find, nebft einem Anhang über Ausitellung 
von Koftenanlchlägen«, Bisher fehlte ein kurzer Leitfaden befonders 
für den Gartenbelitzer, ehe er an die Anlage herangeht, fih darüber 
zu unterrichten, was bei einer Gartenanlage zu beachten ift. Cr 


Chronik. 


AKTEENGESELLSCHAFT. Wie lebhaft das Interelle an 

der Kakteenpflege ift, zeigt die Tarlache, daß lich jetzt in Köln a,Rh. 
ebenfalls eine Gelellfchaft der Kakteenfreunde gegründet hat. An ihrer 
Spitze fieht Herr Jofef Mahlberg, und die Gefchäfisfielle befinder fich 
in der Roonfiraße 61. Es lollen alle vierzehn Tage Mittwochs abends 
im Botanifchen Inltitut, Vorgebirgfiraße sı, Verlammlungen verbunden 
mit Vorträgen ulw., frattfinden. — Aud in der Tfchechoflowakei hat 
die Kakteenliebhaberei vieleFreunde gewonnen durch die rührige Tätig- 
keit des Vorfirzenden der dortigen Öelellfchaft, Herrn akad. Maler 
J. Seidel, der feinen Sitz in Pruhonice bei Prag hat. Cs 











VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G.m. b.H. in Berlin-Weltend / Verantwortlich für die Schrifleitung OSKAR KÜHL in Berlin- Weftend, 

















für den Anzeigenteil DOROTHEA KLETT in Berlin-Lichterfelde / Druck von W. SOMMER, Bud- und Kunftdruckerei in Berlin-Schöneberg. 
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Beiblatt zum ‚Januarheft 1924 der Gartenfcbönkeit 


Sammelmappe 


DIE ORCHIDEEN IN DER DICHTUNG. 
ELBST die fonft fo fachlichen Naturforfher, denen 
das Nil admirari als oberftes gilt, werden diefen 
Blumenhoheiten gegenüber zu Schwärmern. So ging 
es dem engliichen Botaniker John Lindley, da er das 
abenteuerlih merkwürdige Cirrhopetalum Medusae 
ausSingapore zuerftvonÄngelicht zuÄngelicht [chaute: 
»Wenn jemals eine Medufe vorhanden war, fo muß 
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t Winterharte Rhododendron | 
t in vielen Prachtsorten in kleineren H 
t und bis 2!/, Meter hohen Pflanzen. t 
t Gartenazaleen t 
t Winterharte Immergrüne Pflanzen t 
+ in vielen Arten für alle Zwecke, t 
’ besonders auch für Waldfriedhöfe. N 
© Reiche Auswahl in Pflanzen für Heideboden ; 
H Koniferen in vielen Arten ; 
} Omoricafichten j 
+ Preisliste postfrei! N 
* G. D. BÖHLJE, Baumschulen ! 
H WESTERSTEDE in Oldenburg 1 


B.Müllerklein / Karlftadt ( 


diefe Medufe ihr Urtypus gewelen fein, ehe die 
prächtigen Locken ihrer gorgonilchen Herrlichkeit in 
Schlangen verwandelt werden, felbft die Schuppen, mit 
denen ihr Körper ficher gefhützt war, fehlten nicht. 
Wir glauben, daß Neptun das junge Fräulein nad 
dem Indifchen Ozean führte, wo ihr keine Gefahr zu- 
fioßen konnte, und daß alles, was man über ihren Tod 
erzählte, Fabel if, denn haben wir hier nicht den 
Beweis dafür ?« 

Die Feerie der Orchideen blühte in unfern vorge- 
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+ gr Preise “ 
° Auslele frei H 
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t REINOLD ROSE- DRESDEN A.27 | 
t Münchener Str. 77 H 
Inhaber R. Rofe & E. Sinig — früher Th. Seyffert | 
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VICTORIA BAUMSCHULEN G.M.B.H. 


Obfibäume aller Arten und Formen 
Beerenobft / Koniferen / Älleebäume 
Rofen / Stauden / Ziersträucher 
Edelreifer ulw. 


Sämereien/Gartengeräte 
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SCHULLSCHITZ bei Brünn (Mähren) 


Preisblätter koftenlos! 





BAUMSCHULEN 





Farbige SEEROSEN (in Körbaben eingewurzelt) 


SUMPF= u. WASSERPFLANZEN In reicher Auswabßl. 


WINTERHARTE BLÜTENSTAUDEN 
für alle Verwendungszwecke 
Obfibäume, Beerenobfi, Rofen, Zier- 
bäume und Sträucher; Nadelbölzer 
in erfrklaffiger Ware. 
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AYASKENENS 
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fhrittenen Zeiten jeder Galatafel des Hofes und der 
Fürften diefer Erde. Wie eine folche moderne Herren- 
tafel fuggeftiv wirkte, hat die Verfallerin der »Briefe, 
die ihn nicht erreichten« gefchildert: »Der Speifetifch 
war übrigens ein wahres Entzücen! Ich habe noch nie 
eine folche FüllevonOrchideen gefehen, außer vielleicht 
in dem botanifchen Garten von Kalkutta. Ich hätte fie 
gern alleeinzeln bewundert. Die langen weißen Dolden, 
die vom Kronleuchter herabhingen, die grünlicen, 
braun geäderten, die wie kleine famtige Schuhe aus- 


L.SPÄTH 


Großbetrieb für Gartenkultur 
BERLIN-BAUMSCHULENWEG 


Gartenpflanzen / Gartengestaltung / Garten- 

geräte / Sämereien / Pflanzenschutzmittel 

Obst- und Alleebäume / Forst- und Hecken- 
oflanzen 


Anlage von Parks und Gärten 


Lorenz von Ehren 
Yohs. von Ehren Nadf. 


Baumfchulen 
in Nienftedten (Holitein) 


ladet Bartenfünftier u. Pflangenliebbaber 
zum Befud feiner Baum fbulen höflihft ein 


&6 find gute Dorräte in allen gangbaren 
Laub- uud Nadelbolymatertalien In befon+ 
ders Rarfer und gutverfhulter Ware vor 
rätig. — Befonderd made ib auf febr 
Karte Bäume für Strafen, Solttatr- 
und Oruppenpflanzung, fowie aub khöne 
Eremplare in Koniferen: Abies, Dicea, 
Thufa wud Tapus in verfhledenen Sorten 


zu 250 cm Höbe 
Meine Baumkhulen liegen nabe am Babnbof 
Klein-Rlottbet und find In 10 Minuten vom 
+. Altonaer Daupt zu erreiden. 
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fehen, in denen Feen nachts im Mondfchein tanzen , die 
großen blaßlila, die auf ihren hohen Stengeln fo fiolz 
und abwehrend erfheinen, bis man ihre verlangend 
geöffneten purpurnen Lippen gewahrt. Orcideen 
kommen mir immer vor, wie mande [chöne Frauen, 
in deren Nähe man gleich fühlt, daß fie wunderbare, 
geheimnisvolle Dinge erlebt haben müllen. Ich wünlcte, 
ich verftünde die Orchideenfprahe! Es werden darin 
gewiß die feltfamften Gefhicten erzählt.« 

Maurice Maeterlin# verluht den Eindruck einer 
Orchidee lo wiederzugeben: »Diefe Pflanze ift ein Un- 
geheuer, hie ift von Anfang an mit bronzefarbenen 
Furunkeln, mit Merowingerbärten und übel aus- 
fehenden lila Beulen bedeckt und verlängert fich end- 
los, toll und unwahrfceinlich in Geftalt eines Ichrauben- 
zieherartigen Bandes von derFarbe einerWallerleiche.« 
Bei Guy de Maupassant findet icheine Gefhichte »Uln 
cas de divorce«, wie ein fchöner, junger reicher Mann, 
von feiner anmutigen Frau weg, leidenfhaftlih dem 
Orcideenbanne verfällt. Wie wäre es auch anders 


H.Fr. Wiepking-.Jürgensmann ;; 
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f Denken Sie jetzt 

x 

{ ol- an den Sameneinkauf! 

Ü Fordern Sie meine illustrierte Hauptpreis- 


liste über Gemüse- und Blumensamen! 


Bei Bezugnahme auf diese Zeit- 
schrift füge ich eine interessante 
Gartenbroschüre kostenlos bei. 


August Bitterhoff Sohn, Samenhandlung 
BERLIN O0. 34 
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Kataloge umsonst! 


eben jedem Garten Schönheit! 
-liste illustriert, postfrei, erleichtert jedem 
-freund die Auswahl aus großem 
Sortiment herrlichster Rasse-Dahlien vun 


KURT ENGELHARDT Dresden-Leuben 


Postfac ı. 





Chrysanthemum -Spezialkultur uren\ 


Frühblühende, winterharte Gartenchryfanthemum. 
Neuheiten, Greßblumige, Mallenfhnitt, Einfache, 
Mein Chryfanıhemumbuch brofchiert 3.00 Mark, 
gebunden 5.00 Mark. Verlangen Sie Preislifte. 


Otto Heyneck, Gartenbau, Magdeburg-Gracan. N 
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Gefüllte gefranste Begonien. 
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ee 4 Winterharte i 
— —  __: !Blütenstauden ! 
Beratung — Neuanlage „i “ t 
re % ae <ü 
Sorgfältige Sortenwahl! 5 = tr 
RE : | Preislifte frei! | 
pflanzungen | Wilhelm Wiese ; 
Rofengärten ‘ | Adendor! j 
Parks { bei Lüneburg. ! 
Feet en 





UND BLUMENSAMENZUCHT 


Begonien, einfache, gefüllte und halbgefüllte, sind eine große 
pezialität meiner Firma, sowohl in Samen wie Knollen 


Kataloge umsonst! 


möglich? Man höre Maupassant: »Sie find locken 
wie Sirenen, tödlich wie Gifte, wunderbar bizarr, be. 
klemmend und berückend. Manche gleichen Falternm« 
ungeheuren Flügeln, winzigen Tatzen und Augen 
denn fie haben Augen! Sie blicken einfam, hie fehe 
mich, die feltenen und unwahrfceinlihen Welfen, Feer 
Töchter der heiligen Erde, der unfühlbaren Luft um 
des warmen Lichtes, diefer Mutter der Welt. Ja, ix 


haben Flügel und Augen und Schatten, die kein Maler | 


trifft, alle Reize, alle Zierlihkeiten, alle Formen, 
man träumen kann. Ihre Blüte kräufelt fich duftig un 
durchlichtig, offen für dieLiebe und viel verführerikher 
als ein Frauenmund. Wie fie mollig find und tiefrola 
wie Lippen voll Liebesfehnfuct. Der Rand ihres Kelds 
it zart bläller, und die Blumenkrone verfteckt lid 
dem rätfelhaften, anziehenden füßen Mund, der d« 
zauberilchen Reize dieler göulichen kleinen Gekhöpf: 
gehen läßt und heimlich verhällt, diefer Blumenkrea- 
turen, die fo herrlich atmen und... . Ichweigen.« 

Hermann Babr fand vor Schönbrunner Orcdiden 


Albert Lilienfein 
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C. BERNDTHK 
Baumschulen 
ZIRLAU 
bei Freiburg in Schlesien 


Massenanzucht 
von Heckenpflanzen,Koniferen 
Alleebäumen, Ziersträuchern, 
Schlingpflanzen,Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 


Fläche zirka 250 Morgen 
in rauher Vorgebirgslage 
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DEUTSCHE STAUDENZUCHTER 
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STAUDEN-GARTNEREIEN 
ER TEN DRITT NED 
OSDORF BEI HAMBURG 
Maffenanzucht / Stauden 
Neubeiten eigener fowie anderer 
Zücter / Stauden für fämtliche Zwecke 


Caub vorzüglidbe Sortiments« 
Zufammenftellungen) 


Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
LOKSTEDT-HAMBURG 


Stauden-Versand: Februar bis 
Mai u. September bis November 
* 

Neuester Katalog 
nebst Dahlien=Preisliste 
auf Anfrage 
* 

Telegramm-Adr.: Deutschmann » Lokstedt 
Fernruf: Hamburg Nordsee 9708 


Preisbuch auf Anfrage frei :-: Versand nach 
allen Ländern :-: Anerkannt erstklassige Sorten 
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DIE SCHÖNSTEN STAUDEN 
DTTTTLILTIIITITTTITTTITINUTTITTITINTTTITT) 


aus allen Klassen für Schnitt u. Rabatte, alpine 
Pflanzen usw.,beste Neuheiten, reiches Sortiment 
empfiehlt 


LOR. LINDNER + EISENACH 
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STAUDENGARTNER Stauden 
Dahlien - Gross- 
uud mut ehe amt zumnfe aume le une Pam on bj ab ee kulturen / Spezialit.: 


Verpflanzte tragfähige 
Obstbäume / Beeren- 
obst: Stachel-, Johannis-, 
Brombeeren und Erd» 
beeren / Spez.: Ranken- 
lose Monatserdbeeren zu 
Einfassungen / Sämtliche 
Gemüse u. Blumensamen 


VERZEICHNIS AUF ANFRAGE! 
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H.Friedrih/Raftenbergi. Thür. 


STAUDEN-GROSSKULTUREN 


Winterharte Blütenstauden, Frühlingsblumen, 
Heidekräuter, Schatten-, Sumpf- u. Wasserpflanzen, 
Freilandfarne, Alpenpflanzen 
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® Samen- und Pflanzengrosskulturen 
Adolf Ernft : Kanfer & Seibert 


EGARTNERBI GROSSGARTNEREI 


für winterharte EIDAUeEON ! Rofdorf- effen ’ 
Möhringen a.F./b.Stuttg. : : hr Ah: F 
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BLÜUTENSTAUDEN } „Winterbarte 
nr andere winterbarte } : Kor 7 DE EN 
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JERP Fr ANZEN Senitt-, Schatten-, Deko: 5 
rations- Stauden, Alpine} | WILHELM! PFITZER 


Felfenfiauden, Kakteen, 


Winterbarte 
Schmud- und 
Blütenftauden 


Belehrend, Karate m.Bildern 
Mk.1.- u. Porto gegen Nachn. 


elfenpflanzen % Freilandfarne, Ziergräfer ! H STUTTGART - FELLBACH | ! 
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vor der Symphonie der Cattleyen, dem Cypripedium 
purpuratum, der Masdevallia Harryana, der Miltonia 
vexillaria aus Neu-Granada und dem Oncidium 
macranthum, und was ihn erfüllte, war diefes: »Die 
Vorftellungen, die in mir ihren Anblick begleiten, be- 
wegen fih um die Worte: Hexe, Teufel, geihmückt, 
Greis, Raufch, Dandy, verzückt, blafiert, und wechfeln 








 Rifepöpten 


als Gartenihmud unb zur 
« Betämpfung 


AAR. 
Verlepich'icher 
tiftböblen 
Derm. 
Büren 
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Sceid 
i, Welt, 


Einzige unter 
perjönlidber 
Kontrolledes 
Freiberrn 
v Verliepich 
arbeitende 
Firma 


Preistifte und Drudiaben 
Über BDogelihutsfoftenios 





ERICH KRETZSCHMAR 


| Gartenardit. CHEMNITZ _ Kaiserstr. 36 


Entwurf und Ausführung neuzeitlicher 
Gärten / Obstanlagen 
FERNRUF 8444 
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* Wiesenthal a.d.Neiße ? Gartenschönheit I 

: ® — HM EN? Jahrgang 1920: I 

mphi lt sich z. Lieferung pre November F 

eig züchteter großbl. 3 | ara 181: 1} 
m aryllıs Hybriden : Januar-Juli 
‚ow,bot.Abarten. Importe [ae gebund. Exemplare | 
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Preisliste kostenl.z.Dienst. £ i Verlag d. Gartenschönheit j 
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fo unvermittelt ab, als ich hier ein Wort an das andere 
gereiht habe, fo daß ich im Glashaus wandelnd, jetzt 
plötzlich die Erlchginung des Herrm George Bryan 
Brummel habe, des fehr verehrten Meifters aller Ele- 
ganzen, aber im felben Augenblick Ichon an jene Bac- 
chantin auf dem alten Relief, die, den Kopf zurück, die 
Haare flatternd, hoch das Becken Ichlägt, undan Harpyen 
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Preis ı4 Goldmark 


UNSERE FREILAND-LAUBGEHÖLZE 


en im Text und 24 farbigen Bildern 


Preis ı6 Goldmark 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Entwurf und Aus» 
führung neuzeitlicher 
Gärten, Friedhofs- 
anlagen, Spiel» und 

- Sportplätze -- - 
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Überwadhung. 
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OBERGARTNER 
tüchtiger Fachmann, sicherer Disponent, in allen 
Zweigen d. Berufs durchaus erfahren (Gemüse u. 
Obstbau, Gewäcshauskult. u. Landschaftsgärtn.), 
lange Zeit Leiter gr. Herr 
2.Zt.als Landschaftsobergä irtn., sucht dauernd. 
W irkungskreis i. In» od. Ausland, wo Wohnungs 

möglichk. f. Verheiratung vorhanden. Gute Zeugn. 
u. Ref. z. Verfüg. Gefl. Angebote u. P.C. zuo a. d. 
Verl.d. Gartenshönheit, Berlin-Westend, erbeten. 


Für unsere 
Stauden-Gärtnerei 


suchen wir zum 1.3. er- 
fahrene gewissenhafte 


GEHILFIN 


Für gleiche Zeit oder für 
sofort auh weiblicher 
Lehrling gesucht. Bild, 
Zeugnisse und Gehalts- 
ansprühe erbeten an 
Frau HANSE HERMS 
BUNDHORST 
bei Ascheberg. (Holstein) 









schaftsgärtn., selbst mit 


Origina 
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STAUDENGÄRTEN 


NEUANLAGE unD "> UMANDE RUNG 


Gartenardit. 


Etablissement für m Gartengestaltung 


— 
KULTURHANDBÜCHER 
FÜR GARTENFREUNDE 


Herausgegeben von Ernft Graf Silva Tarouca und Camillo Schneider 
Bandl: UNSERE FREILAND.STAUDEN 


Dritte Auflage / Mit 451 Abbildungen im Text und 27 farbigen Bildern 


Band II: 


Zweite Auflage / Mit 499 Abbildun; 


Band III: UNSERE FREILAND-NADELHÖLZER 


Zweite Auflage / Mit 119 Abbildungen im Text, 6 ihwarzen Tafeln und ı4 farbigen Bildern 
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denken muß. Und nun foll mir, fei es ein Botaniker 
ausder Art diefer Blumen, fei es meinetwegen ein Arzt, 
aus unfern Nerven erklären, wie lich diefe Verbindung 
zwilchen den Orchideen und meinen Vihonen herftellt.« 
E. M. Kronfeld 
in »Park und Garten von Schönbrunn« 
Amalthea -Verlag). 
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Verlangen Sie gratis 
und franko meinen 
neuen Spezial-Katalog 
für Stauden (Winter- 
harte Blütenpflanzen). 


Er bierer vom Guten 
das won 
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BESUCH KOSTENLOS! 
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Orto Wilh. Stein 


GARTENGESTALTUNG 


Br 3 Colmar PREEBEN-HRECHSENE 
HÖLDER-PICHLE R-TEMPSKY A.G. WIEN EEE, DW 
G. FRE y TAG G.M.B.H. LEIPZIG den illustrierten Pros 


‚SCHÖNE GA ÄRTEN« 


=———— Lebensstellung. ——— 


Erstklassiger ROSENGÄRTNER 


der zugleich Gefchäftsmann ift, 
esucht für Tschecho-Slowakei. Zweitgrößtes 
olar der Welt mit angefchloflenem Verkaufsbetrieb, 
Wohnung, volle Verpflegung im Haufe, Bargehalt nach 
Vereinbarung bei prozentueller Mitbeteiligung am 
Reingewinn, Penfionsberehtigung. Deutlchfreundliche 
Gegend, Hausbewohner nahezu durhwegs Deutliche. 
Ausgewielene aus befetztem Gebiet bevorzugt, mög- 
lichft ohne Kinder wegen hier mangelnder deutlicher 
Schulen. / Fingelandte Zeugnisablchriften werden 
nicht zurückgelandt. / Freundliche Offerte unter 
»Herzlich willkommen« bime zu richten an den Verlag 
der Gartenlchönheit, Berlin - Weftend. 
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Als Zierde und Schmuck 


jedes Eigenheims kommt unbedingt 
ein Höntsch-Wintergarten zur 
vollsten Geltung. Dem Besitzer 
schafft er die höchste Lebensfreude 


Höntsch Wintergärten 


befriedigen das Sehnen nach intimer 

Häuslichkeit und bieten der Familie 

eintrautesPlätzchen/Höntsch &Co. 
Dresden-Niedersedlitz 7 
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REINHOLD SCHWARZE. WIEDENBRÜCK Yy| Frühbeet. 
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Gartengestaltung Alpenpflanzen | 


Beratung : Entwurf ir podium Frühlingsblumen re j Reichhaltigste Sammlung von 
Leitung : Ausführung agnum Scattenpflanzen zucht hergestellt,da- :Alpen fla nzen: 
Sp an b Kuls» Verzeichnis zu Dienlten hödh = Felsen- un Mauerp lanzen 
Lk. OTTO, Gartenarchitekt anerkansı gaker Kal. u ed Aeneon \ nn 
Berlin © 34, RomintenerStr.33 F. Borowskl ‚Jakob Laufe, ‚ ? Preisliste auf Wunsch 


Tegernfer 
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Metternich» Coblenz. 
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Fernruf: Alexander 6136 
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s obere im Hanbury* 

/ben Garten in La 
Mortola an der italienifben 
RivieraaufgenommeneBild 
vermittelt uns einen Ein» 
druck, wie die Vegetation 
aer Sukkulenten in der Hei 
mat wirkt. Sie hat viel Ge» 
meinfames mit der der Kak 
teen, doc gehören die bier 
hauptfäclib  dargeftellten 
Eupborbien der Alten Welt 





FR untere Bild‘ zeigt 
eine derobenkbonficht 
baren großen Aloe in ihrer 
vollenBlütenpractunddem 
fo bezeicdbnenden Blan- 
kbmuck. Wie diefe wehr- 
haftenCefellen ich entfalten 
können, daffen die meiften 
unferer Glashauspflanzen 
kaum alınen. FE rft unter der 
Sonne des Südens werden 
fie fbön. - Bilder Homme! 
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Links Pbyfllocactus phyllanthoides, rects Ecdinocactus multiflforus. - Bilder Nitfb. 


N; Im Febr. var 


F. VAUPEL/WASDIE ALTEN VON DEN KAKTEEN ERZÄHLEN 


ie Gepflogenheit der heutigen Botaniker, in Arbeiten über Sy- 
D ftematik nur bis zu Linnes »Species plantarum« (1753) zurüc- 

zugehen, hat es mit [ich gebracht, daß die trüheren Werke mehr 
oder weniger in Vergellenheit geraten find. Gewiß find viele von diefen 
veraltet, für den Forlcher, der die Entwicklung der Willenfchaften von 
ihren erfien Anfängen ab verfolgt, bieten lie aber eine unendliche Fülle 
von Beobachtungen und Erfahrungen, die auf mühleligen und gefahr- 
vollen Fahrten gewonnen worden lind. Beneidenswert find jeneMänner, 
denen es vergönnt war, das Neuland in feiner ganzen Urfprünglich- 
keit zu hauen. Wie mögen lie 
geftaunt haben über die unge- 
kannten Wunderdestropilchen 
Urwaldes, über die-eigenarti- 
gen blattlofen, »Difteln«, die lo 
gar nicht zu den in Europa 
heimifchen Pflanzen pallenwoll- 
ten und doc fo herrliche Blüten 
und f[hmackhafte Früchte her- 
vorbringen und wegen ihres 
Gehaltes an Waller für Men- 
[chen und Tiere ihrer Gebiete 
von großer Bedeutung find. 
Immer wieder begegnen wir 
in den alten Berichten den 
Schilderungen diefer vorlint- 
Autlich anmutenden Gewädle, 
die aber keineswegs lo alten 
Epocden angehören, fondern 
erft in verhältnismäßig junger 
Zeitdurc Anpaflungan außer: 
gewöhnlich trockene Standorte 
zu Wallerfpeichern umgebilder 
worden find. Die Kräuterkun- 
digen des ı6. Jahrhunderts 
glaubten in ihnen einen in den 
Scriften des Altertums Kak- 
tos genannte Pflanze wieder- 
zuerkennen und legten ihnen 
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einem E&inocactus fehr ähnlich, 


Der Mefocactus ifi eine für Kakteen fehr typifbe Form. Der Kugelkörper 
% ; aber zur Blütezeit ferzt er fi eine 
Vollkappe auf, aus der die kleinen Blüten kommen. - Bild H. Cordes. 





deshalb den gleihen Namen bei, der ihnen bis heute geblieben ilt, ob- 
gleich fie mit jener gar nichts zu tun haben. Denn fie find ausfcließlich 
amerikanifchen Urfprungs und deshalb den alten Griechen und Römern 
unbekannt gewelen. 

Der erfte, der von Kakteen berichtet, war der Spanier Gonzalo Fer- 
nandez de Oviedo y Valdes, ein Mann von.vorzüglicher Beobachtungs- 
gabe, der mit Eifer die von ihm befuchten Länder nach den verfcie- 
denften Richtungen erforfhte. Auch ihn hatte der Reiz der Tropen, 
der heute noch jeden von neuem hinauszieht, der ihn einmal empfunden 
hat, in feinen Bann gezogen. 
Nachdem er zum erften Mal 
im Jahre 1514 im AÄuftrage 
feines Königs als Auffeher der 
Goldfchmelzen nah der Neuen 
Welt gefahren war, kehrte er 
nicht weniger als fünfmal dort 
hin zurück und führte fomit 
die damals noch gefahrvolle 
und entbehrungsreihe Reife 
über den Atlantilhen Ozean 
zwölfmalaus. Sein letztesAmt 
als Gouverneur der Feltungs- 
werke und Regidor vonSanto 
Domingo gab er erft im Jahre 
1556, als 78 jähriger Greis, auf 
und ftarb im folgenden Jahr in 
Valladolid. 

Die Ergebniffe feiner Forfhun- 
gen hat er in einem Buche 
Hiftoria natural de las Indias 
niederlegt, das fehc felten ge=- 
worden ift und dem Studium 
infofern gewille Schwierigkei- 
ten bereitet, als esin einer feit- 
her erheblih abgewandelten 
Form des Spanilchen gefcrie- 
ben ilt. 

In diefem Buche find den Kak- 
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teen vier Kapitel ge- 
widmet, von denen 
jedes eine Art behan- 
delt: die Difteln, auf 
denen die Pitahaya- 
Fruht wädlt, die 
hohen und geraden 
Difteln, die von den 
Chriften Fackeln ge- 
nannt werden,die Tu- 
na-Difteln und ihre 
Frucht ‚der Baum, mit 
dem Knocenbrühe 
geheilt werden. Das 
find natürlich nicht alle 
Kakteen, die Oviedo 
während feines langen 
Aufenthaltes in Ame 
rika gelehen hat; alle 
aufzuzählenwürde für 
ihn keinen Zweck ge- 
habt haben, daesihm Zeinocacrus 
offenbar nur auf die OMermnus 
ankam, die für den Menfchen in irgend 
einer Weile von Nutzen find. 
Unter Pitahaya verfieht man in Ame 
rika die eßbaren Früchte mehrerer 
Arten der Gattung Cereus (aus dem 
franzöfilchen cierge = Wachsfackelge- 
bildet), die zum Teil fogar ihretwegen 
angepflanzt werden. Die Patahaya, 
von der Oviedo Ipricht, wäclt auf 
einem vierkantigen, fiark bewehrten 
Säulenkaktus ‚ obgleich fie fich unter 
den Eingeborenen ihres angeneh- 
men Gelchmackes wegen allgemeiner 
Wertfchätzung erfreut, zieht der Spa* 
nier ihr andere Früchte vor, weil fie 
wegen der langen Stacheln [chwer zu 
pflücken ift und ihr roter Saft alles, 
was damit in Berührung kommt, 
mehr noc als eine Maulbeere färbt. 
Die gleihe Eigenfhaft haben die 
Früchte der Fackeldilfteln, deren 
Wuchs genau gefchildert wird: »lie 
find fo hoch wie eine Lanze, teil» 
weile wie eine Pike und fo dick wie 
eine mittelftiarke Wade eines Men- 
fchen, an ihnen gibt es keine Stelle 
ohne viele fcharfe Stacheln, an der 
man [ie anfallen könnte«. Gemeint 
find die fäulenförmigen Cereen, die 
in großer Zahl in den verfciedenften 
Gebieten Amerikas 

vorkommen undniht gg 
felten ganze Wälder 
bilden. 

Redt ergötzlich lieft 
fih das Kapitel über 
die Tuna, wie fie bei 
den Indianern heißt, 
— die indifche oderdie 
Kaktusfeige, wie lie 
von den zugewander- 
ten Weißen genannt 
wurde. Diefe Tuna ift 
eine Opuntia mit fla= 
chen, blattartigen Glie- 
dern, Ihre Frucht bil» 
det ein fehr wichtiges 
Nahrungsmittel und 
hat fürdie Eingebore- 
nen eine ähnliche Be- 
deutung wiedie Dattel 
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für die Bewohner der 
Wüften Nordafrikas. 
Selbige ift deshalb 
fhon früh nach dem 
Mittelmeergebiet ge- 
bracht worden, in del- 
fen Landfchaftsbild fie 
jetzt eine geradezu 
beherrfchendeStellung 
einnimmt. Der in dem 
Fruchtfeifch enthalte 
ne rote Saft belitzt die 
fchon bei der Pitahaya 
kurz erwähnte Eigen- 
tümlichkeit,daß erden 
Urin rot färbt und da- 
mit dem Neuling ge- 
waltigenSchreckenein- 
jagt. So erging es auh 
Oviedo: er glaubte 
feine ganzen Adern 
Mine: Scopa feienzerrillen, undwar 
candıda hödlichft erftaunt, als 
fein Begleiter fih über ihn luftig 
machte und ihm fcließlich fagte, die 
Tunas feien daran [chuld. »Und da 
ermichingroßer Ängft fah, antwortete 
er unter Lachen: Herr, fürchtet nicht, 
daß die Tunas das tun was ihr denkt; 
wenn ihr nochmals Walfer laßt, wird 
der Urin fchon viel heller fein, beim 
zweiten= und drittenmal ift er wieder 
ganz in Ordnung, und ihr bedürft 
des Lizentiaten Barreda nicht und 
braucht auc die Pferde nicht herzu- 
geben, die ihr jetzt gelobt.« 
Der Baum, mit dem man Knoden- 
brüche heilt, ift ebenfalls eine fah- 
[proffige Opuntia, aber von der 
firauchigen Tuna dadurd verfchieden, 
daß er baumartig wädlt. Die Ver- 
wendung zu dem genannten medizi- 
nifhen Zweck ift einfach: nachdem 
die Triebe von den Stacheln befreit 
find, werden fie zerftoßen ‚die dadurch 
gewonnene Malle wird auf einem 
Stück Leinwand ausgebreitet und fo 
auf das zerbrochene Glied aufgebun- 
den. »Bis das Pflafter feine Wirkung 
getan hat, [itzt es fo feft am Fleilc, 
daß es fih nur mit Mühe und unter 
Schmerzen entfernen läßt ;wenn aber 
die Heilung erfolgt ift und das Pflafter 
gewirkt hat, vertrock=- 
net es und löft fihvon 
felbft von der Stelle, 
auf die man es gelegt 
hatte.« 
Diefe Bäume haben 
aber noc einen zwei- 
ten Nutzen, bei del- 
fen Schilderung Ovie- 
do eine kleine Bos- 
heit nicht unterdrük- 
ken kann. Sie liefern 
in ihren Früchten eine 
rote Farbe,dievonden 
Indianerinnenmit Vor 
liebe zum Schminken 
benutzt wird und bef- 
ferift als die Schminke, 
»welche die Frauen in 
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Italien, Valencia oder 
Spanien und anderen 
Ländern gebrauchen, 
um damit das Äntlitz, 
das ihnen Gott gege- 
ben hat, zu verbellern 
oder vielmehr durch 
fortgeletzte Verbelle- 
rung zu verhunzen.« 
Ein zweites Bud mit 
fehr lefenswerten An- 
gaben über Kakteen 
it die im Jahre 1576 
erfchienene Plantarum 
seu stirpium historia 
des Mathias Lobel. 
AußerderFackeldiftel 
und der indifchen Fei* 
gentuna wird hier eine 
neue Form, der Me- 
locactus erwähnt, die 
auc auf einem unfe- 
rerBilder dargeftellt it. 
Er war von Seeleuten 
aus Weltindien dem 
Londoner Apotheker 
Morgan mit gebracht 
worden, welcher eine 
Sammlung kolfibarer 
neuer Pflanzen befaß. 
Es wardaserfteStück, 
dasnac Europa kam, 
und erregte das Stau- 
nen Lobels in hohem 
Maße. Er nennt die 
Pflanze den Igel-Me- 
lonen-Kaktus oderdie 
igelftacheligeMelonen- 
diftel von Welt-Indien. 
Diefe Worte zeigen 
fhon, wie Lobel mit 
diefem eigentümlichen 
Gewädsfertigzuwer 
den fuchte. Charakter 
ififch ift der erfte Satz, 
mit dem er die Befchrei- 
bung beginnt, ein neuzeit- 
liher Liebhaber könnte fei- 
ner Verwunderung nicht 
treffenderen Ausdruck ver: 
leihen. »Wem es nict 
frommt, in diefer feltenen 
und anmutigen Diftel die 
erfinderifche Kraft der Na= 
tur zu bewundern, der mag 
vonfich denken, daßerohne 
Sinn für die vornehme Phi- 
lofophie geboren ilt.« 

Der bedeutendfte unterden 
alten Kakteenforfchern war 
Charles Plumier, ein Ange- 
höriger des Mönchsordens 
der Minimes. Er war Bo- 
taniker von Beruf,wiezahl- 
reiheandere Mönche feiner 
Zeit, dabei Künftler im 
Zeichnen von Pflanzen und 
Tieren und Meilter des 
Stichels. Dreimal war er in 
Weftindien, zumeift auf 
Haiti, und unterfuchte hier 
die Flora und Fauna mit 
großem Erfolg. Als er im 
Jahre 1704 nach Peru reifen 


„Königin der Nat”. Unter den Nadtblühern, die unter diefem Namen er be 
finden fi eine Reihe verfbiedener Typen, fo aub Cereus peruvianus.- 


Opuntia haematocarpa, eine bellgelb blühende Art 
winterbarten. Sie wurde im Heidelberger 
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ehört nit in die Gruppe der 
arten aufgenommen. 





wollte,ftarberinCadiz 
an einer Lungenent- 
zündung im Altervon 
58 Jahren. Die Folge 
diefes frühen Todes 
war, daß von den vie- 
len Tafeln, die er ge- 
zeichnet hatte, nur ein 
Band mit den Farnen 
von ihm felbfi heraus- 
gegeben wurde. Von 
den übrigen Tafeln 
wurden 262 erft in den 
Jahren 1755 — 60 von 
dem ProfellorBurman 
in Leiden veröffent- 
licht. Diefes für die 
Erforfchung der Flora 
vonHaitifehrwichtige 
Werk enthält auf elf 
Tafeln Darftellungen 
von Kakteen, von 
denen eine erlt vor 
kurzer Zeit, allo nach 
weit über hundert Jah’ 
ren, wieder aufgefun- 
den worden ift. Esfind 
falt nur baumförmige 
und rankende Arten, 
allo Cereen, die inden 
Trocengebieten der 
Infel einen überwie- 
genden Beftandteil der 
Flora bilden,aberauch 
Opuntien und fchließ- 
lich als neue Form ein 
Warzenkaktus, eine 
kleine, reichlich Iprol- 
fende Mamillaria, die 
die einzige Vertreterin 
diefer Gattung auf der 
Infel ift. 

Eines anderen Fran- 
zofen mag hier noch 
gedacht fein, der bald 
hundert Jahre fpäter als fein 
Landsmann in Weltindien 
war: Thiery de Menon- 
ville. Seine Befchäftigung 
mit den Kakteen war aber 
nicht botanifcher Art, viel- 
mehr war er es, der mit Lift 
und Tücke die Spanier um 
ihr Monopol auf die Co- 
cenille zu bringen fucte. 
Die Cochenille ift bekannt- 
lih ein roter Farbfioff, 
derfeit unbekannten Zeiten 
von den alten Mexikanern 
aus der Cocenillelaus ge- 
wonnen und wegen feiner 
vorzüglichen Eigenfcaften 
teuer bezahlt wurde. Die 
Nährpflanze der Laus ift 
eine als Nopal bezeichnete 
flahlproflige Opuntia. Als 
die Spanier Mexika erobert 
hatten, hüteten fie die Co- 
enille eiferfüchtig vor den 
anderen Völkern und ftell» 
ten die Ausfuhr der leben- 
den Tiere unterhohe Strafe. 
Haiti war damals fran- 
zöfifhe Kolonie, da ein 
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großer Teil der Infel trockenes, unfructbares-Land ift, kam Thiery auf 
den Gedanken, es durch die Zucht derCocenille nutzbar zu machen. Es 
gelang ihm tatläclich, die (panifche Sperre unter großen Schwierigkeiten 
zu durchbrehen’und die Cocenillelaus mit dem Nopal nadı Haiti zu 
überführen. Seine Erlebnille bei diefem Unternehmen hat er in einem 
Buche niedergelegt, das im Jahr 1787 erfchienen ilt. Er fuhr über Havanna 
zunädft nach Vera Cruz und machte [ich von hier aus heimlich nach dem 
Inneren auf, nachdem er die Nopalerias gefunden, entwendete er foviele 
mit dem Infekt behaftete Triebe, als er unauffällig fortichaffen konnte 
und fchlich fih damit nach Vera Cruz zurück. Faft wäre feinem Unter- 
nehmen der Erfolg verfagt worden: einen Teil feiner Beute verlor er 
fhon an einem der erfien Tage, als er bei Dunkelheit einen ange- 
fchwollenen Bach durchquerte,, auf dem Schiff mußte er noch eine Anzahl 
Triebe wegen Fäulnis über Bord werfen. So rettete er nur einen küm= 
merlichen Reft nach Haiti, der wohl gedieh, aber doch nicht den erhofften 
Erfolg brachte. Die Cocenille it dann [päter nach den Kanarifchen 
Infeln überführt worden, wo fie günftige Lebensbedingungen fand 





Mamillaria plumosa fleht Pr wie 
ein Federball aus. Große Mhanzen 
wirken wie von dufiigen Spitzen« 
geweben überzogen. 
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Außd Mamillaria Bocasana if 
einefehr feinuund reich beftachelte, 
dabei willig blühende, leicht zu 
ziehende Art. Bild Nußbaumer. 


und anfehnliche Erträge abwarf. 
Nac Entdeckung der Anilin- 
farben hat fie ihren Wert ver=- 
loren und wird feither nur in 
kleinen Mengen gewonnen. 

So ift fchon in früher Zeit häu- 
fige Kunde von den Kakteen 
nach Europa gelangt, und auch 
an Verfucen, fie hier zu ziehen, 
hat es nicht gefehlt. Ihren eigent- 
lihen Auffhwung hat die Be- 
fchäftigung mit ihnen aber erft 
im 19. Jahrhundert genommen, 
als ihre Einführung in erhöhtem 
Maße möglih wurde und die 
Vielgeltaltigkeit ihrer Formen lie 
zum Gegenftand einer weitver- 
breiteten Liebhaberei machte. In 
diefer Zeit ift reichlich viel über 
ihre Entdeckung, Pflege und 
willenfchaftlihe Erforfchung ge: 
f[chrieben worden. Aber allesdas 
vermag den Reiz, der den Er- 
zählungen der Alten anhafter, 
nicht zu verwilchen. 





Der mit menge ar Sorge 
befetzte Pifocereus Houlletii der 
Kulturen heißt jetztCepbhafocereus 
feucocephalos Bilder €. 5. 
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Die Rhipsalis ftellen einen ganz befonderen Kakteentyp dar una 
Jeien bier durch R. paradoxa aus Brafilien gekennzeichnet. Die Blür 
ten find in den meiften Fälfen rect unfbeinbar. - Bilder C. 5. 


Die hier abgebildere Kakree ıff allgemein als Epiphyllum trun= 
catum bekannt. Sie heißt jetzt Zygocactus truncarus. Man pflegt 
fie auf Peireskia oder au Cereus als Hodftamm zu veredeln. 


A. PURPUS / KAKTEEN IN DER HEIMAT 


AS große Interelle, das man den Kakteen von jeher entgegen- 
D brachte und die wachlende Liebhaberei für diefe ftacheligen 

Gelellen ift wohl zu verftehen, bieten fie uns doc in ihrer Viel- 
gelftaltigkeit inForm und Bau ihres Körpers, in der Mannigfaltigkeit ihres 
Stachelkleides eine unerfhöpflihe Quelle der Anregung und Bewun- 
derung. Und je mehr wir uns mit ihnen befchäftigen, je mehr wir ihre 
Eigenarten in uns aufnehmen, umfomehr lernen wir fie [chätzen und 
liebgewinnen. Wer aber die Kakteen bei uns in der Kultur gefehen 
hat, wird fich [hwerlich ein Bild ihres Formenreichtums und ihrer Ur- 
wüchligkeit in der Heimat machen können, felbft Wort und Bild ver- 
mögen nur einen [chwachen Begriff von der Wirklichkeit zu geben. 
Das Verbreitungsgebiet der Kakteen erfireckt [ih ausicließlih über 
Amerika und zwar nahezu von der Äntarctis bis zum Affıniboine in 
Britifch Nordamerika. Das Hauptgebiet liegt aber in der tropilhen und 
fubtropifchen Zone, nur wenige Arten fteigen bis zur fubalpinen Region 
der temperierten Zone hinauf. Wo immer wir ihnen in der Alten Welt 
begegnen, müllen wir fie als Fremdlinge betrachten, urfprünglich ein= 
gelchleppt und verwildert. Doch das gilt falt nur für die unverwüftlichen 
Opuntien. Kugel- und Säulenkakteen find nicht entfernt lo verbrei= 
tungsfähig. Am artenreichlten vertreten ilt die Sippe der Kakteen auf 
der Hochebene von Mexiko und einige Gattungen lind ausfcließlich 
auf diefes Gebiet befchränkt. Doch wer da glaubt, man würde hier 
allerwärts über Kakteen ftolpern, ift im Irrtum. Wo der Menfch das 
Land in Kultur genommen hat, ift von Kakteen, ausgenommen etwa 
Opuntien und einigen Cereen, die vielfach als lebende Einfriedigungen 
gepflanzt werden, nichts zu fehen. Da muß man fchon Gebiete auf- 
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fuchen, die der Kultur nicht zugänglich find und ihren jungfräulichen 
Charakter behalten haben. Aber auch da ift die Verbreitung der ein- 
zelnen Arten zum Teil eine fehr lokale und manche nur fehr Ipärlich zu 
finden. Andere wieder befiedeln zu Taufenden die kahlen, [parfam mit 
niederem Geftrüpp, Agaven und baumartigen Liliaceen beftandenen 
Hänge. Geradezu überwältigend ift der Anblick eines mit Taufenden 
von Esdinocactus grandis, in allen Altersftufen und Größen beftan- 
denen Bergabhanges. Exemplare von mehr wie 2 m Höhe bei 0,80 bis 
ı m Durchmelfer find keine Seltenheit. Zweifellos lind diefe ungelchlah- 
tenen Riefen (chon Hunderte von Jahren alt. Ganz verwittert grau find 
ihre Leiber und falt ftachellos, nur der Schopf grünt und fproßt und ilt 
mit einem Kranz leuchtend gelber Blüten gekrönt. Daneben fehen wir 
Riefenklumpen von Echinocactus robustus und favovirens von 3 bis 
s m Durchmeller, aus Hunderten von Einzelkörpern zulammengeletzt, 
Miniaturbergen ähnlich. Wie winzig nimmt lich diefen Riefen gegen- 
über die braunrotftachelige Mamillaria carnea, die reizende, in der Be- 
ftachelung vielgeftaltige Mamillaria mutabilis aus, obgleich aud lie an- 
fehnlihe Klumpen oder Einzelkörper bilden. Und wahre Zwerge lind 
die daneben vorkommenden Mamillaria elegans und Peleciphora pecti» 
nata mit nur wenige Centimeter großen Körpern, grauweiß wie das 
Geltein und der Boden, auf dem fie wachlen. Überragt wird die Ge- 
fellf[haft von dem riefenhaften, kerzengerade über ız m in die Höhe 
firebenden vielarmigen Pilocereus fulviceps und dem klumpigen Ce- 
phalocereus macrocephalus, die vereinzelt das Gelände befiedeln. Man 
glaubt lich in ein Zauberland verletzt. Einen überralchenden und eigen- 
artigen Änblick bot ein Beltand von Pilocereus Hoppenftedtii in den 
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Bergen nahe des Rio de Za: 
potitlan. Wie mächtige Säur 
len ragen die über 10 Meter 
hohen, unten und oben ver- 
jüngten, wollköpfigen und 
unverzweigten Schäfte in die 
Luft. Und nicht minder inter 
ellant war ein dichter Beftand 
des klotzigen Pifocereus 7e= 
tezo, den wir in demfelben 
Gebiet durdritten. Dod alle 
diefe wurden an Mächtigkeit 
überboten von einem Riefen- 
exemplar des Cereus cande- 
labrum,dasicham Riode Sta. 
Lucia, an der Grenze von 
Oaxaca fah. Auf einem dic 
ten Schaft erhob lich eine Kro- 
ne aus vielen armleuchterar- 
tig emporltrebenden Trieben 
aufgebaut, die einen Durch- 
meller von ıo bis ız m hatte. 
Der Anblick wirkte geradezu 
faszinierend und man wußte 
nicht, follte man mehr den gir 
gantifhen Wuchs der Pflanze 
anltaunen oder fich darüber 
wundern, daß eine folche 
Fleifchmalle von vielen Ton 
nen Gewicht nicht in fich zu« 
fammenbrict. Aberdie Kör- 
per find nur äußerlich Neifchig. 
Das Innere ift von einem 
außerordentlich zähen Holz- 
gewebe aufgebaut, das auch 
der (chwerlten Belaftung zu 
widerfiehen vermag. Dabei 
find die Stämme durch ein 
kräftiges Wurzelgeflecht feft 
im Boden verankert und nur 
durch außergewöhnliche Na- 
turgewalten wird ein folcheı 
Riefe entwurzelt.KleineKak- 
teen dagegen belitzenein fehr 
mäßiges und nuroberflählich 
ausgebreitetesWurzellyltem 
und man kann die Pflanze 


Edinocactus pilosus in Kalkfelfen der 
Sierra de Parras im Staat Coabuila. 


Ecinocereus pectinatus v. rigidissmus 
am Cerro de zapatero in Coabuila. 


Cereus stellatus inden Bergen bei 
Tehuacan bei etwa 1800 Meter. 
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mit Leichtigkeit aus dem 
Boden ausgraben oder her- 
ausziehen. 

Die reichlie Kakteenvegeta- 
tion findet man in den Schie= 
fer- und Kalkfteinablagerun- 
gen, die geologilch zur Jura 
und Kreideformation gezählt 
werden und den Sockel des 
größten Teils von Mexiko 
bilden. Alle Kakteen enthal- 
ten viel oxalfaueren Kalk. 
Wenn ein Echinocactusriele 
abftirbt und vermodert,bleibt 
ein Haufen weißen Kalkes 
übrig, den die Eingeborenen 
viel zum Weichkocen des 
Maifes, aus dem lie ihre Tor- 
tillas bereiten, benützen. Äus 
dem weichen Fleifhe des 
Edinocactus grandisundE. 
ingens wird durch Kandieren 
ein beliebtes Dulce bereitet 
unddie Früchte verfchiedener 
Cereen undOpuntienfindein 
begehrtesObft und kommen 
in Malfe auf den Markt. 
Opuntienfprolle liefern ein 
ganz [chmackhaftes, aber et= 
was [chleimiges Gemüfe und 
werden auch bei Futterman- 
gel mit dem Vieh verfüttert. 
Verfchiedene Arten enthal= 
ten giftige, medizinilch fehr 
wirkfame Alkaloide, wie der 
Pellote (fpr. Pejote) Anhalo- 
nium Williamsii. Die Ein- 
geborenen benützen bei ge=- 
willen Fefilichkeiten die pul- 
verilierten Körper zur Berei- 
tung eines Getränkes, deflen 
beraufchende Wirkung ihnen 
die wunderbarftien Farben- 
vihonen vorzaubert. Zahl» 
reiche Fruchtfreller der Vo» 
gelwelt fielen den faftigen 
Früchten eifrig nach und 





Oben: Pifocereus Tetezo, 
Rio de Napotlitan, 1500 m 


Taubenarten picken die 
öligen Samen aus der 
Hülle trocenfrüctiger 
Arten, enttäufcht hält 
man beim Sammeln mei- 
ftens die leere Fruchthülle 
in der Hand. 

Sind nun die Stacheln Or- 
gane des Schutzes? Diele 
Erklärung fcheint uns die 
annehmbarfie zu fein. 
Aber wie verhält es fich 
mitden ftachellofen Arten, 
und deren gibt es eine 
ganze Anzahl? Zu einem 
klaren Refultat kommen 
wir dabei nicht. Ich fand 
wiederholt engbeftachelte 
Kakteen, die, wahrlchein- 
lih von kleinen Nagern, 
angefrellen oder ausge- 
höhlt waren. Immerhin 
bietet ihnen der elaftilche, 
zähe Stachelpanzer einen 
gewillen Schutz und ohne 
ihn würden zweifellos 
viele Exemplare durch das 
weidende Vieh belchädigt 
zertreten oder aufgefrel- 
fen werden. Im übrigen 
ift die Stachelgefahr nicht 
fo fchlimm, wenn man 
nicht gar zu unvorlichtig 
und ungefdickt it. Selbft 
bei dem Ausgraben und 
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Unten:Ecinocactusgram 
dis bei Tehuacan, 1800 m 


Packen habe ich felten eine 
Verwundung davonge- 
tragen. Aber gewillen 
Opuntien,namentlichden- 
jenigen mit Icharfen Wi- 
derhakenftacheln und leicht 
fih abtrennenden Glie- 
dern bleibe man vomLei* 
be und lafle fie unberührt, 
denn wenn fie einmal im 
Fleifche feltlitzen, find lie 
nur mitGewalt und unter 
fehr großen Schmerzen zu 
entfernen. Selbft Leder- 
gamafchen fchützen nicht 
immer. Der gefährlichfien 
eine it Opuntia tunicata, 
diein eindichtes blendend 
weißes Stachelkleid ganz 
eingehüllt ift. Die langen 
Stacheln find heimtüci= 
[cherweife mit einer dün- 
nen leicht abltreifbaren 
Hülle verfehen, fo daß 
man deren Gefährlichkeit 
garnicht vermutet. 

Zum Schluflfe möchte ich 
noh der Bewohner der 
hygrophilen Gebiete, des 
tropifchen Regenwaldes, 
gedenken. Diele weni- 
ger anziehenden Kakteen 
waclen nicht auf dem 
Boden, fondern gleich den 
Orcideen und Bromeli- 
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PAUL LANDAU / EIN KAKTUS ERBLUHT 


IN Kaktus erblüht — fo lautet der Titel einer Rahmengefcichte 

des feinen Dänen Jens Peter Jacobfen, in der einige kleinere Er- 
zählungen mit den glühendften Blüten feiner Ly- 

rik zufammengebunden find. Die Einleitung, die den 


Rahmen bildet und den Namen gibt, er 
zählt von einem alten Kriegsrat: »Er 
liebte feine Blumen unfagbar, auch die 
andrer liebt er, wie man die Kinder an 
drer im Verhältnis zu den eigenen liebt, 
hatten nun aber diefe andern ein eigen‘ 
tümliches Blumenkind, das fie nicht zu 
pflegen verltanden, lo wie es gepflegt 
werden mußte, um zu etwas zu werden, 
fo nahm er es zu [ich und behandelte 
es wie feine eigenen und trennte fich 
nur ungern davon. Er wurde zornig, 
wenn man nicht gut gegen Blumen war, 
und ging fogar zuweilen zu wildfremden 
Menfchen hinein und ermahnte lie, das 
Heliothrop, das fie im Fenfter ftehen 
hatten, zu begießen und die Myrte zu 
befchneiden, die daneben ftand.« Dieler 
tiefinnerlich empfindende Blumenfreund 
vereinigt nun eine erlefene Gelfellfchaft, 
um einen ganz großen Augenblick in 
feinem Dafein mit ihnen zu erleben: 
»Die Veranlallung war ein [ehr feltener 
Kaktus, der jetzt endlich nach neunjäh- 
riger, forgfältiger Pflege eine Blüte be- 
kommen hatte, die fih nad Sitte diefes 
Kaktus einmal im Laufe der Nacht mit 
einem großen Knall erfchließen würde.* 
Der Kaktus fieht mitten auf dem Tifch, 
des Kriegsrats fchöne Tochter windet 
Garn, ihre Verehrer fchauen zu, und man 
kürzt fich die Wartezeit, indem man Ge 
fchichten erzähltund Gedichte vorlieft .... 
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Dies ifi die ältefie gute 
Dar se. der Königin 
derNact aus Volkamers 
Nürnbergifbe Hesperi- 
des vom ‚Jahre 1708 


aceen als Epiphyten 
oder Überpflanzen auf 
denBäumendesUrwal- 
des. Wenn fie auch ihren 
fukkulenten Bau mehr 
oder weniger beibehal- 
ten haben, fo ift doch ihr 
Körper ganz anders ge- 
ftaltet, zu blattartigen 
oderfadenförmigen Ge 
bilden reduziert. Sta 
heln fehlen, oder ie find 
nurnoch harmlofe Frag- 
mente. Man fieht in 
meterlangen Strähnen 
häufig Rhipfalis -Ärten 
an den Baumftämmen 
herabhängen,odermäd- 
tigeBülche prächtig blü- 
hender Phyllocactus in 
den Altgabeln der Ur- 


waldriefen fitzen. 


Zu den zuerfi kultivier- 
ten Kakteen gehören die 
Opuntien, vondenendie 
rects abgebildete Form 
ficb in A.Muntings Werk 
von 1696 finder. 
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Als den feinften und liebevollften Blumenzüchter fchildert hier der Dichter 
den Kaktus-Freund, und wirklich man möchte falt von den Sammlern 

und Pflegern der Kakteen dasfelbe fagen, was einmal 
Carl Spitzweg / Kaktusfreund Theophile Gautier von den zärtlichften und leiden» 


fchaftlichften Kunftfammlern fagte: »fie 
hätten das Porzellanherzs, d.h. fie feien 
auf dem Stufengang der Verehrung der 
Kunftwerke bis zu dem Erlefenften ge- 
langt, dem Porzellan. So belitzt auch nur 
der echtefte und innerlichfie Blumilt das 
»Kaktus-Herz«, die heiße Liebe zu die 
fen wunderlichen, fleifchigen, ftachligen, 
ftarren Gewäclen, aus denen in einer 
kurzen geheimnisvollen Pract fo herr- 
lihe Blüten Iprollen. Linne hat der Fa- 
milie diefen Namen gegeben und ihn aus 
dem Altertum genommen, in dem Theo- 
phralt und Plinius Pflanzen mit breiten, 
ftahhligen Blättern allo getauft hatten. 
Diefe Diftelarten der Alten hatten aber 
nichts gemein mit den Kakteen, die fämt- 
lihin Amerika,zumeiftin derheißen Zone 
heimilch find. Vielfach find diefe Pflan- 
zenvon Botanikern nach Entdeckung der 
Neuen Welt in die Treibhäufer Euro- 
pasgebrachtworden,undunterdenerlten, 
die die Herrlichkeiten und Wunder der 
Kakteenwelt dem größeren Publikum er 
fchloflen, war Alexander von Humboldt, 
der fie auf feinen füdamerikanilchen Rei- 
fen beobachtete. In feinen » Änfichten 
der Natur« und aud fonft hat er den 
exotifhen Reiz der Kaktuswälder in _ 
feiner anfchaulihen Art immer wieder 
gelchildert. 

War es da nicht ein echt romantifcher 
Gedanke, daß gerade Biedermeier dieles 
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ereits im vorjährigen 

Februarhefte haben wir 
eine reizvollePkyllocactus- 
Hybriae farbig dargeftellt. 
Heute laffen wir eine weis 
tere in der Sorte Jupiter 
folgen, da die wahre Pract 
diefer [o beliebten Phylfo- 
cacteen ib nur im Farbem 
bilde einigermaßen wieder- 
geben läßt. Alle diefe Kak- 
teen ind dußerfi kulturwert. 
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A? un/erer erften Tafel 
im heutigen Hefte zei» 
gen wir die darakteriftifbe 
Tradt der Aloe. Der unten 
abgebildeteBlütenftandvon 
A. mitriformis var. xanthar 
cantba aus dem Dahfemer 
Botanifcben Garten läßtden 
ftilvollen Aufbau und die 
Eigenart der röhrigen Blür 
tenform bis ins einzelne 
erkennen. - Bilder C. 5. 
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phantaftilhe Kind der Wülte und der Tropen zur gemütlich=idyllifchen 
Zierde feines ftillen Stübchens machte? Er konnte vor feinem Kakrus 
von dem märcenhaften Fernen träumen, die ihm der größte und ge- 
feiertftie Gelehrte feiner Zeit fo Ihön befchrieben, er konnte viele 
Stunden mit feiner Pflege verbringen, [ih an den grotesken, fkurrilen, 
bizarren Formen diefer Pflanze erfreuen, die fo etwas ganz und gar 
Sonderlingshaftes, Eigenwilliges, Knolliges, Stachliges hatte, wie er 
felbft, und in der wundervollen Blüte diefes barocken Gefellen mocte 
er ein Symbol erblicken für fein eignes Welfen, daß auch unter einem 
fpießbürgerlich-fchlichten, wenig Ihönen Äußeren Herrlichkeiten des Ge 
mütes und Gefühls, Edelfteine farbiger Poelie verbarg. So wurde der 
Kaktus die Mode der Biedermeierzeit in der Blumenzucht. So ilt die 
fanatifche Liebe der Menfchen vor 100 Jahren zu diefem Gewäcds zu 
erklären, eine Liebe, die lich feitdem bis auf unfre Tage erhalten hat, 
aber ihren verklärten, poetifchen Schimmer aus der Dichtung jener Epoche 
erhält. 

Adalbert Stifter, der größte Dichter des Biedermeiers, ift der Prototyp 
der damals fih entfaltenden Kaktus-Liebhaberei. Schon als Student 
hatte er fih die Kaktuspflege zur Lieblingsbefchäftigung gewählt, und 
dem reifen Manne, der lich, verbittert durch trübe Erfahrungen, immer 
mehr auf fich felbft zurückzog, wurde fie eine wahre Leidenfcaft, [o- 
daß er bei diefen Pflanzen die Liebe und das Verltändnis zu finden 
glaubte, die ihm die ftumpfe Welt verlagt. In der Studierftube mit den 
altväterilch gefchnitzten Möbeln, in der der kurze gedrungene Mann — 
felbft eine Kaktusform in Menfchengeltalt — haufte, ftanden die Ge- 
wächfe in ihren Töpfen am Fenfter, und wie er felbft mußten die Be- 
fucher die Treibhaushitze ertragen, die er für feine Lieblinge unterhielt. 
In den Briefen an feine Frau Ipielen die Kakteen die Rolle von leben- 
digen Welen, an deren Wachlen, Gedeihen, an deren Laynen und 
Trieben er den regftien Anteil nimmt. Und ebenfo wird der Kaktus in 


feiner Dichtung verherrlicht, am Ichönften in feinem fchönften Werk, 
dem »Nachfommer«, in dem ein Kaktus, die edle Art Cereus peruvi=- 
anus, den Helden gleichlam leitmotivifch durch all feine Erlebnille und 
Scickfale begleitet und im Höhepunkt feines Lebens, da er die Geliebte 
erlangt, zur Feier feine Blüte entfaltet. Verzückt fteht das Paar vor der 
großen, weißen, prachtvollen, fremdartigen Blume und findet in ihrer 
einzigartigen, vornehmen Schönheit das Symbol der reinen, hohen, 
unirdifchen Liebe, die fie felbft befeelt. 

Die Blumenfprache jener Tage deutete den Kaktus als »viel verfprechen- 
des, ralch unternehmendes Talents, und diefe kecke Begabung lockte 
viele ältere Herren, gemütvolle Käuze, ftille Lebenskünfiler zur näheren 
Bekanntfchaft, So fehlt denn der Kaktus felten da, wo in der Literatur 
das fchrullenhafte Reich der Menfchen-Originale aufgetan wird, und 
diefe fanatifchen Kaktus-Verehrer haben ihm die Liebe und Pflege er- 
obert, die er heute allenthalben genießt. Neben den Dichtern fehlt aber 
auch der Maler nicht. Auf Bildern Spitzwegs fehen wir den Kakteen- 
Freund leibhaftig vor uns. Bald ilt er mit ihrer Wartung am Fenfter 
befchäftigt, bald hebt er im Garten einen Topf bewundernd empor; dann 
wieder hat er ein erlefenes Exemplar vor fich und fteht in verzückterSchau 
da, hält mit ihm geheime Zwielprache, und merkwürdig! zwifchen Menfch 
und Pflanze ilteine myfteriöfe Alfimilation erfolgt. Derzartgrüne, Neifchige 
Pflanzenkörper fireckt ih und reckt fih wie ein Dämon, der mit den 
Haken feiner Dornen die Seele aus dem Menfchen zu ziehen Icheint, 
fo wie es Weisflog in einem Kaktus-Märcen gefchildert. Der Menfc 
aber beugt lich, magilch gebannt, in ganz ähnlicher Stellung, nicht viel 
anders gekrümmt und gedreht, der magilchen Pflanze zu, als wollte er 
das Mylterium ergründen, das die fchönfte Blüte in diefen dicken Stachel- 
leib bannte. Er träumt von den Höhenflügen feiner Seele, von dem Zauber 
des Überirdifchen, von all den Senfationen, die darin liegen, wenn ein 
Kaktus erblüht . . . 


H. FR. WIEPKING-JÜRGENSMANN / HAUS UND GARTEN 


ER die künftlerifche Tradition mißachter und jede Regel nur 
anerkennen will, wenn fie das Refultat feiner eigenen Kunft- 
betätigung ift, der wird am Ende feines Lebens vielleicht da 
angelangt fein werden, wo feine Vorfahren länglt angelangt waren. Tra- 
dition, freilich nicht um der Tradition willen, denn für dieGroßenhat auch 
der Gedankengang Nietzfches in feiner wenig gelefenen Abhandlung 
» Vom Nutzen und Nachteil der Hiftorie für das Leben« bedingte Gel- 
tung: »Wer fich nicht auf der Schwelle des Augenblicks, alle Vergan- 
genheiten vergellend, niederlaflen kann, wer nicht auf einem Punkte wie 
eine Siegesgöttin ohne Schwindel und Furcht zu ltehen vermag, der 
wird nie willen, was Glück ift, und noch fchlimmer: er wird 


nie etwas tun, was andere glücklich mac... Um den Grad Aviratißbes Haus 


und durch ihn dann die Grenze zu beftimmen, 
an der das Vergangene vergellen werden muß, 
wenn es nicht zum Totengräber des Gegen- 
wärtigen werden foll, müßte man genau willen, 
wie groß die plaftifhe Kraft eines Menfchen, 
eines Volkes, einer Kultur ift.« 

Wohl fechzig neue »Gartenkünftler« werden 
jährlich in Deutfchland, gewillermaßen amtlich, 
auf die große, dem Garten entfremdete Laien- 
malle losgelallen zu eigenem und des Volkes 
Schaden. Und die geringe Anzahl wirklich be- 
fähigter Gartengeftalter unterihnen beweilt, daß 
neue Wege gefunden werden müllen. 

Wie fieht esnun mit derkünftlerifchen Tradition 
in Gartendingen? Die Arbeiten eines kleinen 
Landfcaftsgärtners, delfen Urteil durch künlt» 
lerifchen Ergeiz nicht getrübt ift, verraten häufig 
noch Liebe und Sorgfalt, während die fo zahl- 
reichen Produkte der Gartenkunfifabriken vor 
den Toren unferer Großftädte den fühlenden 
Menfchen zur Verzweiflung bringen müßten, 
wäre ermitdiefem Unding nicht Ichon vonKin- 
desbeinen an aufs inniglte vertraut. Auf die 
Dauer gewöhnt man lich leider an vieles, und 
es [cheint falt, als ob eine große künftlerilche 
Tat einen gewillen gleichartigen Humus, mit 
anderen Worten: Tradition, vorfinden muß, 
um zum Durchbrucd zu gelangen. 
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Was ift nun künftlerifche Tradition? Der (chaffende Künfiler foll mög- 
licht nichts über.die Kunlt fchreiben, er kann und tut das auch meiltens 
nicht, denn er weiß, wie gefährlich ihm eigene Schlagworte, eigene Be- 
hauptungen Seele und Geilt binden und lähmen können. Kunft liegt 
dem wahrhaft Ihöpferilchen Menichen in einer fo fagenhaft weiten, über- 
irdifchen Ferne, daß er nur durch immer neue Traumgebilde fih Vor- 
ftellungen zu fchaffen verfucht. Und dodh kommt Kunft vom Können 
und nicht von »künftlich«. Gartenkünftler kann demnach nur ein Gärtner 
fein, das fage ich trotz oder gerade wegen meiner arditektonifchen 
Schulung. Gartenkünftler kann nicht etwa auch ein Gelchmäcler oder 
felbfi der befteBauarchitekt werden, hätte ernichttieflte Gärtner- 
feele. Wir hätten fonft nicht fo unendlich viele kalte und nichts- 
fagende Grünräume, die zudem gar balde ver- 
kümmern. Wenn unfere Gärtnerlehranltalten 
Gärtnerausbildenwürden, fo würdedie fuchende 
Menfchheit unendlich beglückt werden, Durch 
Intellekt und Gehirnakrobatik freilich ift noch 
nie ein Künftler zur Kunft gekommen, trotz 
aller Variationen der göttlihen Mendelei im 
menfclichen Gehirn. Und denen, die es dennoch 
verfuchen, hilft weder Gott Kubus noch Gott 
Dada. Das foll nicht gegen die Neue Kunft ge» 
richtet fein, denn Kunlt ift ewig neu, ewig jung 
und ewig frei, und fomit fteht fie in einem ge- 
willen Gegenfatz zur künfilerifchen Tradition. 
Was Tradition in der Kunft bedeutet, fühlt 
licher nur der künftlerifch empfindende Menfcı. 
Jede Zeit, jede Landfchaft, jedes Grundftück, 
jeder Boden, jeder Bauherr, jede Aufgabe wird 
immer und immer wieder eine neue fchöpfe- 
riiche Tat fordern. 

Haus und Garten. Symbol und Begriff. Mit 
der Seßhaftwerdung der Nomaden begann die 
Gartengelchichte. Der Gartenbau ilt älter als 
die große Schwelter Landwirtfchaft und licher 
eine der älteften Künlte. Jahrtaufende innigfter 
Gartenkultur, unendlich reichen Gartenlebens 
waren bereits überLänder und das Mittelmeer 
gezogen, alslich ein römilcher Weinhändlerjenes 
Stadrhaus Casa del Fauno in Pompeji erbaute. 
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Der Grundriß verlinn- 
licht uns die innerlich- 
fteV erbundenheit von 
HausundGarten.Das 
altitalifche Haus Ichon 
atmet förmlih zum 
LichtundzumGarten, 
wievielmehrnocdhdie- 
ferpompejanifcheEin- 
heitsgedanke. 

UndwiederzogenJahr- 
taufende in das Land. 
Glückliche und fchau- 
rige Zeiten. Jahrhun- 
dertedesWerdensund 
Aufbauens und Jahr- 
hunderte desVerfalles 
und des Unterganges. Doch der Garten blieb, bis end- 
lich die Mafchine und die riefengroße Großftadt ihn für 
Millionen und Abermillionen unferer Volksgenollen vernichtete. Am 
Rande diefer Trümmerhaufen menfchlichen Glückes und reiner, freier 
Freude am urewigen Naturgefchehen erftehen fhon wieder durc einige 
Beherzte und Begeifterte neue Gärten. Doch wie fchauen fie aus? Welch 
befchämender Vergleich mit dem Grundgedanken des pompejanifchen 
Haufes, der einen Garten im Haufe, ein Haus im Garten verkörperte. 
Esriectinunferen Normalgärten foentfetzlichnach Konfektion! Manhat 
denEindruck des völlig Unperfönlichen, desFertiggekauften. Ohnegeiltige 
Vorarbeit hat man einfach »Belitz ergriffen«. Und die Gartengeltalter? 
Zur Entfchuldigung darf gelagt werden, daß fie als Kinder unferer tief- 
bewegten Zeiten noch immer nicht die Urfachen unferes Verfalles — 
die Entfremdung von Boden und Heimatboden — erkannten. Es führt 
kein Schleihweg zur Kunft! Sollte 





Cafa del Fauno in Pompeji 


Stauden und zartere 
Pflanzen erheblich mit 
Torfdüngerund Torf- 
mull vermengt wer- 
den mußte. Über die 
Lage des Haufes und 
der Garage war rect 
bald Klarheit gefchaf- 
fen. Die Südfonne um 
fpült die Hauptfront 
des Wohnhaufes, wel- 
che ich ihr öffnet. Die 
Garage liegt in der 
Nordoft-Ec&e dieles 
Grundfiückes und fie 
wurde ftark in den 
Boden verlenkt, um 
einerfeits Zugang zum Kellergefchoß des Haupthaufes 
zu bekommen und um den in freudiger, barocker Laune 
gelchaffenen Hauptkörper nicht zu ftören. Wie mancesanihgute Haus 
wird durch Neben- und Nachbargebäude um feine Wirkung gebracht! 
Merrill beweilt an vielen feiner Arbeiten, wie Nebengebäude der Ge- 
famtwohnftätte zu einer feingeiftigen Einheit, oft zu einer ungeheuren 
Steigerung verhelfen können. 
Bezüglich des Gartens war es mir von Anfang an klar, daß hier nur 
die großen tragenden Gedanken der Tradition des viele Jahrtaufende 
alten Wohngartens den Erfolg bringen könnten. Die Aufgabe, auf dem 
gegebenen Raume aus Garten und Haus eine untrennbare Einheit zu 
fchaffen, fchloß andere Löfungen aus. 
Hohe Eichenpyramiden, die wenig Grundflähe beanfpruchen, haben 
die Aufgabe, alte und neue Scheußlichkeiten auf der rechten, wie der 
linken Nachbarfeite zu verdecen. 


die Gelcicte, follte die Tradition z en 
der belten Gärten alterKulturenda 3 Pfafıiken aus Mufbelkalk 
nicht ein milder, guter und fiherer + Rafen 


Wegleiter fein? 

Ich bin hoffentlich richtig verfianden 
worden: der Römergarten paßt nicht 
inden Grunewald, auch nicht anden 
Wannfee, nicht an die Alfter und 
nicht an den Rhein. Ja, ich glaube 
beftimmt zu willen, daß heute der- 
felbe Baumeilter und der- 

felbe Gärtner, die einft auf 

diefe Schöpfung mit einer 
gewillen Genugtuung ge- 

fehen haben mögen, das 
HausunddenGarten»ganz 
anders«e bauen würden. | 
Audı in jener [hönen Ge= | 
gend find Menfchen und | 
Menfchendinge verändert 
worden und ftehen in an= 
deren Beziehungen zu ein- 
ander. — 

Im Sommer des vorletzten 
Jahres erhielt der Kölner 
BaumeilterTheodor Merrill 

den Auftrag,ein Wohnhaus 

zu bauen, an das ich einen 
Wohngarten anfcließen 
follte, Haus und Garten 
follten Stätten froher Ge- 
felligkeit undSchönheit fein. 

Das Grundftüc, in Größe 

von 50 zu 5o Metern, war 

für unfere Zwecke und die 
Bedürfnilfe des Bauherrn 

recht knapp bemellen, auch 
erforderte die Auffahrt und 

der Garagenzuweg erheb- 

liche Fläche. Der Boden war 
denkbar günftig, warmer, 
fchwererLßboden, der für m 


5 Staudenbeete 
6 Einfacder Lindenlaubengang 
7 Seerofenteid 
ö ee pe 3 
9 Doppelter Lindenlaubengang 
/o Brucfieinmauer mir Alpen» 
pflanzen 

oorbeetpflanzen mit Aza= 
feenfortiment 


11 
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12 Pryramideneicben 

13 Gefbnittene barocke Taxus- 
figuren 

14 Pyracantba coccinea 

15 Terrakottakäften mit blauen 


Petunien 
16 Ar Kaftanien, darunter 
undbank 


17 Aufahrt 

18 Hundezwinger 

19 Uferftaudengarten 

20 Brunnen mitfenkrecterPlaftik 
21 Terraffe 
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Aus den Hauptwohnräumen und 
den offenen Vorbauten tritt man 
auf eine geräumige Terrafle, die be- 
grenzt wird durch lange, mit Frie- 
fen gefchmückte Terracotta-Käften 
“m Schaubild nicht fichtbar), in 
denen die blauen Rathauspetunien 
während der Sommermonate üppig 
blühen. Während derWintermonate 
bewohnen niedrige, breitbufcige 
Stechpalmen (llex) die Kä- 
ften, die ihrerleits in felten 
Kübeln fitzen und fo nicht 
dauernd verpflanzt werden 
brauchen. Im direkten An- 
fhluß an die Terralle um- 
rahmt ein Laubengang, 
teils einfach, teils doppelt, 
so Centimeter erhöht, den 
eigentlihen Wohngarten, 
auf den fünf flache, breite 
Stufen, flankiert von liegen- 
den Mufcelkalkplaftiken, 
münden. Dadie Rafenflähe 
klein und die Benutzung 
groß ift, fo wurde auf den 
vorhandenen harten Löß- 
boden eine umfangreiche 
Torfbodenfchicht aufgetra' 
gen,die beften Erfolg hatte, 
VordenLindenlauben, de- 
ren Öffnungen den Wohn- 
gartenrhythmifch unendlich 
beleben, liegt eine breite 
| Staudenrabatte aus niedri: 
gen und mittelhohen Stau- 
den, die bereits im erlien 
Jahre ihre volle Schuldigkeit 
taten. In den Winkeln der 
Staudenbeete ftehen hohe, 
barock gefchnittene Taxus- 
figuren. Eine felte Beton» 
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mauer in dem gewad- 
fenen Boden hindert die 
ftark freflenden Linden- 
wurzeln am Eindringen 
in dieStaudenbeete, fo 
daßdie fpätere volleEr- 
nährung der Stauden ge 
währleiltet ift. Auf die 
Betonmauer-Krone ift 
oberirdifch eine Bruc- 
fteinmauergelblicherTö- 
nung aufgelfetzt, welche 
durcalpineBepflanzung 
ftärkfie Farben, befon- 
ders im Vorfrühling 
Frühling und Herbtilie- 
fert. An der Ölftgrenze 
liegt, eingebettet inLin- 
denlauben, ein großes 
Waller-Becen , dellen 
Seerolfen und Goldfilche 
ein reiches Wallerleben 
zeigen. Tiefe Schatten 
hellftes Licht und die 
Spiegelung desWolken 
himmels werden diefen 
ÄAnlageteil zueinem der 
dankbarften machen. In 
der Längsadle desBek- 
kens liegt der Mittel» 
punkt der einfach und 
[chlicht gehaltenen Ga- 
rage, vorder ein kleines 
Wallerbecken mithoher 
fenkrechter Plaftik fteht 
und dellen überfließen- 
des Waller durch ei- 
nen immergrünen Ufer: 
ftaudengarten in Aachen 
Rinnen aus Travertin 


As 








[ich in das Hauptbecken 
ergießt und diefes mit 
Frifhwaller füllt. Die 
Höhe dieses kleineren 
Wallerbekens ift die 
gleiche wie die Unter- 
kantedesSpeifezimmer- 
Fenfters, fo daß Plaftik 
und Wallerfpiegel op- 
tiih zu diefem Raum 
gehören, 

Linksder Auffahrtliegt, 
gleichfalls 50 Centime- 
ter über der Normal- 
höhe ein großes, langes 
Moorbeetvor derWand 
der Pyramiden-Eichen. 
DasBeetift bepflanztmit 
einem herrlihen Aza- 
leenfortiment,beftehend 
aus drei Grundfarben. 
Die an lich harte Nord- 
weltecke wird mit den 
Jahren durch einen ge- 
waltigenBlätterdom aus 
Eßkaftanien ein ftarkes 
Ciegengewicht zu dem 
Hauptbaukörper bil- 
den und lo ausgeglichen 
wirken. Einen einzigen 
Lehrfatz möchte ich er- 
wähnen. Zu hohe Lage 
des Haufes verkleinert 
den Garten, zu tiefe 
Lage vergrößert und 
vergröbert den Garten. 
VonFallzuFalldasRic- 
tige zu treffen it Auf- 
gabe aller derjenigen, 
welche erfüllen wollen. 


Eins ge ge 
nıfere ı ve ıferg 
nana= Form der Sawara - 
Sceincyprefe Chamaecy- 
paris pisifera, fle wächft 
ring nen das 1.25Meter 
hohe dargeftellte Stück aus 
Weener u ne ein flatt- 
liches Alter hinter ib. Diefe 
Formen eignen ib am 
befien für kleine Gärten und 
für formale Anlagen. Man 
kann fie no im Sabnit 
halten, doc ifi das nur fehr 
Selten wirklid notwendig. 





er diefe [eltfame Form nicht kennt, 

wird nicht leicht erraten, von wel« 
der Konifere fie ffammt. Es if die Hän- 
geform des Mammutbbaumes, Seguoia 
gigantea pendula.Das dargeftellte Srück 
aus Weener fi erff 3.50 Meter ho. 
Viel eigenartiger wird es wirken, wenn 
es erfi an die 15 bis 20 Meter Höbe 
erreicht. Dies ifteinfiämmig die ffbmalfte 
Pyramidenform unter allen Gebölzen. 


DW bübfbe Zwergform der Char 
maecyparis Lawsoniana, deren Na' 
meminima ihren Charaktergutanzeigt, 
verbindet mit diefer Eigenfbaft nod die 
einer fbönen blaugrauen Färbung der 
Belaubung, weshalb ihr voller Name 
minima glauca lautet. Das 1.50 Meter 
hohe Stück nimmt nur [ehr langfam an 
Höhe und Umfang zu, und die Form 
zählt zu den Bean die wir unter 
den zwergigen Nadelhölzern haben. 
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je Formen der Law 

son-Sceincyprefle, 
Chamaecyparis Lawso: 
niana ‚indnictnurfehr 
zahlreib, fondern auc 
kbwer zu kennzeichnen. 
Die Benennung in den 
Baumfbuflen ift noch kei: 
ne einheitliche. Die links 
dargeftellte geht als erec- 
ta Bliformis robusta. Die 
rects gezeigte ifi eine 
veredelte üppige var. 
Karmeri, die gewöhn- 
ib eine kugelige Zwerg: 
form darftellt. — Bilder 
aus Weener. G. Stipp. 
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es ifi die typifcbe fi+ 
D Niformis » Worm der 
Chamaecyparis Lawsor 
niana mit den fädigen 
überbängenden Zweig* 
Jpitzen. Die Pflanze ifi 
drei Meter bo. Die Be- 
laubung erinnert [ehran 
die der bekannten filife- 
ra Varietät derCh. pist 
fera, do ifi fie bei der 
Lawson- Form no fei- 
ner. Es gibt davon eine 
Vehrhkübfbe Zwergform, 
var. filiformiscompacta. 
Die Sdulenform zeigt 
das obere linke Bild. 


KARL EMIL von LORCK / BAROCKPARKS IM BILDE 


und luftwandelnde Menfchen zu einem 
einzigen Akkord von hohemReiz zu" 
fammenwirken? 
Wer fich um den innerften Sinn folcher 
Geftaltungen bemüht, findet in den 
bisherigen Bearbeitungen der Garten- 
gelhichte, auch in dem fehr ausführ- 
lihen Hauptwerk von Marie Luife 
Gothein, keine ent[prechende Antwort. 
Aud die zahlreichen Bilder dort kön- 
nen einen tieferen Auffchluß nicht ge- 
ben. Sie find den großen Barockparks 
nicht kongenial. Es werden lediglich 
Grundrilfe, fteife unvollkommene Kup’ 
ferftihe von Handwerksmeiltern nie- 
drigen Ranges und heutige Photogra- 
phien abgebildet. Man erhält freilich 
aus folchen Bildern eine Vorltellung 
über die tatfäcliche Lage, über den 
Umfang und über das heutige Aus= 
fehen, fo wie es mecanilh die photo- 
graphifche Platte wiedergibt. Der künft- 
lerilche Gehalt aber ift daraus nicht zu 
erkennen, die großen Parks find jedoch, 
das ift immer wieder zu betonen, Werke 
der zweckfreien hohen Kunft, reine 
Kunftwerke höherer Ordnung, in glei- 
chem Range mit der Skulptur, Malerei 
und Architektur. 
Die künftlerifhe Auffaflung der großen 
Gartengeltalter felbft, wie lie ihre 
eigenen Werke mit den Augen des 
damaligen Zeitalters fahen, welche 
Abfichten fie recht eigentlich in ihren 
Gartenfchöpfungen verfolgten, — das 
können ebendeshalb in ent[prechender 
Weile nur Meilterwerke gleichzeitiger 
Malerei aufzeigen. Nur in Werken 
von Rubens, Wouvermann, Watteau, 
Fragonard, Velasquez, Gainsborough, 
Conttable ift der urfprüngliche Sinn der 
Barocparks 
Velasguez / Villa Medici während der 





ON den großen Barockparks Ipricht 
mit Begeilterung, wer einmal die ein- 
zigartige Verbindung von Natur und 


Kunft, von Schöpferkraft und Feinlinn er- 
kannt hat, welche in der Wucht der könig- 
lihen Ausmaße diefer Parks und in ihrer 
Durchgeiftigung in klarem Aufbau und be- 
ziehungsreicher Harmonie fich ausdrückt, 
Was bedeutet eine derartige Durchformung 
der lebendigen Natur, eine riefenhafte Kri- 
ftallifation der Erdoberflähe nach befiimm- 
ten Öeletzen in Front der italienilchen Villa 
oder rings um das Barofchloß? Auch heute 
geltalter der Menfch die Erdoberflähe um: 
in den Weltftädten. Planlos jedoch häuft er 
in ihnen Steine auf Steine, höchltens einmal 
nach dem mechanilchen Plan des Shachbretts 
vorgehend. Was bedeuter es demgegenüber, 
wenn in beffimmten Kulturepochen der Ver- 
gangenheit aus Wäldern und Wiefen, Ge- 
wällern und Bauwerken ein lebendiges Ge- 
famtkunftwerk gelchaffen wurde, in dem 
unbewegliche Architektur und fließende 
Wallerkünfte, bunte fhöne Tiere (Pfauen, 
Fafanen, Dammwild), blühende Pflanzen 
und hoheBäume, an- 

tike Marmorbilder Rubens / Im Garten 
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Zeit von 1600 bis Hadert / Die Ef/cbenallee 
ı800 lo bewahrt, 
wie ihn jenes Zeitalter auffaßte. Diefe Bilder 
find darum ein Weg zum Verftändnis der da= 
maligen Hochblüte der Gartenliebe, fie kön- 
nen es fcließlih ermöglichen, die feelifche 
Parkleidenfchaft zu erkennen und ihre enge 
Beziehung zu der Weltanfchauung jener Zeit 
darzutun. 
Freilich muß man Gemälde lefen können und 
Parks zu deuten verftehen. Das gelingt, wenn 
man nur, woran gerade die heutige Willen- 
fchaft zu arbeiten beginnt, einmal die neue 
grundlegende Einftellung gewonnen hat: die 
Auffaflung, daß Kunftwerke Charaktere find, 
mittels deren der Menfchengeilt jeweils die 
Gelinnung feiner Zeit aufgezeichnet hat. Jen- 
feits von den Schranken der Sprachen und 
Zeitalter find diefe Schriftzüge für den heuti- 
gen Menfchen endlich völlig leferlich geworden. 
Denn er lernt es heute, diefe geiftigen Schöpf- 
ungen aud geiltig wiederaufzufallen ‚ ertreibt 
Geifteswillenfchaft, Seelenkunde,Menfcheits- 
lehre ftatt bloßer Stoffkunde, mit der fich das 
materialiltifche vergangene Jahrhundert be- 
gnügt hat. 
Ich möcte mic einiger Parkbilder der alten 
Meilter bedienen, um für diesmal im welent- 
lihen nur den Park des fiebzehnten Jahr- 
hunderts zu betrachten. — 

N Madrid, Prado, befinden fich zwei kleine 

Bilder des Defasguez, beide gemalt im 

Garten der Villa Medici in Rom, von denen 
das [chönere ein Hauptzierftück des’ Gartens 
darltellt, ein antikes Marmorbild, die fchla- 
fende Ariadne. Auf der Brüftung der alten 
römilchen Stadtmauer wurde zur Aufnahme 
der Antike die große Loggia bei Anlegung 
des Gartens in den achtziger Jahren des fechs- 
zehnten Jahrhunderts errichtet. Durch die 
offene dreigliedrige Halle hindurch zeigt fich 
der Ausblick auf die fonnenbelfchienene Land: 
[chaft, wie ihn der hoh auf dem Monte 
Pincio gelegene Garten gewährt. 
Velasquez malte das Bild einige fechzig Jahre 
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[päter. Er hat trotz der veränder- 
ten Sehweile feiner Zeit, die noch 
zu erwähnen bleibt, durchaus kon® 
genial die Elemente erfaßt und 
betont, die in diefem Öarten wie 
in fämtlichen italienifchen Gärten 
des Frühbarock das welentliche 
Augenmerk der Erbauer waren: 
Der Park ift eine Angelegenheit 
der Architektur und dient als Frei’ 
lichtmufeum. Er ift durchaus eine 
Fortfetzung des Palaftes, dieBeete 
[chließen fih um Zimmer Ihach- 
brettartig aneinander, dieTerrallen 
fteigen übereinander aufwie Stock* 
werke, durch gewaltige Treppen« 
anlagen verbunden. Der Garten 
dient als Antikenmufeum: Ent- 
[prehend den Schilderungen der 
alten Römer (Plinius, Cicero) 
werden Älleen, ganze Haine von 
Marmorbildern angeltrebt. Der 
Hauptbeweggrund dabei ilt lite= 
rarifch= humaniltifh, Velasquez’ 
Landsmann, Lope de Vega, be« 
fchreibt einen folchen Garten, in 


Wouverman / Aufbrucb zur Jagd 


welchem — wie er fich 
ausdrückt — derganze 
Ovidin Marmorüber 
letzt war. Demgemäß 
ift die monumentale 
Loggia mit ihrer anti- 
ken Figur Hauptge- 
genftand des Gemäl- 
des; und wie in der 
Regel die große Adhle 
des Palaftes das ftreng 
[ymmetrifhe Terral- 
fenrevier beherrfcht, (o 
fteht hier die Loggia 
in genauer Symme- 
trie auf der Bildtafel. 
Die Menfcengelftal- 
ten letzen die Senk- 
rechten der Pfeiler fort, 
rechtwinkelig werden 
diefe Linien von dem 
Quergebälk und den 
Sonnenfireifen durch- 
[chnitten. 

Eine folhe Garten- 
geftaltung bedeutet ei" 
ne verltandesmäßige 
Körperwelt; der recht- 
winklig behauene Stein herrfcht, die Natur in ihrer 
Eigenart bleibt außerhalb diefer Anlagen. Die menfh- 
lihe Geometrie des rehten Winkels, der graden Linie und des Kreiles 
wird der Erdoberfläche aufgezwungen. Der Menfch fieht allein im 
Brennpunkt des Interefles: Die Standbilder abforbieren einzeln aufge- 
ftellt jedes für fich die Aufmerkfamkeit , fo zerfällt der Garten in eine 
Anzahl von einzelnen Stücken, deren Entfernung und Verteilung nach 
Maß und Proportion auf dem Reißbret des Architekten errechnet 
worden ilt. 

Der fpätere reihe Baumwuchs, der heute und fchon bei Velasquez 
einen großen Reiz bildet, ift in der urfprünglichen Anlage nicht einbe- 
griffen. Man kann fie fih nicht kahl und vegetationslos genug vor- 
ftellen, eine der großen Radierungen des Piranesi (Anfıcht der Villa 
d’Efte in Tivoli) gibt diefen Charakter falt zwei Jahrhunderte fpäter 
noc treffend wieder. 

Immerhin bleibt gegenüber den kleinen Gärten der Renaillance zu be- 
achten, wie man die Villen mit dem fteilen Berghange 
zufammenfah und zufammenkomponierte. In den gro- 
Ben Adhen der fteilen 
Burggärten, in ihren 
kurvierenden gewalti« 
gen Treppenanlagen 
und futenden Kaska= 
den kommt ein neuer 
Geilt zum Ausdruck. 
Es wird kenntlich, wie 
hier zum erltenmal in 
Europa — abgefehen 
von der Spätantike — 
der Begriff des großen 
Parks gefaßt wird — 
im Augenblick der 
Entftehung des früh- 
barocken Geiltes. Ir- 
gendwie werden doch 
dienaturmäßigen,irra- 
tionalen,außermenfc- 
lihenGewalten in die 
fe Schöpfungen einbe- 
zogen, die fürzenden 
Waller und Rohftein- 
grotten verbinden fich 
mit den regulären Ar 
ditekturen. Das felt- 
famfie Zwilchengebiet 
der ungelchlachten cy» 
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klopifchen Grottenar- 
ditektur vermittelt 
den Übergang zum 
gewachlenen Geltein, 
das die Felsnatur des 
Landes überall zeigt. 
In Deutfchland ge- 
währt Wilhelmshöhe 
bei Kallel einen Ein- 
druck vonder düfteren 
Genialität und den 
grandiofen Dimenli- 
onen folcher Anlagen, 
die den gleichen Geilt 
auslprechen, wie die 
fatanifhe Wucht der 
Gemälde des Tinto- 
retto und die kühne 
Philofophie des Gior- 
danoBruno,welcletz- 
terer die Weltnatur 
ähnlich fouverän ver- 
einheitliht und ma- 
thematifch-rechnerilch 
vergewaltigt. — 
UBENS hart auf 
feinem Münchener 
Bilde einen etwas I[pä 
teren niederländifchen Garten — feinen eigenen — dar- 
geltellt. An den typilch frühbarocken Rollwerkvorbau 
des Haufes links fchließt fich der kleine Garten an mit Tulpenbeeten, 
Topfgewächlen, dem Brunnen, der Nagelwerklaube und dem Baum- 
dickicht rechts; an der rückwärtigen Grenze entlang fteht die das Ganze 
beherrfichende abfchließende Baumreihe. 
Das Gartengebiet ift architektonifch eingeteilt. Entfprechend ift die Bild- 
fläche von fenk- und wagrechten dominierenden Linien überzogen. Der 
Rubenskenner vermißt den lebendigen Schwung, der lich fonft fters über 
die Bildfläche in kräftigen Kurven bewegt. Der Charakter des Gartens 
hat den Charakter des Bildes beltimmt. 
Den italienifchen Gärten gegenüber ift der Pflanzenwelt eine größere 
Rolle eingeräumt. Geordnete und gepflegte Gewächle erfüllen überall 
den Garten rings um die Menfchen. Aber ein Park ift diefer kleine 
Garten nicht. Er ähnelt noch dem Ipätgotilchen Paradies- und Liebes- 
gärtlein. Der‘ Niederländer kennt den großen Park eigener Erfindung 
nicht. Das zeigen und erläutern einige andere Bilder 


Warteau / Der Durdblik des Rubens, welche fein Schloß Steen darftellen. Man 


nennt ein Bild in der 
Staatsgalerie in Wien 
den »Schloßpark «.Ein 
Park ift darauf nicht 
zu fehen. Sogleich an 
den Graben des Wal- 
ferfchloffes fchließt lich 
wilde Natur, Wald 
und Ödland an. Aud 
auf dem Bilde in Lon- 
don, Nationalgalerie, 
auf dem Schloß Steen 
erfcheint, dehnt fich 
vomSchloffe felbft aus 
fogleih eine wilde 
ungeheure Landfchaft, 
mit Landleuten und 
einem Jäger. Die hei 
lige Familie mit Heili- 
gen, ferner in Madrid, 
Prado, läßt zwar eine 
Holzwerk-Laube er- 
kennen, aber fogleich 
daneben erhebt lich 
dichter Wald. 

DieLandfcaft,dieNa 
turwelt, fo wie fie ge 


geben ift, ift die Welt 
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des Rubens. Mit ihr begnügt fich der Niederländer. Auh Wowermann 
zeigt einen von der weiten offenen Naturwelt getrennten kleinen Haus- 
garten. Die Anlage ift wefentlich ein hochgemauerter Statuengarten, 
unter anderen Standbildern wird eine Fechtergeftalt fihtbar, vermut- 
lich eine Wiedergabe nach der Antike. Im ebenen Vordergrunde be- 
wegen lich die auflitzenden Reiter; im Mittelgrunde zeigt fich ein Tor 
und ein Figurenbrunnen, ohne erlichtliche fonftige Andeutung von Park- 
geftaltung. Darüber erfireckt ih die weite Raumtiefe der lichterfüllten 
Landfcaft, in welche lich die Menfchen zur Jagd hinausbegeben, und 
über allem ein hoher leuchtender Himmel. 

Es fei im Anfchluß an diefe Niederländer noch einer Radierung Rem 
Brandts gedacht, des »Landguts des Goldwägers«. Ängrenzend an das 
Gehöft ift darauf ein Garten zu fehen, indellen nur in fehr kleinem 
Maßftabe. Man kann gerade noch, aus feinen Linien gezeichnet einen 
Graben, einen Teich mit Schwänen, ein Infelchen mit Laube erkennen. 
Es ift aber das Gärtchen als Nebenfadhhe behandelt, fowohl auf der 
Radierung wie auch in der weiten flachen Landfcaft felbft. 

Der Niederländer wandte fich der weiten ihn umgebenden Landfchaft 
in anderer Gelinnung zu als der Italiener, als fpäter der Franzofe feit 
1650 und als Deutfche und Ergländer im achtzehnten Jahrhundert. Die 
Natur interelliert ihn zwar gleichfalls, eine falt allgemeine reihe Land- 
[chaftsmalerei ift Zeuge davon. Aber gerade auch diefe Malerei zeigt, 
daß er der Natur rein aufnehmend gegenübertritt, nur pallıv, imprelli= 
oniftifch, ohne aus [ich felbft heraus zu geltalten. Er gibt die Dinge der 
Welt unverändert, ganz realiltiih wieder. Er unterwirft fich ihnen 
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eben der Burg, beim Hoftor lag ein prächtiger Öarten, 
Der vier Morgen enthielt, umzäunt von jeglicher Seite. 
Drinnen wuchien die hohen, die fruchtüberladenen Bäume 
Als Oranaten und Birnen und Apfel mit glänzenden Wangen, 
Feigen, füßen Geihmads, und ihwellende Früchte des Olbaums, 
Nimmer verdirbt dem Öarten die Frucht und droht ihm der Winter 
Oder der dörrende Sommer im Jahr: e8 atmet der Weftwind 
Immer erfrijhenden Haus; fo feimt e& und tet miteinander. 
Birne verdränget die Birne; und Apfel dränger den Apfel, 
Grünende Feige die dunkle und Traube die alternde Traube. 
Denn ein Öeheg ijt dort, allzeit mit Trauben beladen. 
Finige lagern in Reihen am offenen Ort, auf der Darre, 
Unter den Strahlen der Sonne; und andere werden gelefen, 
Andere werden gekeltert; die kaum den Blüten entwachinen 
Derlinge wechjeln mit reifenden ab, die unten fehon rot find. 
Da, wo der Wein fich endet, beginnen die zierlihen Beete, 
Doll von verfchiedenem, friihem Gewächs zu jeglicher Iahrszeit. 
Quellen entfpringen dort zwei: es tränft die eine den Öarten, 
Altüberall,; die andere läuft zum hohen Palafte, 
Unter der Schwelle des Hofs: dort holen die Bürger ihr Waller. 
Solche Hefchente der Bötter verichönern die Wohnung des Könige. 
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enn ich nicht jent jhon nahe dran Birke der "Arbeit die Segel 

Reffte, nicht zum Öeftade dad Barkhi? zu wendenmiceilte, 
Möcht ich wohl fchildern, durch welche Pflege die fruchtbaren Beete 
Schmüden fich lafien und zweimal blühen die Rofen von Bäftum; 
Wie der Endivie Wuchs des Waflers der Bäche ich freuet, 
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gleichlam, er unterliegt ihnen, indellen jene Völker fie fih in kühner 
Überlegenheit und leidenfchaftlichem Geltaltungstrieb zu eigen machen. 
So zeigen denn auch die Landfchaften von Rubens und von Wouver= 
mann nur einen zufälligen Ausfchnitt aus der dem Auge fich darbieten- 
den Welt, der formal auf der Bildfläche keineswegs fo harmonifch und 
im Oval ausgerundet gefchloflen it wie ein Bild Watteaus. Es hängt 
diefes niederländifhe Naturverhältnis zufammen mit dem überall be- 
ftimmenden derben Realismus der Flamen und Holländer ; auf geiftigem 
Gebiet ein paflıves Verhältnis zur Welt, das in der fatalifiifchen Prä- 
deftinationslehre feiner Konfelfion, des Calvinismus, feinen letzten Aus- 
druck findet. — 

ACKERT har- die bekannte Efchenallee, Amfterdam, in der 

zweiten Wälfte des fiebzehnten Jahrhunderts gemalt. Die ftarke 
Wirkung diefes ühönen Bildes beruht vor allem auf der Überfchneidung 
der Älfeekurve, durch die aufs glüclichfie eine außerordentliche Raum- 
Hude and ztiefe gewonnen wird. Das ilt etwas Neues. Neben den 
ask beionten Senkrecten der hohen feierlihen Bäume ift die bewegte 
Kurse sum wefentlihen Bildgegenftand gemacht. Diefer Kunfigriff fteht 
im Gegenlatz zu der genau [ymmetrifchen Bildaufteilung und zu dem 
Zentralblik in die Tiefe des Raumes, wie fie kurz zuvor häufig die 
Bilder zeigen. So läßt Hobbemas berühmte Allee von Middelharnis 
in London, Nationalgalerie, den Betrachter einen baumbeltandenen 
Landweg grade hinunter in die Tiefe des Raumes, gleichfam mitten in 
das Bild hineinfehen. Der Hobbema befreundete Ruysdael hat einen 
ähnlichen Vorwurf auf die gleihe Weife gemalt, den Waldweg, Dresden, 
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Deren Ufer vom Eppich umgrünt ; wie durch Kräuter fich fhlängelnd 
Rund anfhwillt zu bauchiger Korm die Melon’; der Narziffe 
Slor vergäf ich auch nicht noch des Bärenflaus windende Ranke, 
Noch den bleibenden Efeu und GSeeftrand liebende Morten. 
&o gedente ich auch, wie einft bei den Mauern Tarentumg, 
Wo der dunfelnde Fluß die goldenen Ader umfpület, 
Ich gewahrte den waderen Öreis, der nur wenige Hufen 
Dden Landes befaß, nicht fruchtbar mit Hülfe des Pflugftiers, 
Auch nicht günftig für weidendes Vieh und Pflege des Weinftods. 
Dennod, wie im Bereich feines Dornzaung er Reihen Gemüfe 
Aufzog, am Rande Lilien, Mohn und heilige Kräuter, 
Düntt‘ erfich Königen gleich im Gemüt, und ehrt’ in der Dämmrung 
Heim er, belud er den Tijch mit nicht erft gefauften Gerichten. 
Rofen pflüdt’ er als Erfter im Frühling, im Herbfte die Früchte; 
Und wenn draußen der dDüftere Winter durch Frojt noch die Felfen 
Spaltete, auch Dur Eis den Lauf der Gewäller bezähmte, 
Brad jich der Alte bereits die blühende Hpazinthe, Sa 
Wenn er aud fchalt auf den fpäten Lenz und den fäumigen Irnker. 
So auch hatt’ er die alten Bienen und Shwärmende junge 2 
Zahllog zuerft und prefite aus führen Euheiben des Honigs 
Schäumenden Seim. Ihm grünte die Line, ihmgedieh auch die Fichte, 
Und fo reich fein Obftbaum mit Blüten ji jhmüdte im Frühling, 
© belafteten ihn im Herbfte reifend die Früchte. # 
Er verpflanzte in geraden Reihen fon ältere Ulmen, ; 
Kräftige Birnen und viele Früchte tragenden Schlehdorn, $ 
Selbit Blatanen, die Trinfern bereits gut Schatten gewährten ... & 0 
Aber ich bin gebersinz Bart den fnappen Raum meiner Dichtung { 
t 
ei 
F 
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der Weg läuft in die Mitte der Bildtafel gleihfam kinsin in die Tiefe. 
In der Ferne öffnet fih der Wald wie ein Tor, und es il einige Ge- 
ftalten und ferne Waldftücke zu fehen. 
Die Mehrzahl der großen Landfchaften des Claude L.orrain, und inter= 
ellanterweile auch zahlreiche Bilder des holländifihen Ziaude, wie man 
ihn genannt hat, des Aelbert Cupy, lallen ebenio sen weiten lichter- 
füllten Raum fymmetrifch fi in die Mine der Bildrafel hinein erfirecken. 
Callot fhließlich überralcht gleichtalls durcı diefelbe Methode. Sowohl 
fein Stich des Schloßgartens in Nancy M. 622) als auc leine zahl- 
reichen fonftigen Perfpektiven fielien den Verlchwindungspunkt in die 
genaue Mitte des völlig Iyrmmetrishen Blaxes. Es ift im Zufammen- 
kang hiermit bedeutfam, dab der Fiecktpunkt in dem Perfpektivbuch 
* des Ulbaldi 1600 zuerft theoretilch behandelt wird. 
Die Einftellung der erwähnten Bilder auf die Zentralachle drückt den- 
felben Geilt aus wie die beherrichenden großen Parkachlen des Le 
Notre (feit 1650 in Verlailles). Mochten die italienifchen Parks einge- 
wirkt haben, fo ift doch etwas völlig Ändersartiges in Verlailles er- 
zielt. Dieitalienifchen Anlagen bauen fiheinerArcitekturbühnegleichlot- 
recht an der Bergwand in die Höhe. Le Notre aber läßt den Blick über 
ebenes Gelände in die Raumtiefe hinausfliegen : das Auge triumphiert über 
Raum und Zeit, indem es mit Gedankenfcnelle das fernfte Ziel erreicht. 
Nicht die leere Unendlichkeit, romantifche Sehnlucht, ift der Sinn dieler 
Riefenalleen, fondern wie fie vom Umkreis her das Schloß fichtbar 
werden laflen, fo zeigen fie vom Schlofle aus einen beftimmten Blick- 
punkt, fo ein Reiterftandbild, (Windfor), eine Gloriette (Schönbrunn), 
ein Schlößchen (Schleißheim), eineKaskade (Nymphenburg), das Riefen- 
fhloß (Wilhelmshöhe). Entfcheidend beftätigt dies das verfchollene 
Watteaufche Bild »La perspective«, das im Kupferftich erhalten ilt. 
Eine Arditekturkuliffe ift der abfchließende Blickpunkt, nicht leere Un- 
endlichkeit. 
Später hat man fich anders verhalten. Mit der Romantik am Ausgang 
des achtzehnten Jahrhunderts begann eine (chweifende Sehnfuct fich 
in die Unendlichkeit verlieren zu wollen, eine Befchreibung des Parks 
von Rheinsberg ı785 lobt la beaute des perspectives, la regularite de 
ses allees nombreuses et prolongees ä l’infini, die Schönheit der Perfpek- 
tiven und die Regelmäßigkeit der zahlreichen bis in die Unendlichkeit 
fich erfireckenden Alleen. 
Demgegenüber zeigt das Bild Watteaus, laflen die großen Zentralalleen 
erkennen, daß fie vielmehr Herrfhwillen, Klärungsinterefle, Souve- 
ränität, Durchgeiftigung bedeuten, wechlelleitige Beziehung des Um- 
kreifes auf die Mitte, das herrichende Zentralfhloß, und umgekehrt: 
machtvolle Ordnung der chaotifchen Naturwelt zu einer Organilation. 
Nodh ift indellen diefe Organifation eine medanilce, die erdacht, noch 
nicht erlebt ift, cartefianifch, fpinoziftifch, noch nicht die lebendige Welt 
der Leibniz und Shaftesbury. Wie wurde das lebendige Welen der 
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Vorarbeiten für den Blütengarten im Februar 


EGINNEN die Anzudtarbeiten im Gewäcdshaufe in den 

füdweltlihen Gebieten Deutfchlands fchon im Januar, fo gefhieht 

dies in den nordöftlihen Teilen erft im Februar. Auch im Frei- 
land macht fich der klimatifche Unterfhied ftiark bemerkbar. Gegen 
Ende diefes Monates und weiterhin wird im Rheingebiet in vielen 
Fällen fhon die Pflanzarbeit einfetzen, während an der Oftfee, befon- 
ders im öftlihen Gebiet, noch nicht daran zu denken ift. 
Nicht winterharte Blütenpflanzen werden, wie im Januar begonnen, 
weiter bearbeitet. Alle überwinterten Beftände, junge wie ältere, werden, 
foweit fie zum Auspflanzen im Blütengarten gebraucht werden, um- 
getopft, Sind fie darauf wieder im Durchwurzeln, fo ilt ihnen eine mög- 
lihft geringe Wärme, reichliche Lüftung und volles Licht zu gewähren, 
um fchöne und gefunde Pflanzen zu erzielen. Dazu gehört ein forg- 
fames, jetzt noch [parfames Gießen. Ältere Beftände müflen nach dem 
Anwurzeln kräftig zurückgelchnitten werden, falls es nicht [chon einige 
Zeit vor dem Verpflanzen erfolgte. Sämlinge der im Januar gemachten 
Ausfaaten werden möglichft früh verfiopft. Auch find die erften Sätze 
der Steclinge nach genügender Bewurzelung einzutopfen. 
In wärmeren Gebieten wird gegen Ende Februar, Anfang März die 
Fertigftellung der Miftbeetkaften beginnen. In diefe find dann Pelargo- 
nien, Pantoffelblumen, Salvien zu ftellen, da fie hier befler ftehen, als 
im Gewächshaufe. Befonders da, wo keine Gewächshäufer vorhanden 
find und verfchiedene Blütengewächle im Keller oder anderen ungün- 
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Naturbäume und -Grässier in den gefchnittenen Hecken und ftarren 
Bosketts des le Notre verzichtet, ähnlich wie das Zeremoniell die Men- 
fchen uniformierte. — 

EN letzten Schritt, der hier noch ausftand, brachte die Blüte des 

Hodbarok nad 1700: die große Synthefe der kleinen rect- 

winklig ausgeklügelten Gärten des Rubens (Rationalismus) und feiner 
freien großen Landihak in unverminderter Natur (Realismus) gelang: 
das (jemälde, der Park, die Welt wird ein lebendiger Organismus, 
in dem jeder Teit,den anderen bedingt, »eins in dem andern wirkt und 
lebts. Es entitand der Park, wie ihr die Deutfchen in großartiger fuk- 
zelliwer Vereitigung franzößfcher und englifher Elemente fufen: 
Nymphenburg, Wihelmshöhe, Wöelitz, Sansfouci und viele andere. 
In der Malerei läßt die Allee des Hackert Anfätze diefes Geiltes er- 
kennen. Ein iebendigerer Zeuge noch ift Watteaus Gemälde: Der 
Hain des Bachs. Die trocknen fieifen Bosketts des Le Notre, wie 
mar-fe aus Külechten Stichen kennt, find hier nicht wiederzuerkennen. 
Ein iebendiges Wogen und Wachlen bewegt Bäume und Sträucher 
und Üräfer rings um die Menfchengruppen. Natur und Marmorbilder 
find verlhmolzen. Die Menlchengruppen find der Kern, um den alles 
übrige mitfchwingend angeordnet ift. Die Bildfläche (hließt ih in un- 
dulierender Bewegtheit zu einem vollen Oval zufammen. Nirgend 
drängt fich mehr die rationaliftifiche Grade auf. Alle Härte der Ecken 
und Kanten des rechtwinkligen Bildrahmens wird in den Kurven des 
das Bildgefüge beherrichenden vollendeten Ovalismus ausgeglichen. Das 
Gemälde gibs keinen zufälligen Ausfchnitt aus der Welt, es gibt eine 
in ft einheitliche lebendige Ganzheit, einen Spiegel der Welt, eine 
vollfändige Wiederholung der Welt. 
Ähnlich ifl.es bei den Parks bedeutfam, wie fie völlig — als Kunftwerke, 
an denenÜienerationen nacheinander [haffen — zu allumfallenden kleinen 
Welten werden, in denen alles, was die Natur auf dem Erdkreis her- 
vorbringt und was die Menfchheit von der Antike bis China erlann, 
auf das feinfinnigfte vereinigt wird. 
Aus der Verachtung der Natur im Mitrelaälter, felbit noch aus ihrer 
Unterdrückung bei le Notre, ilt freudige Bejahung, aber auch Schulung 
und geiftige taktvolle Bemeifterung geworden. Indem ich diefen Satz 
aus der Gelchichte der großen Parks foiger und ihku überdenke, wird 
überrafchend klar, wie er das Verhältsis des. damaligen Menfchen zu 
feinem Naturell gleichfalls betrifft. Es ii wörtlich «ie Lehre Shaftes- 
burys, welcher, wie er in der Welt eine vollendete $srmonifce leben- 
dige Einheit fieht, fo auch den Menfhei als zin karmonifches Ganze 
anfıeht, in dem alle Fähigkeiten und Kräfe in ausgewogener Abftim- 
mung auszubilden find. Dies ift (chließlich auch der Sinn des großen 
Deutfchen, der alle geiltigen Kräfte des Hochbarsık von Leibniz bis 
unter Einfchluß der Antike zu einer letzten höchften Vollendung zu=- 
fammenfaßte: Goethes. 


ftigen Räumen überwintert wurden, ift die frühe Befetzung der Mift- 
beete mit diefen Pflanzen fehr wichtig. 

Einjahrsblumen kommen auch im Februar noch wenig zur Geltung. 
Es werden von ihnen wohl manche Ausfaaten zunädhft im Gewäcds- 
haufe vorgenommen, wie etwa Petunien, Chabaud-Nelken, auch Blü- 
tentabak, wie Nicotiana affınis, Sanderae und silvestris, doch auch der 
riefenblättrige colossea ilt es wert, zur Anzucht gebracht zu werden. 
Nur in den begünftigften Gebieten, wo die Bearbeitung der Miftbeet- 
käften fchon möglich ift, kann gegen Ende Februar, Anfang März, die 
Ausfaat von Aftern, Levkoyen und anderen Einjahrsblumen begon- 
nen werden. Vorausfetzung dazu ift allerdings, daß eine frühe Pflanzung 
ins Freie [päter durchführbar ift. In klimatifch bevorzugten Lagen wird 
dann häufig auch Ichon die Bodenbearbeitung möglich fein. Hier muß 
die Ausfaat der einjährigen Ritterfporne, an Ort und Stelle der Blüte, 
baldigft vorgenommen werden. Je früher diefe Saat in den Boden kommt, 
umfo fchöner und reicher geftaltet fih im Frühfommer die Blüte. Eine 
ebenfo frühe Ausfaat vertragen aber auch alle einjährigen Mohne, fer- 
ner die Ringelblume, die himmelblaue Braut im Haar, die Clarkien und 
ähnliche. It die Wetterlage günltig, dann kann in folhen Gebieten aud 
die Schutzdecke von den überwinterten Frühjahrsblühern entfernt, wie 
auc ihr Verpflanzen vorgenommen werden. 

Knollen= und Zwiebelgewächfe erfordern eine ähnliche Behandlung. 
In günftigen Gebieten kann von Ausgang des Monats an die Schutz- 
decke von Hyazinthen- und Tulpenbeeten entfernt werden. Höcftens 
verbleibt eine recht lockere Lage von Koniferenreifig beftehen. Bei 
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GARTENAUFGABEN / ALTE UND NEUE LÖSUNGEN 


Die Gartenlaterne 


U den erlaubten Requifiten des 

abendländilchen Gartens gehört 
durchaus die Laterne, die auf einem 
Gelfellfhaftsplatz oder frei im Rafen 
ftehend einen Zweck erfüllen kana 
und Steigerung, Akzentuierung der 
Ortsfituation bedeuten muß. Wind- 
lihter auf dem Teetifch im Garten, 
eine noch fo Ichöne Papierlaterne, eine 
noc fchönere Stehlampe mit unmög- 
licher Batikfeide,(chleht nahgeahmte 
japanilcheSteinlaternen gehören nicht 
in Gärten, worinnen fich bei näct- 
lihen Felten diftinguierte Menfchen 


—_— 





bewegen. Ich meine nur Menfchen 
von heute. Darum fuce ihnadı aus- 
drucsvoller kräftiger Form aud für 
die Laterne, die ich in einem Garten 
in Lichterfelde aus Devaplatten, die 
nur 2 Centimeter dick waren, von 
einem Maurer nad örtlicher Angabe 
fcherbeln ließ. Die Plattenlagen find 
wechfelnd verwalchen gelb und Iho- 
koladenfarbig und weiß gefugt. Die 
Laterne fieht auf einem Rundplatz, 
der mit Kalkftein gepflaftert ift, auf 
einem Sockel aus gleichem Material. 
Die Lichtquelle ift Elektrizität. 
Eryk Pepinski. 





AS weinumrankte, mit Schindeln gedeckte Gartenhaus links, das hochgeftellt ift, um die Ausficht in das Land zu beherrfchen, fteht im Schloß- 
park zu Woddow in der Uckermark, das andere in einem Potsdamer Garten. Beide entftanden im 18. Jahrhundert. X. Krarzenberger. 
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dichter Decke vergeilen die Triebe der Blumenzwiebeln, werden bis- 
weilen [chräg gedrückt und lind bei Ipäterem Aufdecken oft weit über 
fingerlang und hellgelb gefärbt. Wo Lilium Hansoni gepflegt wird, ift 
bei ihrem frühen Erfcheinen für Schutz zu forgen, da ftarke Spärfröfte 
ihr oft großen Schaden zufügen, Sobald der Erdboden bearbeiter ift, 
find auch Iris anglica und hispanica auszupflanzen. Ein kleiner Satz 
Gladiolenknollen lollte in gleicher Zeit in Töpfe gepflanzt, im Gewäcds- 
haufe belallen und fpäter für Frühblüte ins Freie gepflanzt werden. 

Blütenftauden werden zur Monatswende im Nordoften wohl noch im 
Schnee geborgen fein, im Südwelten dagegen im Trieb fiehen. If hier 
der Erdboden einigermaßen abgetrocnet, lo kann auch das Pflanzen 
und Verpflanzen wieder beginnen. In diefen Gebieten ilt dies nicht zu 
weit hinauszufcieben, weil die Entwicklung der Pflanzen bei höher 
fteigender Sonne zu fchnell vor fich geht und das Verpflanzen daher 
verhältnismäßig früh erledigt fein muß. Wo beim Verpflanzen eine 
Teilung reich befiockter Stauden erfolgt, find befonders die jüngeren, 
ftarktriebigen Teile aufzupflanzen, alles alte und [hwache Triebwerk 
ift dagegen wegzuwerfen. Durch das Verpflanzen weniger Stauden 
läßt fich fehr leicht die Gelamtwirkung eines ganzen Beetes welentlich 
fteigern, wenn hinfichrlih Farbe und Form fowie Blütezeit beftimmte 


GARTENRUNDSCHAU 
Aus der Werkfian der Pflanzenzüchter 


EUE DEUTSCHE GLADIOLEN. Still, braun und un- 

fcheinbar liegen fie im Überwinterungsraum und bereiten fich vor 
auf ihr frohes, farbenfprühendes Leben im Sommer, die Knollen der 
herrlichen Gladiolen. Mit forgendem Auge bewacht fie der Gärtner, 
und wenn die Frühlingsfonne alles Leben wieder weckt, wird auch die 
braune Knolle in die Erde gelegt, und wie durch Zauberwort ent- 
wickelt lich aus ihr das grüne Schwert, das Ichon die Knofpen der präch- 
tigen Rifpen umfcließt, Beinahe vier Sommermonate lang erfreut die 
Gladiole das Auge des Blumenfreundes, Frühe, mittlere und [pärblü- 
hende Sorten forgen, daß uns die Gladiole im fommerlichen Garten 
nie fehle. Und welch unbefcreiblichen Farbenreichtum zaubert fie uns 
in Garten und Haus! Vom zarten Elfenbein und grünlich Idhimmern- 
den Weiß bis zum dunkelfammetenen Schwarzror leuchtet fie in der 
Sommerfonne, Alljährlich wird die Farbenlkala bereichert durch neue 
Töne, die Ergebnilfe zielbewußter Züchterarbeit. Wohl kaum eine 
andere Blumenart liefert auch folch prächtiges und dauerhaftes Binde- 
material wie die Gladiole. Bis zum letzten Blürenkelch erfchließt lich 
die Rifpe in der Vale. Durch viele Jahre kann eine foldhe Mutterknolle 
bei guter Pflege und Behandlung ihren Befitzer erfreuen. 
Auch das Jahr 1924 bringt uns wieder einige Neuheiten, die fich bald 
in den Kreis ihrer erfolgreichen Schweftern eingereiht haben werden. 
Unter den Pfitzerfchen Züchtungen fällt in der Familie der gekraulten 
Schönheiten vor allem eine ftolze weiße auf, die nach ihrer zartweißen, 
leicht lilarofa angehauchten Färbung A/abo/fer genannt wird, Sie ver» 
eint gelunden, firaffen Wuchs und auffallend große Blüten mit lieblicher, 
zarter Färbung. In wirkungsvollem Kontraft zu ihr fteht die leuchtend 
krapprote Sorte Feuergarbe, die ihre prächtigen großen Blütenkelche 
auf firaffgrünen Stengeln trägt. Das Rot ihrer Blüten vertieft fich im 
dunklen Schlund. Als ziemlich felten müflen immer nodı die rein blauen 
Töne bezeichnet werdrn, in der diesjährigen Lifte läßt Ihon der Name 
Viola eine Farbenfchwelier des Veildhens vermuten, große dunkelblaue 
Kelche mit hellerem Schlund find ihre Merkmale, Eine Kreuzung der 
beiden Klallen Gandavensis und Nancyanus brachte eine Sorte, die in 
Farbe und Form auffallend an eine Gloxinie erinnert. Sie ift Gfoxinia 
benannt und trägt markante kirfchrofa und blurrote Flecken auf rahm-= 
gelben Blumenblänern, üppiger Wuchs und drahtartig fieife, lange Stiele 
wappnen lie gegen Regen und Wind (Bild Band Ill, Seite 170). Die 
Zahl der Frühblüher vermehrt fih um eine feilchfarbene, ganz befon- 
ders großblumige Sorte mit roten Flecken, die Lomie Huyssen van 
Kauendijke benannt ilt, Gleichzeitig mit ihr öffnet die Sorte Auenos- 
Aires ihre aprikofen-orangefarbenen Blüten, deren Schlund Ichwefel» 
gelb gerönt ift, Sie hat den Vorzug eines befonders gelunden Wuchfes 
und zählt zu den Primulinus-Hybriden. Eine liebliche Schöne in rahm- 
gelber Tönung mit karminviolenen Flecken nennt Ich Rheintocbter. Ey 
Holgersson ilt eine reizende, befonders langrilpige Art mit cattleyen- 
rofa Blüten, und weißem Schlund. Gröfin Zeppelin übernahm die Pa- 


Teilbilder gelchaffen werden. Die vorhandenen Schutzdecen lind gleich- 
falls möglichlt Früh zu entfernen. Maßgebend für den Zeitpunkt müllen 
immer die örtlichen klimatifchen Verhältnille fein. Wo licher noc ftren- 
gere Frölte zu erwarten find, verbleibt die Deıke zunäclt noch. Bringt 
wärmeres Wetter in günltigen Lagen eine frühe Entwicklung der Stau- 
den mit lich, dann ifi zu verhüten, daß befonders bei Frühblühern 
die fich kräftig fireckenden Triebe unter der Decke etwa verkümmern. 
Blütenfiräudber wie auch andere Laubgehölze kommen, je nach der 
Wetterlage, von Ende des Monars an gleichfalls zur Pfanzung. In den 
füdweftlihen Gebieren ift die Planzzeit verhältnismäßig kurz, da hier 
der Ichnell vorwärtsgehenden Erwärmung wegen auch der Austrieb 
der Gehölze in ähnlicher Weile Schritt hält, Darum auch lind Sträucher, 
die irgend Schutz erhielten, frühzeitig genug frei zu ftellen, /mmer= 
grüne Laubgebhölze und auh Nade/höfzer ind immer erft in Ipärerer 
Zeit zu pflanzen. Es ilt nun hödlte Zeit, den Schnitt zu beenden. Be- 
fonders gilt dies für alle Hecken und künftlichen Formen der Gehölze, 
wie Kugeln, Pyramiden ulw. Die Düngung wertvoller Koniferen durdı 
Ausheben eines [parenftiihweiten Grabens um den Wurzelballen und 
Füllen desfelben mir nährfioffreicher Erde kann gleichfalls bei offenem 
Boden vorgenommen werden. Paul Kache. 


tenfchaft bei einer großblumigen, lachsrofafarbenen Sorte mit karmin- 
rofageflecktem Grund. Als befonders gute Schnittlorre ili Zu174 Sumgye 
zu empfehlen, deren große Blüren durch leuchtendes Kanariengelb ent» 
zücken, das im Kelch zart lichrgrün abgerönt ilt. Die reinweilie Sorte 
Nordlficht trägt eine große Zahl weirgeöffneter Blüten an hohem Stiel, 
der fie zu einer befonders zum Schnin geeigneten Sorte ftempelt, 
Gertrud Pfitzor. 
[53% NGUNG MIT KOHLENSAURE ffellt eine Neuerung für 
den Gewächshausbetrieb und für Wintergärten dar, die allmäl- 
lich mehr Verbreitung finder und beachtenswerte Vorteile fhafft. Seit 
langem weil man, daß nächft dem Waller die Kohlenfäure der bedeu- 
tendfte Nährlioff aller Pflanzen ilt, Man dachte aber bisher meilt, da- 
von lei genug in der Luft oder komme aus dem Boden, fodaß man nichts 
zu unternehmen brauche, um die f[hönften und kräftiglien Gewächle zu 
erzielen, Durch eingehende Verfuche, befonders von Dr. H, Filcer. 
Dr. Riedel und meine eigenen ergab lich, daß man Kohlenfäure in den 
Pflanzen bekömmlichen Mengen künltlich zuführen kann. Sie entwickeln 
fich dann zunächlt einmal Ichneller und bei richtig geleiterer Luftdüngung 
auch kräftiger. Man hat bei Gurken in den erfien Tagen des Frucd- 
tens von begalten Pflanzen doppelt fo viele Früchte dem Gewichte nach 
geerntet wie ohne Kohlenläure. Die Blüre wird verlängert und komm 
früher. An Steclingen von Chryfanthemen konnte das gefündere 
kräftigere und gleichmäßigere Anwachlen unter Luftdüngung fehr [chön 
beobachter werden. Die Kohlenfäurepflanzen hatten kein Blatt verloren 
lirten nicht unter Pilzen und roter Spinne, während die ganz gleich aus- 
gefuchten Kontrollpflanzen ohne Kohlenfäure meilt die beiden unrerlien 
Blatpaare abwarfen und fehr unter Krankheit litten. Die Ernährung und 
Verlorgung unfererKulturen mit Kohlenläure follte daher nicht mehrdent 
Zufalle überlallen bleiben, fondern man müßte begafen, wie man heute 


mit Waller gießt, Erb Rıinan 
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( JARIENKALENDER In diefem Jahre erfchien der Drwnde 
Gartenkalender (V erlag Paul Parey, Berlin) zum fünfzigften Male. 
Der sı. Jahrgang ift von J. Saathoff bearbeitet und ganz im Sinne der 
früheren Jahre ausgeltaltet. Das wichtigffe in folchen Kalendern find 
immer die Hilfsrabellen und belehrenden Artikel, Darunter befinden 
fich mit Recht immer Verzeichnille von Vereinen, Unterrichtsanfialten 
und dergleichen. Solche müllen allerdings, wenn fie wirklich brauchbar 
fein follen, fehr genau bearbeitet fein. Der vorliegende Kalender ent- 
fpricht hierin nicht ganz den Erwartungen. — In mander Hinlict 
inhaltsreicher, freilich weniger gut ausgeltatet, ilt Yönt/ab's Garten« 
baukalender 1924, XX1ll. Aufl. Wird er auch von einer Fabrik her- 
ausgegeben, die für ihre Erzeugnille werben will, fo enthält er doc 
einige fehr wertvolle Beiträge von tüchtigen Fachleuten, fo von A. Steflen 
über gärtnerilche Berriebslehre, von Schindler über Berufsausbildung. 
von E. Heine über Düngung. Die Monarskalender find recht praktilch 
und die Wetterangaben beachtenswert. a? 








VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G.m.b.H. in Berlin-Weftend / Verantwortlich für die Schrifleitung. OSKAR KUIIL in Berlin -Weliend, 
für den Anzeigenteil DOROTHEA KLETT in Berlin-Lichterfelde / Druck von W. SOMMER, Bucd- und Kunfidruckerei in Berlin-Schöneberg. 
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Sammelmappe 


BAUM UND MENSCH. 

N Hebels Scatzkäftlein findet fich folgende Stelle: 

»Wenn ich mir einmal foviel erworben habe, daß 
ich mir mein eigenes Gürlein kaufen und meiner Frau 
Schwiegermutter ihre Tochter heiraten kann, und der 
iebe Gott beichert mir Nahwudhs, fo fetze ich jedem 
meiner Kinder ein eigenes Bäumlein und das Bäum- 
lein muß heißen wie das Kind, Ludwig, Johannes, 
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Victor Sefhendorff | 


Baum: und Rofenichulen 
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: iftals das vielfeitigfte befannt } 
Starfe, vorzüglihe fortenehte Ware i 
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“Chrysanthemum -Spezialkulturen 


Frühblühende, 
Neuheiten, 


winterharte Gartenchrylanthemum. 
Greßblumige, Mallenfhinitt, Einfache, 
Mein Chryfanthemumbucdh brofdhiert 3.50 Mark, 
gebunden 5.50 Mark. Verlangen Sie Preislifte 
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‚Otto Heyneck, Gartenbau, Magdeburg-Cracan. { 
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! Winterharte Rhododendron 
in vielen Practsorten in kleineren 
und bis 2!/, Meter hohen Pflanzen. 


Gartenazaleen 


Winterharte Immergrüne Pflanzen 
in vielen Arten für alle Zwecke, 
besonders auch für Waldfriedhöfe. 


Reihe Auswahl in Pflanzen für Heideboden 
j Koniferen in vielen Arten 
Omoricafichten 
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' 6.D. BÖHLJE, Baumschulen 


WESTERSTEDE in Oldenburg 
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Henriette und ift ein eigenes Kapital und Vermögen 
und ich fehe zu, wie fie miteinander wachlen und ge- 
deihen und immer fhöner werden, und wie nach wenig 
Jahren das Büblein auf fein Kapital klettert und die 
Zinfen einzieht«. 

Da ift mit wenigen Worten, wie Richard Ändree in 
feinen »Ethnographifchen Parallelen und Vergleichen« 
ausführt, ein uralter, hübfcher Volksbrauch charakteri- 
fiert, der fih heute noch in der Alten und Neuen Welt 
nachweilen läßt. Der Nutzen, den die Cyprelle als bei 
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Tifchlern und Schnitzern im Preife fiehendes Holz brach: 
te, leuchtete den praktilhen Römern derart ein, daß 
die Alten nach Plinius eine Cyprellenpflanzung die 
Ausfteuer für die Tochter zu nennen pflegten. Man 
pflanzte die Bäume etwa bei Geburt einer Tochter, 
und mit ihr wuchlen fie in die Höhe als lebendiges 
Kapital, zugleich ihr Bild und ihr Gleichnis. Diefer 
uralte Brauch hat bis heute oder bis vor noch nicht 
langer Zeit in Italien fortbeftanden. So wurden bei 
der Geburt einer Tochter in der Gegend von Bologna 
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Lieben GieRofen? 


Alle bervorragenden Corten Intl. lette Neubeiten 
erbalten Cie in befter Ouwalltät bei 


€. Heizmann, Rofenfulturen 
Sa Erottaz bei DPeven (Schweiz) 
Belebrend. Katalog f. khwelz. Intereffenten gratis u. franto. 
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Größte tschechoslowakische Baumschule 
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Reichhaltige botanische Sortimente 
Sortenverzeichnis auf Anfrage 


BAUMSCHULEN 
WEENERIEms 


Prov. Hannover. 
* 





REINHOLD SCHWARZE. WIEDENBRÜCK Frühbeet- 
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Glas, Kitt 
und sämtliche 
Gärtnerei- 
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und die Neuvermählten bei den alten Indianern Ni. 
caraguas erhielten von ihren Eltern ein Stück Land 
und eine Anzahl Fruchtbäume, die wieder an ihre Fa. 
milien zurückfielen, wenn fie kinderlos ftarben. Ahn- 


lih ift ein hübfcher Brauch im bayrifchen Städtchen 


eine Anzahl Pappeln gepflanzt, die man fehr forgfältig 
pflegte, bis das Mädchen heiratete. Alsdann wurden 
hie verkauft und der Erlös zur Ausftattung und Mit- 
gift der Braut verwendet. Auf alter Sitte beruht es 
wohl aud, wenn der heutige Athener aus niederem 


NEU ERÖFFNET: 
Otto Salomon :: Berlin N 24 


Buchhandlung und Antiquariat 


Oranienburger Str. 58 / Telefon Norden 133 


Stande fagt: »Ich habe meiner Tochter fo und fo viel 
Bäume als Mitgift gegeben«, womit er Olivenbäume 
meint. Diefe Bäume find im Walde zerftreut, und je- 
der Eigentümer kennt ganz genau die ihm gehörigen 


Bibliophilie, Graphik, Kunstwissenschaft 


Hohenberg, wo jedes Kind bei feinem Abgange von 
der Schule auf fonft wenig benutztem Gemeindegrund 
einen Obfibaum pflanzt, der während feiner ganzen 
Lebensdauer fein Eigentum bleibt. 





Die Sitte ift auch verbreiter bei den Stämmen im In- 
difchen Ardipel. Wenn auf Amboina ein Kind ge 
boren wird, fo wird ein Baum gepflanzt, um das Alter 


Exemplare, die er auch felber beforgt und pflegt. 
Bei den Tataren in Dagheltan durfte niemand heiraten, 
bevor er nicht hundert Fruchtbäume gepflanzt hatte, 


Bei Beftelungen bitten wir auf die u 
Gartenfbönheit Bezug zu nehmen. 
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Reichhaltiges Sortiment von 
Kakteen und Sukkulenten, 
große Importe aus Mexiko u. 


.H Fr. Wiepking- Järgensmann 
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"Alpenpflanzen ! 
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Lorenz von Ehren 
Jobs. von Ehren Nadf. 
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C. BERNDT 


Baumschulen 








Frühlingsblumen 





in Nienftedten (Holitein) 
ladet Bartenftünftler u. Pflanzen liebbaber 
zum Befud feiner Baum ihulen böflihfl ein 







&s find gute Dorräte In allen gangbaren 
Laub» uud Nadelbolzmaterialien in befon»- 
der# ftarfer und gutverihulter Ware vor« 
rätig, — Befonders made ih auf febr 
Harte Bäume für Strafen, Golitair- 
usb Yruppenpflanzung, fomie aub Khöne 
Eremplare in Konlferen: Abies, Vicen, 











pflanzung find in großer Auswabl, ihen 






3 eigengezödteter großb|. 

2 Amaryflis:Hybriden 2 

; sow.bot.Abarten. Importe 2 
2 japanisch. Zwergbäumdhen > : 
3 Preisliste hostenl.z 2.Dienst. 
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| Blütenstauden | 


für alle Zwecke 
in den fchönften 
Arten. 
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zuct hergestellt,da- 


Verzeichnis zu Dienften. 


Schattenpflanzen | 
; 


‚Jakob Laufe, 
Tegernfee. 
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ZIRLAU 


bei Freiburg in Schlesien 


Massenanzucht 
von Heckenpflanzen,Koniferen 


Alleebäumen, Ziersträuchern. 
Schlingpflanzen,Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


Tbufa uud Tarus In veribiedenen Sorten Polypodium - 
und Höhen bis zu 3m aufmerffam. And Zn = 2 Gegründet 1854 
Tapıs baccata und Burus für Deden« 5Spha num aus Sporen - Rein 


Fläche zirka 250 Morgen 
in rauher Vorgebirgslage 





Pe ne anerkunne beine Keule her von hödhsterEr- 
ee INEMG RER i Adendor! tragsfähigkeit,liefert 
Meine Baumkbulen liegen nabe am Babnbof F. Borowski N endor 2 Preisbuch er Ostfrei 
Klein» Rlottbet und find in 10 Minuten vom Ar H In reisbuch umsonst u. p 
. Altonaer Dauptbahnbef ya erreiden. - Metternich - Coblenz. bei Lüneburg. WilbelmWitt, Torgaua.E. 
mn A, 
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Beiblatt zum Februarheft 1924 der Gartenfcbönbeit 
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BITTE 
Spezialfultur winterbarter * 


farbiger Seerofen 
Beite Pflanzzeit April-Auguft 


Preislifte und Kulturanwelfung 
auf Wunfh 


W.Schlobohm- Mölln/Lbg. ? 


ATI IIIIIIIIIIIITHTTR 


Norddeutsche 
neuzeitliche Sraudengärtnerei 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
LOKSTEDT-HAMBURG 
Stauden=-Versand: Februar bis 
Mai w September bis November 
Nlkedten Kutaien 


nebst Dahlien-Preisliste 
auf Anfrage 
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Telegramm-Adr.: Deutschmann » Lokstedt 
Fernruf: Hamburg Nordsee 9708 
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DIE SCHÖNSTEN STAUDEN 
LITE TITTEN 


aus allen Klassen für Schnitt u. Rabatte, alpine 
Pflanzen usw.,beste Neuheiten, reiches Sortiment 
empfiehlt 


LOR. LINDNER + EISENACH 
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STAUDENGARTNER Stauden 
Dahlien - Gross- 
Dt tn te ne te de a en eb eb ee sn ee kulturen / Spezialit.: 


Verpflanzte tragfähige 
Obstbäume / Beeren» 
obst: Stachel-, Johannis, 
Brombeeren und Erd- 
beeren / Spez.: Ranken- 
lose Monatserdbeeren zu 
Einfassungen / Sämtliche 
Gemüse u. Blumensamen 


VERZEICHNIS AUF ANFRAGE! 
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= III EDDIE EDEN 


n geben jedem Garten Schönheit! 
«liste illustriert, postfrei, erleichtert jedem 
-freund die Auswahl aus großem 
Sortiment herrlichster Rasse-Dahlien von 


KURT ENGELHARDT /Dresden-Leuben 
„DAHLIENHEIM“ Postfad ı. 
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: Adolf Ernft : 


EGARTNEREI: 
für winterharte Zierpflanzen : 


: Möbringena.X./b.Stuttg. ? 


: Ranfer & Seibert 
Rofdorf (Darmitadt) 


* UNBESETZTES GEBIET : 
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: Winterharte 
: BLÜTENSTAUDEN 
und andere winterbarte A Sumpfstauden, Seerosen, 


Schnitt-, Schatten-, Deko- 
rations- Stauden, Alpine 
Felsenstauden, Kakteen, 


Winterbarte 


BLUTENSTAUDEN = 
Schmud= und 


ZIERPFLANZEN v 
% 







p4 7 Freiland-Farne, Ziergräa- WILHELM PFITZER 
Blütenftauden Belehrend.Katalog m.Bildern ? E ser. Schlinger, Ampelopsis M. B. 4, 
* Mk.I.-u.PortogegenNachn. R Veitchi Fr Clematis,Gly- T = FELLBACH ! 
7 B einen, Iygonum, Loni- 
Selfenpflanzen Besuch meiner Gärtnerei loh- = B cera, Schlingrosen, Feine GEORUNDET 1094 
nend und gerne gestattet FI B : Ziergehölze, Auverläfllahe Bezuallggelle für Oemüfer 
& Se b r ( e = 1 en 9) u. Blumenfamen und PManzen aller Art. ? 
. F * Staudenliste u. beiehrend. illu- } DBeihäft fur den aefamten Oartenbau. 








Shwäb.®münd * strierten Prachtkatalog a. Anfrage. : Neubeiten eigener und fremder Züchtung. 
> B Hauptpreisverzeibnis auf Derlangen. 
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Neuzeitlichster Betrieb GOOS & KOENEMANN + NIEDER-WALLUF (RHEINGAU) Versand nad allen 


Plätzen Deutschlands 


besetzten Gebiet STAUDEN «> FARNE «+ ERICEN «» OBSTBAUME «, KONIFEREN «» DAÄHLIEN zolifrei 





Original from 


Digitized by (01 gle CORNELL UNIVERSITY 





des Kindes danach zu willen. Auf Bali pflanzt der Va- 
ter des Kindes bei deflen Geburt eine Kokospalme 
auf fein Erbe. Die Makallaren und Buginellen auf Ce- 
lebes beobachten denfelben Gebrauch. Am 9. Tage nach 


Buntbläftrige Galadien 


für Topfpflanzenkultur und Blätterschnitt 
Preisliste auf Anfrage 


“ 


C.L.Klissing Sohn 


Barth (Provinz Pommern) 
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Botan. Alpengarten | 


LINDAU (Bodensee) 
er engen Sammlung von ö 


:Alpenpflanzen: 
N Felsen- und Mauerpflanzen N 
H Spezialkultur, gegründet 1886 1 

Preisliste auf Wunsch | 


} UkonomieratSündermann } 
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Gartengestaltung 


Beratung - Entwurf 


Leitung - Ausführung 


L. OTTO, Gartenarchitekt 


Berlin © 34, RomintenerStr.33 
Fernruf: Alexander 6136 
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BLUTENGARTEN 


Verlangen Sie meinen Katalog gratis und franko 


Adolf Viveill, Oltem (Schweiz) 
Gartenardhitekt / Telephon-Nummer 9 
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Knollen / 
Obst= 


und 





SAMENZUCHT 1834 


IV 





D/utisner 


Pflanzen 


- 
Beerensträucher 





der Geburt wird ein Felt veranftaltet, bei dem eine Sar 
ro oder Zauberdoktorin eine Kokosnuß pflanzt. Aus 
die Malaien auf Malakka pflanzten bei der Geburtein 

Kindes als Maßftab feines Alters eine Kokospalm: 


SCHLESISCHE STAUDENSCHULEN 


I Unterbarte Blütenftauden, Koniferen 
und Zierbölzer für arten und Bart 
Obfibäume u, Beerenfträuder 


Mein Rrübjabre-Katalog if eribienen 
und ftebt auf Derlangen foflenlos zur 
Verfügung 


Reinh. Behnsch *Brockau .Breslau 


Nifthönlen 


als Gartenihmud und zur 
Schädti: » Betämbpfung 


v. Berlepieh’icher 
Niftböblen 


Derm. Sceid 
Büren i, Welt. 


Preistifte und Drudiaben 
Über BDogeliburzgtoftenios 
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Kedlensäaredäunun 


im Gewächshaus mit 
Dr. Reinau’s Dunggasspender 


Oco 


°. 
| 
— DRPa. — 
Ein Urteil aus der Praxis 
[3 


. . Die Gurken trugen 14Tage 
früher und gaben den dop- 
pelten Ertrag... 


Angebote kostenlos durch 


C. GERHARDT 


BONN a.Rh. / Schliesst 32 
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Hauptpreisverzeichnis kostenlos 
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eine deitichriffmit Bildern 


2 für Barten-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 
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Shaftes- 
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7 März 1924 





= in®emeinfchaft mit Karl SoerjterundGamillo Schneide 
j herausgegeben von Oslar Kühl i 
erlag der Bartenfchönheit B.m.b.H. Berlin- Weftend 
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Welches ist die Lieblingsblume Deines Gartens! 


Gib uns ihre Beschreibung, Verwendung, (wo nötig) einfachste An- 
zucht aus Samen und (wenn möglich) ihr Bild (kiebhaber- ufnahme). 
Behalte Dein Geheimnis niet für Dich! La andere daran teilnehmen! Offne anderen die 
Augen für die Schönheit und den Wert Deiner Lieblingsblume, wie andere & Dir die Por 
liebe für jene ftille Blumenihönbeit eribliehen werden, die Dir Bisher nicht lächelte! 


Das joll ein frober Mettjtreit. um den Dorrang der Schönen, werden, und daraus joll ein 
Büdelchen entjteben, gar lieb ind Iuftig zu fefen. Eine Blütenlefe der beiten Schilderungen foll 


PET egnthalten und jo einen Strauß bilden, der ung im Winter an die Pracht des&ommers 
s gemahnen wird und im Frühjahr an die Mittel und Wege, fie dervorzuzaubern. 


RK 
TAUSEND GOLDMA 


sind in Form von 


BE 


Aur Mttwirtung hei der Prüfung der eingehenden Bewerbungen haben ih; liebenswürdigerweife bereit ertlärt die Herren: 
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reden a Berl DPPRREDHPHDHNPFMBRREARPPRFERDDENPPPERDETTTTTTTTTTETTILIITETTLLEEL UI EELILELNELIEITELEEELZELZELZEELEE IDEE 
Job. Schneider, Nedafteur des Schrmeihter im Garten und Kieintterhof, Leipzig, Eamilto Schneider, Deraudgeber 
der Sartenihönselt, Bin.«Khartotiensung; Ruboif Nutbe, Dauptipriftieiter des Praktiihen Natgebers, Branffurt 0.0, 
3. Saathoff, v. d. Sartenwelt, Derlag Baul Parep, Berlin; Barteninfpeftor P. Rache v. d. Bärtnerlebranftalt Dahlem. 


Die Bedingungen des Preisausfhreibens verfende ih yaraterı zugleich mit meiner dieHäbrigen Dduptpreislifte. 
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Geranien, Zdeipeiargornien, Fuchsien, 
Chrysanthemum, winterh. Blütenstauden 


In Geranien halten wir das größte Sortiment in vorwiegend 
selbsigezüchteten, weltbekannten, bestbewährten Sorten. , 


„Gute Saat .»: gute Ernte* 


Metn reichballlges Preisbuch über alle Sorten 
Blumen- und Gemüsesamen, 
Gartengeräte, Düngemiltel, 
Pflanzen, Bäume u. Sträucher 


Isi erschienen und wird aul Wunsch getn 
‚hosientreizugesondt. Der Bezug von melser 
oltbekenpieu Firma biete) Ihnen Gewähr für 
our wirklich ersiklässige Waren. 
Sommelsendungen über 
19M, posifreit 


3.€. SCHMIDT 


‚Blumenschmidt! ErfurtG 


August Bitterhoff Sohn « Samenbau- und samenhandlung » Berlin O. 34. 


Gebr. Neubronner & £o. Neu Ulm (Bayern) 
en ne 
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ein BER Tr: 


siehe Iristafel im 
1. Jahrg. d. Gar- Koniiszen, Ilex, Kirschlorbeer, Taxı 
Buxuskugeln, Ligustrum ovalif.; 


tenschönh;Preis- 
Zierbäume, Rofen - 


u.Sortenliste frei. 
W. Schmiedeke, Ä 2 
JOH. BRUNS, zwiscHENAI 
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Max Richten, 
” Leipzig» Lindenau 


Gariepbaubetrieb, Merseburgerstr. 157 7.1 
Spesichgelchäft für 
Kakteen 'Sükkulenten- Orchideen ° 
Diattpflansen : Palmen 
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alle gbaren Modelle mit und ohne Kugellager i 
Schnittbreite von. 25—50 cm zu bill: ae 


— FF reinliete auf Wunsch kostenlos. ——-—= 


nmäh if 
a ‘er 
R.. .. Se a an 


alle Modelle werden gut und sachgemäß in 
eigener Werkstatt repariert und geschliffen. 


Joh. Fuchs, Frankfurt a. M., Oberlindau 17° : 


GRESFBHRSUN 








I 





Ze mm 








































s.JAHR / HEFT; MARZ 1924 


GARTENSCHÖNHEIT 
eine Zeitferift mit Bildern 
für Garten= und Blumenfreund 
für Liebhaber und Fachmann 
in Gemeinfbaft mit Karl Foerfer 


und Camillo Schneider 
herausgegeben von Oskar Kübl 


® 
"Jubalt des Märzbeftes: 


Seite 
Camillo Schneider / Vorfrühling in Sans- 
souci / Mit z Bilden ,..». » » . - 41 
Paul Landau / Sanssouci in deuticher 
Dichtung / Mit 7 Bildern . . .» - - » 42 
Alwin Berger/Mesembryanthemen/Mit . 
Zee ea telete ah na 46 
Alexander Steffen / Im neuen Garten 48 
Camillo Schneider / Pantoffelblumen / 
Mit > Bildern 2.2. a walten zo 
Blütenfiräucher im Austrieb / 6 Bilder 52 
Eryk Pepiüiski / Vom Dachgarten / Mit 


4 jumumen 4 Jam 4 mummn 4 jmumm 2 Jun 4 Jun ) jun 7 jmmn 5 um + ammurn- 


A ren re ee 56 
Siegfried Decker / Orchideenerlebniffe in 
SE ER 57 


Aus dem Blumengarten der Literatur 
Frühling von Jens Peter Jacobsen . . . 57 


Gartenpflege 
Vorarbeiten; für den Blütengarten im 
MEILE Sen te re 58 
Gartenaufgaben . 
Ein Staudengärtchen am Berghang / Mit 
BI 4 Didi 5 u er ae 59 
7: GARTENRUNDSCHAU 
E Gartenbrief aus Oberitalien .. - » » » 60 
. Literatur 
Zwergnadelhölzer . x. 2... ur: 60 
. Amerikanilches Rofenbuh . . . ++ » 60 
Sukkufentenkunde ,.::. «+». ++: 6o 


FARBIGE BILDBEILAGEN 


Vorfrühling in Sanssouci 
Mesembryanthemen 


® 


Monatlich ein Heft 
Bezugspreis für das Vierteljahr 

in Dewtkbland 3 Goldmark und 0.45 G.-M. 
Verlandkolien(PoffhekkontoBerlin 76299, 
im Ausland einfchließlih Verfandkoften: 
Dänemark 6 Kr., Deutfch=Öfterreich 58 000 
Kr., Finnland 38.50. Fmk., Großbritannien 
und Kolonien 5 sh.,Holland 2.soHil., Italien 
22 Lire, Jugoflavien 85 Dinar, Norwegen 6.60 
Kr., Polen ı U.S.A.»$, Sciweden 4 Kr., 
Schweiz 6 Fr, Tfdhechoflowakei 32 K£., 
Ungarn ı U.S. A.-$, Vereinigte Staaten ı $, 
in den anderen Ländern entlprechend. 

Preis des Einzelbaftes 
in Deut/cbland 1.25 G.-M. und 0.15 G.-M. 
Verfandkolften, 


in der Scsweiz einfcließlich Verfandkoften 
2.soPr.,inden anderenLändern entipredend. 
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BEGERAERDENBERESBEZE ARE 
Verlagder Gartenfhönheit G.m.b.H. 
Berlin -Weftend / Akazien -Allee 14. 
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Dorten läßt dann unter dichten 
Unter hundertfarbigen Zweigen 
Lofer Nymphen Schelmerei 
Klare Siberwellen niedeı 
Sprudeln über Marmorgliede 
Gab’s feit Phidias jemals wieder 
Solche Meilterbildnerei? 
Bald ftimmte indere in den Ruhr 
von Sanssouci ein: Voltaire 
einem Epigramm, der Freiherr von 
Bielfeld in langen Ergüllen. Unte 
den deutichen Dichtern zeigt Awa/d 
4 B 


ı Brieten 
eines Verltändnis für den Reiz der 


/r ın leıne 


die Iıch Te iniglicheın 


elchaffen, und die fchöne Vi 


wers Papenhoven in 





ngt er öfters 
Sieh’ Papenhovens Meilterlftück 
Vor Friedrihs Augen aufgericht 
Sieh’ an den Mund de$ 
Marmorbildes 
Man lieht die Stimm’ und 
hört fie nicht 
Aud Joh Nik Götz deı Sänge 
der *Märcheninfel«, die in Friedrich 
wohl den Gedanken an fein Park- 
Idyli wachrufen konnten, fcildert 
die Gartenplaftik Sanssoucis 
das Gedicht eines anderen Änakre 
ontikers Awa/d beginnt mit 
Verlen 
Geliebte Venus, wie du lächelnd 
Den Garten unfres Friedrich zierft 
Ramflers Strophen ftelzen auf Ite 
ferem Kothurn, wennfieden»W‘ 


3A 





A ufdiefem Bilde ausSans 

souci tritt in der Spät» 
winterfiimmung die fo ver« 
/biedenartige Tönung der 
immergrünenHecken gut in 
Erkbeinung. Das Grün der 
oberen Thujahbeke ıff ein 
ganz anderes als das der 
Epbhbeuwand darunter, und 
die Mabonien vor diefer 
und die Buxus auf der 
Böfbung zeigen ebenfo wie 
aub die Taxuspyramide 
ihre ganz befonderen Löne. 
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uf dem nebenftebenden 

Bilde if verfudt wor« 
den, den Vorfrühling in 
Sanssouci in feiner ganzen 
febendigen Weichbeit und 
Farbenfreude einzufangen. 
Freilich wer kann den Duft 
fefikalten, der Baum und 
Wiefen in ihrem jungen Le 
bensmut fo zart umhaudt. 
Die erfien Crocus, Seilla 
und Schneeglökcen leud- 
ten wie in Smaragd gefaßte 
Edelfieine. - Bilder C. 5. 
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Uran RITTER EERGL WERERLLAUREAIT, Pam cu 
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Im März 


CAMILLO SCHNEIDER / VORFRÜHLING IN SANSSOUCI 


CHIER endlos rollte in diefem Jahre der Winter seine Schnee- 
filme ab. Immer wieder wechfelten zarte Reiflzenen mit weichen 
blendenden Schneebildern,; dunftige, vom dichten Flockenfallen er- 

füllte Tage mit klarfter Winterfonne. So fchön all dies war, je näher der 
März kam, defto ftärker erwachte doch im Herzen jedes Gartenfreundes 
ein Sehnen nach dem — Vorfrühling. Je mehr die Sonne fich bemühte, mit 
warmem Atem den Schnee fortzuhaucen, delto inbrünftiger drängte es 
den Menfchen hinaus. Packt uns doch mit dem Nahen des Vorfrühlings 
doppelt jene bebende Erwartung, die uns beim Eintritt in einen neuen 
Lebensabfchnitt ergreift. Im Worte Vorfrühling Ichon liegt ein erlöfendes 
Sehnen. Noch nicht der volle Jubelklang des Lenz; nein erlt der leife 
fhüchterne Auftakt zu einer vollen Melodie des neuen Erwacens in 
Seele und Garten. Wir hören fie fchon im Vorlpiel der Märzftürme, im 
erlten haftigen Atemholen der erwachenden Natur. 

Dann drängt es uns nad Stätten, die uns oft den Wandel der Jahres- 
zeiten liebevoll offenbart haben. Belonders nach folchen, in denen Natur 
und Menfchenwerk harmonilch zufammenklingen, in denen Jahrhunderte 
gelchichtlihen Menfchenwirkens zu uns [prechen, eingelponnen in einen 
Rahmen ausgleichender, begütigender und verbindender Naturwirkung. 
Solche Orte lind vor allem große Parks und Gartenanlagen, die lich hiftori» 
fchen Ardhitekturzentren anfchließen. In Mitteleuropa gibt es da wenige, 
die mit Sanssouci in all feiner Mannigfaltigkeit und feinem hiftorifchen 
Eigenleben wetteifern können. 

Deshalb hat Sanssouci gerade im Vorfrühling mich feit Jahrzehnten immer 
magilch angezogen. Weiß ich felbft fo recht, warum es mich immer wieder 
in feinen Bann fchlägt? Es ift nicht um der Gartenkunft willen. Sie hat 
andernorts weit größere Triumphe erlebt. Es ift nicht nur die Architektur, 
die für die fonft fo kühle nüchterne Berliner Formenwelt uns auffallend 
reich und warm entgegentritt. Es ift nicht nur der Gedanke an den Großen, 
der den Anftoß zur Schöpfung von Sanssouci gab. Es ift das gefamte 
Werden und Vergehen, das fo mannigfaltige und eigenartige Eigenleben 
diefes Anlagenkomplexes, der fich uns unter dem Namen Sanssouci ver= 
körpert,das mich wieTaufende anderer Befucher immer wieder mit Freude 
und Staunen erfüllt. 

Man mag Sanssouci fo oft gefehen haben, ftets endeckt man einen neuen 
Winkel, fei es ein Architekturmoment, fei es eine bisher überfehene Ecke 
im weiten zerfließenden Park. Am reichften und liebften find folche kleinen 
Überrafchungen natürlich im Vorfrühling, wo das Auge fchärfer als fonft 
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nach jedem Neuartigen umherlpäht. Kommen wir um diefe Zeit an einem 
frifchen Märzmorgen vom Eingang bei der Friedenskirche zwilchen den 
Verwaltungsgebäuden hindurch auf die Hauptachle, die mit denTerraflen 
des Schlofles abfchließt, fo zeigen nicht nur die Schutzhüllen der Marmor- 
gruppen, daß es noch nicht Frühling ift. AuchBäume und Sträucher ftehen 
no in der reizvollen Winterkahle. Aber doch umfpielt fie die Sonne 
wunfchvoll mit ihrem belebenden Flimmer und [heuct die Natur aus 
ihrer ftarren Ruhe. Die weiten Wiefenflächen gegen Charlottenhof und 
das Neue Palais hin zeigen im aufleuchtenden Rot ihrer Cornusgruppen 
und im erften hellen grünen Duft, der fie langfam überzieht, daß es Früh- 
ling werden will. Folgen wir dem Bachlaufe in diefer Richtung, fo [püren 
wir fchon die erften Schneeglöckchen und Allerweltsgänfeblümchen, aber 
auch bereits das Violett und Orange der Crocus. Hier unter Birken, Pla- 
tanen und Buchen, deren Stämme [ich im kaum bewegten Waller fpiegeln, 
it fo recht ein Vorfrühlingsgetriebe. Die Vogelwelt ftellt ich auch ein, und 
wenn ein paar naturfreudige Menfchen fich uns gelellen, fo it der Ein- 
druck gelteigerten Erwartens nur noch lebendiger. So fehr man geneigt 
ift, folche Stimmungen allein oder im ganz engen Kreife zu genießen, lo 
follte man doch nicht vergellen, daß auch der Menfchen freudiges feltliches 
Gedränge zu folchen Stätten gehört. In fo großen Parkanlagen follte man 
Fefte der Jahreszeiten feiern, follten Taufende unter dem Eindruck be- 
fiimmter feftliher Wirkung [ich feiernd ergötzen. Wir verftehen es leider 
heute noch nicht, uns recht im Park zu gehaben. Wir genießen ihn falt 
nur flüchtig im Durcheilen. Wir erleben ihn nicht. Es gibt auch in Sans- 
souci in den Änlagen viel zu wenige wirkliche Ruheplätze. Sie follen kein 
Volkspark fein mit Sport und Spiel. Sie follen aber reichfte Gelegenheit 
bieten zu heiterem ruhigem Genuß der Natur und der Kunft, die lich hier 
innig gefellen. Der Hauch königlicher Abgelchloffenheit, der noch über 
Sanssouci liegt, foll nicht durch ein Maflengetriebe erfetzt werden. Aber 
der verftändige wirklich Genuß fuchende Befucher foll fich recht behaglich 
und wohl aufgenommen fühlen. 

Man kann Stätten wie Sanssouci einem großen Mufeum vergleichen. 
Vor einem folchen hat es aber den Vorzug, daß es lich im Laufe der 
Jahreszeiten wandelt. Die Dinge, die wir ausgeftellt fehen, find nur be- 
dingt die gleichen, je nach dem Zeitpunkt, an dem wir fie auffuchen. Das 
macht ein folches Parkmufeum fo ungleich vielfeitiger und überrafchender. 
Man weiß im Voraus nie ganz licher, wie eine beftimmte Stelle lich uns 
zeigen wird. Wir lernen erft im Laufe von Jahren erkennen, wann die 
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fchönfte Zeit hier oder dafür ift. 
Oft wiederholen lich ähnliche Stim- 
mungen nur alle paar Jahre, fodaß 
wir immer wieder vergeblich da- 
nach Umfchau halten müllen. Doch 
bei jedem neuen Befuce zur glei» 
chen Jahreszeit entdecken wir neue 
Feinheiten, erleben wir neue glück- 
lihe Überrafchungen. 

Das meifte davon läßt lich im Bil- 
de, wenigltens im [chwarzen, nicht 
fefthalten. Es hängt zuviel von 
fchnelldahingleitendenTonwerten, 
von flüchtigen Beleuchtungen und 
auc perfönlichen Stimmungen ab. 
Immerhin wagen wir den Verfuc, 
durch ftets neue Bildmotive auf 
dies und jenes hinzuweilen. Mö- 
gen es einzelne Bäume fein, hier 
eine malerifche alte Schwarzkiefer, 
dort Stämme von Platanen, die 
im Vorfrühling deutlicher als fonft 
in Erfcheinung treten. Sei es eine 
hübfch beleuchtete Arcitektur- 
ecke, eine Statue, ein Tor, eine 
Vale, Ehe der volle Reichtum der 
Anlagen fich erfchließt, tritt uns 
manche Einzelheit liebenswürdig 
entgegen, die wir dann achtlos 
überfehen. In der Natur, wie im 
Menfcen, ift die Jugend das ver- 
führerifchfie. 

Der Zauberkreis von Sanssouci ilt 
nicht gering. Streben wir von dort, 
wo wir hereinkamen, nach Char- 
lottenhof, fo haben wir hicr am 
japanifchen Teehaufe vorbei man- 
cherlei landfchaftlihe und ardi- 
tektoniihe Abwecllung. Die 5 
Umgebung von Charlottenhof, die jetzt nicht unwelentlich ihren Cha- 
rakter geändert hat, ift allerdings erlt fpäter im feftlihen Gewande, 
Doc die gefchickt geöffneten Sichten nach dem Neuen Palais hin und 
die Birkenszenerien (Band III, Seite 32) find auch oder gerade im Vor- 
frühling voll Reiz. 

Wandern wir dann zum Neuen Palais und von dort zur Orangerie, fo 
kommen wir durch die Hauptteile des Parkes, die jetzt ja auch nach und 
nach von manchen ftörenden Elementen befreit werden, die fich in der 
letzten Zeit dort breit gemacht hatten. Immerhin darf man in Sanssouci 
nicht erwa Einheitliches, aus dem Geifte einer beftimmten Zeit Geborenes 
fuchen. Seine Eigenart liegt eben gerade darin, daß fich fo viele welens- 
verfchiedene Epochen hier die Hand gereicht haben und in bunter Folge 
Bilder au uns vorüberziehen lallen. Charlottenhof umweht ein anderer 
Geift als das Neue Palais. Die Orangerie ift durch größte geiltige und 
künftlerifche Gegenlätze vom eigentlichen Sanssouci getrennt. Dies felbft 
gibt ja längft kein Bild mehr von dem, was es einft war und lein follte. 
Das empfindet man am deutlichften bei Betrachtung alter Stiche, wie 
etwa des bekannten von Dohme. Hier fteht das Schloß dominierend 
über den Terrallen, vor denen fih um das Balflın Parterre- Änlagen im 
Geifte der damaligen Zeit breiten. Rechts und links von den Terrallen 
ift nichts zu [püren von den Anlagen mit ihrem hohen Baumwudhs, 
der alles erdrückt. Damals begleiteten die Terraflen und das Parterre 
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Sir san m ift nicht nur ein Schloß und Garten des Rokoko, es 
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ift Schloß und Garten Friedrichs des Großen. Das Genie hat nicht 

nur der künftlerifchen Geftaltung diefer Anlage fein Gepräge auf- 
gedrückt, fondern fie fo ganz mit feiner Perfönlichkeit, mit dem Ruhm 
feines Namens durchdrungen, daß wir uns Sanssouci nicht ohne den 
alten Fritz, den alten Fritz nicht ohne Sanssouci vorlftellen können. 
Nirgends fonft, felbft nicht in dem Versailles Ludwigs XIV., hat lich ein 
weltgefchichtlicher Geift einen fo vollkommenen Ausdruck feines Welens 
gelchaffen. Deshalb bilder Sanssouci in der Dichtung, die um Friedrich 





nur Älleen von Orangenbäumen, 
Wie ganz anders ficht es heute 
aus (Bild Band Ill, Seite 27). Die 
hohen Koniferen auf den Terral- 
fen berauben diefe jedes Gleich- 
gewichtes. Die gefamte Architek- 
turwirderdrückt und verkleinlicht. 
Sanssouci ift im Gegenlatz zum 
großartig-prunkvollen Neuen Pa- 
lais eine kleine intime Anlage. Sie 
wieder dazu zu machen, ilt eine 
Aufgabe der Zukunft. 

Wir erleben im Rahmen von dem, 
was wir heute fchlechthin Sans- 
souci nennen, ein Aufund Ab ver- 
fchiedener fehr ungleicher Kunft- 
perioden. Vermillen wir dabei 
zuweilen fehr peinlih das Ein- 
heitliche, wirklich Großzügige, lo 
finden wir Erfatz in der Man- 
nigfaltigkeit und in der unleug- 
bar großen Schönheit vieler Ein- 
zelheiten. 

Generationen find einander ge- 
folgt. Sanssouci, keine Schöpfung 
eines Sonnenkönigs, es ilt bei weir 
tem nicht fo einheitlich wie felbft 
das Maria Therelianifch-Jofephi- 
nifche Shönbrunn. Vom rein bau- 
künftlerifhen wie gartenkünftle- 
rifchen Standpunkte kann man das 
beklagen. Dafür durchweht es aber 
der Atem von mindeltens drei 
[chaffensfreudigen Generationen, 
deren jede mit wechlelndem Glück 
verfucht hat, fich felbft Denkmäler 
zu letzen. Die Friedericianifche 
Periode unddie Zeit FriedrihWil- 
helms IV. hatten ihren hohen Stil. 
Sie haben wirkliche Denkmale hinterlallen. Vor allem die Zeit Friedrich 
Wilhelms IV. hat Sanssouci ihren Stempel aufgeprägt. Sie ilt auch heute 
noc deutlich fpürbar, während im Garten kaum noch etwas aus den 
Tagen des großen Fritz wiederklingt. Später kam, den allgemeinen Ab- 
ftieg der Gartenkunft begleitend, die Zeit des Niederganges, der ver- 
fehlten Experimente. Aber auch in dem, was fie in die Anlagen hinein- 
getragen, [piegeln fie den Geilt ihrer Zeit wieder. Von dem Gelchick und 
Takt der jetzigen Leitung wird es abhängen, das allzufehr pomphaft 
oder unangemellen fih Hervordrängende, vor allem die Blautannen- 
gruppen, dem Guten von früher unterzuordnen, das in Sanssouci den 
Ton angeben muß. Man kann kein Sanssouci wieder hervorzaubern, wie 
der Alte Fritz es fah. Ebenfowenig läßt fich die Zeit des Biedermeier 
zurücrufen. Aber unfere Zeit hat Eigenes genug zu fagen und follte 
vor allem verliehen, die Überlieferung der Anlage zu wahren. Ein noch 
viel kräftigeres Eingreifen in die Pflanzungen ift dazu notwendig. Sie 
enthalten noch zu viele ftörende Elemente. Alles muß ruhiger und ein- 
heitlicher werden. 

All das lehrt uns eineV orfrühlingswanderung durch Sanssouci. Sie prägt 
uns deflen Schönheiten immer tiefer ein, lehrt uns den Geift der verfchie- 
denen Zeiten wenn nicht immer zu würdigen, fo doc zu erkennen.Wir 
können uns glücklich [chätzen, daß wir Sanssouci haben, diefes lebendige 
Mufeum einer Betätigung kunftlinniger und gartenfreudiger Gefchlechter. 
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den Einzigen entftanden ift, ganz natürlich den Rahmen, aus dem feine 
Geltalt heraustritt. Darüber hinaus ift aber der von ihm gefchaffene Park 
zum Symbol des deutichen Rokoko-Gartens geworden, und man kann 
beobachten, wie fih Verehrung und Ablehnung diefer Formen im Ge- 
dicht fpiegelt, wie zugleich die verfchiedenartige Auffallung des Königs 
felblt im Laufe der Zeiten auf die Beurteilung feiner Schöpfung einwirkt. 

Der erfte Verherrlicher von Sanssouci ilt Friedric lelblt gewelen. Nach 
dem er am ı.Mai 1747 fein »Lufthaus am Weinberge« durd ein feltliches 
Mahl eingeweiht hat, fchreibt er lich felbft das Weihelied und preift die 
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unfchuldigen Freuden des Gärtners, 
die er mit geringem Aufwand er- 
kaufe; jetzt lei fein Plälıer, Lauben 
zu bauen, Beete anzulegen und 
Buchenhecken zu ftützen. Zu feinem 
Lehrer habe er fih La Quintinie 
erkoren, den weilen Gartenkünftler 
von Versailles, und diefes Meilters 
göttliches Talent folle ihn leiten, um 
den dürren Sand der Mark in frucht- 
baren Boden zu verwandeln und 
hierdie Blumen des Südens Iprießen, 
grünen, blühen zu fehen. »Kommt 
nach Sanssouci !« rufterindemEin- 
ladungsichreiben an den Marquis 
d’Argens und entwirft dann ein 
Bild der jungen Herrlichkeit: 
Hoc auf eines Hügels Rücken, 
Wo das Auge mit Entzücken 
Schweift, foweit der Himmel blau, 
Hebt gebietend lich der Bau. 
Hohe Kunft war drangewendet; 
Sorglich Ihuf und meifterlich 

Mir des Meißels Hieb und Stich 
Steingeltalten formvollendet, 

Die das Ganze prächtig hmücken, 
Ohne laftend es zu drücken, 
Morgens taucht mein Schlößlein 
Sich in goldnen Frühlichtglanz (ganz 
Der es grüßt, wenn es erwacht. 
Sechs bequeme Treppen lallen 
Nieder über fechs Terrallen, 
Mäcdhtig facıt 

Sie zum Park herniederlteigen, 
Eud zu flüchten 


In die grüne Dämmernadht. 


Kr =) Yen I) 
N 
2% Sa 


Durc fonnendurdglänztes Frühlingsweben fbweift der Blick zum 


cdinefikben Haus, deffen reizvolle 


etails das untere Bild zeigt. 


IR 





N 


ELL 





Dorten läßt dann unter dichten, 
Unter hundertfarbigen Zweigen 
Lofer Nymphen Schelmerei 
Klare Siberwellen nieder 
Sprudeln über Marmorglieder — 
Gab’s feit Phidias jemals wieder 
Solche Meifterbildnerei? 
Bald fiimmten andere in den Ruhm 
von Sanssouci ein: Voltaire in 
einem Epigramm, der Freiherr von 
Bielfeld in langen Ergülfen. Unter 
den deutlichen Dichtern zeigt Awa/d 
von Kfeiff in feinen Briefen ein 
feines Verltändnis für den Reiz der 
»Vigne«, die fich fein königlicher 
Herr gefchaffen, und die [höne Ve- 
nus des Bildhauers Papenhoven im 
Park belingt er öfters: 
Sieh’ Papenhovens Meilterftück, 
Vor Friedrichs Augen aufgerict, 
Sieh’ an den Mund des 

Marmorbildes! 
Man flieht die Stimm’ und 

hört fie nicht. 

Aud Joh. Nik. Görz, der Sänger 
der *Märcheninfels, die in Friedrich 
wohl den Gedanken an fein Park- 
Idyli wachrufen konnten, fchildert 
die Gartenplafük Sanssoucis, und 
das Gedicht eines anderen Anakre- 
ontikers Zwa/d beginnt mit den 
Verlen: 
Geliebte Venus, wie du lächelnd, 
Den Garten unfres Friedrich zierft! 
Ramfers Strophen ftelzen auf ftei- 
ferem Kothurn, wennlie den »Wein- 
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berg des großen Friedrich« mit dem 
Landgut des Horaz und dem Tus- 
culum Ciceros vergleichen. Ein an- 
derer Poet der Zeit nimmt das 
»Mufenrondell*zum Änlaß,um dem 
König ein Kompliment zu machen: 
Adht Mufen fah ich hier— doh ach 
Die neunte fehlt — 

hat Glume sie vergellen ? 
Nein; nur er konnte nicht der 

letzten Schönheit wellen, 
Denn die folgt ungelehn 

dem Großen Friedrich nach. 

So klingt das Lob des Gartens von 
Sanssoucidurc dieganzeLiteratur 
des ı8. Jahrhunderts. Aber als eine 
neue Zeit heraufzieht, die anderen 
Schönheitsidealen huldigt, wird man 
auch für Friedrich und feine Gar- 
tenfhöpfung unempfänglicher. Die 
Epoce nach der Revolution bringt 
die erlten Icharfen Urteile über das 
alte friederizianilhe Preußen, und 
als diefes bei Jena zulammenbridt, 
finder Friedrich feine firengen Kri- 
tiker. Zugleich zeigt die Romantik, 
die allen Zwang und Regel in Natur 
und Kunft haßt, eine gewille Ver- 
achtung des Rokoko. Deutlich tönt 
diefe Stimmung aus Zieendorffs 
Gedicht an den »Prinz Rococco«, 
das er wohl im Anblick Sanssoucis 
verfaßt haben mag: 
Prinz Rococco haft die Gallen 
Abgezirkelt fein mit Bäumen, 
Und die Bäume Icheeren lallen, 
Daßfhienicht vom Waldeträumen.... 
Prinz Rococco, Prinz Rococco, 
Laß dir raten, fei nicht dumm! 
In den Bäumen, wie in Träumen, 
Gehen Frühlingsftimmen um. 
Springbrunn in den Marmorbecken 
Singt ein wunderbares Lied, 
Deine Taxushecken recken 
Sehnend [ich aus Reih und Glied... 
Laß die Wälder ungelchoren, 
Änders raufcts, als du gedacht, 
Sie find mit dem Lenz verlchworen, 
Und der Lenz kommt über Nacht. 
DerRuf nad freier Natur, der dann 
in der Umgeftaltung des Parkes 
durch Friedrih Wilhelm IV. Er- 
hörung fand, hallt viel refpektlofer 
in den Schriften des »jungen Deurlch- 
land» wenn lie,wie Theodor Mundt, 
die »Theaterkulillen« desParksein- 
reißen wollen. Damals Ichlenderte 
ein junger Fant durch Sanssouci, 
der darüber im Mai ı$829 an eine 
Freundin fchrieb: »Vorgeltern war 
ich in Sanssouci, wo alles grünt 
und blüht, aber wie! Du heiliger 
Gott! Das ift alles nur ein grün 
angeltrihener Winter, und auf den 
Terrallen ftehen Fichtenftämmchen, 
die lich in Orangenbäume maskiert 
haben.« Es war Heinrid Heino, 
und feine Stimmung war welt- 
fchmerzlich-zerriflen,; er fühlte fich 
unfäglich einlam, und »mein ganzer 
Umgang befchränkte fich auf die 
Statuen, die ih im Garten von 
Sanssouci befinden«, wie er in den 


»Florentinifchen Näcdten« fchreibt. 





Immer wieder fiößt man beim Durdwandern des Parkes auf 
reizvolle Durchblice, in denen dur die geraden Linien fireng 
unter Schnitt gehaltener Baumreiben das Bild eines fhönen 
Bauwerks, einer Marmorgruppe in einen Rahmen gefaßt wird. 





Da gibt es für den Romantiker 
nichts zu Ichwärmen,. »Mein Gott, 
wie unerquiclich poelielos lind diefe 
Orangenbäume!« ruft er noch in 
den Briefen über die franzölılche 
Bühne aus. »Sie fehen aus wie ver- 
kleidete Eichbülche, und dabei hat 
jed:zr Baum feine Nummer, wie 
ein Mitarbeiter am Brockhaulilchen 
»Konverlationsblatt«, und diefe 
numerierte Nummer hat etwas lo 
pfiffig Langweiliges, fo korporal- 
köckig Gezwungenes! Es wollte 
mich immer bedünken, als Ichnupf- 
ten lie Tabak, diefe Orangenbäume, 
wie ihr feligerHerr,der alteFritz.« 
Man wollte damals nicht viel willen 
vom alten Fritz und feinem Garten. 
Aber bald ftieg feine Ruhmesfonne 
von neuem empor. Dir Ausgabe 
f:iner Werke durch die Akademie 
zeigte diefe Belinnung deutlich an 
Kuglers prächtiges Buch brachte ihn 
wieder dem Volke nahe, und in 
Menzel erftandder geniale Künltler 
der feine bunte LImwelt wieder be- 
lebte und befeelte. Die Dichter ent- 
decten den alten Fritz als Ichönften 
vaterländifchen Stoff. Scherenberg 
fchuf fein glänzendes Epos von 
»Leuthen«, und Fontane kam von 
den fchotrifchen und englifchen Bal- 
laden zu den märkilchen. Damals 
dichtete ein Genolle feines Kreiles 
Hugovon Blomberg, als ein neues 
Bekenntnis zu Sanssouci : 
Führwahr, ich liebe he, die 
ftolzen Avenuen 
Die Masken, die ihr Naß in 
weite Mufcheln fprühen 
Indes der Strahl empor aus 
Tritons Backen lteigt. 
Das Buchenlabyrinth, ÄAlleen 
ohne Ende 
Gelchnirten nach der Kunft, in 
deren grüne Wände 
Der alten Bäume Laub wie ein 
Gewölk lich neigt. 
Die Sclöffer lieb ih auh — 
die feltfamen Falladen 
Mit Statuen, Feltons und 
Mufchelwerk belader 
Auf die das Schieferdahh mit 
fchwerer Malle drückt 
Die Effen hoch und fchlank, die 
ausgelchweiften Giebel 
Die Rampen ab und auf — 
die Reihen mächtger Kübel 
Drin der Orangenbaum mit Blür 
und Frucht lich [hmückt ... 
Dem Poeten bevölkert lich diefer 
Rahmen mit bunten Gelialten: 
Nun wandeln feh ich hie dort 
zwilchen den Orangen 
Der fchwere Damalt raufct, 
es Natern die Fontangen 
Auf hohen Schuhen fchwankts 
ein wandelnd Malvenbeet. 
Ein Neger trägt den Mops, den 
Schirm nach Japans Mode 
Und lispelnd deklamiert die 
neuelte Liebesode 
Im fchwarzen Mäntelchen 
ein geiftlicher Poet. 


Blomberg hat in einer fehr bekannt gewordenen 
Ballade »Ein Königswort« Sanssouci befungen, 
in jenem Gedicht, das mit den Verfen beginnt: 
Sie ftiegen die Terraflen empor nach Sanssouci, 
Sie fuchten lich zu fallen und wußten dodhnicht wie! 
Das fchönlte Sanssouci-Gedict, aberhat Geibe/ 
gelchaffen in den berühmten Verfen: 
Dies ift der Königspark; rings Bäume, 
Blumen, Rafen, 
Sieh, wie ins Mufchelhorn die Steintritonen blafen, 
Die Nymphe fpiegelt klarlich indes Beckens Schoß, 
Sieh hier der Flora Bild in hoher Rofen Mitten, 
Die Laubengänge lieh, fo regelrecht verfchnitten, 
Als wärens Verfe Boileaus. 
Vorbei am luft’gen Haus voll fremder 
Vogelftimmen, 
Laß uns den Hang empor zu den Terrallen 
klimmen, 
Die derOrangeW uchs umkränzt mit falbem Grün! 
Dort oben ragt, wo frifch lich Tann’ 
und Buche milchen, 
Das fchmucklos heitre Schloß mit breiten 
Fenfternifchen, 
Darin des Abends Feuer glühn ... 





Blumenumwebt grüßt So mander Dichter hat 
u ee noc aus diefem Königs- 
lebte Ecke der Pergola Pa 
fchloß und Königspark 
vilionär das Bild einer verfchollenen großen Zeit, 
die Perfönlichkeit ihres größten Sohnes auflteigen 
fehen. Gomfried Keller träumte dort den Roko- 
kotraum, der fpärer in den »Zürcher Novellen« 
urfchweizerilche Geltalt gewann. Fonraneerfüllte 
lich hier mit den Gefchichten fritzifcher Generale 
und fritzifcher Grenadiere, die aus feinen Verfen 
[prehen. Theodor Storm Ichrieb, die Schnfucht 
nach der Schleswigfchen Heimat im Herzen, als 
Potsdamer Gerichtsaflellor im Anblick Sanssou- 
cis die erfte feiner feinen Rokoko-Gelcichten 
»Im Sonnenfcein«. Eine neue Dichtergeneration 
[haute auf den Park und fuchte das Genie 
feines Schöpfers zu ergründen, aber nicht mehr 
in zarter Rokoko-Idyllik, nicht in Frühling und 
Sonne, fondern im Gewitter und Tragik. In die- 


Zwifben Charlottenhof und dem Neuen Palais 
find in letzter Zeit die landkbaftliken Teile durd« 
gearbeitet und weite Sichten gefbaffen worden. Hie 
und da find einige ganz junge Gruppen für die 
Zukunft en se - Bilder Georg Voss 





fem Geilte hat Zifien- por] tes ra 
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Großen, feine Vilıon von Sanssouci geltalter: 
Gewitter über Sanssouci, 

Ich ftand im Park und fchaute 

Zum Schloß hinan, das ein Genie 
Für feine Seele baute. 

Und Nacht: Aus Ichwarzer Pracht ein Blitz, 
Vom Himmel jäh gefender, 

Und oben fteht der alte Fritz, 

Wo die Terralle endet. 

Ein Augenblick! Grell, beinernblaß, 
Den Krücltock fchräg zur Erde, 
Verachtung fteint und Menfchenhaß 
Ihm Antlitz und Geberde. 

Einfamer König, mir ein Gott, 

Ich fah an Deinem Munde 

Den herben Zug von Stolz und Spott 
Aus Deiner Sterbeftunde. 

Denfelben Zug, der fireng und hart 
Verrät die Adelsgeilter, 

Der aus der Totenmaske ftarrt 

bei jedem toten Meifter, 
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ALWIN BERGER/MESEMBRYANTHEMEN 


ENN die Frühlingsfonne ihr wärmendes Licht über die Felfen 
der Riviera ergießt und die Pflanzenwelt eine Vorahnung des 
nahenden ewig heiteren Sommers durchzittert, leuchten die far- 
benlatten Blumen diefer füdafrikanilhen Pflanzen in Malen auf. Wie 
hingefchmiegt oder auch in Fluten über die Mauern hinabriefelnd er- 
fcheinen diefe grünen oder grauen Pflanzenkörper mit ihren dicken, oft 
abfonderlich geformten Blättern , andere bauen [ich zu runden dicht ver- 
zweigten Sträuchern auf, aber alle fenden ihre meilt großen ftrahligen 
Blumen der Sonne zu und entfalten lie gewöhnlich erft, wenn deren 
Strahlen gegen die Mittagslinie zu ftrehen kommen, und fließen lich 
gegen Abend. Daher auch der Name Mesembryanthemum oder Mittags- 
blume. Aber nicht alle Arten folgen diefer Regel; manche halten die 
Blumen über die heiße Tageszeit gelchloflen, als könnte die ftarke Be- 
leuchtung und Erwärmung den zarten Blumenblättern Ichaden, und öffnen 
lie erft, wenn die Sonne im Abftieg begriffen ilt, um fie mit ihrem Un- 
tergang zu Ichließen. Einige wenige Arten entfalten ihre weißen hya- 
zinthenartig duftenden Blumen erft gegen Sonnenuntergang und fließen 
fie am Morgen. Wieder andere halten ihre Blumen für eine Reihe von 
Tagen und Nächten offen, bis fie verwelken. Ebenfo erfireckt lich die 
Blütezeit der ganzen Gattung über einen großen Teil des Jahres; man- 
che Gruppen blühen mit Vorliebe gegen den Herbift, felbft bis in den 
Winter hinein, Alle diefe Eigentümlichkeiten ftehen in engem Zulam- 
menhang mit ihren Beltäubungseinrichtungen und wohl auch mit den 
Lebensgewohnheiten der diefe Blüten befuchenden Infektenwelt. 
Die Gattung fcheint geradezu unerfchöpflih zu fein. Im Jahre 1648 
kannte und kultivierte Bobart in England ı5 Arten von Mesembryan- 
themum, etwa 100 Jahre Ipäter, 1732, bildete Dillenius in feinem berühm- 
ten, mit Ichönen Kupfertafeln gezierten Werke Hortus Elthamensis 
47 Arten ab. Linne führte in feinem die moderne Botanik einleitenden 
Werke Species Plantarum 35 Arten auf. Nach ihm fetzte der Sammel- 
eifer der Engländer ein. Namentlich war es der gegen das Ende des 
18. Jahrhunderts ins Aufblühen kommende Königliche Garten zu Kew, 
der neben vielen anderen gerade für die füdafrikanifchen Pflanzen ein 
reges Interelle entfaltere und das Sammeln der Mesembryanthemen als 
Spezialität betrieb. In der erftien Ausgabe des Hortus Kewensis 1789 
zählt Aiton 70 auf. Bis zur zweiten Ausgabe (1811) war die Sammlung 
auf 175 Arten angewachlen. Ulm jene Zeit fetzen auch die Studien von 
Adrian Hardy Haworth ein, der 1821 310 Arten kannte. Die meiften 


diefer Arten waren von den Sammlern Francis Masson 
im inneren Kaplande gelammelt worden, der falt 20 Jahre 
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M. cordifolfium dort fürKew Pflan- 
zen fammelnd zu- 
bradıte. Später nahm Bowie diefe 
Arbeit auf. Von einer großen Zahl 
diefer Einführungen, die Haworth 
felber mit viel Erfolg kultivierte, 
fertigte diefer künftlerilh wohlge- 
lungene Aquarelle an, die heute 
noch in der Bibliothek des Kew- 
Gartens aufbewahrt werden. 
In Deutfchland hatte fich ihrer der 
durch feine Arbeiten über allerlei 
Saftpflanzen bekannt gewordene 
Fürft Salm-Lyck angenommen und 
veröffentlichte ein mit prachtvollen 
kolorierten Lithographien verfehe- 
nes Prachtwerk, das heute eine Sel- 
tenheit der Bibliotheken bildet. Der 
Fürft fand mit Haworth in regem 
Taufch und Briefverkehr, aber trotz- 
dem haben lich in fein Werk einige 
Verwecllungen eingefchlichen. 
Aber über einen eng umfchriebenen 
Kreis von Liebhabern kamen diefe 
Pflanzen trotz ihrer vielen guten 
Eigenfchaften nicht hinaus. Nach 
dem ÄAbfterben der alten begeilter- 
ten Sukkulentenfammler gerieten 
fie in Vergellenheit. Es erging ihnen 
in diefer Hinficht noch fchlechter als 
den Kakteen, die lich auch über die 
Zeit der tieflten Vergellenheit einige 
wenige getreue Sammler bewahrt 
hatten. Die Mesembryanthemen 


hatten, außer dem Fürften Salm, in Deutfchland nicht viele Anhänger, 
und da kaum eine andere Pflanzengattung fo fchnell durch Eingehen 
und Unanfehnlihwerden auf Interellelofigkeit reagiert wie diefe, fo 
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verfhwanden die M. edinatum 
Arten in Mallen. 

Aud in England war bis gegen 
den Anfang unferes Jahrhunderts 
von den alten Sammlungen nicht 
mehr viel übrig. So koftete es mich 
große Mühe, als ich 1897 die Gat- 
tung in La Mortola aufnahm und 
das Interefle für diefelben von neuem 
zu beleben verluchte. Es waren 
immer diefelben Arten, die ich aus 
Hunderten von Gärten unter den 
gewagtelten Bezeichnungen erhielt. 
Es fchien ein hoffnungslofes Chaos 
zu fein. Aber mit der Zeit kam die 
Ordnung, und ebenlo fteigerte fich 
zufehends die Vorliebe für diefe 
Pflanzen, wenngleich fie fo wenig 
von dem an fich haben, was heut- 
zutage die Gunft des großen Publi- 
kums erfordert, denn zu Schnitt- 
blumen und für Blumengewinde 
find fie nicht brauchbar, noch we- 
niger als wuctige Dekorations- 
pflanzen. Sie werden immer nur die 
Lieblinge derer bleiben, die die 
Pflanzen um ihrer felbft willen kul- 
tivieren. 

Wo man fie im Freien kultivieren 
kann wie an der Riviera und an ge- 
(hützten Stellen der Südküfte Englands, haben fie lich längft eingebürgert, 
oft in einem foldhen Grade, daß fie mit der heimifhen Vegetation in 
Weıtbewerb treten, wie M, edula an vielen Stellen längs der Küfte. 
Obwohl urfprünglich gepflanzt, hat diefe mit zum Teil weit über meter- 
langen fleiflhigen Stämmen den Sand oder die Felfen dicht bedeckt, 
und diefem Rafen entfpringen alljährlich. im April — Mai eine Unmenge 
großer gelber oder roter Blüten von 8 bis 10 Centimeter Durchmeller. 
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Nod größer, bis zu ız Centimetern, und von leuchtendem tiefem Kar- 
minrot find die Blüten der ganz ähnlichen M. acinaciforme, 
Auf den fturmgepeitichten wildromantifchen Scilly-Infeln im äußerften 
Südwelten von England, wo Fröfte felten die immergrüne Vegetation 
ftören, haben die Mesembryanthemen auf den verwitterten Granitfellen 
eine zweite Heimftätte gefunden. Trotz des verhältnismäßig fonnen- 
armen Klimas tragen [ie dort nicht wenig zum Charakterbild der Gar- 
tenlandfchaft bei, und ihre leuchtenden Blütenfterne lind ebenfo Ichön 
und rein wie im fonnigen Süden. 
Für den Liebhaber in rauheren Gegenden, wo die Winterfröfte die 
Kultur im Freien verhindern, eignen fich diefe großen und firauchigen 
Arten weniger. Eher geht es noch mit aufrechten Sträuchern, die man 
von Zeit zu Zeit aus Stecklingen vermehrt, um die alten, zu umfang- 
reichen und in den Töpfen oft unanfehnlich werdenden Bülche durch jün- 
gere zu erletzen. Zur Überwinterung genügt ein einfaches trockenes 
Kalthaus, in dem es felbft nicht Ichadet, wenn die Temperatur gelegent- 
lich den Gefrierpunkt ftreift. 
Viel mehr empfehlen [ich aber die ftammlofen Arten, an denen kein 
Mangel herrfcht. Diefe Gruppen verbinden außerdem meilt mit merk- 
würdigen Blattformen häufig fehr hübfche Blumen. Ich habe da vor allem 
die Gruppe der Ringentia oder Rachenartigen im Auge. Die fters gegen- 
ftändigen Blätter diefer Gruppe tragen an den Rändern knorpelige, fpitze 
Zähndhen, fodaß die jungen lich eben entfaltenden Blattpaare mit einem 
zähnefletfchenden Tierrachen vergleichbar find. Nach der Größe der 
Blätter und der Zähne hat man die einzelnen Arten als M. tigrinum, 
M. felinum, M. caninum bezeichnet. 
Sie wachlen alle leicht in fandiger, nicht zu fchwerer Erde, verzweigen 
fich mit der Zeit und formen dann ganze dichte Ralen, die lich im Herbit 
mit großen tiefgelben feidigen Blütenlternen Ihmücken. Ähnlich ver- 
halten lich die zahlreichen Arten vieler anderer Gruppen, auf die näher 
einzugehen hier der Raum verbietet. In meinem Handbuch über die 
Mesembryanthemen habe ich alle bis 1908 bekannt gewelenen Arten 
behandelt. 
Inzwilchen ift mancherlei dazu gekommen. Ganz natürlich mußten die 
fonderbaren Geltalten, die diefe Gattung unter der bildenden Schöpfer- 
hand der Natur hervorgebracht hat, die Neugier der Pflanzenfreunde 
befonders reizen. Shon zu Haworths Zeiten waren viele diefer Ge- 
bilde, die oft wie wahre Karikaturen anmuten, bekannt und als Selten- 
heiten in Kultur. Aber nur wenige hatten lich in den Sammlungen bis 
auf unfere Tage erhalten, von den glücklichen Belitzern wie Edellteine 
gefchützt und oft, wie es mir in einem Fall in England erging, forg- 
fältig vor meinen neugierigen und vielleicht begehrlich blickenden Augen 
verborgen gehalten. 
M. blandum Um ıgı2 brachte eine englifhe Expedition in das füd 
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weftlihe Grenzgebiet 
vomKapland undvon 
Deutih-Südweliafri- 
ka eine große Samm- 
lung von ganz fonder- 
bar geformten Arten 
nah Kew Gardens, 
die mein Entzücken 
und Staunen erregten. 
Durh Kurt Dinter, 
den um die Erfor- 
(hung der Pflanzen- 
welt unferer früheren 
füdwelt - afrikanildıhen 
Kolonie fo hoc ver- 
dienten Botaniker, wa 
ren mancherlei von 
diefen merkwürdigen 
Mesembryanthemen 
zu uns gelangt, lo das 
M. pseudotruncatel- 
lum, das heute falt in 
jeder Sammlung an- 
zutreffen ift. Es ilt ein 
Vertreter jener merk=- 
würdigen Pflanzenka- 
rikaturen, bei dem die 
zwei gegenltändigen Blätter zujeinem feilchigen ‚Körper verwachlen, 
der zwilchen Rollfteinhen wachlend diefen fo ähnelt, daß er in nicht 
blühendem Zuftand von den Steinen kaum zu unterfheiden ilt; von 
diefen »blühenden Steinen« wird im nächlten Heft die Rede fein. 

Die Mesembryanthemum-Blüten erinnern in ihrer äußeren Form an die 
der Compositen, manche haben richtige Gänfeblümchen. Aber ihr Auf- 
bau ilt ein ganz anderer. Während die Blüte der Gänfeblumen in 
Wirklichkeit eine ganze Anzahl ginzelner Blüten in einem gemeinfchaft- 
lihen Hüllkelch darftellt, ift die Blüte der Mesembryanthemen eine 
Einzelblume mit eifhigen Fruchtknoten, Kelch und ftrahlenden, immer 
feidig glänzenden Blumenblättern. Die fattefien tieflten, wirklamften 
Färbungen haben die Blumen einiger firauchiger Gruppen, lowie das 
M. polyanthum, das tiefviolettkarmin blüht, M. coccineum mit hodh- 
roten Blüten, M. spectabile, das prächtig purpurrote Strahlen belitzt, 
oder M. aurantiacum mit tief orangegoldenen Blüten. Bei manchen bleibt 
die Pflanze unter der Blütenmenge ganz verlteckt. Alle diefe lieben volles 
Licht und brennend heiße Stellen, am belten auf Felsgruppen oder gegen 


ALEXANDER STEFFEN / IM 


IR lind zumeift geneigt, Erfolge im Garten mit Befriedigung 

\ \ / als unferVerdienft zu buchen. Einen ganz anderen Standpunkt 
nehmen wir den Mißerfolgen gegenüber ein. Da ift weniger von 

unferer Perfon als vielmehr von Wetter, Ungeziefer, (chlechtem Boden, 
falfcher Saat die Rede. Diefe Urfachen können natürlich beftehen. Aber 
felbft bei ihrer handgreiflihften Mitwirkung bleibt irgendwo ein Relt 
unferer Schuld. Gewiß, das kalte und nalle Wetter war Ichuld, daß die 
Bohnen nicht aufliefen oder nicht vorwärts wuchlen. Aber hatten wir 
alles auch für den ungünftigften Fall vorgefehen? Ich muß für meinen Teil 
diefe Frage verneinen. Wir haben in Pillnitz einen etwas rohen Boden. Es 
bleiben leicht Hohlräume um die frifchgelegten Bohnen und der Boden wird 
fchnell hart und feft. Hätte ich wie 1922 die Bohnenlöcher nicht mit dem 
gewachlenem Ichweren Boden, fondern mit fandiger Lauberde zugedeckt, 
fo hätten es die Bohnen beller gehabt und vielleicht hätten fie das kalte, 
nalle Wetter überltanden. In meinem früheren Garten hatte ich foldhe 
Arbeit nicht nötig; da gab es keinen Ichweren, noch rohen Lehm, fondern 
Sandboden, falt zwei Jahrzehnte hatte er jährlich feinen guten Stallmilt 
erhalten, Kunftdünger dazu und nach und nach war erganzrigolt, manche 
Stücke mehrmals. Da wuchs vieles Gute und fehr gut. Aber die Sand- 
bodenleuteklagen über den geringen natürlichen Nährftoffgehalt ihres Bo- 
dens, über feine Ihwache wallerhaltende Kraft und wünfchen fih Lehm für 
ihre Rofen, Delphinien, Päonien und meinen, daß auc vieles andere täm- 
miger und langlebiger werden mülle. Ich gehörte auch zu jenen Klage- 
führenden; nun ift mein Wunfch erfüllt, ein vorzügliher Lehmboden 
nimmt den größten Teil des Gartens ein. Von dem obigen Dreigeltirn 


erhoffte ich viel belleres Wachlen als auf dem leichteren Boden. Bisher ift 
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M. finguiforme 


Mauern, die Licht und 
Wärme reflektieren. 
Man fenkt die Töpfe 
am belten bis über 
den Topfrand ein, Die 
Wurzeln finden ihren 
Weg indie feuchteEr- 
de; nur in ganz troke 
nen Perioden braudt 
man zu gießen unddie 
Pflanzen wachlen und 
blühen üppig. 
Einige Arten mit hän- 
gendem oder nieder- 
liegendem Wuchs von 
befcheideneren Grö- 
ßenverhältnillen lallen 
fih als anfpruchslofe 
und dabei dankbare 
Ampelpflanzen ver: 
wenden, fo das glit= 
zernde M. Cooperi, 
das gleichfalls rorblü- 
hendeM.crassifolium, 
das zierlihe M. cor- 
difolium, das kleine weißblühende M. crassulinum und viele andere. 
Nicht alle Arten bringen bei uns Samen, da die meilten felbft fteril lind. 
Aber fobald frifches Blur, aus Samen neu gezogene Individuen, hinzu- 
kommen, werden in der Regel reichlich Kapfeln angeferzt und Mengen 
keimfähiger Samen ausgebildet. Die Samenkapfeln der Mesembryan- 
themen find wahre Wundergebilde. Sie find ftark hygrolkopilch. Man 
betrachte eine folche aus der Gruppe der niedrigen, dick fleilchigen Lin- 
guiformia. Bei trockenem Wetter lind fie feft gelchloflen, aber fobald lie 
der Regen oder der Strahl der Braufe trifft, öffnen lie ftrahlenförmig 
die Deckel der einzelnen Fruchtfächer und die braunen feinen Samen- 
körner werden zwilchen den pergamentartigen durchfcheinenden Scheide- 
wänden fichtbar. Durch den auflchlagenden Regen werden lie heraus» 
gelpült und vom Regenwaller fortgelhwemmt. 

Die Anzucht aus Samen gelingt bei einiger Aufmerklamkeit fehr leicht. 
Bei einigermaßen verltändiger Behandlung wachlen die Pflänzchen bald 
heran und blühen oft Idhon im erften oder zweiten Jahre. Für jeden 
Pflanzenfreund können lie eine nie verfiegende Quelle der Freude werden. 


NEUEN GARTEN 


es noch nicht eingetreten. Allerdings ift der Boden ganz roh; vor zwei 
Jahren geltürzter Rafen oder unbeftellt und durch die Jahreswäller felt- 
gelchwemmt. Mift ift knapp, Laub, Kraut mußte Erfatz fein, vor allem 
müßte Spaten, Hacke, Rechen fleißig gerührt werden. Manche Pflanze ilt 
fo »groß gehackt« worden. Bei manchen war es umfonft. Befondere Lieb- 
linge, die mir früher keine Schwierigkeiten machten, blieben hier nur 
mangelhaft oder empfahlen fich ganz, fodaß mir zweifelhaft werden muß, 
ob wirklich ein Verdienft meinerleits vorlag, als hie früher fo üppig ftanden, 
und ob nicht eine belondere Gunft der Bedingungen beftand. Jedenfalls 
kommt mir durch den Vergleich von einlt und jetzt die Befonderheit der 
Lebensanfprüce vieler Pflanzen mit Deutlichkeit zum Bewußtfein und 
beftärkt meine Überzeugung, daß es falt keine Pflanze gibt, die wie die 
Gärtnerpreisliften wollen, überall gedeihen, die meilten haben ihre ganz 
befonderen Wünfche, und nur bei deren Erfüllung gibt es die erftrebten 
Höchftleiftungen. 

Am Ichmerzlichlien ilt mir die gegen früher ftark geminderte Üppigkeit 
der Lilien. Lilien find Pflanzen, die jeder [hätzt und belitzen möchte, die 
lich aber eigenfinnig immer wieder aus den Gärten entfernen, weil irgend 
etwas ihnen nicht behagt. Welche Mallen find aus Japan, Amerika, Hol- 
land, Alien eingeführt! Und die Gärten find lilienarm. Am meilten ver- 
breitet dürfte die Safranlilie und die Madonnenlilie fein. Die fo überaus 
harte und wüchlige Tigerlilie ift Ichon feltener. In meinem alten Garten 
hatte ich die Lilium Marhan (Martagon album = Hansoni) in großer 
Üppigkeit. Über mannshohe, vielftenglige Planzen mit zahllofen Blüten. 
Hier im neuen Garten blieben die Pflanzen bisher kümmerlich, trotzdem 
ich den Lehm tief mit fandiger Moor= und Lauberde lockerte. Er ilt offen» 
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Meseöoyantbemum emarginatum if ein wunderhübfber kleiner Straucd 

vom Kap der Guten Hoffnung, wo die Gattung fi6 fo formenreic 
entwicelt hat. Bei uns läßt ficb die Art leider nur im Glashaufe ziehen, 
blüht aber, wie die in Nymphenburg aufgenommene Pflanze zeigt, reich 
und willig. Das graugrüne Blattwerk iff von den Blüten faft verdeckt. 





[fer den Frühjahrsblühern für den Wintergarten find neben den Primula 
obconica die chineflfcben Rehmannien, Rehmannia elata oder angulata, 
fehr beliebt geworden. Man kann diefe bis 80 Centimeter hoben Stauden 
au im Freien ziehen, am beften zweijährig, am Sbönften aber werden 
fie bei Glashauskultur, wie die in Eısgrub aufgenommene Gruppe zeigt 
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har noch zu Ichwer; wärmt lich nichr genug, har vielleicht nicht die ge» 
nügende Bodenbefcattung, die Lilien lieben. Auch die Madonnenlilie 
wiünlcht lockeren, nicht felten Boden. L.chalecdonicum lebt noch, ift aber 
in zwei Jahren nur wenig größer geworden. Der Plarz ift vielleicht etwas 
zugig. Jede Lilie hat ihre beffimmten Gegenden. L. chalcedonicum meine 
ich in Saßnitz in vielen Gärten angetroffen zu haben, Da gibrs allo erlt 
Kalk, jedenfalls viel Wind, der Unterichied zwilchen Wind und Zug wird 
aber von Menfchen weder für fich noch für ihre Pfleglinge genügend ge= 
wertet. L.Hansoni wuchs auf gut gedüngtem lehmigem Sand üppig.Hier 
macht Ite keine Fortfchritre, ebenfo ilt es mit colchicum, pardalinum; ich 
habe bei diefen Ichon viel lehmigen Boden gegen lockere Erde ausgewedh- 
felt und hoffe immer, daß die Pflanzen nochmal befonders üppig werden, 
wenn fie erft mal Wurzel gefaßt haben und erltarkt lind. Die Lilium 
Marhan haben gortlob 1925 etwas fiärkere Zwiebeln gebilder. Gute 
Anfänge zeigten auch junge Lilium regale. Allerdings erft eine Blume 
am Stiel, Es beftätigr lich alfo, daß diefe Ihöne Art fo wüchlig ift, daß 
Sämlinge im zweiten Jahre blühen. Hoffentlich machen wir hier mit ihrer 
Kultur die gleichen günftigen Erfahrungen, wie in den nordöftlichen 
Vereinigten Staaten. Sie hat [ich dort für Topf- und Freilandkultur in 
gleicher Weife bewährt, Neben ihr haben uns namentlich die lerzren zwei 
Jahrzehnte noch einige hochinterellante und kulturell gewiß fehr bedeur= 
(ame Lilien gefchenkt, die ich hier noch erproben zu können hoffe. 
Viel Enttäufchung brachten bisher auch die Epimedium. Ich fchärze diefe 
reizenden Frühjahrsblüher über alles, belonders pinnatum, macran» 
thum und deflen gelbe Form, Im früheren Garten in Frankfurt a, Oder 
Itanden lie als Rand einer Schattenrabatte in großen üppigen Büfchen. 
Sie erhielten wenig Sonne, wenig Wind, auch nicht viel Waller. Hier 
auf dem Lehm wollen lie bisher garnicht; ich pflanzte fie in leichten 
Schatten und gab reichlich fandigen Humus. Aber von beiden erlt 
picht genug, ich muß allo mit ihnen noch mehr in den Schatten und 
noch mehr aus dem Wind. 

Von Iris hatte ich beftimmt geglaubt, lie würden auf dem Lehm beller 
als auf Sand gedeihen. Ich fchloß das vor allem aus ihren Neilchigen 
zähen Wurzeln, die ja ent[chieden keine Humus= oder Sandwurzeln lind, 
Aber auch diele Erwartungen find nicht erfüllt; zunächft wuchlen lie 
langlam an und machten im erften Jahr wenig Trieb, nun kommen fie all» 
mählich voran, ohne bisher üppig zu fein oder Farbenkraft zu entwickeln. 
Es ilt mir lange klar und wird mir hier beltätigt, daß bei den Iris der 
germanica-Klafle — allo den bei uns am meilten üblihen — in erlter 
Linie Wärme nötig ift; in zweiter Linie [prechen erlt Bodenart und Waller 
ihr Wort, Das entlpricht den heimatlihen Standorten, die wir im füd« 
lihen Europa an lonnigen Hängen fuchen müllen. Geradezu mangelhaft 
wächli die hbirifche lrisgefelllchaft. An Feuchtigkeit kann es bei der waller» 
haltenden Kraft des Lehms nicht fehlen. Die Wurzeln weilen freilich 
Itark auf lockeren Boden, ohne gerade feinfalerige Humuswurzeln wie bei 
Begonien zu fein, einige Arten naher Verwandtlchaft (orienralis, notha) 
haben fogar Drahtwurzeln, denen man Überwindung jedes Hindernilles 
zutrauen möchte. Abereslind erlt Wallerwurzeln, gegen Fäulnis in nallem 
Bett gebaut, und keine Bohrwurzeln für felte Lehmfchichten. 

Auch Päonien wachlen hier langfam an, Doch an lie knüpte ich noch große 
Hoffnungen; lie werden, wie man in alten Gärten fehen kann, ftarke Bülche, 
Es fehlt ihnen zunäcli noch an der Nachhilfe in Form von Kuhmilt, 
der den Boden lockert, lebendig macht und der auch auf Sandboden erft 
volle Erfolge bringt. 

Ritterlporn. Als alter Freund diefes unenrbehrlihen Sommerblühers 
pllanzte ich die beiten mir bekannten Sorten. Erfolg kaum genügend; ich 
harte ziemlich große Pflanzlöcher fo vorbereiter, daß ich wenigliens nor- 
male Entwicklung glaubte beanlpruchen zu können. Diefen Mißerfolg 
Ihreibe ich aber nicht allein auf mein Konto und das des Bodens, fondern 
auf das der Pflanzen. Was man im allgemeinen an Ritterlporn aus den 
Staudengärten als Ergebnis einer Dalli-Vermehrung erhält, fiimmr Ichon 
beim Empfang traurig und die Stimmung wird im Verlauf des Sommers 
nicht befler. SchwächlicheTeilpflanzen, aus denen lelten Üppigkeit lich ent= 
wickelt. Ich ffehe noch wie vor Jahren auf dem Standpunkt, daß man 
Glanzleiftungen nur mit Sämlingen erzielt, Stammen die von guten 
Eltern, fo fallen lie in hohem Anteil gur. Schlechres kann man wegwerfen, 
Dann werden Ritterlporn üppig nur bei tiefer Bodenlockerung und reich- 
lih Dung. Früher habe ich jahrelang Becte 60 Centimeter tief für Ritrer- 
Iporn rigolt, Die Erfolge waren dementfprechend. Ritterfporn hat zwar 
fleifchige, aber doch immerhin noch fein zu nennende Wurzeln, die in 
dichten Bülheln vom Murrerltiamm ausgehen, die alfo viel verarbeiten 
können, wenn Nährliolfe und Waller im Oprimum find. Bei meinem 
jetzigen Lehm muß ich allo noch viel tiefer lockern und mehr düngen; 
ich habe von feiner Eigenleiltung zu viel erwartet. 
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Mit geringen Erwartungen habe ih Anemonen gepflanzt, Für Herbfi- 
anemonen, allo die japanilchen. ii die Luft bei uns im Elberal im Som- 
mer und Herbft zu heiß und trocken, entlprechend kühle und feuchte 
Plätze habe ich nicht; (dhon früher gab ich mir Mühe, ohne entlprechenden 
Erfolg. Unfere Gelchwilter auf Rügen tun faft nichts und haben viel 
bellere Herblianemonen als wir. Auch Fuchlien, Begonien wachen in der 
kühlen Seelufr beiler als im trockenen heilden Binnenland, Da helfen weder 
Humus noch Gießen. Die Frühjahrsanemonen legen nicht den glei» 
chen Wert auf feuchte kühle Luft, aber fie lind Kinder der gelchürzren 
Waldplärze, dort wo der Wind nicht fo arg pulter, die Sonne noch keine 
Icharfen, ausdörrenden Sonnenfirahlen hinfendet. Ulnter großen Bäumen 
im Blätrerhumus wachlen fie und fruchten Ichon bevor ihre Belchirmer 
voll belaubt find; hie fenken ihre Köpfe mir den Früchten beladen und 
bohren lich gewillermaßen in die Erde. Ich denke befonders an Anemone 
nemorosa mit ihren Formen, A. blanda, A, silvestris, und meinen Lieb» 
ling, die zart blaue A. Alleni, Ich fuchte hier ihren Änfprüchen zu genü- 
gen, habe aber bisher noch keinen vollen Erfolg; die Plätze mult ich 
ändern, noch mehr in den Windfchutz und Schatten ziehen. Gute Stand- 
orte find locker mit Freiland- A zaleen beltandene Beete, Dort erfolgt Ipäre, 
nicht zu dichte Belaubung der Deckpflanzung; den lockern Humus, wie 
ihn die Azaleen fordern, lieben auch die Anemonen, während die Herbft- 
anemonen gern kräftigeren Boden haben, wenn ihren [onltigen oben an- 
geführten Forderungen genügt if. 

Herbftaltern haben keine fo ausgeprägten Änfprüche und können zu den 
überall gedeihenden Stauden gerechnet werden; lie bevorzugen aber gur 
gedüngten Sandboden vor Lehm, wenn er noch nicht richtig in Kultur 
it. Wenn man fie jährlich im Frühjar teilt und neu auf nahrhaftes Land 
pflanzt, dann erhält man die fchönften Bülche, Eine Ausnahme macen 
nur Sorten wie A.virginicus, alpinus und die A. Amellus-Gruppe; die 
können ohne Schaden und ohne krank zu werden, mehrere Jahre am glei» 
chen Platz bleiben. 

Nun muß ich aber auch Pflanzen erwähnen, die belfer im neuen als im 
alten Garten wachlen, Dahin gehören die Phlox seracea»Sorten, die auf 
Sand leichter auswintern und hier fämmiger bleiben. Phlox decussara 
werden üppig, wenn es nicht zu trocken ilt. Sehr erfreut bin ich auch über 
meine lieben Primeln. Man kann diefe große Familie bekanntlich in viele 
Gruppen teilen, nach ihrer [yliematifhen Verwandticaft, nach ihrem 
Kalkbedürfnis, nach ihrem Vorkommen auf hohen Bergen oder im Tief- 
land, Die gebräuchlichften und uns vertraureften Arten möchte ich für die 
praktilche Kultur einreilen in Lehm- und Humusprimeln, zu letzteren 
werden meilt die Alpinen zu ftellen fein und von unlern bekannten be= 
fonders die obconica, sinensis und malacoides, Zu den Lehmprimeln 
rechne ich officinalis, elatior, denticulata, ferner von den neueren Chinefen 
P. Bulleyana und ihre viele Verwandten aus der an wichtigen Öarten« 
primeln fo reichen Gruppe der Cankrienia. So vor allem noch P. pul= 
verulenta und den Ichönen Baltard zwifchen diefer und P. Cockburniana, 
der den Namen P, Silva Taroucana trägt. Sie zeigen ihre Standorts= 
wünfce durc die ftarken fleifchigen langfträhnigen Wurzeln an. Geben 
wir ihnen alfo Lehm, gut mit Humus und Kalkbeimildiung, fo können 
wir Schnelles und üppiges Wachlen und Itarke Blütenltiele erwarten. 
Leichten Scharten und Bodenfeuchtigkeit lieben alle Primeln, das dürfen 
wir bei der Standortswahl nicht vergellen, Frühjahrsausfaat brachte 
eine Menge Pflanzen, die jerzt ihre bekannten Blürenköpfe im Grunde 
der Blattrofette zeigen. Große Üppigkeit entwickelte die Götterblume, 
Dodecatheon Meadia; diefe wenig gekannte, völlig harte Primulcee 
bringt auf hohem Schaft ftarke Sträuße von Alpenveildhenblüten in 
weiß bis dunkelrot. Die Blütezeit dauert wochenlang, da lich immer von 
neuem Blüten aus dem Stengelfcheitel herausfchieben, Der kräftige mit 
Humus durchmifchte Lehm ift allo für die Götterblumen das Richtige. 
In Frankfurt litten die Pflanzen öfter durch Sommerhitze, weil der Bo- 
den zu locker war. Ich erntere eine Malle Samen, der vorauslichtlich viel 
Sämlinge liefern wird. 

Aus meinen Erfahrungen falle ich die praktilhe Nutzanwendung für 
die Gartenkultur wie folgt zulammen: Jede Pflanze hat eigene natürliche 
Anfprüche, die man erfüllen muß, wenn größte Üppigkeit erwartet wird. 
Sandboden kann man leicht zu bedeutenden Leiltungen bringen; die 
wichtigften Hilfsmittel find Dünger, Waller, tiefe Bodenbearheitung, — 
Lehm, der roh ilt, wird erfi allmählich zur Tätigkeit gebracht, Umftürzen, 
Laub, fandige Erde, Hacken, Frofi trennen allmählich die feltgelhwemm- 
ten Bodenteilchen, der Boden wird mürbe. Aber damit ift er noch nicht 
lebendig und tärig. Das Bakterienleben fehlt. Dazu gehört Dünger. Ge» 
ben wir davon alljährlich etwas — den Zeiten entlprechend — und arbei= 
ten wir den Boden ftändig Aeißig und tief durch, fo werden wir allmählich 
zu dem erfehnten reichen Wachen und Blühen kommen. 


49 


unamnal ron 


CORNELL UNIVERSITY 





Pantoffelblumen 


NTER den Blütengewäclen, die im Frühjahre unfere Kalthäufer, 
Wintergärten, Orangerien und Zimmer [hmücen, bilden die 
Pantoffelblumen oder Calceolarien eine höchft auffällige und eigenartige 
Gruppe. Ihr deutfcher Name kennzeichnet fie trefflich und unfere Bilder 
lallen fofort den feltfamen Reiz erkennen, der in diefen eigenartigen 
Blumen liegt. 
Sie ftammen aus Peru und Chile, wo in der Region der Anden die 
Gattung fich äußerft formenreich entwickelt hat. Es gibt da weit über 


hundert Arten. Welche davon an der Entfiehung der Formen beteiligt 
find, die wir heute kulti= 
vieren und die wir hier im 
Bilde zeigen, ift eine noh 
nicht gelöfte und [hwer zu 
beantwortende Frage, lo- 
lange Iyltematifhe Zuct- 
verfuche nicht durchgeführt 
werden. Im allgemeinen 
können wohl drei Arten als 
Vorfahren unferer Garten= 
calceolarien angelprocen 
werden: C.arachnoidea, C. 
corymbosa undC. crenati- 
folia. Dies find gewiller- 
maßen die Urtypen der 
krautartigen Panroffelblu- 
men, Alle drei find in Chile 
zuhaufe. Die erfte hat pur- 
purne Blüten, während von 
corymbola die gelbenTöne 
ftammen und crenatiflora 
wahrfceinlichdierotbraune 
Tüpfelung und Streifung 
hineingebraht hat. Diele 
Voreltern befaßen recht un- 
[cheinbare Blüten im Ver- 
gleih zu denen, welce 


Calceolaria rugosa bybrida 
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Calceolaria bybrida tigrina 


wir heute als kulturwert an- 
[prechen. 

Nacı ihrem Urfprung ift diefe 
krautartige Ralle C. aradhnoi- 
deo-=crenatifolia genannt wor- 
den. Es hat aber der Name 
herbeohybrida als korrekter zu 
gelten. In den Gärten gehen lie 
als C. herbacea oder im allge- 
meinen einfach als C. hybrida. 
In diefen Formenkreis fallen 
auc die Formen, die man als 
C. Youngii führt. Neben den 
höheren großblütigen Formen 
hat man die Zwergformen oder 
var. nana. Im weiteren unter- 
f[cheidet man die getigerten 
<tigrina) Formen und die ge- 
tufchten(picturata)von denein- 
farbigen. Daneben gibt es noch 
geltreifte, (ftriatadi 

Eine zweite Sondergruppebil- 
den die ftrauchigen Formen, die 
fih an eine ganze Reihe von 
anderen Wildtypen, darunter 
C. integrifolia oder rugola, an- 
lehnen follen. Sie gehen in den 
KulturenalsC. rugola hybrida, 
während die willenfchaftlihe 
Benennung wohlC. fruticohy = 
brida fein follte. Indes ift der Urfprung nicht genügend lichergeftellt, um 
eine klare Einordnung zu ermöglichen. Auch in diefer Gruppe treten die 
gleihen Wucs- und Farbenvariationen auf, wie bei den krautigen For- 
men. Höchftwahrfcheinlich find beide Rallen wiederum durch Hybriden 
verknüpft. 

Was in der letzten Zeit als C. racemosa alles dazu gekommen ilt, hat 
auch keine ficher geklärte Abkunft. Das bunte Formen- und Farben- 
gewimmel, das uns bei diefen Pantoffelblumen entgegentritt, zeigt mithin 
auc einen fehr gemilchten Urfprung an. Wir freuen uns deshalb nicht 
minder ob der Wunderlichkeit der Formen und der Seltfamkeit der Far- 
ben und Blütenzeichnungen. Die verfchiedenen Züchter haben ihren Zög- 
lingen nod allcrlei befondere Namen mit auf den Weg gegeben, doch 
alles können wir hier nicht verzeichnen. Erwähnt zu werden verdient 
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C. hybrida 


racemosa 


noc eine Rafle mit fehr kleinen goldgelben Blüten, die 
als profula und Clibranii geht. 

In der Kultur gelten für alle diefe Rallen die gleichen Bedingungen. Will 
man nicht ganz beftimmte Formen vervielfältigen, fo ilt die Ausfaat das 
einfachlte Mittel der Vermehrung. Bis zu einem gewillen Grade fallen die 
Sorten auch treu aus Samen. Man [ät [ie am beften im Juli, oder fpäteltens 
Augult in flache Saatfchalen mit gutem Wallerabzug in eine Mifchung 
von grobbrociger Heideerde mit Sand. Obenauf kommt eine feingeliebte 
Schicht, auf die man die fehr feinen Samen recht dünn ausftreut. Die 
Saat drückt man dann nur mit einem Brettchen leicht an. Ein Bedecken 
der Samen mit einer feinen Schicht foll nicht ftattfinden, doch wird von 
mancher Seite empfohlen, ganz feines Sphagnum darüber zu fieben. Es 
genügt font aber, die Schalen, deren Erdfchicht etwa einen Centimeter 
unter dem Schalenrande liegen foll, mit Glasfcheiben zu be- 
legen. Ein Begießen der Saaten ift nicht zu empfehlen, die 
Schalen find nur in 
Waller zu fiellen, [o- 
daß fih das Erdreich 
vom Boden aus an« 
faugt. Man muß die 
Gefäße dann bis zum 
Keimen chattig halten. 
Mit  fortfchreitender 
Keimunggehteinevor: 
fihtige Lüftung Hand 
in Hand, und fobald 
mandie kleinen Pfänz- 
chen mit der Pinzette 
fallen kann, pikiert 
man lie dann iin andere 
Schalen und bringt fie 
[päter in kleine Töpfe. 
So hält man fie bis 
September am belten 
an der Nordfeite eines 
Glashaufes, jedenfalls 
gibt man ihnen erft 
vom Oktober ab volle 
Sonne. Ein mehrma- 
liges Verpflanzen, bei 
dem allmählich immer 
größereTöpfe gegeben 
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werden, ift erforderlich, bis im März- April die Blüte C. Aybrida tigrina 
einfetzt. Diefz zicht fich dann bis in den Mai-Juni hin. Bilder Bilfinger 
Sind die Pflanzen gut im Wachlen, [o vertragen fie reichlichere Waller- 
gaben. Die ganze Anzucht und Kultur hat viel mit der der Chinefer- 
primeln und der Cinerarien gemeinfam. Beim Begießen im Winter muß 
immer Vorlicht herrichen. Man vermeide tunlichft ein Benetzen der Blätter 
und natürlich der Blüten, zumal bei trübem Wetter und wenn man wenig 
heizen und nicht genügend lüften kann. Auch zur Zeit der vollen Blüten 
ift es beller, die Planzen nicht zu fonnig zu ftellen. Im leichten Schatten 
blühen fie meift fchöner und länger, 

Durc Stecklinge erfolgt die Vermehrung beftimmter Sorten entweder zu 
Beginn des Herbftes durch Grundtriebe oder im Frühjahr durch Steck - 
linge von angetriebenen Pfianzen, wie dies zum Beifpiel bei den alt- 
bekannten Pelargonien üblich ilt. 

Durch geeignete Anordnung und Farbenwahl kann 
man im Haufe wie 
im Freien wunder- 
hübfcheWirkungener- 
zielen. Es wohnt eben 
den Pantoffelblumen 
eingegenandereFrüh- 
lingsblüher ganz ab- 
weichender Charakter 
inne. Bei guter Kultur 
ift ihr Blütenreichtum 
fehr beträchtlich. Jedes 
Jahr bringt neue Über- 
ralhungen in Form 
und Farbe, auch die 
Anordnung derBlüten 
ift wechfelnd und das 
Laub auch verfcie- 
denartig.Die Skalader 
Farben it allerdings 
keine fehr reichhaltige, 
da lie im welentlichen 
nur Rot, Gelb und 
Weiß umfaßt. Doc 
erletzt hier die aparte 
und bizarre Striche- 
lung und Fleckungdie 
fen Mangel. CS. 
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ua Cotoneaster lucida oder acutıfolia, eine bu» 7u den Sträuchern, die ib im März begrünen, ge» 
Sbige Zwergmifpel aus dem Altai, die off mit hört Spiraea damaedrifohia, die ib fo fein ver- 
der nord&inefifkben acutifolia oder pekinensis ver« zweigt undunendlic zarte Bläncen keck und fbnell 
wech/elt wird, gehört zu den fehr früh austreibenden. der fteigenden Sonne entgegentreibt. - Bilder C. 5. 


D: /päter durc ihre Blüten fo entzückenden Zier» 
yohannisbeeren, wie Ribes mogollonicum, Bieten 
audb im Austrieb fbon ihre Reize, wenn diefe fich 
auc nur dem verlebendigen,derfie hebevoll’befbaur. 
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D“ Hafelnußarten zeichnen ib im Winter dur F günftuigen.Jabren laffen fi die eigenartigen Blfü 
die bon im Herbfi vorgebildeten männlichen ten der Zaubernüfle kbon vor Winters Ende ber- 


Kätzchen aus, die wie bei der Baumbafel, Corylus auslocken. Wirlieben Reibrer Sehfamkeit kalber,und 
Colurna, fi fehr oft bon im Februar entwickeln. weil fie wie Hamamelis japonica fo früb blühen. 


FE gewährt großen Genuß, die Entwicklung beim 
Austreiben zu verfolgen. Hier if Amelandbier 
canadensis mit ganz jungen Bfütenknofpen imVer- 
glei zu der in Band Ill 5. 78 gezeigten Vollbhüre. 
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ERYK PEPINSKI / VOM DACHGARTEN 


ER Verfaller 

ftand oftmals 

finnendaufden 
Dächern der großen 
Stadt, das Gewimmel 
der Straße unter lich 
unddieHalft,die Sorge, 
die Lalt und Qual des 
Tages vergellend im 
Blick auf die unendlich 
fih dehnende Weite 
der Sicht über Giebel, 
Schornfteine und Tür- 
me. Die große Stadt 
von dem ungewohn- 
ten Standpunkt mit 
geweitetem Horizont 
zu fehen, ift reizend 
und ihr Profil ift (chön, 
herrlich wie eine welli- 
ge Landlchaft in Vor- 
gebirgen. Farbigift die 
große Stadt vor uns 
gelegen, wie zu fehen 
wir lie uns nie er= 
träumt haben. Immer wenn ich eine freieViertelftunde habe, zieht lie mich 
zu lich wie einen fehnlüchtigen Geliebten, und ich fteige mit befichwingten 
Füßen die Treppen hinan, fo hoch lie führen, oder lalle mich im Fahr- 
ftuhl auf die Dächer der Wolkenkratzerembryonen Berlins bringen zu 
ihr, die auf mich wartet, die treu auf mich wartet, ob am Morgen, am 
Mittag, des Abends oder in der Nacht, wenn das Filigrannetz der 
Milchfiraße fih an der Himmelsbahn über ihr, der großen Stadt, die 
ich liebe, ausbreitet. 
Kommt, läßt fie euch fagen, ihr Kleinen, ihr Kriecher auf Ihmurzigen 
grauen Pflaftern, die ihr zwilhen hohen Häuferzeilen einen Ichmalen 
Streif Himmelsblau des Tages und lo wenig des Nachts vom Sternen- 
teppich feht, kommt herauf zu mir, Mühlelige, Unfelige, Schächer und 
Zöllner, die ihr euer Menfchtum vergellen habt, finder es wieder bei 
mir! Sagt unten euren Brüdern, was ihr bei mir auf den Dächern ge- 
fehen! Sagt, daß es Trunkenheit von Luft und unerhörte Freuden, 
traumhaft unerwartete Ruhe und andere Quellen der Kraft und des 
Aufraffens zur Tat bei mir gibt! Natürlich nicht. überall und auf 
jeder Dachflähe, wo ein Gärtner 
einige Eimer Kies ausgelchütter und 
einige ärmlihe Ranken Wildwein 
angepflanzt, wirft du deine ver- 
lorenen Schätze wiederfinden. Nicht 
unter Phönixpalmen und Latanien, 
nicht unter Lorbeerbäumen und 
nicht zwilchen dürftigen Blumen- 
käften unter einem Glasdach oder 
einer Schattenleinwand, die euch zu 
Schattentieren umgewandelt, die 
Sonne fernhalten muß, weil ihr fie 
nicht mehr ertragen könnt. Des- 
wegen foll der Dachgarten aud ein 
Sanatorium werden, der Dachgar- 
ten, den ich propagiere für jedes 
neue Großftadthaus, fei es Privat 
haus, Hotel, Kaufhaus, Schule oder 
Verwaltungsgebäude! 
Technifhe Unmöglichkeiten oder 
Möglichkeiten müllen erwogen wer 
den! Unmöglichkeiten - gibtesnicht! 
Vorausfetzung it überall erltens 
die genügende Tragfähigkeit, zwei- 
tens die wallerundurdhlällig ifolierte 
Decke, die drittens ein genügendes 
Gefälle zu den reichlich vorhande- 
nen Abläufen haben muß, und vier- 
tens die etwa fußhoch gegen auf- 
und abfteigende Feuchtigkeit zu 
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ifolierenden Wände. 
Fragen von geringerer 
Wichtigkeit find Art 
des zu verwendenden 
Pflanzenmaterials und 
Transportmöglichkeit 
aufs Dad, Bewälle- 
rung. Das Pflanzen- 
material muß eben der 
Fachmann,mindeltens 
der Spezialilt, der Gar: 
tenbauer kennen und 
für jeden Fall nennen 
können. Die Trans- 
portmöglichkeit grö- 
Berer Lalten ilt, wenn 
» nicht der Fahrltuhl,der 
Flafchenzug oder ein 
Korbam Strick,der ge: 
nügend ftark über ein 
RadanderWelleläuft. 
Die befie Bewälle- 
rungsanlage ift auch 
für dasDad eine Re- 
genanlage mit Motor, 
zuverläfliger und billiger als das Schlauch[prengen, was doch kaum vom 
Perfonal des Haules, [o wie es foll, ausgeführt wird. 
Vom Material: 
Verfafler hält es nach feinen Berliner Erfahrungen durchaus und in 
jedem Fall für möglich und einzig erlirebenswert, den größten Teil der 
Dadflähe mit einem Dauerrafen ftrapazierfähig zu begrünen. Nur ilt 
das Befamen unangebradht, weil das Hochbringen eines Saatrafens wegen 
der Gefahr des Ausbrennens auf dem nur wenig ftarken Samenbett 
groß ift. Es ift überall mit wenig Mühe Weiderafen in Rollen oder 
Platten, allo abgelchält auf die Verbrauchsitelle zu Ichaffen. Die oft 
nicht geringe Unkrauthaltigkeit ilt bei dieferlei Berafung ohne Schaden, 
denn durch mehrmaliges Mähen nah dem Anwaclen find die durch 
Samen mehrenden Unkräuter bald ausgerottet. Die durch Stockaus- 
fchlag, Rhizome, fich vermehrenden unlieblamen Gäfte im Rafen können 
wir auf dem Dache dulden, weil wir auf einen teppichfeinen Rafen hier 
nicht reflektieren. Ulnfer Wunfch, der erfüllbar ift, nämlich die frilch- 
grüne lückenlofe Tummelfläce, die ein Balllpiel erlaubt, ein Lagern auf 
derfelben möglich madt, wird be- 
friedigt in kurzer Zeit, wenn das 
Bett des Rafens und die Drainage 
tadellos bereitet ift. Die Drainage 
befteht vorteilhaft aus halbfault- 
gros gelchlagenem, dicht gefchütte- 
tem Mauerfteinkleinfchlag, nicht aus 
Schlacken, die an fich porös und 
drainierend,aberfäurehaltig find und 
der Dachifolierung wie den Pflan- 
zenwurzeln (chaden. Das Bett für 
die Ralenanlage ilt eine grob aus- 
gefiebte, mit Lehm, Mergel und 
Kompolt gemifchte Rafenerde, die 
fünf Centimerer dick aufzutragen 
ift. Darauf lege man die Rafenfoden 
oder Rollen aus, füge fie dicht an- 
einander, fchneide dannerfimalig die 
Fläche fauber, ftreue eine centime- 
terdike Kompoltlchicht darauf, die 
mit Icharfem Befen gut gleichmäßig 
verteilt und befonders gut in offene 
Fugen gefegt wird. Dann ift mit 
Tretbrettern mehrfach die Fläche 
durchzutreten und die erlte Bewälle- 
rung vorzunehmen. Platz und We- 
geflächen find auszulparen. Auszu= 
[paren im doppelten Sinne, denn man 
foll mit Plätzen und Wegen imRalen 
überall und befonders auf den an 
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fich nicht großen Dach- 
Nächen Iparen. Plätze 
find nicht undiszipli- 
niert in die Fläche zu 
legen, fondern fachlich 
an bequeme Stellen, in 
günftige Belichtung, an 
Punkte, die einmal ab* 
gefchloffen von Au- 
Beneindrücken, ein an- 
dermal den Sichten 
über das Dächermeer 
hingegeben find, fo daß 
den verfchiedenftenBe- 
dürfnillen nach Ruhe 
und Genuß eben wie 
in einem Sanatorium 
gerecht zu werden ilt, 
Verfaller fteht nicht 
an, zu bekennen, daß 
er fih beim Löfen 
feiner gartengeltalteri- 
chen Aufgaben wirk- 
lih als Arzt und be- 
fonders als Seelen», 
als Nervenarzt fühlt und fein” ganzes, wenn man fchon fagen will 
künftlerifches Können in den Dienft vorzüglich der Gefundung, in wei- 
terem Sinne erlt in den Dienft der Genußfucht der Mitmenfcen ftellt. 
Wer fich in die Geiltes- und Seelenverfallung der heutigen Menfchen 
hineingelebt hat, weil er fie felbft erlebt hat, dellen erfte und mit Begeifte- 
rung geübte liebe Pflicht ift es, im Kontakt mit den Leuten gleichen 
Programms, die man gar nicht kennen braucht, an der großen Sache der 
Gefundung der Menfchheit zu arbeiten. Dem armen Zahlenakrobaten, 
der fih Kaufmann nennt, dem nur Hirnmenfchen, Willenfchaftsmann, 
dem Arbeiter jeglicher Art, dem Spezialhandwerksmafchinenmann und 
den vielen Armen, den vielen Kranken unter denen, die wir Reiche 
nennen, den Weg zur Gelundung zu bahnen, zur Gelundung damit des 
ganzen Abendlandes — trotz Spengler und Aubertin — wie nicht genug 
wiederholt werden kann, das ift das Ziel! 

Nac diefer Abfchweifung zu der Technik, zur Notwendigkeit, zum 
Willensnötigen zurück. Will man Verbindungsftege zwilchen Plätzen 
anlegen zum trockenen Übergang auch nach Regengüllen, die bekanntlich 
den Rafen erweichen, fo lege man in naiven Linien flache Steinplatten 
durch den Ralfen. Nicht aneinandergefügt, fondern, wie vielfach bekannt, 
locker, und unter Umpflanzung 
mit warm rahmender Bodenvege- 
tation der Arten des heimifchen 
Steingartens, die oftandieler Stelle 
genannt und variiert gefchildert ift. 
Die Steinplatten können hier in 
Brandenburg unfer Rüdersdorfer 
Kalkftein, im weltfälifhen Berg- 
land der dort beheimatete Schiefer 
und Buntlandftein, in Bayern der 
[hön getonte Solnhofener fein. 
Aud alte fchwediflhe Granit- 
platten haben wir [chon von Lager: 
plätzen ftädtifcher Verwaltungen 
billig erworben und im gelchilder- 
ten Sinn verwendet. Das Rand- 
beet an Gebäudereilen unter den 
Fenftern,an Brüftungsmauerwerk, 
an Schornfteinen, kann überall fo 
hergerichtet fein, daß es aufnah- 
mefähig und geeignet ilt,eine Ga- 
rantie für das gelunde Dalfein un- 
ferer Staudenlieblinge zu bieten. 
Faflen wir diefe Randbeete mit 
fenkrecht gelftellten weiß gefugten 
Klinkern ein, fodaß fünfundzwan- 
zig Centimeter Wurzelbert mit 
geeigneter Erdfüllung auf Scher- 
bendrain ermöglicht ilt, unter wel- 


chem für Wallerabfluß eine Rinne 


NE N 


x nF di 
ER EN — I 0 
nun vr 


= 





Zn ER as 2 8 


ei Der El 





bei der Dachilolierung 
zur Traufe führt, Bei 
diefer Rinne, wie beim 
Anlegen des Dadh- 
planums hat der Mau-= 
rer die Innehaltung 
einesgeeignetenQuer- 
gefälles zu den Dach- 
traufen forglich zu be= 
achten. Denken wir 
an Platzregengülle bei 
Gewittern, an das 
Schmelzwaller großer 
Schneemengen, an das 
mögliche Stauen die- 
ferWallermengen und 
an den bekannten nicht 
gerade entzückenden 
Effekt eines Rohr- 
bruches. AufderDadı: 
brüftung können durch 
Verfchraubunggut ge 
formte Blumenkäften 
befeftigt werden, die 
in bekannterWeife zu 
füllen find. Die Form dieler Käften foll nicht immer die fpießige 
hergebrachte weiß oder grüngeltrihene Kilte fein, fondern auch des 
Nachdenkens vom Zeichner wert erachtet werden. Ebenfo das Möbel, 
welches hier als bequem, glücklich in Geltalt und Farbe zu bezeichnen 
ift, was felten genug vorkommt. Man beachte auch die lehnenlofen 
Bänke auf der Spielterralle. Hier ift leider zu bemerken, daß das Spalier 
eine wenig befriedigende Form erhielt, die mit den fhönen Blumen- 
käften und Bänken in Disharmonie fteht. Es ift welentlich, fage ich ein- 
fügend hier, daß wir fogenannten Künftler unfere Geltalten einfach und 
folgerichtig konftruieren, eine gefchlollene logilche Tat vollbringen, auf 
erpumptes Schnörkelwerk vergangener Ornamentik verzichten lernen 
und malerifch fein follende lügenhafte Beiwerke der zu erftrebenden 
einheitlihen Gefamtwirkung unferer Werke wegen vermeiden. Wa- 
rum begreift hier der Zeichner des Spaliers nicht die tektonifche Kraft 
einer auf eine Horizontale geltellten Vertikalen, der Mauer, die er 
zerlplittert, zerfplittert durch fein mit armfeliger Phantalie ertüfteltes 
Spaliergitter, das ein Störenfried, ein undisziplinierter Formgedanke 
außerhalb des Ganzen ilt. Es muß das gelagt fein, nicht nur weil Ver- 
faller (des Dachgartens und des Artikels) mit dem Machwerk Spalier 
nichts zu tun hatte, fondern um 
eindeutig auf die einzig erlirebens- 
werte große Einheitsgeftalt jeg- 
lihen Kunftwerkes hinzuzeigen 
im Sinn des Nietzfche- Wortes: 
»ÄAber die Quantität in ihren 
höchften Steigerungen wirkt als 
Qualität«. 

Nun verftehe man das große Wort 
nicht fo,daß die Luft an den Ihö- 
nen kleinen Dingen, an den Soli» 
tärs im Bilde der Gartenwohnung 
vomVerfaller verbannt ilt. Herr- 
licheSteigerung bedeutet es füreine 
Fläche, wenn ein Keramikkübel 
mit einer japanilchen Azalea vom 
Volumen eines Kubikmeters, ein 
Agapanthuskübelmäctigen Aus: 
maßes fich einzelnauswirken kön- 
nen. In genügend große Horizon- 
talen letzen wir gerne eine gute 
alteSonnenuhr. Ebenfo gerne und 
öfter als bisher möchte Verfaller 
gute moderne Bildhauer zuWorte 
kommen lallen, wie Herzog, der in 
fteter Zulammenarbeit mit Ver- 
faller fIhon mehrere entzückende 
gegenltandslofe Gartenplaftiken 
fchuf, die fich ganz und gar trotz 
Solitärwirkung in das erlirebte 
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und erreichte große Gartenbild einpaßten. Kinderlehrgärtchen und Turn- 
platz find zwei weitere fhöne Dinge auf dem gezeigter Dachgarten. 
Diefer Garten auf dem Dadı eines Berliner Haufes, deffen Ausbau von 
dem Architekten Firle entworfen wurde, ift im Juni 1923 begonnen und 
in vier Wochen vollendet. Trotz des Sommers, in weichem gearbeitet 
werden mußte, ift ein einwandfreier Ralen und eine fürs erlie Jahr be» 
friedigende Wirkung im Ganzen erzielt, die fich in diefem fahr bedeutend 
fteigern wird. 

Heut, da diefe Zeiler niedergefchrieben werden, im März, fehen wir, 
daß hunderte Krokus, Tazeen, Muscari und Tulpen bereits durch den 
Rafen knofpen. In den von mir aufgedeckten Staudenbeeten kommen 
die Lilien und Iris und tränenden Herzen, und gar vor den fonnigen 
Fenftern des Kinderzimmers blühen eine Reihe Veilhenbüfche und 
Schneeglöckchen zwilchen [hon vier Wochen alten Schneerofentuffs und 
blaßblauen großen Leberblümchenbüfchen. Ich habe gefehen, wie fich 


die Augen derer öffnen, die ein Leben lang an diefen wunderbaren 
Dingen (wie da find die uns [chwelterlich verbundene knofpende Pflan- 
zenwelt in den unzähligen Formen) vorübergegangen lind... Sollten wir 
nicht sinfere Kräfte zulammenfcließen alle, die wir gutwillig find, hier 
mit einer Million einzufetzen, unfer Menfchtum auch mit diefen Mitteln 
zuröckzuerobern? Jeder, der guten Willens ift, wird das Können er- 
werben, ohne einem Führer nachlaufen zu müllen ; denn der Geilt, ein- 
mal zum Erkennen der Dinge und Werte um uns gelangt, ift der fichere 
Führer zu Idealzuftänden für den Einzelnen und für den Staat, der 
dann ein neues Vaterland uns werden kann, muß und wird. Man wird 
in den ÄAnfichten, im Programm des Verfallers, wenn man will, er- 
kennen, daß ganze, gelernte, geliebte Arbeit auf allen Gebieten der 
Kultivierung des vom Krieg verdorbenen, bracliegenden, verunkraute- 
ten Ackers der Nationen zu leilten it, wenn man Änderuag zum Guten 
haben will. Man kann und foll alfo auch auf dem Dach sifingen. 


HERBERT GRAF SCHAFFGOTSCH / FRITZ SCHROEDTER 


M ı5. Januar diefes Jahres ftarb inWien 
der Kammer- und Hofopernfänger 
Fritz Schroedter. Ihn als Sänger und 
Künftler zu würdigen fteht mir nicht zu. Es 
fei nur gelagt, daß er als langjähriges Mit- 
glied der K.K. Hofoper nicht nur in Wien 
einer der vielgefeiertiten Künftler und ein 
geradezu verhätfchelter Liebling des Pub- 
likums gewelen ilt. 
Im feinem »Privatleben« war aber Schroedter 
ein lo großer Freund der Garten- und Pflan- 
zenwelt und felbft ein fo erfahrener Nleißiger 
Gärtner, daß ich, der ich viele Jahre mit ihm 
befreundet war, ihm diele Zeilen des Gz- 
denkens widmen möchte. 
Im fechlien Heft der von der ehemaligen 
Dendrologilchen Gelellfchaft für Öfterreih- 
Ungarn herausgegebenen Gartenanlagen 
Öfterreich - Ungarns wird der Lefer unter 
dem Titel » Aus der Werkftatt zweier Gar- 
tenfreundes mit zwei Gärten in Nieder- 
öfterreich bekannt gemacht. In einem diefer 
Artikel fchildert Schroedter felbft den Wer- 
degang feiner Parkanlage in der Prein an der 
Rax,während der andere meine Anlagen be- 
handelt. Vielleicht war es kein Zufall, daß 
der Herausgeber des [hönen Werkes die 
Anlagen von zwei befreundeten Garten- 
liebhabern, die in gärtnerifcher Interellen-Gemeinfchaft in fteter Ver- 
bindung waren, in einem Hefte vereinte. 
Ich kannte Schroedters Garten fehr gesau und hatte wiederholt Gelegen- 
heit, das freudige Gedeihen feiner (miferen und Laubgehölze, die er 
zum Teil in Prachtexemplaren bxf##, zu bewundern. Es war auch über- 
rafchend, wie gut und rafch feine In fähre 1893 begonnenen Pflanzungen 
fih entwickelt hatten, von denen man nie den Eindruck gewonnen 
hätte, daß fie erft wenige Dezennien beftünden. 
Das Reizvollfte und Anziehendfte der Anlage belftand aber darin, daß 
man auf den erlten Blick erfah, daß fie ganz ohne fremdes Zutun, ganz 
nach eigenem Gefchmack und mit großer Liebe zur Sache geltaltet wor» 
den war. Dies ließ fich in jeder einzelnen Partie des Gartens erkennen, 
alles Schablonenhafte, wie Gartenarcitektonilch - Conventionelle, wie 
man folches nur allzu oft gerade in Villegiaturen fieht, war vermieden. 
Es war keine überwältigend großartige Anlage, wohl aber ein Garten 
voll Eigenart und voll Charme, mit keinem anderen Wort kann ich befler 
das ausdrücken, was ich bei feinem Anblick ftets empfand. Der Blumen- 
garten, der einen eigenen Raum für fich, nahe dem Wohnhaus einnahm, 
enthielt nahezu alles an Stauden wie auch folchen Sommerblühern, die 
in der relativ hohen Lage von 619 Meter gedeihen konnten. 
Von der gewöhnlichen Gartenprimel bis zum mächtigen Eremurus waren 
fie vertreten. Sowie Schroedter von einer Neueinführung hörte, welche 
für fein Klima geeignet erfchien, fchaffte er fie an und wählte mit Sorg- 
falt den für die betreffende Pflanze geeigneten Platz. 
Gefchmakvoll unauffällig war in dem Park das Alpinum fituiert, das 
viel fchönes und auch wertvolles Planzenmaterial enthielt. Ich habe kaum 
anderswo ein fo ausgebreitetes Pollter von Polygonum vaccinifolium 
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gefchen, wie ein fo mäctiges Exemplareiner 
Rofa pendulina var. montebaldensis, die im 
Sommer mit Blüten überlät, einen Raum 
von gut fechs Quadratmetern überzog. 
Schroedter selblt hatte fie fih als junge 
Pflanze vom Monte Baldo geholt. Es wür- 
de zu weit führen, sich über die auf dem 
Alpinum vorhandenen Pflanzen in Details 
einzulalen, es genügt zu erwähnen, daß 
nahezu die ganze Flora der nahen Rax und 
des Schneeberges dort zu finden war, außer 
den vielen Pflanzen, die er ftets aus den Do- 
lomiten und von anderen Exkurlionen heim=- 
gebracht hatte. Ich erinnere mich da an ein 
paar ganz prächtige Exemplare von dem lo 
[chwierig zu behandelnden Phyteuma co- 
mosum, die er mit allen möglichen Finellen 
aus Samen herankultiviert hatte und die ihm 
feine Mühe durd reichliches Blühen belohn- 
ten, Auc eine Obftanlage war dem Park in 
der Prein angelchloflen, die unter anderem 
Kirfchbäume in den verfchiedenften Sorten 
enthielt — auch folche, deren Früchte erlt im 
September reiften, und es machte Schroedter 
ftets ganz befonderes Vergnügen, diefe gele- 
gentlich eines Herbftbefuches den darob er- 
ftaunten Gäften vorzuletzen. Die Anlage 
hatteden Vorzug, daß lie fehr wallerreich war. 
Mehrere darin befindlihe Quellen waren gefaßt, und aulferdem wurde 
der Preinbach durch den Garten abgeleitet, womit die Möglichkeit ge- 
fchaffen war, Waller und Feuchtigkeit hebende Pflanzen zu kultivieren. 
Schon vor dem Kriege har Schroeder feinen Belitz in der Prein verkauft 
und feine gärtnerilhe Tätigkeit auf feinem Gur bei Tulln entfaltet. 
Um nun über die Perföntichkeit Schrowdters zu [prechen, fo war er ein 
lieber [ympathifcher Menich, vor beftrickender Liebenswürdigkeit und 
feltenem Charme. Mit Klerz und Siax interellierte er fich für alles Schöne 
in Kunft und Natur. Man hatte das Gefühl, daß er immer jung fei, 
konnte lich ihn nicht gealtert vorltellen. 

Ich kenne wenig Menfcen, die fo viel Liebe und Interelle für die Gar- 
ten- und Pflanzenwelt haben, wie er fie befaß, und mit denen man lo 
verltändnisinnig über alles in diefes Gebiet Einfchlägige Iprechen konnte, 
wie mit ihm. Mit großem Vergnügen und nun gleichzeitig mit Weh«- 
mut gedenke ich unferer gemeinfamen botanifchen Exkurlionen in den 
Dolomiten bei Madonna di Campiglio, im Raxgebiet, in den Galteiner 
Tauern und anderenorts. Diefe Ausflüge waren mir immer eine große 
Freude, nicht allein durch Schroedters gediegene Kenntnis der Alpenflora, 
fondern ganz befonders infolge feiner verltändnisvollen Naturbeobach- 
tung und der Freude, die er über alles teilte, was die Gebirgswelt an 
Herrlihem und Großartigem bietet. 

Mit gleichen Gefühlen denke ich auch an feine Beluche in meinem Gar- 
ten, den er immer ftundenlang in allen Details belichtigte, um dann dellen 
Ausgeltaltung wie die Entwickelung der einzelnen Pflanzen zu be- 
fprehen. Nun ift er dahingegangen aus dem ftets kleiner werdenden 
Kreife alter Freunde, und die Lücke, die er hinterlallen, wird fchmerz- 
lichft empfunden von allen, die dem lieben Menfchen näherltanden. 
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SIEGFRIED DECKER /ORCHIDEENERLEBNISSE IN BRASILIEN 1. 


über den Camp, wo nur Preris aquilina, durchletzt von zahl- 

lofen Tibouchinas, Miconias und anderen Melastomaceen wu- 
chert. Da wo der Boden in eine lockere Grasnarbe übergeht, ftanden 
unzählige goldgelbe Kompoliten, die lebhaft an unferen Alant erinsern. 
Ueberall blühten weiße, rote und rola Bignoniaceen, rankten fh durch 
die Gebüfche, die immer dichter und höher wurden. Nadı und nad 
ging alles in den gelcloffenen, faft undurchdringlihen Cerrado über; 
lauter verbogene und geknickte Stämme von abenteuerliher Form, 
bekleidet von dicker, erdfarbener oder lilbergrauer rilliger Rinde, eine 
vorzüglihe Anpallung an den fonnenverbrannten Camp, die zahllofen 
Brände und fcharfen Winde. Mühfam nur bahnten wir uns den Weg 
hindurch und verwickelten uns oft im Gewirr des Greifenbartes, der 
Tillandsia usneoides. In offeneren Teilen des Cerrado, wo fpärlicher 
Graswuchs den fandigen Boden bedeckt, wuchlen zahllofe wilde Ananas; 
mitten drin ftand ein Riefenftamm, ein alter grauer blattlofer Greis. 
Es war ein einziges Riefenboukett von Hunderten, nein Taufenden von 
goldgelben Blütenrifpen des herrlihen Oncidium varicosum Rogersii. 
Selbft die Schleife fehlte diefem Strauße nicht, fie wurde gebildet von 
einer mächtigen Billbergia Porteana mit ihren großen karminrola Brak- 
teen und grünen und tiefblauen Blüten. Noc ein anderes Ordideen- 
idyl! befcherte mir diefer Tag. An dünnen Bäumcden im lichten Ge- 
büfch kletterten zahlreiche Rodriguezia planifolia empor, jede Schein- 
bulbe von der anderen durch ein Baumftück getrennt; an der Verbin- 
dungsftelle weiße Würzelchen und an der Bulbe felbft zwei Ichmale 
tiefgrüne Blättchen. Aus ihnen erhoben lich die zarten Rifpen grünlich 
weiler, violett gezeichneter, gelpornter Blütchen. Im dunkleren Schatten 
aber fanden fich die keufchen, weißen Blüten der verwandten R. (Bur- 
lingtonia) fragrans. 
Sehr fhön ift auch das federteichte Oncidium flexuosum, von dem man 
zu Weihnacht und Neujahr armvolle Sträuße pflücken kann. So dank- 
bar und anfpruchslos ift kaum eine zweite Orchidee. Ich fand fie viel 
in den Fluß- und Galleriewäldern, wo fie einft falt auf jedem Bäum« 
chen zu fehen waren. Ällzueifriges Sammeln und Ausreißen beim Blüten» 
pfücken hat ihre Zahl fehr vermindert. Ältere Pflanzen bilden fiarke 
Büfche, die gleichlam Humusnefter «arftellen, denn Staub und fallende 
Blätter fammeln fich zwifchen den Stelzwurzeln, die extra zu diefem 
Zwec in dieHöhe zu wachen fcheinen ‚man könnte faltvon negativem 


F: ander Mal. Es war ein fonniger klarer Wintertag. Wir ritten 
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m jie herum feierte der Frühling fein fhönbeitsfhwangeres 

Feft, die weifen Oloden des Schneeglödchens läuteten es 
ein, die geäderten Becher der Krofusblüten begrüfiten es jubelnd. 
Hundert Pleine Bergftröme ftürzten fopfüber in das Tal hinab, 
um zu melden, daf der Frühling gefommen fei, und jie famen alle 
zu fpät, denn wo fie zwifchen grünen Ufern dabinflofjen, ftanden 
die Brimeln in Gold und die Beilhen in Blau und meinten: wir 
wiljen es, wir wifjen es, wir haben c# vor dir vernommen! Die 
Weiden bifiten die gelben Wimpel, und fraufe Rarnfräuter und 
fammetweiches Moog hingen grüne Oirlanden an die naften Wein= 
bergmauern, während taufend Jaubneijel den Zuß der Mauer 
unter langen Derbrämungen von Braun und Orün und mattem 
Purpur verbargen. Das Öras breitete weit und breit feinen grünen 
Mantel aus, und viele fhmude Kräuter fehten fih darauf, Hpa- 
zintben mit Blüten wie Sterne und Blüten wie Berlen, Taufend- 
Ihöncen zu Taufenden, Enziane, Anemonen und Löwenzahn und 
hundert andere Blumen. Und über den Blumen auf der Erde 
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Wurzeltropismus [prechen. Andere Wurzeln wachlen bindfadengleich 
nach abwärts, Luftwurzeln mit hübfchem, weißem Schwammfdidt- 
mantel und fmaragdgrüner Vegetationsfhict. Wieder andere fenken 
fih in die Humusfhicht und finden dort reihe Nahrung na ihrem 
Gefchmak aus Humusteilen und der Hinterlallenfchaft manches Vög- 
leins. So bietet dies Oncidium ein gutes Beilpiel für Wurzelarbeits- 
teilung. Das kupferbraune ©. pulvinatum, das dunkelkaftanienbraune 
©. sarcodes fand ich ftets im Schatten, manchmal im tiefen, und oft das 
Scllinggewirr von Bignoniaceen erwählend. Lufiig find die Fledermaus 
gefchichtchen der goldgelben Blütenrifpen von O. concolor. Dies liebt 
eher Sonne, wie fchon feine dicken, ins Graue Ipielenden Blätter ver- 
raten. An folchen Stellen fand ih auch das hüblch gekräufelte, kupfer- 
bis kaftanienbraune, am Rande gelbgeftrihelte ©. Forbesiir ich ziehe 
aber die mächtigen, wenn aud fieiferen Rilpen von OÖ, zrispum vor. 
Deilen reines Kaltanienbraun it eine köftlihe Farbe, gehoben no 
durch den leuchtend gelben Lippenflek. Die [hönfte Pflanze, die ich je 
fand, hatte ı8 Blütenrilpen und wuchs auf einem alten, ganz [chief ge- 
richteten Baum, den man gemütlich halbaufrecht noch begehen konnte, 
hätte er nicht von unten bis oben ein leuchtend grünes, waffertriefendes 
Mooskleid getragen. D}a aber eine Menge Schlingpflanzen an ihm empor=- 
kletterten, auf deren feilficke Lufiwurzeln ich mich verließ, fo ftieg ich 
hinauf der Pflanze nach. Schon faßite ich fie, da brach der morfche AR, 
und Alt und Schlinger und ich fauften in Ichneller Fahrt hinab und lan- 
deten in einem Wallerfumpf, um den [ich diefe üppige Vegetation ge- 
bildet hatte, einem Quellwäldchen mit Baumfarnen, ganz allein auf der 
fonft öden Grasflur. Der Grund war weich, die Sonne trocknete Ichnell , 
ich aber hielt ftolz die [höne Beute in den Händen. 

Eines der fhönften Oncidien ift unftreitig O. Lanceanum, deflen moos- 
grüne, purpurbraun geltreifte Blüte cine wundervolle, karminrolarote, 
ins Violete fcillernde, geigenförmige Lippe belitzt. In Bahia bringt 
man fie zur Weihnachtszeit des öfteren in die Kirchen, wo fie zu=- 
fammen mit den wundervollen Blüten von Cereus grandiflorus und 
peruvianus auf den Ältären verduften und verblühen. Recht farön ilt 
auc das grünlichgelbe, rotbraun geflekte ©. Marshallianum und ganz 
eigenartig ©. phymatodilum, dellen grünlichweiße, rotbraungetupfte 
Blüten es an Extravaganz der Erfcheinung mit unferer Riemenzunge, 
Himantoglossum, aufnehmen können. »Wie viele aufgehängte Männ- 
lein« hörte ich fie einmal aus Kindermund fehr gut benennen.Oft fand 
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ihwebten dort in der Luft, getragen von den hundertjährigen 
Stämmen der Kirjhbäume, wohl taufend ftrahlende Blumeninfeln, 
das Licht fhäumte gegen diefe weißen Küften, und die Schmetter- 
linge, die Botihaft von dem Blumenfeftland da unten brachten, 
fprentelten fie mit roten und blauen Bunften. 
Jeder Tag, der kam, brachte neue Blüten, er trieb fie in den Gärten 
am See in bunten Muftern aus der Erde hervor; er lud jie auf 
den Zweigen der Bäume ab, Riefenveilhen auf die Paulownia 
und große, purpurgetigerte Tulpen auf die Magnolia. Auf den 
Steigen zogen die Blumen in blauen und weißen Reihen dahin, 
fie füllten die Felder mit gelben Horden, nirgends aber war e# 
jo blumendicht, wie oben zwijchen den Hügeln in den gejhütten, 
verftedten Heinen Tälern, wo die Lärche mit lichtfprühenden Rubin 
äpfeln in dem hellen Laub ftand,; denn dort blühten Narzilien 
in blendenden Mpriaden und füllten die Luft um fich mit dem be= 
täubenden Duft ihrer weißen Orgien. 

Aue: Jens Peter Jacobien 
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ich auch das gelbe, kaftanienbraun geflekte O. barbatum, das zwiebel- 
artige O. Ceboletta, das gern an Baumftämmen wählt. Wahrhaft kraft- 
firotzend ift O. splendidum, mit kräftigem Biatt- und Wurzelwerk und 
großen Blüten, fodaß es feinen Namen verdient. Auch von O. pulvina=- 
tum gibts genug, es ilt eine [chöne gelborangerote Art, deren Rifpen 
drei Meter lang werden können. Schließlich fei von der Gattung noch 
©. altissimum, daß ich an trockeneren Gebüfchrändern im Grafe, felbft 
an Wegrändern häufig fand; Kulturwert hat es kaum. 

Eine eigenartige Orcidee ift Schomburgkia crispa, deren Schokolade- 
braun lieblih mit dem Rofarot des Labellums und Gynostemiums 
harmoniert. Die ungewöhnliche Anordnung der Blüten in einer etwas 
flachen Dolde, die wundervolle Kräufelung der Perigonblätter machen 
fie zu etwas belonderem, Sehr [chön fand ich fie auf einer riefengroßen 


GARTENPFLEGE 


Vorarbeiten für den Blütengarten im Marz. 


AS anhaltende Froftwetter diefes Winterhalbjahres läßt felbft in 

D günftigen Lagen eine Außenarbeit vorerft nur in befchränkteftem 
Maße zu. Es ift zu erwarten, daß einer nur kurzen Übergangs- 

zeit ein fchnell voranfchreitender Frühling folgt. Dann überftürzen fich 
die Arbeiten im Garten in geradezu beängftigender Weile. Nur wo 
alle möglihen Vorarbeiten erledigt wurden, zumal in der Pflanzen- 
anzuct, wird dann noc die Arbeitslaft bewältigt werden können. 
Bei den mir winterharten Blütengewäclen geht die weitere Pflege 
immer unter dem Gefichtspunkt der Erziehung einer recht wüchligen, 
harten Auspflanzwasz vor fisch. Daher find alle diefe Pflanzen möglichft 
in Miftbeetkäften zu: btinges;; auch wenn diefe nicht warm gepackt find. 
Selbft in kühleren Gebiete können gegen Ende März diefe Käften be- 
fetzt werden. Die Sonnenwirkung ift nun fchon lo fiark, daß durd ihre 
gefchickte Ausnützung die Käften reiclih Wärme fpeichern können. 
Wo diefe Planzen im Gewäcshaufe verbleiben, ift für viel Licht, frifche 
Luft und mäßige Wärme zu forgen. Das Verpflanzen der Beftände 
muß je nach Erfordernis weitergehen, damit keine Wachstumftockung 
eintriet. Mit dem ftärkeren Vorwärtswaclen tritt auch eine reichlichere 
Wällerung ein, der fih dann ein regelmäßiges Jauchen anfdließt. Auch 
dort, wo der klimatilchen Verhältniffe wegen die Heranzudt diefer 
nichtharten Gruppenpflanzen im allgemeinen Ipäter erfolgt, ift es nun 
auc an der Zeit, das Verpflanzen der überwinterten älteren Beftände 
zu erledigen. So müllen nun alle hochftämmigen Fudlien, Pelargonien, 
Heliotrop, wie auch die zierlihen Plumbago, die Callia, verpflanzt fein. 
Ebenflo betrifft das die niedrigen Bülche der prächtigen Erythrina. Die 
Vermehrung durch Steclinge oder Ausfaaten geht noch nach Bedarf 
weiter. Starke Sämlinge von Begonien, Celolien, Löwenmäulcen, Lo= 
belien, fowie Stecklinge von Ageratum, Irefinen und ähnlichen Beet- 
pflanzen find allmählich in Miftbeetkäften auszupflanzen. Sie belitzen 
alle ein vorzügliches Wurzelwerk, fo daß lie fich [päter mit guten Ballen 
ins Freie verpflanzen laflen. Die Celofien verlangen aber eine gewilfe 
Bodenwärme. Damit alle diefe ausgepflanzten Beftände einen guten 
Wurzelballen bilden können, ift der Erde im Kalten reichlich Torf- 
ftreu beizumilchen, die vorher gut mit Jauche getränkt wurde. 
Die Zinjahrsblumen treten allmählich in den Vordergrund. Es erfol- 
gen nun die Hauptausfaaten, im Miltbeetkaften fowohl wie im Freien. 
Ungünftige klimatifche Verhältniffe bedingen auch hier die Auslaatzeit, 
die normal etwa gegen Ende des Monats erfolgt. Sobald auch hier die 
Blumenbeete bearbeitet werden, find die Ritterfporne, auch die verfchie- 
denen einjährigen Mohne, die Ringelblume und ähnliche fefort auszu- 
fäen. Nur die große Malle wird erft fpäter, nach Erwärsung des Erd- 
bodens ausgelät. Die Zeit der eigentlichen Freilandausisat kann abge- 
fehen von den genannten Gattungen, nicht allzu früh fein; is ‚günftigften 
Falle Ende März. Das gleiche gilt auch für die Ausfasten in Milt- 
beete, wenn es fih um Altern, Levkojen, Zinnien. hardekt. Selblt- 
verftändlih werden diefe immer etwa z bis 3 Wochen eher ausgefät 
werden können als im Freilande. Bei der Ausfaat an Ort und Stelle 
ins Freie bedenke man aber, daß falt alle Finjahrsblumen vollen Sonnen= 
fchein lieben, daß allo fchattige Lagen meiltens für fie ausfcheiden. Dann 
ift ihre befte Entwicklung natürlich nur in nahrhaftem Boden möglich. 
Eine gute Düngung bildet ftark verrotteter Stalldung, der aber nur auf 
den gelockerten Boden gebracht und nur flach eingehackt wird. Über- 
winterte Frühjahrsblüher werden nun auch in kälteren Lagen allmählich 
frei gelegt und bei Bedarf auch verpflanzt. 
Auch Ano/fon und Zwiebelgewäch/e werden jetzt nach und nach mit 


Jequityba (Couratari legalis), einer Myrtacee, an deren Fuß. Auf 
ihren Wurzein wuchs die groteske Balanophoree Scibalium fungiforme, 
deren Aeußeres täufchend einem Steinpilz ähnelt; oben aber auf der 
»Pilzhaut« firzen Röhrenblütchen wie bei Kompolfiten. Sehr verbreitet 
find die Miltonia» Arten, vor allem M. Regnellii, die hier den finnigen 
Namen Amor perfeito, den portugiefilhen Namen des Stiefmütter- 
chens trägt. Ich fand ganze Baumftämme von ihr bewachlen, an denen 
fie da, wo das Licht den Stamm treffen konnte, ganze Kränze um 
diefen bildeten. Auc die gelbe M. flavescens und die großblumige, 
firohgelbe, weißlippige M. candida, in vollfter Üppigkeit in fchärffter 
Sonne und troxken&er Lage auf einem Baumftumpf von Euterpe edulis. 
Audh M. Ruchesi und Clowesii find hübfche Arten. 

[Weitere Auffärze folgen] 


in die Arbeit aufgenommen. Von Ende des Monates ab werden aud 
Knollen der großblumigen Begonien in lauwarme Miftbeetkäften gelegt, 
wo fie langfam zur Entwicklung kommen. Zugleich beginnt das Ein- 
topfen der Canna-Rhizome, die zunäcft gereinigt und von fchlechten 
Teilen befreit, fo in größere Töpfe gepflanzt werden, daß jeder Topf 
3 bis 4 ftarke Triebe hervorbringt. Die fertigen Töpfe werden zunädlt 
im mäßig warmen Haufe zum Austreiben aufgeltellt. Das Gießen darf 
vorerftnurfehr mäßig erfolgen. Von Ende März an können auch Dahlien- 
knollen eingetopft oder in kalte Käften ausgepflanzt werden. Sie er- 
halten [chwere Kompofterde und große Töpfe. Vorjährige Stecklings- 
knollen laflen fich am belten bearbeiten. Zu große Knollenftöcke mülfen 
geteilt werden, und wo ein Eintopfen unmögfic ift, erfolgt das Aus- 
pflanzen in kalte Käften. Auch die Töpfe kommen hierher. Diefe Dahlien 
werden immer fehr kühl, luftig und hell gehalten, bei fehr mäßiger Feudh- 
tigkeit. Sie bringen fo langfam ftarke ftämmige Triebe und können durch 
diefe Vorkultur im Mai fchon mit Knofpen ausgepflanzt werden. Bei 
günftigem Wetter kann in warmen Lagen von Ende März und An- 
fang April an, [hon mit dem Auspflanzen der Gladiolen und Mont- 
bretien begonnen werden. Man achte darauf, daß fie genügend tief 
gepflanzt werden. Auch verfciedene Lilien find jetzt zu pflanzen. Sehr 
wichtig ift dazu die richtige Lage. Zwilchen niedrigem, [hwachwurzeln- 
dem Gehölz, in tiefgründigem, nahrhaftem Boden fühlen fich die meiften 
Arten wohl. Ein Einbetten der Zwiebeln in fcharfen Sand ift fehr gut 
gegen Fäulnis, dann ilt auch hier eine genügend tiefe Lage der Zwiebel 
nötig, da die meilten Arten Stammwurzler find. 

Bei Bfütenfiauden geht das V erpflanzen weiter, fobald es dieWitterungs=- 
verhältniffe überhaupt zulaflen. Der fpäten Zeit wegen ift aber nahEin- 
tritt der Verpflanzmöglichkeit fofort mit der Arbeit zu beginnen, da wohl 
ein fchnelles, warmes Frühjahr dc-ı Trieb fehr rafch voran bringen wird. 
Zu fpäte Planzungen wären dann ungünltig geftellt. Mehr Beachtung ift 
dabei den Forderungen der Stauden zu fchenken, fo daß fonnige, halb- 
und vollfchattige Stellen nur mit durchaus angepaßten Sorten bepflanzt 
werden. An letzteren Lagen müßten die harten Farnkräuter noc viel 
mehr Verwendung finden. Das Anpflanzen von Stauden in den Ralen, 
als lofe Gefellfchaft vor Gehölzgruppen, erfordert ebenfalls eine fehr weile 
Auswahl. Nur einige fehr ftarkwüchlige,genügfame Arten vermögen [ich 
an folchen Stellen zu halten. Zu bevorzugen ift immer eine gelchloffene, 
flächige Beetpflanzung. 

Unfere Zdelrafgskaben in diefem Winter wohl durchweg ftarken Scha- 
den gelitten. Skhlics das Wetter erlaubt, ift der Winterfchutz zu ent- 
fernen. Bald darasf i%'der Schnitt auszuführen, der diesmal wohl fehr tief, 
oft ins alte Hölz gehen muß. Das angefrorene Holz ift refilos zu ent- 
fernen, auch bei Rankrofen. Beim Schnitt wird fich wohl manchmal heraus- 
ftellen,daß verfchiedene Bülche oderKronenbäumchen völlig erfroren find. 
In vielen Fällen wird fich durch einen tiefen Rükfchmitt ins ältere Holz 
eine gute Verjüngung ermöglichen, die febr-o% nicht gewagt wird. Zine 
gute Seite wird dem Froftichaden abzugewinsten fein: daß alle dieSorten 
an möglichft vielen Stellen namhaft gemacht werden, die dem Froft am 
beften widerftanden haben. 

Die Bfürenfiräucder werden auch in dielem ionar hearbeitet. Aller- 
dings ift die Planzung durch den ltändigen Froft Bisher unmöglich ge- 
welen. Sie muß unmittelbar einfetzen, fobald der Boden offen ilt. Je eher 
das erfolgt, um fo befler ift es. Doch auch hier muß Rückficht genommen 
werden. Faft alle wirklichen Blütengehölze verlangen Licht und Sonne. 
Wenige, wie Philadelphus, vertragen leichteren Schatten. Wo die Be- 
pflanzung fchattiger Lagen, unter höheren Bäumen vorliegt, dort find ge- 
wöhnlicheLaubgehölze, dannauch immergrüneÄrten am Platze. Letztere, 
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IN fonniger Platz, der urfprünglich 
Nutzzwecken diente, umgeben von 
einem alten Park, war ausgewählt worden, 
um fo recht Gelegenheit zu haben, die ver- 
fhiedenen Stauden in Fülle um fih zu 
haben. Der Anfchluß an das umgebende 
Gelände wurde durch eine Terralle er- 
reicht, ein Gartenhaus, mit Schlingern 
berankt, bildet den Hauptinhalt und ftellt 
mit feinem roten Dach auch vom Park aus 
den Kontakt her. Freundlich blickt es 
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zwilchen Blattmallen hervor. Während die 
Eingangstreppe nad baulichen Gelichts- 
punkten angeordnet, führt eine Natur- 
treppe, deren Fugen bepflanzt und deren 
erfternoc firenger ausgebildeter Treppen» 
abfatz mit Steinplatten belegt ift, Ipäter 
dem Gelände angepaßt in malerifher 
Form weiter. Dadurch war nicht nur ein 
guter Anfchluß an den Park erreicht, fon- 
dern auch dem gerade an diefer Stelle zu 
Tage tretenden Fellen Rechnung getragen. 


Franz Lebifb 
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die leider auch noch viel zu wenig verwendet werden, find jedoch erft in 
[päterer Zeit zu pflanzen. Wenn die verlchiedenen Formen des Buxus, 
des Ilex, des Kirfchlorbeers mehr als Unterpflanzung üblich wären, könn- 
ten unlere Gärten auch im Winter viel freundlicher ausfchauen, als es 
derFall ift, Würden dazu nochdie Schönen Formen unferer Eibekommen, 


GARTENRUNDSCHAU 


Gartenbrıief aus Oberitalien. 


LJEPER Venedigs Gärten Ichweigen fich felbft die offiziellen Führer 
diefer Fremdenftadt aus, mir find fie jedoch ein Maßftab, La Mor» 
tola, Bordighera, Villa Gamberaia find Gärten der Nordländer, und hier 
fchon erwähnt, die großen Hotelgärten der Luxus- und Kurorte find 
folche für Nordländer mir aber liegt daran, ein Bild vom heutigen Stande 
des italienilchen Gartens zu bekommen. Ich bin fehr enttäulct, als ich 
im hellen Licht des Tages die Wirklichkeit fehe. Gerade weil fo wenig 
Platz in Venedig für einen Garten ift, müßten die wenigen vorhandenen 
mit befonderer Liebe, mit Sorgfalt und Feingefühl ausgebildet und ge- 
pflegt fein. Da hier nur Waller und Stein ilt, müßte die grüne Oafe ein 
hehres Heiligtum fein. Nichts von alledem. Einige bepflanzte Verlegen» 
heitsdreiecke find mir beifpiellofer Rohheit niedergetreten oder halb ab« 
gerillen und nie zuvor fah ich einen kümmerlicheren königlichen Garten 
als denGiardinoReale. Lorbeer, Zyprellen, Steineichen,Oleander, Kirfh- 
lorbeer, Chamaerops humilis, Yucca, Glycinen undeinige Schlinger find 
die pflanzlichen Elemente, während die kleine Grundlähe unglücklich 
in eine Anzuchtsgärtnerei, einen Itrengen und einen englifchen Garten 
aufgeteilt ift. In veralteten Glasbeeten ftehen Ichlechr ernährte Ällerwelis- 
pflanzen. Vor den bekannten Ausltellungsgebäuden in den Giardini 
Publici follte man gelegentlich einer der nächfren Ausltellungen einmal 
die hier im Freien zu kultivierenden Pflanzenfchätze Oftaliens ausltellen, 
die näachft den ungeheuren Werten der übrigen Welt fich in dielem Klima 
und Boden fofort heimilch fühlen würden, Auch in den Privatgärten, 
wie in dem Giardino Papadopoli hat man die befte Zeit verfchlafen. 
Vom neuen Campanile bot die Toteninfel Venedigs mit den hohen Zy« 
prellen ein eigenartiges und ergreifendes Bild, das jedoch beim Heran- 
rudern ftark verblaßte. Der Beluch diefer Infel beftätigt, daß eine einzig» 
artige Gelegenheit gründlich verpaßt wurde. Nicht eine Frühlingsblume 
fand ich auf diefer Frühlingsfahrt, wenn ich künftliche und nicht fonderlich 
Ichöne in den Blumengefchäften ausnehme. Nur im Garten des unglük- 
lichen Maximilians von Mexico, dem herrlich am Golf von Trielt gele- 
genen Miramare, fah ich einen kurz vor derBlüte ftehenden Erdbeerbaum 
«Arbutus) mit feinen gelpenftifch gegen dunkles Waller geltellten him- 
beerrofa Stamm und hier und dort die erften Blüren des Viburnum Tinus. 

Die Fahrt von Venedig nach Trielt war Erlebnis und Enttäufchung 
zugleich, Das weite Rache Land ilt ein rieliger großer Garten, aufgeteilt 
in regelmäßige kleine Felder, deren Grenzen Maulbeerbäume, Feigen 
oder auch geköpfte Weiden bilden und an denen von Stamm zu Stamm 
die edlen Weinreben gezogen wedren. So fehr man auch bewundert, daß 
hier ein ganzes Volk zu Gärtnern wurde, fo fehr muß man aber auch 
an die Obftkrüppel von Werder denken, Sieht man jedoch über die 
mangelhafte Gärtnerei hinweg, fo it die Fahrt durch dieles Land ein 
Raufch. Am Horizont glänzen die ewigen Schneefelder und in Richtung 
zum Meer fchielien kräftig und gelund allerorten Pyramidenpappeln zum 
Himmel. Armeen von Staren fcheinen hier auf den Frühling nördlich 
der Alpen zu warten, Dann und wann treten die Siedlungen der Be- 
wohner ins Bild, die harmonilch zu einer einzigen felten Wohnftätte 
fich Ichließen und deren Glockentürme fo eigenartig uns anmuten. Nach 
Durchquerung der tiefen Ichaurigen Kriegswülte lteigt die Bahn höher 
und höher und hart am Steilufer des Golfes fahrend, bietet fie herrliche 
Ausblicke auf Duino, Miramare, Trieft, Muggio und Capo d’Istria, 
befpült vom fonnenbeglänzten Meer. 

Die Gärten Triefts find eine neue Enträufhung. Wohl liegt eine größere 
Linie in ihnen, wie auch die Weinberge am Meeresufer beller gepflegt 
find, aber auch hier nicht ein Schneeglöckchen, kein Märzenbecer. Eine 
freudige Überralhung nur das Ichon erwähnte Miramare, das lehr 
gut gepflegt wird. Der Pflanzenfreund kommt zwar nicht auf feine Rech- 
nung, denn hier wachfen nur Pfanzen, die Maximilian pflanzen ließ und 
viele der fchönften Blüher find erlrt in den nacrolgenden Jahrzenten 
eingeführt. Unverltändlich bleibt es, daß rings in naher und weitelter 


dann würde das Bild noch belfer. Doch auch Tsuga und Thuyopsis find 
für Ichanige Stellen wertvolle Koniferen. Wie bei immergrünen Laubge- 
hölzen, ift auch bei Koniferen die Ipätere Planzung ratlamer, Werden 
fie im Ipäteren Frühjahr unt den Wurzelballen herum umlftochen, dann 
ift die Pflanzung im Auguft günftiger. Paul Kacbe. 


Entfernung nur nacktes Geltein gen Himmel grinft, hier, wo falt alles 
wachlen könnte und wo unter ölterreichilcher Leitung die begonnenen 
Aufforftungen fo gute Refultate zeitigten. 

Ein Baumfhulbefuch bei Udine, jener baugelchichtlich reichen Stadt in 
Friaul,war der Befchluß der Reife. Ich konnte jedoch auch hier nur Zedern, 
Zyprellen, Lorbeeren, Bambufen (nur zwei Sorten), Pyracantha und 
Juniperus fehen und kaufen, allerdings in vorzüglicher Befchaffenheit. 
Die einzigen Rhododendron-Funde diefer Reife wurden hier im Ge- 
wächshaus — getrieben! 

Von Udine fuhr ich heimwärts und als ich früh vor Klagenfurt erwachte, 
da lag in Schnee und Eis verträumr das deutliche Land vor dem Fenster. 


H. Fr. Wiepking«-Jürgensmann. 


Literatur. 


WERGNADELHÖLZER, Unter dem Titel „Dwarf and 
Sl/ousgrowing Conifers” hat Murray Hornibrook im Verlag 

des Country Life, London, 1923, ein fehr interellantes Buch heraus- 
gegeben. Hornibrook, ein irifcher Gartenfreund, befaßeine große Samm- 
lung folcher Nadelholzformen und hat es [ich angelegen fein lallen, das 
Marerial lebend zu beo sachten. Wer immer fich mit diefen W uchsformen 
befchäftigr har, weiß, daß ihre korrekte Benennung noc fehr viel zu 
wünfchen übrig läßt und daß fie überhaupt noch [ehr des Studiums be- 
dürfen. Sowohl der Dendrologe, wie der Gartengelftalter hat mir diefem 
fo interellanten und wertvollen Material feine Schwierigkeiten. In der 
Einleitung fchildert Hornibrook fehr anfchaulich, wie mühfelig und in 
manchen Fällen unmöglich es war, die Identität gewiller Formen felt» 
zuftellen, Als Picea Clanbrasiliana erhielt er beifpielsweife eine ganze 
Anzahl Formen, die nichts mit der echten, von Loudon 1842 befchrie= 
benen Form zu tun hatten, Glücklicherweile waren hiervon noch alte 
Pflanzen nachweisbar. Beissner war wohl der letzte, der diefen Nadel- 
holzformen große Aufmerklamkeir widmete, er war aber nichr kritilch 
genug in feinen Vergleichen. Bei der Benennung hat Hornibrook fich 
erwas zu fchr an Elwes und Henry, wie auch an Beissner gehalten. 
Diefe fiehen nicht völlig auf dem Boden der internationalen Regeln. Für 
alle Nadelholzfreunde wird Hornibroks Buch lich als unentbehrlich 
erweilen. ©. 5. 
MERIKANISCHES ROSENBUCH.Wir haben hier fchon 
wiederholt auf die hübfchen Jahrbücher der Amerikanifchen Rofen- 
gefellfchaft hingewielen. Deren Prälident, Robert Py/, in Rofe Hill, 
West Grove, Pa., hat ein lefenswertes Büchlein „Jow to grow Roses” 
zulammengeltellt, das bereits in der 15. Auflage vorliegt. Es gibt einen 
guten Überblick über die amerikanifchen V erhältnilfe und die Einftellung 
der Amerikaner zur Rofe, Das Büchlein von ı89 Seiten ift fehr reich mir 
Ihwarzen und bunten Bildern ausgeltatter. Die Ichwarzen find für meinen 
Gelchmack meilt reichlich klein. In zu frarker Verkleinerung verliert das 
Bild einer Rofe fehr an Reiz. Die Farbentafeln zeigen, wie Ichwer es ilt. 
Farben richtig wiederzugeben. Ferner ift bezeichnend, daß auch dies Buch 
wieder lehrt, wie [hwer das Problem eines Rofengartens zu löfen ilt, 
Das auf Seire 29 gegebene Beilpiel für einen formalen Rofengarten ilt 
geradezu typilch durch feine Ideenarmut und feine Verkennung dellen, 
was die Rofe bedarf, um in einem würdigen Rahmen ihre Schönheit zu 
entfalten. Das gleiche gilt für den photographifchen Ausfchnitr aus einem 
in Cleveland, Ohio, neugelchaffenen ftädtilchen Rofengarten. Ich berone 
dies nicht lo fehr um zu kritifieren, als vielmehr um eine fo tätige Ge- 
fellfchaft, wie es die American Rose Society ift, anzuregen, zu der 
Frage der Geltaltung von Rolengärten in ernfthafter Weile Stellung 
zu nehmen, u 
Su KKULENTENKUNDE: Der außerordentlihe Auffchwung 
der Deutlhen Kakreen-Gefellfchaft zeigt lich am beten in den wert- 
vollen Heften der Zeirfihrif# für Sukkulentenkunde: Auch Nr. 8 vom 
15. Dezember enthält wieder eine Reihe interellanter Mitteilungen. C. 5. 


























VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H. in Berlin-Wefiend / Verantwortlich für die Schriflleitung OSKAR KOHL in Berlin -Wefiend, 


für den Anzeigenteil RICHARD FRANKE, Berlin SW, 68 / Druk von W. SOMMER, Bucd- und Kunfidruckerei in Berlin » Schöneberg, 


hgltized b Gougle 


60 


iainal fro 


CORNELL UNIVERSITY 





Beiblatt zum Märzbeft 1924 der Gartenfbönbeit 





Sammelmappe 
VON EINEM ALTEN GARTEN. 


N allen Gärten ringsumher wird es nun Frühling. 
Doch am fehnlichften habe ich feinen Einzug im 
Garten des alten Majors erwartet. Denn was für ein 
leltener Garten ilt es 
Fr ift alt geworden, wenn man das fo fagen kann. Die 
Zeit hat die ein wenig zu firenge Symmetrie, die all- 
zu gründliche Sauberkeit hinweg genommen. Einige 


Fe een he rue 


| Dictor Zefchendorff ; 


Baum= und Rofenfchulen 
Cofjebaude-Dresden 
} Rofen, 


u ne 
Ts Tu 


niedere u. hodft. in vielen guten Sorten 


me. 


Schling- urd } 
Hedenpflan;. ’ 
Nadelhölzer 
Stauden 
Dablien 


Obftbäume 
? Beeren- und f& 
’ Rormobft 

3ierfträucher 
Nhododendron 


N 
i Y 
) 
! 


.. 





Katalog auf Wunfch frei zu Dienften 


Seratungsfellefürkünftlerifche Gartengefaltung 


u u 


rer 


t 









"Mein Rofenfortinent 
i : ift als das vielfeitigfte befannt 


Gtarfe, vorzüglihe fortenehte Ware 
in Schnitte, Odruppen» und Partrofen 


|PpE TER LAMBERT, TRIE Ri; 


jnnnosnnnnnnn 0er 


EEE ULELLESPPPPPPPTTPPTTTEELLLSLLLEELELSELLELE TEE TEE EEE 





1 ME Ic Di cc 


(CHRYSANTH EMUM| 








Unsere neue Preisliste Ist erschlenen. X 
Aul Verlangen sofort kostenlos. 
Chrysanibemumbuh 

k Beste Kulturanwelsung m.25 Abbildungen 

X 








Broschiert 2,75 M. Gebunden 4.— M. 


«Otto Heyneck, Gartenbau, Magdeburg-Cracau. 
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! Winterharte Rhododendron ! 
! in vielen Pradtsorten in kleineren t 
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i besonders auh für Waldfriedhöfe. { 
N Reiche Auswahl in Pflanzen für Heideboden N 
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feiner Bäume find geltorben, einige find zu grauen 
Welen gealtert, man kann fie in einem Gefühl der 
Verehrung nicht umhauen, undandere haben fih phan- 
taltilch aufgereckt wie Hageltolze. Die wenigen Früchte, 
die die Apfel und Birnenbäume tragen, fcheinen für 
die Vögel des Himmels gewachlen zu fein, kein Junge 
wird lich um ihrerwillen jemals noch die Hofen zer- 
reißen, und kein Schulmädel wird fih vom Gärtner die 
Hacke leihen, fie herunterzulangen. Die Stachelbeeren- 
firäucher an den Wegen hocken wie alte Landftreicher 
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in der Frühlingsfonne, und die Buhsbaumhecken um 
die Rafenplätze find gichtbrüchig geworden. Altväter- 
liche Blumen, die wir in diefer Form heute kaum noch 
kennen, haben fih von ihren Präfentierplätzen in den 
Schatten der Sträucher zurückgezogen und wiegen fih 
verblaßt wie Erinnerungen. Die Herzkirichenbäume, 
die in fpäterer Zeit an den Geburtstagen der Kinder 
gepflanzt worden find, ftehen üppig da und leben von 
der Sonne und der Erinnerung an die helle Zuverlicht, 
die einft die Hand des Pflanzers erzittern machte. Die 
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Natur hat fich des Menfchenwerkes angenommen, und 
ihm langlam jene beglückende Harmonie gegeben, die 
nur fie allein wirken kann. 

Und dieles Idyli erfirahlt jetzt im Frühlingsfhmuce! 
Ohne falt auf die Blätter zu warten, haben die eben 
noch fo grauen Zweige fogleich in Blüten ausgefchlagen, 
Weiß fhimmernd wölben die Bäume ihre Bögen über 
das zarte Grün des Grales. Das Weiß der Pflaumen- 
blüten hateinematte Nuance von Grün unddie Apfel- 
blüten find ganz zart rola angehaudt. ZuSonnenauf- 
gang glänzen diefe Blüten, als wollte fich auf ihnen das 
Licht der erwachenden Sonne mit den letzten verwei- 
lenden Strahlen der bleichenden Sterne vermählen, wie 
auch abends das Purpurlict des fcheidenden Tages- 
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Neuzeitlichster Betrieb im besetzten Gebiet. Versand nach allen Teilen Deutschlands zollfrei. 
Dahlien, Obstbäume, 
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KAKTEEN! 


Reichhaltiges Sortiment von 
Kakteen und Sukkulenten, 
große Importe aus Mexiko u. 
Texas! Kakteensamen, Sukku- 
lentensamen, Kakteenliteratur. 


Illustrierte Preisliste 
KORERaR 


Friedrich Adolph Haage junior 
Älteste Kakteen-Spezial-Kultur 
gegründet 1822 ERFURT 9. gegründet 1892 











H Ludwig Kraus i Fritz Seidlfer i P aul Smend 
N Öartenarcitekt r, Gartenarchitekt V.D.6. Wahlbund 
Rn \ 
‘ Bad Reichenhall München “ Mannheim- Unter 4 Osnabrück 

den Birken 20 





" erruund Adalbertfir. 104. 


BLUTENGÄARTEN 
UND TTITTTTTTT 


BLUTENFULLE 


erhalten Sie durch Anpflanzung meiner 
(winterharte Blütenpflanzen) 
VerlangenSie meinen Kataloger: gratisu.franko 


Adolf Vivell, Olten (Schweiz) 
Gartenarchitekt / Telephon Nr. 69 





Farbige SEEROSEN 


(in Körbchen eingewurzelt) 


Sumpf- und 
Wasserpflanzen 


in reicher Auswahl 





%, Gartenftadt 


% } Goebenftr. 3 


RHODODENDRON 


Azalea mollis und ponllca, Giyeines, Arlstolochla, 
MDagnolien, Ilex, Taxus und Thuga lür Becke ulm. 


lowie alle anderen Baumidulartikel 
offerieren wir In nur belter Qualliät 


J.TIMM@®CO.,, BAUMSCHULEN 


ELMSHORNBEIHAMBURG 
Preisverzeichnis auf Verlangen umfonft und poftfrei- 


empfiehlt 


B. MÜLLERKLEIN 


BAUMSCHULEN 
KARLSTADT (Main, 16, Bayern.) 


— ——— PREIS- UND SORTENLISTE AUF VERLANGEN 





geftirnes zuletzt in diefen blühenden Kronen einfhläf. 
Und nachts, wenn die Schale des Mondes ihre bleichen 
Strahlen über den Garten ausgießt, wie wird er dann 
träumereicher und unwirklicher! 

Und im Herbft, welche fanfte und einlullende Ruhe 
tritt doch da an die Stelle diefer Scheinjugend! Die all- 
gemad fo klare Luft ift im Raume des Gartens nodh 
dünner und klarer, die Wolken fcheinen noch höher, 
und wie duftetdaslerzte Veildhen betäubend. Die leuh- 
tenden Farben der Blätter lammen auf, noch das einzige 
Bunteinder Natur, alsletztes der (hlaftrunkenenErde, 
bis die letzte bunte Ausgelaffenheit von plötzlichen 
Froftnäcten verjagt ilt. 
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Stauden : Große eigene Kulturen 
Preislisten kostenlos 
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Eingehende Beratungen, Künstler-Entwürfe und Werk-Ausführungen durd 
reifste Mitarbeiter in engster Fühlung aber unabhängiger Verbindung mit mir 
die in allen Teilen Deutschlands tätig sind. Mein Auswahlheft mit künstlerischem 
Bilderschmuck u. ausführlicher Pflanzenberatung zum jeweiligen Herstellungspreis 
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Gelegenheitskauf 
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art.» Arch, Eberlein, Hundham, P. Elbach b, Schlierfee O.,B 
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Unser sorgfältig bearbeitetes, um vieles Neue vermehrtes 
Hauptpreisverzeichnis für1924, 63.Jahrgang, 
ist erschienen und wird auf gell. Verlangen an Käufer 
kostenlos versandt. Es bietet auf 248 Seiten mit 
550 Abbildungen reiche Auswahl in 


von Sommerblumen, Stauden, Topfgewächsen, Gehölzen, Palmen. 


Reichhaltige Sammlungen von Gewächshauspflanzen, darunter 
Kakteen, Sukkulenten und Wasserpflanzen. Großanzucht von 
Stauden, Gladiolen, Dahlien. Viele Spielarten von Paeonien, An- 
zucht von Rosen und anderen Baumschulartikeln. Botanisch wich- 
tige Samen und Pflanzen. Blumenzwiebeln und Knollengewächse. 
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Per 1. Mai 1924 gesucht 
für Nürnberg zuverl. 


GÄRTNER 
CHAUFFEUR 
HAUSMEISTER 


der derartige Stellung 
längere Zeit inne hatte 
bei guter Bezahlung. 
Schöne Dienstwohnung 
bei fr. Miete u. Heizung. 
Zuschrift.m.Bild, Zeug- 
nisabschrift. u. genauen 
Angab.d.Familien-Ver- 
hältnisse unter G. 100 
anVerlag, ‚Gartenschön: 
heit“, Berlin-Westend. 
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inallenGrößen und For- 
men. Preisliste postfrei, 
Max Ziegenbalg 
Gartenbaubetrieb 
Dresd.-Laubegast 


Drahtanschrift: 
Azalea Dresden. 
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IN EIGENARTIGESHYAZINTHENGLAS 

ift, fo (hreibt uns ein Lefer aus dem Oldenburgi- 
fchen, im Belitze unferer Familie. Mein Vater erhielt 
es von meinem Großonkel gelchenkt, diefer war ein 
Sonderling, dachte lich vielerlei aus und verwirklichte 
audc feine Ideen fehr oft. Ich vermute, daß auch diefes 
Hyazinthenglas von ihm erdacht ift und daß er es ich 
von einer Glasfabrik hat anfertigen lallen. 
Das 53 Centimeter hohe Glas befteht aus zwei Teilen: 
Unten ilt es eine 35 Centimeter hohe baudige Vale, 
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auf diefer fitzt ein tulpenförmiger Auflatz, der mit 
einem 7 Centimeter langen rohrartigen Änfatz in den 
unteren Teil hineinpaßt. 

Diefes Doppelglas wird nun auf folgende Weife be- 
pflanzt: Auf den Boden des oberen Teils wird vor 
die nah unten führende Röhre eine Zwiebel umge- 
kehrt, denWurzelboden nach oben, gelegt. Dann wird 
das obere Glas voll Erde gefüllt und am oberen Rande 
eine zweite Zwiebel lagerichtig gepflanzt. Wenn nun 
die Zwiebeln genügend getrieben haben, werden beide 
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Teile des Glafes aufeinandergefetzt, nachdem der un- 
tere Teil vorher ganz mit Waller gefüllt it. Die un- 
tere Zwiebel wählt dann ganz in das Waller hinein 
und füllt den unteren Teil voll aus. Im Waller ent- 
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wickelt fich der Blütenfchaft vollkommen normal. Die 
Blume hält ich im Waller fehr lange, nur mit der Zeit 
bilden fih Algen. Zu gleicher Zeit treibt die obere 
Zwiebel frei nach oben und entwickelt dort ihre Blüte. 
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EINE GROSSE WOHLTAT 


erweisen Sieihren Augen, wennSie sich einen gut pas- 
senden Klemmer oder eine Brille mit Zeiss-Punktal- 
gläsern anschaffen. Vermöge ihrer besonderen 
wissenschaftlich errechneten Formen und ihrer pein- 
lich genauen Ausführung bieten Zeiss-Punktalgläser 
ein angenehm grosses Blickfeld mit gleichmässig 
scharfen Netzhautbildern in jeder Blickrichtung 
von der Mitte bis zum Rande des Glases. 
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FÜR BRILLEN UND KLEMMER. 
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Iedes Glas trägt das Schutzarichen » „ Lamen Sie os sich auf den Gliwrn nachwelen 

Niederlagen überall bei den durch diesen Zeichen kenntlich grimachlen Oplikern. Drack- 
schrift 122 und Jade Auskunft kartenirei vn 











Alljährlich kaufen wir uns für unten eine blaue, für 
oben eine rote Hyazinthe — blau und rot find unfere 
oldenburgilchen Landesfarben — und das ergab immer 
einen von vielen Beluchern bewunderten Eindruck, R 5 
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Eigene Staudengärtnerel, 

























Preislifte kofienlos auf Anfrage 
Die Einfuhr it wieder zugelallen. 
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eine 


Moderne Gar. Jenfladt 
in Genf 


Aus dem übrigen Inhalt der 
reichillustrierter Nummer: 


: Neue Bankgebäude in Baufanne; 
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20 Seiten Abbildungen in 
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eine Zeitfchrift mit Bildern 
für Barten-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 





pril 1924 


in Bemeinfchaft mit Karl SoerjterundQamillo Schneider 
herausaeaeben von Osfar Kühl 
Verlag der Bartenfchönheit E,m..H. Berlin- Weftend 
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:| alle Hefte außer April ıı Hefte 
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pP Vorfrühling können wir 

im Parke an [onnigen kla* 
ren Tagen wundervoll zarte 
und do farbige Stimmuns» 
gen erleben. ZumalamWaf 
fer, in delen klarem Spiege! 
jedes Bild ib doppelt. Das 
duftigfte Grün umwebt die 
Gebölze und breitet fie 
über die Wiefen. Einen [ol- 
den Frü hlingstag bot der 
EisgruberPark.— BildC.S 
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| ie dies Bild mit Sumpf* 

dotterblumen aus dem 
Röberfkben Parke in Wurka 
erkennen läßt wırddieSym 
pbhonıe des erlten Frühlings 
beraufbend, wenn [atte Far 
ben maffiger Frühblüher 
dem wecd/elnden Grün fi 


gejelen. Die hiebtgrünen 


Schleier der weißftämmigen 
Birken ftehen reizvoll ge» 
gen das CGrold des Grrundes 
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ERICH WOCKE / ALPENPFLANZEN 


ELCH eine Fülle von Köftlihkeiten ift doch über die 
Erde ausgefchüttet, — kein Weg, kein Rain, der nicht eine 
Kante fchwelgender Wucherblumen, vanilleduftender Acker- 
winde und blauer Wegwarte trüge, kaum ein Feld, das des Veilchen- 
tons der Zottelwicke oder des feurigen Klatlchmohns entbehrte, gar nicht 
zu reden von jenen lachenden Auen und Wiefen, die Ihon im März 
zartgelbe Himmelsfchlüflel und fatgelbe Dortterblumen und Ipäter die 
würzigen Orcis mit zahllofen bunten Zeitgenollen tragen. Selbfi aus 
fhwankem Moor, verdächtigem Torflumpf und fillernden Gräben 
ragen fröhliche, farbenreiche Blumengeltalten hervor, während im Däm- 
merlicht träumender Wälder die Leberblümcen, Lungenkraut, Mai- 
glöckchen, Waldmeifter und zahllofe andere ihr fiilles Dafein verbringen. 
Und felbft wo durch die Macht der Elemente oder Menfchenhand Blößen 
und Kahlftellen entftanden, ift ein neuer Reichtum lebensfroher Be- 
hiedler darüber hingeweht. Neue bunte Blumenlichter lammen aus ödem 
Unland auf, auf Schutthalden und Brachland blauen fiachliger Nattern- 
kopf und gleißende Salbei, Ichwelgt das rofenrote Weidenröschen, pran= 
gen ftolze Nachtkerzen im Wettkampf mit goldigem Belfenginfter. 
Und doh! Was find alle unlere Tieflandskinder gegenüber jener 
auserlefenen Schar, die hoch droben in den Lichthöhen der Hochgebirge 
ihr Heim aufgefchlagen hat und an Liebreiz und Leuctkraft alle 
andern hinter fich läßt! Dort tronen zwilchen zackigen Felsgelimfen 
lachende Blumenparadiefe von überirdifher Schönheit, umrahmt von 
firngekrönten, machtvollen Riefendomen in weihevoller Sonntagstiille. 
Ein Abglanz blendenden Feuers glutet aus ihren Kelchen, der Hauch 
reinfter Keufchheit verklärt ihre Geftalten und umgibt fie mit einem 
Nimbus auserwählten Adels, Kaum einer geht achtlos an ihnen vor- 
über, den die Lebensfreude auf die Berghöhen trieb, gar manchem aber 
wecken lie den Wunfc, fie immer um [ich zu haben. 
Da breitet fih ein Wiefenteppich aus, an Farbenfroheit und Formen- 
muftern allen Werken der Gartenkunft weit überlegen, fo frei und 
zwanglos und wahr, wie die ganze umgebende, ewige Herrlichkeit: 
blaue Enziane, rofa und gelbe Primeln, rote Nelken, lila Stiefmütter, 
brennend kupfrige Habichts- und Kreuzkräuter, milchweiße Anemonen 
und Ranunkeln, gelbe Fingerkräuter und taufend andere in einträchtiger 
Gemeinfhaft. Und an allen diefe tiefe Leuctkraft, die auffallende 
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Größe der edien Blumen, die den kurzen, gedrungenen Leib krönen. 
Derb, falt lederzäh und fteif firzt das immergrüne Laub, oft in Rofetten- 
form oder ralig zu pollirigen, vielfprofligen Killen vereint, an den kurzen 
Gliedern, die ein tiefgreifendes, zähes Wurzelwerk felt im Boden ver- 
ankert, dellen derbe, oft lehmzähe, oft moorfchwammige Malle von 
glitzernden Steinfplittern durchletzt ilt. 

Wie könnten fie auch anders fein? Muß nicht die reichen wachstums- 
hemmende Lichrflut, die dort oben bei ihrem Erwachen aus dem Win- 
terfchlaf um die Zeit der längften Tage Ichon herrfcht und dauernd anhält 
und die äußerft knappe Wachstumsfrift während einer ebenfo kurzen, 
kalten Nacht ihre Körper auf ein Mindeltmaß an Ausdehnung herab- 
fetzen? Und muß nicht auch der mechanifche Druck eiliger Sturmwinde 
und nicht weniger die während des größten Teils des Jahres auf ihnen 
ruhende Schneelalt ihre Leiber gewaltfam an die warme Mutterbruft 
Erde drücken, die fich in der dünnen Höhenluft an Sommertagen um 
das Vielfache der umgebenden äußeren Luftwärme erhitzt, zumal fie 
die wohltätigen Sonnenftrahlen direkt aus erfier Hand empfängt? 
Und müflen nicht die alpinen Blumengelichter unter dem Reiz diefer 
feurigen langwährenden Lichtfülle, diefer mächtigen Sonnenwirkung 
(»Infolation«), jene tiefen Farbengluten annehmen, die fie über ihre 
Tieflandsfchweltern fo hoch erheben und uns fo anziehend machen? 
Kurzlebige Einjährlinge hätten bei der Kürze und Herbheit des alpinen 
Sommers ungünftigfte Dafeinsauslichten, wie follten fie zum Aufbau 
ihres Körpers, zum Blühen und dem ihre Arterhaltung fichernden 
Fruchten die nötige Zeit finden? Sie find auch im Gebiet unferer Hodh- 
gebirge auf einen Mindelftanteil an der Gelamtflora befchränkt zugunften 
der Ausdauernden, die kaum vom Schnee befreit, ihre Jahresarbeit auf- 
nehmen und fofort ihre Ichon ungeduldig auf Erlöfung harrenden Knof- 
pen erichließen und Laub und Frucdt entwickeln, um bis zum Herbft 
fertig zu fein. Denn auch die wenigen fommerlihen Wachswocen lind 
nicht frei von Schnee und Eis, und fchon im September endet der kurze, 
fröhliche Sommerreigen. 

Eine andere Schar befonders mutvoller Lebensverkünder hat fich felbfi 
zu den fteilfien Höhen bis dicht an die Grenze des ewigen Schnees 
Wege gebahnt und auf fcheinbar nackten Felsklippen und Bändern Halt 
und Heim gefunden; in englie Felsfpalten haben fie ihre tiefgreifenden 
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Wurzelfpindeln verfenkt, — triumphierende Bezwinger toten Gelteins, 
das fie mit lachendem Leben umkleiden. Auf ihren erhabenen Fels- 
tronen, felbft im Winter meilt jedes Schneefchutzes bar, überdauern fie 
— wetterfelt und fturmlicher — als äußerlte V orpoften in lelbftzufriedener 
Befchaulichkeit alle Wonnen und Leiden ihres kargen Dafeins, kaum 
mit einem Fingerhut voll Humus fich begnügend, Winter und Sommer. 
In ihrem auf das Knappfte zulammengedrängten Organismus verraten 
lie kaum Leben, bis der große Befreier, der Frühlingsföhn, die Erlöfung 
bringt, warmer Sonnenfchein ihre Hüllen fprengt und ihre bunten, oft 
zu dichten Sträußchen in einer Horizontalen zulammengeengten Blüten 
erfchließt, wie bei den Mannsfcildarten, den Himmelsherold, den Hun- 
gerblümcen und vielen Steinbrechen. 

Überall zwingt diefer Lenzverkünder Föhn die träumenden Schläfer zu 
plötzlihem Augenauflclag; Ihwammgleic triefen fogleich Matte und 
Flurundbehaltenauch 
meiltwährend des gan- 
zen Sommers eine ge- 
wille gleichmäßige Bo- 
denfrifhe, die trotz 
ftarkeraustrocknender 
Winde durch reiche 
Niederfchläge, Nebel 
undTau ftetig erhalten 
bleibt. Kein Wunder, 
daß auc die relative 
Luftfeuchtigkeit dabei 
ftets eine hohe ift, ein 
Ausgleichsmittel ge- 
genüber der gefteiger- 
ten Verdunftungskraft 
der Höhenzone. 
Angelichts folch unge- 
wöhnlicher Dafeins- 
bedingungen könnten 
wir verluct fein, an 
der erfolgreichen Gar- 
Einederblübwilligfien 
und robufteften unter 
den ausläufertreiben- 
den Mannsfbildarten 
im Alpengarten if Am 
drosace primuloides, 


ihre heilroten Blüten 
breiten fib weit aus. 


Unter den kalkbekrufteten Arten 
mit rifpigen Blütenfiänden ift eine 
der reichfiblühenden Saxifroga 
lingulata, deren weiße bis 5ocm 
langeRi/pen ib dur ibrGewicht 
überneigen. — Bild Mörtibauer. 


tenpflege diefer Alpenkinder in 
unferen Tiefländern zu verzwei- 
feln. Man bedenke nur unfer 
zeitiges Frühjahr, die langen 
warmen Wachsnächte, die dop- 
pelt bis dreifachlängere Sommer- 
zeit, allo einen erheblich längeren 
Vegetationsreiz bei trocknerer, 
oft heißer und ftaubiger, »dicker« 
Tieflandsluft,garnicht zu prechen 
von unferen launifhen Wintern 
mit ihrem unficheren Schnee- 
und Froftwechfel. Und doc ge- 
lingt die Alpinenzucht bei einiger 
Aufmerkfamkeit mit den aller- 
meiften Pfleglingen glänzend 
leicht, fo verfchieden Witterung 
und Klima find. Aber es kann 
nicht ausbleiben, daß die neuen 
veränderten Dafeinsverhältnille 
manchmal ihren Stempel hinter- 
laffen, denn jede Pflanze trägt 
eine gewille Elaftizität undÄn- 
pallungsfähigkeit an andereVer 
hältniffe in fich.Jenach demGrade 
der Verfchiedenheit der neuen vonden alten können dann Ulmgeftaltungs- 
vorgänge eintreten, und zwar entweder in einem für die Pflanze 
fchädlichen Sinne: wenn die neuen Verhältnille zu fcharf von den früheren 
abweichen, geht die Pflanze zu Grunde, oder in einem für fie nützlichen 
Sinne: wenn die neuen Verhältnille nur in geringem Grade von den 
urlprünglichen heimifchen verfchieden find, dann bleibt die Pflanze am 
Leben und paßt fich der neuen Umgebung mehr und mehr an. 

Diefer letztere Fall trifft für die Alpinen zu. Unter dem Einfluß des 
wärmeren Tieflandsklimas mit feinen völlig anders geltalteten Witte- 
rungserfcheinungen — wobei die Sonderverhältnille des jeweiligen 
Pflegeortes natürlih auch eine Rolle fpielen — und auch befonders 
durch die Pflegearbeiten, wie forgfame Pflanzung, Bodenlockerung, Rein» 
haltung von Unkraut, regelmäßiges Wällern, treten zuweilen gewille 
Änderungen ein, die aber meilt fo geringfügiger Natur find, daß fie nur 
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Phyteumacomosum fi mirdie 
eigenartigfte unter den Teu* 
felskrallen, ein Schmerzens« 
kind eu die es kultivieren, 
das aber rechte Pflege präclig 
lohnt. — Bild Ms srrlbauer. 


vom Kenner oder beimVer- 
gleich mit Originalpflanzen 
wahrzunehmen [ind:einege- 
wille Strekungan Laub- und 
Blürenfchäften, regelmäßige- 
rer, formenechter Bau, üppi- 
gere Beftockung, Lockerer- 
werden von Haarbekleidun- 
gen, zuweilen Nachlallen des 
Flors auf Kolten kraftvolle- 
rer Belaubung, ohne daß in- 
deflen die charakteriftifchen 
(diagnoftifchen) Artenmerk- 
male verloren gingen. Die 
echten, gefeltigteften Alpen- 
Pflanzentypen behalten auch 
im Tieflande ihre zwergige 
Eigenart, und zwar in um 
fo höherem Maße, jemehrder 
Pflegerder Lehrmeilterin Na 
tur folgt und insbefondere die 
Belichtung, Ernährung, die 
phyfikalifchen Bodenverhält- 
nille, Bewällerung nach dem 
Vorbilde der ewigen Lehr- 
meilterin einrichtet. Es können aber unter Ulmftänden bei naturwidriger 
Pflege Entartungen eintreten. So läßt das Verhalten des Alpen- 
Edelweiß, als der volkstümlichften aller Alpenpflanzengelftalten, infolge 
naturwidriger Tieflandsbehandlung das Märchen von feiner Entartung 
nicht zur Ruhe kommen. Was aber ift natürlicher, als daß ein an kargfte 
Koft in Felsfpalten oder Steinfchutt und an vollfies Sonnenlicht ge- 
wöhntes Edelkind feinen wolligweißen Silberpelz verliert, feine Glieder 
fireckt und lockert und dadurch viel von feinem Hochlandsreiz einbüßt, 
wenn es einer gärtnerifchen Maftkultur in der dicken Staubluft des Tief- 
landes ausgefetzt wird? Hat man es doch fogar manchmal auf Riefel- 
feldern in Malen herangezogen und als Handelsartikel auf den Markt 
gebradt; ja, es wird fogar behauptet, daß derart gezogene »Edelweiß- 
fterne« manchmal an den alpinen Verkehrs-Hauptpunkten erfolgreich 
verkauft wurden. Und da es dadurch guten Handelswert erwarb, züch- 
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tete man es weiter und weiter, und fo entfianden allmählich minder- 
wertige Tieflandsrallen, die fih mehr und mehr ihres filbernen Ge- 
fchmeides entkleideten, ohne indeflen einer ent[prehenden Tieflandsart 
gleihzukommen. Der Zweck des [ilbrigen Flaums, als Schutzmittel gegen 
zu ftarke Verdunftung und fcließliches Verdorren zu dienen, mußte ja 
auc bei der Tieflandsernährung verloren gehen. 

In ganz ähnlicher Weile können der blendend weiße Haarfılz der Edel- 

raute(Ärtemisia Mutellina, glacialis, nitida), des Edelwegerichs (Plantago 

nivalis), etliher Schafgarbenarten und auch fonftige Haarbekleidungen 
und andere Verdunftungs-Schutzorgane durch die Pflegeweile beein- 

Außt werden, in nahezu ungefchmälerter Reinheit behalten aber alle 

ihre Silberdiademe und auch ihren zwergigen Wuchs, wenn fie ihrem 

natürlichen Vorkommen gemäß ernährt und behandelt werden. 

Wer hat auch je am klafliihen Alpenenzian, an Alpenranunkeln, 
Nelken, Mannsfhild- 
arten, an Änemonen, 
Primeln und zahllofen 
anderen Eingebornen 
der Hochgebirge wirk- 

lihe Entartungs-Er- 
fcheinungen oder auch 
nurlÜbergänge zuTief- 
lands - Gelchwiltern 
wahrgenommen? 

Was durch äonenlan- 

ges Ringen und Dar- 

ben in jenen eilıgen 

Gefilden Leib und 

Glieder formte und 

durch ungezählte Ge- 

nerationen hindurch 
ftählteundfeftigte,ver- 
liert diefe Charakter- 
tracht nicht von heute 
zu morgen. Älle jene 
hochgeborenen Klein- 


Das reizende kleine 
rofa blühende Thlaspi 
stylosum, das au als 
Iberis stylosa gebt, ıfi 
ein wirkle amer Früh: 
lingsblüber im Alpen* 
garten, wo er ib durch 
Selbftausfaat feftferzr. 
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wunderwerke vonec* 
teftiem Alpinentypus 
wieSilene acaulis, alle 
Aretien, Draba, Saxi- 
fraga, Petrocallis, Eri- 
trihium, Gentiana- 
Arten find als pflan- 
zengefhichlich ältefte 
Geftalten von größter 
Fixiertheit anzufpre- 
chen,dievielleicht chon 
vor den Eiszeiten be- 
fianden. Sie zeigen im 
Tieflande äußerlich die 
allergeringfügigften 
Anpallungs - Erfchei- 
nungen, höchfiens in 
Geltalt kaum bemerk- 
barerLocerungender 
Laubdichtigkeit ihrer 
knappen Roletten und 
vielleicht eine ebenfol- 
che im anatomilden 
BauderäußerltenBlatt- 
gewebe-Scichten. Sie 
bleiben aber durchaus 
artbeftändig, felbft in erheblich wärmeren Gegenden ; konnte man doh — 
ob „06, ift mir nicht bekannt — vor etlichen Jahren auf der glühend 
heißen Terralle des Museo Hanbury im Botanifchen Garten zu Genua 
in falt reines Sumpfmoos (Sphagnum) gepflanzte, nordilhe und alpine 
Typen in gutem Zuftande fehen. Gerade diefes Sumpfmoos bietet durch 
feine hygrofkopilchen und fäulniswidrigen Eigenfchaften einen vorzüg- 
lichen Pflanzftoff für alpine und befonders auch heiklere, hochalpine Arten, 
zumal in klimatifch ungünftigen Verhältnillen, fei es in reinem Zuftande 
oder als Beigabe. 
Bei Verabfolgung zu reichliher Koft oder nach ungünftigen, feucht- 
kühlen Sommern tritt befonders bei fonneliebenden Felfenpflanzen zu= 
weilen ein Nachlaflen im Blühen ein, Blütengröße und Duftwürze 
bleiben aber unvermindert, nicht minder wie Farbenfchmelz und Ton- 
tiefe. Aus Mangel an geeigneten Liebesboten oder infolge ungünftiger 
Witterung bleiben Frucht- und Samenbildung zuweilen aus — ein Zu=- 
ftand, der nicht felten auch am wilden Standort eintritt. 
Der große Troß der allgemein verbreiteten Alpenkinder der Wielen und 
Triften wie Geum montanum, Campanula barbata, thyrsoidea, Ane- 
mone narcissiflora, Horminum, Alchemilla alpina, Äster alpinus, Plan- 
tago montana, Potentilla aurea zeigen wohl im Tieflande je nach der 
Behandlungsweife eine mehr oder minder kräftige Beftockung, üppiges 
Laub und etwas höhere Blütenfchäfte, behalten aber ihre Artenmerk- 
male vollkommentreu 
von Generation zu 
Generation bei;ihral« 
piner Charakter ift in 
ihnen durchaus erblich 
gefeltigt. 
Das Phänomen wirk- 
lihen Ausartens, des 
Rückfchlagens in ent- 
[prechende Tieflands- 
formen ilt nur an eini" 
gen wenigen Älpen- 
pflanzen beobachtet 
worden. So verliert 
das reizende, tiefblaue 
Alpenvergißmeinnicht 
(Myosotis alpestris) 
in der Tieflandspflege 
f[hon nah wenigen 
Generationen fein al- 
pines Gewand: die 
dunkel blau - grünen, 
borliig behaarten Blär- 
ter werden breiter, 
vollfaftig und heller- 
grün und beftocken lich 
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Die fpanifbeGrasnelke, Armeria caespitosa,bedeckt dort, er fib heimifb fublt, im Aprit- 
Mai ihre blaugrauen Polfier fo diebtmirden zartrofa Blüten,da 


Shortiagalacifolia,das Winterblan aus Nordoftamerika, fühlt ih im MoorbeetunterRhodo 
dendren wohl und entfaltet Ende April feine zackigen Glocenblüten. - Bilder Arends. 





zu üppigen Bülcen, 
denen ftatt der zart 
duftenden kobaltblau- 
en Blumen hellblaue 
Blüten auf erheblich 
geltreckten Stielen ent 
fteigen, wodurch die 
Arten-Merkmale des 
Tieflandsvergißmein- 
nichts (Myosotis syl» 
vatica) erreicht find. 
Ähnlich liege der Fall 
bei dem fehrunanfehn- 
lihen Zwerg -Beifuß 
Artemisia nana der 
Zentralalpen, der in 
noch kürzerer Frilt im 
Tieflands-Garten zur 
gemeinen Feldart(Ar- 
timesia Ccampestris) 
fih entwickelt. Auch 
der Gletfcherklee Tri» 
folium nivale) entklei- 
det fich Ichnell feiner 
alpinen Tünche und 
wird zum gemeinen 
Wiefenklee (Trifolium pratense), wie auch fchließlich der Schneeampfer 
(Rumex nivalis) fich nach relativ kurzer Frift in die Tieflandsgeftalt Ru- 
mex Acetosella umwandelt. 

Damit ift die Lifte der unficheren Kantoniften aber auch erfchöpft , näher 
betrachtet find es jüngfte Befiedier des Alpengebiets, eine Art Empor- 
kömmlinge, die in den exklufiven Kreifen des alpinen Hocadels nod 
kein Heimatrect erwerben konnten und deren äußere Tünche nur Schein 
und Trug ift; denn es fehlt ihnen die Ahnenreihe gefeltigter, reifer Edel- 
kinder: ihre alpinen Charaktermerkmale find noch nicht erblich erworben, 
und in ihre Heimat zurückgebradt, offenbart fich ihr wahres Gelicht: 
das des Tieflandskindes! 

Aber von diefem Drang nach der Höhe ift auch fortgefetzt eine Reihe 
anderer Tieflandskinder der heimifchen Flur befeelt: Der Hornklee, Lotus 
corniculatus, die Silene inflata, Campanula rotundifolia, Parnassia pa- 
lustris, Veronica serpyllifolia, Taraxacum offhcinale, etlihe Habichts- 
kräuter, unfere unfterbliche Heide, Calluna vulgaris, und andere fuchen 
fich in die Gemeinfcaft jener Auserlefenen zu drängen, wandern lang- 
fam, aber unabläflig mit Glück ihrem hohen Ziele zu und zeigen natur» 
gemäß je nach Welen und Standort die erlten äußeren Anpallungs- 
anfänge an das herbere Alpenklima, also gegenlätzliche Erfcheinungen 
wie die aus der Höhe ins Tiefland gebrachten, nämlich gedrungeneren 
Wudhs, lebhaftere Blütenfarben, deren Weiß oft rötlich, deren Gelb oft 
bronzekupfrig fchim- 
mert, oft weichere Be- 
haarung auf derberem 
Laub, ohne indellen 
dadurh zu »Alpen- 
pflanzen« geworden 
zu fein, vielleicht ge- 
lingt es aber auch ih- 
nen, nach langen Zeit» 
räumen ihren Ehrgeiz 
erfüllt zu fehen. 

Der Alpinen-Freund 
möge fich aber dieLie 
be an feinen Bergkin- 
dern nie verleiden lal- 
fen, fondern ihrer mit 
Treue und Hingabe 
warten. Nod viel zu 
wenighat man derBi'- 
dung ftabiler Garten- 
rallenvon Älpenpflan- 
zen fih zugewender, 
die gefteigerte Willig- 
keiten im Wachlen, 
Blühen und Wieder- 
blühen in fich bergen. 


ıß das Blanwerk verkbwinder. 
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Mesembriantbemum Bolusii - Bild Purpus 


G. SCHWANTES / BLÜHENDE STEINE 


feltfamen Gebilde. Anziehend durch ihre bald bizarre, bald Ichön 

regelmäßige, aber immer höchft ungewohnte Geltalt, die nicht fel- 
ten wie von einem Abglanz des Lichtzaubers der Wülten überhauct 
ift, nicht zum mindelten auch durch die fich jedem Befchauer aufdrän- 
gende Steinähnlichkeit, bilden fie für weite Kreile die bevorzugten Ob- 
jekte jeder Schauftellung fukkulenter Pflanzen, durch die ihnen inne- 
wohnende Frageltellung wird ein philofophifcher Geist immer wieder 
befchäftigr, gefellelt, ergriffen. Sie erfchließen dem fachkundigen Züchter, 
dem begeilterten Liebhaber unausgeletzt neue Seiten ihres geheimnis- 
vollen Wefens. Wunderbar wie nur irgend ein Gewächs aus der Heimat 
der Welwitlchia mirabilis, lohnen fie reich alle auf fie gewandte Mühe, 
[pornen fie den Intellekt immer wieder an durc die eigenartigen Schwie- 
rigkeiten ihrer Kultur, die fich daraus ergeben, daß diefe Kinder der 
fonnigften und trockenften Gebiere der Welt nun in unfer Nebelland 
verlchlagen werden, wo das, was in der Heimat ein Talent bedeutet, fo 
leicht ein bedrohliches Lebenshindernis wird. 
Die erften der zum Gelfchleht Mesembryanthemum gehörenden Mimi- 
kry»Pflanzen — nur von diefen ift heute hier die Rede — ift [chon vor 
hundert Jahren von dem ausgezeichneten englifchen Reifenden William 
J.Burchell entdeckt, dellen klallifches, zwei=- 
bändiges Werk Travels in the Interior of 
Southern Africa, London ı822 — 24,in Ge 
danken und Darftellung lo oft an Darwins 
Reife eines Naturforfchers erinnert und 
feinen Verfaller als Vorläufer des Refor- 
mators der Biologie erfcheinen läßt. An 
einem ganz abwegigen Orte, füdlich vom 
mittleren Oranje, bei Zand Vley im Dif 
trikt von Prieska ereignete lich am 14.Sep- 
tember ı811 folgendes: »Äls ich einmal 
vom Boden ein Etwas aufhob, das ich für 
einen feltsam geformten Kielelltein hielt 
entpuppte es [ich als eine Pflanze, als eine 
weitere neue Art des großen Gefclechtes 
Mesembryanthemum, die in Färbung und 
Geltalt die größte Ähnlichkeit mit den 
Steinen hatte, zwilchen denen fie wuchs 
An derfelben Stelle fand fih auch eine 
Art des Gefchlectes Grylius zwilchen 
den Steinen und diefer in Farbe und fogaı 
der Geltalt fo vollkommen gleich, daß lie 
nie entdeckt worden wäre, wenn ic lie 
nicht gerade in einem Augenblick der Be- 


\ gehören zu den größten Wunderdingen im Pflanzenreiche, diele 
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Mesembriantbemum opticum, wie es bei üppiger 
Ernährung bei uns ausfiebt, in natürlider Größe. 





wegung bemerkte, und als ob fie fih dadurch noch mehr dem Beo- 
bachter entziehen wollte, rührte fie fich felten, und auch dann nur lang- 
fam. Die Abficht der Natur fcheint hier diefelbe gewelen zu fein, wie 
wenn fie dem Chamäleon in gewillem Grade die Fähigkeit der Farben- 
anpallung an den Gegenftand der nächften Umgebung verlieh, als Aus- 
gleich für feine befchränkte Beweglichkeit. Durch feine Form und Farbe 
mag diefes Infekt foldhen Vögeln entgehen, die fonft eine vor ihren 
Verfolgern fo wenig gelhützte Art bald ausrotten würden, und auch 
diefes faftftrotzende kleine Mesembryanthemum mag fich gewöhnlich 
dem Blick des Viehs und der wilden Tiere entziehen.« Nadı einer Zeich- 
nung Burchells befchrieb der große englifche Sukkulentenkenner Haworth 
diefe Art als Mesembryanthemum turbiniforme, das kreilelförmige. 
Über hundert Jahre war von diefer Pflanze nichts weiter bekannt als 
die paar Worte diefer Befchreibung,; auch das Bild ging verloren. Erft 
im Jahre 1918 ilt Dr. Pole-Evans aus Prätoria in jene weltentrücte Ein- 
famkeit gegangen und hat, nachdem er eine Woche nach der lang Ver- 
mißten fuchte, einige Exemplare davon wiedergefunden, und diefe wun- 
derbare Art wird nun nach kurzer Zeit fich wieder bei uns einbürgern. 
Inzwilchen hatte Kurt Dinter, Regierungsbotaniker von Deutlich Süd- 
welt - Afrika, in den Auasbergen bei Windhuk eine andere hierher gehö- 
rende Pflanze entdeckt und,unabhängigvon 
Burchell, fie für einen überzeugenden Be- 
weis für Mimikry im Pllanzenreiche erklärt. 
Diefes Mesembryantıh zmum pseudotrun» 
catellum wurde von ihm mehrfach nad 
Deurfchland gefandt und ift jerzt die ein- 
zige Art diefer Gruppe von Mesembry- 
anthemum, diebei uns verbreitet und leicht 
käuflich zu erwerben ilt. Sie zeigt die Be- 
londerheiten diefer Gewäcle fehr ausge» 
prägt und blüht dabei Ihön und willig. So 
cin Plänzchen befteht auseinem bismehre 
ren kugelförmigen Gebilden, die man Kör- 
perchen (Corpusceln) nennt, deren jedes 
aus zwei fehr dicken Blättern befteht, die 
bisaufeinen Spalt miteinander verwachlen 
find. In der Jugend geht die Verwachlung 
logar noch weiter, da erftreckt lich der Spalt 
nicht über die ganze [hwah gewölbte 
Endfläche des Körperchens, fondern finder 
fih nur als kurzer Schlitz in der Mitte, 
In der Heimat freckt die Pflanze fo weit 
im Boden, daß nur die bald mehr bläu- 
lich, bald mehr rötlich-gelb gefärbte End- 
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Näche herausfchaut. DasGanze 
fieht dann geäderten Rollkie- 
feln fo täufchend ähnlich, daß 
felbft feir Jahrzehnten ortsan» 
fällige Perfonen an der pflanz- 
lihen Narur diefer Gebilde 
zweifeln, wenn ein Kundiger 
fie ihnen zeigt (nach einer 
Mitteilung von Frau Farmer 
E. Rusch). 

Nach Kurt Dinters Beob- 
achtungen wählt M. pseudo» 
truncatellum Itets zwilchen 
Kiefeln, während es auf freiem 
Gelände regelmäßig Tieren, 
hauptfächlich dem Pavian, zur 
Beute fällt. In der Blütezeit 
wird es ja leicht entdeckt, aber 
dann ift kein Mangelan Waller 
und Futtergewäclen und die 
Tiere findnicht fo fehrauf diefe 
wallerfpeichernden Pflänzchen 
angewielen. Im Januar bis Fe- 
bruar, bei uns im Juni bis Juli 
kommen aus dem Spalt der 
Körperchen glänzend gelbe Blüten hervor, die fih nur im Sonnen- 
fchein öffnen, mit jedem Tage größer werden und fchließlih das 
Körperchen weit überragen, fodaß diefes ganz unter dem ftrahlen- 
den Sterne verfchwinder. Größere Ralen von M. pseudotruncate um 
bieren dann einen überaus reizvollen Anblik. Wenn man die Blüten 
zweier aus verfchiedenen Samen hervorgegangenen Pflanzen mit einem 
weichen Haarpinfel beftäubt, ferzen fie leicht Samenkapfeln an, die auch 
wieder wahre Wunderwerke find. Sie öffnen fich nämlich wie die Rofe 
von Jericho, wenn fie mit Waller betupft werden und fchließen fich beim 
Trocknen ralch wieder, fodaß die Samen nur im richtigen Augenblik; 
wenn der erltie Regen nach unendlicher Dürre fällt, ihr vor dem aus« 
trockenden Sonnenbrand fhützendes Gehäufe verlaflen, um rladı yes 
nigen Tagen zu keimen, Diefes Öffnen und Schließen, durch hygrös- 
kopifche Organe bewirkt, läßı lich von kultivierten Pflanzen beliebig 
oft zeigen, 

Aber die Pflanze bierer des Wunderbaren noch manches mehr. Die 
dem Licht ausgefetzte Endfläche des Körperchens hat ihre Färbung von 
in die Oberhaut eingelagertem Kalk, nur die als dunkle Zeichnung er- 
fcheinenden Punkte und Linien find davon frei, und nur hier kann das 
Licht weniger gehindert in das von lichtdurchläfligen Wallerzellen er» 
füllte Innere des Körperchens gelangen. Das Blattgrün findet lich, ab- 
gefehen von einer kleinen Stelle am Spalt, nur an den Seitenwänden 
des Kegels. In diefer ganzen Einrichtung dürfen wir einen äußerft Iinn- 
reichen Schutz gegen die das Blattgrün zerftörende grelle afrikanilche 


hier wird das Licht durch Kalk gerade lo abgeblendert, wie wir es bei 
unferen Treibhäufern und Miltbee= 
ten machen, wenn wir das Blattgrün 
derkultivierten Pllanzengegenüber- 
mäßige Belftrahlung lichern wollen, 
Die Natur hat alfo dieles Problem 
um einige Jahrmillionen früher auf 
diefelbe Weile gelölt wieder Menlch. 
Eine nie verliegende Quelle felleln- 
der Beobachtung iltdieWachstums- 
weile. Im Laufe desSommersbilden 
fich im Innern des Körperchens ein 
junges, oder auch deren zwei, die 
lich langfam-vergrößern und das In- 
nere des alten Körperchens immer 
mehr ausfüllen, wobei lie natürlich 
von diefem ernährt werden. Schließ- 
lich gibt das alte Körperchen feine 
Funktion auf und fchrumpft über 
dem Innentriebe normalerweile zu 
einer trockenen braunen Haut zu= 
fammen, die das junge Körperchen 
in der Ruhezeit, die in der Heimat 
die Trockenzeit ift, (hürzend um» "w 
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Oberes und unteres Bild: Mesembryanthbemum rbopalopkyllum mit 


keulenförmigen Blättern, in natürlicher Größe, - 








gibt. Kommt dann der Regen, 
fo dehnt fich das junge Kör- 
perchen, zerreißt die Hülle und 
trirt daraus hervor, prangend 
in frifchen, wunderbar zarten 
Farbtönen,Ältere Pflanzen ind 
daher am Grunde mir zahl» 
reichen trockenen Häuten um- 
geben, deren jede einem Jahre 
Alters entlpricht. In der Kul- 
tur, wo die Pflanzen unnatür- 
lich reichlih mir Waller ver- 
forgt werden, bleibt das alte 
Körpercen ofr bis zum Ge- 
[prengtwerden feilchig, dieler 
Vorgang hat dann eine ver- 
blüffende äußere Ähnlichkeit 
mitdem Häuten mancherTiere. 
Derartige Wachstumsvorgän- 
ge finden fıch im gelamten Pflan- 
zenreiche nur bei diefen und 
gewillen anderen Mesembry- 
anthemen. 

Mes. Lesliei, eine ganz ähn- 
liche,aber ockerbraunrote Art, 
vom Oberlaufe des Oranje nurvom Vaal, findet ich nach Beobachtungen 
vonDr. Marloth inKapftadt nur zwilchen ebenfo gefärbteneilenlhüffigen 
Kiefeln, Auch diefe fchöne Art blüht gelb, aber im Spätherbft, und kommt 
in fchlechren Jahren oft nicht zurEntfaltung der Blumen. Dasfelbegilt von 
dem höchft interellanten M. karasmontanum aus Südweltafrika, deflen 
rötlichgelbbraune Oberfläche mit Gruben verfehen ift und darin dem 
oben befprochenen M. turbiniforme (€ - M. Hookeri) ähnelt. Diefes 
bir aber gelb, M. karasmontanum dagegen ebenlo wie feine nahen 
Wierwandten M, beilum und M. opalinum wunderfchön glänzend weiß 
mir gelben Staubbeuteln. Bei M,opticum aus der Gegend von Lüderitz- 
‘bucht bilder die Endfläche jedes Blattes ein einziges großes Fenlter. 
Buch eine dem M. pseudotruncatellum recht ähnliche, aber kleiner gelb 
blühende Art, M. Francisei, bewohnt den Südwelten unferer früheren 
Kolonie, zulammen mit einer noch unbenannten weißblühenden. Wäh- 
rend ich dies fchreibe, bekomme ich Nadricht von meinem Freunde 
Dinter, daß er bei Warmbad wieder eine reizende, dem M. karasmon« 
tanum naheltehende Art entdeckte, M. Juli. 

Bei Lüderitzbucht wächlt im Sande eine andere Mimikry und Fenfter- 
pflanze, die von den oben erwähnten fehr verfchieden ift, das kuriofe 
M. rhopalophylium, Seine langen keulenförmigen Blätter find ganz im 
Sande verborgen und ragen nur mit der Endfläche heraus, die ein fehr 
klares gewölbtes Fenfter belitzt. Wer diefe Pflanze nicht genau kennt, 
wird die aus dem Sande herausfchauenden, wie klare Kiefelltückchen aus 
fehenden Lichtlinfen nie für Blätter einer Pflanze halten, die lich nur dann 
verrät,wenn he dieWülte mit ihren Ichönen großen weißen Blüten (hmückt, 
Wiederum in eine ganz andere Gurppe gehört das hödlt bizarre M, 


— Bolusii, Hier find die Blätter nur 
| 


am Grunde verwadlen; ein Teil der 
’ 


ilder Karstens. 


Unterfeite ift kinnartig weit vorge- 
zogen undganz unregelmäßig höke 
rig, dabei rötlichbraun, fodaß die 
Blätter vollkommen unregelmäßig 
# eckigen Gelteinsbrocken gleichen, 
zwilchen denen die Art in der ölt- 
lihen Karroo wädlt. Hier ilt allo 
die Angleichung an die Umgebung 
wiederum auf ganz andere Weile, 
aber nicht minder vollkommen er= 
reicht. Normalerweile erzeugt die 
Pflanze nur ein Blattpaar im Jahre, 
Im September bis Oktoberkommen 
ausdiefen abenteuerlichen Klumpen 
große glänzend goldgelbe Blüten 
von fechs bisacht Centimeter Durch 
meller hervor, die einen exotifchen 
angenehmen Duft, ähnlich dem fri» 
cher Kokosnülfe, ausatmen und in 
ihrer zarten Schönheit fich höchft 
feltfam auf dem Nleilchgewordenen 


Original from 


CORNELL UNIVERSITY 


wu 


Steinbrocken ausnehmen, ausdenen 
liehervorbrechen.DieSamenkapfeln 
find fehr groß undhygrofkopifch wie 
bei falt allen Mesembryanthemen. 
Diefe Art von unerletzlihem Ei» 
gengepräge ilt heute Ichon weiter 
verbreitet, leider in der Regel mehr 
oder weniger Itark verbaftardiert mit 
ihren Verwandten M.simulans und 
M. magnipunctatum.Erfteres, auch 
wieder einzigartig, fucht die An- 
pallung durch lange, breite, flache 
Blätter zu erreichen, die fih den 
Gelteinsflächen anfchmiegen undwie 
diefe etwas uneben lind, dabei von 
derfelben rötlich-graubraunen Fär- 
bung. Diefe Art ilt unverbaftardiert 
noc fo gut wie unerreichbar, wird 
aber, da fih einige unvermilcte 
Exemplare in Deutfchland befinden, 
im Laufe der nächften Jahre hoffent- 
lich durch Samen zu vermehren fein. 
Leichter zugänglich ift M. magni- 
punctatum, deflen Angleichung an 
das Geltein freilich nicht fo augen- 
[cheinlich iftwie beiden Verwandten, 





Die Blätter bilden äußerlft dicht ge- 
drängte Roletten, von denen in der 
Heimat nur die verbreiterten Blatt 

enden mit ihrem Warzenbelatz zu 
fehen find. Nach Marloth bezeich- 
net dieles kleine Juwel vielleicht den 
höcften Grad der Anpallung an 
das Subfirat, der im Gelchlecte 
Mesembryanthemum erreicht ilt. 
Ähnlich, aber mehr bläulich- oder 
gelblihweiß ift M. Schwantesii aus 
dem Süden von Südweltafrika, das 
die tapfere Gemahlin K. Dinters, 
kurz vor dem Kriege zulammen 
mit M. karasmontanum auf einer 
Forfchungsreife nach den Karras- 
bergen entdeckte. 

Die Kulturdiefer äußerft interellan- 
tenNaturgebilde kann allen erfahre-= 
nen Sukkulenten-Freunden warm 
empfohlen werden. Am lohnend 

ften ift die Anzucht aus Samen, falls 
man ihn erhalten kann. Man fät am 
belten auf eine Mifchung von Sand 
mit viel fein zerriebenem Torfmull 
aus, ohne die Samen zu bedecken 





das aber dafür durch viel fchnelle= 
res Wachstum und noch größere 
feinfirahlige und gleichfalls duftende 
Blüten entfchädigt. 

Wie ein kleines Bolusii fieht das erft 
vor wenigen Jahren entdeckte M. 
lapidiforme der Ceres-Karroo aus, 
obwohl es mit jener Art durchaus 
nicht näher verwandt ift. Hier find 
die Blüten lang geltielt, glänzend 
weiß mit karminroter Mitte und 
von auserlefener Schönheit. Diefes 
Mesembryanthemum ift noch äu= 
Berft felten. 

Esgibtnocdeineandere Gruppevon 
Mesembryanthemen, die wiederum 
auf ganz abweichendem Wege zur 
Mimikry gelangte. Dahin gehört 
M.calcareum, das Dr. Marloth bei 
Kimberley auf Kalktuff entdeckte 
und das die höckerige und warzige 
Struktur des Gelteins und dellen 
Färbung (weiß mit darüber gebla- 
fenem rotem Sand) fo meilterhaft 
nachahmt, daß es kein Künftler, wie 
der Entdecker fagt,beller vermödhte. 
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Mesembryantkbemum 
pseudotruncatellum 


Die vier Bilder ftellen die verftecht 
zwifben Kıefelben wac/ende Pfam 
ze in verfbiedenen Stufen ihrer Ent 
wicklung dar. Das obere zeigt den 
Eintrin des Wadstums. Ein oder 
au zwei junge Körper haben fich 
im Innern des alten gebilder und ihn 
immer mehr ausgefüllt. Die Haut, 
die vorber das junge Körperchen als 
Sourz vor zu fiarker Austrocknung 
umgab, wird nun zerriffen und 
/brumpft völlig zulammen. Die eine 
Samenkapfel iff gefbloffen, die an» 
dere durd Wafer geöffner. Das 
mittlere Bıld links zeigt in der Mine 
adıt Monate alte Sämlinge, im übrt- 
gen anderthalb» bis zweieinhalb- 
jährige Pflanzen, fie find von Kiefeln 
kaum zu unterfkbeiden. In der Mine 
recbts der „blühende Stein”, dellen 
glänzend gelbe Blütenfterne fbließ- 
lich den Körper ganz überdecen. Im 
unteren Bild ein befonders großer 
Sämling, der es vor feinem Ab« 
fterben auf dreizehn Körpercden 
gebract harte, nad der Blüte, in na 

rüärhder Größe. - Bilder Sbwantes 
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legt eine Glasfcheibe über den Topf, den man nur 
von tnten bewälfert. In der Wärme keimen die 
Samen oft fehon nach wenigen Tagen; lie müllen 
dann einen möglichft fonnigen Platz bekommen 
und recht bald in eine recht durchläflige leichte 
Erdmilchung, wie Lauberde mit viel Sand, ver- 
pflanzt werden. Sehr leicht zu ziehen ilt M. rho- 
palophylium, dann folgen M, magnipuncrarum 
und M. Bolusii. Sämtliche Arten mit Körperchen, 
die man auch Sphaeroidea nennt (von denen lie 
aber nur eineGruppe ausmacen,dieN.E.Brown 
neuerdings als eigenes Genus Lirhops, die Stein- 
artigen, von Mesembryanthemum abtrennt), find 
in der Kultur Ichwieriger, Sämtlihe Mimikry- 
Mesembryanthemen kann man, befonders wenn 
lie blühfähig Iind,etwa von November bis März 
ganz trocken halten. 

Die füdweltafrikanifchen Arten verdanken wir 
falt alle den Bemühungen K, Dinrters, der auf 





Mesembryanthbemum calcareum in natürlicer 
Größe. Die Pflanze, die wie feine Juwelierarbeir 
anmuret, ftellt den böchjten Grad der Anpaflung 
an ihre natürliche Umgebung, Steine von höces 
riger Struktur, dar; von den dier gedrängten 
Rofenen der Blätter find nur die Blattenden mit 
ihrem Warzenbefarz zu feben. — Bild Karftens, 


feinen 1921 wieder aufgenommenen Forfchungs- 
reifen gerade auf diefe Gewäcle fein Haupt- 
augenmerk richtet und auch unlängft wieder meh 
rere neue Arten entdeckte. Sie werden in diefem 
Frühjahrden deutfchen Planzenfreunden zugäng- 
lih gemacht. Große Verdienlte erwarb fih auch 
gerade um die deutlichen Liebhaber Dr. R. Mar. 
lorh in Kapftadt, der mehrere der feltfamlten Ar- 
ten nach Deutfchland einführte. Die befte Ein- 
führung in die Welt der Mesembryanthemen 
bietet Alwin Bergers Buch »Mesembryanthemen 
und Portulaceen«, das 1908 in Stuttgart erlchien. 


W. KESSELRING / DER ALPENPFLANZENGARTEN 


Jahrzente in den Gebirgen Deurfchlands, Öfterreichs, Italiens, 

der Schweiz, Frankreichs, in den Pyrenäen, ja felbli im Kaukasus 
(Bakuriany) gegründer worden. Die erfien Anregungen hierzu gingen 
von Profellor A. v. Kerner in Innsbruck, fpäterhin in Wien, von Pro- 
fellor K. Nägeli in München und von Henry Correvon in Genf aus. 
Alle diefe Gärten haben zum Ziel, möglichft zahlreiche Alpenpflanzen- 
arten aller Herren Länder, felbft die heikelften und Ichwierigften, die 
im Tale kaum gedeihen wollen, in hoher Gebirgslage in größter Voll» 
kommenheit zu ziehen. Diefe Kulturftätten von Alpenpflanzen follen 
nicht nur Auge und Herz der Befucher durch die prächtige Blüre erfreuen, 
hie follen auch zu deren Belehrung oder Erweiterung ihrer Kenntmnille 
auf dem Gebiete der Alpenflora beitragen, nicht zuletzt aber follen fie 
auch die L.öfung willenfchaftliher Probleme fördern, zur Anpflanzung 
und Verbreitungder lieblichen Alpengewächfe dienen fowie den Touriften 
anregen, die fo fhöne Gebirgsflora zu Ichonen. 
Im letzten Sommer harte ich Gelegenheit, den Schachengarten kennen 
zu lernen, Obwohl nicht einer der älteften, ift er doch nicht nur der 
bedeutendfte Deutfchlands, fondern auch einer der hervorragendlten auf 
dem Kontinent, Der Schachengarten ift durch den Direktor des Münch» 
ner Botanifchen Gartens, Geheimrat Profellor von Goebel im Jahre 
1900 gegründet und bereits ıg01 für den Befud eröffner worden. Er 
fteht feitdem unter der Leitung des Münchner Botanilchen Gartens und 
wurde bisher durch jährliche Beiträge auch feitens des D.-O.Vereins 
zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen, fowie durch fonftige 
Dotarionen, foweit es die Ichwierigen Zeiten erlauben, unterftützt, 
Uns führt das Dampfroß von München aus in drei Stunden an reizend 
gelegenen Ortfchaften und blauen Seen vorüber in immer hügeliger 
werdendes Gelände. Am Horizonte fehen wir fchon die Bergesrielen 
auftauchen und immer deutlichere Geftalt annehmen, bis wir uns mitten 
zwifchen ihnen befinden. Wir fteigen in Partenkirchen, dem bayerilchen 
Interlaken, aus und folgen nun, den Villenort beifeire laflend, durch 
grünende Wielen der reißenden Partnach entlang. In etwa einer Stunde 
erreichen wir die malerilche Partnachklamm, die an die (dhweizerilche 
Aarefchlucht in Meyringen erinnert. Nun geht es wohl eine Viertel» 
ftunde lang durch das Halbdunkel der Schluchr auf fchmalem Steg, der 
teils durch Fellenrunnels führt. Wir drücken uns ftellenweile eng an die 
Felswand, da von dem feil emporragenden Felfen das Waller herab- 
fließt oder in Bächen herabftürzt. Im ftäubenden Wafferlirahl zerlegen 
Ich die Sonnenftrahlen in fhillernde Regenbogenfarben. Während zu 
unferen Füßen die braufenden blaugrünen Walfermaflen der Partnach 
in unbändiger Wildheir dahinfchäumen, felleln unfer Auge die Jahrtau- 
fende alten Erofiönserlcheinungen in den Fellenwänden. Sie erzählen 
uns den Werdegang diefer malerifchen Schlucht und zugleich ein Teil 
Lrdgelhichte, wie fie mit ehernem Griffel im Buche der Natur ein» 
getragen it. Hoch über uns führt In leichtem Bogen eine zierlidhe Brücke 
über die Schlucht und gewährt dem Befucher einen Blick von oben auf 
das gewaltige Naturfpiel.Wir verlaflen das mylülche Dunkel der Klamm, 
um auf bequemem, fanftanlieigendem Waldwege unferem Ziele zuzu- 


Z ‚ee EICHE Alpengärten find im Laufe der letzten vier 
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fireben. Manch hübfche Waldpflanze, insbefondere Farnkräuter, be- 
gleiten unfere Wanderung. Mit zunehmender Höhe wird die Vegetarion 
immer alpiner. Da öffnet fich auf einmal der Blik auf die Wetterfiein. 
wand und erwa eine halbe Stunde vom Ziel fehen wir fchon das ehe» 
malige Königliche Jagdichloß auf dem Schachen, in deflen unmittelbarer 
Nähe der Alpengarten liegt. Jetzt wird auch das Blockhaus im Alpen» 
garten fichtbar und im Hintergrunde die beiden malerilchen Gipfel des 
Hohen Blassen und der Alpfpitze. Aber noch geht der Weg in zahllofen 
Serpenrinen weiter. Vorbei geht es am kleinen Schachenfee mit feinen 
Ichwarzen Wallern, an Hängen mit Krummholzkiefern beltanden, zwi« 
fchen denen wetterzerzaulte Ärven emporragen, und nun find wir an der 
Baumgrenze (bei erwa ı850 Metern) und damit am Ziele angelangt. 
Um den Garten führt ein hoher Drahtzaun zum Schutze gegen weiden- 
des Vieh, auch Wild und fonltige Eindringlinge, die eine unerwünfchte 
Privatbotanik betreiben. Der erwa zweieinhalb Tagewerke große Garten 
liegt an einem felligen Nordhange, der nach Südwelten, dem Rein- (oder 
Raintale) zu, durch jählings abltürzende Felswände begrenzt ift, während 
nach allen anderen Seiten hin ihn blumige, zum Teil von Alpenrolen 
beftandene Hänge und Matten umgeben. Ein wunderbares Panorama 
bierer fich unferen Blicken dar, Nach Norden zu tief unter unferen Füßen 
liegt lieblich ausgebreiter Partenkirchen und dahinter das ganze baye- 
rilche Hochland. Nach Olten zu erhebt fich im nahen Hintergrund die 
fteile graue Kalkwand des Wetterfteingebirges, gekrönt von den da» 
hinterliegenden Dreitorfpitzgipfeln, während nach Süden und Südwelien 
zu die verwegenen Zinnen und Zacken des Teufelsgrates, die Reintal» 
(chrofen und weiße Schneeferner lichrbar lind, und jenfeits des Reintales 
die bereits erwähnten dominierenden Gipfel des Hohen Blassen und 
der Alpfpitze, 

Gleich beim Eingang in den Garten fallen uns die mächtigen Zierbel- 
kiefern oder Arven (Pinus Cembra) auf, die in großen Ichönen Einzel. 
bäumen, über den ganzen Alpengarten zerlireur, wuchtig gen Himmel 
emporragen, Wind und Wetter durch Jahrhunderte trotzend. Schilder 
auf den Felsgruppen zeigen uns, daß hier die Alpinen nach ihrer narür- 
lichen Verwandtfchaft, familienweile, angeordnet find. Nur in einer Sen» 
kung um die Blockhütre herum treffen wir nach Geographifchen Prinzipien 
bepflanzte Gruppen, ebenfo im füdlichften höher gelegenen Teile einen 
Hügel, der der Schachenflora gewidmet ift. Die Gruppen find unter ge- 
fchickter Ausnutzung des natürlichen Felfengeländes und des Ichönen 
grauweißen Kalkgefteines malerilch gruppiert, Jegliche Pflanzenart trägt 
außer ihrem lareinilchen Namen und der Heimat auch den gebräudh- 
lichften deutfchen Volksnamen, fofern ein folcher vorhanden ilt. Pein- 
lichfte Sauberkeit, ein Zeugnis der fteten beforgten Pflege, begegnet uns 
auf unferem Rundgange. Größere Trupps von den meilten Arten rufen 
zur Zeit derBlüre ein wirkungsvollesBildhervor, um fo mehr, als lie auf 
dem guten mergeligen Boden, der je nach Bedarf durch Zufatz anderer 
Erdarten verbellert wurde, ein üppiges Wachstum zeigen. Die häufigen 
Niederichläge, die feuchte Gebirgsluft und intenlive Belichtung tragen auch 
das Ihrige mit dazu bei Ein breiterer Weg ziehr vom Eingang, von Olt 
nach Welt durch den Garien, ihn fo gleichlam in zwei Hälften teilend. 
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Inter den Zierjohannisbeeren finden wir prädtige Frühlingsblüher. Wir 
Baben bereits in Band Ill, Seite 80, eine diefer Jokannisbeeren, Ribes 
Gordonianum, farbig gezeigt. Sie fammt aus einer Kreuzung zwifben der 
bekannten R. aureum und der bier dargefiellten R. sanguineum. Diefe 
drei Zierfiräuder Jollten in jeder Anlage einen Platz finden als Frübblüher 
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ID Zahlder Prunus, die als M.indeln, Kirfben oder Pflaumen vom März 

bis Mai blühen, iff fehr groß. Wir haben wiederbolt durch farbige 
(Band IL, Seite 80) und fbwarze (Band III, Seite 73 - 75) Bilder darauf 
Fingewiefen. Heute fei die Pübfbe Mandel aus der Busarei, Prunus bald 
schuanica, gezeigt, die au ols Prunus triloba A. simpl. geht. — Bilder C. 5, 


Original from 


Digitized by Google CORNELL UNIVERSITY 


Original from 


Digitized by Google CORNELL UNIVERSITY 


Gleich zu Beginn grüßen uns links vom Eingang zahlreiche Hahnenfuß- 
gewächle. Im zeirigen Frühjahr Ihmücken hier den Hügel verfhiedene 
Küchenfchellen oder Anemonen aus der Pulsatilla-Gruppe mit ihren 
zortigen lila oder violetten nickenden Blürenglocken, weiße und gelbe 
Alpenanemonen (Anemone alpina, sulphurea, baldensis) und zahlreiche 
alpine Ranunculus-Ärten, die weißen R. crenatus, magellensis, bilobus 
Traunfellneri, von der Tracht des heimifchen R., alpestris, die glacialen 
R. Segnieri, glacialis, parnassifolius, die großen Callianthemum-Arten: 
rutifolius und anemonoides, dann die fo eigentümlich belaubten R.Thora 
und hybridus, um nur ein paar wenige aus der Zahl der Gelbblüher 
hervorzuheben. 

Im Sommer erfreuen das Auge die mannifaltigen Akeleiarten, Eine 
der prächtiglten ift die großblumige Ichweizerilche Aquilegia alpina mit 
zierliher wielenrauten-ähnlicher Belaubung und leuchtend blauen Rie- 
fenblüten. Durch den wunderbaren Kontraft von Blau und Weiß zeichnen 


fih die Blüten der [hönen fibirilchen A, jucunda aus, während unfere 
heimifche A. atriviolacea mit ihren düfter violerten Blumen daneben 
verlchwindet, Um fo auffälliger wirkt dagegen die glänzend blaue lieben- 
bürgilche A. transsilvanica. Zu den zierlichften alpinen Arten gehören: 
die kleine dunkelblaue A. Einseleana und die blauweiße A. discolor. 
Mir den Aquilegien blühen die Wiefenrauten oder Thalictrum- Arten, 
die Zwergtrollblume des Himalaya, Trollius pumilus, erft fpäter folgt 
das niedrige Delphinium caschmerianum aus Kaschmir, um mit feinen 
tiefblauen Blüten zu paradieren, während fein amerikanifcher Vetter 
D. nudicaule mit feinem Scharlachror Ihon von ferne leuchtet. Einen 
mädhrigen Felsbloc, den mit ihren diken Wurzeln umklammernd eine 
Riefenarve krönt, überzieht die Alpenwaldrebe, Clematis alpina, mit 
ihren Ranken, die fih Mitte Sommer mit einer Fülle blauer Blüten- 
glocken Ichmücken. Sie ift im Schachengebiet heimilch und audı im Alpen- 
garten wild anzutreffen. (Ein Schlußartikel folgt.) 


E. NUSSBAUMER / DIE ZWIEBELBLUMEN DES FRÜHLINGS 


ACH langem, harıem Winter wird von dem Blumenfreunde 

wohl kaum etwas lo fehr erlehnt und mit reiner Freude hin- 

genommen wie das Aufbreden der erfien Frühlingsblumen, 
der Schneeglöckchen, Primeln, Veildhen. Und doc wird die vielfeitige 
Verwendumgsart diefer erlien Frühlingsboten fo wenig ausgenutzr. 
Wohl sehen wir das heimifhe Schneeglöckchen, Gartenkrokus, Scilla 
sibirica und in neuerer Zeit hie und da die von Feldzugsteilnehmern 
aus den Wäldern der Argonnen mitgebracte Scilla non scripta in 
kleinen Vorgärten. Damit fcdheint es denn aber auch getan zu sein, nur 
die Mallenverwendung von Gartenformen der Hyazinthen, Tulpen und 
Narzillen in Beeten, die bei vorgefcrittener Jahreszeit mit blühenden 
Gruppenpflanzen beferzt werden, ilt allgemeiner in Übung. Es ift daher 
wichtig, auf die Ausnutzung so vieler in mittleren und größeren Park- 
anlagen bradliegender Plätze hinzuweilen, Es find dies die (dhattigen 
Stellen in größeren Laubholzbeftänden, Strauchpartien sowie der Raum 
unter großen Einzelbäumen im Rafen, auch der Ralen felbft, foweir er 
durch die Wurzeln der Gehölze und durch deren Schlagfchatten kümmer- 
lich gedeiht. Alle diefe Plätze geben zu ewigen Klagen der Gärtner 
Veranlallung, und dodı find fie in den meiften Fällen zu jeden Natur- 
freund entzückenden, wochenlang durch Blüten- und Farbenreichtum 
wirkenden Pflanzungen umzuwandeln. Man kann die Blumenzwiebeln 
oder Knollen aud einzeln auspflanzen. Schneeglöckchen, Märzglödchen, 
Winterling, Crocus, Lerchen[porn vermehren fich an ihnen zusagenden 
Orten durch Selbfiausfaat und Brur fehr raldı und breiten fih nach 
allen Seiten firahlenförmig aus. 
Zwei Dinge find vor allem in den erfien Jahren nach der Pfanzung zu 
beachten. Das Laub der Bäume foll wenigftens zum Teil liegen bleiben, 
auf keinen Fall erft im Frühjahr durch Harken entfernt werden. Durch 
das verwelende Laub wird den Frühjahrsblühern der fo nötige Humus 
geliefert, der Boden wird lockerer und feuchter gehalten, durch das Ipäte 
Harken werden die Spitzen der jungen Triebe befchädigt, die jungen 
Pflänzchen aus dem Boden gerilfen und dem Vertrocnen ausgeletzt. 
Wo das Laub entfernt werden muß, beforge man dies im Vorwinter, 
Ferner foll man keine Blumen pflücken, bis das erfirebte Ziel erreicht 
ist, jede abgefchnittene Blüte verzögert die Vermehrung. Seit im Bremer 
botanifchen Garten durch unbefugte Hände die erften großblumigen 
Schneeglödchen immer und immer wieder abgefchnitten werden, find 
die Pflanzungen lehr zurückgegangen, zum Teil falt ganz verlchwunden. 
Andererfeits find unter dichtem Buchenbelftand, wo vor 18 Jahren ız ein- 
zelne Schneeglökchen gepflanzt wurden, heure Taufende von Blüten. 
Gemilchter Laubholzbeltand fagt den Pflanzen am beften zu, je Ipäter 
die Bäume ihr Laub entwickeln, um lo länger läßt fich durch geeignete 
Auswahl der Blumenflor darunter hinziehen. Unter Nadelholz ift der 
Erfolg gering, jedoch lallen lich offene Gruppen und der Rand außer= 
halb der Traufe fehr gut verwenden. Durch Pflanzung an fchanigen und 
halbfchanigen Stellen läßt fich der Blütenflor ein und derfelben Art über 
lange Wochen ausdehnen. Die Wirkung der Zwiebelpflanzungen kann 
fehr gefteigert werden bei Zwilchenpflanzung frühblühender Stauden. 
Es gibt ja eine ganze Anzahl heimifher Arten, die in Waldungen, 
vor der vollen Laubentwiclung der Bäume und Sträucher, zur Blüte 
kommen und in den Farben gut mit den verfchiedenen Zwiebelgewächlen 
harmonieren: Anemonen, Veilchen, Leberblümchen, Goldnellel, Immer 
grün, Walderbfen (Waldwicken) und Vergißmeinnicht. Es lallen lich 
da Bilder Ichaffen, die in fteter Folge für die Monate gröfte Freude 
bereiten, 


Dichte Geftrüppe find im allgemeinen für Zwiebelpflanzungen unge- 
eignet; ilt der Boden aber humushaltig genug, fo gedeihen da doc noch 
Schneeglöckchen und Lerchenfporn. Sehr gut eignen fich gefhlolfene 
Azaleenbeete zur Unterpflanzung mit Galanthus, Scilla bifolia, non 
scripta, campanulata (blue bell der Engländer) und Fritillaria Meleagris. 
Die Blüten werden da oft größer als an anderen Standorten. Zur bal- 
digen Erzielung eines gelchlolfenen Teppichs ift aber dichte Pflanzung 
zu empfehlen. Lichte Rhododendronpflanzungen können mit den ge- 
nannten Ärten und Crocus Heuffelianus auch durchpflanzt werden, 
wenn der Boden zwilhen den Rhododendronbüfcen felbfi mit Erica 
carnea=-Polltern abgedeckt ift. Rafenflächen find die Pflanzftätten der 
meilten Crocus-, Chionodoxa= und Narzilfenarten. Man berüclichtige 
aber, daß die Zwiebeln, um immer wieder reih zu blühen, gut aus 
wachfen und ausreifen müllen und ihr Blattwerk daher nicht durch zu 
frühes Mähen in noch grünem Zuftande entfernt werden darf. Schmuc- 
ralen, der von früh ab unter der Mafchine gehalten wird, eignet fich 
nur für Chionodoxa und ganz frühe Crocusarten. 

Felspartien und kleine Frühlingsgärten find fo recht die Stellen, an 
denen die felteneren und empfindlicheren Frühjahrsblüher gepflegt werden 
können. Auc da forge man dafür, daß durch gute Auswahl mit zu 
verwendender Stauden keine kahlen Stellen entftehen, andererleits die 
Überdeckung nicht zu ftark, zu mallig wird und der Flor fich bis zum 
Herbfie hinzieht. Auf Felspartien eignen fich die meiften der dort kul- 
tivierten lockeren Polfter- und Rafenpflanzen als fiändige Bodendecke. 
Auf Beeten können zur Not auch Einjahrsblumen den Zweck erfüllen. 
Im Alpinum ilt auch der Platz für die reizvollen kleinen Wildtulpen, 
während die größeren im Beet gut zur Geltung kommen. Unter lichtem 
Gebüfdh, felbfi unter der Traufe, gedeiht hier fehr gut Tulipa dasy= 
stemon, es blüht hier Jahr für Jahr prächtig. Die Selbftvermehrung ilt 
fonft bei Tulpen nicht ftark, umlomehr ift diefe Art zu empfehlen, da 
fie fich leicht vermehrt. Zu warnen ift vor Tulipa sylvestris, die im 
Schatten, unter Bäumen wie auch im Rafen gut fortkommt. In den 
meilten Fällen wird fie fih als unausrottbares, alles durchfetzendes 
Unkraut zeigen und vielfach, befonders wenn künlilich eingefchränkt, 
als fchlechter Blüher. Als Erfatz ift die ähnliche Tulipa orphanidea hier 
in fonniger Lage ungefährlich. Tulpen haben leider mit den Schnee- 
glöckchen und Crocus gemeinfam, nur bei Sonnenlchein ihre ganze 
Pracht zu zeigen. 

Audh Verfuche mit Hyazinthen können im kleineren Garten angeltellt 
werden. Hyacinthus orientalis und die härteren Kulturformen halten 
Jahre lang. Die abgebildete Pflanze fteht nun feit ı8 Jahren, ohne je 
verpflanzt zu fein, vor dem Koeleriapolfter. 

Bei der Pflanzung der Zwiebeln darf man nicht zu Nach pflanzen, Wohl 
regulieren mit der Zeit die meilten Zwiebeln ihre Tiefenlage, belonders 
deutlich die Tulpen, aber zu flaches Pflanzen bringt oft Blindgänger. 
Die Frühjahrsblüher im allgemeinen lieben während der Vegetations- 
periode Feuchtigkeit und zu Aaches Pflanzen bedingt leichteres Aus- 
trocknen. Je leichter der Boden, je tiefer kann gepflanzt werden. Für 
kleinere Zwiebeln und Knollen kann mir Ausnahmen wie Erythronium 
7 bis 10 Centimeter als Maßltab gelten. Der erlie Flor ift, befonders 
bei Ipäter Planzung, nicht immer voll entwickelt, im zweiten sind die 
Blüten größer, befonders aber trifft dies bei vielen Sämlingen, die an 
Ort und Stelle aufgegangen sind, zu. 

Von den einzelnen Zwiebelpflanzen-Gattungen lind als die beften Arten 
anzuführen: 
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Bulbocodium ver. 
num. Sehr früh blü- 
hend,zurÄnpflanzung 
im Alpinum, zurMal- 
fenverwendungimRa: 
fen und audı als Ein- 
fallung von Rabatten 
zu empfehlen. Blüte- 
zeit mit den Schnee» 
glöckchen. Blütenfar- 
be: der Herbftzeitlo- 
fen ähnliche Blüte,pur- 
purrofa. 

Chionodoxa Luci= 
/iae. März bis April, 
Eine der [chönften der 
frühblühenden Zwie- 
belpflanzen. Blüten 
blau mit großer weißer 
Mitte. Ch. sardensis 
gleichzeitig blühend, 
zeichnet fihdurd ein- 
heitlich enzianblauge- 
färbte Blüten aus, eine 
Farbe, die fo intenliv 
unter den Frühjahrs- 
blühern nurnodh Scil=» 
la sibirica zeigt. Ch. 
Tucolusii ift ähnlich 
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Luciliae, das Blau aber kräftiger und die weiße Mitte größer. Blüht 
fpäter als die beiden anderen. Chionodoxa lät lich leicht aus und ver- 
breitet lich rafch. Bei nicht zu [hwerem Boden für fonnige und halb- 


fchattige Rafenplätze, im Al- 
pinum oder: auf Beeten gleich 
wertvoll. 

Co/icum. Von den im erlien 
Frühjahr blühenden Coldi- 
cum-AÄrten erwies lich inBre- 
men nur C.montanum.alshart; 
dasebenfallsals hart empfohle- 
ne luteum habe ich nieerhalten 
können. C. montanum blüht 
gleichzeitig mit Schneeglöck= 
chen und Crocusundift für das 
Alpinum und frifche, nicht zu 
trockene Rafenplätzegeeigner. 
Crocus. Zum Verwildern im 
Rafen dürften fih die wild- 
wachfendenCrocusarten beller 
eignen als die Gartenformen, 
da fie fich fehr leicht ausfäen. In 
Bezug auf Blütengröße ftehen 
fie jenen ja meilt etwas nach, 
aber fie find jedenfalls wider- 
ftandsfähiger. Dazu kommt, 
daß eine ganze Anzahl früher 
im Jahr blüht. In normalen 
Wintern blühen hier fchon 
Anfang Februar:C.ancyren- 
sis tief orangegoldgelb, aureus 
goldgelb, susianus goldgelb, 
außenleits glänzend braun ge- 
fireift und gefedert; dann folgen 
etruscus mit größeren Blu- 
men, lavendelblau, außenfeits 
milchweiß, Tommasinianus la- 
vendelblau fchattiert in fehr 
reich blühenden Klumpen, [pä- 
ter bifllorus, weiß, außenfeits 
violett gelftreift, Heuffelianus 
(banaticus) violett, vernus 
weiß, purpurgeftreiftoderhell- 
lila bis violett. Sonnige und 


halbfchattige Wiefen, Heuffe- 
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Hyacıntkus orientalis 


lianus auh im Ge- 
büfch und felbft vollem 
Schatten. Crocus lei: 
den oft fehr unter 
Mäufefraß. Von den 
läftigen Nagern befon- 
ders begehrt waren bi 
florus, vernus und die 
Gartenformen, von 
den Herbfiblühern zo 
natus, währenddie an- 
deren Arten falt ver- 
fchont blieben. 

Fritilfaria. Von den 
Arten kann Meleagris 
mit feinen Formen für 
Verwilderung in nal- 
fen Gebüfchen, Baum: 
beftänden, und Wiefen 
nicht genugempfohlen 
werden.DieStammart 
hat ja eine etwas dül- 
tere Blumenfarbe,aber 
ich möchte diefe durch 
ihren zierlichen (chlan- 
ken Aufbau und die 
großen Blüten auffal- 


lende Pflanze nicht millen. Die weißblühende Form hat lich hier alsebenlo 
hart und anfpruchsloserwiefen. Auch mit den früher blühenden Zwiebel- 
gewächlen, über deren Laub fie weit hinausragt, verträgt fie fich fehr 


gut. Für leichteren Boden und 
auch trockene Lagen empfiehlt 
fich die früher blühende Fr. 
pallidiflora mit grüngelben Blü- 
ten. Sonnige und halbfchanige 
Lagen im lichten Rafen und 
vor Gebüfcen. Die niedrigen, 
zum Teil fehr (chönen Arten 
von latifolia,dannarmena, au- 
rea, coccinea, lanceolata, pu- 
dica, recurva eignen lich mehr 
fürdas Alpinum. Fr. imperialis 
mit ihren Formen wird in Ra- 
batten und zu Gruppen ver- 
wendet. 
Gagea. Die heimilchen Gold- 
ftern- Arten eignen lich alle für 
den Park, unter Bäumen und 
Gebülh, pratensis auch für 
Wielen. 
Galantbus. Unfer heimilches 
Schneeglöckcen kann mit den 
kleinafiatiichen Arten nad 
der BlumengrößedenVergleich 
nicht aushalten, bleibt aber für 
Mallenpflanzungen das Vor- 
teilhaftefte. Galanthus Elwe- 
sii, plicatus und Fosteri blühen 
hier mit nivalis gleichzeitig, 
fäen fich auch ziemlich gut aus. 
Ikariae und latifolius find gut 
+ Wochen I[päter. 
Hyacintbus azureus treibt 
fhon in den erlten Februar- 
tagen ihre an Traubenhya- 
zinthen gemahnende Blüten- 
ftaude. Farbe hellblau. Die 
Form amphibolus ift kräftiger 
im Wucds. Verwendung im 
Alpinum und an fonnigen 
Rafen - 


Tulfipa dasystemon plätzen. 


Tufhipa Eichfsri 


Leucojyum vernum, 
das Märzglöckchen, ilt 
für fchattige Stellen, 
unter Bäumen und 
Sträuchern eine der 
beiten Zwiebelpflan- 
zen, lofern nur genü- 
gendFeuchtigkeit vor- 
handen ist, wenn auch 
Trockenheit im Hoc 
sommer gut vertragen 
wird. Das viel später 
blühende Leucojum 
acstivum wird im 
Wuchs höher, hatklei- 
nere Blüten, 6— 8 am 
Stengel und verlangt 
Ihweren und feuchten 
Boden. 

Merendera caucasis 
ca. Dem Bulbocodi= 
um und Coldicum 
naheltehend, zeigt fie 
ihre rola=rolapurpur- 
farbigen Blüten gleich: 
zeitig mit den erlten 
Schneeglöckchen. Me: 
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rendera sobolifera mit fchmallinealen, rola-weißen Perigonblättern 
blüht erlt im April, Verwendung wie Bulbocodium. 
Muscari haben ihre Blütezeit von Ende März bis Ende Mai. Da die 


meiften Arten bald dichte 
Klumpen bilden, eignen fie fich 
fürRabatteneinfaflungen,dann 
aber auch für Rafen an trok- 
kenen Hängen und für Fels- 
gärten. M. botryoides ilt ofi 
hon Ende März in Blüte, 
himmelblau im April folgen 
racemosum, lebhaft dunkel- 
blau,das falt Ichwarzblaue pa» 
radoxum und pallens, niedrig, 
bläulih-weiß. Für das Alpi- 
num ift eine der beften polyan- 
thum, Ende April bis Mai 
blühend. Muscari latifolium 
mit im Aufblühen hellblauen- 
hellvioletten, nachher hwarz- 
violett werdenden Blüten ift 
neben dem eigentlichen co- 
mosum, Mai bis Juni, eines der 
beften, 

Narziffen. Sie eignen fich für 
Rabatten und zu Malfenpflan- 
zungen im Parkrafen fowohl 
als unter großen Einzelbäu- 
men, die genügend feitliches 
Lichtlalfen. Als Dauerpflanzen 
diht am Rande von Gehölz- 
partienfindfiewenigergeeignet, 
da fie zu fehr an den Ort ge- 
bunden find, nicht wandern, 
auc fich nicht ausfäen. Infolge- 
dellen werden fie baldvon den 
Zweigen überdeckt und blühen 
dann [chlecht. Für den Felfen- 
garten undähnliche Plätze gibt 
es allerliebfie Zwergnarzillen, 
ich nenne nur Narc. bulboco- 
dium, cyclamincus, gramini=- 
folius, minimus und triandrus. 


Muscari fatifohium 
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Puschkinia  scilloiz 
des. Entwickelt die 
weißblauen, hyazin- 
thenähnlichen Blüten- 
ftände je nach Belich- 
tungden ganzen April 
hindurh: Alpinum, 
Einfallungen und im 
lockerenRalen inSon- 
ne oderHalbfchatten. 
Sci/la sibirica. Mit 
feinen blauen Blüten 
fehr viel angepflanzt, 
aber zu Mallenpflan- 
zungen in halbfchatti- 
gem Rafen, mit Cro- 
cus und Schneeglöc- 
chen im Verein, noch 
immernichtgenug ver: 
wendet. Etwas früher 
in der Blüte iftdietief- 
blaue bifolia, [päter im 
Mai kommen praten=- 
sis, amethyfiblau,non- 
scripta (nutans), blau, 
rofa oder weiß, und 
campanulata in eben- 
folchen Farben. Befon- 
ders die letzten beiden 


Arten eignen [ih zur Ulnterpflanzung von Gehölzen und Icattigen 


Stellen in Blumenrabatten. 


Sternbergien. Nur Fischeriana blüht im Frühjahr. Sie hat große hell« 


Or ıaın 


goldgelbe Blüten, eignet lich für 
das Alpinum und gelchützte, 
warm gelegene Rafenflecke. 
Triteleia uniflora. Mit bläu- 
lih-weißen und feinduftenden 
Sternblumen im April bis 
Mai. In leichtem Boden hier 
ohne Schutz winterhart. Al- 
pinum oder fonnige, gelchützte 
Grashänge. 

Zufpen. Von den 25 Wild- 
tulpen, die im Bremer botani- 
fchen Garten kultiviert werden, 
haben lich viele ı5 bis ı8 Jahre 
ohne Pflege als hart erwielen. 
Vermehrt haben lich aber die 
weniglten. Die farbenkräftigen, 
leuchtenden Bucara -Tulpen, 
gerade die größtblumigen, hal- 
ten lich in unferem feuchten Kli- 
ma nur wenige Jahre, foFoste- 
riana,ingensundTubergeniana, 
praestans. Dauerhaft hingegen 
erwielen fihEichlerimitgroßen 
zinnober-fcharlach Blüten und 
hechtgrauengewelltenBlättern, 
Greigii, orange-fcharladh, Blät- 
ter braun gefleckt, Kaufmanni* 
ana, weiß, Außenfeite gelblich, 
rola geltreift, Ostrowskyana, 
fcharlach, die füdeuropäilchen 
Didieri, Marjoletti, australis, 
dann vor allem die kleineren: 
dasystemon, Grund leuchtend 
goldgelb, Spitzen weiß, Bata- 
lini, klar hellgelb, das leuch- 
tend rote Gegenftück davon 
linifolia, ferner pulchella, rofa 
karmin mit bläulicher Mitte 
und die ähnlihe Lownai. Die 
Tulpenblüte erftreckt fih von 
Ende Februar bis in den Juni. 
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Hecken 

EITDEM wir unferen neuen Garten haben, fpielt die Hecke 
\ wieder eine große Rolle. Mit ihr ilt die Bewegung eingeleiter 
worden,die lich vorerlt als Gegnerin des üblen Landfchafisgartens 
bekannte. Ihr auffälligftes Merkmal war die Verwendung der Hecke als 
raumbildendes Element. Damit knüpfte fie die Bande der Tradition 
mit der älteren Gartenkunft wieder an, die eine naturfelige und roman- 
tifche Zeit als Zopf abgetan hatte. Mit der Wiederaufnahme der Hecke 
beginnt die neue Zeit des regelmäßigen Gartens. 
Daß die erften dieler Gärten vorerft etwas Steifes und Starres hatten, 
vierkantig gelchnittene Hecken das Übliche waren, läßt fich begreifen. 
Eine gewillfe Unbehilflichkeit in der Anwendung diefer Dinge war ganz 
natürlich, fehlte doch die Überlieferung und die Übung. Rect bald je- 
doc fuchte man mehr 
Ausdrucksmöglichkei- 
ten mit der allzu fteifen 
Hecke zu erzielen. Es 
mögen zum Teil alte 
Vorlagen undStichedie 
Anregung gegeben ha- 
ben oder man fah an 
erhaltenenBeifpielen bei 
alten Bauerngärten und 
Scloßanlagen Änwen- 
dungen, die zur Nadh- 
ahmung reizten. 
Diefe Kunftformen der 
Hecke, in vernünftigem 
Maße und Sinne ver- 
wendet,lteigerndieWir- 
kung ganz beftimmter 
Gartenteile welentlic. 
Vielleiht kommen [ie 
auch dadurch dem frei- 
wachlenden Material 
mehr entgegen, das wir 


Bilder Froebel 





heute fo gern wieder verwenden und das die Frühzeit unferer neuen 
Gärten gar nicht gekannt hat. Die ftarre Hecke wird lebendig, lie gliedert 
fich in einzelne Abfchnitte, die zulammen einen arcitektonilchen Rhyth- 
mus zu erzeugen vermögen, der, als Kontralt gegen blühende oder grüne 
lockere Mallen geftellt, der Anlage den nötigen Halt und Charakter gibt. 
An Stelle der harten großen Flächen, die einfeitig nurLicht oder Schatten 
tragen, tritt ein Spielen von fonnigen und fchattigen Teilen, ein Heraus- 
modellieren der Akzente durch das Licht. Der Maßftab zur umgebenden 
freiwachlenden Natur wird dadurch beller gewahrt. 
Aus der Erkenntnis all diefer Kräfte heraus find jene oft bizarr 
anmutenden Geftalten und Körpermaflen entltanden, die in eng- 
lifhen Gärten zu finden sind, die fogenannten Topiary-works, wo- 
von wir auch "in der Schweiz vereinzelte Vertreter haben, fei es in 
Buchs, Eiben, Thuya, Hainbuche oder »Tierlis (Cornus Mas). 
Die beigegebenen Bil. 
der find im Vergleich zu 
diefen uralten Hecken- 
gebilden noch fehr jung. 
Aus ur[prünglich lang- 
weilig geraden Hecken 
entwickelt zeigen lie an 
ihrem zum Teil wenig 
dihten Bau die etwas 
allzu rafhe Heranbil- 
dung der vorgezeichne- 
ten Formen. Auf der 
anderen Seite zeugen hie 
von der großen Liebe 
des Gärtners, der fieaus 
derfieifenHeckenahun 
feren Vorlchlägen form: 
te.Erbrauchttdazugroße 
Geduld, fcharfen Blick 
ınd eine fichere Hand 
neben einemGefühle für 
diefe Pflanzenarditek- 
turen,diedabeilebendig 
fein und bleiben wollen. 
Guftav Ammann. 


GEORG LENZ / PORZELLANBLUM 


ins rechte Licht zu ftellen. Denn im allgemeinen bereitet es dem menih- 
lihen Auge, weniglien bei lüchtiger Betrachtung, zunächft Schwierigkeiten, 
den gut nachgemachten künftlichen Blumenfirauß von dem natürlichen 
zu unterlcheiden. Das gilt in befonderem Maße von den Porzellan- 
blumen, die fchon im ı8. Jahrhundert von den verlchiedenen Porzellan- 


Manufakturen mit großer Naturtreue her- 
geftellt wurden und das Vergnügen der Mo- 
delleure an der beilpiellofen Bildfamkeit des 
neuen Materials deutlich erkennen laflen. In 
den größerenFabrikenwurden eigens»Blumen- 
pollierer« angeftellt,die in der plaftiichen Nadh- 
bildung aller holden und zarten Kinder Floras 
Unübertrefflihes leilteten, wie die Maler in 
der Wiedergabe ihrer Farbenglut und duftigen 
Zartheit. In den Annalen der Manufakturen 
von Frankental und Ludwigsburg erfcheinen 
die erften Blumenmodelleure um das Jahr 1760. 
Uriot, der Bibliothekar des Herzogs Karl 
Eugen von Württemberg, befchreibt dellen 
Geburtstagsfelt im Jahre 1762, bei dem Sere- 
nillimus feinen Damen zum erlten Mal bei 
Tifche Porzellanblumen überreichen ließ, die 
mit großem Staunen und Entzücken entgegen 
genommenwurden. Im Ludwigsburger Schloß» 
hof, berichtet er, war ein »Palais de Magni- 
ficence« errichtet, in deflen Mitte unter einer 
Kuppel eine Venus aus der Hoftafel aufltieg 
umgeben von fechzehn Liebesgöttern, dielfe 
überreichten »den fechzehn Damen jeder einen 
Blumenfirauß, an welhemdas A ugeden Glanz 
der feltenfien und befigewählten Blumen be- 
wunderte, keiner diefer Sträuße glih dem 
andern, und fchon hoffte der Geruch ihre köft- 
lihen Düfte einzuatmen, als das Gefühl ent- 


deckte, daß lie von Porcellain wären.« Die 





LS die Königin aus 
A fih von der 
fo vielgerühmten 
Weisheit des Königs Sa 
lomo Tfelbft überzeugen 
wollte, trat lie mit einem 
aus natürlichen undkünft- 
lichen Blumen gemilchten 
Strauß und mit einem 
Jungen und einem Mäd- 
chen von gleichem Ausfe- 
hen, die beide in Knaben- 
tracht gekleidet waren, 
vor ihn mit der Frage: 
»Befchgid mich kinig, ob 
Blumen und Kind — von 
art gleich oder ungleich 
lind?« Der König, bemer- 
kend, daß nur einzelne 
Blumen des Straußes von 
Bienen umfhwärmt wur« 
den, und daß das eine 
Kind beim Äpfelauflefen 
lich feines Röckchens wie 
einer Schürze bediente, 
gab ihr zur Äntwort: 
»Die bienn die rehteBlum 
nit Ipart, dies kindt zeigt 
an fein weiblich art.« 
Diefe Gefchichte, die auf 
einemaltengewebtenTep* 
pich aus dem Fürltentum 
Reußbildlich dargeltellt ift, 
ift in derTat geeignet, den 
ungewöhnlichen Scharf- 
linn des weilen Königs 
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Manufaktur in Sevres fcheint den Anfang mit der Herftellung von Por- 
zellanblumen gemacht zu haben. Von der Marquise von Pompadour 
wird erzählt, daß fie, unermüdlich in ebenfo finnreichen wie koftlpieligen 
Einfällen zur Unterhaltung ihres königlichen Liebhabers, ihn um das 
Jahr 1750 in ihrem reizendem Luftfchloß Bellevue, welches fo viele Kunli- 


fhätze auch aus der Königlichen Porzellan- 
fabrik barg, einlt mit einem Blumenparterre 
überrafcte, das lie auf den Terraflen der fanft 
abfallenden Ufer der Seine hatte aufbauen 
lallen. Vom erlien Treppenablatz der prächtig 
mit den Statuen der Liebesgötter befetzten 
Marmortreppe bis hinunter zum Flulle prang- 
ten in verfchwenderilcher Fülle Rofen und 
Lilien, Maiglöckchen und Levkoyen und alle 
Lenz- und Sommerblumen, Erft wenn man 
genau hinfah, merkte man, daß es nicht lebende 
Blüten, fondern mit feinftemParfüm besprengte 
Porzellanblumen aus Sevres waren. 

In Berlin ift die Porzellanblume gepflegt wor- 
den, feit hier überhaupt Porzellan hergeltellt 
wurde. Schon von Wegely, der von ı751 bis 
1757 die erlte Berliner Porzellanfabrik betrieb, 
wurden mit Vorliebe auf den verfchiedenften 
Geräten plaftifcheBlumenranken aufgelegt und 
in der Berliner Sammlung von Dallwitz finder 
fich fogar eine mit Blumen belegte Vale aus 
der Zeit des liebenjährigen Krieges, in der 
Wegelys Bildhauer Reichard auf eigene Fault 
in Berlin Porzellan fabrizierte, In der von 
Gotzkowsky 1701 errichteten Porzellanfabrik, 
die Friedrich der Große im Jahre 1763 käuflich 
übernahm, wurde dann die Porzellanblume 
das gebräudlichlie Ziermotiv für die Deckel 


Berliner Vafen aus den Jahren 17065 bis 1770. 


des Kaffee und Tafel- 
gefhirrs und für die 
Garnierung allermög- 
lichen Gefäße und Ge 
räte. Ein Hauprtftück, 
das die Kunft der Blu=- 
menmodelleure zum 
erlten Male zu voller 
Geltung brachte, war 
der große Kronleudh- 
ter, den der König für 
das Neue Palais bei 
Potsdam anfertigen 
ließ und von dem er 
unter andern auch der 
Kurfürftin Maria An- 
tonia von Sachlen eine 
Wiederholung zum 
Gelfchenk machte, die 
noch heute im Dres- 
dener Schlolle hängt. 
Eine mit Rocaillen 
und durchbrochenem 
Gitterwerk verzierte 
unten konfolenartig 
ausladende Spindel, 
welche oben in eine 
Ananasftaude endig- 
te,trägt in zweiEtagen 
die mit Porzellanblu- 
men reich gelhmük- 
ten bronzenenLeud- 
terarme,inderenleich- 
tem Geäft" anmutige 
Famen mit goldenen 
Pofaunen und dralle 
Putten mit Palmzwei- 
gen undLorbeerkrän- 
zen tronen. Ähnlich 
findauchdieTifch- und 
Wandleuchter aus die 


fer Zeit mit Blumen und anderem naturaliltilchen Beiwerk graziös verziert. 





Kronleuchter aus der 
Berliner Porzellanma 
nufaktur für das Neue 
Palais in Potsdam 


guirlanden fchlingen 
lich um die fhlicht pro 
flierten Leilten, diedie 
Spiegel feitlich umrah 
men. Und als Bekrö- 
nung des bogenför. 
migen Oberteils dient 
ein _ durchbrocener 
Korb, aus dem fıch 
eine Fülle von Blumen 
ergießr. 

Naturgemäß ift in der 
Rokokozeit auc die 
Vale ein bevorzugter 
Träger der Porzellan- 
blumen, fei es,daß der 
Vafenkörper wie bei 
der Reichardfchen Va 
fe mit aufgelegten Blu 
men= und Blütenzwei- 
gen belebt ift, fei cs 
daß ein im Hals der 
Vale befeftigter Blu. 
menftrauß unmittelbar 
ihreBeftimmungkund 
tut. Und ein beliebtes 
Zierftück jener Zeit if 
derMiniatur-Blumen- 
topf mit Maiglök- 
chen,Primeln undande 
ren Porzellanblumen. 
Aberauchin der figür 
lichen Plaftik wird kei" 
ne Gelegenheit ver. 
fäumt, »der Bäume 
und Sträucher Won- 
ne und Hoffnung auf 


künftige Frucht, « wie der niederländilche BotanikerHoedoens (t 1 58 5)die 


Ein vielleicht noch gefhmackvolleres Beilpiel zurückhaltender und doh Blumengenannt hat, in geihmack voller Weifeanzubringen. Befonders lind 


reiher Anwendung diefes naturaliftichen Schmuckmotivs bieten zwei 
große Pfeilerfpiegel, die Friedrich der Große im Jahre 1767 für das kleine 
Schreibkabinett feiner\W ohnung im Neuen Palais in Auftrag gab. Blumen" 





bein fhwingen. Erwähnt fei auch 
die anmutigeGruppevon].G.Mül- 
ler »Die Erkenntlichkeit«, die mit 
einem Cupido Blumen auf einen 
Altar fireut. Das Modell gehört 
zu einem Tafelauflatz, der auf die 
Freuden und Leiden einer ver- 
wickelten Herzensangelegenheit 
hindeutet und die Hochzeitstafel 
des Prinzen Friedrih Ludwig 
Alexander von Württemberg 
Ichmückte, der im Jahre 1784 dem 
Widerftand feiner Angehörigen 
zum Trotz die (höne Maria An- 
na, Tochter des Fürften Adam 
Czartoriski, heimführte. 

In der klaflıziftifchen Zeit tritt der 
Blumenfchmuc welentlich zurück, 
nur eine [Ichmale Blumenguirlande 
aus Biscuitporzellan behauptet fich 
als Ziermotiv. In belonders reiz- 
vollerWeife finden wir folche Blu- 
mengewinde aus Biscuitporzellan 
beim »Nymphentanz« verwen- 
det, von dem das ehemals Groß- 


Berliner Blumentöpfe um 1770. 
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es die ungezählten Modelle von Kindern, die, blumengelhmückt, als Gärt- 
ner die Jahreszeiten oder die Monate verkörpern oder von Schäferinnen 
und Schäfern »mit bunter Jacke, Band und Kranz«, die tapfer das Tanz- 





Nympbentanz, Tafel« 
aufjate für die Hoc- 
zeit der Königin Luife, 
Berlin 1793. 


herzoglihe Mufeum 
in Schwerin eine alte 
Ausformung aus dem 
Jahre 1803 aufbewahrt. 
Er ihmücte zum er- 
ften MaldieHochzeits- 
tafel der Kronprin- 
zellın Luife und ihrer 
Schwelter, der Prin- 
zeflin Friederike, der 
Gemahlin desPrinzen 
Ludwig von Preußen, 
am 24.und 26. Dezem- 
ber 1793, und zwar in 
doppelterÄusführung 
als Seitengruppe zu 
dem fchon zwei Jahre 
früher von dem Ardi- 
tekten Hans Chriftian 
Genelli entworfenen 
und in den Hauptftük- 
ken von Johann Gott= 
fried Schadow, dem 
führenden Berliner 
Bildhauer jener Zeit, modellierten Dellert- 
auflatz »DasReich der Natur«,derin mannig- 
fachen allegorilhen Figuren und Gruppen, 
Tempeln und Altären, Fruchtichalen und Obe- 
lisken den Gedanken verlinnbildlichen follte: 
»Die Natur ift groß und unbegreiflic, ihre 
Werke laden die Menichen zu ftetem Genuß 
ein,und gefühlvolle Seelen finddafürdankbar. « 
Die Hauptgruppe zeigte auf einem Fellen, 
der fih aus dem Ozean erhebt, den Götter- 
vater Jupiter als Beherricher der Elemente, die 
durch Neptun, Vulcan, Cybele und Iris ver- 
körpert ihn umgeben. Mit Hieroglyphen be- 
decte Obelisken,dieauf Greifen undSphinxen 
ruhten, deuteten auf die Ulnergründlichkeit der 
Natur, die Fruchtfchalen mit ihren figürlichen 
Trägern auf die Gefchenke der Jahreszeiten. 
Die beiden T=mpel, deren Azurgewölbe von 
Säulen mit goldenen Kapitälen getragen wur- 
den, waren der Göttin der Liebe und dem 
Gotte des Weins geweiht, und fo fort. Bei 
der Hochzeit der Königin Luife wurde diefer 
koftbare Auffatz allo um die abgebildete von 
Nymphen umtanzte Amor undPfychegruppe 
bereichert, die [päter mit anderen Gruppen zu 
einem neuen Äuflatz vereinigt wurde, der in 
anmutigfter Form die rührfame Gelfcichte 
der Pfyche erzählt. An Stelle des Rofenge- 
windes aus Biscuitporzellan fcheint allerdings 
bei diefer erfien Ausführung ein rofenrotes 
Band Verwendung gefunden zu haben. An 
beiden Enden, fo heißt es in einem alten 
Bericht über die Hochzeitsfeierlichkeiten der 
Kronprinzeflin, ftand diesmal auf Veran- 
laflung der hohen Vermählung eine Gruppe 
»A mor und Psyche«, die fich zärtlich küßten, 
auf einem Piedeftal. Acht Nymphen tanzten 
in edler Stellung um fie her und trugen ein 
rofenrotes Bändchen, auf dem Verfe, der Zeit- 
fitte nach in franzöfilcher Sprache ftanden. 

Den Glanz des Namens der Königin Luise 
trägt auch ein anderes Hochzeitsgelchenk,näm- 


Mine: Glükwunfbkarte mit plafiikben Blu» 
men, Berlin um 1830. 

Unten: Vufe aus durcbfbeinendem Porzellan 
als Lampe, Berlin 1793. 
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lich eine Ichlichte Vale, 
deren eiförmiger Leib 
durch einen Relieffries 
mit »Herrurifchen Fi- 
guren« belebt ilt, und 
auf deren kelchförmi- 
gem Auffatz zwei 
knieende Engel wie- 
derum Blumengewin- 
de aus Biscuitporzel- 
lan halten. Sie wurde 
am Vorabend der 
Hochzeit vom Staats- 
minifter von Heinitz, 
dem damaligen Chef 
der Manufaktur, dem 
König Friedrih Wil- 
helm II. als »lampe 
nuptiale« mit derBitte 
überfandt, daß fie im 
Schlafzimmer des new 
vermähltenPaaresauf: 
geltelltwerdenmökhte. 
Sie war nämlich aus 
durchfcheinendemBis- 
cuitporzellangebilder, 
»damit eine Lampe, 
die in dieV afe gehängt 
werden kann, durch die Fläche des Körpers 
hindurchfchimmere und ein dunkles Zimmer 
zur Nachtzeit fanft erhelle«. An diefe feftliche 
Beftimmung knüpft auch der Fries der hetru- 
rifchen Figuren an, der die Vorbereitungen 
zu einer Vermählungsfeier fildert. 

Die große Blumenliebhaberei der Biedermeier: 
zeit, von der Karl Gutzkow in feinen Er- 
innerungen und Karl Spitzweg in feinen 
Gemälden fo liebevoll erzählen, fpiegelt fich 
deutlih auch in kleinen Blumenfiilleben aus 
weißem oder farbigem Biscuitporzellan auf 
vorzugsweile ovalen Platten wieder, die gern 
als Glückwunfchkarten verfchenkt und auch 
unter gewölbtem Glas in Birnholzrähmcen 
ein beliebter Wandfchmuck des Biedermeier- 
zimmers wurden. 

Nach langer Paufe find endlih um die Jahr- 
hundertwende wieder Blumen, und zwar mit 
peinliher Sorgfalt der Natur nachgebildete 
Einzelblumen, gefertigt worden, die jetzt als 
Tafeldekoration, in der Mitte des gedeckten 
Tifches ausgelegt, Mode wurden. Der Blu- 
menbildner Thielemann von der Berliner Ma- 
nufaktur hat darin Erftaunliches geleiltet. Er 
verwandte eine befondere »Blumenmalle«, 
die äußerft fefte und durchfcheinende Kaolin- 
milchungen und reichlich Feldfpat enthielt und 
deren Bildfamkeit durch Zulatz von Klebe- 
mitteln erhöht ift. Mit einer Satiniermalchine 
wurde diefe Malle ausgewalzt und dann aus 
den dünnen Blätterkuchen mit Hilfe von blatt- 
förmigen Stanzen, die den »Modeln« der 
Zuckerbäcker entlprachen, die Blumenblätter 
ausgeltochen. Das Biegen und Falten, Riffeln 
und Kräufeln der geftanzten Blumenblätter, 
das Einpreflen der natürlichen Aderung, das 
Zufammenletzen und Befeftigen am Stiel, wie 
das Einfetzen der Staubfäden und Frudt- 
knoten, find die eigentlich kunftvolle Arbeit, 
die ebenfoviel Gelchick wie Liebe zur Sache 
und botanilhe Kenntnis erfordert. Thiele= 
manns Meilterwerk ilt ein großer Porzellan- 
blumenkranz, den er für die Gruft der Kaiferin 
Friedrich fertigte. Ob er damit die häßliche 
Sirte des der Witterung preisgegebenen künlt- 


lihenGrabkranzesein: 
geführt hat oder ihr 
nur gefolgt ift, bleibt 
feltzuftellen. Es ift nur 
zu begrüßen, daß lie fo 
bald überwunden it. 
Aber als mehr oder 
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bildeter Gefäß- und 
Gerätefhmuck wird 
die Blume, »das ge- 
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nach Linnes poetilcher 
Deutung, gewiß nicht 


von OHEIMB / WURZELN 
ER Gärtner fticht im Frühjahr ein neues Pflanzenloc aus. Der 
D Spaten macht eine Ichöne glatte Wendung, aber es knirlcht dabei 
eigenartig und ganz leife höre ich in Gedanken ein Stöhnen und 
Jammern, und fehr bald fehe ichs Nießen, einige Tröpfchen an der warmen 
braunen Wand herunter, wallerklare hier und milcige Tröpflein dort, 
weißgelbe vielfach. Das Märchen würde Träume undBlut daraus machen, 
dem handfelten Gärtner kommt aber dabei gar kein Gedanke, er gräbt 
ruhig weiter. 
Und doc, wieviele Lebewefen hat er mit folchen Stich gelchädigt, ge- 
fchmerzt! Es muß förmlich einen fIcharfen Ruck und Schmerz da oben 
im Körper der Pflanzen gegeben haben und ihr ganzer Haushalt in Un- 
ordnung gekommen fein, denn fowohl der Säfteverluft wie auch die 
abgefchnittene Zufuhr von Nährftoffen aus ganzen großen Partieen der 
Einzelpflanzen fehlen dem Organismus. Ganz gleich, ob es eine mürbe, 
zählebige Brenneflel, eine aufgeblafen breite Klette, eine firotzende 
Milchdiftel, ein Stück der dicken bolzigen Rübenwurzel eines Ampfers 
it, die jedem Zahnarzt als wahres Vorbild für einen normalen Backzahn 
begeiftern muß — weh tats auf jeden Fall jedem Beteiligten! Sie ift ja 
eigentlich häßlich, fo eine in der Erde fortziehende Wurzel, die mit 
großer Dreiftigkeit nach jedem reichen Nährftoffplätzchen hinzieht, gierig 
ihre taufend mageren Finger ringsum ausltreckt und andere ihresgleichen 
verdrängt und bekämpft, Wo geltorbene Wurzeln faulen und ihre Säfte 
und Belftandteile aufhörten, wo ein Engerling verdorrte, ein durch die 
Totengräberkäfer heruntergezogener Vogelleichnam verwelte, lich allo 
deflen gefammelten kräftigen Stoffe wieder löften, da eilt von allen Seiten 
gierig und vordrängerilch, rücklichtsios das Wurzelende aller Kräuter 
und Stämme aus weitem Umkreis herbei und fchlürft und faugt und 
fchwillt, Überall der Kampf ums Leben! Hier unten in der falt finfteren 
Bodenfchicht wie droben im Sonnenlicht, das eigentlih nur Luft und 
Frieden, Liebe und Güte befcheinen follte, 
Ich fagte, »falt finftierem Boden«, denn fo abfolut finfter ifts da unten 
garnicht, wie wirs uns immer vorltellen. Da leuchtet der überall vor- 
handene Regenwurm, der glatte eißige Lumbricus, bei durchftechendem 
Winden und hinterläßt eine lange phosphorescierende Bahn hinter lich, 
dort kommen zwei große Leuchtaugen des Taufendfuß, die in jener 
Finfternis wie blankgeputzte Laternen eines Autos, einer Lokomotive 
erfcheinen müllen. Dort glimmt unaufhörlich in grünlichem Scheine fau- 
lendes, nalles Holz aus einer alten Weiden- oder Pappelwurzel. Kurz, 
wer fich erlt wie eine bodenftändige Wurzel an diefe Dunkelheit ge- 
wöhnte, der kann fich durch all diefe Merkmale Ichon ganz gut zurect- 
finden, vielleicht ftecken noch viele Käfer und Larven Tafchenlaternen an 
da unten, die wir und felblt die großen Gelehrte noch nicht mal kennen. 
Und wer kann es fachlich widerlegen, ob nicht doc die allerzartelten 
Wurzelenden auch Vorrichtungen zum Sehen haben wie zum Talten? 
Solch eine Wurzel hat nun noch neben ihrem Kampf ums Leben auch 
die große Verantwortung für das Leben ihrer Pflanze da oben und mag 
ganz gehörige Befehle und Verweife erhalten bei einiger Trägheit und 
Läfligkeit. Darum auch eigentlich das Ringen und Drängen um jeden 
erreichbaren Nährltoff, jeden neu auszufüllenden Raum, den fie, wenn 
er ihr ganz befonders gefällt, auch möglichfi dicht netzartig umfpinnt und 
einnimmt. Wie oben im firahlenden Licht lich allerlei Pflanzen um- 
firiken und zu töten fuchen, fich verdrängen, aber auch wieder trotz 
größter Nähe vertragen lernen, fo ifts wohl auch in der Unterwelt, es 
kommen allerlei Wurzeln auf kleinftem Raum zufammen von lehr ver- 


Ihiedener Geltalt und Schönheit oder Ichrecklicher Häßlichkeit. Neben 
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glatt behäbigen Rüben und Knollen, den Vorratskammern der feinen 
dünnen Wurzelchen widerlich freche zehrend geizige Wurzeln des Schöll- 
krautes, die fo oft in gelbroten Tropfen perlen, neben den Haarfılzen 
der Gräfer die dürren Ichwarzborftigen, knorrig krummen der Birken 
und Nadelhölzer. Seidenfeine Saugewurzeln der Kartoffeln und Dahlien, 
die wie die der diken Rüben pflichtihuldig all ihre Ausbeute zurück- 
liefern an diefe großen Vorratshäufer, die noch für das näclte Jahr zu 
forgen haben. Diefe Saugwurzeln fterben wie die der Getreide im Herbfi 
ab, während folhe von Klee und Luzerne mehrere Meter tief gehen, 
um froftliher auszuhalten über den Winter, aber auch, um bei dürren 
Zeiten genügend Waller aus größten Tiefen heraufzupumpen, oder 
Capillarliröme abzufangen. 

Zu gewillen Zeiten mögen arge Anforderungen an den Fleiß aller diefer 
Wurzeln geftellt werden von droben her, wenn die Blätter austreiben 
wollen und wenn die Blütenknospen fchnell wie über Nacht aufplatzen, 
zur Blüte werden und dann wieder, wenn die jungen Triebe hervor- 
brehen und die Samen reifen wollen. In folchen Perioden mag der 
Wurzeldienft fireng und hart fein, fortwährend wird Waller von oben 
verlangt, während zu anderem wieder mehr Nährltoffe da fein follen, 
befonders nah dem Abfall der Blätter, die ihnen ja manche Arbeit ab- 
nehmen während des Frühjahrs und Sommers. Wieviele Befehle mögen 
da die für uns unlichtbaren Leitungsdrähte und Spracrohre in die 
Arbeitsftätten hinabrufen! Ja gleich! fo fchallts dann wohl herauf und 
fchnell müffen Überftunden oder Reservekräfte eingefetzt werden. Dann 
heißts eben firenge Arbeit von Pumpe und Mahlmühle und am Waller- 
bottich. Und das alles in finfieren ftikigen Arbeitsräumen ohne Venti- 
latoren oder Unterführungsichäcte, da gibts keinen Adhtftundentag, 
keine Ruhefchichten, keinen Feierabend. 

Unaufhörlich bohrt und fhwellt und glucklt es in all den Fafern und 
Kanälen. Und der Arbeitskittel wird hier unten nie abgelegt, felbft nicht 
in heißelter Zeit. 

Wie unfhön und [licht alle diefe Wurzeln fein mögen im Verhältnis 
zu allen oberen Teilen der Pflanze, fo nötig und wichtig lind fie, ja, lie 
find fo eigentlich ihr Leben, fie müllen felbft in größten Hunger- und 
Durftzeiten reftlos arbeiten und doch werden lie lich nie darüber be- 
fchweren, nie fih mürrilh zulammenrotten zur Arbeitseinltellung, lie 
fühlen fich glücklich und ftark und unerfetzlich in ihrem Beruf, ja, der 
ift ihnen fo die Hauptfache, daß fie garnicht erft heraufgucken wollen 
zu den anderen Pflanzenteilen da oben, fie bilden und haben ihr Reich 
für fih und willen, daß fie völlig unentbehrlich, ja, die Hauptlache find. 
Wie es überhaupt da unten in der Erde Schoß hergeht, davon machen 
wir uns eigentlich keine rechte Vorftellung. Wir hören nichts von den 
vielen ganz feinen, für unfer Ohr nicht vernehmbaren und doc licher 
vorhandenen Geräufchen, nicht das Bohren und Sägen und Sprengen der 
Wurzeln, das Knabbern, Mahlen und Schmatzen der Käfer, des Enger- 
lings, fein feines Quieken, wenn er von einem Carabus oder von einer 
Spitzmaus angefrellen wird oder vom unerfättlihen Maulwurf, der 
täglich anderthalb bis zweimal fein eigenes Körpergewicht an Larven 
und Würmern zu frellen nötig hat, der Schlemmer! Einem daherbrau- 
fenden Eilzug im Tunnel ähnlich gegen diefe Feinlaute muß ein alle 
feine Gänge durchflaufender Maulwurf, eine zur Minute pünktlich alle 
ihre Laufgräben befahrende Wühlratte fein, und welch Schaufelgeräulch 
erft, wenn diele Großtiere der Unterwelt neue Gänge wühlen und 
austapezieren und glätten durch flottes Reiben mit ihrem glatten Fell! 
Mit wahrer Dreiftigkeit gehen doch manche Wurzelarten vor! Wie 
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weit und dicht können die der Neffen und Quecken hinkriehen und 
gar die erft unferer Akazien und Pappeln, die lich armdick bis 25 Meter 
und weiter ausbreiten und keine Hinderniffe [cheuen, und das mit ver- 
hältnismäßig großer Schnelligkeit. Es ift oft fat beängftigend, wie [chnell 
Wurzeln in gut gelockertem Erdreich hinfhießen. Ganze dichte Polfter 
können einige Gräfer und Bäume bilden und damit große Nacbar- 
bäume firangulieren und töten, fo unglaublich es [deint, Ira vorigen Jahre 
wurde ein ungemein wertvoller japanifher Aksrn, Acer rufinerve 
pulverulentum, durch ein ganzes Geflecht von fat kandgelenkftarken 
Wurzeln eines deutichen Ahorns einfach erwürgt. Welches Unheil an 
Ausdörrung kann eine ftarke Birke durch ihre unzählig fein verzweigten 
Wurzeln auf große Strecken im Umkreis anrichten, felbft die robuftelten 
Grasarten verdorren dort in heißen Sommern auf felfigen Hügeln — 
nicht zur Freude des Förlters, des Schäfers, höchftens der des Land- 
[chaftsmalers, der viel Ocker in fein Bild bringen möchte. 

Und doch muß felbfi für uns Menfchen ein großer Teil von Wurzeln 
in den von ihnen angelegten Vorratsipeichern dienen, allo für uns 
arbeiten und wir bauen eigens dazu all die Rüben, Kartoffeln, Knollen 
und fingerdicke Helianthus an, die alle nur von haarfeinen Wurzeln, 
teilweife recht wenigen, erzeugt und gefammelt wurden, ohne daß wir 
im mindelten dankbar diefer dächten. 

Die Wurzeln haben mit der alten berüchtigten Hydra das gemein, daß 
fie für jeden abgehackten oder verbiffenen Teil ihres Körpers Dutzende 
von Erfatzwurzeln anfetzen, auch in neues Erdreich umgepflanzt, felbft 


ohne Verletzung unzählige neue bilden. Und diefe Hydraeigenfchaft ift 
für den Gärtner und Gartenfreund überaus wichtig. Der Baumlämling 
begnügt fich mit 3 bis 6 Haftwurzeln, die er von Jahr zu Jahr weiter 
hinausftößt, je mehr Widerfiand die vergrößerte Krone den Weser» 
unbilden entgegenfetzen muß. Wird ein folcher Baum erft in älteres; 
Jahren verletzt, fo geht er ohne ganz befonders liebevolle Gießkasıtt 
vielfach ein, weil die Saug- und Nährwurzeln bei ihm nicht genügend 
ausgebildet wurden. War er aber in der Jugend vielfach umgepflanzt, 
fo bildet er einen wahren Schopf von Feinwurzeln aus und diefe Ver- 
mehrung der Oberfläche bietet ihm Gelegenheit, fehr viel mehr Nahrung 
aufzunehmen. Gleichzeitig halten diefe Feinwurzeln foviel Erdboden 
feft, halten Ballen, fo daß fie prachtvolle Vorräte ins neue Pflanzloc 
mit hinunternehmen, alfo nicht gleich ihre gewohnte Speilekarte ändern 
mülfen. Deshalb muß ein jeder ins Garken nd Park zu verwendender 
Baum vorher oft umgepflanzt, verihilt werden, was im Großen die 
Baumfdulen tun. Auch alle wertvölleren Gemöfe- und Gartenpflanzen 
follten mehrfach verfhult fein, und diele ihnen zuerft Ichrecklihe Ope- 
ration wird ihnen immer lieber, ja, man kann ihs ganz befonders fröh- 
liches Gedeihen ihnen fhon in den näciten Tagen anfehen. Alfo felbft 
der feligen Hydra Art und Weile ift wirklich in der Welt. »Schöne 
Wurzeln,« fo ruft der Gartenlachverftändige voller Bewunderung trotz 
ihrer notorifchen Häßlichkeiten und meint die oft verpflanzten. 

Alfo die Wurzeln, die häßlihen Wurzeln finds, die im Schacht der 
Erde unlichtbaren, die recht gepflegt fein müffen. 
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arengelbgrünen Farbe immer fofort Gomeza crispa; der ftärkfie 

Duft machte fich zwilchen acht und zwölf Uhr vormittags be- 
merkbar, dann nahm er ab und des Abends wandelte er fich in einem 
ftarken an Benzin gemahnenden Geruch. Hodhintereflant ift auch die 
Gattung Maxillaria, von der ih M. picta fchon erwähnte. An einem 
Torbogen wuchs fie zulammen mit Cattleya Harrisoniae und Oncidium 
varicosum Rogersii ; fie hoben fich wundervoll von ein paar Büfcheln 
eines kaminrot blühenden Panicum melinis ab. Es gibt unter den Maxil- 
larien Arten, die wahre Hungerkünftler find, andere die auf ihrer Lippe 
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Das Öras im Anfang des Frühlings 


I 


einen Kallus ausFutterhaaren belitzen, den die Infekten nur abzuweiden 
brauchen, zu ihnen gehören rufescens, iridifolia, ochroleuca. 

Hocdhinterellant find die Catasetum-Arten, fchon dadurch, daß manche 
Arten lange Zeit hindurch nur männliche Blüten hervorbringen und fich 
erft (päter dazu entfchließen, weibliche auszubilden, die dann gleichzeitig 
mit den männlichen fich auf derfelben Pflanze finden. Zu deneigenartigften 
gehört C. fimbriatum, die ihren Namen nad der fächerförmigen, am 
Rande fein und tief zerfchlitzten Lippe trägt. Bei der geringften Berüh- 
rung Ichleudert fie ihre Pollenmaflen meterweit dem Störenfried ent- 
gegen. Die fchönfte aber ilt C. tridentatum, deflen Blütenapparat Darwin 
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in feinem Werke über die Befruchtung der Orchideen meifterhaft be- 
fchrieben hat. Wie er aber in natura durch die Befucher, große Hunımeln, 
in Tätigkeit verfetzt wird, dürfte noch nicht gefcildert worden fein. 
Mir war es vergönnt, dies zu beobachten. Ich erhielt von einer Lehrerin 
in Bahia drei ftarke Stücke aus dem Bulchwalde, die kräftige Blüten- 
ftiele mit neun, elfunddreizehn Blumen brachten. Der ganze große Garten 
duftete danach. Morgens um fieben Uhr begann dies Duften, und fofort 
eilten, trotzdem ich die Stöcke verfuchshalber an eine abgelcgene Stelle 
eines kleinen Nebenhofes geltellt hatte, große fiarke Hummeln herbei, 
deren [hwarze Sammetjacken grünlich [chimmerten und deren Hinterleib 
roftrote gelbgeänderte Querbinden trug; fchnurfiracks gings auf den 
Blütenftand los, und ohne jede Ausnahme wurden mit fiherem G:iff 
nicht das Labellum, fondern die linken Sepalen und Petalen erfaßt. Dann 
turnte die Hummel (oder ilts ein der?) durch behendes Steuern und 
Ziehen auf die Blütenkapuze hinauf, legte fih breitbäuchig auf lie, ver- 
krallte fich mit den Füßen inden Seitenzackenlücken und legte lich langfam 
aber weit überden Mittelzacken vornüber.Hierbei fenkte fie den mächtigen 
Kopf tief in die Kapuze und berührte wohl die reizbaren ÄAntheren, 
damit den Schleuderapparat der Pollenmaflen zum Explodieren bringend. 
An Kopf und Rumpf faßen dann die herausgefchleuderten Pollinien. 
Mehrere Tage währte das Schaufpiel, erreichte gegen neun Uhr früh 
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Arbeiten für den Blütengarten im April 
D: fo ftark verfpätete Eintritt des Frühjahrs drängt die Arbeiten 


in eine fehr kurze Spanne Zeit zufammen. Es gilt mithin, lie 

ihrer Dringlichkeit nach zu erledigen. Befonders in den klimatifch 
bevorzugten Gegenden madht lich diefes Zufammendrängen unangenehm 
fühlbar. Bei den mir winterharten ausdauernden Bfütengewächlen 
geht die Vermehrung in der üblihen Weile weiter. Es ift für Erlatz 
zu lorgen, da foldher im Sommer oftmals notwendig wird. Die älteren 
Sätze lind forglich zu pflegen, um blütenreiche, recht wüdhlige Pflanzen 
zu erzielen. Bei vielen, wie Calceolaria rugosa, Margeriten, Salvien, 
Fudsien, muß durch richtiges Entspitzen für bufhigen Bau geforgt 
werden. Das Verpflanzen ift nun fo einzurichten, daß bis zur Auspflanz- 
zeit die Erdballen wohl durchgewurzelt, aber nicht verfilzt find. Dung- 
güfle müllen neben ausgibiger Wällerung für gute Ernährung forgen. 
Von Mitte April ab ift ein allmäliches gutes Abhärten der Pflanzen 
erforderlih. Es gilt, lie nach und nach an freien Stand zu gewöhnen. 
Stehen die Pflanzen im Miftbeetkaften, fo gefchieht dies durch Abheben 
der Fenfter, die bei Nachtfroftgefahr natürlich wieder aufgelegt werden 
müllen, Die verfhiedenen Gruppenbegonien find nun [päteltens in 
Käften in recht humofer Erde zu pflanzen. Dem Gartenfreund feien 
von den nicht harten, aber ungemein blühwilligen Gruppenpflanzen noch 
Erythrina, Cassia und Plumbago empfohlen. Überwinterte Pflanzen 
davon find fpäteltens jetzt zu verpflanzen und im mäßig warmen Haufe 
heranzuziehen. Von Plumbago und Cassia lalfen fih wunderfhöne 
Hocdftämmchen bilden, wie das ja bei Fuchsien, Heliotrop, felbft Pelar- 
gonien auch üblich ift. Datura arborea und auch sanguinea feien nicht 
vergellen. Solche immergrüne Shmuckpflanzen, wie Evonymus japo- 
nicus, Lorbeer, Myrten, auch harte Palmen, wie Chamaerops, die [päter 
ins Freie geftellt werden, erfordern auch eine vorbereitende Behandlung. 
Die Einjahrsblumen verlangen jetzt regfie Beachtung. Die Ausfaat in 
Miftbeetkäften, wie ins Freie direkt, muß audı in ungünftigen Gebieten 
in der zweiten Monatshälfte beendet werden. 
In warmen Lagen find die erften Kaftenausfaaten (chon fo weit heran- 
gewachen, daß hohe Lüftung, ja Abnahme der Fenfter nötig ift, um 
kräftige, harte Pflanzen zu erhalten. Hier wird auch in der zweiten 
Monatshälfte unter günftigen Verhältniflen fhon das Auspflanzen von 
Altern, Levkoyen, Löwenmaul auf die Beete möglich fein. Das darf 
aber nur nach ausgibiglter Härtung der Pflanzen erfolgen. In ftark 
frofigefährdeten Lagen ift es aber vorerft noch unmöglich. Im Gewäds- 
haufe herangezogene Lobelien, Ageratum, auch Löwenmäulcen, find 
in kalte Käften zu verftopfen, wie es mit den Begonien gefhieht. Auch 
Calceolarien pflanzt man am beften im Kaften aus. Nur fo find gute, 
kräftige Pflanzen zu erzielen. Die im Freien überwinterten Frühjahrs- 
blüher, wie Goldlack, Silene, Stiefmütterchen, werden diesmal in vielen 
Fällen erfroren fein. Das gilt befonders für folche, die noch Ipät im Herbft 
verpflanzt wurden oder aber ohne jeden Schutz dem Barfroft ausgefetzt 
waren. Hier gilt es bald für Erfatz zu forgen.Schroft werden typifheEin- 
jahrsblumen, befonders auch Begonia semperflorens, aushelfen müllen. 
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den Höhepunkt, flaute dann ab, und gegen Mittag hörte faft jeder Duli 
auf und damit auch der Hummelbeluc. 

Der Gattung Catasetum äußerlich ganz ähnlich ift die Gattung Cyc- 
noches, doch wie verfchieden find ihre Blüten und auch ihre männlicheı 
und weiblichen Blütenftände. Einigemale fand ih Cycnoches pentadac- 
tylon mit wachsartig gelbgrünen, braunpurpurn gefleckten Blüten in 
manchmal fehr langen Trauben. Die Deutfchen im Staate Santa Catha- 
rina nennen fie Wefpenordidee; hier in Sao Paulo wird fie ftark belucht 
von einer kleinen dicken Fliegenart. In den Wäldern der Steilküfte von 
Santos fand ih auch Gongora quinquenervis, deren gelbe rotbraunge- 
fleckte Blüten eine lange hängende Rilpe vereint. 

In manchen Gegenden fehr häufig find Stanhopeen, die im Volksmund 
Cabesa de boi, Ochfenkopf, heilfen. Der Name Jiarakteriliert treffend 
die Hörner des Hypodils, und fiörrig wie Ochfen find fie, wenn man 
ihren Standort wechlelt. Sie blühen dann jahrelang nicht mehr. Was 
man mir einft als eine blaue Stanhopea brachte, war die herrliche Bollea 
coelestis. Weit verbreitet find Stanhopea insignis und graveolens. Sehr 
viel bezogen wird die [höne $. eburnea. Ich legte davon einft zwei 
Blütentrauben in eine Kıryftallfhale und benutzte fie als Tafel- 
[hmuc. Der matte Glanz der wachsartigen Blumen mifchte lich herr- 
lih mit dem hellen Glanz des Kryfialls. / Weitere Auffätze folgen! 


Die üblihen Anoffen- und Zwiebelgewächfe kommen nun gleichfalls 
zur vollen Bearbeitung. Zum Teil beginnt fchon die Blütezeit, denn die 
früheften Tulpen zeigen lich fhon in diefem Monat. Die Crocus blühten 
fchon länger. Es ift nun die befte Zeit zu planen, wie Crocus, auch 
Scilla, Chionodoxa, dann Ervanthis, felbft unferSchneeglöckchen im Ver- 
lauf des Sommers weiter anzuliedeln ift. Von den Pflanzen im Gewäcs- 
haus müflen die letzten Canna bald eingetopft und zur Vorkultur ge= 
bracht werden. Die erften nun ftarkwüchligen Sätze müllen fehr hell 
und aud luftig-kühl ftehen. Vor einem Vergießen der Canna fei ge- 
warnt. Die Dahlien müllen jetzt fpäteftens angeregt werden, damit je 
nach Lage, entweder früher oder fpäter [chon in vollem Wuchs befind- 
lihe Pflanzen zum Auspflanzen kommen können. Shwache Knollen 
werden in kräftige Erde eingetopft und in kalte tiefere Käften geftellt. 
Große Knollen ftelle man am belten in tiefe Käften auf die gelockerte 
Erde, nicht zu dicht, und fülle dann bis zur Kronenhöhe nahrhafte Erde 
an. Bei mäßiger Wärme kommen die Triebe unter den aufgelegten 
Fenftern bald kräftig hervor. Dann aber muß für reichlihe Lüftung 
gelorgt werden. Gladiolen und Montbretien können auch in ungünftigen, 
kühleren Gebieten ausgepflanzt werden. Das zu hohe Pflanzen der 
Gladiolen ift zu vermeiden. Aud Lilien find überall zu pflanzen. 

Bei vielen Sraudengewäch/en tritt jetzt allmählich die Blüte ein, fo daß 
das Verpflanzen vieler Sorten nun nicht mehr möglich ift. Solche Früh- 
blüher find auch befler bald nach Beendigung der Blüte zu verpflanzen. 
Spätblüher laffen das Verpflanzen zum Teil noch zu, befonders in den 
kühleren öftlihen und nördlichen Gebieten. Im allgemeinen aber eile 
man mit der Staudenpflanzung fehr, denn in Kürze ift der Trieb fo weit 
heraus, daß ein Verpflanzen dann vor allem in füd- und weltdeutfchen 
Gegenden unmöglich wird. Hier ift jeder Tag früherer Pflanzung wert- 
voll. Heikle Arten werden vielerorts durch den Frolt befcädigt, ja 
getötet fein. Das muß zum fofortigen Erlatz, nie aber zur Aufgabe 
folder Sorten führen. Auch in kälteren Lagen muß nun Ipäteltens der 
letzte Winterfchutz von Stauden entfernt werden. 

Die Zdefrofen bringen in diefem Jahre die herbfte Enttäufhung. Die 
Zahl der erfrorenen Rofen geht in die Legion. Befonders haben die 
Rankrofen gelitten, von denen alte, bis zwanzigjährige Stöcke bis in den 
Wurzelftock hinein tot find. Sie werden felten neues Leben zeigen. 
Aud Hodftamm- und Bufchrofen zeigen ftarke Schäden. Allerdings 
wird fich hier oftmals eine noch gute Ergänzung durch Triebe aus dem 
älteften Holze ergeben. Es find daher möglichlt fofort, wen es nicht 
fchon gelchah, alle Rofen vom Winterfchutz zu befreien und kräftig zu- 
rückzufchneiden. Meilt wird hier der Schnitt bis ins ältefte Holz gehen 
müllen, alfo eine radikale Verjüngung darltellen. Und doh wird lich 
[päter noch fehr häufig zeigen, daß alles umfonft war, da die Pflanzen 
eben tot find. In diefem Jahre wird die Frage nach den frofthärtelten 
Rofen gut zu löfen fein; ich fürchte, ihre Zahl wird recht klein austallen. 
Audh die Zaubgehölze müllen möglichit bald zum Aufpflanzen ge- 
langen. Jede Stunde it kolibar, da der Trieb, zumal in bevorzugten 
Lagen, mit Kraft einferzt. Manche Pflanzungen können nicht mehr aus= 
geführt werden, weil eben die Sträucher grün find. Dagegen lind immer- 
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ie beiden Bilder zeigen die 

Pfortender Orangerie des 
Sclolles Befvedere bei Weimar 
Bei der oberen, der nördlichen 
ftehen wir außerhalb der hohen 
Parkmauer im Dämmerlict ei- 
ner alten Roßkaltanienallee und 
fehen durch das Eilengitter in 
den heiter-fonnigen Platz mit 
feinen herausgeltellten Orangen 
und Palmen. Befonders durch 
diefen Gegenlatz der planmäßig 
gebildeten Helligkeiten wird das 
Gefühl des Draußenfeins, das 
Spannung und Sehnfucht weckt, 
verltärkt. Das Gitter trennt und 
gliedert die Räume, und trotz= 
dem fteigert es gleichzeitig durch 
feine Form und feineharmonilche 
Einfügung die Einheit der ein 
zelnen Gartenteile. Es ilt ein 
Blick wie auf die Theaterbühne. 
Ein gefchlolfener Rahmen: Ku» 
gelpfeiler als beiderfeitiger Mau- 
erabfchluß, links das große Pal- 
menhaus, rechts und oben eine 
dichtbelaubte Roßkaltanie. 
Die füdlihe Pforte, von deren 
zwei Türen nur eine abgebildet 
ift, hat nicht die architektonilche 
Bedeutung wie die nördliche 








79 


ALTE UND NEUE LÖSUNGEN 


GARTENPFORTEN 


Es ilt hier nicht eine belondere 
Oeftaltung des Raumes erreicht. 
Beide Türen wirken gelchlollen 
nebeneinander ftehend zu Itark 
einzeln für fich in ornamentaler 
Eigenart, alsdaß lich eine wieder 
holende Reihung wie beim an- 
dern Tor mit Vorteil anwenden 
ließe. Darum ift hier im Bilde 
nicht ein größeres harmonilches 
Ganzes gezeigt, dasallegelehene 
Dinge zu einem ausgeprägten 
Zulammenklang vereinigt, lon- 
dern es ift eine Detailltudie ge- 
geben. Mit feinftem Gefühl für 
rhythmifhe Werte ift hier die 
durhbrocene Fläche gegliedert 
in vierRechteckemit lich wieder- 
holender Multerung, deren Aus 
druck jenachihrer Lage gelteigert 
oder abgelchwächt ilt, und in ein 
oben gerundetes Mittelfeld, das 
als Durchbrehung des ruhigen 
Taktes frei von aller Starre nur 
einmal [ymmerrilc ift. Die wei- 
teften Zwilchenräumelindinihm 
mit der Zufammenlftellung der 
größten Formen vereinigt, und 
an bevorzugter Stelle prangt das 
herzoglihe Monogramm. 

Paul Dobe 


grüne Laubgehölze mit Erdballen noch gut zu pflanzen. Ebenfalls alle 
Ericaceen, zumal diefe auch nicht fo früh mit dem Ausrtrieb beginnen. 
Auch die Pflanflung der Koniferen kann noch längere Zeit fortgeführt 
werden, bis der junge Trieb audı hier Schluß gebietet, Wo in wärmeren 
Lagen Fichten und Tannen, auch Eiben früh durdrreiben, darf das 
Verpflanzen ebenfalls nicht hinausgefchoben werden, Erinnert fei, daß 


GARTENRUNDSCHAU 
Neues aus aller Welt 


‚MN ordamerisa: In den letzten Nummern des Bw/letin of Popular 
Information des Arnold Arboretum befpricht C. S. Sargent die 
Herbftfärbungen verfchiedener Gehölze und hebt unter den [ommer- 
grünen Rhododendren R. calendulaceum und R. dahuricum hervor. 
Gute reine Gelbfärbungen geben außer dem Tulpenbaum und dem 
Cercidiphyllum noch Cladraltis lutea, Gymnocladus dioica, Hamame- 
lis virginiana und H. vernalis, Nr. ı7 behandelt Koniferen. — Das 
Bulfetin of the American Dahlia Sociery (Nr. 29) ifi interelfant 
wegen der auf den letzten Ausftellungen gezeigten Neuheiten, — Die 
Januarmummer der immer gut ausgeftateten Landscape Arditecture 
enthält eine hübfche Schilderung Ipanilcher Promenaden (Paseos) in Ma«- 
drid, Barcelona ulw.; wertvolle Eiteraturüberfichten und eine fehr in- 
ftruktive Notiz über die redinifhe Anlage von Wallerbeken. — Im 
Gardener's Chroniclhe of Amerika vom November findet fih eine 
dem Bulletin des bekannten Missouri Boranical Garden entnommene 
Plauderei über Orchideen-Sammeln in Mitrel- und Südamerika. Sie 
Ichließt im Dezemberheft. Im Januarheft wird das Leben des verlior- 
benen berühmten »Baumdcktors« -John Davey befprocden, der die 
Wiederherfiellung kranker Bäume nadı rarionellen Grundfätzen zu 
feiner Lebensaufgabe gemacht harte. Er hatte darin große Erfolge zu 
verzeichnen. Auc bei uns follte diefem Kapitel der Baumpflege viel 
mehr Aufinerkfamkeit gelchenkt werden. 
FErglerd: Aus dem Reichtum der Wocenhefte des Gardener's 
Chronicle kann ich wiederum nur einiges hervorheben, Es ilt und 
bleibt das führende Gartenbaublatt der Welt. Nr. 1926 bringt einen 
wertvollen Beitrag des bekannten Lilienkenners A. Grove über Un- 
fruchtbarkeit bei Lilien. — In Nr. 1927 wird die neue Techybridrofe 
Fanny Oppenheimer abgebildet und wegen ihrer kardinalroten fall 
fcharlachroten Färbung und fonfiigen guten Eigenlcaften fehr gelobt. 
— Eine Farbentafel von Ixora macrothyrsa, einer ausgezeichneten 
Warmhauspflanze bringt Nr. 1928. — Ein Bild einer blühenden Pflanze 
von Boeninghausenia albiflora in Nr. 1929 erinnert mich daran, wie oft 
ich diefe hübfche fpätblühende, halbfirauchige Ruracee in Westchina 
traf, Sie follte als wertvoller Herbfiblüher überall erprobt werden. Ihre 
weite Verbreitung von Nepal bis falt nach Japan deutet auf An« 
pallung an verfchiedene Verhältnilfe. — In Nr, ı9370 wird die Ge- 
fhichre des alten Pelargonium Rollison’s Unique behandelt. — Ein 
fehr bekannter Botaniker, der feine Laufbahn als junger Gärtner be- 
gann, wird in Nr. 1933 zu feinem achtzigfien Geburtstage beglück- 
wünlcht, Dr. W, Boting Hemsley, der mir oft in Kew bei meinen 
Studien wertvolle Hilfe leiltete und dem der Gartenbau viel verdankt. 
Das gleiche Heft bringt wieder einen ausgezeichneten Beitrag von A. 
Grove über Lilien von ı923. Es wäre zu wünfchen, daß die fchönen 
neuen welichineliihen Arten aud in unferen Gärten Verbreitung 
fänden. — Eine fchöne blühende Pflanze von Symplocos paniculata, 
der Saphirbeere, zeigt die Beilage in Nr, 1934. Sie wurde von Willon 
im Arnold Arboretum aufgenommen, und ich habe dort oft den gleichen 
Strauch in Blüte und im Schmucke der herrlichen blauen Früchte be- 
wundert. — Die Liften der neuen Orchideenhybriden, die regelmäßig 
in Chronicle erfcheinen, zeigen wie unendlih unbeltändig und ent« 
wicklungsfähig die ohnehin fchon in ihren Wildärten lo variablen Or- 
«ideen lınd. Leider iind zurzeit unfere deutfchen Sammlungen nicht 
mehr auf der Höhe, fodaß wir bei uns nirgends das gure Neue kennen 
lernen können. — Ich habe im Dezemberheft über einige franzöfilche 
Arboreta berichtet. Im Chronicle zeigt nun in Nr. 1936 Ch. Leroy ein 
weiteres, bisher faft unbekanntes Arborerum in La Fosse bei Ven- 
döme an, das einem Herrn Gerard gehört und außer Khönen Coni- 
feren auch einen prächtigen Arburus Unedo enthalten foll. Auch Da- 
vidia Vilmoriniana ilt in einem fehr ftarken Stück vertreten, Die Bild» 





in allen Fällen folcher Planzungen, befonders bei Ericaceen, immer- 
grünen Laubfträuchern undKoniferen, reichlich nalle Torflireu verarbeiter 
werden foll, Ängefrorene Laubfiräucher wie Ligustum ovalifolium 
müllen ftark zurückgelchnitten werden. Auch hier werden oft unange- 
nehme Lücken enrftehen. Doch das darf nur zu neuem Verfuch, zur 
erneuten Pflanzung anregen, Paul Kads». 


beilage zeigt Fruchtzweige einer Berberis Comet, die aus der Grupre 
der B. Willonae hervorging. 
Prrünkreiob: Das Novemberhefi der Revue Horticole bringt eine 
Farbentafel der Azalee, Alben-Elifaberh, einer neuen belgilchen 
Züchtung aus der Verwundtfchaft der A, Vervaeneana, Gekraufte 
Blüren, innen weiß, außer mis norem Rande, fehr eigenartig und ein- 
druksvoll. — Im Dezember wind Lilium regale farbig gezeigt, die 
vielleicht für uns heute wertvolllie neue chinelifche Lilie. — Die Farben- 
tafel des Januarheftes hellt Chimonanthus fragrans var. luteus grandi- 
Rorus dar. Diefer Frühlitigsblüher Tollte bei uns in keiner warmen Lage 
fehlen. — Die'Dezembernummer des „Jardinage zeigt Bilder der Rofen 
Sunburst, Duchess of Wellington, George Dickson und Dean Hole, 
die wirklich bewährte Sorten darftellen. Im Januarheft wird das Cha» 
teau de Neuilly beiprochen. Ein Bild aus Troyes beweilt, daß die Tep- 
pichbeere (die mosaiculture) noch immer nicht ganz verfchwunden find. 
Be: Das Januarhefi von Le „Jardin d‘agrement bringt einen 
Beitrag von H. Correvon über alpine Campanula- Arten. 
olland: Die Floralia gibt unter Nr. 48 eine Chryfanthemum- 
Sondernummer mit Bildern wertvoller großblütiger Sorten. In 
Nr. 50 beginnen dendrologilche Notizen aus dem bekannten Arbore- 
tum der landwirtfchaftlihen Hochfchule zu Waageningen. Hierbei wird 
eine Berberis Irwinii als neue Hybride befchrieben, die meines Willens 
nur eine Form der Hybride B. fienophylia ift und als folche von Motter 
vor Jahren in der Revue Horticole angezeigt wurde. In der Weihnachts- 
nummer (51) werden verlchiedene llex-Formen mit Frücten abge- 
bilder, die als var. laurifolia aurantiaca, var, argenteo-marginata und 
I. Perado gehen. — In Nr. 2 des neuen Jahrgangs fpricht Bleeker über 
Verbascum Chaixii vernale und phoeniceum Wiedemannianum, Die 
Farbentafel in Nr, 3 zeigt von Lathyrus odoratus die Sorten Powers- 
court, Royal Flame und George Shawyer. Cc. 5. 


EMANTIRRHINUM GRASHOFFII, Aus der Werkfiat 

der Einjahrblumenzüchter ift wieder einmal eine fehr eigenartige 
Kreuzung hervorgegangen. Martin Grashof in Quedlinburg ilt es ge- 
lungen, eine Äntirrhinum majus nanum-Form mit Nemesia strumosa 
compacta grandiflora Triumph zu befruchten. Das Ergebnis Iind zwei 
Rallen. Einmal zierliche niedrige Bülche von etwa 25 Centimeter Höhe, 
die in Tracht und Belaubung an die Nemesia erinnern, aber Löwen- 
maulblumen in allerdings verkleinerter Ausgabe tragen. Grashoff führt 
fie in feiner Neuheitenlifte 1923/24 als Antirrhinum hybridum nemesium 
gracillimum, Diele langatmige Bezeichnung ift botanifch nicht als korrekt 
anzulprechen. Wir geben daher in Übereinfiimmung mit dem Züchter, 
auf delfen Angaben wir uns hier ftützen, dem Gattungsbaltard den 
Namen Nemantirrhinum und nennen die Hybride N, Grashofhi, Neben 
der höheren Form ift eine im Wuchs fiärker dem Löwenmaul fich nähern- 
de Ralle da, die als Antirchinum hybridum nemesium erecrum geht. 
Sie wird bis fechzig Centimerer hoch, Wenn man die erste mithin als 
N. Grashofhi var. gracillimum führt, fo kann man die zweite als var. 
erectum bezeichnen. Bisher find zwei Farben vorhanden: purpurviolett 
und purpurviolett mit weißem Schlund und Mitte, Da lie fehr lange 
und reich blühen foll, fo verdient fie die Beachtung aller Einjahrs- 
blumenfreunde. Geo: 


AUERS ORCHIDEEN -HYBRIDEN. Auf unferer Farben- 

tafel, Seite 8a, im Januarheft haben wir zwei Laeliocattleyen dar- 
geftellt. Diefe find Züchtungen von Obergärtner Perer Bauer, Gut 
Mariahalden bei Baden-Baden, und tragen folgende Namen: Die 
Cattleya gigas-Kreuzung heißt Laeliocattleya Josef Schwarz, nach dem 
Belitzer des Gutes, und die Schroederae-Kreuzung heißt Frau Clara 
Sielken-Schwarz nach feiner Gatrin. Herr Bauer hatte vor dem Kriege 
einen großen Beltand von diefen und anderen Hybriden. Auch jerzr 
ferzt er feine Verfuche mit Erfolg fort. 








VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H. in Berlin-Wefiend / Verantwortlich für die Scriftleitung OSKAR KUOHL in Berlin-Weltend, 
für das Beiblart DOROTHEA KLETT, Berlin-Lichterfelde / Druk von W. SOMMER, Bud“ und Kunftdruckerei in Berlin - Schöneberg. 
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Sammelmappe 
APRIL IN EINEM GARTEN AUF ELBA 
IR fuhren am Hafen entlang mit feinem bunten 
Gewirr der Schiffe und Schiffchen, vorbei an 
den dröhnenden Eilenwerken mit ihren qualmenden 
Elfen, vorüber an den ärmlichen Arbeiterhäufern. 
Dann (hwingt der Weg fih durch Felder um die Rede 
herum. Die weißen Bohnenblüten find im Verwelken. 
DerKlee blüht dunkelrot in eigentümlic Ipitzer Form, 
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! Baum» und Rofenfchulen ! 
| Eofjebaude-Dresden | 
i Rofen, niedere u. hodhyft. in vielen ten Sorten j 
! Obitbäume Shling- und } 
t Beeren» und A Dedenpflanz. N 
t  Rormobjt Nadelhölzer 

i 3ierfträucher Stauden ; 
; Rhododendron Dablien ! 
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i Katalog auf Wunich frei zu Dienften | 
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| Mein Rof enfortiment | 


i ! ift alsdas vielfeitigite befannt 


H Starfe, vorzüglihe fortenechte Ware 
i in Schnitt», Öruppen= und Barfrofen 


|PETER LAMBERT, TRIER 
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‚Oo Heyneck, Gartenbau, Magdeburg-Cracan. 
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Winterharte Rhododendron 


in vielen Prachtsorten in kleineren 
und bis 2!/s Meter hohen Pflanzen. 


Gartenazaleen 


Winterharte Immergrüne Pflanzen 


in vielen Arten für alle Zwecke, 
besonders auch für Waldfriedhöfe. 


Reiche Auswahl in Pflanzen für Heideboden 
Koniferen in vielen Arten 
Omoricafichten 
Preisliste postfrei 


6. D. BÖHLJE, Baumschulen 


WESTERSTEDE in Oldenburg 
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die Weinftöcke am Abhang zeigen khon lichte, braun- 
grüne Blättchen. 

Strahlend fteht die Sonne am hellen Aprilhimmel. Ein 
feegekühlter Wind freicht erfrifchend über die Infel 
hin. In der Bucht hüpft das Waller in kleinen, dunkel- 
blauen, weißgeränderten Wellen, wie man es auf Bil- 
dern Botticellis heht. 

Nad einer guten halben Stunde flotter Fahrt hält der 
Wagen vor einer Villa. Wir gehen durh das Haus 
bis zu der Logsia des Obergelcholles, um von dort 
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den malerilchen Blick auf Portoferraja zu genießen. 
Über die blühenden Sträucher des Gartens hinweg, 
die ihren Duft zu uns emporfenden, fieht man die 
hellen, fonnebeleuchteten Steinmaflen der Feltungsltadt 
aus der zum Hafen umgeltalteten Bucht emporlteigen. 
Ineinandergeballt, wie organilh gewachlen, türmen 
fih Häufer, Felfen, Befeftigungsmauern. Hinter der 
hellen Stadt aber breitet fih himmernd in unwar- 
fcheinlih beglückender Bläue das weite Meer. 

Wir gehen in den Garten. Hier feiern die Blumen 
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RHODODENDRON 


Koniferen, Ilex, Kirschlorbeer, Taxus- u. 
Buxuskugeln, Ligustrum ovalif., Allee-, 
Zierbäume, Rofen 


JOH. BRUNS, ZWISCHENAHN 
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JAROSLAV VESELY 


MOLITOROV bei Kourfim 


Größte tschechoslowakische Baumschule 
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Stauden / Deutsche Preisliste 
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Massenanzucht 
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Freilandpflanzen 
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Reichhaltige botanische Sortimente 
Sortenverzeichnis auf Anfrage 


BAUMSCHULEN 
WEENERIEns 


Prov. Hannover. 
* 


REINHOLD SCHWARZE. WIEDENBRÜCK Frühbeet- 


fenster, 
Heizkessel, 
Glas, Kitt 
und sämtliche 
Gärtnerei- 
Bedarfs- 








Beiblatt zum Aprilkeff 1924 der Gartenfbönkeit 





wahre Orgien von Üppigkeit und Schönheit. Es ift, 
als hätten die Blüten aller Jahreszeiten lich vorge- 
nommen, gerade an diefem Tage ihre Kelche zu öffnen. 
In hweren Dolden duftet blaßlila Flieder. Darunter 
ftehen Maiblumen in ihrer herben Süße mit kleinen 
blauen Veilchen beieinander. Schneeweiß leuchten kalte 
Callablüten, duftlos und unnahbar. Schlanke Glocken- 
blumen wiegen fih im Winde, und luftig-bunt lachen 
Krefle und Iris, Narziffen und Mohn im vertieften 
Teile des Gartens durcheinander. Und Rofen! — 
Rofen in allen Formen, Farben und Düften! An ftol- 
zen Stämmcen Ichwere Marlchal Niel und volle dun- 
kelpurpurne Sammetblüten, von der Pergola ftürzt es 
herab in goldhellen, topasfarbenen Kaskaden, in blut- 
roten Fluten! Als verftrömte das heiße Leben felber 
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h H.Fr. Wiepking-.Jürgensmann ; 
R Oartenarcitekt % 
A 


Berlin, 
Adkenbadfir. 13 


Köln, 2 
Deichmannhaus .' 





Rudolf Bergfeld 


Gartenarditekt ‘ 






Ludwig Kraus 


Oartenarditekt 





München Berlin. 


Adalbertfir. 104. 


', Bad Reichenhall 
h a - 


BLUTENGARTEN 
NUN 


BLUTENFÜLLE 


erhalten Sie durch Anpflanzung meiner 


STAUDEN 


(winterharte Blütenpflanzen) 
VerlangenSie meinen Katalog gratis u.franko 


Adolf Vivell, Olten (Schweiz) 
Gartenarchitekt / Telephon Nr. 69 


Farbige SEEROSEN 


(in Körbchen eingewurzelt) 


Sumpf- und 
Wasserpflanzen 


In reicher Auswahl 


Stauden, Farne, Ericen, 


Engelbert Kogerer 


Stauden- und Steingartengeftaltung 


{, ; Lichterfelde 


a a Te er 


Spezialfultur winterharter 
farbiger Seerofen 


Belte Pflanzzeit April-Auguft 
Preislifte und KRulturanwelfung 
auf Wunfh 


W.Schlobohm- Mölln/Lbg. } 
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Koenemann « Diederwalluf am Rhein | 


“005 & NO im besetzten Gebiet. Versand nach allen Teilen Deutschlands zollfrei. 


Dahlien, Obstbäume, Rosen, 
SRRIIRTRR N BESTE ERETT Park- und ISA BARER 








? Osnabrück 


Hindenburgdamm 7 ar 
i Goebenftr. , 


Band Lichterfelde :79 « 


RHODODENDRON 


Azales moliis und ponlica, Glyeinen, Arisiolochla, 
Mayoolien, llex, Taxus und Thuya für Becke ulm. 


lowie alle anderen Baumldulartikel 
offerieren wir in nur beiter Quallist 


J.TIMM®CO., BAUMSCHULEN 
ELMSHORNBEIHAMBURG 


Preisverzeichnis auf Verlangen umfonft und poftfrei- 


empfiehlt 


B. MÜLLERKLEIN 


BAUMSCHULEN 
KARLSTADT (Main, 16, Bayern.) 





KAKTEEN! 


Reichhaltiges Sortiment von 
Kakteen und Sukkulenten, 
große Importe aus Mexiko u. 
Texas! Kakteensamen, Sukku- 
lentensamen, Kakteenliteratur. 
Neuefarb. Kakteenpostkarten 


NEMBEITIDRT RER kostenlos! 


Friedrich Adolph Haage junior 
Älteste Kakteen-Spezial-Kultur 
gegründet 1822 ERFURT 9. gegründet 1822 


h Paul Smend 
Fi Öartenarcitckt 
V.D.G. Wahlbund 


Fernruf 1214 | 


fih jauchzend aus taufend und abertaufend farben- 
fprühenden Quellen, felig hingegeben an diefen lichten 
Frühlingstag. — Dort ein moosüberwucherter Rau- 
tendeleinbrunnen — und wieder Rofen, Rofen! In 
wiegenden Ranken neigen fie fih zum dunklen Waller 
Der Wind fireut ihre kühlen, rofafarbenen Blüten- 
blätter darüber hin. 
Und über die grenzenlofe, üppige Blütenpract tau- 
meln die Falter frühlingstrunken, duften die hochzeit- 
lichen Orangenblüten ihre zärtlihen Verheißungen. 
Erna Schmidt 


VON TULPEN UND HYAZINTHEN 


IE Tulpen erhielten ihren Namen, fo führt Dr. Lud- 
wig Reinhardt in feiner »Kulturgefchichte der 
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Stuttgart 
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Landfhaftsgärtnerei / Inh: C. Eitel © | 
> Aldfnge E 





Aldinger, Öartenarchitekten 










ca Hauptmannsreute g } 


Architekt für Gartenkunft 


; A. Bitzenberger 
' Friedhofkunft 


5 Stungart- ea 


Verlangen Sie meine 


HAUPTPREISLISTE 


über 
Rosen-, Forst- und 
Heckenpflanzen 
welche ich gratis und franko versende. 


Focko Bohlen, Halstenbeker Baum- 
schulen, Halstenbek in Holstein 


Winterharte Stauden 


für alle Verwendungszwecke 
Obstbäume, Beerenobst,Rosen,Zier: 
bäume und Sträucher; Nadelhölzer 


in erstklassiger Ware 


PREIS- UND SORTENLISTE AUF VERLANGEN —— 
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KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLUOTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


OTTO MANN |: ‚|, KARL FOERSTER 


Erstklassige Gemüse» 
und Blumensamen : Blumenzwiebeln: Dablien = 
ar , 
5 ß ure > s 
Stauden: Große ergo ene Kulturen f ,. Rabattem, Schnit, Steingarten- 
Preislisten kostenlos ’ Yy und Sumpfftauden für ale Zwecke der 
% ‘ Gartengeftaltung 
N 4 a * 
1] IPZ I G 2 | | ] l R I l zSs( i ] AN Ay FEingehende Beratungen, Künstler-Entwürfe und Werk-Ausführungen durd 
Ze “x YY reifste Mitarbeiter in engster Fühlung aber unabhängiger Verbindung mit mir 
a A . die in allen Teilen Deutschlands tätig sind. Mein Auswahlheft mit künstlerischem 
Bilderschmuck u. ausführlicher Pflanzenberatung zum jeweiligen Herstellungspreis 





Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
LOKSTEDT-HAMBURG 


Stauden-Versand: Februar bis 
Mai u. September bis November 


STAUDEN-GARTNEREIEN 


ADOLF MARXSEN 


3.8.0- RK. GUN: DIET. 23 


OSDORF BEI HAMBURG 
Maffenanzuct / Stauden- 


Neubeiten eigener fowie anderer 
Züdter / Stauden für fämtlide Zwecke 
(au vorzüglice Sortiments- 
Zufammenftellungen) 


* 
Neuester Katalog 
nebst Dahlien»Preisliste 
auf Anfrage 
* 
Telegramm-Adr.: Deutschmann » Lokstedt 
Fernruf: Hamburg Nordsee 9708 


Preisbuch auf Anfrage frei :: Versand nach 
allen Ländern :-: Anerkannt erstklassige Sorten 
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aus allen Klassen Fir Schnitt u. Rabatte, alpine 

l Pflanzen usw.,beste Neuheiten, reiches Sortiment l 
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empfiehlt HRENSBURG b. HAMBUR 
LOR. LINDNER + EISENACH RER 
STAUDENGARTNER a wer — 
kulturen / Spezialit.: 


m 


Verpflanzte tragfähige 
Obstbäume / Beeren- 
obst: Stachel», Johannis, 
Brombeeren und Erd- 
beeren / Spez.: Ranken- 
lose Monatserdbeeren zu 
Einfassungen / Sämtliche 
Gemüse u. Blumensamen 


VERZEICHNIS AUF ANFRAGE! 


2, — ee 


| H.Friedrih/Raftenbergi. Thür. 


STAUDEN-GROSSKULTUREN 


Winterharte Blätenstauden, Frühlingsblumen, 
Heidekräuter, Schatten- ‚Sumpf- u. Wasserpflanzen, 
Freilandfarne, Alpenpflanzen 


KATALOG ZU DIENSTEN 
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H Samen- und Pflanzengrosskulturen 


Kanfer & Seibert 
: Rofdorf (Darmftadt) 


UNBESETZTES GEBIET 


Winterharte | 
: BLÜTENSTAUDEN : | 


Adolf Ernft 


GARTNEREI 
für winterharte EEE 


Möhringen a.8./b.Stuttg. : 







BLÜUTENSTAUDEN 


und andere winterbarte Sump/standen, Seerosen, 


Schnitt-, Schatten-, Deko- 


Winterbarte 


Sh € d ZIERPFLANZEN raklona ‚Stauden. Alyine 

= elsenstauden akteen H 
ymu un » 2 e Freiland-Farne, Ziergrä- WILHELM PFITZER 4 
DBlütenftauden Belehrend.Katalog m.Bildern : : ser, Schlinger, ÄAmpelopsis G M. B. H. : 

a a : Veitcht u.a. Clematis,üly- STUTTGART - FELLBACH 

Relfenpflanzen ® : einen, Polygonam. Loni- GEGRUNDET 1844 
Besuch meier Gärtnerei loh- cera, Schlingrosen, Feine $ 

B nend urd gerne gestattet F B - Ziergehölze. Auverläfiafte Bezugsquelle für Hemüfer 
g, Se h r ( e E ———— © u. Blumenfamen und PManzen aller Art. ; 
H ©) Staudenliste u. belehrend. iliu- Deibäft für den aefamten Oartenbau, 

Shwäb. Gmünd 4 8 «> Einfache Preisliste kostenlos + * strierten Prachikatalog a.Anfrage. Neubeiten eigener und fremder Iüdtung. 

ni ‘ Dauptpreisvergeibnid auf Verlangen. 
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Nutzpflanzen« aus, vom türkilchen tulbend, das heißt 
Turban. So nannten fie die Gartentulpe,die wir von 
ihnen bekamen. Unfere Gartentulpe ift aber keine ein- 
heitliche Art, fondern ein Sammelbegriff für zah'reiche 
in den Gärten kultivierte Tulpenforten der verlcie- 
denften, zum größten Teil unbekannten Herkunft 
Gislenius Busbequius, dem Gefandten Kailfer Ferdi- 
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geben jedem Garten Schönheit! 

-liste illustriert, postfrei, erleichtert jedem x 
-freund die Auswahl aus großem 
Sortiment herrlichster Rasse-Dahlien ven 


|KURT ENGELHARDT /Dresden-Leuben 





wohl der Tulipa suaveolens — im Abendlande. Im 
Frühjahr 1554 fah er auf einem Ritte zwilchen Adria- 
nopel und Konftantinopel die von den Türken in 
mehreren Arten in Gärten kultivierte rotgelbe Tulpe 
zulammen mit Narzillen und Hyazinthen blühen. Sie 
gehel ihm fo gut, daß er fich alsbald Samen von ihr zu 
verichaffen fuchte. Dies gelang ihm auch nad einiger 


Mühe, und diefen fandte er nun an einen Freund in 


nands I. am türkifchen Hofe in Konftantinopel, ver- 
Deutichland, dellen Name uns unbekannt ift. Auch 


danken wirdieE inführung der türkilchenGartentulpe — 


N „DAHLIENHEIM“ Postfac ı. 


Lan >) 
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Landregen - Apparat 


„System Zander“ 
idealste Grossllächenberegnung 


Otto Thalacker : 





GÄRTENU. PARKANLAGEN 


Entwurf, Ausführung nach allen Plätzen 


UMANDERUNG ALTER ANLAGEN 


PEZIALITAT: 


ERLITTEN 
Bortensien, Chrysanihemen 
Remcentani-Nelken Cycla- 
men, Asparagus, Dahlien 
Gladiolen : 


} 
„’ DACHS+' 
Hack=, Häufel- u. Shwingpflug, 


Winterharte beft. empf., erobert lih die Welt. 


Stouden: Delphininen, Iris 
Paeonien, Phiox, Pyreihrum 
Gaillardien,Scabiosen, Erd- 
beerpllanzen, Chea-Bybride 
Rosen Plirsiche 


Frühjahrs-Verzeichnis oul Wunsch! 


“ 
Grassamen / Rasenmäher 
Baumspritzen / Gummischläuche 
Obstbäume / Stauden 


Adolph Schmidt Nchf. 


Berlin $W 61, Belle-Alliance - Platz 18a. 
Berlin N4, Chausseesir. 130. Gegr. 1865 
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Senior:- 


KENNE 
Radhacken- 
Gartenpflüge 
KERLTETSE TEN 


HERRMANN KOENIG 
HAMBURG 1 


Gartenarchitekt Jakobikirchweg 24 


‚Adolf! Busse 


vior Kulturgeräte 
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Unser sorgfältig bearbeitetes, um vieles Neue vermehrtes 
Hauptpreisverzeichnis für1924, 63.Jahrgang, 
ist erschienen und wird auf gell. Verlangen an Käufer 
kostenlos versandt. Es bietet auf 248 Seiten mit 
550 Abbildungen reiche Auswahl in 


von Sommerblumen, Stauden, Topfgewächsen, Gehölzen, Palmen. 


PFLANZEN: 
Reichhaltige Sammlungen von Gewächshauspflanzen, darunter 
Kakteen, Sukkulenten und Wasserpflanzen. Großanzucht von 
Stauden, Gladiolen, Dahlien. Viele Spielarten von Paeonien, An- 
zucht von Rosen und anderen Baumschulartikeln. Botanisch wich- 
tige Samen und Pflanzen. Blumenzwiebeln und Knollengewächse. 
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deffen Wohnort kenhen wir nicht; wir willen nur, daß 
der Züricher Naturferlcher und Arzt Konrad Gesner 
die damals neu in Europa eingeführte Zierpflanze im 
April 1539 in Augsburg biöhen fah und lie als erlier 


Buntblättrige Caladien 


für Topfpflanzenkultur 
und Blätterschnitt. 


Preisliste auf 


Anfrage. 


C.L.Klissing Sohn 
Barth (Prov. Pommern) 
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TJ.Rud. Seidel 


Oartenverwaltung Grungrab&en 
Post u Bann Schwepnilz Sa * 
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! Botan. Alpengarten ! 
} LINDAU (Bodensee) } 
jReichhaltigste Sammlung von j 
:Alpenpflanzen: 


} Feisen- und Mauerpflanzen 


Spezialkultur, gegründet 1886 
N Preisliste auf Wunsch 


j UkonomieratSündermann } 
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DE HETEEEEEELLEE 


Gartengestaltung 


Beratung - Entwurf 
Leitung - Ausführung 
L. OTTO, Gartenarchitekt 


BerlinO 34, RomintenerStr.33 
Fernruf: Alexander 6135 








Abendländer befchrieb. Im Jahre 1573 erhielt fie der 
Botaniker Clufus und kultivierte fie als große Rarirär 
in den kaiferlihen Gärten Wiens. Audh von Leiden 
aus war er für die Verbreitung diefer Khönen neuen 


ERICH KRETZSCHMAR 
Gartenarhit. CHEMNITZ Kaiserstr. 36 


Entwurf und Ausführung neuzeitlicher 
Gärten / Obstanlagen 


FERNRUF 8444 


Das Objektiv ist der wichtigste Teil der photogra- 
phischen Kamera. Ein gutes Objektiv muß Bilder von 
gestochener Schärfe und hoher Brillianz ergeben und 
eine hohe Lichtstärke besitzen, um auch bei trübem 
Wetter noch Momentaufnahmen machen zu können. 
Diese Eigenschaften besitzt in hohem Maße das 


ZEISS 


TESSAR 


Die photographischen Fachgeschäfte liefern gute Ka- 
meras jedweder Marke ausgestattet mit Zeiss Tessar. 


Druckschrift „P. 452* und jede gewünschte Aukunft kostenlrei von: 





Blumenart fehr tätig. Diefe war aber Ichon lange vor 
ihm nach den Niederlanden gekommen;,denn wir willen, 
daß fie Ihon ums Jahr 1570 in Mecheln blühte und 
damals bei den Holländern freudige Bewunderung ge- 
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SCHLESISCHE STAUDENSCHULEN 


Winterbarte Blütenftauden, Koniferen 
und Zerbölzer für arten und Bart 


Obfibäume u Beerenfiräuder 


Mein Rrüblabre-Katalog If erihienen 
und ftebt auf Verlangen toftenlos zur 


Verfügung 


Reinh. Behnsch »Brockau:.Breslau 


LE EZ 2 2 2 2 2 2 2 2 2.2 2 2 2 2 2 2.2 2 2 2.2 2 2.2.2.2; 





Keen 











nn 


Eritklall. Qualitätswerkzg., 
Gartengeräte, Maichinen, 
Pilanzenihußmittel, 
Raffiabait u. Kokositricke 


lomwie alle Bedorlsortikel für 
den Oblt- und Gartenbau 
liefert in bekonni zunerl, 
Weile d. Speziolgeichäft 
FELIX REDEMANN 
STUTTGART, Gutenberglir.5 
+ Multrierter Kotalog Iranko :; 
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Ein Urteil aus der Praxis: 


+. Ic bin mit den Verfuchen zufrie» 
den und bitte um Zufendung eines 
weiteren Apparates und ı00 kg. Ta» 
blenen ... 





Angebote kostenlos durch 


C. GERHRADT 


BONN a.Rh. / Schliessf.32 
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Gewächshäuser 


Als größtes Sonderwerk liefern wir 

Anlagen aller Art und in jeder Größe 

nach streng pflanzlichen Natur- 
gesetzen 


SonderwerkHöntsch&Co. 











die Zierde u. Schmuck jedes Eigen- 
heims liefern wir auf Grund langjähr. 
Erfahrungen zur Zufriedenheit des 


Bestellers 


Dresden-Niedersedilitz 7 
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funden hatte. 1577 kam lie nach England 
und eroberte lich im Laufe der nächlten 
Jahrzente ganz Mittel- und Wefteuropa. 

Das türkilche Erbe der Tulpen- und Hy- 
azinthenverchrung traten die Holländer 
an, die außer der Freude am Kleinen, 
Zierlihen befonders die Farbenpradt 
der einzelnen Blüten Ichätzten. Und das 
Beftreben, diefe in immer neuen Farben 
und Formen zu züchten, beherrfcte bei 
ihnen vollffändig die Gartenkunft. Diefe 
fonft fo nüchternen und ruhig abwägen- 
denLeute wurden bald voneiner gerade- 
zu leidenfihaftlihen Begeilterung für 
diefe [chönen türkifchen Ziergewäcdleer- 
griffen. Schon lange vorher waren fie ja 
große Blumenfreunde gewelen. Als zu 
Anfang des ı7. Jahrhunderts in Holland 
zuerlt aus den orientalilchen Gartentul- 
pen gefüllte gezogen wurden, brach eine 
neue Ärainderniederländilchen Blumen- 
zuctan. Im Jahre 1629 zählteder Englän- 
der Parkinfon bereits 140Spielarten von 
Tulpen auf, die dort kultiviert wurden. 
Baldbradh inHollandeineeigentlicheTul- 










Efe groß- und kleinblättrig, echt, 
@U, winterharter, 2jähr. u.kräftig. 
Evonymus » radicans fol, var. 


Evonymus rad. Kewensis, 
Evonymus myrthifolius. 


Große Vorräte! Vorto u. zotfreı durch g. 
Deutschland per Post. Preise Brichich, 


’F: B orows ki L Spezialkulturen 
Metternich - Coblenz. 
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Emil Lipper : 
Gartenbaubetrieb : 
Abrensburg« 


Hamburg 


Entwurf und Aus- 

hrung neuzeitlicher 
Gärten, Friedhofs- 
anlagen, Spiel- und 


portplätze - 


!Beratung und 
!Überwadung. 
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Phoenix-Landregen 


Bauart „Zander“ 


erhöhen die Ernten um 100 und mehr Prozent 











Hydor, G.m.b.H. Berlin-Mariendorf |+ 


Rhododendron / Japan -Ahorn 


Buxus / Magnolien / Erica 
Schlingpflanzen / Rosen 


Robert Henke, Gartenbau 


Ebersbach I. Sa. 
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SAMTL. PFLANZEN 
EIGENER KULTUR 
KATALOGE AUF WUNSCH 
LEITUNG: HEIDELBERG 
ROHRBACHER STR.31 * TEL.1916 





Zum fofortig. Äntritt 


Gärtnerin 


gelucht. Zeugnifle und 


Gehaltsanfprühe zu 
Wilhelm Zurhelle 


Rittergut Kalkofen 





Lorbeerbäume 


in allen Größen und For- 
men. Preisliste postfrei. 


Max Ziegenbalg 


Gartenbaubetrieb 


Dresd.-Laubegast 
Drahtanschrift: 
Azalea Dresden 


Geflügel- u. Klein- 
tier - Futtergeräte 





richten an 


liefert in fauberlter 


ftabiler ck 
Fa. Wilhelm Hopfe, Erfurt 

Pergamentergalle 42 
Fernruf 874. / Preislifie .—M. 
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Bei Beftellungen bitten wir auf die 
Gartenfchönheit Bezug zu nehmen. | 
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alle gangbaren Modelle mit und ohne Kugellager in 
Schnittbreite von 25—50 cm zu billigsten Preisen. 
= = Preisliste auf Wunsch kostenlos. 


alle Modelle werden gut und sachgemäß in 
eigener Werkstatt repariert und geschliffen. 


Joh. Fuchs, Frankfurt a. M., Oberlindau 17 


pomanie aus, deren Hauptlitz das diefe 
Zierpflanze vor allem züchtende Harlem 
war und hier in den Jahren 1634 — 1640 
ihren Gipfel erreichte. Diefe Tulpen- 
liebhaberfuct, die auf einmalinTulpen- 
zwiebeln das hödlte, kofibarfte Gut der 
Erde fah, ergriff Hoc und Niedrig, Arm 
und Reich. Fabelhafte Preife wurden für 
neu auftauchende Spielarten bezahlt, fo 
daß ein wahrerTaumel die fonft fo kalt- 
blütigen Holländer ergriff, Jedermann 
fpekulierte in Tulpen und ganze Ver- 
mögen wedlelten ihre Befitzer. Durch 
die Tulpe Van Eyk wurde ein blut- 
armer Handelsgehilfe zum mehrfachen 
Millionär. Eine einzige blühbare Zwie- 
bel derSorte Semper Augustus brachte 
dem glücklichen Befitzer 13000 und eine 
folbe von Admiral Erckhuizen 6000 
holländifche Gulden ein, während eine 
folhe von Admiral Lietkens bis 5000 
Gulden eintrug. Eine Zwiebel der 


> Marke Vive leroiwurde gegen 2Laften 
Weizen, 4Laften Roggen, 4 fetteOdhlen, 
bes 8 Ferkel, ı2 Schafe, 2 Oxthoft (= 450 
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ı Wintet. Blötenstauden ı | 


für alle Zwecke In 
den schönst. Arten. 
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6arten-, Blumen-, 
Baum-u.Pllanzen- 


SPRITZEN 


em 
aller Arten, von der 
kleinsten bis zum 
Motorbetriebbauen 








seit über 25 Jahren 
Gebr. Holder 
Metzin n 
(WÜRTTEMBERG) 


KATALOG NR. 568 
gratis a. jedermann 
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für den Frühjahrsversand, 
rne, Begonien, Prim. 


obcon.,, Cyclamensamen 


aus den Spezialkulturen 


Axel Haagström, Wandsbek 
un 


Max Winkelmann, Potsdam 
Export-Großgärtnereien Wandsbek 
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KarlSchuze, Dresden-N., Bürgerstr. 20 Gs. 


Aktien-Gesellschaft 


mehrungs- 
kästen 
liefert prompt 
ın 
haltbarer 
preis- 
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Beiblatt zum Aprilbeft 1924 der Gartenfbönbeit 





Liter) Wein, Tonnen Achtguldenbier, 2Tonnen Butter, 
000 Pfund Käfe, ı Bündel Kleider und einen goldenen 
Becher eingetaufht. Erfi als die Behörde 1617 ein 
Geletz gegen das Ichwindelhafte Gebaren vieler Tul- 
penhändler erließ, verlor fih nah und nad dieles 
Tulpenheber. 

Eine weit größereRolle alsdiefebefcheidene Frühlings- 
botin fpielt in der modernen Blumenzuct die Garren- 
Ayazinthe (Hyacinthus orientalis), die wie die Tulpe 
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Wintergärten, Veranden 
Frühbeetfenster, Heizungen 


Wein =Treibhäuser 
BÖTTGER.ESCHENHORN 


0. M. B, H. 
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in beften Sorten für 
Treiberei, Schnitt und 
Oruppen, Berrenobit, 
Obftbäume, Heden- 
pflanzen, Dablien 
faufen Sie äuferft 
vorteilbaft bei 


Baumfculen 


Ueterfen in Bollftein 
Verlangen Sie bitte Offerte, 


t Das schöne Buch bei t 
t9Otto Salomon! 
t Buchhandlung und Antiquariat + 
R Berkaufsftele der Reichebrurte . 


+ Bibliophiiie / Graphik / Kunstwissenschaft 
Für Leser d. Gartenschönheit günst. Zahlungsheding. 


N BERLIN N 24, Oranienburger Straße 58 N 


Fernsprecher: Norden 133 
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F.C. HEINEMANN 


Zuverläffigen und erfiklalfigen 
Blumen- und Gemülelamen, 


«: fowie audh Knollen. :: :: 


Reichhaltigen Katalog umfonft 


ERFURT .« 
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( MaxRicht er,Geipsig-Lindenau 
Gartenbaubetrieb, Merseburgerstr.137 


( Spesialge/haft für Kakteen : Orchideen 
( Oukkulenten- Blattpflansen-Zalmen ) 
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von den Türken ausden Gärten von Bagdad und Aleppo 
nad Konftantinopel gebracht wurde und von da um 
die Mitte des 16. Jahrhunderts nach Mitteleuropa ge- 
langte. Die Stammform derfelben ift in den Steppen 
Welftaliens heimilch und gelangte fhon im Altertum 
nad Kleinafien und Griechenland, wo fie verwilderte. 
Bei den alten Griechen bedeutete fie die Blume der 
Trauer, die ihren Namen nad der Sage von einem 
Ichönen fpartanifchen Jünglinge, dem Sohne des Königs 
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CARL FRIKART | 


ELELZIELTETTELTTIEITTETTLILTELETTETTIIETETEITETETIETETE IT III TEITUIITTTETT IT 


STAUDENKULTUREN 
STAFA am ZUCHRICHSEE 


EELLTETTIELITETTTTITTIITTEITIIITEITITESTIT IST IEITITETETETTETETTITTTTITTTETTIT 


(SCHWEIZ) 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter- \ 
harten Freilandstauden, Alpen- und Felsen- | 
. 
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eerehlertei ge herzen hlinggewächse, 
rühblühenden Gartenchrysanthemen etc. 
Preisliste gratis und franko. 
Ausführlicher Katalog gegen Frs. 2.—. 
Versand nach allen Ländern. 
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VERLANGEN SIE 


bitte mein 


BÜCHER- 


verzeichnis 
<2| der Garten-Literatur, Zu- 
| sendung erfolgt gern unbe- 

x] rechnet und unverbindlich. 

Buchhändler 

Heinrih Sauermann 
& Leipzig-Stötteritz, 
Wasserturmstraße 36 


C. BERNDT 


Baumschulen 


ZIRLAU 


bei Freiburg in Schlesien 


Massenanzucht 
von Heckenpflanzen,Koniferen 
Alleebäumen, Ziersträuchern, 
Schlingpflanzen,Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 
Fläche zirka 250 Morgen 
in rauher Vorgebirgslage 


Preisbuch umsonst u. postfrei 
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Amyklas von Lakonien, einem Lieblinge Apollons, 
erhielt, der fih mit ihm gerne in Wettkämpfe einließ 
Zephyros (der Weltwind) gönnte dem jungen Manne 
nicht die Gunft des Gottes, die er vielmehr gerne be- 
befellen hätte, und beim Diskuswerfen lenkte er die 
fchwere Scheibe aus Erz fo, daß fie den Kopf desHya- 
kinthos traf und ihn tötete. Darüber war Apollon fehr 
betrübt. Wohl verftand er fich auf die Heilkunft, aber 
über den Tod war ihm keine Macht gegeben. Um 
wenigftens das Andenken an feinen Liebling der Nadh- 
welt zu erhalten, ließ er aus dellen Blut die würzig 
duftende Hyazinthe erftehen, deren dunkelblaue Farbe 
Trauer bedeutet. Später war die hyäkinthos aud der 
Demeter ein Zeichen der Klage und der Trauer um 
ihre vom Gotte der Unterwelt geraubte Tochter Pro- 
ferpina. Doch wird fie bei den alten Schrififtellern kaum 
je genannt. Der Grieche Pollux erwähnt hie einmal in 
feinem Onomaltikon als eine zu Kränzen verwendete 
Blume, mit der fih vornehmlich junge Mädchen als 
Zeichen der Trauer beim Verlufte ihrer Gefpielin bei 
deren Hochzeit Ihmückten. Und der Römer Columella 
nennt die hyacinthus als die Blaue, in der Farbe des 
Himmels Leuchtende, von der eraucheine weiße Abart 
als die fchneeige (niveus) erwähnt. Jedenfalls wurde 
he im Altertum nur ausnahmsweife als Gartenpflanze, 
hödhltens etwa aufGräbern wegen des ihr anhaftenden 
Beigelchmacks der Trauer, kultiviert. Dem Morgen- 
lande verdanken wir ihre Zucht. Von den Arabern 
erhielten fie die Türken, die fie gerne in ihren Gärten 
anpflanzten. Umdie Mitte des 16. Jahrhunderts gelangte 
fie aus Konftantinopel nah dem Abendlande, wo hie 
noch weiter veredelt wurde und die violenblaue Farbe 
der Blumenblätter in Purpur, Karmin, Rofa,Dunkelblau 
bis faft Schwarz, ferner in Weiß, Gelbund felbft Orange 
verwandelte. In Holland, wo fie befondere Pflege ge- 
funden hatte, verdrängte lie fogar mit der Zeit ihre 
Schwelter, die vormals fo vergötterte Tulpe. Befonders 
in Harlem wurde fie im großen gezogen und aus ihr 
durch immer weitergeführte Kreuzung neue Spielarten 
gelchaffen, die für teures Geld ihren Belitzer wechlelten 
Außer einfachen erzielte man auch zwei= und dreifach 
gefüllte Hyazinthen von großartiger Pracht. Sie galten 
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Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empflebit 
Im gut fultivierter Ware und quter Auswabt: 
KRoniferen, Rhododendron, Aler, 
Burus,Azaleen; Solitär-Bäume 
und -»Sträucher / Stämmige und { 
niedere, Hänge: u. Schlingrofen 
in fehönen Sorten 


Sierfträucher / Obftbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarter Ware 
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Johannis: und Gtachelbeeren 
in ftämmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erd: 
beeren /Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 
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'PARFUMERIE SCHERK 


Carmin Scherk 


Feiner farbiger Lippenftift in Nacher) Metall- 
hülfe, für die Talche der Dame, in hell und 
dunkelrot. Preis Mk. ı,20 | 





Gelichtswaller Scherk 
Unvergleiclich zur Pflege der Gefichrshaut SE s 
reinigt die Haut und ilt die wohltätigfte lir- 

frilchung. Flafchen Mk. 2,20 3,50 6,— 





Myftikum Puder 
it mitäußerlter zorgeekt verarbeitet und fein 


parfümiert, gibtdem Teintein paftellartig mattes 
Ausfehen. Karton zu Mk. 0,00 1,80 3,— 
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Toilettewalfer zu 8 jrauchen und es 
be rertet Freude Men } 
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Mk 2x 
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Urme Dnllantıne 


vi 


Mwvttikum 





BERLIN-RITTERSTR.73-74] 


für wenigltens fo wertvoll als die hönen und feltenen 
Tufpenforten, und wenn eineneu auftauchende Varietät 
ihren Namenerhalten lollte, gab esein feierliches Tauf- 
felt, zu dem außer den Verwandten und Nachbarn 
auc die Bewohner der Umgegend eingeladen wurden 
und bei dem es hoch herging. Man konnte lich folches 
leiften, denn trotz der hohen Spelen war das Gelhäf 
infolge der fehr hohen für neue Arten bezahlten Preile 
fehr einträglic. 

Die erfte Konkurrenz erwuchs der holländilchen Hya- 
zinthenkultur in Ber/im, deflen Sandboden diefe Zuct 
in hohem Maße begünftigte. Der aus Frankreich ein- 
gewanderte Kunftgärtner David veranftaltete hier 1740 
die erfte bedeutendere Tulpenausftellung und brachte 
dadurch diefe Blume in der Hauptfiadt Preußens in 
Mode.Die in dernapoleonilchen Zeit über Mitteleuropa 
hereinbrechenden kriegerilchen und politilhen Ereig- 
nilfe lenkten aber die Aufmerkfamkeit des Publikums 
wieder davon ab, doch erwachte fie nach den Freiheits- 
kriegen von neuem. Die Nahkommen Davids, feine 
Söhne Peter und David, unterhielten in der Komman- 
dantenftraße in Berlin prächtige Hyazinthenkulturen 
die zu den meiltbeluchten Sehenswürdigkeiten Berlins 
gehörten. Den Höhepunkt erreichtehierdie Hyazinthen- 
zuct im Jahre ı$30. Vor dem Schlefifchen Tor breitete 
fich ein 24 Morgen umfallendes Blumenparadies aus 
in welchem unteranderen Zwiebelgewächlfen 4'/, Milli- 
onen Hyazinthen gezogen wurden. Ungezählte Scharen 
Neugieriger kamen zur Zeit der Blüte herbei, um dieles 
wirklich fehenswerte Farbenwunder zu beftaunen. 
Bis zum Jahre 1800 war lonft die Kultur der für den 
Handel gezogenen Tulpen- und Hyazinthenzwiebeln 
falt ganz auf das Gebiet von Harlem in Holland kon- 
zentriert.Hier wachlen diefe (hönen,genüglamenKinder 
der weltaliatilchen Steppe vorzüglih im Sandboden 
unmittelbar hinterden Dünen. JederGärtner fpezialiliert 
fich begreiflicherweife für eine gewille Zahl von Typen. 
wodurd eine große Regelmäßigkeit in der Produktion 
der Zwiebeln gewährleiftet wird. Unbeftritten werden 
vor allem die Hyazinthen aus Harlem bezogen, wo 
man über 300 Spielarten derfelben züctet und eine 
Spezialbörle dafür abhält. 





Gartenveilhen Parfum 
gibt die vollkommene Empfindung des frilchen 
Gartenveilhens. Wunderbar frilh und aus- 
giebig. Flafhen Mk. 2,— s,— S,— 





Traubenfarn Seife 
Der pikante Duft der Traubenfarn Seife ent- 
wickelt ich im Walchwaller und auf der Haur 
in wunderbarer Fülle. Preis Mk. 1,00 
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Cold Cream Scherk 
Der befte Fett-Creme für trockene Haut. Vor- 
züglich zur Maflage, zur Babypflege, für Sport 
Töpfe Mk. 0,80 1,50 2,50 4,50 


keine Originalselte nachweisbar 


keine Originalselte nachweisbar 
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eine Seitichrift a Bildern 


# für Barten und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 
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in Bemeinfchaft mit Karl Soersterund Camillo Schneider 
herausaegeben von Osfar Kühl © 


. Verlag der Dee BmbS. ‚Berlin- Weftend 
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| GARTENSCHÖNHEIT | 


FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND / FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 
IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND. CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL. 


Erklärte dauernde Mitarbeiter: 


GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Garteninfpektor BONSTEDT, Göttingen / FRANZISKA 
BRUCK, Berlin / PAUL DOBE, Weimar / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / Profellor AUGUST ENDELL / Obergärtner T# 
M. GEIER, Homburg, Saar / Profellör HECK, Direktor des Zoologifhen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / 4° 
ERNST LUDWIG VON HESSEN / Gartenarchitektt REINHOLD HOEMANN, Düffeldorf / Oberinfpektor HOLFELDER, “© Ki 
Nymphenburg-Mündıen / Geheimrat PETER JESSEN, Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / WILHELM KESSELRING, 7 
Nymphenburg-München / Dr. ing. HUGO KOCH, Nerhau / Gartenarditekt HERMANN KÖNIG, Hamburg / BERTHOLD 1 b 
KÖRTING, Neubabelsberg / Oberhofgärtner KUNERT, Sansfouci / Dr. PAUL LANDAU, Berlin./ Gartendirektor LUDWIG 
LESSER / EMIL LUDWIG, Heidelberg / HARRY MAASZ, Lübeck / Garteninfpektor WILHELM MUTZE, Dahlem / 1 
Obergärtner E. NUSSBAUMER, Bremen / VON OHEIMB, Woislowitz / Gartenarditekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Ober- I 
infpektor PETERS, Dahlem / RUDOLF RÖBER, Wutha / Gästenarhitekt RÖHNICK, Dresden / Profeffor PAUL SCHULTZE- FE 
NAUMBURG / ALEXANDER STEFFEN, Pilfnittz / MARGARETE STEUDEL, Steglitz / Gartenarditekt H. FR. WIEP- ! 
KING-JURGENSMANN, Berlin / H. ZÖRNITZ, Barmen. Öfferreic: Gartenarditekt FRANZ LEBISCH, Wien /HERBERT- 4e 
Graf SCHAFFGOTSCH, Purgftalt / Hofrat Profellor VON WETTSTEIN, Wien. 7/@esoflowaksi: Dr. FRANZ FRIMMEL, IE 
Eisgrub / Gartenverwalter J. MISAK, Malonya / ERNST Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz / F. ZEMAN, Pruhonitz. IH 
Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, Tana. Rumänien: ARPAD MÜHLE, Temesvär. Söwsiz: Gartenarditekt . 
AMMAN, Zürich / HENRI CORREVON, Genf / Gartenarditekt HEROLD, Zürich. Hofland: J. F. CH. DIX, Alfer / E.H. 
KRELAGE, Haarlem. Dönemark: Garteninipektor AXEL LANGE, Kopenhagen. Scweden: Profellor ÖSTBERG, Stockholm. 
England: GEORGE FORREST, Lasswade-Scottland. Nordamerika: ALWIN BERGER, Geneva, N.Y. / Gartenarditekt 

. JENS JENSEN, Chicago / ALFRED REHDER, Arnold Arboretum, Jamaica Plain, Mass. / RICHARD ROTHE,, Gienfide, Pa. / 
HEINRICH TEUSCHER, Mo.ton Arboretum, Lisfe, Illinois. Süädamerika: SIEGFRIED DECKER, Sao Paulo, Brafilien. 

- - ‚Japan: Profellor HANS MOLISCH, Sendai. 
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In roh Anpuaed c KARLSTADT (Main, 16, Bayern.) bäume und Sträucher; Nadelhölzer 


in erstklassiger Ware 
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eine Zeitfcrift mit Bildern 
für Garten= und Blumenfreund 
für Liebhaber und Fadmann 


in Gemeinfbaft mit Karl Foerfier 
und Camillo Schneider 
herausgegeben von Oskar Kübl 
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Seite 
Dictamnus und Aquilegia in Purgstalf / 


Paul Kadıe / Flieder / Mit 4 Bildern . 
Franziska Bruck / Wenn es Frühling 

1 wird / Mit 4 Bildern ......... 
N d Rothe / Die Staude in der\Watd- 


lihtung / Mit 4 Bildern .,...: . . 


 Istvan Graf Ambrözy-Migazzi / Gar= 


‚tenbereicherung 


| Herbert Graf Schaffgotsch / Gebirge» 


Ber Bilden .. 2: u 500% 


F AdolfKoelfch / Pilanzenbiologilche Rund- 


weiden / Mit 3Bilden ...... 
Frühlingsfiräucher / z Bilder 
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Carl Emil von Lorck / Barokparks im 
Bilde / Mit 5 Bildern . 
Camillo Schneider / Studienfahrten / 
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N Wilhelm Kellelring / Der Alpenpflanzen- 
garten auf dem Shadhen II , .. . - . 


Aus dem Blumengarten der Literatur 
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" Flieder / Weißer Flieder / Frühlings- 
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ift. Der Urfprung diefes W ortes ift perfilch und weilt auf die blaue Blüten- 
farbe hin. Das Hellblau, Lila, wie wir fagen, ift licher die natürliche 
Blütenfarbe von Syringa vulgaris. 

Wann im mittleren Europa Abweichungen in der Färbung auftreten 
läßt fih kaum noch genau feltlegen. In der erlten Zeit der Einführung 
fcheint keine Neubildurig beobachtet zu fein. Kurze Nachrichten be- 
fagen nur, daß die weißblühende Form fchon leit früher Zeit bekannt 
gewelen if, Dagegen finden fich in der zweiten Hälfte des 17. Jahı 

hunderts, allo 100 Jahre nach der Einführung, beftiimmte Hinweile, daß 
in England eine Form mit dunklerer Blütenfarbe gepflegt wurde. Wie 
weit diefe Form mit dem fpäter auftretenden tiefer gefärbten Marly 

Flieder zu tun hat, läßt lich [chwer feftftellen. Obgleich der Flieder von 
Wien aus bald nach Frankreich, Holland, England kam, auch in Deutlich 

fand allmählich bekannt wurde, fcheint zücterifche Arbeit an ihm in 
den erftien Zeiten nicht eingefetzt zu haben. Bringt doch Loudons 





Encyclopädie von 1825/26 von Syringa vulgaris nur folgende Blüten- 
formen: fl. albo, coerulea, purpurea und noch eine Form monstrosa 


In Gerhardts »Handbuc der Blumenzuct«, 1842 





werden von $. vul 
garis nur angeführt: A. rubro major, fl. semipleno, fl. variegatis dann 


noch sibirica und virginalis. Sicher ift, daß die eigentlihe Züctungs- 









arbeit erft was dieler Zeit einletzte, uns aber in verhältnismäßig kurzer 
Zeit ein derart umfangreiches Sortiment fchaffte, daß es heute falt 
[chwer ift, hindurchzufinden. Die wertvollften Sorten brachte der franzö- 
fiihe Züchter Lemoine-Nancy 
Späth haben tatkräftig mitgearbeitet. Doch blieb alle Arbeit auf die 
einzige Art vulgaris befchränkt. Vielleicht, daß man in der Zukunft 
darüber hinausgeht. 

Aus der heutigen Fülle diefer Sorten einesengere Auswahl zu treffen 


andere, auh deutfhe Züchter wie 


wird auch dem Kenner fchwer. Es gibt zu wenig in die Augen fallende 
Unterfchiede fowohl in der Blütenform wie in der Färbung. Da lind 
oft kleine, kaum beftimmbare Abweichungen, die allerdings dem Ge- 
(amtbild ein anderes Gepräge geben können. Maßgebend für die Wahl 
kann auc die Frage fein: ift die Blüte einfach oder ift fie gefüllt? Nicht 
alle fehen in der Füllung einer Blüte deren Schönheitsideal. Viele be- 
vorzugen auch beim Flieder die einfache, natürlihe Form. 

Die einfacs blühenden Sorten haben in ihrem Blütenftand meiltens eine 
edlere Haltung. Das zeigt fih besonders nach Regentagen. Auch die 
Form der Einzelblüte ift felter, beffimmter. Unter den weiß blühenden 
Sorten diefer Gruppe ifl die Auswahl noch gering. Frau Berta Damman 
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Dictamnus und Aguifegia in Purgftalf 


PAUL KACHE / FLIEDER 


LIEDERBLÜTE! Sie ift das hohe Lied des reifenden Voll- 
frühlings mit feinem unerfhöpflichen Geben und Schenken an Blü- 
tenduft und Farbenfreudigkeit. Kein anderer Blütenfirauh zaubert 
uns das Bild des fonnigen Frühlings fo vor Augen wie der Flieder, kein 
anderer ift uns im Laufe der Zeit fo vertraut geworden. Wo immer in 
einem Garten Blütenfträucher gepflanzt werden, ift der Fliederbufc einer 
der erften. Und doch mangelt es dabei in allzu vielen Fällen an Verftändnis. 
Wohl ift der Fliederftrauch genüglam; falt in jedem Gartenboden zeigt 
er freudigfies Wachstum und die oft unglaublich reiche Blütenfülle mit 
ihrem köftlihen Duft und ihrem wechfelvollen Farbenfpiel. Die Hödft- 
leiltung ift aber nur dort zu erwarten, wo neben verltändiger Sortenwahl 
gute Standortsverhältnille und fahgemäße Pflege zulammenwirken. 
Faft könnte es fcheinen, als fei der Flieder ein alter heimifcher Straud. 
Und dod ilt er ein Fremdling, der noch garnicht allzu lange in deutfchen 
Landen bekannt ift. Der erfte Fliederbufc ift aus Konftantinopel durch 
den Gelandten des Kailers Ferdinand I., Ghislenius Busbequius nad 
Wien gebracht worden. Das foll nah einer Lesart ı555 erfolgt fein, 
nach anderen 1556, 1560 oder 1562. Daß der Flieder ein Fremdling ift, 
beweilen die verfchiedenen Bezeichnungen: [panilcher, türkifcher, per- 
fifcher, chinefifcher Flieder. Sehr oft werden diefe Bezeichnungen durdh- 
einander geworfen, und eine befiimmte Bedeutung belitzen fie nicht. Was 
in unferen Gärten an Flieder bekannt ift, find faft durchweg Nadı- 
kömmlinge von Syringa vulgaris, dellen Heimat wohl vom öftlichen 
Europa bis weit nach Alien hinein zu fuchen ift. Hin und wieder treten 
einmal einige Bülche des chinelifchen Flieders auf, zu denen aber diele 
Bezeichnung garnicht paßt. Es handelt fich hier um den fchönen Syringa 
rorhomagensis, der als Baftard von $. vulgaris < $. persica gedeutet 
wird. Diefe und noch andere Arten find aber bis heute noch äußerft 
felten in unferen Gärten, nur Liebhaber willen fie zu fchätzen. 
Die Bezeihnung F/ieder ift wohl eine altdeutfche. Sie war zuerlt auf 
den Holunder, Sambucus, gemünzt. Spricht man doch heute noch von 
Fliedertee und meint damit den Tee von Holunderblüten. Aus welchem 
Grunde das Wort Flieder dann auf Syringa überging, ift [hwer zu 
verftehen, da der Unterfchied zwilchen beiden Gehölzen doch groß und 
auffallend genug ilt. Ändererleits wird aber im Volksmunde der Syringa 
auch Hofunder, ja blauer Holler, genannt. Ebenfo treten noch andere 
Bezeichnungen auf, wie Syrenen, Silberblüte, Blaublüte, auch die Be- 
zeichnung Lilak tritt auf, it aber in Deutfchland felten, während im 
Englifhen das Wort lilac, im Franzöfifchen lilas für Syringa allgemein 
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ift. Der Urfprung diefes Wortes ift perfifch und weilt auf die blaue Blüten- 
farbe hin. Das Hellblau, Lila, wie wir lagen, ift ficher die natürliche 
Blütenfarbe von Syringa vulgaris. 

Wann im mittleren Europa Abweichungen in der Färbung auftreten, 
läßt fih kaum noch genau feftlegen. In der erfien Zeit der Einführung 
fcheint keine Neubildung beobactet zu fein. Kurze Nadrichten be- 
fagen nur, daß die weißblühende Form fchon leit früher Zeit bekannt 
gewelen ift. Dagegen finden [ich in der zweiten Hälfte des 17. Jahr- 
hunderts, allo 100 Jahre nach der Einführung, beftimmte Hinweile, daß 
in England eine Form mit dunklerer Blütenfarbe gepflegt wurde. Wie 
weit diefe Form mit dem [päter auftretenden tiefer gefärbten Marly- 
Flieder zu tun hat, läßt fich chwer feftftellen. Obgleich der Flieder von 
Wien aus bald nach Frankreich, Holland, England kam, aud in Deut[ch- 
land allmählich bekannt wurde, fcheint züchterifhe Arbeit an ihm in 
den erften Zeiten nicht eingefetzt zu haben. Bringt doh Loudons 
Encyclopädie von 1825/26 von Syringa vulgaris nur folgende Blüten- 
formen : fl. albo, coerulea, purpurea und noch eine Form monstrosa. 
In Gerhardts »Handbucd der Blumenzuct«, 1842, werden von $. vul= 
garis nur angeführt: fl. rubro major, fl. semipleno, fl. variegatis, dann 
nocd sibirica und virginalis. Sicher ift, daß die eigentlihe Züchtungs- 
arbeit erlt ma dieler Zeit einfetzte, uns aber in verhältnismäßig kurzer 
Zeit ein derart umfangreiches Sortiment fchaffte, daß es heute falt 
[chwer ift, hindurchzufinden. Die wertvollften Sorten brachte der franzö- 
fifhe Züchter Lemoine-Nancy, andere, auch deutihe Zücter wie 
Späth haben tatkräftig mitgearbeitet. Doc blieb alle Arbeit auf die 
einzige Art vulgaris befcränkt. Vielleicht, daß man in der Zukunft 
darüber hinausgeht. 

Aus der heutigen Fülle diefer Sorten eine engere Auswahl zu treffen, 
wird auch dem Kenner [chwer. Es gibt zu wenig in die Augen fallende 
Unterfchiede fowohl in der Blütenform wie in der Färbung. Da find 
oft kleine, kaum beftimmbare Abweichungen, die allerdings dem Ge- 
famtbild ein anderes Gepräge geben können. Maßgebend für die Wahl 
kann auch die Frage fein: ift die Blüte einfach oder ift fie gefüllt? Nicht 
alle fehen in der Füllung einer Blüte deren Schönheitsideal. Viele be= 
vorzugen auch beim Flieder die einfache, natürlihe Form. 

Die einfa blühenden Sorten haben in ihrem Blütenftand meiftens eine 
edlere Haltung. Das zeigt fih besonders nach Regentagen. Aud die 
Form der Einzelblüte ift felter, beftimmter. Unter den weiß blühenden 
Sorten diefer Gruppe ilt die Auswahl noch gering. Frau Berta Damman, 
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mit lockeren, großen Rif- 
pen reinweißer, großer 
Blüten ift eine I[chöne, 
brauchbare Sorte. Noch 
lieber ift mirKätheHärlin 
mit ihren fehr großen, gut 
gebildeten Rilpen von 
dichter, breitpyramidaler 
Form, die große, klar- 
weiße Blüten tragen. Ein 
feiner Duft ift diefer Sorte 
befonders eigen. Von ver 
fchiedenen wirdauch noch 
die ältere Marie Legraye 
empfohlen, doc find die 
beiden vorher genannten 
Sorten beller. Zwei fehr 
feine rofafarbige Sorten 
haben wir in amoena und 
macrostachya, deren lieb- 
liche rofa Färbung etwas 
ganz befonderes ilt. Die 
filablaufarbigen Sorten 
find an Zahl fehr reich. 
Chriftioph Colomb hat 
fehr hohe Rifpen, große 
Blüten, die aus dem hellen 
Purpur der Knofpe beim 
Erblühen in ein klares 
Lila übergehen. Vorzüg- 
lih ift Decaisne, dellen 
Rifpen breit und locker 
gebaut, falt rein hellblaue 
Blüten tragen. Ich [chätze 
ihn als einen der aller- 
beften diefer Färbung. 
AudDr. von Regel,groß- 
rifpig, aus rötlichen Knof- 
pen Ichön lila erblühend, 
ift eine gute, brauchbare 
Sorte. Dasfelbe gilt von 
Fürft Liechtenftein, deren 
Blüten eine eigenartig 
zarte Färbung belitzen. 
Eine der prachtvollftenSorten ilt der neuere Hyazinthenflieder. Schon die 
Bezeichnung weilt auf die eigenartige Blütenform hin. Die hohe, fehr 
f[chlanke Rifpe ift dicht befetzt von großen Blütchen, die in ihrer Form 
der Einzelblüte einer Hyazinthe täufchend ähnlich find. Die vorherr- 
fchende Färbung hat cinen kräftig blauen Ton, obwohl die Knofpen 
eine lebhaft rote Farbe zeigen. Könnte ih nur einen Fliederbulch 
pflanzen, fo wäre es der Hyazinthenflieder. 

Sehr zahlreich ift die Gefellfhaft der dunke/farbigen in der Gruppe der 
einfach blühenden Sorten. Am bekanntelften ift wohl Andenken an Lud- 
wig Späth. Das ftarke Purpurrot ihrer Blüten ift ausgezeichnet. Congo 
hat mehr violettpurpurne Blüten, die groß, in dichten, breiten Rifpen 
fitzen. Eigenartig ift De Miribel, Rifpen hoch und fchlank, dicht befetzt 
mit großen, bläulichvioletten Blüten, eine fehr auffallende, falt fremd» 
anmutende Färbung. Weiter it Negro zu nennen, mit großen Rifpen, 
[chlank gebaut, tief purpurn gefärbt. Auch Othello, mit hohen, dichten 
Rifpen, ift wichtig. Die großen Blütchen haben befonders große Kronen- 
abfchnitte, fodaß der Blütenftand fehr dicht erfcheint. Die Färbung ift ein 
bläulihes Purpurn. Als fchönfte der Dunkelfarbigen ift Pasteur zu 
nennen. Die felt gebaute, hohe Rifpe ift fchlank pyramidal und trägt fehr 
große, edel geformte Blüten. Ihre Färbung ift ein leuchtendes, doch lattes 
Purpurn von ausgezeichneter Wirkung. Im Anfchluß fei noch die neuelte 
Sorte Fürlt Bülow genannt. Sie gleicht falt der alten Andenken an Lud- 
wig Späth, doch ift die Blütenfarbe ein lattes Violett. Die Blühwilligkeit 
des Strauches ilt ausgezeichnet. 

Die Sorten mit gefüllten Blüten find noch zahlreicher und fchwieriger 
in ihrer Bewertung. Unter den reinweißen Sorten fällt zunächlt Jeanne 
d’ Arc auf, durch ihre dichten, fehr [chlanken und hohen Blütenrilpen. 
Recht ähnlich find Mad. Abel Chätenay und Mad. Cas. Perier. Beide 
befitzen große, dichte Rilpen weißer, dicht gefüllter Blüten. Am be- 
kanntelten ift bisher Mad. Lemoine, deren Blüten fih aber kaum von 
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den vorher genannten 
merkbar unterfceiden, 
nur wird dieRifpe zumeift 
höher und fchlanker. Die 
/ilafarbigen Sorten find 
ungemein zahlreich,gehen 
aber lo fehr in einander 
über, daß das befondere 
Hervorheben einzelner 
Sorten [hwerwird. Durch 
helle, rofig lila Färbung 
fällt Charles Sargent auf, 
zumal die hohen, dichten 
Rifpen in Maflen den 
Strauch [hmücen. Es ift 
eine der beften Sorten 
diefer Gruppe. Auch De 
Humboldt, mit etwas 
rötlich-lila Blüten in gro- 
Ben,dichtenRilfpen, ift gut. 
Dr. Masters bringt über- 
aus hohe Rifpen hellila- 
farbige Blüten, während 
Dr. Trojanowsky eine 
. dunkellila Blüte trägt. 
Auffallend durh die 
wuchtigen, breitpyrami- 
dalen Blütenftände zeigt 
fih Grand duc Constan- 
tin mit lebhaft lilafarbigen 
Blütchen. Überaus große 
Blütenrifpen zeigen Jules 
Ferry, befonders Mare- 
chal Lannes, fowie Oli» 
vier de Serres und Presi- 
dent Fallieres. Die Blü- 
tenfärbung ift bei allen 
hellila, doc tritt bei de 
Serres ein fein blauer Ton 
dazu, während bei Lan- 
nes das Lila einen vio- 
letten Nebenton_ zeigt. 
Als allgemein gelchätzte, 
gute Sorte ilt noch Marc 
Micheli undebenfoauc Michel Buchner zu nennen, beide vonila Färbung. 
Als letzte der hellen Reihe käme noch Victor Lemoine in Frage, fehr 
großrifpig, mit rein lilablauen Blütchen. Die Dunkeffarbigen find in der 
Gruppe der gefüllt blühenden Sorten gleichfalls reichlich vertreten. Sehr 
auffallend ift Arthur William Paul, hoch und fchlankrifpig, mit tief pur- 
purvioletten, an der Rückleite oft weißlichen Blüten. Am bekanntelften ilt 
wohl die tiefdunkle Charles Joly, eine fehr reihblühende, gute Sorte. 
Sehr gut ift fernerhin Duc de Massa, in großen, dichten Rifpen blühend 
und von lebhaft violettpurpurner Farbe. Paul Harriot bringt hochfchlanke 
dichte Rifpen von tiefer, falt blutig-purpurner Färbung. So fchön aud 
diefe gefülltblühenden Sorten find, fo ziehe ih doc die mit einfachen 
Büten vor, vielleicht mit Ausnahme der weißen. 
Eng fchließt fich hier noch S. rothomagensis rubra an. Sie gehört also 
nicht zu den vulgaris-Sorten, ift ungemein blühwillig und in ihrer leb- 
haft violetten Färbung fehr wirkungsvoll. 
Wenn eine engere Wabh/ getroffen werden follte, würde ich nennen: 
Käthe Härlin, Decaisne, Hyazinthenflieder, Pafteur. Dazu vielleicht nod: 
Mad. Lemoine, Charles Sargent, Victor Lemoine und Paul Harriot. 
Die Frage, wie der Flieder im Garten zur Anwendung kommen [oll, 
bedarf eigentlich kaum einer Beantwortung. Unterm Fliederbufc, in 
der Fliederlaube, an der Fliederhecke, folhe Wendungen fagen fchon 
viel. Als idealer Blütenftrauc foll der Flieder zur Wirkung gelangen. 
Dabei bleibt es fich gleich, ob er im Einzelftand, ob truppweile, hecken- 
artig am Sitzplatz auftritt oder anderswo. Stets muß ihm die Möglich- 
keit geboten werden, feine vollkommene Ausbildung zu finden, feine 
Blütenmaflen zur Schau zu tragen. Die fchlimmften Fehler find eine zu 
enge Pflanzweile und ein wahllofes Durcheinander mit anderen Sträu- 
chern. Wo wenig Platz vorhanden ift, find nur einige Büfche, aber ganz 
frei im Rafen ftehend, am wirkfamften. It genügend Raum vorhanden, 
dann werden lockere Trupps, die lich zu gefchloflenen Pflanzungen in 





kleinerer bis größerer Ausdehnung 
entwickeln, am Orte fein. Aber auh 
hierbei die Abftände wahren. Mag 
der Fliederbulc einzeln, zu mehreren 
am Sitzplatz, an Lauben, am Spiel- 
platz ftehen oder in langer Hecken- 
pflanzung Verwendung finden, immer 
wird er der reihblühende Bufc blei- 
ben. In der Form des Kronenbäum- 
chens alleeartig breite Fußpfade be- 
gleitend, bringt der Flieder fellelndfte 
Blütenbilder. Bei der Farbenwirkung 
wird der eine die Buntheit lieben, der 
andere will eine einheitliche Farben- 
malle des gleichen Tones. Nod ein 
anderer ftellt Gegenlätze, tiefes Pur- 
pur zum reinen Weiß. Je größer eine 
gefchloffene Gruppenpflanzung ge- 
plant ift, umfomehr ift eine Einheit- 
lichkeit des Farbentones zu wahren, 
oder es find bewußt Gegenfätze zu 
betonen. Regeln laflen [ich hier kaum 
aufftellen. 

Die Frage der Pflege und Wartung 
ift leicht beantwortet. Daß der Flie- 
derbufch in jedem mittleren Garten- 
boden fih daheim fühlt, weiß man. 
Wohl verlangt er eine gewille Feuch- 
tigkeit, doch auch in ziemlich trocke- 
nen Lagen ift das Wachstum noch 
gut. Der Flieder will jedoch Sonne 
haben, Vollfonne, wenn er Blüten- 
mallen bringen foll. Ein Schatten- 
gehölz ift er durchaus nicht. Wird 
dies bei der Pflanzurg beachtet, wird 
ihm der genügende Raum gegeben, 
ift eigentlich die Hauptforge erledigt. 
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Es ift nur noch dafür zu forgen, daß 
der Flieder ftets jugendfrifches Holz 
erzeugt, da nur folches die Blüten- 
mengen zuwege bringt. Alfo muß ein 
ent/prechender Schnitt einfetzen, der 
immer den Anreiz zum Durdtrieb 
aufrechthält. Es ift nur ein einfaches 
gelegentlihes Auslichten nötig, um 
fo das zu alte Holz beizeiten zu ent- 
fernen. Schon bei jungen Büfchen ilt 
dafür Sorge zu tragen, daß fih vom 
Erdboden an möglichft viel Äfte bil- 
den. Je reicher die Veräftelung eines 
Fliederbufches ift, um fo leichter ift 
das Auslichten möglich, aber um fo 
befler wird auch die Neubildung von 
Jungholz gefördert. Auch das Ab- 
fchneiden der verblühten Blütenftände 
it ftets anzuraten. Eine Fliederhecke 
ift natürlich niemals einem firengen 
Schnitt zu unterwerfen, fie foll viel- 
mehr frei voran wachen, wie es in 
ihrer Natur liegt. Nur das Auslichten 
ift auch hier nötig, damit ftets blüh- 
fähiges Jungholz gefchaffen wird und 
damit die Hecke eine gleichmäßige 
Form in lockerem Umriß behält und 
bis unten hin dicht bleibt. Alte, hohe 
Fliederbüfche, die unten kahl ge= 
worden find, laflen fich leicht ergänzen, 
indem fie bis auf fußlange Zapfen bis 
falt zum Erdboden zurückgenommen 
werden. Selbft ftärkfte Stämme brin- 
gen dann noch einen guten, ftarken 
Jungtrieb, und in einigen Jahren ftellen 
fie wieder vollbulcige, lebensfrilhe 
Sträucher dar. 
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im Winter. 
Unbarm- 

herzig fauften die 
Stürme von oben 
herab in Baumkro- 
nen hinein und feg- 
ten heulend über 
Feld- und Wielen- 
flächen. Immer hö- 
her fichtete fich 
das flockige Kleid 
der Erde aus glit- 
zerndem Eisge- 
fpinft. Hinaus vor 
die Tore der Stadt, 
um in fonntäglicher 
Stille die herbe 
Natur im Winter- 
glanzezugenießen. 
Unter jedemSchritt 
knirfchte feligefro- 
rener Schnee. Rein 
und klar wehte die 
Luft, der Morgen 
begann in den frü- 
hen Tag hinein zu 
dämmern. Rötliche 
Strahlen der Fe- 
bruarfonne woll= 
tendiegraue Wol- 
kenfhiht durdh- 
brechen. Mühfame 
Arbeir—dodend- 
lich zerriß der Schleier. In köftlihem Glanze leuchtete mit einemmale die 
ganze Welt auf, fiegreich, in Feltfimmung! Oft wanderte ich diefen ein- 
famen Pfad in blühender Zeit bis fpät in den reifenden Herbft hinein. 
Voller Freude, voller Lachen und Jauchzen über die Farbenpracht und 
Fülle aller Buntheit. Wie anders erfchien es nun. Und doc, wie fchön, 
wie lebensvoll das 
Schwarzweiß, vom 
Schimmer der Win- 
terfonne übergoflen. 
Wer behauptet, die 
Natur fei im Winter 
tot, der kennt fie 
nicht, der hat fie 
nie empfunden, ein 
Glük _verträumt, 
ftatt es zu erleben. 
Jeder Baum, jedes 
Gefträud zeigt feine 
Eigenart auch ohne 
Blättermantel.Schar- 
fe, dunkle Linien 
zeichnen fih in den 
lichten Hintergrund 
hinein und es liegt 
ein befonderer Reiz 
darin, diefem nack- 
ten Formenreichtum 
nachzugehen, der im 
Sommer halb ver- 
hüllt it. Wie anders 
baut fıch die füß duf- 
tende Linde auf als 
die hochfirebende 
Pappel, der breit- 
verzweigte Ahorn, 
Rüfter und Ulme. 
Birke und Erke lallen 
ihre Zweige leicht 
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ES FRUHLING WIRD 
re verältelt herabpen: 
42 deln, während die 
Ruten der Weide 
ftarrumlichgreifen. 
Nadelhölzer und 
immergrüne Sträu’ 
cher neigen ihre 
Zweige tief zu Bo- 
den. Die Laft der 
kriftallenen Krulfte 
macht lie ergeben 
und verwilcht ihre 
fcharfen Konturen. 
Aberhier,derkraft- 
firotzende Kalta- 
nienbaum! Wie 
fcharf heben lich fei- 
nefchwarzen,knor 
rigen Älte von aller 
Helligkeit ab. Ich 
kenne dich, alter 
Gelfell. Du fiehft, 
trotz deiner Kahl- 
heit, fo felbfificher 
und lebendig da, 
alstrügft du bereits 
den reihen Ker- 
zenfchmuck deiner 
BlütenfülleimMai. 
So weit war es 
noh nicht, dod 
man [pürte fchon, 
das innerfte Leben 
war rege in dirund 
den andern, ihr wolltet erwachen. Eure üppigen, blanken Blattknofpen 
drängten voran, mit jeder Stunde dem Zeitpunkt entgegen, da ihr die 
Felleln [prengen würdet. 
Einen kurzen Monat nur noch, und es begann ein Quellen ohne Ende. 
In tiefer Feierlichkeit bereitete fih die Auferfiehung vor. Wärmende 
Strahlen der März- 
fonne drangen be- 
hutfam in Fugen und 
Ritzen ein, lockerten 
verfchlafene Erd«- 
fchollen und nahmen 
demWaldboden fei- 
ne winterliche Starr» 
heit. Die harte Eis- 
deke von Gräben 
und Bächen lag zer- 
brocen. Bald find 
die Gewäller von 
Dotterblumen und 
Vergißmeinnicht im 
lihten AÄtherblau 
umkränzt. 
Ein Aufatmen geht 
befreiend durch die 
Natur. Schönheit 
und Lebensfreude 
paaren [ich, die hei» 
matlihe Erde zu 
fegnen. Voller Er- 
griffenheit betrad- 
tenverftehendeMen- 
fchen die Frühlings» 
welt und ihre erlten 
Boten. Jährlih er- 
neut, uns zu beglük- 
ken. Dankbar cm= 
pfinden wir das 
Wunderbare, ftatt es 
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gleichmütig, als et- 
was Selbftverftänd- 
liches, hinzunehmen. 
Und jeder, auch der 
Ärmite, darf [hauen 
von diefem Reich- 
tum, was ernur mag. 
Kann mancherlei in 
feine Nähe holen, 
fein Herz zu erfreu- 
“en. Wilde Blumen 
und Gräfer entlprie- 
fen dem Boden, 
Zweige und Ranken 
färbenfichallmählich. 
Wahrlih, traurig 
wäredasLebenohne 
Blumen und Grün. 
Draußen, unter frei= 
em Himmel, und 
drinnen, im Stüb- 
chen, erwecken fie 
jubilicrenden Froh- 
finn. Die Saiten des 
Herzens erklingen 
lieblih bei ihrem 
Haud. Allereinfac* 
ftes unlerer Pflanzen- 
welt greift oft am 
tiefftien an unfere 
Seele. Gewiß, vor 
dem Gepränge müh- 
fam zur Blüte ge=- 
brachter Treibhauspflanzen fte- 
hen wir voller Bewunderung. 
Fremdländifche Blumen ftaunen 
wir an und zweifeln, ob fie wirk- 
lich feien. Sie muten uns an wie 
exotifhe Vögel im Käfig, die 
uns die Pracht weiter Fernen er- 
kennen lallen, ohne unfer Ge- 
müt zu berühren. Dagegen die 
Blumen unferer Heimat! Sei der 
Raum, den wir bewohnen, noch 
fo fchlicht und klein, in enger 
Galle der Stadt gelegen. Durch 
ein befcheidenes Blumenbüfcel 
oder knofpende Zweiglein wird 
er hell, wie vom Zauberltabe 








von Seidelbalt und 
Weißdorn vermilct 
fih mit rankendem 
Bärlapp. Niema!s 
braucht es der Men» 
ge, fih mit aller 
Innigkeit daran zu 
erfreuen. Im Gegen- 
teil, ganz wenige 
Stengel genügen, 
Schönftes im Haufe 
zu fcaffen. Die 
Schöpfung gab jeder 
Blume eine form- 
vollendete Eigenart 
© ı Farbe und Ge- 
ftalt. Fallen wir diefe 
mit bewußtem Blick 
ins Auge, dann be- 
rührt uns felbft die 
wildefte Blume wun» 
derfam. Wie fein ift 
die Gliederung der 
gemeinen Schafgar- 
be in ihrem gefclitz- 
ten Blätterkleide, wie 
edel der Wuchs der 
wilden Möhre. An 
gleicher Pflanze zu 
gleiher Zeit alle 
Stadien des Wadhs- 
tums: junge und wei* 
che Knofpen, breit= 
flächige Blumen, derhochgeform- 
te Fruchtanlatz, alles in zartelter 
Blatthülle. Daneben gelbe Troll» 
blumen, braunroter Wielen- 
knopf und vieles mehr, mit 
glücklichen Augen zu genießen. 
Blaue Glockenblumen und wei» 
ße Margueriten laufen immer 
zulammen den Rain entlang, 
Goldginfter glüht dazwilcen, 
rofige Wicken umranken ihn. 
Viel Anmutiges, was wir in 
kleinen Mengen heimtragen dür- 
fen, unfere Wohnräume zu 
f[hmücen. Aber das richtige 





9, Behältnis: Becher, Vale, Schale, 
berührt. Die Nähe der Wiele, R Krug müllen wir für die Blumen 
die Frilhe des Waldes fpüren = wählen, erft dann ftrömen lie alle 
wir und diefes ftarke Gefühl läßt "Reize, die wir draußen an ihnen 
den Alltag mit feinem Staub und = bewunderten, aus, und können 
Getöfe verlinken, macht uns frei —— fich bis zum letzten Atemzug 
und hoffnungsfroh. voll ausblühen. Und wenn wir 
Vom mooligen Grunde her la- dann auch noc verliehen, un- 
chen uns die erften Schneeglok- feren Zulammenftellungen den 
ken, Anemonen und Himmel- rechten Platz im Raume anzu- 
fchlüffel entgegen. Hier darf ich weilen, wird die Harmonie voll» 
einen Bufchen pflücken, im ir- endet und zur echten Kunft. Still, 
denen Napf daheim weiter- aber überzeugend, ein täglich 
blühen laflen. Viele Tage er- neues Erleben, redet fie mit tau= 
wärmen mich diefe befcheidenen fend Zungen die Sprache rein= 
Blumen durch ihr Sonnenlicht, fter Schönheit. 
ohne mehr als einen Trunk Wen die Blume einmal gefaßt, 
friihen Wallers zu beanfpru=- den läßt fie nimmer los. Sie um- 
chen. Ebenfo Maßliebchen und fchließt ihn feft, trotz ihrer Zart- 
Veilchen in füßelter Frifche, die heit, und begleitet den Glück - 
im Glafe am Fenlter des Stüb- lihen mit unzähligen Freuden 
chens weiterknofpen und duften. durchs Dafein. 

Biegfame Birkenreifer mit jung- Blume, dir danken wir, 

grünen Blattfpitzen halten Kätz- = Schöpfung dich preilen wir, 
chenzweigederSilberweideleicht nr Natur, in dir ruht das Glück 
umfchlungen und feines Geäft ni der Menfcheit! 
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RICHARD 


N enger Fühlung 
mit zahlreichen Gar- 
tenfreunden ftehend, 
die ihre Heimftätten in 
der weiten Ulmgebung 
amerikanifcher Groß- 
ffädte aufgelchlagen 
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ginn eines neuenJahres 
immer mit gelpannten 
Erwartungen entge- 
gen. Das [ih unter 
unfern wohlhabenden 
intellektuellen Land- 
hausbewohnern ftetig 
klärende Verltändnis 
fürGartenkunftzeitigt 
in diefen Kreifen fchon 
mit dem Eintreffen 
neuer reich illuftrierter 
Kataloge neue Gar- 
tengedanken. Die ein- 
[chlägigen Zeitfchriften 
tragen das Ihrige dazu 
bei,reizvollelllufionen 
zu erwecken, die fih in den erlfien fonnig warmen Tagen des Vor- 
frühlings zu Ideen formulieren, die fämtlich darauf hinauslaufen, dem 
bisherigenGartenerleben neue feftliche Shönheitsakkordeabzugewinnen. 
Vieles mag dilettantifcher Natur fein, aber aus dem Vielen fondern fich 
doch nicht felten Probleme ab, deren Löfung lich zu erfreulich intereflanten 
Aufgaben geltalten läßt. Heute will ich verfuchen, ein Beilpiel diefer Art 
kurz zu fchildern. 

Auf dem Landlfitz Oak-.Shade, nicht weit von der Villenvorfiadt Elkins 
Park bei Philadelphia in Pennlylvanien wurde ein Staudengarten ge- 
wünfcht, und auf meinen Rat hin war der Plan für eine regelmäßige, 
leicht terraflierte Anlage an einer für die Sicht vom Haufe aus freien, 
fehr günftig gelegenen Stelle zur Ausführung angenommen worden. Kurz 
vor Anfang der Arbeiten erfolgte jedoch eine Abfage, und erfi nach 
Jahresfrift wurde ich wieder zur Begutachtung einer neuen Idee herbei- 
gerufen. Als ftark ins Auge fallende Naturfchönheiten belitzt Oak-Shade 
einen fehr anmutigen Flußlauf, der unweit des Wohngebäudes im ftei- 
nigen Bett unter waldartigen Beftänden alter Eichen, Buchen, Tulpen- 
bäume und Weiden, reichlich durchfetzt mit Unterholz des reich und 
fchönblühenden einheimifchen Hartriegel, Cornus florida, vorbeiltrömt. 
Dort unten fiand ich an einem fonnig warmen Februarmorgen mit der 
Dame des Haufes vor einer buchtenartigen Waldlichtung. 

»Sie fehen, wir haben 
hier ein Stück unver- 
fälfchter Natur vor 
uns, deflen Schönheit 
unferm Landleben ei- 
nen nie verliegenden 
Reiz verleiht. AlsTeil 
davon bietet fich un- 
mittelbar vor uns eine 
freie, von der Sonne 
genügend beftrahlte 
Fläche von der Größe, 
wie ich mir ungefähr 
unfern Staudengarten 
gedacht habe. Wir ha- 
ben vom Haufe aus 
einigeDurcblickehier 
her, dienötigenfalls er: 
weitert werden könn- 
ten. Außerdem ift die 
Waldpartie entlang 
dem Flufle als die an- 
ziehendfteauchdievon 
jeher meilt begangene. 
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ROTHE / DIE STAUDE IN DER WALDLICHTUNG 


Ih würde mic des- 
halb fehr freuen, wenn 
Sie mir die Möglich- 
keit, an diefer Stelle 
etwas wirklih Schö- 
nes ins Leben zu ru- 
fen, in Auslicht ftellen 
würden«. 

Die Möglichkeit ftand 
bei mir auf den erlten 
Blik außer jedem 
Zweifel, aber das Wie 
erfordertedoc immer 
hin einiges Nachden- 
ken. Formale Geltal- 
tung wäre im Rahmen 
der gegebenen Örtlich" 
keit feinerem Empfin- 
den als Dillonanz er- 
[chienen, ja es wurde 
mir nach und nach 
immer klarer, daß ich 
mit all meiner gar- 
tenftiliftifchen Weis- 
heit, gefchichtlicher wie 
moderner Ärt, einer 
befriedigendenLöfung 
des Problems des Staudengartens in Oak-Shade nicht näher kam. In 
folhen Lagen empfiehlt lich als Ausweg in erfter Linie ein eingehendes 
Studium der uns umgebenden Natur. Aus einem Sichverfenken in 
ihren Geift und dem Erfaflen ihrer fhönheitlichen Wefenszüge entfpringt 
dann bisweilen ganz plötzlich ein Leitmotiv für die Gartenfhöpfung 
und im weiten auch die nötige Klarheit über die praktifche Seite der 
Ausführung. 

In ftarkbewegten Landfirihen ift der Untergrund immer mehr oder 
weniger fellig. Dort treten in den vertieften Flußbetten, fowie entlang 
den beiHochwallern überfchwemmten Uferflächen Steine in allen Größen 
ganz oder teilweile offen in die Erfcheinung. Auch in der Waldtalmulde 
in Oak-Shade mangelte es nicht daran, im Gegenteil, es gab Stellen, 
denen wuchtige emporlteigende Felsformationen einen wildromantifchen 
Zauber verliehen. Der Gedanke, die im Bilde des umgebenden Natur- 
waldes ftark hervortretende Schönheitsnote des Gelfteins in das Garten- 
bild der Lichtung hinüberzuleiten, lag demnach nahe. Einmal erkannt, 
verwandelt er lich fchnell in die zur Tat drängende Idee. Die Verwirk- 
lihung mag unter Umftänden zunädhft Erdbewegungen und Planierungen 
erfordern. Sie bringt als Nädltes ficher interellante Felsarbeiten, die, 
wenn lie mit auserlefenem Material in anfprechenden Naturformen, ganz 
oder wenigfiens teilweile von Wetter und Sonne gefärbt, ausgeführt 
werden können, eine 
äußerlt dankbare Auf 
gabe bilden. Richt- 
linien, Verzweigungen 
und ftellenweile plötz- 
lihe Wendungen der 
Wegeführung werden 
in diefer Art Gärten 
in hohem Grade durch 
die Lage der haupt- 
fählichltenFelspartien 
motiviert. Es erfcheint 
demnad ratfam, mit 
dem Bau der Pfade 
und wenn erforderlich, 
Treppen, nicht vorFer- 
tigftellung anzufan- 
gen. Nach gründlicher 
fachgemäßer Vorbe- 
reitung des Erdreiches 
für Aufnahme des 
lebendigen Materials, 
fiehen wir vor der 
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ordnung der Stauden, Diefe den Ichönheitlihen Erfolg des Ganzen 
enticheidende Aufgabe fetzt außer umfallenden kulturellen Kenntniffen 
die Fähigkeit für wirkungsvolle Verwendung ornamentaler Blatt- und 
Blütenformen im Vegetationsbilde fowie Feingefühl für gefhmacvolle 
Farbenkombinationen voraus, 

Für mich waren die landfchaftsgärtnerifchen Arbeiten inder Waldlichtung 
des Landfitzes Oak-Shade infofern hoc erfreulich, als fie mir zum erlten 
Mal Gelegenheit gaben, die Auswertung der Bildmöglichkeiten, die fich 
durch Vereinigung von anfprechenden Naturgelfteinsformationen mit 
Gartenftauden ergeben, als Leitmotiv zu machen. Ih muß hierbei noch 
ergänzend hinzufügen: Wohlgemerkt, nicht in der Bauart und dem Ve= 
getationscharakter des alpinen Steingärtchen, fondern in diefem Falle an- 
klingend an Ichönheit- 

lihe Naturbilder aus 
felfigen Waldtalgrün- 
den des Tieflandes. 
Man muß, nachdem 
man fich in die gege- 
bene Idee verliebt hat, 
frei feiner Phantaliedie 
Zügel fchießen laflen 
können, um in der 
kleinen Welt desStau* 
dengartens das Wun- 
derbarfte zu erleben. 
Hier liegt nämlich die 
Verwirklichung unfe- 
rer geiltigen Vorltel- 
lungen von auserle- 
fenfter Ornamentik, 
DuftundFarbenpracdt 
nicht in weiter Ferne. 
Wir brauchen nicht zu 
befürchten, daß wir 
vom Warten alt und 
grau werden, denn für 





gewöhnlich beginnt fchon im zweiten Jahre das Erleben von einer Reihe 
feftlicher Ereignifle, und es mehren fich die Gelegenheiten für den Genuß 
des köftlihen Reizes einzelner intimer Blütenepiloden. Solhe Tage 
werden bei amerikanifchen Gartenliebhabern nicht felten zum Aus- 
gangspunkt neuer Ideengänge. So war ich keineswegs fonderlich über- 
ralcht, als ich im Spätherbft des zweiten Jahres im Fernfprecher aufs neue 
die Stimme des Belitzers von Oak-Shade vernahm. Es handelte fich 
diefes Mal um die Anlage eines kleinen Teiches, und bei näherer Be- 
fprehung der Sache an Ort und Stelle erwuchs uns aus der Löfung des 
Problems der Wallerzufuhr ganz unerwartet eine eigenartige Aufgabe. 
Sie brachte nämlich für den Endpunkt einer Untergrundröhrenleitung 
das Projekt des Baues einer Felfenhöhle. In ihr follte das Waller aus 
der Tiefe einer Quelle 
täufchend ähnlih zu 
Tage treten, um von 
hier die kurze Strecke 
zum Teich bachartig 
hinabzugleiten. Ich fa» 
ge abfichtlih »uns«, 
denn ich hatte bei der 
Arbeit zeitweile den 
von der Idee der Fel- 
fenhöhle begeilterten 
Belitzer von Oak» 
Shade als Hilfsinge- 
nieur zur Seite, in 
diefem Falle alfo den 
Prälidenten eines gro’ 
ßen Bankhaufes der 
Stadt Philadelphia. Im 
gemeinfamen Erfallen 
des Geiltes und der 
unferer Aufgabe un- 
terliegenden leitenden 
Gefichtspunkte ver- 
firihen ein paar Tage 


für beide Teile reih an wahrhaft genußreichen Stunden, an die lich 
die angenehmfien Erinnerungen knüpfen. Der fchönheitliche Reiz in 
den beigegebenen Bildern des Staudengartens in der Waldlichtung von 
Oak»Shadehar nichts Senlationell-Neuartiges oder fonltiwie Aufdring- 


liches an fih. Als Gartenfchöpfung den perfönlichen Neigungen feinlin- 
niger Natur- und Blumenfreunde entfprungen, erfcheintdem eingeweihten 
Belchauer heute das Ganze inForm, Ausdruck und Inhalt als etwas ein- 
fach logilch Selbfiverftändliches. 


ISTVAN GRAF AMBROZY-MIGAZZI / GARTENBEREICHERUNG 


Graf Ambroözy- Migazzi zählt feit langem zu den erfolg den ‚nd 
Crartengeftaltern und kat vor allem durch feine auferor ent“ 
liben Erfolgemit immergrünen Laubgehölzen in Malonya bahn- 
Breddend gewirkt, Wir haben über Malonya bereits ausführlich 
berichtet (Band Il, Seite 182 und Band IV, Seire 159). Leider ifi 
der Schöpfer feir Kriegsausbrud nicht mehr dort. Er arbeiter jerzt 
an einer neuen nod größeren Anfage in.Jeli in Wefiungarn. Wir 
hoffen, daß er feine reichen Erfahrungen bald dur ein größeres 
Werk der Allgemeinheit zugänglich macbr. ER} 


ihre Kompetenz überfchreitet, die Gehölzfammlung Selbftzweck 

wird, da mag es Pflanzenfchönheit, aber wenig Gartenfhönheit 
und keine Gartenkunft mehr geben. Wo lich aber die Dendrologie in 
den Dienlt der Gartenkunft fiellt, da eröffnet fie ihre Perfpektiven, von 
denen cin Fürft Pücler bei dem mageren Speilezettel von anno dazu= 
mal nicht träumen konnte. Die Dendrologie mit der rapid geftiegenen 
Arten» und Sortenzahl har die Ausübung der Gartenkunft kompliziert, 
fie fiellt an die Kenntniffe und Mäßigung des Gartengeltalters höhere 
Anforderungen. Die Möglichkeiten har fie erweitert. 
Die bereicherten Ausdrucksmittel kommen der Gartengeltaltung als 
Raum- und Zeitkunft doppelt zultatten, Vom kleinen Garten bis zum 
großen Park und der vegetativen Physiognomie der Großftadt kann 
der Gärtner räumlich und zeitlich, alfo gleichzeitig und im Wechfel der 
Jahreszeiten viel mehr bieten als einft. Durch zielbewußte Verwendung 
des Pflanzenmaterials können wir in unfern Gärten Sommer und Herbft 
verlängern, den Frühjahrsbeginn befchleunigen, den Winter verkürzen, 
oder durch Anlage immergrüner und in der kalten Jahreszeit Blüten 
und fonftige Farben bringender Pllanzungen ganz ausfchalten. Kurz, die 
Dreieinigkeit der Nadelhölzer, winterkahler und immergrüner Laub- 
gehölze, das bisherige Privileg Englands, it nun auch uns zugänglich. 
Wenn unfere Gärten trotzdem immer nod einen langweiligen Winter- 
fchlaf halten, lo liegt das an der Verfchlafenheit unferer Gärtner. Auch 
der kleine, mit belcheidenen Mitteln erhaltene Vorgarten könnte Winter 
und Sommer Paradeadjufiierung tragen und mit farbenfrohen Bildern 
jahraus jahrein feinen Befitzer erfreuen und das Straßenbild beleben. "1 
Unfere Parks gleichen meilt bodenltändigen Gebäuden mit exotilcher 
Ornamentik. Hierbei find auch die Florenelemente und Pflanzenfor- 
mationen der Heimat als Motiv und Werkfioff nur zu geringem Teil 
verwertet. Nun zeigen uns die oekologifhe Pflanzengeographie und 
gelungene Kulturen, daß uns ein berräctlicher Teil der Pflanzenwelt 
Südeuropas, Aliens und Amerikas zur Verfügung fteht. Ohne in kin- 
difche, pedantifche oder illuforifdie pflanzengeographildhe Spielerei zu 
verfallen, könnte der große Park mit wechfelndem Gelände in hier end- 
lofen Serien packende charakteriftilche natürliche Vegerationsbilder brin» 
gen, die ihm die pflanzengeographifchen Formationen der verfchiedenen 
Zonen und Regionen dreier Weltteile in überreicher Auswahl bieren. 
Gleichzeitig kann die durh Willen entfellelte Phantalıe, die Fülle des 
Pfanzenmaterials nach Form, Farbe und Zeit fichtend, Szenen, ja Bühnen 
fchaffen, wo im Kreislauf des Jahres, in automatifcher Folge, ohne Unter- 
brehung Farbenfymphonien zur Aufführung gelangen. 
Mit verteilten Rollen in den Dienft einer Jahreszeit, eines Monats ge- 
Rellt, könnten die zahlreichen Grünanlagen der Großftadt Sailonbühnen 
darfiellen, die die jeweilige Atrakrion bilden und alles konzentrieren, 
was für ihre Zeit an Farben- und Formenwerten zur Verfügung fieht. 
Gerade für Miteleuropa und die minleren Staaten Nordoltamerikas 
lind die Errungenfchaften von größter praktilcher Bedeutung. Im milden 
Süden und Welten beider Erdteile, fowie im kontinentalen Innern und 
Norden Amerikas und Nordoften Europas können die zahlreichen Neu- 
einführungen wohl die Gärten bereichern, aber nicht phyliognomatilch 
verändern, weil die einen die immergrünen Gärten fchon haben, während 
fie den anderen auch fernerhin verlagt bleiben. In Mitteleuropa und 
den analogen Lagen Nordamerikas werden hie erlt jetzt möglich. 
An geeigneten Pflanzen fehlt es wahrhaftig nicht. Die Liften der Neu- 
einführungen find groß. Von der einführenden Baumfchule in die Gärten 
ift es allerdings noch ein langer, oft längerer Weg als von Oftafien nah 
Europa. Mit der vollzogenen und notihzierten Einführung einer Pflanze 
und ihrer botanifihen Befchreibung ilt den Gärten noch nicht gedient. 
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Soll fie praktifch und äfthetifch verwendbar fein, fo müllen ihre An- 
fprüche, Widerftands- und Leiftungsfähigkeit erprobt, dem Praktiker 
verltändlich und zugänglich befchrieben, und fähließlich muß fie auch in 
lebensfähiger Qualität und ent/prechender Quantität erhältlich fein. 
Einführen — Erhalten — Erproben — Befchreiben — Vermehren — Ver= 
wenden, von diefen fechs Etappen it in den letzten 50 Jahren nur die erlie 
intenfiv betrieben worden. Der überwältigenden Malle der Neuein- 
führungen und Neuzüchtungen war der gärtnerilche Apparat nicht ge= 
wachlen. Die Gärtnerei Europas har [ich übereffen und leider an chro- 
nifcher Appetitloligkeit, 

Bei der Zinführung fand der Gärtner vielleitige auswärtige Unter- 
fützung. Infolge der (prunghaft entwickelten Verkehrsverhältnille wurden 
die exorilchen Länder plötzlich von allen Seiten beftürmt. Wilfenfhaft- 
liche, wirt(&haftliche, ja fogar politifche und militärifche Expeditionen be- 
fchenkten den Gärtner, und lange vor den gärtnerifchen Sammilern waren 
Milfionare erfolgreich tätig, Wilfensdrang, Ehrgeiz, Reifeluft, nationaler 
Weıtbewerb, Gelchäftsreklame, herab bis zum Snobismus, kurz die den 
widerfprechendfien menfchlichen Regungen, Eigenfchaften und Shwäcen 
entlpringenden ftärkften Impulfe förderten das Zinführen, verlagten 
aber naturgemäß beim Erhalten, das ja immer Ichwerer ift als Erwerben. 
If einmal eine Pflanze eingeführt und hat fie, was bei der heberhaften 
Haft fehr bald gefchieht, im Katalog den Stern und hiermit im Publikum 
den Reiz der Neuheit verloren, dann hat die arme Seele Ruhe, das 
Strohfeuer ilt erlöfcht, und der auf fich felbli angewielene Gärtner fieht 
fih vor eine Aufgabe geltellt, die Eigeufchaften erheildht wie Geduld, 
Ausdauer und Konfequenz. 

Weil he niemand mehr kauft, verihwinden viel Neuheiten aus den 
Baumfculen, um, wenn es gur geht, nach Jahrzehnten irgendwo wieder 
als Neuheit aufzutauchen, ohne jemals dauernd in den Gärten Fuß zu 
fallen. Eine fichere Zuflucdhrftärte für unerprobte Neuheiten waren die 
einft fehr reichhaltigen Orangerien und Kalthäufer. Mit ihnen ilt vieles 
verlchwunden. So führten die deurfhen Baumfäulen in den fechziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts an so, vor dem Kriege kaum 10 immer- 
grüne Eichenforten. Die Formen Peter Smith und John Booth find heute 
noc unerfetzt. Die Einführungen Dr. Dieks und Zücrungen Sprengers 
fchätzen wir auch erff, feit wir lie verloren. Was von Neuheiten in die 
Gärten gelangt, geht natürlich auch meilt zugrunde, weil die Lebens- 
bedingungen ungenügend bekannt, Sachkenntnis und Stabilität den 
meilten Gärten nur vorübergehend gegönnt find und befonders Sträucher, 
fie mögen noc lo hart und bekannt fein, früher oder Ipätzr durch Van- 
dalismus, neue Befen oder Überwachlung regelmäßig eingehen. 
Erproben. Beller geht es den Bäumen, die durch ihre Größe weniger 
der Unterdrückung erliegen. Sie find auch überall, wo der Forlimann 
zu befehlen hat, alfo in allen forfibotanilchen Gärten, Verluchsanltalten 
und vielen Revieren die Hauptperfonen, um die fich alles dreht. Sic 
ftehen dort unter ftändiger Auflicht, Pflege, Kontrolle und Regiltrarur 
wilfenfchaftlich und praktifch gefchulter Fachmänner, die in verfchiedenen 
Ländern, ganz befonders in Deurfchland, rheoretifch, prakrildı und auch 
kritiich Hervorragendes geleiftet haben. Für alle übrigen, allo die forli- 
lih belanglofen Baumarten, Formen und Hybriden, Halbbäume und 
Sträucher, für die lich nur der Gärtner intcrefliert, die aber für Garten 
und Stadtbild von großer Bedeutung find, gibt es bis zum heutigen Tage 
bei uns keine eigentlihe Kompetenz, keinen Ort, wo lie richtig ernli 
genommen, als Hauptperfonen behandelt, konfequent merhodilc ge- 
prüft und regiltriert würden, Solange die Neuheiten fpärliher Aollen 
und die Schloß» und Kaufherren es als Standespflicht betrachteten, ihre 
Parks auf der Höhe der Zeit zu erhalten, wurde in diefen Parks viel 
erprobt. Seit aber Sport, Automobilismus und andere Interellen den 
Ehrgeiz der Parkbelitzer in dem Maße fchwinden ließen, als die Mög- 
lichkeiten wuchlen, lind fie ihrer Aufgabe nicht mehr gewachlen. Vicl 
leilten Gehölzfammlungen, doc fehlt es meift an Raum, Stabilität und 
Publizität. Die ftädtifchen Anlagen haben weder Beruf noh Möglidh- 
keit zu Verfuchen. Auch find die Leiter oft derart adminifirativ über« 
laden, daß fie, wie mir viele klagten, mit Pflanzen kaum mehr in Be= 
rührung kommen. Es bleiben die boranilchen Gärten, die in Deuıfähland 
die Hauptarbeit leilten. Davon konnte ich mich vor einigen Jahren wieder 
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2 modernen großblumigen Stiefmürtterchen oder Viola tricolor maxima brin« 
gen einen außerordentlihen Farbenreichtum in den Frühlingsgarien 
Man weiß nit, foll man die reinen Farben, wis fie das obere Bild zeigt, höher 
zen oder die fo eigenartigen, etwas altmodıkb anmutenden Mifbfärbungen 
der orcideenblütigen Formen. Wir haben über diefe Sorten bereits im letzten 
Jahrgang in Wort und Bild berichtet. Heute follen die farbigen Aufnahmen, die 
den Dippefsben Kulturen enıffammen, das dort Geborene ergänzen. - Bilder ©. 5 
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überzeugen. In Nymphenburg und Dahlem fah ich in künlilerifcher 
Vollendung leuchtende Beilpiele angewandter Pflanzengeographie, Aber 
audh in allen anderen, felbft den kleinften botanifchen Gärten fand ich 
reiche Belehrung, erfreuliche Überralhungen und Errungenfcaften, die 
weder in die Literatur noch gar in die Gärten gedrungen find. Was 
dauernde Harmonie in der Leitung, gepaart mit dendrologilhem In- 
terelle, vermag, lagen uns die Namen Dippel, Purpus, Schenk, die 
Beltände des Darmltädter Gartens und feine tiefen Spuren in der Lite- 
ratur. Leider ift der Mangel an Stabilität auch der wunde Punkt der 
botanilchen Gärten. Ausleben kann fich felten einer. Nur zu oft fallen 
mühlam erworbene wertvolle Gehölzfammlungen dem Interellenmangel 
des Nachfolgers oder der Bautätigkeit zum Opfer. 

In der Befhreibung führt die Nadelholzkunde. Hier hat Vater Beissner 
bahnbrechend die Nomenklatur gefeftigt und, was [onlt nirgends ge- 
fchehen, lozulagen alle Gartenformen eingehend belchrieben. Die reiche, 
auch praktifch brauchbare Koniferenliteratur ift die Fruct einer ge- 
radezu muftergültigen Kooperation von Botanik, Forltwelen und Gärt: 
nerei. Eine eingehende Bewertung klimatologifcher Daten wird ergeben, 
daß, wie es zerftreute Kulturverluche Ichon beweilen, gewille durch ihre 
exotilche Erfcheinung für die Gärtner befonders wünfchenswerte Gat- 
tungen, wieCryptomeria, Cedrus, Cunninghamia, Araucaria(imbricata) 
und einzelne Cupressus-Ärten in manchen Gegenden Mitteleuropas 
und gerade Deurfchlands eine viel allgemeinere Verbreitung finden 
und größere Rolle Ipielen können als es die Bücher vermuten laffen, 
Wenig Beacrung fand bisher der Nadelhölzer beredte Farben- und 
Formenfprace, deren genaue Kenntnis Vorausfetzung einer zielbe- 
wußren werklioffmäßigen und äfthetilchen Verwendung wäre. Ich denke 
hier nicht an die gelegentlich auch mißbraucten gelben und blauen 
Knalleffekte, fondern an die fich erfi mit zunehmendem Alter differen- 
zierenden, in den Gärten am meilten vernadläffigten Wachholder- und 
Kiefernarten mit ihren verfchiedenen fcharfen Profilen und der reihen 
Abftufung diskreter Farbtönung. 

Die unvergleichlich zahlreicheren Laubhölzer leiden, wie in den Gärten, 
fo auch in der Natur unter dem fortwährend zunehmenden Raummangel. 
Infofern fie kein forftliches Interelle bilden, ift der Gärtner vielfach ganz 
auf botanifche Werke angewielen. Die in den älteren Dendrologien 
von Koch und Dippel noch rechr zahlreichen, auf Grund jahrelanger 
Beobachtung lebenden Materials beruhenden biologifchen und fonltigen 
gärtnerilch brauchbaren Fingerzeige [chrumpfen in den neueren Büchern 
immer mehr zufammen. Die Flut der Neuheiten ift eben nur im Herbar- 
material vorhanden, und die ins Uferlofe geltiegene Zahl der zu be= 
fchreibenden Arten fowie die vom Verleger gezogenen Grenzen lallen 
wenig Raum übrig für praktilche Angaben. Beim Kompromiß zwifchen 
Boranik und Gärtnerei kommt in den von Gärtnern für Gärtner ge- 
fchriebenen Gartenbüchern merkwürdigerweile auch der Gärtner zu kurz, 
Diefe Bücher enthalten noch immer zu viel botanifchen Ballaft und zu 
wenig konkrete, kritifche, praktifche Anhaltspunkte. 

Die Silva Tarouca-Schneiderlchen Bücher find heute ein bibliographifches 
Wunder, ein leuchtender Spiegel der potenzierten Möglichkeiten. Die 
Rahmen der Verleger konnte auch die Energie diefer Autoren nicht 
[prengen. So ift in den Handbüchern die Zahl der Gattungen bedeutend 
größer, dafür wurden die Arten reduziert und die Befchreibungen oft lo 
fkizzenhaft, daß hie zur praktilchen Arbeit nicht immer genügen. 

Nun gibt es eine Kategorie von Gehölzen, die ganz außerhalb des In- 
terellenbereichs der Botanik liegen. Jene vielen Taufende von Formen 
und Kreuzungen der Ichönften Blütengehölze, die die Stammarten an 
Schönheit weit übertreffend den höchften Triumph zielbewußter Züch- 
tung bilden, Diefes Heer von Azaleen, Rhododendron, Syringen, Weige- 
lien, Paeonien, Cydonien, Zierkirfchen, Deurzien, Philadelphus, Rofen 
ulw., alfo das Befte vom Beften, das Schönfte vom Schönen ilt kritilch 
und praktifch fo gut wie garnicht befchrieben und in den Büchern aus 
Raummangel — risum teneatis — einfach ausgelalfen, 

Kein Wunder, daß Jahrzehnte oder gar Jahrhunderte vergehen, ehe lich 
felbft die Ihönften brauchbarfien Pflanzen durcletzen. Hamamelis virgi- 
niana,die im November blüht, und H. japonica, deren Blüten im Winter 
auch ftarken Dauerfröften trotzen, lind feit 1736, bezw. 1862 in Kultur. 
Der reichfte und leuchtendfte aller Winterbläher, Jasminum nudiflorum, 
von dem jeder Stecling wäclt, ift 1845 eingeführt, Chimonanthus prae« 
cox (fragrans) 1766. Dieser hat in Malonya den berüchtigten Winter 
1916/17 durchgeblüht. Unweit von hier in Vep fteht eine alte Pflanze, 
fie hat die Winter ı870[7:, 79/80, 80/8: überlebt, im Februar ı917 an 
34, fage vierunddreißig Grad Cellius Ichadlos ertragen, Wie wenig find 
alle diefe Pflanzen verwerter! Magnolia Yulan kam ı789. M. obovata 
ı790 nach Europa, Faft hundert Jahre Ipäter, im Jahre 1884, zu einer 


Zeit, da in den Parks Weliungarns Ichon viele mächtige alte Exemplare 
fianden, Ichreibt die Wiener illufirierte Gartenzeitung: »In Wien kann 
man fehr wenig dergleichen Pflanzen beobachten, weder der Lichtenfiein- 
noch der Schwarzenberggarten, weder der Schönbrunner noch der ganz 
neue Stadtpark belitzen Magnolien.« Dem in Danzig, Berlin, Inner- und 
Südungarn harten Feuerdorn haben mehr als 300 Jahre nicht genügt, um 
Karriere zu machen, und der in einem großen Teile Weltdeurfchlands 
wild wachlenden Hülsen (lex Aquifolium), gewiß eines der Ichönften, 
aufallenditen Gewächle des Erdenrundes, har es nicht einmal in falt 
400 Jahren dazu gebracht, auch nur in den Gärten feines natürlichen 
Verbreitungsbezirkes als allgemein gebräuchlicher Werkfioff die ver- 
diente Verwendung zu finden, 

Von den eingeführten Pflanzen ilt nur ein Teil erhalten, von diefen nur 
ein Teil erprobt, von diefen wieder nur ein Teil praktifch befchrieben und 
von dielen abermals nur ein Teil in lebensfähiger Qualität und meilt 
auch nur in wenigen Sortimentsbaumfchulen zu haben. Allerdings kann 
man es von den Baumfchulen auch garnicht verlangen, daß he ihr von 
der Nachfrage abhängiges Angebot nach Gelichtspunkten reformieren, 
die heure nicht einmal theoretifch geklärt, kommerziell bedenklich wären. 
Ja, wir Gärtner find jenen wenigen Baumfchul=, Stauden» und Blumen- 
zwiebel-Gelcäften, die ihre reichen Sortimente unerprobter, wenig be- 
gehrter Pflanzen mit großen Opfern aufrecht erhalten, zu größtem Dank 
verpflichtet. Ändererfeits kann man es auch den Oartengeftaltern nicht 
verübeln, wenn lie ich einem ungenügend bekannten Material gegen- 
über referviert verhalten und mit fadenlcheinigen Steclingen, Ichlechten 
Veredlungen oder fchwer aufzutreibenden Einzelpflanzen nicht die Gär- 
ten erobern, dazu gehört eben allgemein zugängliche, usancemäßige 
Handelsware, 

Aber auch diefer arg zufammengelchmolzene Reli von Pflanzen und 
auf fie bezüglicher kritifcher Daten ift noch nicht Gemeingut, denn er 
befindet fich zerftreut in oft wenig zugänglichen Gärten, beziehungsweile 
literarifchen Publikationen aller Herren Länder, Sprach- und Fachgebiere 
mit geringem gegenleitigem Kontakt. Ungenügender Kontakt ilt ja in 
unferm Zeitalter des Spezialiften auch zwifchen und innerhalb der wilfen« 
[chafilihen Gebiere fühlbar. Die im dreifachen Nährboden der Willen- 
fchaft, Kunlt und Technik wurzelnde Gartenkunft leidet befonders ftark 
darunter. Und haben auch in letzter Zeit befonders die Dendrologifchen 
Gelellfchaften manche Kluft überbrückt, gerade die Freilandgärtnerei ift 
immer noch in hohem Grade lokal. Jedes Land hat feine bewährten 
Pflanzen, Verwendungsarten, Methoden und Mängel, Der Austaufc 
ilt von Gau zu Gau nicht groß, über die Grenzen gering. 

Die in den einzelnen Ländern und Spezialgebieten aufgefpeicherten gärt- 
nerilchen Schätze lind bedeutend. Wer diefe heben will, muß fich frei 
machen von Ort, Zeit, Land und Sprache, muß den Kontakt herliellen 
und die Gärten fowie die einfchlägigen Literaturen zurückgehend auf 
etwa 150 Jahre einer gründlichen boranilch-gärtnerilchen Derektivarbeit 
unterziehen, Taufende von Pflanzenarten und Formen mühlam er- 
gattern, erproben und vergleichen. 

Aber auch wenn dies gelchehen und das aufgebrachte Material kritifch 
bearbeitet und veröffentlicht wäre, ein enticheidender Umfchwung in 
den Gärten würde auch dann nicht einfetzen, weil auf einem praktifchen 
Gebiet, wie die Gärtnerei, das gelchriebene Wort nicht genügt und die 
einzig wirklame Propaganda die Tat, das Beilpiel if. Gibt es einmal 
diefe, fo werden lich Baumfchulen und Gartengeftalter im Handumdrehen 
anpallen und im Weubewerb das bieten, was die Gartenbelitzer dann 
auc fordern werden. 

Einzeln können lich aus dem heutigen Circulus vitiosus bei ihrer gegen 
feitigen Abhängigkeit weder die Baumfchulen noch die Gartengeftalter, 
weder die Gartenbelitzer noch auch die Literatur befreien. Fahren wir 
auf dem bisherigen Wege fort, fo werden unfere Gärten immer mehr 
hinter den fortwährend wachlenden Möglichkeiten zurückbleiben und 
vielleicht in Jahrhunderten das erreichen, was heute fchon längft möglich 
wäre. Die Gärtnerei kann in ihrer heutigen Organifation die ungeheuren 
Reftanzen nicht bewältigen. Ihre Aufarbeitung erheilcht einen Aufwand 
an Energie, Raum und Zeit und eine Bewegungsfreiheir, die heute 
nirgendswo zur Verfügung fteht, Auch die größten, neueften, belt- 
dotierten botanilchen Gärten erweilen fich, kaum angelegt, Ichon als zu 
eng. Das zu bearbeitende Pflanzenmaterial ifi aus dem Rahmen der 
bisherigen Werkftau, aus dem Rahmen eines Kopfes, eines Buches, 
eines Gartens, ja eines Landes herausgewadlen, 

Die heutigen Aufgaben könnte nur ein großer, felbfiändiger, von dem 
wechlelnden Wohlwollen von Regierungen und Parlamenten unab- 
hängiger, unter einem zentralen Willen ftehender, internationaler Appa= 
rat löfen, der unter Beiziehung der beften praktifchen, wilfenfhaftlichen 
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und künfilerifhen Kräfte in verfchiedenen Staaten Mitteleuropas, des 
mittleren Nordamerikas und Aliens in einzelnen, felbftändig geleiteten, 
aber untereinander in engem Kontakt ftiehenden Parks das Pflanzen- 
material [fammelt, erprobt und verwendet. 

Die Ausführung diefer Idee befchäftigte mich [chon vor dem Kriege. Die 
feitherigen Verwültungen, Zerftörungen und Verlufte an Pflanzen, 
Mutterfiockfammlungen und Baumfculen, die erhöhte Lockerung der 


Kontakte und weitere Zerfiücklung Europas in noch kleinere Staats- 
gebiete, die vermehrten Zollfchranken und erhöhten Grenz=- und Trans- 
portfchwierigkeiten konnten mich in meiner Änfıcht nur beltärken. 

Ich habe daher den erften Schritt getan, als ich daran ging, nach meinem 
in der Tfehehoslowakei befindlihen Malonyaer Park und in Verbin- 
dung mit diefem auch in Weltungarn in Aktion zu treten und auf meinem 
Gute Jeli einige hundert Hektar diefem Zwecke zu widmen. 
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im Gerölle, an feuchten Hängen am Boden angefchmiegt, die 

Steine und Felfen mit vielgekrümmten Äften und Zweigen über- 
ziehend und umfhlingend, einem Strauch, der fowohl durch feinen Wuchs 
wie durch das freudige Grün feiner kleinen Blätter und durch feine Kätz- 
chenblüten mit roten Schuppen unfere Aufmerkfamkeit fellelt. Mein in 
der Pflanzenwelt nicht bewanderter Begleiter (er braucht deshalb durch- 
aus kein Städter zu fein), blickt mich fragend an, und ich erkläre ihm, 
daß wir eine Zwergweide vor uns haben. 
Er ift erftaunt zu hören, daß eine Weide, die ihm aus den Niederungen 
wohl bekannt ift, [o hoch auf 2000 Meter vorkommen kann, und daß 
es lo zwergige Formen diefes Baumes gibt. 
Und doc ift es fo— der in den Niederungen bisweilen mächtige Baum 
wird in den Hochlagen zum Zwergftraud, als welcher er in dem Geröll 
kriechen und fich an den Boden anzupallen und anzufchmiegen lernt. 
Mit einem weitverzweigten Netz von großen und kleinen Wurzeln bin- 
det er den Boden, hält das Erdreich und die rollenden Steinchen felt und 
fchmiegt fich dicht an den Erdboden, teils um fich vor den in diefen Hö- 
hen wütenden Stürmen zu fhützen, und fichert fich dabei gleichzeitig den 
wenigen ihm zu Gebote ftehenden Humus. Die Schneemallen des Älpen- 
winters begünltigen zudem durch ihr Gewicht niederliegenden Wuchs. 
»In derPflanze felbfi liegende innere Kräfte find die Urfache ihrer zweck-- 
mäßigen Handlungen, * fagt der Schweizer Botaniker Günhardt. Das ift 
gewiß fehr richtig und bei keinen andern Gewäclen fo zutreffend wie 
bei den Alpenpflanzen, die alle ihnen zu Gebote fiehenden Mittel auf 
Abwehr Ichädlicher wie zur Förderung der ihrem Dafein nützlichen Ein- 
flülle einrichten, um fich dem Klima und den Bodenverhältniflen, in denen 
fie zu leben haben, anzupallen. 
Dies trifft auch in hohem Maße bei den alpinen Weiden zu, die für 
jeden, der die Phyliognomie der Pflanzen kennt, fofort als Kinder des 
Hochgebirges zu erkennen find. 
Wenn immer ich in die Berge gehe, fei es zu botanilchen Zwecken oder 
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Salix pyrenaica auf die Gams- 
pürlch, nie ver- 
abfäume ich, die alpinen Weiden 
zu befuchen und mich an ihrem 
Blütenfchmuck, ihrem freudigen 
Grün und ihrem für einen be= 
obadhtenden Naturfreund fo lehr- 
reihen Wucs zu erfreuen. 
Ic felbft kultiviere auf meiner al» 
pinen Anlage eine Reihe folcher 
Weiden, welche ih zum Großteil 
felbft aus meinen heimatlichen Ber- 
gen, den nördlichen Kalkalpen, wie 
aus den Zentralalpen brachte und 
auch von befreundeter Seite er- 
hielt. Nach ihren Größenverhält- 
nilfen will ich fie angeben und 
beginne mit der am Fuße der Än- 
lage fiehenden Salix glabra. 
Ich habe fie in mehreren Exem- 
plaren, die ich feinerzeit auf der 
Rax holte, deshalb zu unterlt an- 
gepflanzt, weil diefe Weide an 
den Flußläufen, am lieblien bis in 
die Täler herabgelchwemmt, vor- 
kommt. Sie wird zwar welentlich 
höher als die hochalpinen Ge- 
(chwilter, bleibt aber doh ein 
Bufch von nur etwa ı Meter Höhe 
mit verzweigtem dikem Stamm 
und Äften. Ihre auffallend glän- 
zenden dunkelgrünen Blätter, die unterleits matt hellblau find, gereichen 
ihr ebenlo zur Zierde, wie die anfangs purpurroten, dann gelben Blüten, 
deren Farbe durch die goldgelben, an der Spitze rofibraunen Tragblätter 
fehr gehoben wird. Salix glabra ift eine Weide der Kalkalpen, als deren 
Parallelform des Urgebirges der Urmeilter Ant. Kerner von Marilaun in 
feinem Buche über die »Kultur der Alpenpflanzen* Salix hastata anführt. 
Audı diefe ift auf meiner Anlage vertreten, aus den Galteiner Tauern 
ftammend, von wo ic [ie holte. Eine fehrfchöne Weide ilt Salix arbuscula, 
ein reich verzweigter Kleinftraud, der als Attribut der Latfchenzone in 
den nördlichen und füdlihen Kalkalpen auftritt, andrerfeits kommt fie 
in größeren Beftänden am Geröllfeld vor. Auf ein folches entfprechend 
fteinig gepflanzt, wird fie nicht viel höher als einen halben Meter. 
Eine Form von ihr iftSalix foetida, die ich wohl befitze,aber nicht felbfi 
gefunden habe und die in England heimilch if. Ich befitze auch einen 
Baftard derSalix arbuscula mit retusa — Salix gemmia, die auch in ihrer 
Heimat, Tirol und der Schweiz, felten ift. Aus den Tauern brachte ich 
große Polfter der Salix Myrsinites und von meinem heimatlichen Berg, 
dem Oetfcher, deren Parallelform nach Kerner, die prächtige Salix Jac- 
quinii. Von ihr fand ich ein altes Exemplar, dellen zwergiger Stamm 
nahezu zweiFinger dick ift und fo an ein kultiviertes japanilches Zwerg- 
bäumdhen erinnert. Diele Weide ift mein ganz befonderer Liebling, und 
es gibt kaum einen reizvolleren Anblick, als wenn im Frühjahr ihre 
kahlen Äfte und Zweige mit weißen Miniatur-»PalmkatzerIn« überläet 
find, die dann roten kleinen Kerzchen Platz machen. Wie ungemein lang- 
fam die hodhalpinen Weiden wachlen, habe ich an einem Exemplar der 
Salix Jacquinii erfahren, welches ich mehr als 20 Jahre befitze und das 
in diefer Zeit kaum 10 Centimeter an Ausdehnung gewonnen hat. 
Nun komme ich zur weitverbreiteten Zwergweide, die ich auf allen Ber- 
gen, die zu beluchen ich Gelegenheit hatte, fand, das ift Salix retusa. Sie 
gehört zu jenen, welche die Eigenfchaften, die ich eingangs erwähnte, in 
hervorragendem Grade belitzen. Keine andere weiß fich [fo den Boden- 
verhältnillen anzupallen, keine andere umfclingt fo innig SteinundFel- 
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fen wie mit einem 
firauhigen Ralfen, 
keine weiß fo das 
Erdreih zu binden 
wie diefe Zwerg- 
weide mit ihren freu- 
dig glänzenden Blärt- 
chen, die gleichzeitig 
mit den Kätzchen er 
fcheinen. Hebt man 
folheinen » Weiden: 
ralenvondemStein, 
den er umklammert, 
ab, fo fieht man da- 
runter eine Schicht 
Humus, die von ei- 
nem Wurzelfilz felt- 
gehalten wird. Eine 
derSalixretusagleich 
weit verbreitete Ärt 
it Salix reticulata, 
welche imKalk- wie 
im Urgebirge gleich 
häufig auftritt. Iher 
achte lie als eine der 
[hönften ihrer Art 
durc ihre prächtigen 
Blätter, die oberfeits 
auffallend dunkelgrün und mit deutlich nach der Spitze zu verlaufenden 
Nerven geziert find. Unterfeits find fie bläulichweiß mit ftark hervor- 
tretendem Ädernetz, woher fie wohl den Namen Netzweide erhalten 
hat. Auch die Blüten mit dem vor dem Aufblühen intenliv rot 
gefäbten Staubbeutel find auffallend (hön. Sie kommt an feuchten, 
fteinigen Abhängen wie in humofem Rafen vor und ift follil nachge- 
wielen in den zwilchen der Arktis und den Alpen gelegenen Gebieten. 
Es erübrigt nur noch der beiden zwergigften Arten der Gattung zu 
erwähnen, gegen welche die andern immerhin noch mädtig erfcheincn. 
Es [ind dies Salix serpyllifolia und Salix herbacea. Erftere gilt als Sub- 
species der Salix retusa, dürfte aber eine eigene Art bedeuten. Sie tritt 
im Glimmerfciefer maflenhaft auf und bildet gänzlich niederliegende, 
üppig grüne, im Herbft rotbraune Rafenpolfter. Ihre Blättchen find nur 
4 Millimeter lang und 3 Millimeter breit. In meinen heimatlichen Kalk- 
alpen fehlt fie gänzlich. 
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Weniger in die Augen fpringend als vorftehende ift Salix herbacea, 
welche fehr feuchte Lagen, auch »Schneetälchen«, in denen der Schnee 
lange bis zum Sommer liegen bleibt, bevorzugt. Sie ift der Typus eines 
hocalpinen Strauches, der mit Stamm und Aftwerk ganz im Boden 
verfteckt ift, aus dem nur kurze Sprollen mit Blättern und Kätzchen 
wenige Centimeter hervorragen, fodaß fie auf den Befchauer den Ein- 
druck eines krautartigen Gewächles macht. Sie kommt vornehmlich auf 
Urgeltein vor und fteht der rein arktilchen Salix polaris am nächlten, 
der fie fo ähnlich ift, daß manche Forfcher beide für diefelbe Form halten. 
Außer den Genannten kultiviere ih noch andere Weiden, die in den 
Bergen heimilch find, nicht aber zu den hochalpinen gezählt werden. 
Alle,derenich erwähntz,gedeihen beilanglamltem Zuwachs freudigfi auf 
meiner Anlage. Sämtliche haben ihren Habitus, ihr Wachstum in keiner 
Weile verändert, trotzdem fie bei mir keinen Kampf ums Dafein füh- 
ren, es keine folchen Stürme gibt, die fie veranlallen müßten, fich an den 
Boden anzufchmiegen, und 
leider im Winter auch keine 
fo mädtige und andauernde 
Schneedecke, die ihren W uchs 
beeinträchtigen könnte, Auf 
einen Faktor machen lie aber 
entichieden Anfpruch, das ilt 
auf eine gleichmäßige Durch 
feuchtung des Bodens, die 
ihnen die große Luftfeuchtig- 
keit,dieftarken Niederfchläge 
in Form vonTau’ und Nebel- 
bildung,diefieinihrerHeimat 
genießen, erfetzt. Diele gleich 
mäßige Feuchtigkeit ift eine 
der wichtigfien Lebensbedin» 
gungen nicht nur für die 
Gebirgsweiden, fondern für 
nahezu alle Alpenpflanzen. 
Ihnen diefe Lebensbedin- 
gungen zu ermöglichen, muß 
das Beltreben und die Sorge 
aller jener fein, welche diefe 
KinderderBerge ihrerHeimat 
entzogen haben, um durch 
ihre Schönheit, ihren Lieb- 
reiz ltändigerfreut zuwerden. 


Salix simulıtrix. BilderC.S. 
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Uer den immergrünen Lır 
vendelbeiden aus Nord 
amerika ift Andromeda oder 
Pieris floribunda wenn nicht 
die fkbönfte, doc jedenfalls die 
härtefte.Siebilder breite,übert, 5 
Meter hohe Büfb» und follte als 
Früblingsblüher häufig ange 
pflanzt werden. - Bild Arends. 
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I warmen Lagen, in denen 
das Holz gut ausreift, bilder 
das nordeinefifbe Gelbholz, 
Xantboceras sarbifolia, hübfabe 
mittelb>he Bäume, dıe ib im 
Mai mit den präcbtigen weißen 
Trauben bedecken, wie die in 
Mafonya gemachte Aufnahme 
gur erkennen läßt. - Bild C. 5. 


CARL EMIL 


IE fehr feit Wat- 
teau das achtzehnte 
Jahrhundert fich ge- 
wöhnt hatte, den Menfchen 
in ringsumgebender gepfleg- 
ter Natur, recht eigentlich als 
Gartenbewohner zu fehen, 
zeigt die Mehrzahl der da- 
maligen Gemälde. Als Bei- 
Ipiele feien hier zwei typilche 
Bilder herausgegriffen, die 
Mulik des Hilaire und der 
Herzog von Cumberland 
des Gainsborough. 
Das kleine ovale Ölbild des 
Hifaire im Louvre _ ftellt 
»Die Mulik « dar, jedoch nicht 
eine allegorilche Geftalt oder 
Mufe der Tonkunft, fondern 
die Mulik im Leben: zwei 
mufizierende junge Mädchen, 
am Springbrunnen im Gar- 
ten, zwifhen dem Topfge- 
wächs, Bülchen und Bäumen, 
eine aus dem Leben gegrif- 
fene Gartenidylie, im Frei- 
licht, inmitten der wachlen- 
den lebendigen Naturwelt, 
der ringsum rciher Raum 
gewährt wird. Den Herzog 
von Cumberlandhat Gains« 
borougb porträtiert, wie er 
fih mit feiner Gemahlin im 
Park ergeht (Windfor). Kein 
Haupt= und Staatsbildnis im 
Stil des Ludwig XIV. von 
Rigaud, welches Porträt un- 
zählige andere bis felbft zu 
Reynolds hinab beftimmthat, 
fondern ein zwanglos natür- 
lihes Familienbild im Grü- 
nen unter freiem Himmel, 
inmitten der auf allen Seiten 


in dergeltalt reihem Maße [ich anfchließenden lebendigen Pflanzenwelt, 
daß hier faft mehr der Park als sein Befitzer gemalt zu fein fcheint. 
Es ift auf beiden Gemälden nicht zu verkennen, wie fiark alles das in 


den Vordergrund tritt, 
was lich als das Natür- 
lihe bezeichnen läßt. 
Und zwar in zweierlei 
Weile: einmal zeigen 
Garten und Park eine 
gegenüber Lenotre und 
felbit gegenüber Wat- 
teau gelieigerte Natur- 
ähnlichkeit, die bis zur 
Erwecung von Natur: 
fiimmungen vorlcrei- 
tet. Nur die Fontäne 
und das Blumengefäß 
bei Hilaire, der Mar- 
morbau bei Gainsbo- 
rough deuten auf eine 
menldliche Kunft: alles 
übrige gehört dem über- 
reihen wie natürlich 
angeordneten Pfanzen- 
wuchs, der um die Men- 
fchen eine lebendig ver- 
wobene [ih im Oval 
vollendende Einheit bil- 
det. Zweitensbewahren 
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Fragsnard „Villa d’ Est» 


gleicherweilevöllig folgerecht 
die dargeftellten Perfonen den 
Zuftand eines alltäglichen- 
natürlihen Lebens, und es 
erhalten diegemalten Bäume, 
Büfche undBlumen ein natür- 
lihes Ausfehen. Alles ift 
naturähnlicher gemalt als die 
Idealträume Watteaus. 

Weder das kleinfte Bild, wie 
etwa diefes anmutige Stück 
vonHilaire, noch das kleinfte 
Gärtchen und Beet der Zeit 
kann lih dem Sinn der da- 
maligen Epoche entziehen: 
alle Ipiegeln es wieder, daß 
den derzeitigen Menfchen 
eineltarke Hinneigung zuder 
unverbildeten, unberührten 
Natur gepackt hat, ohne daß 
er jedoch darauf verzichtet, 
felbfit große Shöpfungen her 
vorzubringen. Folgeredt in- 
terellierte denn den damali- 
gen Menfchenalsgroße Mode 
mehr denn je die Garten- 
geftaltung, und diefe felbfi 
bildete ein völlig neues, na- 
türlicheres Gartenideal aus. 
Man wendet fich ab von der 
geraden verltandesmäßigen 
Abgezirkeltheit und dem 
Scherenverfänitt, weil man 
Verftändnis und Liebe für 
den natürlihen Wuchs der 
Pflanzen gewinnt. Die Scu- 
veränität des Menfchen wird 
aufgegeben, und ein liebe- 
volleres Hinhören und Ein- 
gehen auf die Eigenart der 
Natur felbft gewonnen. 


Die erfien Änfätze diefes Strebens zur Natur zeigen lich feit etwa 1710, 
wie fie denn auch bei Watteau lichtbar werden. Damals traten Addison 
und Pope praktifch dafür ein. Zu diefen in der Gartenwillenihaft (Go- 


thein) bereits bekann- 
ten möchte ich als wohl 
frühelten Vertreter und 
vielleicht den geiltigen 
Urheber diefer Richtung 
nennen: den Philofo- 
phen Shaftesbury. Er 
begeilterte fich (in leiner 
Rhapfodie »Die Mora- 
liften«) enthufiatilch für 
»die unverfälfchte Ord- 
nung der Natur und 
ihren primitiven Zu- 
ftand, für rauhen Fels, 
moolige Höhlen, unre- 
gelmäßige Grotten und 
gebrochene Wallerftür- 
ze, kurz für die Ichrek- 
liheSchönheitderWild- 
nis«, da fie die Natur 
befler vorlielle als die 
formal mockery of prin- 
celygardens, als die for- 
male Äfferei fürftlicher 


Fragonard „Der Park" 
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Gärten. Schon der Na 
turwillenfhaftler Bacon 
hatte für den Gartenein 
Drittel Wildnis empfoh 
len, einer der hol!än- 
difchen Maler hatte be- 
reits einen Unkrautgar- 
ten gehalten, aber erli 
mit Shaftesbury ge- 
winnt diefe Gelinnung 
europäilche Bedeutung. 
Von ihm ftammt der 
Geilt, welcher den gro- 
ßen englifhen Land- 
fchaftspark Ichuf, deflen 
Gipfel in feiner befonde 
ren Schönheit mit einem 
empfindlamen Einfchlag 
hatGainsboroughgrade 
auf das feinfühligfte 
wiedergegeben. Nidt 
jedod, als fei hier nun 
der Natur ganz und gar 
ihre Art belaflen. Dann 
brauchte das achtzehnte 
Jahrhundert wie feiner- 
zeit Rubens gar keinen 
Park und konnte fatt 
dellen ausfcließlich die 
Welt naturalifilch-im- 
preflioniftifch malen wie 
die Niederländer von 
Brueghel bis Goyen.Bei 
Gainsborough jedod 
und ent[prechend eben- 
fo im englifchen Land- 
fchaftspark wird Wirk- 
lichkeit und Wahrfchein: 
lichkeit den Forderun- 
gen eines großen Ge- 
ftaltungswillensharmo- 
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nilch angeglichen. Unter 


Berücklichtigung desna* 

türlihen Ausfehens der Dinge 
wird ein organilches, Teil für Teil 
aneinander gelchloflenes leben- 
durchwogtes Ganze geltaltet, cha: 
otifch-imprellioniftifche Pallıvität 
wird mit kühner Weltgeftaltung 
vereinigt. 

Der englifche Park eroberte ganz 
Europa. Das Jahrhundert fuchte 
leidenfchafilich»dieerhabeneRuhe 
die jene einfame ftumme Nähe der 
großen leile [prechenden Naturge- 
währt« (Goethe, Abhandlung 
über den Granit) und glaubte lie 
immer noc in denvon Menfchen- 
hand nun überall der Natur nach- 
gemachten Parks herltellen zu 
können, 

Audh Tragonard hat den Ruf 
» Zurück zur Natur« vernommen. 
Man fehe feine Rötelzeichnung 
(Besancon) aus der Villa d’Este 
in Tivoli bei Rom daraufhin an. 
Nicht diekriftallinifcheAÄrchitektur 
der Bergterrallen und Treppen ift 
fein Augenmerk, fondern der un= 
auslprechlihe Reiz der ungeheu- 
ren alten Zyprellen, der höclten 
Italiens, welche die urfprüngliche 
Anlage des Garten bis zur Un» 
kenntlichkeitüberwuchern: einTri 
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Constable „Kenotaph*” 


umph ihres auffprießen- 
den Naturwacstums, 
DerltalienerPiranesifah 
diefen Garten anders. 
In einer feiner großen 
Radierungen aus dem 
Koloflalwerk der Ve- 
dute di Roma ftellt er 
völlig dasrein Ardhitek» 
tonifche des fieilen Gar. 
tenaufbaus wieder her. 
Und nod in dem erlien 
Viertel des neunzehn- 
ten Jahrhunderts gerät 
jeder Italiener in Zorn, 
denSterdhalldel’amour 
cap. 49) fragt, wo lie 
denn auch nur einender 
geringlien deutichenAn 
lage vergleichbaren eng: 
lichen Park hätten, in 
ihrem doc lo fhatten- 
bedürftigen Klima. Mit 
Rechterzürnt ichderlta 
7 liener bei folchem Ver- 
gleih und Anlınnen. 
Der dumkle fchwärme- 
riihe Naturpark muß 
dem allein menfdlic in 
terelliertenltalienerftets 
fremd bleiben, da ihm 
ja nur die klarlte und 
reinfte Geltaltung ent- 
fpricht und gelingt. 
Der Franzofe Frago- 
nard vereinigt in Über- 
einftimmung mit den 
Größten feines Jahrhun: 
derts beide Tendenzen 
in feltfam glücklichem 
Geifte. Seine Zeichnung 
aus Tivoli zwar ifteine bloße Na- 
turfiudie. In einer freien Schöpfung 
aber, feiner feltenen Radierung 
»Der Park«, verbindet er mit kla= 
rer reiner Gliederung ein roman- 
tilches Naturgefühl, er zeigt einen 
Idealpark, der über einer firaffen 
italienifchen Terrallen- und Sta- 
tuenarditektur von blühenden 
wuchernden Gräfern, Bülchen und 
Bäumen erfüllt ift. Fragonard hat 
hier firenger als auf feiner bekann- 
ten »Schaukel« (London, Wallace 
Coll.) eine italienilche, eine rö- 
mifche Größe und Formklarheit 
mit einem nordifhen im Ovale 
wogenden und kreifenden Natur- 
taumel vereinigt. Diefes Blatt ilt 
die Ichönfte Verkörperung jener 
»Gärten, dieindämmerndenLau« 
ben verwildern« (Eichendorff); 
aber es ift umfallender als das nur 
romantifch (chwärmende Iyrilce 
Gefühldes Dichters. Es legt Zeug 
nis ab von einer noch unzerltörten 
gefchlollenen Welt, von der größ- 
ten Synthefe von Natur und 
Kunft, von Welt und Menfd, die 
unter allen Zeitaltern nur dem 
Hocdbarok 
Hilaire, Die Mufik* gelungen ilt. 
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Gainsborougk 

„Porträt” 
Diefe umfallende Syn= 
thefe ift der letzte Sinn 
der großen englilhen, 
anglilierenden Barock- 
parks; nicht die (hlech- 
telten diefer Parks find 
auf deutichem Boden 
entltanden, wiedenn da 
mals der Deutfche eine 
größte Weltteilnahme 
mit einem menfclichen 
Vollendungs = Streben, 
und die Kraft feelifchen 
Gefühls mit der Energie 
klarlter Formung glück» 
lich vereinigte(Goethe). 
Es begegnen in diefen 
Parks als Beltandteile 
der menfclichen Stim- 
mungswelt fo oft künft= ' 
lihe Ruinen, Tempel- 
chen,Denkmäler, Ältäre 
und Grabfteine. Was 
hiervon die alten Stich- 
werke abbilden, fo aus 
dem Garten von Mon- 
ceau, erfcheint zopfig 
und bizarr. Mit Redt 
hat Eichendorff in fei= 
nem Roman Ahnung 
und Gegenwart (letztes 
Buch) diefe Verkünfte- 
lung mit Bauten und In» 
Ihriften, fofern fie takt- 
los waren, verfpottet. 
Ihre Aufnahme fcreibt 
[ih auch von der China- 
begeilterung her, welche 
Chambers nad feinen 
dhinelifhen Reifen in 
England entfacht hatte. 
Die Chinoiferie, deren 
Gelchicte leider noch 
nicht gefchrieben, fpielt 
feit der Mitte des lfieb=- 
zehnten Jahrhunderts im barocken Europa eine Rolle. Sie hat ernfteren 
und tieferen Grund als nur füßlich=zierliche Exotenfpielerei. Kein Ge- 
ringerer als Leibniz erkannte freudig die allertieffie Verwandtfcaft, 
welche zwifchen der Welt= und Lebensauffaflung des Hochbarock und 
Chinas befteht. In der großen optimiltifhen Weltteilnahme nähern fich 
beide Kulturen, die folgerecht eine mächtige Gartenkunfi hervorbringen. 
Die Mode für die chinefifche Gartenkunft, wie fie Chambers entfachte, 
führte feinerzeit in Infcriften und anderem Beiwerk zu Gefchmack- 
lofigkeiten. Mit wie ernfthafter, jagroßer Gelinnung aber damalseinPark- 
gedenkltein errichtet werden konnte, das Ichrt das »Kenotaph« von Con- 
stable (London, Nationalgalerie). Conftable wird von den heutigen 
Impreflioniften mit Recht als der Begründer der modernen Malerei ge- 
feiert. Ein Blick zurück zu Hilaire, Gainsborough, ja felbft Fragonard 
bringt fogleich den großen Schritt näher zur lebendigen Wirklichkeit vor 
Augen, den Constable getan hat. Dort find es kalligraphifche, oft kon- 
ventionelle, immer freilich geiftreihe Formeln für Laubwerk z.B., welche 
die Natur wiedergeben follen. Hiererft wirddieÖlfarbeauf der Leinwand 
dem eigenften Sinn der Baumrinde, des Geäftes und der Blätter gerecht, 


STUDIENFAHRTEN 
Parkeindrücke aus Böhmen 


M vergangenen Herbft undin diefem Frühjahr bot fich mir Gelegenheit, 
einige Wochen in Böhmen zuzubringen und eine Anzahl Parkanlagen 
zu befuchen, die mir teilweife (hon von früher her bekannt waren, als 


ich no in Wien die Gefchäfte der Dendrologilchen Gefellfchaft fürÖfter- 
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dafür verzichtet auch die 
Handfcrift des Malers 
auf alle eigene Geltal- 
tung, [ie wird zu einem 
Klekfen und Schmieren. 
Und fo ift gleicherweile 
dem Maler diefer aller» 
fpätelie Park nur eine 
Imprellion, ein Stim- 
mungsbild, das die un- 
umfchränkte Herrihaft 
einer liegenden Natur 
zeigt. Der hohe kulti= 
vierende und kultivierte 
Geilt, der jenes Mal er- 
richtete, wird als ver- 
gangen und vergellen 
dargeltellt. Diefer Park 
wird vielleicht abfichtlich 
nicht mehr gepflegt, er 
foll künftlih verfallen. 
Nur das Wild fcreitet 
über die verflumpften 
Wege und belebt das 
menfchenleereDiicht. 
Das Hauptwerk Con- 
stables bilden jedoch die 
prächtigen großenWie- 
dergaben der englifchen 
Landfchaft. Man muß 
ferner die Fülle feiner 
friihen Naturfkizzen, 
Wetterfiimmungen und 
dergleichen auch aus der 
Hampftead Heide ken- 
nen, um zu fehen, wo 
feinInterefleliegt.Grade 
diele ungemein [chöne 
große Heide im Norden 
Londons, ein ftark hüge: 
liger, völligwild gelalle- 
ner, ungeformter, wege 
lofer Volkspark, bedeur 
tetdiederMalerei Con- 
ftables fo ent[prechende 
Gartengeltaltung. Hier 
kommt nur die Natur 
allein zu Wort. In Deutfchland vertrat Fürft Pückler-Muskau diefe 
Gelinnung in feinen Parkfhöpfungen (Muskau, Branitz, Babelsberg). 
A.R. Meyer (in der Idylle »Branitz«) läßt ihn treffend fagen, fein 
ganzes Geheimnis lei, die Bäume wie Wolken zu verteilen. Rein im 
Nachfühlen der zufälligen Natur befteht der Sinn und auc der Reiz 
diefer Parkkunft. Wie wenig freilih folhe Naturnabahmung dem 
heutigen Empfinden ent/pricht, zeigen Pückler-Muskaus wunderliche 
Teppichbeete, welche durhaus im Sinne der naturalifiifhen Zeit Blu- 
menkörbe, Füllhörner vortäufchen wollen. 

Barockparks find diefe Parks nicht mehr. Den letzten Barockpark hat 
Constable in dem Bilde »Kenotaph« gemalt, in fiärklter romantilcher 
Untergangsftimmung, welche infofern durchaus das Richtige fühlt. Eine 
gleich müde hoffnungslofe Stimmung läßt Eichendorff von den Waller- 
künften und gefchnittenen Hecken einmal lagen, fie hätten »eine Weh- 
mut, die einen wahnfınnig machen könnte« (Dichter und ihre Gelellen). 
In der Gegenwart fcheint es, als wolle fich die Gartenkunft von einem 
folhen krankhaft romantilchen Rücblicken befreien, unter dem das 
ganze neunzehnte Jahrhundert gelitten hat. 


reich-Ulngarn führte. Böhmen ift nicht arm an bedeutfamen Gärten und 
Parks. Mein Weg führte mich vor allem wieder nah „/anovice Vrdho- 
tovy, der Belitzung von Baron Karl Nadherny, einem alten prächtigen 
Schloffe, das ehemals eine Wallerburg war. Der Vater des Belitzers hatte 
hier im letzten Drittel des vergangenen Jahrhunderts auf einem [ehr ge- 
eigneten Gelände einen gelchickt angelegten Park gelcaffen, der gar 


manche dendrologifche Seltenheiten enthielt. Nach feinem frühen Tode 
war leider die Anlage durch mehr als ein Jahrzehnt lich felbft überlaflen 
worden. Man hatte »aus Pietät« die Anpflanzungen gelchont und lie 
damit einem allmählichen Siechtum anheimgegeben. Erft als der jetzige 
Befitzer vor wenigen Jahren den Park übernahm und gemeinfam mit 
feiner Schwelter begann, fich eingehend mit deffen Wiederherftellung zu 
befchäftigen, wurde der Stagnasio##:fähalt geboten. Es wurden mandherlei 
Verfuche mit Immergrünen begdsihis4; und an Stelle des Dendrologifhen 
tritt eine Ausgeftaltung nach Iswil&kaftlich-äftherilchen Grundlätzen. 
Schon lange wünfchte ich den Park zu Wor/ik zu fehen, der zu Anfang 
des ı9. Jahrhunderts von der Gemahlin des Feldmarfchalls Fürften zu 
Schwarzenberg gelchaffen wurde. Er erfreute fich bereits zu Goethes 
Zeiten eines bedeutendenRufes und wurde in derMitte des verfloffenen 
Jahrhunderts durch Fürftiin Wilhelmine zu Schwarzenberg weiter aus- 
gebaut. Die Parkfläche umfaßt etwa 220 Hektar und umzicht das auf 
fteilen Felfen ob der Moldau in landfchaftlih Ichöner Gegend liegende 
mächtige Schloß. Dieälteften Teile ftellen weite, trefflich mit Baumgruppen 
bepflanzte Hänge dar. Man findet hier zahlreiche ftarke Roteichen, von 
denen einige der Schöpferin von Napoleon gefchenkt wurden. Später 
hat man breite Nadelholzmaflen eingefchaltet, die dann leider zumeilt 
nicht rechtzeitiggelichtet wurden und zu Stangenholzpartien ausgewachlen 
find. Die Formation des Moldautales gemahnt etwas an gewille Teile 
der fähfifchen Schweiz. Auf das Schloß zu und vom Schlofle aus ergeben 
fich einige großzügige Ausblicke. Die Umgebung des Schlofles ift reicher 
mit Beeten und Gruppen gelchmückt, doch find namentlich die Shmuc- 
anlagen vor dem Schlofle für mein Gefühl zu unruhig und kleinlic. 
Alles fchreit hier nach ruhigen großen Linien und weiten fächigen 
Wirkungen, Einige Landfcatisbilder find aber in ihrer Einfachheit und 
Größe bemerkenswert. Der Park verdient, daß er in wohl einfacher, aber 
großzügiger Weile erhalten und weiter ausgebaut werde. 

Auch Prubonitz befucte ich wieder. Er ilt eine klalfilhe Anlage der 
heutigen Zeit. Graf Ernft Silva Tarouca arbeitet rültig an feinem weite- 
ren Ausbau, und jedesmal überrafct mich die Anlage durch neue Fort- 
fchritte und Szenerien. Vieles ift noch Zukunftsmulik und wird fpäteren 
Gefclectern viel zu lernen geben. Auchdie Anzuchtsgärten der Dendro- 
logifchen Gelellfhaft entwickeln fich ftetig unter Infpektor Zemans eif- 
riger Leitung. DieD.G. hat lich jetzt mit Staatsunterftützung ein eigenes 
Haus gebaut und [ichert fich immer mehr eine bedeutfame Zukunft. 
Einige fehr interrellante Tage verlebte ich auf Herrn JaroslavVelelys 
Befitzung Mo/irorov bei Kourim. Hier hat er weitläufige Obfibaum- 
fchulen und Obfiplantagen, vor allem Kirfchen, auf einem fehr günftigen 
Gelände und ausgezeichneten Boden angelegt und unterhält ie in mufter- 
gültiger Weife. Scin Obergärtner, Herr Plazek, ift ein ausgezeichneter 
Fachmann. Aud eine große modern eingerichtete Obftverwertungsfabrik 
zeugt von dem Unternehmungsgeift des Belitzers. Er plant die Aus- 
geftaltung feines Parkes und die Umwandlung einer etwa 30 Hektar 
großen Waldflähe in cin Arboretum. Wie geeignet die Gegend dafür 
ift, beweilt die Ichnelle Entwicklung einer prächtigen Sequoia gigantea 
im Park, in dem fich auch hübfche Baumhaleln, Sophoren, Geweihbäume, 
fchöne Platanen, Linden, eine ftarke Sorbus latifolia finden. In Zesusice, 
einem ehemals gräflih Thun’fchen Schloß mit großem Wildpark, fah ich 
im engeren Parke eine Sammlung prächtig gedeihender und gefickt 
gepflanzter Koniferen, die fehr Ihön entwickelte Einzelpflanzen zeigt. 
Zu erwähnen find neben Sequoien und Cryptomerien zahlreihe For- 
men der Lawson-Scheincyprelle, eine bis ı8 Meter hohe Lawsoniana 
robusta glauca, Thujopsis, Cephalotaxus, Tsuga canadensis (andere 
Arten gedeihen anfcheinend nicht gut), Picea polita, eine prächtige 
Pinus monticola, eine bis fünf Meter hohe Abies arizonica, die 
größte, die ich kenne und die fchon etwas von der hellen Kork- 
rinde zeigt, und fchöne Abies Pinsapo glauca, die fich widerftandsfähiger 
als die typilche grüne Form gegen Froft erwiefen hat. Dazu kommen 
Piceaexcelsa-Formen, wie Cranstoni und Pseudotsuga glauca pendula, 
Picea pungens pendula und von Abies nobilis die Formen glauca ar- 
gentea. Von Laubgehölzen überrafchen prächtige, dabei kaum fechzig Jahre 
alte Platanus acerifolia, Hängebuchen, Gymnocladus, Shwarznülle, wie 
auch Roteichen (Quercus rubra, coccinea,palustris). Am fehenswertelten 
aber lind uralteSteineichen im Tiergarten am Ufer der Dobrava, deren 
ftärkfie am Boden vierzehn Meter im Umfang hat. Sie können gut vier- 
bis fünfhundert Jahre alt fein. Die Anlagen in Zehusice verdienen, daß 
der jetzige Belitzer lih mehr um lie kümmert als Graf Oswald Thun 
es tat. Trotz set selen dendrologifchen Einzelheiten bietet der engere 
Park einige'seritküblche landfchaftliche Bilder. 

Andere Parksikesn, die ich befuchen konnte, liegen in Nordböhmen. 
Zuvor hatte ich jedoch Gelegenheit, mit Baron Nadherny einen Gang 
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durch einige alte Prager Gärten zu machen, die einft fehr Ihön waren 
und jetzt zumeilt nur wehmütige Erinnerungen an eine Vergangenheit 
wachrufen, der wir fo viele regelmäßige Gärten verdanken. Ich fah die 
nahe dem Hradfchin gelegenen Gärten von Fürftenberg, Waldftein, 
dem Schillerfchen Wallenftein) und Ledebour. Der Fürftenberg-Garten 
fteigt in Terraflen empor, ift aber im unteren Teile feiner Zeit auch 
dem landfchaftlichen Stile zum Opfer gefallen. Künftlerifch bedeutfamer ift 
der Waldfteingarten. Aber auch hier müßten die firengen alten Formen 
wiederhergeftellt oder beller gewahrt werden. Im Ledebourpalais wohnt 
jetzt der engliflhe Gefandte, und die Dame des Haules zeigt viel In- 
terrelle am Garten. Man follte diefe Cärten keineswegs wieder nach 
den alten Plänen reftaurieren, fondern nur das Erhaltene in einer Form 
bewahren, die den gleichen Geift wie der einftige arditektonifche Auf- 
bau atmet. Man foll die Schlängelwege und all die Spuren einer un- 
verftändigen Zeit entfernen, die alles landfchaftlich aufzulöfen trachtete. 
Dann befuchte ih zunächft zwei gräflih Herberfteinihe Anlagen: 
Drbicany und Liebodovice. Der dem erften Schlofle vorgelagerte Park 
ift fehr klein und bietet nur einige recht hübfche Blicke auf die Balalt- 
kuppen Nordböhmens. Das zweite Schloß ift ein großer einfacher, in 
feiner urfprünglichen Form fehr anfprechender Bau, von deflen Garten- 
achle eine lange Perfpektive in die Ferne hinausgeht. Die Anlage war 
nach den alten, noch erhaltenen Plänen ganz fireng regelmäßig und 
gliederte fich in ein Parterre und einige Sondergärten für Obft und 
anderes. Sie zieht fih an der Eger hin, und der fpäter landfchafılich 
vergrößerte Park ift ziemlich [hmal. Er ift jetzt ganz wildparkmäßig 
gehalten, und die Schmuckanlagen der impolanten Hauptadfe find 
meinem Gefühl nach für die Einfachheit des großen Baues und die 
Wuct der jetzt hoch emporgewaclenen feitlihen Pflanzungen zu 
kleinlich und zerriffen. Es ift eine fehr interellante Frage, wie man die 
Hauptachfe und vor allem das Parterre behandeln könne, um cs den 
heutigen Anforderungen anzupallen. Die alten Formen pallen nicht in 
das heutige Rahmenwerk der hohen Bäume. Wir können aud ein kom- 
pliziertes Parterre, das zumeift noch eine reiche Architektur verlangt, 
gar nicht wieder aufbauen und entlprehend erhalten. Man muß die 
Gegenwart voll zu ihrem Rechte kommen laflen. 

Ein trüber Herbftmorgen führte mich nah Ä/öfer/e an der Eger un- 
weit Karlsbad. Dies ift heute noch eine Behtzung von Graf Oswald 
Thun. Sein Vorfahr hat hier an interellanten Tonfcieferhängen längs 
des Fluffes einen an Pflayzenfchönheit reichen Park gelchaffen (Band I, 
Seite ı98). Das Schloß fchaut von der Höhe herab auf den Fluß und in 
eine abwechllungsreihe Landfchaft hinaus. Der ältefie Teil des Parkes 
enthält mächtige Platanen und bietet einige hübfch gerahmte Bilder. 
Im neueren Teile fallen vor allem reiche Nadelholzfammlungen und 
Pflanzungen von pontifchen Azalcen auf. Auch hier gilt es viel auszu- 
lihten und gewille Sichten befler abzuftimmen. Das Dendrologifche 
fört fehr oft die landfchaftlich fo wirkungsvolle Szenerie. Auch große 
Fabrikgebäude treten zu offenfichtlich in Erfcheinung. Öftlih von 
Komotau, am Südhange des Erzgebirges liegt das wunderbare Schloß 
Rothkenhaus des Prinzen Gottfried zu Hohenlohe-Langenburg. Der 
Park wird nach wie vor in feinen großen Zügen erhalten, und ich fand 
viele neue (dhöne Einzelheiten, die zeigen, wie liebevoll und gefhickt 
der Schöpfer noch an feiner Anlage arbeitet. 

Schon von Rothenhaus aus fieht man das nädıfte Schloß liegen, das 
ich diesmal noch befuhen konnte: Zifenberg. Es ilt eine Fürftlich 
Lobkowitzfche Belitzung, durch feine von Garteninfpektor Ordnung 
geleiteten Baumfchulen wohlbekannt. Die Parkanlagen find hier minder 
großzügig, das ganze Gelände auc nicht fo günftig wie in Rothenhaus; 
denn in der Ebene lagert fih dem Eifenberger Scloffe das Brüxer 
Kohlenrevier vor und fchädigt durch feine Gafe die Nadelholzpfanzun- 
gen. Zum Schloß führt ein fteiler Weg empor, der von Ichönen Doug- 
lafien eingefaßt ift. Auf der Höhe des Schlofles ift es fchr trocken und 
kaum möglich, einen Park recht zu unterhalten, man erftaunt, hier an= 
fehnliche Sequoien zu finden. Der Belitz ift auch fchr verwailt und kann 
nicht mehr wie einft gepflegt werden. Der Park enthält viele Ichöne 
Bäume und die Baumfchulen find auch noch reich an Raritäten. Von 
einigen fehr alten Eichen ist leider nur noch ein Teil erhalten. Sie 
wetteifern an Stärke mit denen in Zehusice, ja die größte ift wohl noch 
ftärker als die dort zu fehende. Die beiden letzten Schlöller Ichauen 
weit hinaus in die nordböhmilche Ebene mit den Bafaltkuppen dcs Mile- 
fchauer, Lobofch, Brüxer Schloßberges und wie die eigenartigen einltigen 
Vulkane alle heißen. Ihr Anblick rief (höne Erinnerungen wach an 
Wanderungen, die ih Mitte der neunziger Jahre unternommen hatte, um 
die reihe Flora des nordböhmilchen Mittelgebirges kennen zu Icrnen. 


Camillo Schneider. 
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W. KESSELRING / DER ALPENPFLANZENGARTEN 


IR wenden unsder Caryopkyilaceen- AÄnpflanzung zu, die den 
\ \ / Befucher durch lebhafte Farben anzieht. Leider erregt fie aber 
auch alljährlich im Winter das Wohlgefallen der Wühlmäufe, 
die hier große Verherungen anrichten. Mit den weißen Blütenfiernen 
und dem Silberweiß vieler Hornkrautarten, unter denen Cerastium 
Columnae, tomentosum, grandiflorum wohl die filberigften und C. lati- 
folium des Shachen wohl das großblumiiglfte ift, kontraftieren in wunder- 
baren roten Tönen die großen Polfier der Steinnelken oder Dianthus- 
Arten. Mit zu den fdhönften ihres Gefchlectes gehört Dianthus alpinus, 
eine oltalpine Art, die hier in rofenrot und dunkelrot vertreten ilt, felbft 
in einer reinweißen Form auftritt. Nicht minder leuchten D. glacialis, 
neglectus und D.silvestris, alle mit prächtigrofa Blüten. Die Karthäufer- 
nelken (D. vaginatus, atrorubens) fallen durch ihren kopfigen Blüten- 
ftand auf in rofa und blutroten Farbentönen. Die lombardifche Lichtnelke 
(Silene Elisabethae) ift mit ihren roten Blütenfternen nicht nur eine feltene 
Alpine, fondern auch eine hohe Zierde des Hügels. Wir treffen ferner 
dichte Polfter von Alsine Rosani, stellata, Ärenaria tetraquetra, der 
ftechenden Arenaria pungens, von Silene und Saponaria-Ärten an. Zu 
den fhönften gehören aud die gefüllt plühenden Alsine verna fl. pl. und 
Heliosperma alpestre fl. pl., weiß und rofa blühende Schleierkräuter. Der 
Leguminosen-Hügel weilt verf[hiedene Klee- Arten, Hedysarum, Oxy- 
tropis, Ästragalus-Ärten auf, doch wollen die xerophileren Arten, wie 
fie in München gut gedeihen, fih hier oben nicht akklimatilieren. 
Was follte die Weidengruppc an Interellantem bieten, wird wohl man- 
cher fragen? Bei genauerem Hinfchauen finden wir jedoch eine Fülle 
von alpinen und arktifchen Zwergarten und Formen in dichten Polftern. 
Durd ihre große weißfilzige Belaubung fällt die nordilhe Salix lanata, 
auf,während $.serpyllifolia und polaris wohl zu der allerkleinften zählen. 
Anfdließend an die Weiden haben auch die Zwergbirke (Betula nana) 
und der kriechende Wacholder (Juniperus nana) ihren Platz gefunden. 
Von den Liliaceen feien hervorgehoben das kleine Allium cyaneum 
Kansus mit blauen nickenden Blütenköpfen, ein Kabinettftück der font 
verpönten Gattung Lauch. Gleichfalls prächtige karminpurpurne nickende 
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er Frühling kam, das tft die Zeit, 

In der die Toten auferftehn, 
Und wir mit fühem Herzeleid 
Seftorb’nem Glüd ins Auge fehn. 


Und jedes Fahr im Zweiggerant 
Wird blafjer jener bolde Traum, 
Ich fucht‘ ihn heute fehnfuchtsbang 
Und fand die leiten Spuren faum. 


WDeifer Rlicder 


Nafı war der Tag, die [hwarzen Schneden frocen, 
Doc als die Nacht fchlih durch die Gärten ber, 
Da war der weiße Flieder aufgebrochen 

Und über alle Mauern hing e& fchwer. 


Und über alle Mauern tropft e& leife 

Don bleiben Trauben Perlen groß und Mar, 
Und war ein Duften rings, dur das die Weife 
Der Nachtigall wie Hold geflochten war. 


)- Vu EEE EEE EEE EEE EEE 


DU VUN VA YUV VUN VW DV VD VUN VW VW VW VW VW VW 


dem Dlumengarten 





Slieder 


Und wenn der weiße Flieder blübt, 
&o fpür’ ich in dem herben Duft 
Mein Kinderglüd, mein Wiegenlied 
Und eines alten Gartens Luft. 


AUF DEM SCHACHEN 1. 


Blütenftände find den füdeuropäifhen Allium insubricum und A. 
narcissiflorum eigen und fiempeln fie zu den allerbeften Mitte Sommer 
blühenden Arten. Das fo feltene Lilium albanicum, ein Gefchenk des 
Königs Ferdinand von Bulgarien, ift eine fhöne gelbblühende Art von 
Martagon-Tradt, die fich viele Jahre hindurch gut auf dem Schachen 
gehalten har. Zu Tode blühen fich auf dem Hügel nebenan die verfhie- 
denen alpinen Linaria-Ärten mit lila und violetten Blüten, während die 
Veronica, Paederota-Arten nur gar zu bald abgeblüht haben. Nun 
reihen fich die Glockenblumen an. Die eigenartige monocarpe Campa- 
nula Myrsoidea mit ihren gelblichen Blütenftänden verfamt fich allerorts. 
Mit tiefvioletten zierlichen Glöckchen über und über bedeckt überwuchert 
Campanula palla die Felfen, ein Edelftein unter den Zwergarten. Ein 
Gegenftück dazu in hellblau und weiß ift C. pusilla, während die feltenen 
C. Zoysii und C. excisa [ich weniger üppig entfalten. Auf dem Daphne- 
Hügel duftet fein das Steinröschen des Schachen, die fonft heikle Daphne 
striata, während D. Mezereum fchon ihre Beeren zu röten beginnt. 
Große Polfter bildet auf der Valerianaceen-Gruppe der Tiroler Speik, 
Valeriana celtica, mit unfcheinbaren grünlichen Blüten, doch fein duften- 
dem Wurzelfiok. Wir finden hier auch unter anderen die zwergigen 
V. saliunca und supina. 
Die beiden großen Rosaceen-Gruppen bieten eine (höne Auswahl von 
Alchemilla oder Frauenmäntel-Arten von den größten bis zu den klein- 
fien Typen, eine größere Zahl der feltenften Potentilla Arten, unter 
denen die riefigen Silberpolfter von P.nitida befonders ins Auge ftechen, 
im Schmucke ihrer rofenroten oder weißen Blüten. Wie Blutströpfchen 
leuchten P.insignis und P.atrosanguinea vom Himalaya.Ganz zu Haufe 
fühlt fich das fonft (hwierige ftolonentreibende Geum reptans, wie alle 
anderen Arten und Hybriden diefer Gattung. Zahlreiche Polfterbildner 
mit weißen und gelben Blüten finden wir bei den vielen Draben, während 
die ralıgen Aethionema oppositifolium, rotundifolium (die verholzen- 
den Arten lind hier oben nicht hart), Petrocallis pyrenaica fih mit 
weißlichrofa Blüten (hmücken. 

(Weitere Auffärze folgen.) 
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Und an die Blüte fühl und Mar 
Dräng’ ich die Wange glühend heifj, 
Und banger forfch‘ ich jedes Jahr, 
Ob fie den fühen Duft noch weiß. 


Denn jeder Frühling ift ein Schritt, 
Der mich von meiner Jugend trägt, 
Und jeder nimmt ein Stüdchen mit 
Dom Kinderberzen, das bier fchlägt; 


Brüblingsende 


Feuctwarm die Luft im regennaffen Part. — 
Und vom Jasmin in namenlofens Sehnen 
Hin auf den Kiesweg finten warme Tränen, 
Und rings dies Duften, o, fo weh und ftarf! 


Das feuchte Heu haucht fterbend überall 
Ein erftes Amen ber, ein lebensmüdes, 
Den letten leifen Ders des Abjchiedsliedes 
Singt überm Bad die legte Nachtigall. 


Aus: Kreiberr Börriesvon Mündhbaujen 
„Die Balladen und ritterlihen Lieder“. 
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ar in Los alles Schönen auf Erden: ihre Pracht 
zeigt ka Mei Beltand, daun altert fie und vergeht, weil 
die Bee Tager der Freude, zerfallen. Diefes Zerfallen, 
das die Blume vernichtet und damit die Augenweide des Menfcen zer- 
fört, ift ein Lebensvorgang, der beftimmte Zielrichtungen des pflanzlichen 
Werdens abfcließt. Den Blütenbfättern ift (nach Menfchenermellen) die 
Aufgabe zugeteilt, Schauapparat des Fortpflanzungstriebes zu fein Sud 
die für die Samenbildung wichtigen Teile fo lange zu fhürzen, kis.öe 
ihre Befiimmung gefunden haben und der Erhaltung nicht miete ber 
dürftig find. Sobald das gelchekzen {,. ieages die Blürenblätter gemeinhin 
nichts mehr zum Wohlergehss a an ‚bei und können gehen. 
Es gibt aber auch Ausnahmen; vie. ieesifägel, und diefe Ausnahmen 
find interellant, weil fie durd:. Bar en gegen die gewohnten 
Erklärungsnormen den Gedaxken wa! aß es mit der im gegen- 
wärtigen Willenfchaftsbetriebl eich aut äfı lung allgr Lebensrätfel in 
ein Syltem rein mecaniftifher Beziehungsgefäßs; Kae ften be- 
fellt ift. Eine folhe Ausnahme bildet der zu‘ a add igehörige 
Zierftrauh Aydrangea paniculata, der — er Wald- 













gürtel Japans entffiammend — bei uns oft au Ken j ‘Freiland- 
pflanze gezogen wird und feiner [hönen lang B wegen in 
den Schaufenftern großftädtifcher Luxusblumestsedhi# oh 'mannig«= 


fachen Spielformen erfceint. 

Die fchirmartigen Blumenfheiben diefer Pflanze verdanken den Reiz 
ihrer Schönheit dem befonderen Umftand, daß — ähnlich wie bei unferm 
wilden Schnceeball — in der Mitte der Scheibe verhältnismäßig kleine 
Blüten ftehen, die der Samenbildung dienen, während der Rand von 
großen unfruchtbaren Schaublüten eingefaßt ift, deren Kelchblätter fich 
blumenblattartig verfärbt und derart vergrößert haben, daß die Pflanze 
mit ihren taflentellergroßen Blütenneftern ein wirklich fehenswertes 
Schaugepräge entfaltet. Aber die Pflanze ift nicht nur während der 
eigentlichen Blütezeit fehenswert. Sie ift es auch nachher noch, und das 
kommt daher, daß der Strauch gegen das Abblühen hin mit feinen 
Randblüten (und nur mit ihnen) hödft feltfame Veränderungen vor- 
nimmt, die auf uns den Eindruck eines Weiterdauerns der Blumenherr- 
lichkeit unter gleichzeitigem Erfcheinen eines neuen Farbengewandes 
machen. Unmittelbar nah dem Aufbrecen find die Stiele der Rand- 
blüten nach oben gerichtet, fo daß der Blick prall mitten in die firahlend- 
weißen Blütenteller hineinfällt. Später, wenn mit zunehmendem Alter 
die weiße Farbe zu veröden beginnt, krümmen fich die Blütenftiele nach 
unten, lo daß nunmehr die bisherige Unterfeite der Blütenblätter nach 
oben kommt. Diefe, vor der Wendung unfceinbar blaßgrün gefärbt, 
überzieht fich während der Wendung mit einem lichtroten Ton, der fich 
allmählich derart verftärkt, daß die ehedem weißen Schirme nun rola= 
behauct oder dunkel lilafarbig erfcheinen. 

Die Mechanik diefer feltfamen Umorientierung ift von Noack (Jahrbücher 
für willenfhaftliche Botanik, Bd. 60) in vielen Fällen ermittelt worden; 
er konnte zeigen, daß die Neueinltellung unter dem Einfluß richtender 
Schwerkraftreize erfolgt. Aber ihr Sinn? — Noack fühlt fich nicht in 
Verlegenheit. Er fagt, die Randblüten feien derart eindeutig nach dem 
Schema echter Schauapparate gebaut, daß fie im erftien Stadium gar 
keinem andern Z’we& als dem der Anlockung von Beltäubungsinfekten 
dienen können; iin Wählerichanen, = der Strauch wäclt, gebe es keine 
Farbe, die hierfür wirkfanser wäre als We. Gut. Aber wozu dann 
das Weiterdiiern, des Dart ‚arates bis fa die Zeit hinein, in der die 
ehemaligen Biineabläten der Sch dee ihran Samen ausgereift haben, und 
warum der Umkhiag in, Ror! Sasik ent, daß der Schauapparat 
auch jetzt auf die Anlocdmg von Tieren skeiele, aber diesmal auf die 
Anlockung ven Yögehr, diz die Saaen abholen und dabei die Keime 
an neue Orte verühleggen. Tarläichlich nd die beerenfrellenden Vögel 
auf Rot eingeleitt: Als were. die Dewtung Noacs nun die richtige 
it: — wie iR dans die ganze, lo imgeheuer-raffniert arbeitende Eir- 
richtung wohl ensfanilkenT 

Jede Theorie, die mit völliger Pa’hvirät der-Päanze rechner und das Zu- 
ftandekommeit diefes fönderbaren Werhaltens gegenüter Infekten auf 
der einen, Vögeln auf der andern Seite durch N ıturzüchtung oder auf 
fonltige rein mechanilhe Weile erklären möchte, verfagt. Denn kleine 
zufällige Abänderungen, deren Vorteile die Naturzüchtung hätte fort= 
bilden können, vermögen in beiden Fällen gar nichts auszurichten, weil 
minimalen Abweichungen eben gerade jene Beziehung zurLebensnütz= 
lidikeit fehle, die in der Theorie eine Vorausfetzung für das Eingreifen 
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der Naturzüchtuag bildet. Andererfeits wird jede Form von Aktivität 
der Pflanze, die ih ausdenken läßt, letzten Endes immer einen derartig 
dunklen wnd unarsflösbaren Charakter haben, daß ihre Zulallung den 
Rahmen jedes Syltemes Iprengt, das den Anfpruch erheben möchte, in 
exaktem Sinn wilfenichaftlih zu fein. Denn aktiv fein, heißt in diefem 
Fall, Reize nicht nur zum individwe/fen Wohl und Fortbeftand in finn- 
gemäßer Weile zu verwerten, fondern die Reizverwertung lo geltalten, 
daß fie der Arr, das heißt, einem das Individuelle überragenden, nur im 
menfclichen Denken beftehenden Kollektivum nützlich und dienlich ilt 
(Samenverbreitung). Hier hört die Gemütlichkeit des Spekulierens auf, 
Denn die Reizverwertung würde fich richten nach einem Ziel, das in 
den Nebeln der Zukunft liegt und doch klar »erlebt« wird. Das Handeln 
derPflanze wäre kein Handeln nach Urfachen mehr, fondern ein Handeln 
nach Motiven, das Motiv als Bewegungsgrund eines Gefcehe: 
aber keinen Platz im Syftem einer Naturwillenfhaft, die gax 
Kaufalismus verfallen ift und diefes Prinzip nicht erweitern ka 
fich felbft aufzugeben. 


Mechanismus der Reizleitung 
ESCHEIDENES Licht faheint fih allmählich über die Natur und 


den Mechanismus jener Vorgänge ausbreiten zu wollen, die als 
Träger der pflanzlichen Reizleitung zu betrachten find. Die Pflanze be- 
fitzt ja, wie man wohl weiß, keine Nervenftränge oder fonft ein anderes 
Gewebelyftiem, dem die befondere Aufgabe überbürdet wäre, Er- 
regungs swellen, die durch äußere oder innere Reize verurlact find, vom 
Ort ; ä ätehung weiterzuleiten zum re fie belitzt auch 





abgefchätzt re Marc Kımemein hierfür find im Bau der Pflanze 
gegeben. Keine Zelle ist, wie es fcheint, durch ihre Wände gegen die 
Nachbarzellen vollftändig abgegrenzt, fondern allenthalben durchletzen 
feine Poren das Wandgefüge. Durch diefe Poren laufen äußerft dünne 
Protoplasmafäden von Zelle zu Zelle und fchaffen einen zarten, aber 
für die vielfeitigen Erregungen gangbaren Weg, der jedem Element 
des Lebensganzen erlaubt, durch Vermittlung der Zwilchenftüke auf 
die entfernteften Teilglieder einzuwirken. 

Solange man die Reizvorgänge nur an jenen Gewäcdlen fiudierte, bei 
welchen — wie beifpielsweile bei der Mimofe — die Reizhandlungen 
in Geftalt plötzliher und umfangreicher Blattbewegungen fehr fichtbar 
am Tage liegen, hat man diefem Plasmafadennetz keine befondere Be- 
deutung für die Bewerkftelligung der Reizleitung zugemellen. Als das 
Vollzugsorgan diefer Leiftung betrachtete man vielmehr gewille faft- 
führende Schlauchröhren, welche im Innern der lebendigen Teile die Ge» 
fäßbündel begleiten; man ftellte fich vor, daß der osmotilhe Druck, der 
in diefen Röhren herrfcht, durch lokale Stoß-, Berührungs- oder Be- 
lihtungsreize verändert werde und daß diefe Druckveränderung lich 
in Geftalt einer Wellenbewegung der Säfte nah dem Wirkungsort 
fortpflanze. 

Seit einiger Zeit liegen nun aber Verfuche verfchiedener in» und aus- 
ländifher Autoren an beliebigen Gewäclen vor, welche den Meca- 
nismus der pflanzlichen Reizleitung nicht aufeine Wanderung von Säften, 
fondern auf eine folche von Sroffen reduzieren, die in eigenartig feiner 
Verteilung in jeder lebenden Zelle vorhanden find. Diefe Stoffwanderung 
ift nicht an befondere Gefäßwege gebunden, fondern kann in allen 
Richtungen vor fich gehen, fie kann fogar dazwilchenliegende Stellen aus 
totem oder künftlihem Material überlpringen und weitereilen zum Wir- 
kungsort. Beifpiel: Ein Haferkeimling, aus dem Dunklen an ein helles 
Fenfter gebracht, krümmt fich alsbald der Lichtquelle zu. DieLichtquelle 
nimmt er wahr mit der Spitze; hier find gleichfam feine Augen. Seine 
Krümmungsttelle dagegen liegt mehrere Centimeter an der Balıs des 
Keimlings; hier befindet lich gleichlam fein Hüftgelenk, durch deflen 
Drehung er fich in die Lichtrichtung einftellt. Jetzt wird derHaferkeimling 
geköpft, allo feiner Augen beraubt. Erfolg: er;ssagiess nicht mehr auf 
Licht. Nun fetzt man die abgefchnittene Spitze : ! pf wieder auf; 
Ergebnis: er reagiert auf Licht ganz wie vorh& nun macht man 
ein drittes nach: man fchalter zwilchen die abgeiiauene öpitze, bevor lie 
wieder aufgefetzt wird, und die Unterlage eine Gelatinefchict ein. Er- 
folg: dieBewegung hin zumLicht erfolgt in normaler Weife. Der Licht- 
reiz muß alfo die trennende Gelatinefchicht durchwandert haben, das 
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bfallendes Gartengelände gibt zur Änord- 
nung von Terrallen Anlaß. Ihre Gliede- 
rung unterliegt techrifhen und künfilerichen 
Forderungen, die umfo leichter erfüllbar find, 
je flacher das Gelände fich neigt. Bei fteilab- 
fallenden Gärten mehren fich die Schwierig- 
keiten,dennihre Zugänglichkeitilt von Terrallen- 
fiufen abhängig, die anders als bei Treppen im 
Hausinnern eine gewille Bequemlichkeit des 
Begehens fordern. Man follte im Garten nie 
über eine Treppenftufe von 13 Centimeter Höhe 
hinausgehen. Befler noch geht man auf einer 
ız Centimeter hohen Stufe, die, da das normale 
Scrittmaß 64 bis 66 Centimeter beträgt, eine 
Aufirittbreite von 40 bis 42 Centimeter haben 
muß (2 > 12 24 und 40 oder 42 = 64 oder 
66). Indeß läßt fich diefe Höhe nicht immer 
einhalten, man ilt oft gezwungen, weit über das 
Maß hinauszugehen. 
Die Einführung der Treppen ilt bei Garten- 
terrallen von größter Wichtigkeit. Fallch ein- 
geleitete und endende Treppen vermögen die 
Ausbildung der Terraflen und ihre Benutzbar- 
keit in Mitleidenfchaft zu ziehen, wenn nicht 
gänzlich in Frage zu ftellen. 
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Die beiden Skizzen zeigen die Anordnung und 
Ausbildung von Gartenterrallen auf ziemlich 
fteilem Gelände, Seitlih vom Haus im Olten 
liegt die Höhe von 0,00 Meter. Vier Stufen 
führen auf die Wohnterrafle, deren Pfeiler mit 
Rankrofen bewaclen find. Sie liegt auf der 
Höhe 0,48 Meter. Die nächftuntere Terralle 
liegt 2,75 Meter tiefer. Zu diefem in ein Rofen- 
gärtchen ausgebildeten Gartenteil geleitet die 
Treppe feitlich imengen Anfchluß an dieGrenz- 
mauer.UImeinen Wandbrunnen liegt derPlatten- 
hof. Sitzplätze bieten Raft und befchaulichen 
Überblick. 

Über fünfStufen abwärts gelangen wir alsdann 
in den 60 Centimeter tiefer gelegenen Teil, der 
hauptfächlich dem Lagern und Tummeln der 
Hausbewohner dient. Reiche Staudenpflanzung 
am Fuß der Mauer und feitlich (öftlih) der 
Rafenflähe fäumt diefe Terralle ein. 

Alle Teile find von Eibenhecken umfaßt. Ihre 
Ausbildung zeigt die Skizze. Zum Bau der 
Mauern wurde Kalkbruchfiein verwendet. Sie 
finddurch Staudenpollter und Rankpflanzen grün 


und buntfarbig belebt. 
Harry Maaß 
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Iwiße. der Reiz muß an Stoffe gebunden fein, die fähig lind, auf dem 
Wege der Diffulion durch Gelatine hindurchzudringen. 

Einzelne Forfcher gingen noch weiter; fie verbanden, wie beilpielsweile 
Ricca tat, entzweigefchnittene Mimofenteile nur noch durd eine waller- 
gefüllte Glasröhre miteinander. Trotzdem führte, wenn der Stumpf ge- 
reizt wurde, die gar nicht mehr mit ihm zulammenhängende Spitze die 
zugeordnete Reizbewegung in normaler Weile aus... Es war allo 
durch das Waller hindurch eine Ausbreitung des Reizes erfolgt, ja das 
erappenweile Auflieigen des Erregungsträgers im Waller war mit bloßem 
Auge gewillermaßen zu fehen. Denn alsbald nach der Reizung des 
Stumpfes erfchien an feiner Schnittfläche eine grünliche Flüffigkeit, die in 
der Glasröhre auffüieg und fchließlich die Schnirfläche des aufgefetzren 


GARTENPFLEGE 


Arbeiten für den Blitengarten im Mai 


ER arbeitsreichfie Monat ift nun da. Vieles, was [ont in warmen 
D Gebieren Idhon längli getan war, harrt in diefem Jahre noch 

feiner Erfüllung. Bei allen „ndr winterharten Blübern kommt 
die Zeit der Pflanzung ins Freie. Mehr als fonft ift aber heute die größte 
Vorlicht gegen noch eintretendes Froftwetter nötig. Bei der Heranzudt 
der Blütengewäche gilt die größte Sorge dem völligen Abhärten aller 
im Miftbeerkaften oder im Gewächshaufe gezogenen Sätze. Kurz vor 
der Pflanzung im Garten find die Beete gur zu bearbeiten. Ob die Blü- 
tenpflanzen zuvor im Topf ftanden oder im Kalten ausgepflanzt waren, 
immer follen lie mit möglichlt gutem, reichlihem Ballen ausgepflanzr 
werden. Vorangehendes, durchdringendes Wällern fichert einen guten 
Ballen des Wurzelwerkes. Auf dem Beete find die Pflanzen gut und 
gleihmäßig fo zu verteilen, daß cin gelchlollener Stand erreicht wird. 
Nachdem die Pflanzung ausreichend gewällert wurde, ift befonders bei 
trockenem Sonnenwerter ein mehrmaliges Überbraulen dem guten An- 
wachlen fehr dienlich, In der erften Zeit, bis in den Juni hinein, ift noch 
Vorlorge zum Schutz gegen etwaige Nachtfröfte zu treffen. Sonnen- 
liebende Blüher wie Salvien, Pelargonien, Heliotrop, Strauchbegonien. 
follen auch vollfonnigen Standort erhalten; Fuchlien, frauchige Cal- 
ceolarien, Impatiens, auch die weilien Margeriten, bringen an mehr 
Ihattigen Lagen reichfte Blütenmallen. Die Vermehrung und weitere 
Anzucht folher Gewäcle als Ergänzungsmaterial geht noch weiter. 
Cassia, Plumbago und Evonymus find nach ent/prechender Vorbehand- 
lung gfeichfalls ins Freie zu bringen. Sie werden entweder in Gefäßen, 
auch Drahtkörben in Beete eingelenkt oder auch völlig ausgepflanzt. 
Auch die Pflanzung der zyyrßben Fimahrsblumen drängt zur Er- 
ledigung. Nur in ungünftigen Gebieten werden einige fehr frofiempfind» 
liche Gattungen wie Ballaminen, Zinnien und andere befler noch zurück- 
gelallen, höchfiens Ende des Monats ausgepflanzt. Bei der Pllanzung 
it auf kurz vorangehende Bodenbearbeitung zu halten wie auf recht 
guten Wurzelballen nach ausreichender Abhärtung. Die Pfanzweite 
muß völlig der Wüchligkeit angepaßt werden, damit fpäter zwar ein 
gelchlollener Stand erreicht wird, die Pflanzen aber auch ihre volle Ent- 
wicklung finden. Da es lich hier meiftens um kleine Jungpflanzen handelt, 
geht das Anwachlen ohne befondere Ausfälle vor lich, Of werden Sätze 
zunächli auf Refervebeete zu pflanzen fein, die Ipäter in halbfertiger 
Entwicklung, oft Ihon mit Knospen, verwendet werden, Auslaaten 
an Ort und Stelle erfolgen nun nur noch ausnahmsweile, fo bei den 
bald verblühenden Iberis, Nigella, Ipomoea, um von diefen Folgelätze 
zu erhalten. In dielem Jahre werden Einjahrsblumen reichlich angewendet 
werden müllen, etwa da wo Rolen vernichtet und nicht melır ergänzt 
wurden, bei neu gepflanzten Staudenbeeten, als Bodendecke oder 
Zwilchenpflanzung. Befonders fdhön wirkt hier eine Ausfaat von Bra- 
dıycome oder auch von Nemophila und Ipomoea purpurea. Ende des 
Monates erfolgen Ihon wieder Ausflaaten von Gartennelken, Goldlack 
und anderen für den nächftjährigen Blütenflor. 
Von den Anoffın- unf Zwisbehpwächfen können Gladiolen und 
Montbretien jetzt auch in kühleren Lagen gepflanzt werden. Von Gla- 
diolen läßt lich ein Sarz auch erfi Ende Mai pflanzen, um fo eine Ipäre 
Blüte zu erhalten, Gerade zwifchen Stauden finden die Gladiolen oft 
ihre belten Plätze. Die im Gewäcshaufe oder im Kalten vorkultivierte 
Canna können erfi nach befter Abhärtung und in froftlicheren Zeiten 
zur Auspflanzung kommen; in kühlen Gebieten ift dies ofi erlt im Juni 
möglich. Ähnlich ilt es mit im Kaften vorkultivierten Dahlien;; jedenfalls 




















Stengellfiückes erreichte. Sobald die Berührung erfolgt war, klappre die 
Spitze ihre Blätterwedel in typilcher Weile zulammen. Die grünliche 
Flüfligkeit muß demnach Träger des Reizftoffs gewelen fein. Auc für 
Wundkrümmungen wurde inzwilchen an anderem Material und von 
anderer Seite gezeigt, daß der Wundreiz durch Stoffwanderung fort- 
gepflanzt wird und damit die neue Reizleitungstheorie auf einem ver- 
wandten Felde beftätigr. 

Die Natur der Reizltoffe ift einftweilen völlig unbekannt, doch weilcn 
gerade die Wundreizungsverfuche auf eine allfeitige Ausbreitungs- 
fähigkeit der Reizträger im Körper der Pflanze hin und fetzen damit die 
von Zelle zu Zelle führenden feinen Plasmafäden in die Rolle der ver- 
mittelnden Brücken und Reizübergangsitellen ein. 


ift es rarlam, ftarke, wüchlige Bülche ins Freie zu pflanzen, Dahlien- 
knollen, die noch ohne Trieb aus dem Winterquartier kommen, mögen 
jetzt Ichon ausgepflanzt werden, zumal in warmen Lagen. Doch müllen 
fie genügend tief fiehen, am beften noch in Aacher Mulde. Auch bei vor- 
kulrivierter Canna und Dahlien muß das Auspflanzen unter forgfäl« 
tigfter Schonung des Wurzelballens erfolgen, und nur vollfonniger, freier 
Standort und nahrhafter befter Boden gibt die befte Entwickelung. Die 
größte Sorgfalt erfordert jedoch die Pllanzung von Knollenbegonien, die 
unter nachläffiger Behandlung, unter ungünlügen Verhältnillen chwer 
leiden. Sollen verblühte Blumenzwiebelbeete, die mit Hyazinthen, Nar- 
zilfen, Tulpen beftanden waren, geräumt werden, fo find die Pflanzen 
mit allem Wurzelwerk forglam auszugraben und auf einem pallenden 
Beete einzufchlagen, Hier verbleiben lie, bis das Laub abgeltorben ili. 
Das Pflanzen von Srauden ift nur noc teilweife möglich, nur da, wo 
fie im Einfchlag liegend im Trieb noch zurück find, auch in kühlen Lagen. 
In günfigen Gebieten kommen aber die Frühblüher fchon wieder zur 
Pflanzung. Die Pflege der Staudenbeete wird meilt zu wenig beachtet. 
Ob neu bepflanzte, ob alte Beete vorliegen, fiets follten lie oberhalb 
eine Lage verrotteren Dungs erhalten und bei Trockenheit ausgiebige 
Wälferung. Die Stauden find mit zu den ftärkften Zehrern zu rechnen. 
Einige, wie Helenium, Phlox, Solidago, lalfen ih aud jetzt noch in 
Drahtkörben pflanzen. Sie werden auf Beete eingelenkt, wachlen hier 
bald heran und können fpäter nach Belieben verwendet werden. 
Immer mehr zeigen die Euf/rofen die falt unglaublichen Froftfhäden. 
An vielen Stellen, wo noch auf das Äustreiben gewartet wurde, wird 
es augenfceinlich, daß alles nutzlos ift. Wo möglich, ift noch jetzt eine 
Neupflanzung durchzuführen. Zuvor foll der Boden tief bearbeitet, 
reichlich gedüngr und unter Umftänden mit Ichwerem Lehmboden ver: 
beflert werden. Bei der Planzung lind die Rofen ftark zurückzulchneiden, 
nur kurze Zapfen der vorjährigen Triebe verbleiben. Nach dem fertigen 
Pflanzen find die Bufchrofen mit Erde anzuhäufeln, Kronenbäumcen 
find an die Erde zu legen und auch mit Erde abzudecken. Erlt wenn 
nach Wochen das Anwaclen gelichert, ift das Freilegen vorzunehmen. 
Verlciedene Z.aubhölzer zeigen gleichfalls jerzt noch deutlicher die Froli- 
fchäden. Bei folchen erfolgt ein Zurück[chneiden bis ins gelunde Holz. 
Die Pfanzung ift auch fo Ichnell wie möglich zu beenden. Birken, Eichen, 
Kaltanien pflanze man, wenn lich die Triebknofpen Ichon geöffnet haben, 
das lichert das bellere Anwachlen. Zumergrüne Laubhölzer, vornehmlich 
jüngere, mit Topfballen, können jetzt noch jederzeit gepflanzt werden, 
ebenloBriken, Andromeden, Azaleen,Rhododendron undanderendiefer 
Familie, die ja alle mit großem, feltem Erdballen zum Verfand und zur 
Pflanzung kommen. Auh Nade/hölzer können nochangepflanzt werden, 
folange he nicht im Trieb fiehen. Frühaustreibende Fichten und Tannen 
find belfer im Hochlommer, nach dem Verhärten des Triebes zu pflanzen. 
Häufiges Überbraufen der Pflanzen ili erforderlich, um durch Schaffung 
feuchter Luft das Verdunften zu mäßigen unddas Anwachlen zu fördern. 
Eine zu große Feuchtigkeit der Erde ifi durchaus nicht günftig, dadadurch 
das Wurzelwachstum fehr behindert wird. Auch bei verfchiedenen Nadel: 
hölzern wie Chamaecyparis, Taxus, felbfi Thuya, machen fich ftarke 
Frolildiäden bemerkbar, nicht weniger bei immergrünen Laubgehölzen, 
Buxus, Kirfchlörbeer, entfprechender Rückfchnitt ift nötig. 

Dem Rafen ilt jetzt gleichfalls Beahrung zu Ichenken. Vor allen Dingen 
ift fofort eine gründliche Reinigung mirnels eilerner Harken und Reilig« 
befen nötig, Unter Umfiänden kann vorher noch etwas guter Kompoli 
geltreut werden, auch leichte Gaben von Düngelalzen find am Platze. 


Paul Kache. 
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Beiblatt zum Maiheft 1924 aer Gartenfbönbent 





Sammehnappe 
DAS SALLETL. 


US dem blauen Salletl fiehr man ] 
blau die Welt. Eng begrenzt liegt > 

das Leben im Schutze blauer Wände. ] 
Kann man da traurig fein? Wohin das >» 
Auge fireift, Ichwebt Duft — wogt Blüte | 
— liegt Farbe. Ohne Sehnfuct. Still. 
In Freude. Kennt man da Bangnis? | 
Nur Ruhe. Gerade der Blick. Sters ge- » 
rade gerichtet. UInd vorwärts. Von I 
demBlau aus gefeh’n, gibts keinZurük,  * 
Kein Beifeite. Himmel ohn’ Ende, | 
Drinnen wie draußen. Winziger Raum » 
in der Welt. Kleinfte Zelle des Froh- / 
Iınns, . 
Ob begütert, ob arm — Jeder wird's I 
Ipüren an fich. Und ein Salletl befittt | 


Baumschulen 


ZIRLAU 


bei Freiburg in Schlesien 


Massenanzucht I 
von Heckenpflanzen,Koniferen 
Alleebäumen, Ziersträuchern, I 
Schlingpflanzen,Obstpflanzen, x 

Rosen und Stauden I 


Gegründet 1854 


Fläche zirka 250 Morgen 
in rauher Vorgebirgslage 
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|RHODODENDRON 


Koniferen, llex, Kirschlorbeer, Taxus- u. 
Buxuskugeln, Ligustrum ovalif., Allee-, 
Zierbäume, Rofen 
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CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 


STÄFA am ZÜRICHSEE 


(SCHWEIZ) 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
harten Freilandstauden, Alpen- und Felsen- 
pflanzen, Zwergsträucher, Schlinggewächse, 
frühblühenden Gartenchrysanthemen etc. 
Preisliste gratis und franko. 
Ausführlicher Katalog gegen Frs. 2.—. 


Versand nach allen Ländern. 
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Mitte Juni er/[deint 


DAS ROSENBUCH 


Herausgegeben von Wi/he/m Mürze 
und Camillo Schneider 


INHALT: 


Einführung vonKarlFoerfter/ DIE GESCHICHTE 
DER! ROSE — Die Rofe im Leben der Völker von 
Paul Landau — Die Gofbichte der Gartenrofe von 
Wilhelm Mütze / ROSENTYPEN — Wifdrofen, 
Gruppierung undLifte von Camillo Schneider- Garten: 
rofen, Züchtung, Gruppierung und Überlicht von Wil- 
helm Mütze) / ROSENVERWENDUNG - Die 
Rofe im Garten von Wilhelm Mütze - Die Rofe im 
Park von Camillo Schneider - Der Rofengarten von 
Camillo Schneider / DIE ROSE IN DER KUNST 
von Paul Landau / Rofenpflege und Auswahlliffen. 





Das Rofenbuc macdt zum erfien Male den en den 
Schönbeirswert undden Kulturinhalt der Rofe inWort und 
Bıld zu erkböpfen, gibt eine eindringende Darfiellung 
der willenfbaftliben und praktifb züchterikben Probleme 
und nimmt unter der UÜeberzahl der Sorten in enger 
Zufammenarbeit mit den führenden Fadmännern der 
Züctungsarbeit und der gartenkünfllerikben Verwen- 
dung eine firenge Auslefe vor. 


136 Seiten in großem Format mit zahl- 
reichen Bildern in Schwarz und in Farbe. 


Preis in Halbleinen 7 GM. und 35 Pf. Verfandkofien. 


Verlag der Gartenlchönheit, Berlin-Wefiend 
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Sommerhaus — Laube — Lufihaus — 
aud anders... 

GlüclichfterAusblick insLeben Frieden 
dem Müden — Raft dem Wanderer. — 
Dem Galte Behaglichkeit gebend. 
Blaues Salletl. Dies ift für Kinder kein 
Raum. Ihre Spiele find draußen.Brauchen 
die Freiheit. Wollen den Lärm. Und 
fliehen die Enge. 

Sinkende Abendfiunde. Wo fchwarz das 
Blau wird drinnen. Und dafür draußen 
ein Blau, ftrahlender noch als zuvor. In 
Tiefe vergehend. 

Tritft du heraus, armer Tor, aus dem 
Blau — umfängt dich die Weite. Das 
Leben. — Die Arbeit. — Die Sorge. — 
Träume ftärkten dich drin. Geben dir 
Kraft für dein Tun. ZAy Pererfen. 
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R “Je * EIN KLEINSTADTGARTEN IM NORDEN 

3 RICHARD „JEN ZSCH R EIN Garten in der Kleinftadt Weißenftein in RHODODENDR ON 

? 5 Br 2 2, % Eftland prangt von März bis Oktober in einer 

5 GARTENGESTALTUNG # für die nördliche Lage erftaunlihen Blütenfülle, Die Azales mollis und pontica, Glycinen, Aristolochla, 

# SPORTPLATZ-BAU ”  Mannigfaltigkeit und Üppigkeit der Gewächle verletzt Magnolien, Ilex, Taxus und Thuga für Becke ulm. 

i ? jeden in Entzücken und Verwunderung, aber wenige lowte alle anderen Baumiculartikel 
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“ . = #  Liebesleiftung in dem kleinen Erdenflecken fteckt. Seit 

h BERLIN-REINICKENDORF “ fünfzig Jahren fuche und wähle ich das fürs Klima J. TIMM®CO., BAUMSCHULEN 

Ä Scharnweberstrasse Nr. I u. 2 Ü  Palfende aus, unentmutigt durch viele Fehlfhläge, ELMSHORNBEIHAMBURG 

\ Fernruf;: Reinickendorf 303 “  grabe in Wald und Flur feltene und liebliche Blumen Preisverzeichnis auf Verlangen umfonft und pofifrei 

4 } aus, fammle auf meinen Reifen Saaten und lalle mir 

BITTE # einzelne Stauden fchicken. Vor dem Kriege ftand ich 

get D Istrien En 

} 6 1 Diederwalluf b in |: 

008 & Koenemann = Miederwallut am Rhein! +. | 

H Neuzeitlichster Betrieb im besetzten Gebiet. Versand nach allen Teilen Deutschlands zollfrei. + 

) Stauden, Farne, Ericen, Dahlien, Obstbäume, Rosen, | “Y" 

I Coniferen, Ziersträucher, Park- und Alleebäume ® 
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h Berlin Köln große Importe aus Mexiko u. y 
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cera, Schlingrosen, Feine 
Ziergehölze, 


BLUTENSTAUDEN 
und andere winterharte 


BIERFTEANERN 


Belehrend. u m.Bildern 
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. . . u: % N age 2 
t Winterharte Rhododendron t % st ! 
t in vielen Pradhtsorten in kleineren t % Spezialfultur winterharter * t .. t 
t und bis 2!/, Meter hohen Pflanzen. N % RA: + ; * + I h t 
ae ' [t farbiger Seexofen :| ; LOTDBEIDAUME ; 
j A Pr R % * j an mn j 
t Winterharte Immergrüne Pflanzen } % S t - 2 t 
t in vielen Arten für alle Zwecke, } % Befte Pflanzzeit April-Auguft + ’ change ee ei For B 
} besonders auh für Waldfriedhöfe. } % Preislifte und Kulturanweifung S j men. Preisliste postfrei. j 
i Reiche Auswahl in Pflanzen für Heideboden ; f a DER } } Max Zi egen bal g } 
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aus Sporen - Rein- 100 Stük „6 M. ; n 
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Geranien, Edeipelargonien, Fuchsien, 
Chrysanthemum, winterh. Blütenstauden 


In Geranien halten wir das größte Sortiment in vorwiegend 
selbstgezüchteten, weltbekannten, bestbewährten Sorten. 
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mit deutfchen Gärtnereien in Verbindung, jetzt find 
mir jedoch Ergänzungen diefer Art nicht mehr mög- 
lich, aber die alten Stauden lallen in ihrem herrlichen 
Wachstum keine Lücken entltehen, und durh immer 
wiederholtes Teilen ift auch in viele andere Gärten 
Schönheit getragen worden, 

Mein Garten ift etwa 115 Meter lang und 28 Meter 
breit. Eine Hälfte gehört ausfchließlich den Blumen, die 
andere dem Gemüle und den Beerenfträuchern, doch ift 
die Trennung keine ftrenge, und Obfibäume finden fih 
überall. Über einen mit Grasplätzen und einigen Bäu- 
men und Büfchen gefchmücten Hof fhreitend, gelangt 
man vonderVeranda zur Eingangspforte, deren bogen=- 
förmiges Gitterwerk von wildem Wein überrankt ift. 
Das die Grenze bildende Nebengebäude linker Hand ilt 
hinter dichten Bülchen von weißem Flieder und Pfaffen- 
hütchen verborgen, davor baut [ich eine Steingruppe 
auf mit meterhohem Becherfarren, weißen Päonien und 
Hemerocallis bepflanzt. Eine von weißem und lila 
Flieder und einer verheißungsvollen jungen Plantage 
befchattete Laube nimmt den Eckplatz ein und gewährt 
Ausficht auf einTulpenbeet, das in vorgerückter Jahres- 
zeit voll Wiefenvergißmeinnicht oder Stiefmütterchen 
fteht. Es hat eine doppelte Einfallung, am äußeren 
Rande wachlen rote geröhrte Bellis, am inneren kräftige 
Waldleberblümcen, die im April einen wohl 30 Cen- 
timeter breiten, dichten Blütenkranz zeigen und fpäter 
mit ihrem hübfchen Laubwerk einen guten Abfchluß 
bilden. Der Weg zur Laube wird rechts durd ein drei= 
eckiges Beet begrenzt, das zuerft durch einen reichen 
und mannigfaltigen Narzillenflor erfreut und fpäter 
ganz von verlchiedenfarbigem Shirleymohn, welcher 
fich alljährlich felbft ausfät, überdeckt ilt. DenRand bil- 
den dunkelblaue Gafteiner Vergißmeinnict. Ich pflanze 
fie jedes Jahr im April neu, der ausgefallene Samen 
gibt fchon im Herbft hübfche Pllänzchen. Nebenbei haben 
die Lilien ihr Heim: die weiße Marthagon, die Excel«- 
sum, die majeftätilhe Superbum und die Tigerlilien. 
MeineVerfuchedie Candidum zu ziehen find mißglückt, 
fie bekommt braune Flecken und firbt ab. Sind die 
Lilien verblüht, nehmen verlciiedene Sorten von Viola 





Arabilhe Nächte Parfum 
Entfaltet wunderbaren, fhwerblumigen Duft 
auf der Haut, in der Kleidung, im Pelzwerk, 
im Talchentuch, Flafhe Mk. 3,50, 6,—, 13, —. 





Gelichtswaller Scherk 
Unvergleichlich zur Pflege der Gelichtshaut. Es 
reinigt die Haut und ilt die wohltätigfte Er- 

friihung. Flafhen Mk. 2,20, 3,50, 6,—. 
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Myftikum Tafchenpuder 
mit Qualte, für die Talche der Dame. Der 
praktilche Puder für Theater, Gelellihaft ulw., 
fein parfümiert. Preis Mk. 1,—. 
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Reine Fette müllen ihr deshalb zugeführt werden 
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maxima ihre Stelle ein. Hier bildet Stachys lanata den 
Rand, während das Staudenbeet nebenbei von groß- 
blütigen Bellis eingefaßt wird. Orientalifcher Mohn, 
Campanula persicifolia, Goldrute, weiße Lupinen, 
Physostegia, Coreopsis verticillata, Anemone hepa- 
tica, blau, weiß undrofa, gefüllt und ungefüllt, ergänzen 
fich hier (chön. Auf einem runden gewölbten Beet fteht 
in der Mitte ein alljährlich reihblühender dunkler Rot= 
dorn, einegroßeSeltenheithier zuLande. Um ihn herum 
wachen kräftige weiße, hell- und dunkelrofa, rote und 
amaranthfarbige Päonien, wahre Prachtexemplare, die 
ftets üppig und großblumig blühen dank den Dünger- 
gülfen, die ihnen ab und an zuteilwerden. Der Nachbar- 
zaun im Süden verfchwindet hinter zwei bis drei Meter 
hohen Büfchen der fogenannten dornenlofe Rofe, Ma- 
dameSancy de Parabere, die mit ihren von morgenroten 
Blüten bedeckten,chlanken Zweigen Ende Mai, Anfang 
Juni zauberhaft wirken. Von zwei gleichgroßen Beeten 
ift das eine mit Sedum eingekantet und gehört zuerft den 
Hyazinthen, fpäter dem Alpenmohn, das andere ift mit 
Aurikeln befetzt, deren mannigfade fanfte und doc 
gelättigte Farben das Auge zum Ausruhen auffordern. 
Dahinter ftehen forgfältig abgeftufi Stauden: rofa Lu- 
pinen, Phlox, Echinops ritro, verfchiedene Helleborus 
und Jehovahblümden als Abfchluß. 

Recdts vcm Eingang hält eine Taxusheke Wade auf 
einem Untergrund von kleinblättrigem Efeu, der 
zeitweile von Chionodoxa blau überblüht ift. Hier be- 
ginnt ein Weg, der längs des Zaunes um den Blumen- 
garten und zunächft um einen Rafenplatz führt, der im 
Frühling bunt von Scilla, Leucojum vernum, Ga- 
lanthus nivalis, Viola odorata, Fritillaria meleagris, 
Crocus vernus, Narziffen und Vergißmeinnicht ift und 
eine breite Maiblumenkante hat. Weiter fchreitend 
gelangt man an eine Rabatte mit Perennen. Den Hin- 
tergrund bildet Phlox, eine dichte Wand lauter groß- 
blumiger, klarfarbiger Sorten. Vor ihm wächlt roter 
und weißer Diptam, niedrige Rofenfträucher, Adonis 
vernalis, großblumige Margeriten, Lerchenfporn und 
am Rande Tunica saxifraga. Links am Zaune er- 
fireckt fih ein Hopfengang mit einer hocragenden 





Gartenveilhen Parfum 
gibt die vollkommene Empfindung des frifchen 
Oartenveilhens. Wunderbar frilch und aus- 
giebig. Flafhen Mk. 2,— 5,— 8,— 





Traubenfarn Seife 
Der pikante Duft der Traubenfarn Seife ent- 
wickelt ih im Wafchwaller und auf der Haut 
in wunderbarer Fülle. Preis Mk. 1,60 





Myftikum Creme 
Befonders feiner Creme für den Tag. Madt 
die Haut fammetartig weich und zart und ver- 
leiht ihr feinften Duft. Preis Mk. 2,50. 














Kuppellaube. Ih weiß nicht, wie der 
Hopfen heißt, er hat die erfreuliche Ei- 
gentümlichkeit, daß Mücken, Schnaken 
und Fliegen ihn verablcheuen. 

Einen anderen fhattigen Sitzplatz ge=- 
währen Bänke untereinerfhöngewacle- 
nen Rotbuche, einem Baume, den man lo 
weit im Often felten trifft. Eine 60 Cen- 
timeter breite Kante von Funkia varie= 
gata umrandet ein Gebüld, das hier den 
Abfchluß bildet, es befteht aus fibirifchen 
Rolen, gelclitztblättrigem und buntem 
Holunder, rofa und weißen Spierfträu- 
chern, Mandelbülchen, Hydrangeen und 
einer — leider kümmerlichen — Deutzia 
gracilis. Weiter rechts ilt ein Sternbeet, 
delfen Strahlen mit Steppenpäonien und 
Heucera sanguinea geziert find, und 
deflen Mitte eine in Korbform aufge- 
bundene Dorothy Perkins bildet, die zur 
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der Garten-Literatur. Zu- 
sendung erfolgt gern unbe» 
rechnet und unverbindlich. 
Buchhändler 
Heinrih Sauermann 
=] Leipzig-Stötteritz, 
=] Wasserturmstraße 36 
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++. Diefes Verfahren if für den Öarten- 
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Phoenix-Landregen 
unentbehrlich zur Park- u. Gartenpflege 





Hydor, G.m.b.H. Berlin-Mariendorf 
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auch kaufmänn. gebild,, 
sucht erholungsh Auf- 
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i. Garten, Haus od. Büro 
ohne gegens. Vergütung. 
Süddeuischl. bevorzugt. 
Öffert. unter H. N. 8697 an 
Rudolf Mosse, Hamburg I. 








Digitized by (>01 gle 


Eirrrrrrtrrrrr 


Y 


Gartenschläuche: 
<> in vollendeter % 
Ausführung 


RAAAATAAI AA 


Bei Beftellungen 
bitten wir auf die 
Gartenfbönbeit 


Bezug zu nehmen 


ARRARARAARRARR 






& Bitte fordern Sie Angebot : 


° Adolf Möller &Co. : 


$ Berlin-Lichterfelde Ost & 
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Die Preisliste Nr. 150 T 


(mit vielen Abbildungen) 
über Neuheiten in 


und die Preisliste Nr. 151 P für 

Frühjahr und Sommer, enthaltend 

viele vorteilhafte Wäscheangebote, 

mit zahlreichen Abbildungen, werden 
auf Wunsch zugesandt. 
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Landeshuter Beinen 
und Gebildweberei 


F. V. Grünfeld 


Grösstes Sonderhaus 
für Beinen und Wäsche 


Berlin W8, Leipziger Str.20-22 
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Blütezeit alle Augen anloct, ein wun- 
derbares Schauftück durd feine reiche 
Pracht. Zu Füßen eines Apfelbaums 
habe ich Mahonien gepflanzt, die aber 
niedrig bleiben, wenig blühen und felten 
Beeren anfetzen, ihre fchönen Blätter, 
die fih in fattem Glanz von den um= 
rahmenden, feltfam geformten Kalk» 
fteinen abheben, fallen jedoch durch ihre 
Seltenheit jedem Befucer auf. 

Ein großer Rafenplatz nimmt ungefähr 
die Mitte des Gartens ein. Rote, rola und 
weiße Rofen umkränzen ihn. Die rola 
Rofen find herrlich duftende Centifolien, 
die roten, deren Namen ich nicht kenne, 
find kugelartig ftark gefüllt, die weißen 
find hier unter dem Namen Provinsrofen 
bekannt. Sie brauchen im Winter keinen 
anderen Schutz als den des Schnees, der 
oft mehr als meterhod liegt. Ich gebe 


Sartengeftaltung 
durch 
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BerlinsZchlendorf / 
Annaftr.2 
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© 1 Winter Blülnstanden 
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Tüchtiger, erfahrener, fleißiger Eu 
OBERGARTNER 


sucht, gestützt aufgute Zeugn., Stellung 
als Privat- oder Herrschaftsgärtner. 
«9 Jahre alt, firm in allen Zweigen des 
Berufes, sehr gute prakt. und iheoret. 
Kenntnisse, gute Allgemeinbildung. 
Legt weniger Wert auf hohe Bezahlung 
als auf möglichst selbständ. Arbeiten 
in schönem Betrieb. Gefl. Angebote 
unter 3. 8, U. 5 an den Verlag der 
Gartenschönheit, Berlin-Westend, 
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auch den Stauden keinen Winterfhutz, 
umwickle nur die Gartenhortenlfie mit 
Stroh. Zwilchen und vor den Rofen 
wachlen Perennen: Gebrodhnes Herz, 
Helenium royolana, Helenium magni- 
ficum, rola Päonien, Asklepia und an= 
dere. Auf dem Rafenplatz ftehen drei 
Pyramidentannen, eine Blautanne und 
ein Apfelbaum, unter dem ein befonders 


Otto Thalacker 
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Bortensien, Chrysanihemen 
Rementani-Deiken Cycla- 
men, AAsporagus, Dablien 
Gladiolen : Winterharte 


Stauden: Delphininen, Ins 
Poeonien, Phlox, Pyreihrum 
Gaillardien,Scabiosen, Erd- 
beerpllanzen, Chea-Bybride 
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Unsere neue Preisliste Ist erschlenen. 
AufVerlongen sofort kostenlos, 














Beste Kelterenmelsun m.25 Abbildunge: 
Broschiert 2,50 M. 


Otto Heyneck, Gartenbau, Magdeburg-Gracau. 





fchönes Exemplar der Madame Sancy 
de Parabere fteht. 

In der Mitte der dritten Gartenabteilung 
ift ein gerader Weg. An einer etwas 
kümmerlichen Forsythia vorbei befteigt 
man linksauffchmalem Pfade einen künft- 
lihen Hügel, der mit einer Laube von 
wildem Wein gekrönt ift. Spiraea arun= 
eus und orientalilcher Mohn, gleichzeitig 
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Adolph Schmidt Nehf. 
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Pescol: 
Zur Segtausfaat empfehle 
1 Sortiment in 8 Karben 
Dresdener remont. Sommer-Levkojen 
(für den Spätfommerflor) 
das Sortiment mt, 1,50 
Grossblumige Edelwicken mit gewellier 


Fahne (lLathyrus odor. Spencer) 
1 Sortiment in 10 Karben ®mt. 0,75 
1 Sortiment in 20 Karben Ymt. 1,25 


Stangenbohnen „‚Mulstopper‘‘ Neuheit 
Bortion .... Omi. 0,75 


Lieferung erfolgt franto bei vorheriger 
Uberweifung des Betrages auf mein 
BVoftihedtonto Berlin 4952 od, in Marlea 


August Bitterhoff Sohn 
Samenbau und -Handlun 
Berlin O. 31, Frankfurter Allee 27 ji 
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blühend, erheitern den Gang. Am welt» 
lihen Abhang leiten Irisgruppen und 
Farrenkräuter zu einer Zilterne hinab, 
deren Waller auf einigen unregelmäßi- 
gen Kalkfteinrtufen zu erreichen ilt. Ein 
Geländer aus Naturholz einerleits, Edel» 
tannen andrerleits geben den Hinter- 
grund ab für diefes von feuchtigkeitlie- 
benden Pflanzen umgebene Plätzchen. 
Ich erwähne nur ein Mulgedium, das ich 
zuerft im Raintal bei Partenkirchen wild 
wachlen fah. Redhts vom Hauptwege 
gelangt man durd eine von rofa Winden 
umrankte Gitterpforte zu meinem Lieb- 
lingsbeet, das nach Süden leicht abfällt 
und den ftolzen Namen Allpenbeet führt. 
Da waclen Ordisgattungen, weißblü- 
hender Storchichnabel und weißblühende 
wilde Glockenblumen, Pflanzen, die ich 
und die Meinigen auf Spaziergängen 
in der Heimat und Fremde gefunden. 
Anemone narcissiflora, Waldskabiofen, 
weißes Singrün, Edelweiß, Scutellaria, 
Trollius«, Steinbreh- und Primelarten, 
Filipendula ulmaria, Valeriana offici= 
nalis, Parnassia palustris, Epilobium an- 
gustifolium, mannigfache Glocenblu- 
men, gefüllte Windröschen, Graslilien, 
Edeldifteln, Veildhen, auch weiße als Er- 
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Das neue 


Prismenglas in der Westentasche 
Vergrößerung achtmal 


nn 


Geknickt zum Gebraud Fladı für die Westentasche 


ieses kleine Fernrohr ist nur 70 mm lang und wiegt nur 93 Gramm. 


Trotzdem bietet es etwa die doppelt so starke Vergrößerung, wie ir- 
gend eines der bisherigen kleinen Taschenfernrohre, und sein Gesichtsfeld 
ist mindestens dreimal so groß, wie das der gewöhnlichen achtmal ver- 
größernden Fernrohre galileisher Konstruktion. Infolge seiner starken 
Vergrößerung läßt es sich als Fernrohr selbst für ganz große Entfernun- 
gen verwenden. Zugleich dient es als Fernrohrlupe zurBeobachtung von 
Objekten aus nur etwa 2", Meter Entfernung. Für den Gartenfreund 
vorzüglich geeignet zum Absuchen von Bäumen nach Ungeziefer u.s.w. 








mern, Alant ausder Krim und viele ande: 
re mehr. Gegen Norden ift dasBeet durch 
gefülltblühende Fliederfträucher und 
goldblättrigen Philadelphus gefcützr. 
Der Mittelweg wird rechterhand vom 
Hauptftaudenbeet begleitet,das rofa und 
weiße Aftilben einfallen. An der Nord. 
feite ftehen die höchlten Pflanzen: Ritter- 
porn verichiedener Färbung in gewal- 
tigen bis drei Meter hohen Bülchen mit 
unzähligen Blütenftengeln, Goldraute, 
After alpinus, Phlox, Thalyctrum aqui- 
legifolium, Heliopsis, Actaea racemosa, 
Pyrethrum roseum, Margeriten, Rud- 
bekia Goldball, Statice Limonium, 
Montbretien, Monarda, Akelei, ver- 
fhiedene Gattungen Gypsophila, nie- 
driges fliegendes Herz, Spiraeen, Iberis 
Schneefloce ulw. Aufdiefer Rabatte fteht 
immer etwasinBlüte.DiePflanzen müllen 
fehr oft geteilt werden, um ihrer drängen- 
den Üppigkeit Platz zu Ichaffen. 
Bevor man den durch Beerenfträuder 
abgeteilten Nutzgarten betritt, laden 
rechts und links zwei Lauben zum Ruhen 
ein, von denen die eine aus japanifcher 
Rainweide und fpätblühendem Phila- 
delphus, die andere von höheren Bäumen 


gebildet wird. 
Marie Maurad 


innerung an einen Burggarten in Pom- 


GEB. GÄRTNERIN 


sucht Erholungsaufenthalt 
für zwei Sommermonate 
ohne Pensionszahlung, gegen 
vierftündige tägl.Arbeitsleiftung 


Gefl. Angebote unter 3086 an 
den Verlag der Gartenfchönheit 
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CHEMNITZ Kaiserstr. 36 
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Gärten / Obstanlagen 
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Wasserleitung 


für Landhäuser, 
Villen u. Güter 
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Dali jeben jedem Garten Schönheit! 

pl: ste illustriert, postfrei, erleichtert jedem 
freund die Auswahl aus großem 
Sortiment herrlichster Rasse-Dahlien von 

KURT ENGELHARDT/Dresden-Leuben 


„DÄHLIENHEIM“ Postfac ı. 
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zur Samen: und Pansenzunt 
Ausfü iso: aus Olas 15 em = 
11cm . . Stil 4, 


Ausführ. 2 aus Olas «Totale 
15 cm welt, 17cm bob. 


—Bebilderter Profpekt gratis- 
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Korbmöbel nach eigenen und gegebenen Entwürfen 
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I. KRAFT, 
ledig, an exaktes Arbeiten u. sicheres 
Disponieren gew., sucht dauernden 
Wirkungskreis. Gute theoretische 
Kenntnisse u prakt. Erfahrungen in 
Landschaft (Neuanlagen), 
Stauden, Topfpflanzen. 
z. Zt. in ungek. leitender Stilg., gute 
Referenzen u. Zeugnisse. Angebote 
unter B. T.13 an den Verlag der 


Gartenschönheit, Berlin » Westend 


Ein Zimmergewächshaus schmückt jedes Zimmer! 





Verlangen Sie Prospekt, 
Karl Schulze, Dresden-N., Bürgerstr. 20 Gs. 
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Uppige, früh und reichblühende Pflanzen X 
in Gewächshäusern und Freiland " 
durch unsere patentierten x 
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Tauregen-Apparat „Eden“ 
» er nn Motto: - 
36 und mein Garten wifend Tu kregen, 
Zauregen-Apparat „Eden” von „Daiber” 
IR des Wahstums fördernder Treiber! 


Firma CARL DAIBER, Stuttgart 11. 
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Als bervorragende Gefchenkwerke 
für jeden Gartenfreund empfehlen wir: 


KARL FOERSTER 
VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


in Halbleinen 5 Goldmark und 35 Pfennig Versandkosten 


NEUE BILDERFOLGE 


0.75 Goldmark und 15 Pfennig Versandkosten 


GARTENSCHÖNHEIT 
IV. JAHRGANG 1923 
III. JAHRGANG 1922 


in Ganzleinen je 15 Goldmark / in Halbleinen je 14 Goldmark 
und 70 Pfennig Versandkosten 
Von früheren Jahrgängen nur noch we- 
nige Einzelhefte (je 1 M.) vorhanden. 


EINBANDDECKE 


ZUR GARTENSCHÖNHEIT 1923 


in Ganzleinen 2.50 Goldmark / in Halbleinen 1.50 Goldmark 
und 35 Pfennig Versandkosten 


Für das Ausland besondere Preise! Postscheckkonto Berlin 76209 
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für die Sommerspritzungen 

der Obstbäume u. Sträucher 
gegen: Mehltau, Fusicladium, Spinn- 
milben, Thrips, Stachelbeerraupen usw. 
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SAATBEIZE | gegen Blattläuse 


bosiss- Men verlange kosten- 
Ba Dos Summelsanfı Ib. 


sh, 
Piiessruch tz I, Ge- Pllauzeashuiz I. Ge- 
nise- u Obsigerien. mäse- u. Obsigarien. 


Zu beziehen durch Apotheken, Drogerien, Samenhandlungen u. 8. w. 
Wa nicht erhältlich, wende man sich an die 


Farbenfabriken,rn.Friedr.Bayer&Co. 
GREIZ 
Landw. Abt. :ı Leverkusen b. Köln a. Rh. 
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Bud» und Kunftdruderei 


W.SOMMER 


BERLIN-SCHÖNEBERG 
HAUPTSTRASSE ı59 


Bernfpreder: 
Stephan 3401 


Herftellung 
moderner Drudtaden 
für Runft, Handel, Induftrie 
Drei: und Dierfarben- 
Drud 
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eine Seitjchrift mit Bildern 


für Barten-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 
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1924 





in Gemein mit Karl Soerjter undCamillo Schneider 
- herausgegeben von Osfar Kühl 
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SOEBEN ERSCHIENEN: 


großem Format auf Kunftdruckpapier / Mit 100 Ihwarzen und farbigen Bildern / In Halbleinen 7,50 G.-M. 
Sy u er mit Gofdiiel nach künftlerifhem Entwurf 10 G.-M. / Verlendungskofien 40 Pfennig 
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INHALT: Rofen heute vom Kart Foerfier I Die Role im Leben der Völker und in der Kunft (mit Bildern von Schon, 
te Rubens, re be Philipp Otto Runge u.a.) vom Paul Landau / Die Gekhicte des Eihrngapıle v. Wilhelm Mütze I 
ee ob a Co Ve BEE EDER BEI Pick wog A asier und Camillo / 
en von am 
ae ai; Kerl von Camillo Schneider / Pflanzen und Pfiege der Rofen vom Wilhelm Mütze. 
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AS ROSENBUCH will mehr geben als eine Zufammenftellung der Khönften Rofen, es macht zum erften Male den 
Verfuch, den Schönheitswert und den Kulturgehalt der Role in Wort und Bild zu erschöpfen, Es verfolgt ihre Ge- | 
fhichte durch die Jahrtaufende, in denen feit Anakreon die Dichter das „Lob der Rofe” in immer neuen Liedern 
gelungen und die Künftler ihre Schönheit in Bildern gefeiert haben. / Das Rofenbuch faßt alles Willen über die Rofe zufammen, 
es vereinigt das neue reiche Material, das gerade die letzte Zeit uns gebracht hat, und es zieht die große Entwicklungslinie in 
der Arbeit der Rofenzüchter bis zu den letzten Triumphen der aufs höchfie gefteigerten Rofenkhönheit, / Das Rofenbuch leiftet ' 
praktifch den Rofenfreunden den willkommenen Dienlt, daß es in forgfältiger Sichtung, bei der unfere erfahrenfien deutfchen 
Züchter und Kenner mitwirkten, aus der Überzahl der Sorten eine Auslefe der beiten alten und neuen vornimmt, wobei aud 
auf Winterhärte, Wüchligkeit, Widerftandsfähigkeit gegen Krankheit und lange anhaltenden Blütenreichtum befonderes Gewicht 
gelegt wird. / Das Rofenbuc gibt für die Verwendung der Rofe im Garten, deren Möglichkeit bei weitem nodı nicht 
erfhöpft find, neue Anregungen, weilt vor allem den Rankrofen den ihnen gebührenden Platz im Garten zu und zeigt an 
einem Beifpiel mit Plan und Anfichten, wie ein Rofengarten eine Stätte unerhörter Schönheitsentfaltung werden kann. 
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Wissenschaftlich erprobt u empfohlen: 
Limitol gegen Blutlaus 


PAUL HAUBER 


GROSSBAUMSCHULEN Exodin ı:; Blattläuse 
DRESDEN-TOLKEWITZ Sommerbespritzung 


Erysit ... Mehltau u.Rote Spinne 


Sommerbespritzung 





Wintergärten, Veranden 
Frühbeetfenster, Heizungen 


Wein =»Treibhäuser 
BÖTTGER.ESCHENHORN 


BERLIN - LICHTERFELDE 11 


Stauden 
Da turen 
Obftbäume, Spez.: Formobit 
Deerenobft:Rofen 
Zierbäume und Gträuder 
Sclingpflanzen, Nadelhölzer 
Sämereien :: äte 
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Farbige SEEROSEN 
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Winterharte Stauden 
für alle Verwendungszwecke 
Obstbäume, Beerenobst,Rosen,Zier- 
bäume und Sträucher; Nadelhölzer 


in erstklassiger Ware 
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GARTENSCHÖNHEIT 
eine Zeitfohrift mit Bildern 


für Garten- und Blumenfreund 
für Liebhaber und Fabmann 


in Gemeinfbaft mit Karl Foerfier 
und Camillo Schneider 
berausgegeben von Oskar Kühl 
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I Wilhelm Kellelring/ Der Alpenpflanzen» 
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FARBIGE BILDBEILAGEN 


Rhododendron / Bild von Gottfried Hofer 


Rhododendron in Raftede / Rhododendron=- 
Hybride Homer 
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Monatlich ein Heft 


Bezugspreis für das Vierteljahr 

in Deusfkbland 3 Goldmark und 0.45 G.-M. 
VerlandkofienPofifhedkonto Berlin 76.290), 
im Ausland einfchließlih Verlandkoften: 
Dänemark 6 Kr., Deutich- Öfterreich 58000 
Kr., Finnland 38.50 Fmk., Großbritannien 
und Kolonien 5 $h., Holland’ 2.soHfl., Italien 
22 Lire, Jugoflavien 85 Dinar, Norwegen 6.60 
Kr., Polen ı U.S.A.-$, Schweden 4 Kr, 
Schweiz 6 Fr, Tichechoflowakei 32 K., 
Ungarn ı U.S.A$, Vereinigte Staaten ı $, 
in den anderen Ländern entfprechend. 


Preis des Einzolheftes 
in Deutkbland 1.25 O,=M. und 0.15 G.-M. 
Verfandkoften, , 


in der ‚Schwerz einfehließlich Verfandkoften 
2.soFr., Inden anderen Ländern entfprechend. 
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D)DENDRON 


t des alten Aegyp- 


SZimatüberdieÄlpen 


lentlich über feine 
umen und Seidel- 
erlangte fchon faı 
m, allo Gold und 
e Türkifen auf dem 
hten. Über all dem 
anfehnlichen Wild 
Glocenrhododen 
ukafus. Alle diefe 
uchern, ja felbit in 
[ehen in herrlichen 


figen und farben- 
zen Strauch duftige 
ber in der Gelamt- 
ten Rhododendron 


in vollen Farben 


Serletzen, befonders 


iterharten Azaleen 
‚hen Hochgebirgen 
wenn er hoch oben 
ron die erlte wirk- 
traut und lieb, daß 
-oß und tief anlıeht 
n, lo Sehr viel Aus 

den gefärbten und 


"orte entgegenhält. 
ı Gladiolen wieder 
gen find, und auch 


ılashaus oder vom 


fieft, daß man alle 
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Rhododendron - Hybriden mit Ausnahme von R. dahuris 
ponticum, punctatum und ferrugineum im innern Norddeutichland 
auch in Südoftdeutfchland am belten froftfrei im Keller überwintert 
manlie in Ermangelung eines folchen mit [hützendem Dad | 
wand oder mit Schilf eindeckt — wenn man dies auch nur nod 

alten Gärtnern finden kann, fo fieht man recht deutlich, welche ; 


Fortichritte die Gartenkunft durch beileres Eingehe 





der Pflanze, durch angewandte Phyliologie gemacht hat Heute will 
wir, daß alfe diefe Rricaceen einen wahren Hunger nadı Niederld 

vom Himmel, Tau, Regen, Schnee und ganz belonderer abendliche 

treucht eit haben, dab hie in ihrer Heimat größte Frühaufltel ware 
wenn fie nicht falt alle tief im Schnee fteckten und dieler ihr« 

noc lange kühl hielte, allo auch die Vegetation, die Lölung er Sälte 
befonders lange zurückhielte, und zwar lo lange, bis dann w f 
volle und fertige Frühling einzog. Fehler folhe Kühlräuı uns 


im an [ich fo lufttrockenen Mitteldeutichland, tritt bein Fortichmelzer 











unferes verhältnismäßig dürftigen Schnees der Sonnenftrahl an den I 
veran, ihn und die Wurzel zur Vegetation zu we da 
wieder Kälte, die den fchon Aüllig gewordenen Zellenlaft 

tarren läßt, fo berfien durch den jähen Weclel die noch zu unelaftilchen 
Zellenwände und führen zu langem Siechtam. Schwollen I | 1° 
knolpen und lockertemfich Ichon deren felte dachziegelartige Sd ) 
‚fatten, fo its für diefes Jahr mit dem Flor vorbei. Glüclicherweile 
aber hat das dem Nebenftrauc nicht gelchadet, der, etwas Ipätere: Sorte 
in feinen Knofpen nodh im Winterfchlaf gelegen. Darin find allo die 
päteren der dritten und vierten Blütenperiode liherer und dankbareı 





iele bevorzugen. 


+ 


hens Kunit ich ver 


und man [ollte in warmen fonnigen Tälern 
Vor allem aber kann diefe Gefahr vorzeitigen Erwa« 
mieden, faft verhindert, jedenfalls vermindert werden, indem man jedes 
Rhododendron fo pflanzt, daß der Aushubboden füdlih vom Pflanzen- 
loch aufgehäuft liegen bleibt und lo den Wurzelftock vor den Sonnen= 
firahlen und vor deren Erwärmung fchützt. Natürliche Böfchungen, nach 
Norden abhängende Hügel, im Süden ftiehende Mauern und Nadel 
holzgruppen und Dämme erübrigen diele Vorficht bei der Pflanzung, und 
wo all das nicht möglich und geboten, da muß man die Sonnenftrahlen 


. Zeit der Rhododendrenblüte (enkt die wunder 
volle großblumige Sorte Pink Pearl fiberlich die 
Blike des Mafers zuerft auf ib. Gonfried Hofer hat 
fie in fehr glücklicher Weife im Bilde feftgehalten. Es 
ıft [cbade, daß fie infolge ihrer ungenügenden Winter- 
härte und ihres etwas [parrigen Wuchfes ib nicht zur 
allgemeinen Anpflanzung eignet. An Blütenfbönbeit 
wird fie kaum von einer anderen Sorte übertroffen. 


Original from 


Digitized by (Go gle CORNELL UNIVERSITY 





nu 





Im Juni 


von OHEIMB / RHODODENDRON 


tens, der mit ungeftümen Schrittenausjener Heimat über dieÄllpen 

herübergeftiegen, hatte lich erft recht befcheidentlih über feine 
(hlichten Schneeglöckchen, Gänfeblümdien, Leberblumen und Seidel= 
baft gefreut. Bald wurde er immer verwöhnter und verlangte fchon far- 
bigere Shmucklahen, Krokus und Cyclamen Coum, allo Gold und 
Rubinen, Scylien und Chionodoxen, allo himmelblaue Türkifen auf dem 
lichtfirotzenden Mantel, um nun aud weithin zu leuchten. Über all dem 
Kleingelindel kam er dann fchnell zu den fchon recht anfehnlichen Wild- 
rhododendren vom Himalaya, Tibet und Nepal den Glocenrhododen- 
dren, und den bald darauf einfetzenden vom Kaukafus. Alle diefe 
werden in ihrer Heimat zu baumartig ftarken Sträuchern, ja felbft in 
Deutfchland habe ich fie über acht Meter hoch gefehen in herrlichen 
Glocenbülchen. 
In jenen frühen Tagen machen fchon diefe kleinköpfigen und farben- 
fchwacen Erftlinge Eindruck, wenn lie über den ganzen Strauc duftige 
zarte großblumige Decken oder Daunen ausbreiten, aber in der Gelamt- 
wirkung ftehen diefe alle hinter den kunfifinnig gekreuzten Rhododendron 
Catawbiense arg zurück, die erft zaghaft, dann aber in vollen Farben= 
wuchten einfetzen und uns in eine ganz neue Welt-verfetzen, befonders 
wenn [ie fih auf dem üppigen Goldgrund. von winterharten Azaleen 
abheben. 
Immerhin muß es für den Bergfteiger in jenen aliatilchen Hochgebirgen 
doc fchon ein erfchütternder glänzender Anblick fein, wenn er hoch oben 
in folhen blühenden Wald tritt. Wie das Rhododendron die erfte wirk- 
lich große Einzelblüte it, fo ift fie mir dadurch fo vertraut und lieb, daß 
bis dahin keine folche mich auch nur annähernd fo groß und tief anfieht 
und mit mir zu [prechen fcheint mit ihren Augenbrauen, fo fehr viel Aus- 
druck in ihren Blick legt und ihre unendlich verlchieden gefärbten und 
geformten, kühn gefhwungenen Staubgefäße wie Worte entgegenhält. 
Erft fehr viel fpäter im Jahre tun dies die prachtvollen Gladiolen wieder, 
die bis zur Vollendung groß und farbenglühend gezogen find, und auch 
wohl noch die Amarylien, die uns aber nur im Glashaus oder vom 
Blumentifch aus in gleiher Augenhöhe begegnen können. 
Wenn man noc im alten guten Vilmorin von 1898 lief, daß man alle 


D:* übermütige junge Frühling, derWiddergott des alten Aegyp- 
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Rhododendron - Hybriden mit Ausnahme von R. dahuricum und 
ponticum, punctatum und ferrugineum im innern Norddeutfchland, ja 
auc in Südoftdeutfchland am belten frofifrei im Keller überwintert, daß 
man [ie in Ermangelung eines folchen mit [hützendem Dach und Bretter- 
wand oder mit Schilf eindeckt — wenn man dies auch nur noc bei vielen 
alten Gärtnern finden kann, fo fieht man recht deutlich, welche große 
Fortfcritte die Gartenkunft durch belleres Eingehen auf die Bedürfnilfe 
der Pflanze, durh angewandte Phyliologie gemacht hat. Heute willen 
wir, daß alle diefe Ericaceen einen wahren Hunger nach Niederfchlägen 
vom Himmel, Tau, Regen, Schnee und ganz befonderer abendlicher Luft- 
feuchtigkeit haben, daß fie in ihrer Heimat größte Frühauflteher wären, 
wenn [ie nicht falt alle tief im Schnee fteckten und diefer ihre Füße nicht 
noc lange kühl hielte, allo auch die Vegetation, die Löfung ihrer Säfte 
befonders lange zurückhielte, und zwar fo lange, bis dann wirklich der 
volle und ftetige Frühling einzog. Fehlen folhe Kühlräume uns hier 
im an [ich fo lufttrockenen Mitteldeutfchland, tritt beim Fortfchmelzen 
unferes verhältnismäßig dürfiigen Schnees der Sonnenftrahl an den Fuß 
heran, ihn und die Wurzel zur Vegetation zu wecken, kommt dann 
wieder Kälte, die den fchon flüllig gewordenen Zellenlaft wieder er- 
ftarren läßt, fo berften durch den jähen Wechlel die noch zu unelaftifhen 
Zellenwände und führen zu langem Siechtum. Schwollen fchon die Blüten» 
knolpen und lockerten lich Ichon deren felte dachziegelartige Schuppen- 
platten, fo ifts für diefes Jahr mit dem Flor vorbei. Glüclicherweife 
aber hat das dem Nebenfiraud nicht gelchadet, der, etwas [päterer Sorte, 
in feinen Knofpen noh im Winterfchlaf gelegen. Darin find allo die 
[päteren der dritten und vierten Blütenperiode fiherer und dankbarer, 
und man follte in warmen fonnigen Tälern diefe bevorzugen. 

Vor allem aber kann diele Gefahr vorzeitigen Erwacens künltlich ver- 
mieden, falt verhindert, jedenfalls vermindert werden, indem man jedes 
Rhododendron lo pflanzt, daß der Aushubboden füdlih vom Pflanzen- 
loch aufgehäuft liegen bleibt und fo den Wurzelltock vor den Sonnen- 
firahlen und vor deren Erwärmung fchützt. Natürliche Böfhungen, nach 
Norden abhängende Hügel, im Süden ftehende Mauern und Nadel- 
holzgruppen und Dämme erübrigen diefe V orlicht bei der Pflanzung, und 
wo all das nicht möglich und geboten, da muß man die Sonnenftrahlen 
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gegen Süden und Süd- 
often abhalten. Man 
fchlägthierzufchon vor 
Eintritt des Froftes 
Pfähle ein, die im De= 
zemberbisinden April 
mit Fichtenreilig oder 
mit Scilf verhängte 
Schutzwände bilden. 
Schon ihre Heimat- 
ftellung am Nordhang 
der Hochgebirge auf 
dernördlichen, an Süd- 
hängen auf der füd- 
lihen Halbkugel der 
Erde weilt uns darauf 
hin. 

In jenen Hocdhtälern 
bietet ihnen auc die 
ftarke Nälle während 
der Schnee-Schmelze 
reihlih Feuchtigkeit 
in Erde und Luft, zu- 
mal injene Gebirgsfa!- 
ten kein Wind dringr, 
durch Gratvorfprünge 
oder Wälder abgehal- 
ten, alflo auch die Luft 
ftetig feucht bleibt. 
Kann man nun un- 
feren Rhododendren 
auch diefe Bedürfnilfe 
gewähren, lo wird ihr 
Dank nicht ausblei- 
ben. Man halte alfo 
vor und während der 
Flor- und Austrieb- 
zeit auf viel Waller- 
zufuhr auch für die 
Umgebung der Büfche 
bis an den Juni heran. 
Später müllen fie aber 
wieder trockene Hitze 
verlangen, um dieTrie- 
be felt verholzen zu 
laffen. Hierzu ift eine 
ErwecungderTrieb. 
und Säftezufuhr nötig, 
die wir durch [chnellen 
Ausbruch aller verblühten Dolden und dadurch bewirkte Verhinderung 
der Samenbildung fchaffen, die ja den Verbrauch gerade der ftärkfien und 
kräftigften Lebensfäfte erfordern würde. Diefe Säfte kommen nun zur 
Verwendung für die neuen, um fo fchneller wachlenden und beller aus- 
reifenden Triebe und nur folche fetzen ftarke Blütenknofpen an und find 
widerftandsfähiger gegen alle Wetterunbilden. Dann find die Rhododen- 
dren völlig winterhart ungefähr wie Nelleln und Huflattig. 

Wie die alten Gärtner mit Kellerüberwinterung oder wohlgemeinter 
Eindecung, Einfchließung an den unglücklichen Rhododendron fündigen 
und Dutzende diefer Prachtftücke auf ihr Gewillen laden, fo vernichten 
fie folche auch dadurch, daß fie die Pflanzlöcher, wie für andere Sträucher 
wohlmeinend tief lockern, um eine fchnellere Verbindung der unteren 
mit der Ballenerde des Setzlings durch ftarke Einfhlämmungsgülle zu 
erwirken. So haben fie es als Lehrlinge gelernt und fo muß es denn richtig 
fein. Aber hier gilt gerade das Gegenteil: Die [hweren Ballen mülfen 
durchaus auf ganz felte Sohle geftellt und nur mit einem Gemilch von 
gut durchnäßtem fchwammig naflem Torf oder Haide- oder Laubboden 
mit Gartencompofterde umgeben und angepaßt werden. Kommen die 
[chweren, bei Tauwetter doppelt [chwer gewordenen Ballen nun in ge- 
lockerten Grund, fo verlinken fie bei der durch Frieren und Auftauen 
erzeugten Bodenbewegung und dadurch werden die fadendünnen Wur- 
zeln gequeticht,was das Rhododendron wie alle Ericaceen nicht verträgt. 
Krankt ein folches nach mehreren Wochen, was es durch Gelbwerden 
einiger Blätter zeigt, lo ift das einfachlie und gewöhnlich erfolgreichlte 
Mittel, daß er durch zehn bis zwölf Tage völlig unter Waller geftellt 





und dann neu und 
richtig gepflanzt wird, 
Überhaupt fchadet ein 
öfteres Verfetzen gar- 
nicht und wenn man 
gern nach Farben zu- 
fammenpflanzt und 
einzelneFarben fören 
follten, fo kann man 
diefe jeden Herbft oder 
Frühling herausheben 
und verfetzen, das 
f[chadet nichts. 
Gegenden an unleren 
Külften genießen fhon 
mehr Luftfeuchtigkeit, 
die der Nordfee noch 
die Wärme des Golf. 
firomes, während die 
derÖftfee wenigervon 
Stürmen leiden.Solind 
fie eben beide für die 
Rhododendren belon- 
ders bevorzugt und 
brauhen die künft- 
lihen Bevormundun- 
gen weniger. 
Nun hatten wirbisvor 
wenigen Jahrzehnten 
immer nur mit Rho- 
dodendren zu rechnen, 
die ausder Golfltrom- 
milde der Niederlande 
und deren nädlfierAn- 
gegenden ftammten, 
und darunter gab es 
ziemlich weicheSorten. 
Die vielen Nacden- 
fchläge, die folhe Ein- 
führungen uns bei der 
ungenügenden Kennt 
nis ihrer biologilchen 
Anfprüche verfetzten, 
ließen von jeder Aus- 
pflanzung ins Freie 
abfehen, und fo wurde 
- jenes Rhododendron 
=) eben Gewächshaus 
oder Kellerpflanze. 
Erft das genial durhdachte/und durchgeführte große Sieb auf Härte und 
die eifrige Fortzucht folcher hart befundener Sämlinge, wie fie T. 1. Seidel 
auf möglichft kaltem mooligem Waldboden vornahm, brachte uns voll« 
ftändig winterharte Edellorten,oft von foldıer Schönheit in Farbenreinheit, 
Blütengröße, Kräufelung undForm, daß lie jeden Wettbewerb aushalten. 
So haben wir nun wirklich völlig harte Sorten neben den vielen nicht 
weichen Hollands, Belgiens, Englands und ganz befonders auch Nord- 
amerikas, wo der Züchter Pierron ebenfalls recht wetterhartes Material 
lieferte. Mögen doch die weicheren Arten in Glashäufern uns fchon im 
Winter erfreuen, denn gerade vieler diefer allen fih fehr gut und 
fchnell treiben. Welche Bereicherung verdanken wir diefen Züchterfamilien, 
deren Tätigkeit fih nun fchon in die dritte Generation fortpflanzt! Es 
dürfte jetzt eigentlich keinen größeren auf Schönheit Anfpruch machenden 
Garten geben, der nicht größere Gruppen von diefen Sonnen des Lenzes, 
zu denen ich übrigens gleichwertig auch die herrlichen winterharten Aza- 
leen rechnen möchte, angelegt hätte. 
Die Rhododendren haben gegenüber letzteren den Vorzug, im Winter 
den Garten kraftvolle Shwärzen und Dunkeltöne zu verleihen, wie die 
feit vier Jahrzenten bei uns nun auch glücklicherweile mallenhaft ein- 
geführten Edelnadelhölzer, während bis dahin nur einige Fichtengruppen 
oder Weymouthskiefergruppen diefen Dienft fpärlich zu verrichten hatten, 
dennihreFarbe undForm warzugleichmäßig.Dagegen haben dieAzaleen 
wieder die Eigenfchaft des vollen lachenden Sonnenfceins ihres Flors 
gegenüber den ernlteren, aber edler geformten Rhododendronftutzen. 
Meine falt bis zur Leidenfchaft herausgewachlene Liebe für die Rhod>- 
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dendren entlpringt ei- 
ner immerwährenden 
Dankbarkeit,dennnur 
einemmirdurch Sturm 
zugewehten Alpen- 
rolenalt an einer drei* 
hundert Meter und 
mehr falt fenkrechten 
Hochgebirgswand, an 
der ich mich [chrecklich 
verftiegen hatte, ver- 
danke ich mein damals 
durchaus aufgegebe- 
nes Leben. Ich konnte 
mich an ihm herauf- 
ziehen, ein Zeichen, 
wie ftark und zäh die 
Älte aller folder Eri- 
caceen lind. Nun ilt 
die fchlichte Alpenrofe 
länglt in meinem Gar: 
tenüberholt,undtrotz- 
dem befuhe ic fie 
immer wieder gern in 
ihrem ftillen Abhang 
und freue mich ihres 
Wohlfeins und rei= 
zenden rolıgen Far- 
bentones. 
Sollichnunnochmeine 
Lieblinge unter den 
Rhododendren nen= 
nen?FelixdeSauvage, 
Carl Mette, Donkar- 
ter, Cynthia, Holger, 
Goethe, Hebbel, Fas- 
tuorum, Alba nova, 
FriedavonSoden,Dä- 
mon, Everestianun, 
Donar, Hassan, John 
Walter, Michael Wa- 
terer, Genoveva, Ed- 
win, Arvedson, Ala- 
rich,Bismarck, Caesar, 
Jay Gould, Madame 
Carvalho, Elysium, 
Duke of York, Du- 
chess of York, Lady 
Cathcart, Halma, Ci- 
cero,Daisy, Viola, Figaro, Farnese find von allen Catawbiensehybriden 
doch wohl die hervorleuchtendften und dankbarften. Von herrlich duften=- 
den nenne ich Sir Charles Buttler, Manglesi, Luscombai, Aucklandi. 
Am auffallendfien aber doch nicht mit großem Feuer der obigen Pink 
Pearl, Leopold Liebig, Old Port. 

Von Wildrhodrodendren unvergleichlih Ichön ift Californicum und 
Fortunei zu nennen, das [ehr reihblühende aber kleinblumige R. punc- 
tatum und das herrliche R.Smirnowi. Unter den Himalajarhododendren: 


Mitteldeutfcbe Erfahrungen 


URCH eine Reihe milder Winter konnte faft der Glaube er- 
» wect werden, daß wir winterharte Rhododendren und Azaleen 

gar nicht brauchen, denn felbft als fehr weich bekannte Sorten 
kamen ohne Schaden durd die letzten Winter hindurch. Diefe Annahme 
wurde befonders geltärkt durch den Streit der Züchter felbft über die 
Winterhärte mancher Pflanzen. Wie follte auch ein einmütiges Urteil 
zuftande kommen, wenn der belte Gradmeller der Welt — ftrenge Kälte 
— fehlte. 
Obwohl ich heute, da ich diefe Zeilen niederfcreibe, es ift der 13. April, 
beim erften Blick durchs Fenfter zu meiner größten Überralhung nichts 
als Schnee erkannte, kann der Winter, wenigltens dem Kalender nacı 
und in feinen züchterifchen Qualitäten, als beendet betrachtet werden. 
Er war durd feine ungeahnte Länge von größtem Ausmaß in feinen 
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R. Vilgericum und 
campanulatum coeru* 
leum mit feinem reinen 
türkisblauen Jungblatt 
und den prächtigen 
diken korkfilzigen 
Unterleiten. Werdiefe 
Sammlung fein eigen 
nennen kann, der ift 
fehr zu beglükwün- 
fchen, aber die ober- 
fie Lifte könnte noch 
unbeeinträcdtigt ver- 
doppelt werdenjenach 
dem Raum des Gar- 
tens und Parkes. 

An warmen Lenz- 
morgen geht fihsunter 
all dem V ogellärm fo 
reizvolldurchdenGar- 
ten. An Polftern von 
Epimedien mit ihren 
zierlih nickenden el- 
fenbeingelben leichten 
Traubenvorüberftehe 
ich plötzlich vor einem 
großenRhododendron 
Viola,dellen Knofpen 
innerhalb eines Tages 
zu doppelter Größe 
auffchwellten. Meh- 
rere davon find bereits 
nach oben auseinander 
gelprungen undzeigen 
winzige rote Erbfen 
zwilhen den hellen 
tütenartigen Scheide- 
wänden. In Eicen- 
dorffs träumerilch ro- 
mantilhem Weiter- 
gehenwird Strauch um 
Straud befuct, wenn 
mein Hut auch keine 
nickendeHahnenfeder 
trägt, wie weiland der 
feine. Da blüht noch 
DaphneMerzereumin 
feiner üppigen weißen, 
dort in roter Garten- 
form, hier hängen die langen Peitfchen der wunderzierlichen Forsythia 
suspensa vom alten Mauerreft herüber, und nun ftehe ich bereits vor 
einer großen goldenen Pracht voll würzigem Azaleenduft. So gehts 
fort — nur immer beobachten, bewundern, ftaunen über all die Üppig- 
keit und Lebensfreudigkeit! Am Nachmittag find die roten »Erbfen« 
in den Rhododendrenknolfpen [chon reichlich Hafelnülfen gleich und am 
anderen Morgen blühen fie [hämig und fchüchtern fchon in ihrem Mäd- 
chenwangenrofa in den jungen goldenen Tag hinein. 


Auswirkungen aufdie Planzenwelt, ganz befonders aber aufdie simmer- 
grüne«. Hier hat er allem heimgeleuchtet, was fich in Jahrzehnten un- 
verdienterweile mit unter das Banner der » Winterharten« geftellt hatte. 
Zumal in Norddeutfchland, wo die immergrünen Gewäcle im wärmeren 
und feuchten Klima im Herbft nicht zur vollen Ausreife gelangten, ift 
der Schaden überaus groß. Es gibt kaum eine Rhododendrongruppe, 
die einwandfrei auslieht. Meift find fie zur Hälfte, manchmal auch ganz 
braunfchwarz angetündt. 

Vergleicht man nun die einzelnen Winter im Verhältnis zu den Schäden, 
die fie unter den immergrünen Gewächlen angerichtet haben, fo könnte 
man nur bei ganz oberflählicherBeobachtung zu dem Ergebnis kommen, 
daß alles Froftfhäden feien. Ich möchte beinahe behaupten, daß die 
weniglten als winterhart geltenden Pflanzen, die Anlaß zum Nad- 
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denken geben, erfroren find. Meines Erachtens kommen drei Dinge in 
Frage: ein Vertrocknen, ein Verbrennen und ein Erfrieren. Oft wirken 
zwei, manchmal auch alle drei Faktoren zulammen. Bekanntlich haben 
manche Rhododendren, und es find nicht immer die winterhärteften, die 
Fähigkeit, ihre Blätter nach unten zulammenzurollen und dadurd die 
Spaltöffnungen, die fich nur an der Unterfeite des Blattes befinden, zu 
fchließen. Dies ift notwendig, da bekanntlich die Luft um fo trockener 
wird, je kälter es ilt. Wenn es allo lange kalt war und die Blätter durch 
Sonnenfchein und Wärme vorübergehend und des öfteren veranlaßt 
wurden, aufzurollen, fo dürfte allmählich und [yftematifch auf eine Aus- 
trocknung hingearbeitet werden. Ein Erlatz an Feuchtigkeit ift fo gut 
wie ausgelchlolfen, fo lange der Wurzelballen felt eingefroren ift. Da 
die Wallerverforgung der Pflanze fo eingerichtet if, daß zuerft die 
Knofpen — dies wird den meilten Knofpen bei hoher Kälte zum Ver- 
hängnis —, dann die jungen Blätter und zu- 
letzt die alten Blattquirle verfehen werden, 
ift ein Vertrocnen ftets daran zu erkennen, 
daß trotz größter Kälte gerade die jungen 
zarten Blätter nicht gelitten haben, während 
die alten braun und welk ausfehen. 

Ein Verbrennen ilt ftets leicht zu erkennen, 
da der Schaden fich felten über das ganze 
Blatt, fondern meift fcharf umrillen in direkt 
verbrannten Stellen abzeichnet. Es tritt ftets 
im Frühjahr beiden erften ftechenden Sonnen: 
firahlen auf, ganz befonders dort, wo die 
fhädigenden Strahlen nicht gleichzeitig an 
den Wurzelballen der Pflanze gelangen 
können, um die Wurzeln durch Auftauen 
den Schaden verhindern zu lallen. 
Direkter Frofifhaden tritt nur bei nicht ab- 
folut winterharten Sorten auf, während die 
erligenannten Schäden auch winterharte Sor- 
ten treffen und oft als Froftlchäden bezeichnet 
werden. Ihn erkennt man daran, daß junge 
wie alte Blätter und hier zumal die jungen, 
ein abfolut totes, nicht braunes Ausfehen 
erhalten. Schneidet man die Triebe auf, fo 
wird man oft bis ins alte Holz hinein tief- 
braunes Mark vorfinden. 

Es ift für eine Pflanze gewiß nicht leicht, ge- 
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Rhododendron fastuosumfi pl, 
/ila mit gelbroten Fupfen 
gen all diefe UInbilden des Wetters 
(tandzuhalten. Viel [chwerer, falt 
unmöglich möcte es jedod er- 
fcheinen, Pflanzen zu züchten, die 
gegen alle f(hädigenden Einwir- 
kungen dauernd gefeit find. Im 
Maiheft der Gartenfchönheit 1920 
[agte ich von unferem Ideal bereits 
unter anderem, es muß eine Un- 
empfindlichkeit gegen den ärglten 
Froft, den größten Sturm, den 
[chlimmiten Sonnenbrand und die 
fürchterlichfte Dürre belitzen. Wer 
foll das alles in einer Pflanze ver- 
einigen können?! Ich würde mich 
nie erdreilften, glattweg zu be- 
haupten, es fei möglich; ich habe 
auc nie Gelegenheit gehabt, feli- 
zuftellen, daß das in diefem Um- 
fange Ichon möglich gewelen ilt, 
Hierzu kam mir diefer Winter wie 
gerufen! Ich habe allen Anlaß, fein 
lirenges Wertmaß freudig zu be- 
grüßen, weiljahrzehntelangesStre 
ben undWirken meinerVätereiner 
firengen Beurteilung und Kritik 
unterzogen wurde. Mit Stolz und 
Freude kann ich bekennen, daß 
das Werk züchterifcher Leiltungen 
vergangener Generationen heute durch die Tatfache gekrönt wurde, daß 
fich unter den von uns als winterhart geführten Sorten, abgelehen von 
einigen Vertrocknungserfcheinungen, kaum irgendwelche nennenswerten 
Schäden gezeigt haben. 
Es dürfte nun interellieren, zu erfahren, welche Sorten unferer Züch- 
tungen auf Grund langjähriger Erfahrungen und Prüfungen in den 
verfchiedenftien Gegenden bisher immer gut abgefchnitten haben. Die 
Hauptfache ilt, heute felitzuftellen, welche Sorten auch den letzten Winter 
ohne Makel überftanden haben und heute, vielleicht mit noch etwas 
anhaftender Müdigkeit vom langen Winterfchlaf, fih durch die Ein- 
wirkung des neu belebenden Sonnenlichtes auf die große Beiahung 
ihres Daleins, die in der Blüte gipfelt, vorbereiten. 
Die folgenden Sorten find alle in der Blüte Ichön, und da fie fich nur 
in der Farbe und Zeichnung unterfceiden, kann ich fie gleich dem 
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Rhododendron papilionaceum,rofalilaauf 
fait weißem Grunde mit orangebrauner 
Zeibnung 
Alphabeth nachfolgen lallen: Alfred, vio- 
lert, gekräufelt; Allah, hellkarminrola,; 
AÄnnedore, hellkarminrot mit hellem 
Schlund; Anton, hellviolett mit grüner 
Zeichnung; Arno, blaßlila mit roter 
Zeichnung; Bibber, leuchtend karmin- 
rot; Bismarck, weiß mit roter Zeichnung; 
Botha, lilarofa, gekräufelt, Carola, kar- 
minrofa mit ocker Zeichnung; Cosima, 
karminrola mit gelber Zeichnung, Dä- 
mon, pfirlihblütenfarbig mit ockergelber 
Zeichnung; Daisy, hellkarminrot mit 
gelber Zeichnung, Desiderius, leuchtend 
karminrot mit hellem Schlunde, Donar, 
hellkarmoilinrot mit dunke'roter Zeich- 
nung; Drusus, leuchtend karminrot mit 
hellem Schlunde, Effner, dunkelviolett 
mit grüner Zeichnung; Emma, leuchtend 
karmoilinrot mit dunkler Zeichnung auf 
hellem Grunde, Farnese, weiß mit 
Ichwac lila Anflug; Genoveva, weiß mit 
zartlila Anflug und grüner Zeichnung; 
Goethe,hellkarmoilinrola,Granat,leuch- 
tend karminrot, Hermann, hellkarmin- 
rot (für gelhützte Lage); Hero, weiß mit 
gelber Zeichnung, Holbein, dunkelkar- 
minrofa; Homer, lebhaft reinrola (für 
gelhützte Lage); Hymen, hellviolett; 
Mims, reinrofa, [höner Stutz, von Oheimb, Woislowitz, zartblaßrola 
mit lila Rand; Oldewig, lebhaft hellkarminrot mit hellem Schlunde, 
Omega, frifch karminrofa mit lila Anflug; Frau von Wolffersdorff, kar= 
minrola mit lila Anflug und ocergelber Zeichnung. 
Überwältigend Ichön wirken auch die Azaleen, von denen ich nicht unter- 
laflen will, hinzuzufügen, daß lie tapfer wie immer den Tücken befonders 
des letzten Winters glänzend ftandgehalten haben. 
Der diesjährigen Blüte dürfen nicht allzugroße Erwartungen entgegen- 
gebracht werden, denn in der Knolpe findet man, wenn man fie auf- 
fchneidet, fchon feit dem Herbft die Blume in ihren Formen und Farben 
in kleinften Ausmaßen vor, und bei den wenigften Sorten dürften die 
Hüllblätter in der Lage gewelen fein, diefen feinften Hauc einer Vor- 
ahnung [päterer Pracht vor den eilernen Klauen der diesjährigen ab- 
normen Kälte vollauf zu fchützen. Sollte aus diefem Grunde hier und 
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da eine Pflanze wirklich nicht voll erblühen, fo mag man lich erinnern, 
was von ihr geleiltet wurde im vergangenen Winter, und was durch 
das Obfiegen der Pflanze über die Verhältnille uns für die kommenden 
Jahre an [hönem Flor und damit reicher Freude belchieden bleibt. 


7. J. Hermann Seidel, Grüngräbcben 


Nordweltdeutfcbe Erfahrungen 


O das winterharte immergrüne Rhododendron die Lebensbe- 

dingungen, die es zur vollen Entwicklung und Entfaltung braudıt, 
vorfindet, allo einen Standort in mäßig-feuchten, durchläfligen, kalkfreien 
und humöfen Boden, gegen ausdorrende Winde und ftiarke Sonnenbe- 
firahlung gefchützt, da entwickelt es lich zu großen, bis 8 Meter hohen 
Büfchen,die in ihrer Blütenpradht inden erften 
Junitagen von berückender Wirkung find. 
Erft als die englilhe Gartenliebhaberei in 
Deutfcland ihren Einfluß geltend machte, 
begann die vermehrte Anpflanzung vonRho- 
dodendron in deutichen Gärten und Parks. 
Die ältelten Anpflanzungen diefer Art dürf- 
ten wohl in alten Oldenburger und Oftfrie- 
fifhen Gärten zu finden fein. Hier haben 
fich, befonders in den Orten Oldenburg und 
Raftede,imGroßherzoglichenPark inRaftede, 
fowie im Fürltlih von Kniephaufen’fchen 
Park in Lützburg bei Hage in Oftfriesland 
und in vielen alten Privatgärten Rhododen- 
dron-Haine gebildet mit gewaltigen un- 
durchdringlihen Büfchen, mit beinfiarken 
Stämmen und einem Umfang der Büfche bis 
zu 30 Metern. Wahre Feiertagsftimmung ift 
hier, wenn diefe wuchtigen Gruppen ihren 
prunkenden Flor entfalten, wenn es in den 
dunklen Laubmallen glüht und leuchtet in 
feenhafter Pracht. 
Die großen Rhododendron-Gruppen lind in 
ihrer älteften Anlage größtenteils Rhodo- 
dendron ponticum, die fpäter, als lich die 
Zahl der in den letzten 6 bis 8 Jahrzehnten 
eingeführten Stammarten und Hybriden 
Rbododendron Humboldt, 
=) braunpurpur gefledt.- Bilder C. 5. 
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vergrößerte, weiter ausgebaut wurden mit R. arboreum- und cataw- 
biense-Hybriden und der eigentlihen Stammart R. catawbiense, die 
ebenfo wie R. ponticum gewaltige Büfche bilden kann, wenn fie die 
richtigen Standorts-Bedingungen vorfindet. R. ponticum ift nicht abfolut 
hart, das haben fchon viele Winter, namentlich der letzte, bewielen, 
es friert aber in folch firengen Wintern nur teilweife zurück und treibt 
dann kräftig wieder aus. R. catawbiense aus Nordamerika ift eines der 
härteften, der ganze Bau der Pflanze paßt fich mehr an rauhere Klimate 
an, es ift gedrungener und dichter gewachlen, die Belaubung voller und 
das Blatt felbft ift kräftiger und dicker. Es ilt falt noch reichblühender 
wie ponticum, hat aber nicht fo reihe Farben-Nuancen wie diefes. 
Die aus Samen erzogenen Rhododendren bilden wie alle auf diefe na- 
türlichfte Weile vermehrten Pflanzen die größten Büfche. In den erften 
Jahren find fie fehr langfam 
wachlend und werden im 
dritten Jahre kaum [pan- 
nenhod. Erft vom fünften 
Jahre ab beginnt ein flottes 
Wachstum. Die Rhodo- 
dendren find außerordent- 
lich fangausdauernde Ge- 
hölze, die mehrere hundert 
Jahre alt werden können 
und fich fiets nach außen 
hin verjüngen, indem die 
fich herabbiegendenZ weige 
felbt Wurzeln fchlagen, 
ebenfalls auch aus dem 
Wurzelfiock fortwährend 
neue Triebe bilden, die als 
fchlank gewachlene Schoße 
durch diealten Laubkronen 
treiben und erlt dort lich zu 
verzweigen beginnen. 

Da Rhododendron fehr var 
riabel find, entfiehen bei 
den Ausfaaten fehr viele 
in der Belaubung und im 
Wuchs verfchiedene Pflan- 
zen, die oft fhon in den 


Rhododendron und 
Azaleen in Raftede 


‚Sechs bis leben Meter 
hoher Rhododendron- 
Heckengang in Rafiede 


erften Jahren auch eine 
durch Infekten-Beflug 
vollzogene Kreuzung 
mit einer andern Art 
erkennen lalfen. Die 
Blütenfarbeilt beiallen 
Pflanzen etwas ver- 
fchieden, oft fogar fehr 
abweichend in Form 
und Zeichnung. Es 
find auf diefe Weile 
neben den zielbewul: 
ten Kreuzungen viele 
Sorten, Zufalls-Hy- 
briden, entltanden. 
Eine der älteren Hy- 
briden ift Cunning- 
ham’s White, eine 
[ehr verbreitete Va- 
rietät von gedrunge- 
nemW ucsmit frifcher 
hellgrüner Belaubung, 
entftanden aus dem 
harten frühblühenden 
R. caucasicum, dellen 
Eigenfcaften es ftark 
vererbt hat. Cunning- 
ham’s White if für 
rauhe, auch etwas ex» 
ponierte Lagen lehr zu empfehlen, wenn auch weniger der Blüte wegen, 
die nicht gerade auffallend ift, fondern als harter immergrüner Straud. 
Näcdhft diefer ift die bekannte Catawbiense-Hybride catawbiense grandi- 
florum wohl am meiften bekannt und verbreitet, eine außerordentlich 
harte Sorte von hohem, rafchen und dihtem Wuchs mit prächtig glänzend- 
dunkelgrünem Blattwerk, leuchtend lilafarbenen Blumen und von größter 
Blühwilligkeit. Ältere große Gruppen find wie mit einer Blütenflut über- 
fchüttet. Diele Varietät follte recht viel gepflanzt werden, fowohl in 
kleinen begrenzten Gärten wie in großen ausgedehnten Gruppen im 
Park. Eine ältere harte, in der Blütenfarbe der vorgehenden ähnliche 
Sorte mit gefüllten Blüten ift Fastuosum flore pleno, auch aus cataw- 
biense entftanden. 


Da die Hybriden in der Regel durch Veredlung auf Unterlagen des R. 
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Secs bis fieben Meter 
bobe Rhododendron 
ponticum-Hybride 


ponticum oder Cun- 
ningham’s White ver- 
mehrt werden, fo kön- 
nen fie [ich nicht [o wie 
Sämlingspflanzen von 
der Erde aus verjün- 
gen und nahwadlen. 
Aus AÄblegern ver- 
mehrte Hybriden trei- 
ben von unten nach 
und bleiben anfehnli- 
cherundlebensfähiger, 
weil fie auf eigenen 
Wurzeln fiehen. Bei 
Veredlungen ent/pricht 
die Art des Wildlings 
auch nicht immer der 
Eigenfchaft und dem 
ererbtenCharakter der 
darauf veredelten Hy- 
bride,obgleichdieV er: 
edlung auch von der 
Unterlage beeinflußt 
wird. 

Diegern undmit Recht 
wegen ihren leuchten- 
den rofa und roten 
Farbtönen bevorzug- 
ten Hybriden, deren 
es eine fehr große Zahl gibt und die von Jahr zu Jahr um fchöne und 
weniger fchöne noch fortwährend vermehrt wird, find faltohne Ausnahme 
weniger hart, weilfaft alle etwas von der nicht harten Stammart R. arbo- 
reum ererbt haben. Die in diefem letzten Winter unverfehrt gebliebenen 
Hybriden haben faft alle von catawbiense ererbten Eigenfchaften, es 
find dies zwar nicht die prunkendfien Sorten, aber fie werden dod in 
Zukunft bei Rhododendron-Pflanzungen wegen ihrer Härte am meilten 
zu berücklichtigen fein. Unter günftigen Bedingungen wird man jedod, 
wenn man Rhododendron-Liebhaber ift, nicht auf die f[hönften Varie- 
täten verzichten wollen. Wenn der Standort fo gewählt werden kann, 
wie eingangs erwähnt, fo laflen fih auch die weniger harten Varietäten 
anpflanzen. Diefe wird man in der Treiberei, zu der lich viele befonders 
gut eignen, nicht vermillen wollen. 








In der folgenden Überlicht, wie fich in den letzten firengen Wintern, be= 
fonders im letzten, die bekannteren Varietäten verhielten, find auch die 
Wuchseigentümlichkeiten, Blütezeit und Farben angegeben. Die An- 
gaben ftützen fich in erlier Linie auf langjährige Beobachtungen in den 
Kulturen von G. D. Böhlje in Welterftede. 

Die Farben lallen fich freilich nicht ganz genau kennzeichnen, weil lie an 
fonnigen und fchattigeren Standorten fehr verfchieden find und auch 
manche Sorten während der Dauer der Blüte die Farben wecleln. 
Weiße Farbentöne: Von niedrigem gedrungenem Wuds find die 
harten Sorten Boule de Neige, reinweiß, mittelfrüh blühend, Cunning- 
ham’s White, weiß, Gomer Waterer, im Aufblühen lilarofa, fpäter weiß, 
Jaksonii (Rosamundi), rahmfarben, fehr früh blühend; the Bride, weiß 
mit grünlicher Zeichnung, Viola, im Aufblühen weiß mit bläulichem 
Anflug, Ipäter weiß, — 
Von mitelhohem Wuchs 
find Album grandiflorum, 
im Aufblühen ıilarola, [pä- 
ter weiß, Gloria ganda- 
vensis, weiß mit gelblicher 
Zeichnung, Leopardi, weiß 
mit bronzefarbener Zeich- 
nung; Mrs. John Cluton, 
weiß mit gelblicher Zeich- 
nung. — Von hohem Wuchs 
find Evelyn, weiß mit lila 
Zeichnung, Madame Car- 
valho, weiß mit gelblicher 
Zeichnung, Purity, rola- 
weiß mit gelbliher Zeich- 
nung ;Delicatissimum, rofa 
mit weiß. 

Rosa und rote Farben- 
töne: Harte Sorten von 
niedrigemWucbs IindAtro- 
sanguineum,leuchtend blut- 
rot; Biandi, rein rola, 
Charles Dickens, blutrot 
bis fcharlach, Mrs. Millner, 


Vierzigjäbrige Rhododen- 
dron ponticum-Hybride in 
Wefterfiede, 4,25 m hoc, 
5 m breit. -— Bilder C. 5. 
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leuchtend karminrot,;; Old Port, bordeauxrot,; Kate Waterer, dunkelrofa 
mit hellroter Zeichnung. — Harte Varietäten von mittelhbobem Wuchs 
find: Alexander Adie, kirfhrot, Beauty of Surrey, purpurn mit dunk= 
ler Zeichnung; Caractacus, violett-purpurn mit rot; Crown Prince, 
leuchtend karmin mit gelblicher Zeichnung, Edward $. Rand, leuchtend 
rot; F.D.Godman, dunkelrot mit Ichwärzlicher Zeichnung, Kattledrun, 
hellweinrot; Lady Armstrong, karmin mit heller Zeichnung; Mrs. R. 
S. Holford, hellrot mit [harlah, Nirens, rot=rola mit braun, Prome- 
theus, leuchtend fcharlah. — Als Aarre Varieräten von hohem Wuchs 
können gelten: Charles Bagley, leuchtend karmin, Parson’s grandi- 
florum rubrum, rot mit purpurn; Strategilt, rola mit heller Zeichnung; 
Pictoratum, hellrofa mit dunkler Zeichnung, Papilionaceum, lila-hell- 
rola mit brauner Zeichnung. 

Lila Farbentöne: Sorten, die nicht gelitten haben, find: Catawbiense 
grandiflorum, leuchtend lila von breitem hohen Wuchs, Catawbiense 
Everestianum, lilarofa von breitem niedrigen Wuchs, Catawbiense 
Boursault, lilarofa, mittelhoh, Vauban, lilarofa, in Wuchs ähnlich Eve- 
restianum , Lee’s dark purple, dunkellila=bläulich, Fastuosum A. pleno, 
dunkelviolett, halbgefüllt. 

Etwas gelitten haben die Sorten: Cynthia, hellrot, großblumig, hoch- 
wachlend; John Walter, leuchtend rot, niedrig; Lord Clyde, rofenrot; 
Lucidum, leuchtend rot, William Austin, dunkelfcharlach, Mad. Masson, 
weiß mit gelblicher Zeichnung. Ferner R. ponticum und Hybriden, für 
die ein gegen Wind und Winterfonne gelchützter Standort zu wählen ilt. 


Stark gelitten haben Sorten wie Pink Pearl, zart rofa mit fcharlach, fehr 
großblumig, Doncaster, hellfcharlac, Prince Camille de Rohan, hellrofa. 
White Pearl ift felbft an fehr gelchützter Stelle erfroren. Pink Pearl ver. 
langt halbfchattigen Stand und Seitenfhurz. 

Von den großblätterigen Stammarten haben lich als fehr hart erwiefen: 
R. catawbiense, Nordamerika, lila; R. caucasicum, Kaukafus, weif 
bis gelblich, niedrig, R. campanulatum, Himalaya, lila, mittelhoch, R, 
californica, Nordweltamerika, hellrofa, R. maximum, nordöfiliches 
Nordamerika, fpätblühend, weiß bis rofa, mit kleinen Blütendolden, 
wird groß und hoc und ilt befonders geeignet für Ichattige Plätze, R, 
Smirnowii, füdweltlihes Kaukalıen, mittelhoch mit voller Belaubung, 
Blätter unterleits weiß filzig. Blüte hellviolett bis rofa, R. Metternici, 
Nordjapan, R. brachycarpum, Japan. 

Von den kleinblätterigen Arten und Kreuzungen mit niedrigem Wuchs 
wären noch als hart zu bezeichnen: R. parvifolium, Oftlibirien, bis 
60 Centimeter hod; feinzweigig, ähnlich Ledum, mit kleinen lila Blüten, 
fehr früh, oft Ichon Anfang März blühend , R. hirsutum, Alpen; R. ferru- 
gineum, Pyrenäen, Alpen, Karpathen, R. Kotschyi (R. myrtifolium), 
Karpathen, R.arbutifolium (R.daphnoides; R. ferrugineum < R. minus); 
R. dahuricum, Öftliches Sibirien, Kamtfchatka, bis 150 Centimerter hod, 
aufrechtwachlend, fehr früh blühend, lila, R. praecox (ciliatum x dahu- 
ricum), bis 150 Centimeter, [ehr früh blühend, fchön. 


FH. Bruns, Wefterftede. 


HANS MOLISCH /PFINGSTROSEN IN JAPAN 


AS die Rofe den Europäern, was die Kirfhblüte den Japa- 
nern, das ilt die Paeonie oder Pfingfirofe den Chinefen. Sie 
gilt in China als die Königin der Blumen. Aber auch in Japan 
wird die Paeonie überaus gelchätzt, [owohl in der Kunft wie im ge- 
wöhnlichen Leben. Der Künftler verbindet die Pfingftrofe auf den Ka- 
kemonos mit dem Pfau, dem Goldfalan und dem Löwen, und ganz 
Japan bewundert und freut fich des Paeonienflors. 
Man betrachtet die Pfingfirofe als eine Blume des Glückes und nennt 
fie auch die Pflanze von 20 Tagen, weil ihre Blütezeit etwa lo lange 
währt. Eingeführt wurden fie aus China nach Japan im 8. Jahrhundert, 
und ihre Einführung nah Europa verdanken wir wie lo vieles an=- 
dere von botanilc interellanten Dingen Ph. Fr. von Siebold am Be- 
ginne des vorigen Jahrhunderts. 
In Japan gibt es viele Orte, die durch ihre Paeonienkulturen berühmt 
geworden find, im Süden und auch im Norden. In den öffentlichen und 
Privatgärten Tokios gibt es Paeonien in Menge und auch in der Nähe 
von Sendai, eine halbe Eifenbahnftunde gegen Süden, in Iwanuma kul- 
tiviert die Familie Watanabe prachtvolle Pfingftrofen, die aus der Um- 
gebung Taufende Menfchen anlocken, um die Schönheit diefes Gewäc* 
fes zu bewundern. Zur Zeit des Paeonienflors machen die Zeitungen 
überall darauf aufmerkfam, wann die Blüten am belten entwickelt find 
und wann [ie den fhönlten Anblick gewähren. Diefem Winke folgt das 
blumenliebende Publi» 
kumgerne, unddie Eifen- 
bahnzüge haben oft voll» 
auf zu tun, um den Än- 
fprüchen diefer Blumen- 
freunde gerecht zu wer- 
den. Auch ich konnte, da 
ich fchon fo viel von den 
Herrlichkeiten der Pae- 
onien odeı »Botan*, wie 
man die holzigen Paeo- 
nien im Japanilchen nennt, 
gehört hatte, nicht wider» ' 
ftehen und fuhr in Gefell- 
Ichaft befreundeter Kolle- 
gen an einem herrlichen 
Pfingftfonntag nadı Iwa- 
numa. Schon im Eifen- 
bahnzuge war viel von 
den »Botan* die Rede, 
und als der Zug in der 
Station Iwanuma hielt, 
fiiegen Hunderte Aus- 
flügler aus, da fie alle 





vorhatten, die Paeonien in ihrer vollen Schönheit zu genießen. Ein 
Auto brachte uns in etwa zo Minuten an das Ziel. Nun begrüßte uns 
der Belitzer der Paeonienkulturen, Herr Watanabe, auf das liebens- 
würdigfte, nahm uns in feinem japanilchen Haufe gaftlich auf und bei 
diefer Gelegenheit erfuhr ich, daß diefes geräumige, behaglichen Wohl- 
ftand verratende Haus in alter Zeit oft als Abfteigequartier berühmter 
Daimios (Feudalfürften), ja fogar früherer Kaifer benutzt wurde, und 
manche Kunftgegenftände, Kakemonos, Lackarbeiten und alte Metall» 
[piegel wurden mir aus diefer Zeit gezeigt. Sodann geleitete uns Herr 
Watanabe, nachdem er mich noch erfuct hatte, meinen Namen mit 
Pinfel und Tufche in ein befonderes Gedenkbucd einzutragen, in den 
Paeoniengarten, der gegen ein Eintrittsgeld von ı10 Yen dem Publikum 
zugänglich ift. 

Eine ungeahnte Fülle prachtvoller Paeonienftauden war hier zu fehen, 
in üppiglter Entwicklung und wunderbarer Schönheit. Ich habe ja Ichon 
früher in Europa auch fchöne Pfingfirofen gefehen, aber als ich die von 
Iwanuma erblickte, war ich von diefer auserlefenen Schar bunter und 
buntefter Varietäten aufs höchfte überrafcht. Nicht weniger als 175 
Formen waren hier auf ausgedehnten Beeren ausgepflanzt. Rallen in 
reinweißer=, rola=, lachsroter=, blut- und purpurroter Farbe. Nur rein- 
gelbe und blaue fehlten. Die Größe der zumeilt gefüllten Blüten war 
oft auffallend. Blumen von 25 bis 30 Centimeter im Durchmeller waren 
keine Seltenheit. Sowie 
lich die einzelnen Formen 
inderBlüte unterfcheiden, 
fo auch im Blatt und im 
Wuchs in der Blattfarbe, 
in der Blütezeit und in 
anderem. Die Belichti« 
gung diefes Paeonienfel- 
des ließ forecht erkennen, 
welch vielgeftaltige Gat- 
tung hier vorliegt und wie 
auc hier eine mehrhun- 
dertjährige Kulturähnlich 
wie bei der Rofe, Azalea, 
Schwertlilie, Kirfche und 
Wiltarie eine fat kalei- 
dofkopartige Fülle von 
Formen,wie fie inEuropa 
noch gar nicht gekannt 
wird, zur Folge gehabt 
hat. 


Paeoniengarten in Iwan 
ma bei Sendai in ‚Japan 
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r dem fbönen Parke des Großberzogs von Oldenburg zu Rafiede finden fib prächtige Partien aus 
üppig gedeibenden Rhododendren. Neben dem dargeftellten Fernblick ift befonders ein zum Teil bis 
9 Meter hoher Laubengang merkwürdig, wie wir ihn in Deutfibland wohl nirgends wieder antreffen. Man 
hält es kaum für möglich, wie bier die Rhododendren gedeihen und welce Bfütenfülle fie entfalten 





enn auch die abgebildete Rhododendron» Hybride Homer nict zu 
den ganz winterbarten Sorten gehört, Jo verdient fie doch in ihrem 
prächtigen Rofa, daß man fie in günftigen Lagen verwendet. Sie blühte 
im letzten Jahre in Weener fehr reich und wächft auch gut. - Bilder C, 5 


Google 


Original from 


Digitized by Google CORNELL UNIVERSITY 


W. KESSELRING / DER ALPENPFLANZENGARTEN 


IE Primelgewächle mit einer Unzahl von Primelarten und Baltar- 

dennehmen zwei große Gruppen ein, die im Frühjahreinen Glanz- 

punkt des Gartens bilden, in meilt rofenroten, purpurnen oder lila 
Farbentönen erglühend. Wir treffen da große Trupps von Pr. integrifolia, 
Clusiana, Wulfeniana, viscosa, minima, glutinosa und andere euro- 
päiche Arten mit ihren zahlreichen natürlichen Hybriden, dann die bul- 
gariche noch äußerft feltene Götterprimel (Pr. deorum) mit fchönen falt 
violett purpurnen Blüren, die bekannte Pr. rosea vom Himalaya, ver- 
fhiedene Mehlprimeln darunter Pr. algida Sibiriens. Im Sommer folgen 
dann in der Blüte die riefige, doch fonft unfheinbare Pr, grandis, die 
hübfche gelbe dauerhafte Pr. luteola, beide vom Kaukasus, Pr. obtusi« 
folia vom Himalaya u.a. Mit feinem Duft erfüllt die ganze Umgegend 
die Sikkim-Primel (Pr. sikkimensis) mit hängenden, fchwefelgelben, 
doldig angeordneten Blütenglocken auf etwa lechzig Centimeter hohen 
Blürenfchäften, Diele Art fühlt fich hier ganz zu Haufe und verfamt lich 
allerorts, große Komplexe bildend. Ganz wundervoll ift auch Pr. Parıyi 
Nord- Amerikas, eine fehr felten nocı in der Kultur anzutreffende Arı 
aus Nordamerika, zur Nivalis-Gruppe gehörend, mit falt fußlangen 
faftiggrünen Blättern und tief weinroren Blütendolden auf falt 75 Centi« 
meter hohen Blütenfchäften. Faft möchte man lie für die Königin ihres 
Gefchlectes anfprechen, wenn nicht der Wettbewerb der neuen Chine- 
fifchen Nebenbuhlerinnen beftände, die in nächfter Zeit auch auf dem 
Schaden erprobt werden follen und lich hier wohl gur akklimatilieren 
dürften, An weiteren Primulaceen, die unfer Auge felleln, feien hervor« 
gehoben: die nordamerikanilchen Götterblumen (Dodecatheon), Cortusa 
oder Hellglöckchen in verfchiedenen Formen, weiter dichte gelbblühende 
Douglasia (Areria) Vitaliana-Polfier in grün, grau oder filberfarben und 
ebenfolche Androsace-Teppiche derHimalaya- Arten in rolaroten Farben- 
tönen, dann weißblühende Europäer wie Androsace lactea, Chamae- 
jasme, villosa in Formen. 
An Umbelliferen feien hervorgehoben die Ihönen benannten Eryn- 
gium, darunter das feltene kleine E. glaciale Spaniens, zierliche Aftran- 
rien mit weißen und rola Sternblüten, gelbe Bupleurum, feinblättrige 
Meum» und Arhamanta- Arten, dann riefige Heracleum, unter denen 
ein Trupp H. pubescens, gleich rechts vom Eingang und Hauptweg 
befonders impofant ift und zur Zeit der Blüte von einem Heer honig- 
fuchender Infekten befuct wird. 
Hier fhließt ich die Gentianaceen Gruppe an, die neben den kleinen 
bereits erwähnten Frühlings-Enzianarten die großen Arten der Coe- 
lanthe-Sektion führt, Faft anderthalb Meter hohe ftattlihe Stauden des 
gelben Enzians, dellen Wurzeln den bekannten heilkräfiigen Schnaps 
liefern, paradieren um Mitte Juli mit ihren impolanten Blütenltänden. 
Der ähnliche, doch kleinere punktierte Enzian (G.punctata) ift um diefe 
Zeit bereits verblüht, während der Ichöne ungarifche (G. pannonica) 
feine dunkelbraun oder violettroten Blüten erft im Augult bis September 
entfalter. Beide find am Schachen, auch im Alpengarten häufig wild an> 
zutreffen. Unfer heimifcher Schwalbenwurzenzian (G. asclepiadea), die 
fhönen kaukalifchen G. septemfida mit var. lagodechiana, auch die klein- 
ahtilche G. Freyniana öffnen ihre tiefblauen Blüten noch Ipäter Im Sep 
tember, wenn die Witterung günftig bleibt. 
Die große Familie der Korbblütler nimmt fünf Gruppen ein. Auf einer 
treffen wir verfchiedene Katzenpfötchen» Arten an, zwilchen deren Pol- 
ftern die Mondraure (Botryhium Lunaria), ein winziges heimildhes 
Farnkraut, lich recht wohl fühlt, dann Gnaphalium- und Edelweiß-Arten, 
nach deren weißen Sternen das Verlangen falt aller Befucher in erfter 
Linie fteht. Leider werden fie trotz Drahtzaun und Überwachung nur 
zu häufig von ungerufenen Gäften abgerilfen. Unter den Hieracien fallen 
die weißfilzigen Arten wie: H, lanatum, pannosum u.a., insbefondere 
auch das heimilhe H, villosum auf. H. aurantiacum und H. rubrum 
übertreffen in ihrem feurigen Orangerot die überall wild anzutreffende 
Crepis aurea. Ein Schahenkind ift auch die feltene Cr. terglonensis. 


AUF DEM SCHACHEN ıı. 


Völlig von diefen abweichend ift die intereflante graublättrige Crepis 
pygmaea der Südalpen und Pyrenäen, die hier prächtig gedeihr wie auch 
die fonft heikle Saussurea pygmaea, 

Schöne Alpenaltern, leuchtende blaue und rote Kornblumen, verlchie- 
dene gelbe Arnica- Arten, darunter die bekannte heimilche Arnica mon- 
tana in üppiglter Entfaltung, zart rofafarbene Blütenlterne von Scorzo- 
nera rosea und vieles andere bieten uns die Compolitenhügel, nicht 
zuletzt auch viele ralıge grün oder filberblättrige Schafgarben (Adhillea) 
Arten, vor allem aber erregt die Bewunderung der Befucher der rechts 
vom Hauptwege liegende Hügel mit den zahlreichen ganz prächtigen 
filberigen Ärtemisia= Arten wie: A. nitida, Baumgarteni, Mutellina, 
pedemontana, granatensis, caucasica, splendens ulw, Eine Art fuct 
die andere durd ihre elegante feine Belaubung und leidig filberige Fär- 
bung zu fchlagen. Es find dies alles ftark aromatilche Kräuter, die, ins- 
befonders A,mutellina (laxa), einen beliebten Likör liefern. Gleich den 
Edelrauten fallen durch ihre weißfilzigen fiederlpaltigen Blätter auf die 
zwergigen Senecio incanus mit Formen, carniolicus, do die Krone 
gebührt dem ligurifchen G. Persooni, einer Perle unter den Alpinen mir 
(chneeig weißer Belaubung, zu der die goldgelben Blütenköpfe in wir« 
kungsvollem Kontralte ftehen. Nur der in Kultur fo Ichwierige S.leuco» 
phylius Spaniens dürfte ein ebenbürtigerRivale von S.Persooni fein, wenn 
er nicht fo heikel wäre und darum auch kaum in Kultur zu finden ift, 

Die Crassulaceen find durch zahlreihe Sedum und Sempervivum- 
Arten vertreten. Unter den letztern möchte ich befonders namhaft 
machen die bekannten Ipinnumwobenen Sempervivum arachnoideum 
und tomentosum mit Formen und Hybriden, die hier mit ihren Silber- 
rofetten vom weißen Kalkgeltein kaum zu unterfcheiden find und für 
unfere nördlichen Breitegrade einen der nicht allzuhäufigen Fälle von Mi- 
mikry darftellen. Die beiden Steinbredhgruppen vermögen das Heer der 
Saxifragen kaum zu fallen. Wundervoll sind zur Blütezeit die Arends- 
schen moosartigen G. Arendsi-Hybriden in rofa und carmin bis zu blut» 
roren Farbentönen. Schier zahllos Iind die Arten und Formen der Kab- 
schia-Gruppe, jener Zwergfteinbrehe mit meilt filberig inkruftierten 
winzigen Rofenen, die dicht aneinander gereiht fchöne felte, im zeitiglien 
Frühjahre im Schmucke ihrer Blüten prangende Polfter bilden. Hier ge- 
deihen in fonnigfier Lage gleich gur fowohl Arten wie S. Ferdinandi- 
Coburgi, Burseriana, Grisebadi, porophylla, sancta, marginara mit 
Formen, als auch die prährigen Sündermannschen Hytriden, in weißem, 
gelbem, rolafarbigem und rotem Farbenfpiel. In fchattiger Nifche gefällt 
fich S.manshuriensis von den oftahatilchen Geftaden des Stillen Ozeans, 
Romanzofha und die feuchte Standorte liebende S. stellaris. Letztere 
wädlt außerhalb des Gartens am nahen Quell in meterbreiten Polltern 
mit weißen Blürenfternen überdeckt. Daffelbe gilt für die in gelben und 
rötlihorangefarbenen Schattierungen vorkommende S. aizoides. Die 
vielen Formen der Porphyrion-Gruppe, als deren Prototyp die bekannte 
S. oppositifolia gelten mag, nimmt einen weiten Raum für fich in An- 
fpruch, der zur Zeit der Schneelchmelze einen feinen karminfarbenen 
Teppich bilden mag. Sie gedeihen auf fcieferhaltigem Kaiblerfhicht- 
Boden, der aus dem Gebirge herbeigefchafft wurde, einzigartig gut. 
Moosartige Saxifragen der Ipanilchen Berge wie: cuneata, gibraltarica, 
Willkommiana und andere bilden große lafiiggrüne Polfter. S. tridens, 
depressa mit der heimilchen S. androsacca verwandt, aphyllia die eigen» 
tümlichen S. hieracifolia, nivalis, die gelbe S. diversifolia eine herblt- 
blühende Art des Himalaya aus S, Hirculus Verwandtfchaft mögen als 
feltenere Formen genannt [ein. 

An einem über mannshohen Felsblock blüht fih zu Tode die lo hön 
gezeichnere fiebenbürgifhe Nelke Dianthus callizonus, Vom grauen 
Felsgeltein nur zur Zeit des weißen Blütenfhmucks im Frühling zu 
unterfcheiden, har fich Androsace helvetica in den Felsritzen eingenifter, 
ebenfo die lilablühende graufilzige Rofetten bildende Jankala (Ramondia 
Heldreidi), (Weitere Auffätze folgen.) 


KARL FOERSTER / JUNIGANG DURCH DEN STEINGARTEN 


fhaulihen Sonderlinge und Einfiedler, denen Rofe und Pfirfich 
und Kaktuspflege lieber ilt als Fels und Brandung, wie etwa die 
Jugend fih den Gartenliebhaber vorltellt, fondern Menfchen, die ganz 
im Leben und gleichzeitig mit der Natur auf Du und Du fiehen, die in 


D: leidenfhaftlihften Gartenfreunde von heute find keine be= 


den Wildeinfamkeiten der Erde fo tief beheimatet find, daß fie durch 
Pfanzen Fühling mit immer neuen Wildnilfen fuchen, weit über alle 
Reife- und Wanderbereiche hinaus, und durch Veredlungsvariationen 
von Pflanzen fh Urthemata weiter auffchließen wollen. Die Romantik 
der Jugend ahnt nicht, welche Wege und Entfaltungsmöglichkeiren gerade 
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Fffenbein-  diefer Drang im reiferen Leben fucht und finder; wie fie denn 
überhauptvielzuwenigvomWeiterblühen des Lebens weiß. 
Ein neues Mittel der Verbindung von Garten- und Wildnisfreude auch 


Ginfier 


für den kleinen Gartenbelitzer ift das moderne Steingarten- 
welen, das auf dem Wege ift, fih wie eine Weltmode vom 
äußerften Often ausgehend durch Europa bis Amerika zu ver- 
breiten. Für dies neue Stück Kunft und Naturentfaltung, das 
unaufhaltfam weiterdringt, lich vertieft und durch nichts wieder 
gedämpft und ausgelöfcht werden kann, das Wort Mode zu 
brauchen, hat einen gewillen humoriftifchen Reiz, man freut 
lich, daß hier auch einmal Kräfte, die bei der Ausbreitung einer 
Mode am Werke find, an der Entwicklung einer Angelegen- 
heit mithelfen, die ein äußerltes Gegenteil von Mode und Ver- 
waltungsmöglichkeit ift. 

Eine neue Gartenliteratur beginnt fih um das Steingarten- 
welen zu bilden, die verfucht mit Wort und Bilderreichtum feine 
eigenartige Rolle im Gefamtbezirk künlilerilch-fchöpferilcher Auf- 
(chließung der Natur zu fhildern. 

Es gibt noch nicht fo fehr viel Menfchen, welche die vollen 
Tragweiten und die vieldimenfionalen geiftigen Tiefen diefer in 
ihren Anfängen oft fo unfcheinbaren Geltaltungsarbeit erfaßt 
haben. Der Steingarten ilt die große Erweiterungsmöglichkeit 
des kleinen Gartens, eine Überwindung des Gartens durch den 
Garten, ein völlig neuer Gegenpol alles bisherigen Gartenlebens, 
der hierauf Wirkungen befruchtender und elektrilierender Art 
ausftrahlt, er ift das Infirument der feinften Muliık des Raumes 
und der Tektonik, über das wir überhaupt verfügen, das Ent- 
faltungsmittel des überrafchendften Reichtums zauberifchen Spiels 
des Lichtes und Schattens in kleinen Gartenräumen. 

Wer fih an einer früher Aachen Gartenftelle einen Steingarten 
einrichtet, ift immer wieder ganz betroffen von den kleinen 
Wunderräumen und Schönheitswelten, die da in der Luft über 
der Rachen Stelle chlummerten und nun mit etwas Übereinander- 
türmung von Erde, Felsgeftein und Pflanze aus dem Schlummer 
gewect wurden. Auch manche kleine Pflanzen, über welche die 
Blicke der Vielen ungerührt hinweggleiten, die noch nicht von 
der Steingartenfreude gebeizt lind, halten in ihren Händen be- 
fiimmte Kräfte der Schönheit von Raum, Licht und Schatten, 
die fo von keiner anderen Pflanze entbunden wurden. Die 
Wecdhlelbezichungen zwilchen ihrem kleinen Steingartenplatz 
und ein paar Pflanzen find unergründlih und verwandeln fich 
von Schritt zu Schritt bei jeder veränderten Coyoneaster 
Lagerung von Stein und Erde lo tief, daß den humifusa 
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gleichen Pflanzen eine 
immer neue und an- 

dere Sprache entloct 
wird, 

Wie fchön Steine find, 

fagen uns erft edle 
kleine Blütenpflanzen. 
ArdhitektonilcheReize 
einzelner Kanten und 
Flächen eines einiger: 
maßen reizvollen, wil- 
den Steinblocs ind ei- 
gentlich größer, als die 
der meilften Wohnhäu: 
fer. Verfuche, fie nach- 
zuzeichnen, führen im 
Kleinen zu dem glei- 
chen Staunen über die 
Schwierigkeit, diefem 
Adel der Linien und 
Formen geredht zu 
werden, wie man es 
etwa beim Nachzeidr 
nen edler Berglinien 
des Südens verlpürt. 

Wenn wir nach weiter 
Reife durch neue Län- 
der wieder in der Hei 
mat leben und in un: 
ferem Steingarten ar- 
beiten, während uns 


die großen Herrlichkeiten der Gotteswelt und der Kunft im Herzen nad- 
dröhnen, kommt uns in diefem neuen Gartenleben immer wieder über- 
rafchende Erkenntnis, daß die Freude an den nahen Naturdingen der 





Gärten und kleiner ftil- 
ler Landfchaften eine 
Unendlichkeit undeine 
innere Großartigkeit 
enthalten kann, die in 
einem ganz anderen, 
einem ebenbürtigeren 
Verhältnis zu den 
höclten Natur- und 
Kunfterlebniffen fteht, 
als der es vermutet, 
dem dieSehnfucdht nach 
jenen fernen Dingen 
noch zu wenig geltillt 
ward. 

Es handelt fich hier 
um keine begnügte 
Leberecht Hühncen- 
Fröhlichkeit, fondern 
um neue Formen der 
Auflchließung großge 
arteter Glücksbezie- 
hungen zwilchen Na- 
tur und Seele durch 
das moderne Garten- 
welen. Der größte Se- 
gen des Reilens ift ein 
fremd geheimnisvolles 
Werden d«s Heimat- 
lebens, ein Wachstum 
des Ewigkeitsblickes 


in die Dinge, und wunderbar ift gerade die Kraft des Gartens, an der 


Einbringung geiltiger Reifeernten mitzuwirken. 


Kommt man am frühen Junimorgen in den taufrifch aus Nachttiefen 








aufgetauchten Steingarten, während fchräge frühe Lichter _Fabertea 
beim erften erregten Frühgelang der Vögel in die Blumen- 
flächen und bunten Felfennelter hineinzüngeln und feierliche Farben aus 


rhodopensis 


betautem Schattenblau heben, dann fcheint uns der Steingarten 
ein Infirument von feismographilcher Zartheit zum Auffangen 
weltweiter Glückfeligkeiten des Sommers. Das Wegreifen von 
Menfcen, die nichts aus ihrem Garten machen, in weite Fernen 
[cheint uns dann oft ganz wunderlich, als fehlten ihnen feinfte 
Organe der Reifefreude und deren tiefere Verankerung in un= 
ferem Leben. 
Das frühe und fpäte Sonnenlicht lallen fih die Ramondien und 
Haberleen gerngefallen , im übrigen arbeiten lie gern bei Atelier 
licht, wollen allo an einer Steinwand wachen, die nach Norden 
fieht. Man wird allmählich fo verliebt in den Beleuchtungswechfel 
des Steingartens, befonders am frühen Morgen, daß man beim 
Setzen jeder neuen Pflanzenart denkt, welche unerwarteten 
Fefte wird das Licht aus ihr herauslpinnen! Wie wird fie die 
geheimnisvolle Heiterkeit ihrer kleinen Stätte und Nachbar- 
(haft erhöhen und uns an ihrem kleinen Teil helfen, das un- 
geheure Gelchenk des Tages immer tiefer zu empfangen und 
auszufchöpfen. 
Merkwürdig ift der Gang unferer Beziehung zu einer edlen 
Pflanzenart durch lange Lebensfirecken hindurch: » Alles glänzt 
mir neu und neuer!« Warum war ich nicht fchon immer fo ver- 
liebt in Sonnenröschen (Helianthemum) wie jetzt? Anfang Juni 
treten lie in Vollflor, wer fie pflanzt, wähle fonnige Plätze und 
erlpare ihnen Wintermorgenfonne nach Möglichkeit. Der Stein- 
garten im Juni ohne die Sonnenröscen ilt wie ein Sommer- 
garten ohne Rofen. Sie bringen die größte Buntheit hinein und 
find fo unglaublich dankbar, daß man mit acht Farbenforten 
noch nicht genug hat, fondern zu immer neuen Farben diefes 
rührend dienfibereiten Sträucleins zu gelangen fucht. Bernftein- 
und Chamois-Töne wechfeln mit cremegelben, hellblaßgelben 
und knallroten Tönen, die abgebildete Pflanze, welche hier an 
einer fteilen Futtermauer in einer Lücke blüht, die Verbindung 
mit dem Erdreich dahinter hat, leuchtet auf der filbergrauen 
Mauer in einem warmen Orangecarminrosa und beunruhigt vor- 
übergehende Nichtkenner mit ihrem unwahrfcheinlichenGeblühe. 
Jeder fragt ferner nach der hängenden Felsmispel Cotoneaster 
humifusa, die noch knallrote Beeren des Vorjahres zwischen 
weißen Blüten birgt. Die uneingefchränktefte Freude hat man 
Remondia an ihr auch erft feit ihrem vollen Siege über den 
pyrenaica Probewinter, der wohl der erfie ganz Ichwere 


Winter war, den fie 
in deutichen Gärten 
erlebte. 

DasBild des architek- 
tonifhen Steingärt- 
chens zeigt Elfenbein- 
ginfter neben lila Tep- 
pichphlox undorange- 
roter Erdwurz.Dieler 
Cytisus praecox ilt 
völlig winterfelt und 
verdient nach diefem 
Winter ein Ehrenzei- 
chen mehr im Garten. 
Seine weißen Säm- 
lingskinder gehen oft 
im Winterein undha- 
bendiesauc in diefem 
Winter beforgt; ich 
kenne aber ein paar 
Ausnahmeexemplare, 
welche gleichfalls hart 
find und wie Cytisus 
praecox ect durd 
Stehlinge vermehrt 
werden können. 
Sisyrinhium anceps 
it der Name einer 
blauen fteppenpflan- 
zenhaften Staude, die 





Es ift im Steingarten 
nichts wichtigerwie die 
örtliche Trennung und 
die zulammenfallende 
Häufung in den vier 
Hauptjahres » Zeiten, 
Vorfrühling,Frühling 
Sommer und Herbft; 
und wie die engen 
Benachbarungen felbfi 
Durcheinander -Ver- 
webungen von zwei 
oder drei Ergänzungs- 
pflanzen. Pflanze eine 
Gletichermulde voll 
(hwarzblauer Cam- 
panula Wilsoni, fetze 
feitlih am Ausgang 
knallrote Sonnenrös- 
chen, neben gelbblü- 
hendes Sedum pflanze 
weiße Adhillea argen- 
tea und orangebraun- 
farbenes Habidts- 
kraut. Quirle Zwerg- 
glocken - Blumen mit 
Sedum kamtschati- 
cum foliis variegatis, 
Alsine laricifolia und 
Silena alpestris durch- 


Beharrung in größter Dürre ausdrückt und zu den feltenen, efiantbemum polifolium einander. Zwilhen die Zwerglchwertlilien des kleinen 


aber grundlegenden Steingartenfchätzen gehört, die nur 
durch Bilder allmählih in die ihnen gebührende Verbreitung hinein- 
gehämmert werden können. 

Wenige Menfchen machen fich einen Begriff, was für eine unabfehbare 
Fülle von durchfchlagend edlen, bequemen und unverwültlih zähen 
Stauden und Zwerggehölzen im Steingarten des Juni blüht, für jeden 
Monat des Steingartenjahres könnte man ein befonderes Buch mit einem 
großen Ergänzungsband von Bildern fchreiben. 

Welce Pflanze des Juni wäre wohl im Steingarten am weniglien zu 
millen? Der Enzian - Ehrenpreis, Veronica rupestris, in feiner belten 
blauen Form! Eine ganz merkwürdige Sache ilt es mit dieler Staude, 
der Königin aller blauen Stauden des Steingartens im 


Rosa Königin 


Felfenwällerhens fetze Epimedium, die mit ihrer ewigen 
Frifche des Laubes der Iris über müde Zeiten hinweghelfen. 

Als ein neues Rezept für Gewinnung lange dauernder und feinfter 
Zulammenklänge fchöner Laub- und Blütenwirkung an dürrfter Stelle 
empfehle ich in Braunrot, Blaugrün, Silbergrau und Goldgelb Zu- 
fammenpflanzung von Sedum Middendorfianum, $. Sieboldii, S. spa- 
tulifolium, S. kamtschaticum foliis variegatis mit Sempervivum in 
braunen und filbergrauen Tönen, triste, Webbianum und aradınoi- 
deum, Saxifraga lingulata superba, S. cotyledon pyramidalis und dem 
blaugrünen Umbilicus spinulosus nebft Levisia. 

Das Blühen der großen Farbenfiauden auf den Rabatten und der 
Blütenfträucher ift im Juni auf dem Gipfel angelangt und 


Juni. An den meilten Morgen und Vormittagen ilt ihr Blau Sisyrindium anceps lollte mit feiner Pracht viel mehr noch als der Mai von der 


herrlich underfrifchend 
wie eine Enzianbö- 
chung, ja das Auge 
durh Farbenmasse 
und Zwilchentönun- 
gen noch mehralsdiele 
färrigend;aber mandh- 
mal hat fie nicht gut 
gelchlafen, lieht lo ver- 
katert und fchmutzig 
lila aus, daß fie von 
Nichtkennern über- 
haupt nicht bemerkt 
wird, während diefer 
gleihe Trupp Tags 
vorher neben dem lo 
herrlihen Cerastium 
Columnae und roter 
Saponaria ocymoides 
splendens wirklich die 
Krone des Steingar- 
tens war. Man müßte 
farbige Vergleichsbil- 
der macen, die da- 
neben auch eine un- 
fchöne Veronica ru- 
pestris, ein unlchönes 
Cerastium und eine 
unlchöne Saponaria 
ocymoides darltellen. 





leiferen Schönheit des 
Steingartens ablen- 
ken; doch behauptet 
fich der ftets wachlende 
Reiz und Reichtum des 
Steingartens immer 
ftärker und durch im- 
mer längere Zeiten 
des Jahres gegenüber 
der anderen Schönheit 
des Gartens, deren 
zunehmende [pannen- 
de Prachtentfaltungen 
ihrerleitsunsauc wie 
derum in gelteigertem 
Maße nach der ent- 
fpannenden Urwüd- 
figkeit und Stille des 
Steingartenlebensver 
langen lallen. Erft die 
genügende Vielleitig- 
keit und Breite unferes 
Gartenlebens verhilft 
diefem zum [hönften 
Gleichgewicht und mil: 
dern die Unraft des 
Forticrittsdranges. 

Bilder aus meinem 
Steingarten, Aufnab- 
men von Heidenreich 





CAMILLO SCHNEIDER / FÜRSTENSTEIN 


CHLESIEN ift reich an landfchaftlihen Schönheiten. Selbft wenn 
S wir vom Riefengebirge ablehen, gibt es eine Fülle des Sehens- 

werten. Und nicht nur die Natur felbfi lockt uns, auch die Zahl 
der Gartenfhöpfungen und Parkanlagen ilt keine geringe. Zu den be» 
kannteften Städten der Gartenkultur zählt neben Kamenz, Koppitz, 
Falkenberg, Groß Strehlitz auch Fürftenftein. 
Sein Name klingt dem, der Schlelien kennt, vertraut. Gehört doch der 
Fürltenfteiner Grund zu den gern befuchten Gegenden. Trotz der großen 
Nähe des Waldenburger Induftriegebietes, das jeder gern meidet, der 
Natur in unberührter Schönheit liebt, ift die Lage Fürltenfteins land- 
fchaftlich Ichöner und großartiger, als man erwartet. Wer zum erlten Male 
vom Bahnhof Niederfalzbrunn gen Fürltenftein pilgert, atmet auf, wenn 
er die letzten Häufer von Liebichau hinter fih hat und in den großen 
Park eintritt, der das Schloß nach diefer Seite und gegen Freiburg zu 
umzieht. Mit einem Male grüßt ihn der mächtige Bau. Das Schloß und 
feine Umgebung künden fofort, daß hier ein ftolzes Gelchlecht hauft. 
It doch Fürftenftein 
feit vierhundert Jahren 
Stammlitz der Reichs- 
grafen von Hochberg, 
jetzigen Fürften von 
Pless. 
So alt das Schloß auch 
it, erfi unter dem 
jetzigen Fürlten,Hans 
Heinrih von Pless, 
wurde es zu dem aus- 
geftaltet,waswirheute 
fehen. Der rielige Ge- 
bäude-Komplex und 
feine ganze Umge- 
bung haben in letzter 
Zeit umfangreichere 
Veränderungenerfah- 
ren. Seit ı908 wird falt 
ohne Unterbrehung 
gebaut. Große Teile 
des Schlofleserftanden 
ganz neu. Die Ter- 
rallen find erft zum 
Teil vollendet. Ein 
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rieliger Marftall wurde erbaut und im nahen Liebichau eine große, 
multerhaft eingerichtete Anzuchtsgärtnerei gefchaffen. Diefe Änderungen 
erlirecken fich natürlich auch auf das Parkgelände, Der Krieg verzögerte 
alles, und noch ilt das Ende der Arbeiten im Schloß und in deflen Um- 
gebung nicht abzufehen. 

Einer der reichfien deutfchen Großgrundbelitzer und Induftriellen (haft 
hier einen prunkvollen Herrenfitz, wie wir ihn in Deutfchland kaum 
wieder begegnen. Nod ift vieles unvollendet, doch das, was wir fehen, 
ift groß und wechlelvoll und bietet auf Schritt und Tritt Anregung für 
den, der folhe Schöpfungen offenen Auges durchwandert. Über das 
Gartenleben Fürftenfteins läßt fih Abfchließendes noch nicht fagen. Aber 
in diefem Werden einer fo großen Anlage liegt an und für fich ein Reiz, 
den man nur [chwer richtig durh Wort und Bild zum Ausdruck bringen 
kann. Die Bilder find zum Teil durch Herrn Hardouin, den fürlilichen 
Küchenchef, der mit der Linfe viel Schönes einzufangen weiß, auf- 
genommen worden. Viele Angaben verdanken wir dem Leiter der Gärt- 
nerei und des Parkes, 
Gartendirektor An- 
lauf. Er hat, ehe er 
im Jahre ıgzz nad 
Fürftenftein ging, in 
Halbau imVerein mit 
dem kunftlinnigenBru- 
der des Fürften, dem 
Grafen Fritz Hod- 
berg, einen bekannten 
Park gefchaffen, dellen 
Hauptftüc ein großer 
japanilcher Garten ift. 
Hier in Fürlftenftein 
traten Äufgabenganz 
anderer Art an ihn 
heran. In erfter Linie 
die Leitung der An- 
zuchtsgärtnerei. Dann 
der weitere Ausbau 
des Parkes und vor 
allem die Ausgeltal- 
tung derneuen Schloß- 
terrallen, welche von 
dem Architekten von 


Walcer entworfen 
wurden. Gerade hier 
bietet lihdem Garten: 
künftler eine Reihe 
reizvoller Aufgaben. 

Die natürliche Limge- 
bung des Schlolles 
fchon kann man park- 
artig nennen. Das rie- 
lige Parkrevier umfaßt 
beinahe vierhundert 
Hektar. Der größte 
Teildavon hat waldar- 
tigen Charakter. Der 
Wald wird hier nicht 
nur als Forlt behan- 
delt, fondern es wer- 
denauch langfampark- 
artige Partien heraus- 
modelliert. Das hüge- 
lige Gelände mit den 
tiefen Taleinfchnitten 
bietet Gelegenheit zur 
Schaffung weiter im- 
pofanter Fernlichten. 
Zurzeit ilt der größte 
Teil des eigentlichen 
Parkes noch nicht ge- 
gen Wild gelchützt. 
Erft wenn in näclter 
Zeit einfolcherSchutz 
durchgeführt feinwird, 
bietet lich die rechte Möglichkeit, ein vielfeitigeres Material an Gehölzen 
und Stauden in wirklamer Weile zu verwenden. Immerhin ift das be- 
wegte, abwechslungsreiche Parkgelände Ichon an lich nicht arm an natür- 
lihen Schönheiten. 

Wenden wir uns zunächlt dem Schloffe und feiner nächften Umgebung 
zu. Die Zufahrt zum Schloß läßt fchon erkennen, daß wir es hier mit 
fehr großen Verhältnillen zu tun haben. Das ganze Schloß und feine 
engere LUlmgebung trägt den Stempel des Mafligen, beinahe Übergroßen. 
Alles hat ftark den Charakter des Gewollten, des Imponierenfollens. 
Der alte ernfte, würdige und gehaltvolle Kern des Schlolles ift durch das 
Neue fehr zurückgedrängt und überwuchert worden. So impofant das 
Ganze ilt und lo ftolz es uns entgegentritt, es fehlt dem Ganzen dod 
ein gut Teil des für einen alten großen Herrenlitz fo bezeichnenden Ge- 
präges ehrwürdiger Ruhe und unaufdringlicher Großartigkeit. Das Neue 
ift zu füilgerecht, zu fehr unter Anlehnung an alte Vorbilder entfianden, 
um ein warmes künftlerilches Eigenleben auszuftrömen, wie es bei folcher 








WISTLITEEDE 


Stätte der Fall fein follte. Das großartige Wollen imponiert wohl, aber 
befriedigt uns künftlerilch nicht. Das Überreiche, zu Prunkvolle Rößt 
uns ab, befremdet uns, läßt in uns nicht das rechte Behagen fiillen ernften 
Genießens aufkommen. Wir find wohl auf Schritt und Tritt überralcht 
von der Fülle des Gebotenen, geblendet von dem Reichtum, der lich 
hier auswirkt. Aber wir werden das Gefühl nicht los, daß hier ein Geift 
der Kunft atmet, den wir heute nicht mehr lieben. 

Gewiß ilt vieles gerade in den gärtnerifchen Anlagen noch unvollendet. 
Es muß erft die Patina der Zeit erhalten. Und es wird fih gerade durch 
eine gelchikte Behandlung des Gärtnerilchen manche Nüchternheit des 
Architektonifchen verfchleiern und mildern lallen. Die noch unvollendeten 
Terraflenanlagen bieten dem Gartengeltalter felten reihe und ver- 
führerilche Möglichkeiten zu wechlelvollfier Ausgeltaltung und zur Ver- 
wendung des pflanzlihen Werkfioffes in vielgeftaltige und lebendige 
Form. Ganz entzückende Rahmen lind hier gegeben, in die lich farbige 
Bilder fügen lallen. Das, was wir heute davon zeigen, läßt Ichon er- 
kennen, daß der Gartengeltalter lich der 
Möglichkeiten bewußt ift, die ihm hier ein 
günltiges Gelchick vermittelt. 

Die älteren Terrallen zeigen einen Baum- 
beftand, der welentlich dazu beiträgt, den 
Reiz der Bilder zu erhöhen. Die Aus- 
(tattung mit Pflanzen ilt ftets fehr reich. Sie 
lind entweder in firenge Formen einge- 
bannt oder, wo der anftehende Fels es 
geltattet, fteingartenartig verwendet. Diele 
letzten Motive lallen fih noch in viel 
größerem Maßftabe durchführen, wenn erlt 
auch die Terrallen gegen die Weltleite 
vollendet fein werden. Dann wird man 
hier fehr großzügige und überrafchende 
Steingarteneffekte erzielen können, wie lie 
lich an anderen Orten nicht leicht unter fo 
günftigen Bedingungen wiederholen lallen. 
Mit breitflächig aufgetragenen Farben muß 
hier gearbeitet werden, und Ichon der 
Anfang zeigt, daß dies auch in Direktor 
Anlaufs Abficht liegt. 

Die tieferen Ichmäleren und neueren Ter- 
rallen waren eben erlt vollendet und frich 
bepflanzt, als die Bilder aufgenommen 
wurden. Es lind hier alte Motive aus dem 
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Heidelberger Schloßgarten verwendet worden, wie ja in der Ardi- 
tektur der neuen Teile des Fürftenfteiner Schlofles lich vielfahe An- 
lehnung an die Heidelberger findet. Es handelt fih hierbei wohl um 
ganz bewußte Nachfchöpfungen im Charakter diefer Zeit. Jedenfalls 
ift diefer Verfuc fehr interellant, auf den Terraflen folhe alten Vor- 
bilder zu neuem Leben zu erwecken. Mit den fpringenden Brunnen 
und den latten lebendigen Farben der Beete wirkt das Ganze an einem 
fonnigen Tage außerordentlich heimlih und anfprechend. Die Frage, 
wie folhe Beete unferem heutigen Gelchmacke gemäß zu bepflanzen 
find, ift auch noch ungelöft. Sie im Charakter der damaligen Zeit, allo 
ganz ltilgemäß zu bepflanzen, würde ich rein aus künftlerifchen Gründen 
für verfehlt halten. Der Geift jener Zeiten ift uns heutigen Menfchen 
fremd. Schon ihre architektonilhe Formenfprache verftehen wir nur un- 
vollkommen. Die intime Sprache des Gartens aber ift noch unendlich 
viel [chwerer zu begreifen. Wir leben in einer Zeit der Blumenfreude, 
die jenen Alten ganz fremd war. Indem wir die geometrilhen Garten=- 
formen adoptieren, [chaffen wir uns für 
unfer Blumenempfinden einen beltimmten 
Rahmen, den es nun fo auszufüllen gilt, 
daß unfer heutiger Werkftoff am belten 
zum Ausdruck kommt. Farbenfreude muß 
das Leitmotiv fein. Die feine Gliederung 
der Terraflen neben fold rieligem, alles 
erdrückendem Schloßbau, dem doch das 
Zarte, Feindurcgebildete des Heidel- 
berger Schlofles ganz abgeht, wirkt nicht 
ohne weiteres befriedigend. Sie muß durch 
fatte Farbenakkorde etwas aufgehoben 
und die Ornamentik der Terrallen dadurch 
hinreißend gefteigert werden. Deshalb ift 
es wünlchenswert, wenn die verfchiedenften 
Verfuhe gemacht werden. 

Die längs der Stützmauern lich hinziehen- 
den gemilfchtenStaudenrabatten tragennoch 
dazu bei, die firengen Formen durch Ge- 
genwirkung zu heben und dem Ganzen 
noc ftärker die Idee des Blumenraufches 
einzuprägen. So felleln uns diefe Terrallen- 
anlagen aufSchritt und Tritt und wecken in 
uns unzählige Probleme, zu deren Lölung 
fih fo felten fo pallende Gelegenheiten 
bieten. 
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Dodh nicht nur die 
arditektonifchen An- 
lagen um das Schloß 
bieten dem Gartenge- 
ftalter eine Fülle von 
Anregungen und der 
weite Park umfcließt 
ja auch mit feinen fel- 
tenen Möglichkeiten 
Probleme in Hülle und 
Fülle. Bisher ift hier 
noch nicht fogearbeitet 
worden, daß man das 
Gefühl bekommt, der 
Schöpfer lei fich deflen 
bewußt, was hier ge- 
leiftet werden könnte. 
Darin foll gewiß kein 
Vorwurf gegen den 
heutigen Leiter die- 
ferParkanlagen liegen. 
Direktor Anlauf ift ja 
erft kurze Zeit hier 
und hat in diefen Jah- 
ren noch gar nicht die 
Möglichkeit gehabt, 
im Parke feinen Ideen 
Ausdruck zu verlei- 
hen. Das, was in den 
ganz neugelcaffenen 
Parkteilen lich bisher 
ausprägt, deutet dar- 
auf hin, daß die Grundlagen, die damit für die Zukunft gelegt werden 
follten, keine glücklichen, den hier gegebenen Möglichkeiten angemelle- 
nen find. Es wird nicht leicht fein, diefe Fehler auszumerzen. 

Es ift aber nicht zu leugnen, daß auch einige fehr großzügige Verfuche 
gemacht worden find, die dem Fürftenfteiner Park zum Teil ihren Stempel 
aufdrücken. Dies find die umfangreichen und teilweile fehr gefhickt 
durchgeführten Anpflanzungen von immergrünen Rhododendren. Unfere 
Bilder können die Größe diefer Verfuce, die in Deutichland unferes 
Willens nirgendwo ihresgleichen haben, nur unvollkommen andeuten, 
da der photographilchen Linfe die Perlpektive des menfchlichen Auges 
fremd ift und fie alle großen Sichten durch zu fiarke Verkürzung ver=- 
kleinlicht. Immerhin deutet das, was wir zeigen können, doc an, wie 
ftark die Wirkung fein muß, die von diefen Taufenden von Alpenrofen 
zur Blütezeit ausfirahlt. Ein wahres Leuchtfeuer muß hier aus grünem 
Rahmen aufflammen. Und wiederum zur Winterzeit, welches Leben 
liegt in diefen großen grünen Flächen. Sie lehren uns die Bedeutung 





derdoc immergrünen 
Laubgehölze fo redt 
verltehen. Sie zeigen 
uns aucd, wie in fol» 
cher weiten Landfchaft 
nur dann etwas mit 
den Immergrünen er- 
reicht wird, wenn man 
fie nicht auf einzelne 
Gruppen belchränkt, 
fondern in größeren 
Mailen in Erfcheinung 
treten läßt. Nur dann 
wirken fie natürlich, 
beherrichen die Land- 
(haft und prägen lie 
um. Im übrigen wäre 
zu wünfchen, daß man 
bei der weiteren Aus- 
geltaltung des Parkes, 
bei der Umwandlung 
des Waldes, ähnliche 
Ideen verfolgt, wie lie 
Graf Silva Taruca in 
Pruhonitz zum Ausdruck gebracht hat. Man braucht keineswegs den 
Reichtum des Pruhonitzer Parkes nachzuahmen. Hier um Fürftenftein 
ift das einfach Maflıge angebracter. Das Lieblih-Reizvolle tritt hier 
zurück gegen das Großzügig-Einheitliche. Mit der Pflanzung der Rho- 
dodendren ift fchon eine fehr glückliche Note angefchlagen worden. Diefen 
Weg verfolge man weiter. Solch Park paßt zum Schlolfe, zum Stile der 
ganzen Lebensführung, die hier herrfcht. Ein reizvoller Winkel liegt in 
dem [ich an den Salzgrund anfchließenden fogenannten Ihwarzen Graben 
und befteht auseinem netten firohgedeckten Teehaufe an einem Forellen- 
teiche, umgeben von gut gehalte- 
nen Blumenanlagen im Stile eines 
englifhen Cottage - Gartens. Es 
ift dieSchöpfung der Fürlftin, einer 
geborenen Engländerin, die fich 
hier einen Ruhplatz im Stil ihrer 
Heimat (huf. Außer dem Fürfien= 
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fieiner Grund mit fei= 
nen zerklüfieten ma=- 
lerifchen Felfenforma- 
tionen und dem falt 
noch fchöneren Salz- 
bacher Grunde gibt es 
in der Umgebung des 
Schloffes noch mandıe 
Landfcaftpartien von 
höherem Reize. Sehr 
fiimmungsvoll ift der 
Daifyfee, ein ziemlich 
alter Kalkbruch,dellen 
Umgebung ineine ein 
fache Garten-Änlage 
umgeltalterworden ilt. 
Das Waller des Sees 
ift von einem tiefen ei- 
genartigen Blaugrün. 
Er liegt umfdlollen 
von hohen Steilufern 
da, als kleiner roman- 
tilcher Bergfee. Die al- 
tenKalktürmewurden 
in niedlihe Teehäuschen und Auslichtstürme umgewandelt. 

Die Unterhaltung all diefer blumenüberfüllten Schmuckanlagen und des 
ganzen wirklich fürfilihen Haushaltes wäre undenkbar ohne die große 
in Liebichau gefchaffene Anzuchtsgärtnerei. Ihre Schau=- und Frucht- 
häufer umfallen etwa ein Hektar Glasfläce. Sie wurde kurz vor dem 
Kriege vollkommen neu und zeitgemäß eingerichtet. Dazu gehören 
große Freilandkulturen und ein feldmäßig betriebener Gemülebau. Es 
gibt wenige Plätze in Mitteleuropa, wo der gärtnerilche Hochbetrieb 
fo erfolgreich ausgebildet if. Hier fteht Direktor Anlauf ein Stab treff- 
liher Fachleute zur Seite. Auf- 
dem Gebiete der Pflanzenkultur 
wie der Gartengeltaltung ift in 
Fürftenftein fhon viel Vorbild- 
liches, zuftande gekommen, und 
große Aufgaben harren noch der 
Löfung. 


Von den Bilaern find die auf Seite 
113, 114 unten und Seite 116 von 
Hardouin, die übrigen von C. S. 
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der Literatur 


Das Hausin Rofen 


DI“ Haus war von der Sonne hell bejchienen. Allein, da ich 
näher vor dasjelbe trat, hatte ich einen bewunderungswür= 
digen Anblid. Das Haus war über und über mit Rofen bededt, 
und wie es in jenem fruchtbaren hügligen Lande ift, daß, wenn ein- 
mal etwas blüht, gleich alles miteinander blüht, fo war es auch bier: 
die Rofen fehienen ji) das Wort gegeben zu haben, alle zur felben 
Zeit aufzubredhen, um das Haus in einen Überwurf der reizendften 
Sarbe und in eine Wolfe der füfeften Gerüche zu hüllen.... Die 
Rofen warenan einem Bitterwerke, das fih vorder Wand des Haufes 
befand, befeftigt. Sie beftanden aus lauter Bäumcen. E8 waren 
winzige darunter, deren Blätter gleich über der Erde begannen, dann 
höhere, deren Stämmden über die erjten emporragten, und fo fort, 
big die legten mit ihren Zweigen in die Fenfter des oberen Gefchofles 
bineinfahen. Die Pflanzen waren fo verteilt und gehegt, daß nirgends 
eine Lüde entftand, und daf die Wand des Haufes, fo weit fie 
reichten, volltommen von ihnen bededt war. 
Es waren zudem faft alle Rofengattungen da, die ich fannte, und 
einige, die ich noch nicht kannte. Die Farben gingen von dem reinen 
Weiß der weißen Refsr Durch das gelbliche und rötliche Weif der 
Übergangsrofen in Bas zarte Rot und in den Burpur und in das 
bläulihe und [hwärziihe Rot der roten Rofen über. Die Geftalten 
und der Bau wecjelten in eben demjelben Mafe. Die Pflanzen 
waren nicht etwa nad Farben eingeteilt, fondern die Rüdficht der 
Anpflanzung fhien nur Die zu fein, daf in der Rofenwand keine 
Unterbrechung ftattfinden möge. Die Farben blühten daher in einem 
Semifche durcheinander, 
Auch das Grün der Biätter fiel mir auf. E8 war fehr rein gehalten, 
und fein bei Rofen öfter als bei andern Pflanzen vortommender 
Übelftand der grünen Blätter und feine ber häufigen Krankheiten 
fam mir zu Öejichte. Kein verdorrtes oder durh Raupen zerfreffenes 
oder durch ihr Spinnen verfrümtes Blatt war zu erbliden. Selbft 
das bei Rofen fo gerne fich einniftende Ungeziefer fehlte. Ganz 
entwidelt und in ihren verfchiedenen Abftufungen des Grüng 
prangend ftanden die Blätter hervor. Sie gaben mit den Farben 
der Blumen gemifcht einen wunderlichen Überzug des Haufes. Die 
Sonne, die no immer gleihjam einzig auf diefes Haus fehien, 
gab den Rofen und den grünen Blättern derjelben gleichfam goldene 
und feurige Farben... “ 
dh jagte meinemÖaftfreund,ermüjle ein befonderer Freund diejer 
Blumen fein, da er fo viele Arten hege, und da die Pflanzen 
bier in einer DBolltommenbeit zu fehen feien wie fonft nirgends. 
„Ich liebe diefe Blume allerdings fehr“, antwortete er, „Halte fe 
au für die jhönfte und weiß wirklich nicht mehr, welche yon biefen 
beiden Empfindungen aus der andern hervorgegangen if.“ 
„Ich wäre auch geneigt, fagte ich,” „Die Rofe für die Khönfte Blume 
zu balten. Die Kamelia fteht ihr nahe, diefelbe ift zart, Mar und 
rein, oft ift jie voll von Pracht; aber fie hat immer für uns etwas 
remdes, jie fteht immer mit einem gewifjen vornehmen Anftande 
da: das Weiche, ih möchte den Ausdrud gebrauchen, das Süße 
der Rofe hat jie nicht. Wir wollen von dem Geruce gar nicht ein- 
mal reden; denn der gehört nicht hierher.” 
„Nein“, fagte er, „der gebört nicht hierher, wenn wir von der 
Schönheit jpreben,; aber gehen wir über die Schönheit hinaus 
und |prechen wir von dem Öeruche, jo dürfte feiner fein, der dem 
Rofengeruche an Lieblichkeit gleichtommt.” 
„Darüber könnte nad einzelner Vorliebe geftritten werden”, ant- 
wortete ich, „aber gewiß wird Die Rofe weit mehr Freunde als Gegner 
haben. Sie wird jowohl jetzt geehrt, als fie in der Vergangenheit 
geehrt wurde. Ihr Bild ift zu Vergleichen das gebräuchlichfte, mit 
ihrer Rarbe wird die Jugend und Schönheit geibmüdt, man um: 
ringt Wohnungen mit ihr, ihr Geruch wird für rin Kleinod ge- 
balten und als etwas Köftliches verjendet, und es hat Völker ge= 
geben, die die Rofenpflege befonders jhühten, wie ja die waffen- 
fundigen Römer jich mit Rofen befränzten. Bejonders liebenswert 
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ift fie, wenn fie jo zur Anfhauung gebracht wird wie hier, wenn 
fie durch eigentümliche Mannigfaltigkeit und Zufammenitellung er= 
böbt und ihr gleichfam gejchmeichelt wird. Erfteng ift hier eine wahre 
Gewalt von Rofen, dann find fie an der großen weiten Fläche des 
Haufes verteilt, von der fie fich abheben, vor ihnen ift die weiße 
Fläche des Sandes, und diefe wird wieder Durch das grüne Rafen- 
band und die Hede wie durch ein grünes Samtband und eine 
grüne Verzierung von dem Öetreidefelde getrennt.” 
„Ih babe auf diefen Lmftand nicht eigens gedacht“, fagte er, „als 
id jie pflanzte, obwohl ich darauf fah, daß jie fich auch fo jchön 
als möglich darftellten.“ 
„ber ich begreife nicht, wie fie bier fo gut gedeihen können“, 
entgegnete ic. „Sie haben hier eigentlich die ungünftigften Bes 
dingungen. Da ift das hölzerne Bitter, an das jie mit Zwang ge: 
bunden jind, die weiße Wand,-an der fich die brennenden Sonnen 
ftrahlen fangen, das Überdach, weldhes dem Regen, Taue und dem 
Einwirten des Himmelsgewölbes hinderlic ift, und endlich hält 
das Haus ja felber den freien Luftzug ab.” 
„Wir haben diefesGedeihen nurnach und nach hervorrufen fönnen“, 
entgegnete er, „und es find viele Fehlgriffe getan worden. Wir 
lernten aber und griffen die Sache dann der Ordnung nah an. Es 
wurde die Erde, weldye die Rojen vorzüglich lieben, teils von anderen 
Orten verfchrieben, teils nah Angabe von Büchern, die ich biezu 
anfchaffte, im Garten bereitet. Ich bin wohl nicht ganz unerfahren 
bieher gefommen, ich hatte auch vorher jhon Rofen gezogen und 
babe hier meine Erfahrungen angewendet. Als die Erde bereit war, 
wurde ein tiefer, breiter Oraben vor dem Haufe gemaht und mit 
der Erde gefüllt. Hierauf wurde das hölzerne Gitter, welches reichlich 
mit Ölfarbe beftrihen war, daf es von Wajler nicht in Fäulnis 
gefett werden konnte, aufgerichtet, und eines Frühlings wurden die 
Rofenpflanzen, die ich entweder jelbit gezogen oder von Blumen 
züchtern eingefendet erhalten hatte, in die lodere Erde gejett. Da 
fie wuchfen, wurden fie angebunden, im Laufe der Jahre verfett, 
verwechlelt, befchnitten und dergleichen, bis jich die Wand allgemah 
erfüllte. In dem Garten find die Dorratsbeete angelegt worden, 
gleihfam die Schule, in welcher die gezogen werden, die einmal 
bierher kommen follen. Wir haben gegen die Sonne eine Rolle 
Leinwand unter dem Dache anbringen lajjen, die durch einige leichte 
Züge mit Schnüren in ein Dach über die Rofen verwandelt werden 
tann, dasnur gedämpfte Strahlen durcläfit. So werden die Pflanzen 
vor der zu beiten Sommerfonne und die Blumen vor derjenigen 
Sonne gejchütt, die ihnen fchaden fönnte. Die heutige ift ihnen nicht 
zu heiß, Ihr feht, dafz sie jie Fröhlich aushalten. Was Ihr von Sau 
und Regen fagt, fo fteht das Gitter nicht jo nah am Haufe, daf 
die Einflülje des freien Himmels ganz abgehalten werden. Tau 
fammelt fi auf den Roien, und felbft Regen träufelt auf fie her- 
unter. Damit wir aber doh nahhelfen und zu jener Zeit Waller 
geben fönnen, wo es der Himmel verfagt, haben wir eine hobhle 
Walze unter der Dachrinne, die mit äußert feinen Löchern verfehben 
ift, und aus Tonnen, die unter dem Dache ftehen, mit Wajler gefüllt 
werden fann. Durch einen leichten Drud werden die Löcher geöffnet, 
und das Wafler fällt wie Tau auf die Rofer nieder. Es ift wirklich 
ein angenehmer Anblid, zu jeben, wie in Zeiten hoher Not das 
Wailer von Blättern und Zweigen riejelt sur Bisfelben fich daran 
erfriichen. Und damit e& endlih nicht an Luft gebricht, wie Ihr 
fürchtet, gibt e& ein leichtes Mittel. Zuerft ift auf diefem Hügel ein 
fhwader Luftzug ohnebin immer vorhanden und ftreicht an der 
Wand dei Ssnufes. Sollten aber die Blumen an ganz ftillen Tagen 
doch einsr Inf bedürfen, jo werden alle Fenfter des Erdaeichofies 
geöffnet, zn zwar fowohl an diefer Wand als auch an der ent= 
gegengefegten. Da nun die entgegengejegte Seite die nördliche ift 
und dort die Luft dur den Schatten ausgefüblt wird, jo ftrömt jie 
bei jenen $enftern herein und bei denen der Rofen beraus. Ihr fönnt 
da an windftilliten Tagen ein fanftes Räceln der Blätter feben.” 
Aus: Adalbert Stifter „Der Nabjornmer“ 
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GARTENPFLEGE 


Pflege des Blütengartens im Juni 


LLMAÄHLICH gleichen fih nun in der Entwicklung der Natur 
Ni Folgen des fo verlpätet eingetretenen Frühling aus. Die Zeit- 
räume, die zwilchen der gleichen Wachstumshöhe diefes und eines 
anderen Jahres lagen, wurden zum Juni hin immer kürzer, bis fie nun 
ganz verlhwinden. So entfprehen auch nach und nach die Arbeiten im 
Garten den üblichen Zeitverhältnilfen. Das Anpflanzen der mir winter= 
harten Blütengewächfe ift im allgemeinen beendet, felbft dort, wo es 
im allgemeinen [pät vorzunehmen ift. Durd forgfältige Pflege ift jetzt 
den Pflanzen eine möglichfi gute Ausbildung zu fichern. Je nach dem 
Wetter ift vor allem für die erforderlihe Wälferung zu forgen. Ein 
Überbraufen der Pflanzen, befonders am Abend, tut fehr gut. Läßt das 
Wacdstum zu wünfchen übrig, dann muß gelegentlich gejaucht werden. 
Unter Umftänden ift das Auflöfen von Stickltofffalzen zu empfehlen, 
jedoch in nur hwacen Löfungen, die dann gegollen werden. Schlecht 
ernährte Pflanzen können keine reichliche farbenfreudige Blüte erzeugen. 
Dabei it zu bedenken, daß Pelargonien bei zu reichlicher Stickfioffgabe 
zu ftark in den Blattrieb wachlen, dafür aber fchlechter blühen. Dagegen 
wird die Salvie unter ähnlichen Verhältniffen wohl die üppigfte Blüte 
bringen, trotz des ftarken Wachstums. Pflanzen, die (chon in recht kräf- 
tigem Wuchs ftehen, bedürfen eine befondere Düngung nicht mehr. Ein 
Lockern des Erdbodens und Reinhalten des Beetes in jeder Beziehung 
find weiterhin zu beherzigen. Ohne gründlihfte Sauberkeit fieht ein 
Garten nie gut aus. In kleinem Umfange muß die Anzucht von Jung- 
pflanzen weiter geführt werden, da immer einmal Erfatz nötig werden 
könnte. Alte, in Gefäßen fiehende, wohl geformte Cassia, Erythrina, 
Plumbago, Datura können, am richtigen Ort im Garten aufgeftellt, eine 
befondere Zierde fein. Es gibt fo manche alten, dankbar blühenden Ge- 
wächle, die heute unferen Gärten fremd geworden find und derer man 
lich wieder erinnern [ollte. 
Unfere typilchen Zinjahrsblumen find nun aud in vollem Heranwadlen. 
Wo Ausfaaten an Ort und Stelle erfolgten, ift es unter Umftänden jetzt 
noch notwendig, daß zu dichte Beftände lockerer geltellt werden. Die 
(chwäcdlten Pflanzen werden dabei entfernt. Pflanzungen werden noch 
dort ftattfinden, wo Frühjahrsblüher wie Stiefmütterchen und andere 
erfetzt werden müllen. Übrigens ilt es fehr ratlam, einige Sätze Altern, 
Calliopsis, Senecio, Tagetes, Zinnien auf Refervebeeten zu halten, damit 
die erften Blüher, die fchnell vergehen, wie Ritter[porne, Mohn, bald 
wieder ergänzt werden können. Kurzlebige Blüher wie Iberis, auch 
Nigella, ebenfo Lathyrus, können jetzt noch einmal an Ort und Stelle 
zur Äusfaat kommen. Es müßten diefe Folgefaaten viel häufiger An- 
wendung finden. Heranwachlende Löwenmäulchen können zum Teil 
entfpitzt werden, da dann ein kräftiger, zahlreicher Nebentrieb entfteht, 
der eine vorzügliche Blüte im unmittelbaren Anfchluß an den erften Flor 
bringt. Im Mai ausgefäte Frühjahrsblüher wie Goldlack werden Ende des 
Juni oder unmittelbar im Julianfang auf Refervebeete gepflanzt. Spätere 
Ausfaaten diefer ganzen Frühjahrsgruppe wie Stiefmüttercen find jetzt 
zu erledigen. Ende des Monats verblühende Fingerhüte werden bald 
heruntergeichnitten, damit fich die Pflanzen beftocken und uns erhalten 
bleiben, Die weitere Pflege aller Einjahrsblumen ift nun in gleicher 
Weile fortzufetzen. 
Von Knoffen- und Zwiebelgewäch/en können Canna, Knollenbego- 
nien und andere in ungünftigen Lagen erft von Anfang Juni an zur 
Auspflanzung kommen. Doc fuche man den frühelten Zeitpunkt aus. 
Frühe Pflanzungen find [chon in flotter Ausbildung, zum Teil in Blüte. 
Sie werden forglich gepflegt wie alle anderen Blüher. Befonders Canna 
können reichliche Jauchung vertragen, doch auch Wälferung. Den Dahlien 
gibt bei Beginn des Triebes eine ein- bis zweimalige leichte Düngung 
ein üppiges Wachstum, das zur Erzeugung eines reichen Blütenflores 
unerläßlich ift. Den Pflanzen belafle man im allgemeinen nur einige der 


CARTENRUNDSCHAU 
Rofenkritik 


ST es erlaubt, Rofen auf etwaige Mängel hin zu prüfen, ihre Vorzüge 
1 fie gleich Klallenauflätzen einzufchätzen? Der Züchter 

darf nicht nur, er muß mit gerunzelter Stirn vor ihnen ftehen, fellten 
wir Liebhabende jedoc nicht einzig und allein in fiiller Bewunderung 
uns ihnen nahen? 
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fiarken Triebe. Sie blühen dann reicher. Wo das Anbinden erforderlich 
wird, ift es baldigft auszuführen. Niedrige, bald von den Trieben über. 
decte Pfähle genügen vorerft. Beete mit [pätblühenden Blumenzwiebeln 
werden jetzt [pätefiens geräumt und neu bepflanzt. So verfchwinden 
die erften Blüher des Jahres bald völlig und machen dem jungen Nadı- 
wuchs anderer Vertreter Platz. Die erkten Sätze Kuölkenbegstiien kalten 
auf den Beeten nicht immer während des Saramerz aus. In vielen Fallen 
muß für Erfatz vorgelorgt werden. Diesjäzige Simlisge geben Ale 
das belte Material. 
Die jetzt in üppigfier Blüte fiehenden Inner werden iu vrodkueien 
Zeiten gelegentlich reich gewällert, von Zi wu Zeit angauche,- Fer und 
da wird es notwendig, hohwüdlige Büfie sa Yiaden. Hierbei it der 
Pfahl möglichft wenig ftörend anzubrisigen, Verbiühte Stauden Äad un 
mittelbar darauf foweit zurückzufchnekien,; dad nur sch das gelusde 
Laubwerk verbleibt. Bei vielen beginnt Jana. ein neuer Danbivich wog” 
unten her, der zum Teil nur Blattmallts, zum Yail aber sch Yu fhr 
gute Nachblüte bringt. Treten wie beisa osientaliichen Mehs aadı dem 
Rücfchnitt kahle Stellen im Beete auf, fo lalfen fich diefe durch Zwilcen- 
pflanzung von Einjahrsblumen leicht ausfchalten. Verblühte Stauden find 
aud bald zu verpflanzen, fofern dieles erforderlich ift. Unfere pract- 
vollen Stauden-Phloxe können zur Verlängerung «der 'Werzögerung ihres 
Blütenflores gebracht werden, fobald ein Teil frrx Tiebe entfpitzt und 
zu neuem Durdtreiben angereizt wird. Immer-zber ift zu bedenken, 
daß fiarkwüchlige Stauden nur durch reiche Wällerung und Düngung 
verbunden mit einer gewillen Bodenpflege zur Höchfiileiftung gebract 
werden. Die Idee, daß Blütenftauden nur gepflanzt zu werden brauchen 
und dann fich felbft überlallen Jahr für Jahr die üppigften Blur: 
geben, ift glücklicherweile im Verblaflen. R 
Unfere Edefrofen verlangen forglamfie Pflege. Wällerung, H 
aud ein zeitweiliges Schwefeln oder Anwendung eines anderen Schu 
mittels werden einen gefunden Wuchs fördern und mithin die Blüte be» 
reichern. Diefe kann auch in eine längere Zeitperiode ausgedehnt werden, 
indem etwa zur Zeit der Knoipenbildung ein Teil der Triebe etwas ein- 
gekürzt wird. Der fih bildende Neutrieb kommt dann in Flor, wenn 
die Hauptblüte vorüber ift. Verbfütrende Triebe find bald bis auf das 
erlte gelunde, nid Zarke Auge oder deflen Austrieb zurückzufchneiden. 
Bei den dunk Ers# verftümmelten Rankrofen ift jeder Jungtrieb zu 
fchonen und ssızu&efen, damit das kommende Jahr wieder in gewohn- 
ter Blütenfülle erlteht. 
Wo bei den verblühten Afütenfiräudern zu reichlich altes Holz vor- 
handen ift, kann aud jetzt noch ein Auslichten erfolgen, um die Bildung 
von Langfchoflen zu fördern. Solche find für die nächltjährige Blüte nötig. 
Die Relte der vergangenen Blütenftände vom Flieder, Rhododendron, 
auc Azaleen, find wegzufchneiden oder auszubrechen. Die Bildung von 
Samen [hwädt die Bildung von Blütenknofpen für die nächftjährige 
Blüte. Rhododendren müllen zur Zeit des Wachstums genügend feudt 
gehalten werden, aber beim Abfchluß der Triebe trockener ftehen, um 
einen guten Knolpemsiarzzu erhalten. Im Verlauf des Juni if der 
Schnitt der Hecken zii iäsen. Das gilt für folhe aus Laub- wie aus 
Nadelhölzern. Letzteis##öilern im allgemeinen zur Zeit wenig Pflege. 
Bei Fichten, Tannen ud auch bei jungen Kiefern ilt bisweilen eine Ver- 
letzung des Spitzentriebes möglich, dann erfetzt diefen ein fenkredt 
gebundener Trieb dcs oberften Quirls meilt fehr gut. Bilden fih zwei 
Gipfeltriebe, wird der f[hwächere bald entfernt. 
Die Pflege des Rafens erfordert befonders in trockenen Zeiten viel Sorg- 
falt. Ein reichlihes Wäflern darf nie außer acht gelaflen werden, be- 
fonders dort nicht, wo der Rafen dem Spiel freigegeben ift. Der Schnitt 
wird wohl immer den vorliegenden Verhältnillen angepaßt werden 
müffen. Ein teppichartiger, dichter und feiner Rafen wird nur durd ofi« 
maligen Schnitt erzeugt oder zu erhalten fein. Sie 
Paul Kache 








DerinnereTriebentfcheidet, entlpringt diefereinem demütigen Staunen, lo 
wird uns das vergleichendeBetrachten nicht berauben, fondern befchenken. 
»Mein« Rofengarten ilt der große, baumumgebene im Tiergarten, ich 
kann es kaum erwarten, bis er blüht. Wird Dir die 7osca fo gut wie 
im vorigen Jahr gefallen? Ja, ernft befehe ich mir die Blätter, den Wuchs 
und die Haltung der Pflanze — nach jeder Hinficht vorzüglich. Audı die 
Knofpe, mit dem das warme Weiß durchflutenden Rofa, auch die Drei» 
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GARTENAUFGABEN / ALTE UND NEUE LÖSUNGEN 





Gartenvafen 
EN belondererSchmuck des 


Parks des Fürften Johann 
von Liechtenstein in Zisgrub, 
über dellen Bedeutung in Band 
IV, Seite 99 berichtet wurde, 
find die alten marmornen Blu- 
men«= und Pflanzengefäße, von 
denen wir hier einige charak- 
teriftilche Proben abbilden. Die 
Friefe und Voluten, das reihe 
Rankenwerk, die vollen Blu- 
menguirlanden, die aus Valen 
auffteigenden Blüten, die Lö- 
wen und Puttenköpfe — all das 
zeigt unverkennbar die Or- 
namentik der italienifhen Re- 
naillance, wie fie in der Früh- 
zeit vonden großen Architekten 
entwickelt wurde und fih etwa 
in den Terrakotten der della 
Robbia zu reichfter Blüte ent- 
faltete. Diefe feine Shmuck- 
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kunft verbreitete fih über alle 
GegenftändedesGebrauchsund 
verlieh dem RenaillanceKunft- 
gewerbe eine harmonilche Ein- 
heitlichkeit. Zu den Treppen 
und Baluftraden, den kleinen 
Tempeln und Plaftiken des 
Renaillance - Gartens mußten 
ebenfalls die Vafen und Kübel 
pallen, in die Blumen geftellt 
oder gepflanzt wurden. Wie 
überhaupt das Kunfigewerbe 
fo hatte au die Verfertigung 
der marmornen Gartengefäße 
ihren Hauptlitzin Venedig, und 
die Tradition diefer Arbeiten 
hat fih in der Lagunenftadt 
lange erhalten. Die prächtigen 
Stüce des Parks von Eisgrub 
mögen lolche venezianilchen 
Valen des ı6. oder 17. Jahrhun- 
derts fein, diedieErinnerung an 
die Gartenpradht der Renail- 
fance lebendig erhalten. ?./ 
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viertelrofe. Nun kommt die bedenkliche Krilis, die vollerblühte Rofe. 
Jung fein und gefallen ift keine Kunft, falt jede Knofpe, falt jedes junge 
Mädchen hat Reiz, viel zu felten ift leider die liegreiche Vollendung der 
Frau in den Dreißiger Jahren. Und es läßt fich nicht leugnen, fo makel- 
los gut die Linien jeder ungefüllten Rofe, feien es die Heckenrofenarten, 
feien es die der Rugosa-Familie, die gefüllte Rofe hat, fo lieblos es 
klingt, eine Neigung zum Kohlkopfartigen, ihr Aufbau zeigt fchwer- 
fälliges, nüchternes Schema, So jede gefüllte Rofe, die altiralienilche 
Madonnen umfpielr, eine jede hingebend genau gemalte der nieder- 
ländilchen Stilleben, einc jede in perliihen Miniaturen. Erft die Tee- 
rofenlippe brachte beglückendfte Form, und feitdem ihre Herrfchaft fich 
ausdehnt, fiellen wir neue Forderungen an die Königin unferer Gärten. 
Viele erfüllen heute die gefteigerten Wünfchen, lo Zdward Herrior, 
lo die Farbenkönigin, die Caroline Testout, die Radiance. Leicht 
und lebensvoll entwickelt fich jedes Blatt diefer vollerblühten Rolen- 
kelche, keine Blüte gleicht der anderen, denn in forglofer Willkür wenden 
und biegen und recken und runden [ich die zarten und doch eigenwilligen 
farbenfchimmernden Blätter. Jede hat andere Linien der Kompolition 
und auch einen anderen Farbeninhalt. denn bei einer jeden bringt das 
Vibrieren der verfchiedenen Töne andere Akkorde, Am beraufchendften 
find die Tonfpannungen bei der Edward Herriot, da Aackert rotgoldene 
Glut und vergeht im zartrola Hauch... Bei einigen diefer Rofen fpielen 
Zufälligkeiten, wohl auch die Wärme mit, an einem Tag war die Köni- 
ginCarola zwar triumphierend prächtig, aber doch etwas eng »gepackt«, 
bald darauf zeigten die rieligen Vollblüten delfelben Strauches unan- 
tafibar edle Formen, auch bei der von orangegelb bis elfenbein Ichim- 
mernden Progres kommen Überralchungen vor, Verkörperung blühend- 
fier Reinheit ift die Kar/ Drufbki, fie hat ungewöhnlich anfprechendes 
Laub und mit ihrer Sterbeftundefchönheit, mit ihrem langlamen, edlen 
Entblättern kann fih [chwerlich irgend ein anderer Rofentod mellen. 
Hätte fie Seele, wäre fie unerreicht, aber ihr Duft ift berrübend Ichwach, 
auch fo hat fie jedoch die Nüchternheit ihres Namens überwunden. 
Haben humorliebende Züchter der Annchen Müller, der Gulichen 
Meyer diefe Namen abfichtlih gegeben? Sie find unübertreffic be» 
zeichnend. Provinzlerinnen, in der erften Jugend, in Maflen gefehen 
»ganz nett«, dann erfchütternd reizlos, wegen ihren praktilchen Vorzüge 
jedoch von Gärtnern rücklichtslos bevorzugt. Aber gelegentlich verblüfft 
die Phantahie deutfcher Rofenzüchter. In keinem andern Land käme man 
darauf, lieblihe Blumen Generalfuperintendentsrat Arnold, Oberhof- 
gärtner A.Singer, Oberbürgermeifter Dr. Tröndlinger zu nennen. Diefe 
Außerungen der deutfchen Seele find feltfam befremdend. 

Werden unfere Züchter die ideale Form audı in tiefroten gefüllten Rofen 
erreichen? So herrlich einige der halbgefüllten blutroren Rofen find, mir 
ifi keine bekannt, deren dichtgefüllte tiefrote Vollblüte Linienadel auf- 
zuweilen vermag. 

Weil wir Rofen inniglidı lieben, weil wir uns ein rofenlofes Dafein 
nicht vorltellen können, deswegen ift es hoffentlich kein austifielndes 
Belferwillenwollen, fondern Vollendungsfehnluct, wenn wir die ge= 
fteigertfie Schönheit erhoffen. 


Neues aus aller Welt 


JDyremark: Das Januarheft der Havekunf enthält eine Schilderung 
der Neuanlage des Gartens der landwirtfchaftlihen Hochfchule in 
Kriftianshavn, während im Februar der forltbotanilche Garten in Char- 
lottenlund befprochen wird, wo fich nach den Bildern zu urteilen hübfche 
Gehölzbeltände befinden. Das Märzheft zeigt die interellante Begräbnis- 
ftätte Simrishamn. 
E ngland: Das Januarheft des ‚Journa/ of the Roy/ Horticultural 
Sociery enthält mehrere äußerft wertvolle Abhandlungen. Zunädlt 
einen Artikel von M. Chrisry über den Urfprung der logenannten eng- 
lichen Primeln (Garden Polyanthus), die jetzt auch als Primula anglica 
gehen. — G. Forrest fchildert an der Hand prächtiger Aufnahmen die 
Erforfhung von Nordwelt-Yunnan und Südwelt-Tibet. Er zeigt Me- 
liosma cuneifolia, Nomodharis Forreltii, Ligustrum ionandrum, Rheum 
Alexandrae, Picea likiangensis, Omphalogramme Souliei und Aster 
staticefolius. — Sir Herbert Maxwell zeichnet ein Lebensbild des ver- 
Itorbenen Henry John Elwes, dem der Gartenbau fo viel verdankt. — 
Aus dem Verfuchsgarten der Gefelllhaft werden befprochen Sedum 
pruinatum, Berberis replicata, Rhododendron lutescens, Spenceria ra» 
malana und Primula fasciculata. — Der wichtigfte Beitrag ift wohl die 
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Einreihung der Gartendahlien in fechzehn Klalfen. Diefes Thema erfor- 
dert eine eingehende Würdigung. — Von dem was Gardener’s Chro« 
nic/e bietet, kann ich nur wenig hier andeuten. Nr. 1937 zeigt den eigen« 
artigen Gladiolus Melleri, — In Nr. 1939 finden wir zwei gute Bilder 
von Koniferenformen aus Nordamerika: Picea glauca conica und 
Tsuga canadensis pendula. Sehr intereflanre Auffchläffe über den Gar- 
tenbau vom Ende des achtzehnten Jahrhunderts bis zur Mitre des vorigen 
gibt die hier und in Nr. ı940 befprochene Körrelpondenz von William 
Baxter, dem damaligen Garteninfpektor des botanilchen Garten in Ox- 
ford. — Die Frühjahrsausltellung ‚der Gartenbaugefellfhaft, die Chelsea 
Show, fand in diefem Jahr vom 27. bis 29. Mai fat. In Nr. 1941 wird die 
neue Eranthis Thubergenii (hyemalis <cilicica) abgebildet. — No. 1944 
bringt Bilder von fechs japanifchen Chrysanthemum-Typen. Der Japaner 
unterfcheidet im Ganzen drei Hauptgruppen, die in drei, fünf und vier 
Untergruppen zerfallen. — Nr. 1945 enthält eine Tafel eines Blüten- 
ftandes von Viburnum rhytidophylium, fowie ein Bild von Nymphaca 
colossea, einer Züchtung von A.@&®W. Perry, die belonders für große 
Teiche wertvoll fein foll. — In Nr, 1946 beginnt F. Kingdon Ward die 
Schilderung feiner achten Reife nach Weltchina und Tiber. Bilder zeigen 
weibliche Zapfen von Encephalartos villosus und caffer. 
F rankreics: Das Märzheft der Revue Hortico/r zeigt eine Farben- 
tafel der Duftwickenforten Majestic Cream, Mrs. Tom Jones, Royal 
Scot und Picture. Ferner die neue Begonia trullaefolia aus Madagaskar. 
Im Aprilheft findet lich ein Hauprüberlichtsplan des Museum National 
d’Histoire Naturelle, S. Mottet befpricht die Arten der Gattung Evo- 
dia. — „Jardinage bringt im Februar Bilder aus Gärten der franzöl- 
fchen Riviera, Der Alpengarten und die Flora des Lautaret werden 
hier und im Märzheft des weiteren befprochen. Interellant ift hier aud 
eine Schilderung der Orangerie zu Straßburg. 
HH: olland: Die F/orafia bildet in Nr. 7 die Delphinium- Sorten 
E.Koppius, Rev. E. Lascelles, Mauve Queen und The Alake nicht 
übel farbig ab, In Nr. 8 werden die beften Delphinium- und Phlox- 
Sorten aus der Gärtnerei Moerheim beflprochen. 
N ordamerika: Sehr lehrreich für lrisfreunde ift Nr. ı0 des Bulletins 
der American Iris Society vom Januar. Befonders die Dar- 
legungen des Herausgebers R. $. Sturtevant über Auswahl, Krank» 
heiten und Hybridifation lind lefenswert. — Aud die American Dahlia 
Socrery hat im Januar wieder Bulletin Nr. 28 herausgegeben. Das wic- 
tigfte darin find die Berichte über an verfchiedenen Orten gemachte Ver- 
fuchspflanzungen. — Das „Journal of the Arnold Arborerum begann 
im Januar feinen fünften Jahrgang mit einer Belprechung der japanilchen 
Analiaceen von Nakai. C. $. Sargent letzt feine Notizen über nord- 
amerikanilche Bäume fort und befchreibt die intereflante Aesculus ar- 
noldiana, eine Hybride der glabra mit hybrida. Weitere Hybriden find 
A, Du Pontii (neglectaxPavia) und A.mutabilis (discolor x neglecta). 
A. Rehder behandelt weiter neue Arten, Varietäten und Formen. Er 
legt dar, daß anftelle des Namens Lyonia, der für eine Gruppe von An- 
dromeda- Arten gebräucdlich war, der Name Xolisma von Rafnesque 
angewendet werden muß, GC. 
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ANDBUCH DER KULTURPFLANZEN. /. H. Bailey 

hat unter Mitwirkung feiner Tochter Ethel Zoe Bailey und feines 
Affiftenten Dr. Lulu M. Newlon foeben bei der Mc Millan Company, 
New York, ein fehr intereflantes „Manua/ of cultivared plants” her- 
ausgegeben. Es fellt eine Flora dar zur Befiimmung der häufigften und 
bezeichnendften Pflanzenarten, die in den kontinentalen Vereinigten 
Staaten und Kanada für Nähr-, Zier- und lonltige Gebrauchszwede 
und aus allgemeinem Interelle im Freien und unter Glas gezogen wer- 
den. Das Buch ift ganz nach der Art der in Amerika üblichen Floren 
gehalten und umfaßt 850 Seiten in kleinem klaren Druck. Es ilt ge- 
willermaßen eine Art »Vilmorins Blumengärtnerei«, Auf jeden Fall 
ftellt dies Manual eine fehr erwünfchte Bereicherung der Gartenbau- 
literatur dar. Bei der Bearbeitung der einzelnen Gattungen find die 
neuelten Ergebnilfe botanifcher Forfchung zu Grunde gelegt. Der Autor 
hat viele Originalunterfuhungen durchgeführt, wie erwa bei Rubus. 
Varietäten werden, wie es drüben in den meilten Floren üblich ift, nicht 
oder nur nebenbei behandelt. Jede Gattung enthält eine knappe, gut 
durchgearbeitete Beflimmungstabelle für die Arten, die außerdem noch 
hinreichend gekennzeichnet werden. C. 5. 





VERLAG DER GARTENSCHOÖNHEIT G. m. b.H. in Berlin-Weftend / Verantwortlich für die Schrifileitung OSKAR KOHL in Berlin«Weltend, 
für das Beiblatt DOROTHEA KLETT, Berlin-Lichterfelde / Druk von W. SOMMER, Budh- und Kunftdrucerei in Berlin - Schöneberg. 
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Beiblatt zum ‚Junihbeft 1924 aer Gartenfbönbeit 





Sammelmappe 


VON DER WESENHAFTIGKEIT 
DER BAUME 

S mag wohl gefchehen, aber es it 

doch wohl fehr felten, daß auf den 
erften Blick ein Baum feine Seele uns 
darbringt. Meiltens wird es fo fein, daß 
wir ihn erft lange kennen müllen, daß 
wir ihm viel von unferm Innerften brin- 
gen mülfen, che er uns fein Schönftes 
offenbart. Bäume, zu welchen wir in ein 
folches Verhältnis gekommen find, kön- 
nen uns wahrhaft Freunde werden, 
Freunde im Ichönften Sinne des W ortes. 
Eine Zeit großer Einfamkeit, welche 
mich den Menfchen fremd werden ließ, 
führte mich den Bäumen zu und ließ he 
mir fat zu Gefchwiftern werden. Da 
ftand im Park am Ufer eines Weihers 
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von Heckenpflanzen,Koniferen 
Alleebäumen, Ziersträuchern, 
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Gegründet 1854 


Fläche zirka 250 Morgen 
in rauher Vorgebirgslage 
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eine Pappel, obgleich fallt die jüngfte un 
ter den Bäumen ihrer Umgebung, war 
fie doch die höchfie, und immer firebte fie 
noch höher — höher. Wenn abends die 
Sonne ging und ein Baum nach dem an- 
dern die Dämmerung über fih herabfin- 
kenließ, fo trug lie bis zuletzt das goldene 
Licht gleich einer Krone, und war der 
Himmel düfter und bewölkt und alle an- 
dern Bäume neigten fih dem Schickfal, 
fo griffen ihre Arme dennod in die Wol- 
kenhinein,als wollten hie dieherabreißen, 
um aud in ihnen Ewiges zu halten. 
Nicht weit davon auf einer Rafenflähe 
ftand eine Blutbucde, wie ein Mädchen 
zart und gütig war fie anzufchauen, 
gläubig empfing ihr Welen alles, was 
Himmel und Erde ihr fchenkten, und fie 
fah immer aus, als gebe fie liebend wei- 
ter. Sie war empfindfamer als alle ihre 
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Für Herrn Regierungs- 
botaniker K. DINTER, 
z. Zt. in Südwestafrika, 
vermittle ich den Ver- 
kauf von Samen hoch- 
interessanter Mimikry- 
Arten der Gattung 
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Mesembrianthemum 
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und zahlreicher anderer 
z. T. sehr eigenartiger 
Formen. Der größte 
Teil der Arten ist erst 
1922 —24 entdeckt. 


Preisliste wird auf Wunsch zugesandt. 


Dr. G. Schwantes, 
Hamburg 39, Baumkamp 62. 
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"JAROSLAV VESELY 
MOLITOROV bei Koufim 


Größte tschechoslowakische Baumschule 


Obst- u. Ziergehölze / Rosen / Koniferen 
Stauden / eutsche Preisliste 
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Gartenpflanzen / Gartengestaltung 
Gartengeräte-Sämereien /Pflanzen- 
schutz-u.Düngemittel/Obst-u.Allee- 
bäaume / Forst- und Heckenpflanzen 


BESTELLEN SIE DAS SPATHBUCH! 
Kataloge umsonst und portofrei! 
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Beiblatt zum Junibeft 1924 der Gartnfbönbeie | 





Blühen einer wilden Kirfche. Der Baum ift fchon fehr # ihn nicht liebte, er zeigt allen, allen fein felig Angefidı, 
alt und fteht an einer Buchenwand, die er fonft Ichein- ER ER EEE nn damit alle es willen — die Freude lebt, lebt und if 


Schweltern um fie her, und zuweilen gelchah es, daß ein EEE TI hi bar kaum überragt, nur zur Zeit der Blüte wäclt er 
Zittern ihren [chlanken Leib durcliefund es infilbernen # über fie hinaus. Wenn die Buchen ihre wunderzarten 
Tränen von ihr herabriefelte. Im Herbft war die Buhe |; ©  Blättlein haben und ihre Häupter gegen den Himmel 
am fchönften: leuchtend rot ward ihr Gewand und i RICHARD Ji ENZSCH © fiehen als ein fmaragdgrüner Saum, dann tut die wilde 
flammte in hundert Farben auf. Der ganze Baum ward t £ R ? Kirfche ihre taufend-taufend Knofpen auf, es beginnt 
Angeficht und neigte fih keufc, faft erihrocen vor 5 GARTENGESTALTUNG # ihre »Höchgezit«. Wie eine [häumende Woge wallt 
derFülle dereigenenSchönheit. Ich abertratzuihmhin, ? SPORTPLATZ-BAU % fie zum klaren Blau hinauf, ihre tiefiten Zweige aber 
fireichelte fanft die wunderfamen Alte, die wie Arme } berühren die Frühlingserde. Sie ift ganz Freude, gan: 
fich mir entgegen beugten, und fpradı: Buche, du Liebe, > “ ;  Seligkeit, ift wie ein Menich, den alle für unbedeutend 
felig war dein Erleben, denn es leuchtet aus Deinem # hielten, weil er fill und einfach war, fie fahen ja nicht 
Antlitz wie die heilige Flamme eines Dankopfers. HB BERLIN-REINICKENDORF “ das Herz, wie es fich fehnte und wie es reifte — aber 
Wenn die Blütezeit des Frühlings am hödhlften fieht, Scharuweberstrasse Nr. I u. 2 $ wenn feine Zeit da ift, dann fieht er in Freuden, und 
dann weiß ich meine innigfte Freude nah, lie ift das 2 Fernruf: Reinickendorf 303 5 alle müflen fich wundern. Er vergilt nicht, daß man 
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“005 & MOM besetzten Gebiet. Versand nach allen Teilen Deutschlands zollfrei. 
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Stauden, Farne, Ericen, Dahlien, Obstbäume, Rosen, 
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\ H.Fr. Wiepking- Jürgensmann ' 
{ Oartenarchitekt 


Albert Lilienfein 
Reichhaltiges Sortiment von Gartenarhitekt DWB 
Kakteen und Sukkulenten, 
Berlin, Köln, große Importe aus Mexiko u. 


TEE ET ” j lentensamen, Kakteenliteratur. EEE DEATTRRENEN 


Adhenbachfir. 13 Deichmannhaus ; " Texas! Kakteensamen, Sukku- i Stuttgart Zehen 
ns Ye‘ Neuefarb.Kakteenpostkarten euere 
i f IllustriertePreislistekostenlos!| : 

> Rudolf Bergfeld  ' sah Cart Eitel 
| N =# | Friedrich Adolph Haage junior | messe 

‘ Älteste Kakteen-Spezial-Kultur | : 


aegründet 1088 ERFURT 9. gegründet. 182 R Stuttgart Hauptmannsreute rr 
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ra & ; Felsen- un Mauerpflanzen | 


Leitung - Ausführung ’ Werkstatt für Metallarbeiten ? 5 
L. OTTO, Gartenarchitekt$ | u gern ? 
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BLUTENGSARTEN Verlangen Sie meine Buntblättrige Caladien 


BLUTENFUÜULLE HAUPTPREISLISTE für Topfpflanzenkultur 


und Blätterschnitt. 
erhalten Sie durch Anpflanzung meiner er 
Rosen EN und Preisliste auf 
STAUDEN > 


1 Anfrage. 
(winterharte Blütenpflanzen) Heckenpflanzen 
VerlangenSie meinen Katalog gratisu.franko welche ich gratis und franko versende. 








C. L.Klissing Sohn 
Barth (Prov. Pommern) 


Adolf Vivell, Olten (Schweiz) Focko Bohlen, Halstenbeker Baum- 
Gartenarchitekt / Telephon Nr. 69 schulen, Halstenbek in Holstein 








Beiblat zum Junibeft 1924 der Gartenfbönbeit 
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' OTTO MANN M 


Erstklassige Gemüse» 
und Blumensamen : Blumenzwiebeln: Dablien 
Stauden : Große eigene Kulturen 
Preislisten kostenlos 


LEIPZIG-EUTRITZSCH 
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BORNIM BEI POTSDAM-SANSSOUCI 
DMINININNIININNUNNININNALINNUNNANLNIKKIAAANAAALNLALKKKKAANNDKLLNLAKAKAKAAAAKAAKDOKDLAKAAAADAAAADAAANAOILANIN 
KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLÜUTENSTAUDEN UND RANKGEW ACHSE 
* 
Rabattem,Scnite,Steingartem 
und Sumpffiauden für alle Zwece der 
Gartengefaltung 
* 
Fingehende Beratungen, Künstler-Entwürfe und Werk-Ausführungen durch 
reifste Mitarbeiter in engster Fühlung aber unabhängiger Verbindung mit mir 


die in alten Teilen Deutschlands tätig sind. Mein Auswahlheft mit künstlerishem 
Bitdersksuck u. ausführlicher Pflanzenberatung zum jeweiligen Herstellungspreis 
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STAUDEN-GARTNEREIEN 


ADOLF MARXSEN 


2 5:58 RE Ri 


OSDORF BEI HAMBURG 


Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
LOKSTEDT-HAMBURG 


Stauden-Versand: Februar bis 
Mai u. September bis November 
* 

Neuester Katalog 
nebst Dahlien»Preisliste 

| auf Anfrage 

| * 

| Telegramm-Adr.: Deutschmann » Lokstedt 
Fernruf: Hamburg Nordsee 9708 


















Maffenanzudt / Stauden- 


Neuheiten eigener fowie anderer 
Züster / Stauden für fämtlide Zwecke 
(aub vorzüglide Sortiments» 
Zufammenfiellungen) 


Preisbuch auf Anfrage frei =: Versand nach 
allen Ländern :-: Anerkannt erstklassige Sorten 
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aus allen Klassen für Schnitt u. Rabatte, alpine 
Pflanzen usw., beste Neuheiten, reiches Sortiment 
empfiehlt 


LOR. LINDNER + EISENACH 
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Verpflanzte tragfähige 
Obstbäume / Beeren- 
obst: Stachel-, Johannis», 


beeren / Spez.: Ranken- 
lose Monatserdbeeren zu 
Einfassungen / Sämtliche 
Gemüse u.Blumensamen 
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ı D.Friedrih/Raftenbergi.Thür. 
| STÄUDEN -GROSSKULTUREN 


: Winterharte Blütenstauden, Frühlingsblumen, 
} Heidekräuter, Schatten-, Sumpf- u. Wasserpflanzen, 
N Freilandfarne, Alpenpflanzen 
= d 
iı KATALOG ZU DIENSTEN 


ee se se ze ee ze Se er ze ee ei en ne 


— m u De ee Da Dun mn 
m 0 


t 
t 
! 
! 
t m m I m U 


Samen- und Pflanzengrosskulturen i 
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: Adolf Ernft : 


GÄRTNEREI: 
* für winterharte Zierpflanzen 


: Möhringen a.%./b.Stuttg. 


=; Kapjer & Seibert 
=: Rofdorf (Darmftadt) = 
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 UNBESFTZTES GEBIET : 


: Winterharte E 
: BLÜTENSTAUDEN : 
e Sumpfstauden, Seerosen, F 
Schnitt-, Schatten-, Deko- 
rations-Stauden, Alpine 
Felsenstauden, Kakteen, 
Freiland-Farne, Ziergrä- 
ser, Schlinger, rung 
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BLUTENSTAUDEN 


und andere winterbarte 


ZIERPFLANZEN 
° 


Belehrend.Katalog m.Bildern 
Mk.1.— u. Porto gegen Nachn. 


Winterbarte 
Schmud- und 
Dlütenftauden 
Selfenpflanzen 


STUTTGART »- FäLLBACH : 
IGEGRÜNDET 1844 


Veitchi u.a. Clematis, 
cinen, Polygonum, Loni- 
cera, Schlingrosen, Feine 


| WILHELM PFITZER | 
ı 6. M. B. [ec 
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Besuch meiner Gärtnerei loh- 








nend und gerne gestattet Ziergehölze. Zuverlä Bezugsquelle für Bemüler 
ER Se b r ( e e > — F u. Blumenfamen und Pflanzen aller Art. 
B : Staudenliste u. beiehrend. iliu- } Selhäft für den gefamten Oartenbau. 
Shwäb.®münd % «+ Einfache Preisliste kostenlos «+ : strierten Prachikataloga.Anfrage. : Neuheiten eigener und fremder Zübtung. 
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Dauptpreisverzeihnis auf Verlangen. 
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sehr praktisch 
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bewährt 


| Landregen - Apparat H eintrag 


„System Zander“ n . im Gewächshaus mit 
idealste Grossllächenberegnung |; | Dr. Reinau’s Dunggasspender 
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E-2 
Grassamen / Rasenmäher Ein Urteil aus der Praxis: 


Baumspritzen / Gummischläuche 
Obstbäume / Stauden 


Adolph Schmidt Nchf. 


Berlin SW 61, Belle -Alliance - Platz 18a. 
Berlin M4, Chausseesir. 130. Gegr. 1865 


Pflanzenihuhmiitel, 
Raffiabalt u. Kokositricke 


lomie alle Bedarlsarlikel far 
des Obli- und Gartenbau 
lleferi in bekannt zuverl. 
Weile d. Spezialgelhäft 
FELIX REDEMANN 
. ort, beonbardplap 19a 

: Ulufirierier Katalog franko :: 


.Diefes Verfahren ift fürden Non 
bau von großer Bedeutung . 


Angebote kostenlos durch 


NM. Barth & Söhne 


Berlin W35, Potsdamer Str. 122 4 
Postscheckkonto Berlin 76715 


C. GERHARDT 


BONN a.Rh. / Schliessi. 32 
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PETETETT III 
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Gebr. Neubronner & Co. Neu Ulm (Bayern) 
ne ST er in Molz 

Geranien, Edelpelargonien, Fuchsien, ZZ Kataloge mit Preislifie 
Chrysanthemum, winterh. Bilütenstauden auf Wunsch koltenlos 


In Geranien halten wir das größte Sortiment in vorwiegend | 8 on. Eu eh s 
selbstgezüchteten, weltbekannten, bestbewährten Sorten. Oberlindau ı7 


WINTERGÄRTEN } Bien. 
ne Zn emüse \SE 


Rasen 


düngt man Tabak 


besonders vorteilhaft 


mit 
Harnstoff B.A.S.F. 
Dez eg 











Erhältlih in Düngemittel- und Samengroßhandlungen 
sowie bei landwirtschaftlihen Genollenshaften. Wo | 
nicht zu haben wende man sich an die 





erhöhen in vornehmster Weise die Behaglichkeit e 
jedes ee Düngemittel = Abteilung 
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HÖNTSCH & Co. Badischen Anilin= u. Soda=Fabrik 


DRESDEN-NIEDERSEDLITZ7 Ludwigshafen a. Rhein 
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innerftie Wahrheit. Es kommen die Bienen und Käfer 
und die fiegenden Blüten, die Schmetterlinge, die fingen 
wieeine Orgelin dem feiernden Baum — und es kommt 
der Menfch und wird ganz fille, denn er fühlt, (haut 
und hört die Stimme der Ewigkeit. 

Das ift fo Ichön an unfern Freunden, den Bäumen, lie 
lalfen uns nicht allein, auch nicht in der Fremde. Wo 
wir nur find, es grüßen uns überall ihre Schweltern und 
ihre Brüder. Ich glaube, wenn wir uns einen fremden 
Ort zur Heimat machen wollen, [o ift es gut, damit 
zu beginnen, uns feine Bäume zu Freunden zu machen, 
zu ihnen zu gehen, wenn wir froh find und wenn wir 
Schmerzen tragen. Sie willen immer zu tröften und zu 
heilen den, der lie liebt, fie binden unfer Herz felt an 
das Stückchen Erde, darauf wir leben. 


Gartenbriefe 


VOM AMMERSEE 

INTER und Frühjahr 1923/1924 brachten auch 

bei uns in vielen Gärten große Schäden. Den- 
nod ift es eine Freude, wenn man über eine große 
Anzahl »zweifelhafter« Gartenbewohner berichten 
kann, die der Kälte ftandhielten. 
Allen voran möchte ich Hydrangea Sargentiana letzen, 
die prächtig durchwinterte und jetzt ihre Riefenblüren- 
dolden zur Entwicklung bringt. Nur ganz lockere 
Fichtenreiligdecke hielt die winterlihe Sonneneinwir- 
kung ab. In dem fatten Moosgrün der großen läng- 
lichen Blätter ift felbit abgefehen von der Blüte und 
derFremdartigkeit der Erlcheinung in unferen Gärten 
dem fortichrittlichen Gartenkünftler und »freunde ein 
neues Juwel in der Reihe der immer nod feltenen Er- 
kheinungen neuzeitlichen Gartenfhmucs gegeben. 
Von den Berberisarten haben fämtliche falt Ichutzlos 
gut überwintert, die immergrüne varietas verruculosa 
hat auch wieder ffandgehalten und beweift damit voll 
ihre Würdigkeit, Allgemeingut in Gärten unferer 
Breiten zu werden. 
Skimmia Foremanni mit ihren füß duftenden Blüten 
im allererfien Frühjahr — die Blütenltände find fhon 





Altes Lavendel-Walfer Scherk 
Friihes Talchentuh- und Zimmerparfum. 
Anregender Zufatz zum Walch- und Pade- 
waller. Blumig, herb im Gerud, Preis Mk. 2,75. 
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Rafıierwaller Scherk 
Frfrifcht die Haut nach dem Ralıeren. Beleitigt 
das Brennen und Spännen. Desinfiziert die Haut 
und fördert ihre Gefundheit. Preis Mk. ı,20. 





Myftikum Tafchenpuder 
mit Quafte, für die Talche der Dame. Der 
praktilche Puder für Theater, Gelellkhaft ulw., 
fein parfümiert. Preis Mk. 1,—. 


im Herbft im Knofpenzufiande voll ausgebildet — 
haben ebenfogut überwintert, wie alle — um gleich 
bei den fogenannten »Moorbeetpflanzen« zu bleiben 
— Rhododendron aus den Seidelfhen Kulturen. Der 





Alle Gartenbaugeräte u. Maschinen 
die Sie suchen, finden Sie bei mir. 
Besonders empfehle z. Zt. 


Handhacken und Hack- 
maschinen, Rasenmäher, | 
prima Gartenschläuche, | 
Beregnungs-Anlagen, 
Siemens Bodenfräse etc. | 


Johannes Sembdner, München, Kl 
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F.G. HEINEMANN 


Zuverläffgen und erfiklafligen 


Blumen- und Gemüfefamen, 
: fowie audh Knollen. :: :: 


Reichhaltigen Katalog umfonft 
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PARFUMERIESCHERK 


Der vornehme, dezente Luft 


Es ift ein Venuk Myttikı 
als Puder, Tafchenpuder, Cı 


sebraucher 


Toilettewaller 


bereitet Freude 


h ıben die vor nen, Pick 
Myftikum Aroma umgebecı 








trockene Auguft 19273 hat jedoch leider die heurige 
Rhododendronblüte beeinträchtigt, und felbft eifrige 
Bewälferung kann die auf die Blütenbildung wohl- 
tuend einwirkende Luftfeuchtigkeit bei naller Witte- 
rung, wie fie in den Gebirgsregionen der Heimat ftets 
vorhanden ilt, nicht erfetzen. 
Weiter erhielten fih gut: Ilex Pernyi (allerdings ein 
niedriges Exemplar in Höhe der 40 Centimeter Schnee- 
decke), Pinus parviflora, Spiraea myrtilloides, ovali- 
folia, Microglossa albesecens (audı in Holzteilen unter 
Decke). Teils zurückgefroren find: Viburnum Davidi. 
Eingegangen find: Osmanthus Delavayi, Acer pal- 
matum atropurpureum. 
Am meilten haben wohl Koniferen gelitten Anläßlich 
des Befuches einer großen dendrologilchen Anlage in 
Mittenwald mußte ich traurige Feltftellungen machen. 
er dortige Gartenverwalter mußte alle Juniperus- 
arten (loweit fie empfindliche Sorten find), Jugend- 
formen von Chamaecyparis, Sumpfcyprellen und auch 
verfchiedene Abies und Picea-Formen bis auf Schnee- 
höhe zurücfchneiden. Ähnlich, ja noch ärger liegen die 
Verhältniffe in Nymphenburg. 
Die empfindlichen Kinder aus dem Staudenreiche (wie 
etwa ÄAnemone japonica, Eryngium yuccaefolium, 
Primula japonica u. a., Dryopteris und viele andere) 
waren im vergangenen Winter durch die konftante 
Schneedecke geborgen, fodaß Verlufte nur durch Mäufe 
eingetreten find, die bei Alpinen befonders den Ve- 
getationspunkten bei Saxifraga, Edraianthus und 
Draba nadliellten. Andererfeits erglänzte der Stein- 
garten beller als je in feinem Frühjahrshochzeitskleide. 
Die auf die lange Kälteperiode folgende plötzlich bis 
zu hochfommerlichen Temperaturen anfteigende Hitze 
hat dagegen auf verkhiedene Alpine wie Dianthus 
und kruftige Saxifragaceen Ichädigend gewirkt. So er- 
lagen Saxifraga Desoulaveyi,Schreineri, pseudosancta, 
Forsteri u.v.a. m. mit ihren zarten weichen Jung- 
trieben der plötzlichen Hitze. 
Die feuchte Wetterlage des heurigen Frühjahrs wird 
aber überall fottes Wachstum hervorrufen und viele 
Schäden wettmacen. Karl Stadler 





Trifena Eau de Cologne 
Würzig herbe Lau de Cologne. Für das 
Tafhentuh, das Walh- und Badewaller. 
Flafche Mk. ,,—, 4.80, 7,20, ı12,—. und größer. 


<< 





Cold Cream Scherk 
Der belte Fettcreme für trockene Haut. Vor- 
züglich zur Mallage, zur Babypflege, für Sport. 
Töpfe Mk. 0,50 1,50 2,50 4,50 





Myftikum Puder 


If mit äußerfier Sorgfallt verarbeitet und fein 
parfümiert,gibtdemTeint ein paltellartig mattes 
fAusfehen. Karton Mk. 0,90, 1,80, 3,—. 
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AUS JUGOSLAVIEN 

ER Winter, der hier im Süden fo 

unerfreulich war, da er weder ge- 
nügend Schnee, noch anderlfeits genü- 
gend Wärme brachte und eben gerade 
durch diefes Weder-noch fo langweilig 
war, ging zu Ende. Die Sann wälzte 
braun und fchwellend das Schneefchmelz- 
waller in großem Anprall durch die Holz- 
brücen, daß lie erzitterten. Und die 
Holzkreuze und «Heiligen Nepomuke« 
ftanden düfter da. Nah und nad ergrün- 
ten die Ufer. Der Himmel erheiterte (ich. 
Die Weiden und Efchen am Ufer häng- 
ten ihre hellgrünen [hwanken Äfte ins 
Waller, daß man, oben auf einem Höhen- 
zug wandernd, den Eindruck einer japa- 
nifhen Landichaft hatte. Das Waller 
klärte fich und lächelte mit feinem klaren 
Grunde. Am Hunyberg,dem ehemaligen 
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GARTEN U. PARKANLAGEN 


Entwurf, Ausführung nach allen Plätzen 


UMANDERUNG ALTER ANLAGEN 


HERMANN KOENIG 
HAMBURG 1 


Gartenarchitekt 





Jakobikirchweg 24 








Feuerlpeier, erblühte wild die Japanifce 
Zaubernuß, (hier Hum-birne genannt) 
und /preizte ihre klar- weißen Blüten- 
fterne lo firaff und gleichmäßig aus, daß 
man verluct war, an Papierblumen zu 
denken. Die Zwergfträudhlein des Seidel. 
bafts ftanden unvermittelt im braunen 
Laubboden. Im Walde drin Ichimmerten 
noch in allen zarten Halbedelfieinfarben 
die fchon lange verblühten Schneerofen 
Jeden Tag ftand nun eine andere Blu- 
mengattung, wie heimlich über Nadı 
hergetragen, in Blüte. Der Almraufd, 
diefes Naturkind der Rhododendren- 
gattung, kam an felligen Stellen in der 
Höhe vor, und freudigft griffen unlere 
Hände darnadı. Almraufch, welche Poc- 
hie liegt in diefem Wort, das der Volks- 
mund prägte! Beraulchend ift der Duft 
nad Freiheit und Gefundheit,nach Sonne 


Sartengeftaltung 
durch 


IWALTER 
THIELE 


BerlinsZchlendorf ; 
Annaftr.2 


Sernfpr. 
1772 


“ 
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Grünfeld 


Leinen:Wäsche 
Ausstattungen 


. 


Die Preisliste Nr. 150 T 


(mit vielen Abbildungen) 
über Neuheiten in 


Badewäsche 


und die 


 Sommer- 
Preisliste Nr. 151 P 


enthaltend viele vorteilhafte Wäsce- 
angebote, mit zahlreihen Abbildungen, 
werden auf Wunsch zugesandt. 


> 


Landeshuter Leinen» u. Gebildweberei 
y r . * 
F.V.Grünfeld 
Größtes Sonderhaus f. Leinen u. Wäfbe 
BerlinW8, Leipziger Str. 20-22 
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und Höhenleben! Einen Strauß vor der herben Natur dodh nicht kennen. Im 


C++4444444444404+44044440 04444) 

Bruft und am Hut, ziehen wir zu Tal, |%# : Bött &E ch ah G.m. +| Sommer, wenn dann die Wälder vor 
Kinder fitzen im Wald und echten zart- |% : ger & Eschenorn ». m. $| Blattfülle geheimnisvoll dunkeln, ftehen 
Iprolfende Kränze von zweifarbigem |% - : Berlin-Lichterfelde 11 $| die feltlamen Türkenbundlilien da, wie 
Kreuzkraut, welches flähig wuchert wie a : Gartenmöbel in Holz $| höne orientalilche Königskinder, die 
das Heidekraut. Ein eigentümlicher ho- ! pP Sata 3 fich im barbarifchen Wald verirrt haben 
nigfüßer (hmelzender Duft eignet ihm al ngänge 3 und mit ängfilichen, immer leuchtender 
— — lodende Kinder des Südens! Der H : Obstspalie u eg _ 3 werdenden Augen um [ich Ichauen. 

Ginfter, der widerhaarige borftige Kerl Set treten red] Auf den Wielen Ihwingen kapriziöfe 





Ordideen - Mäddhen in blaßlila und 
gelben Kleidchen ihren Reigen. Und der 


macht gute Miene zum Frühlingsreigen 
und blüht knallgelb und aufdringlich in 








den Böfchungen. Es ift, als wollte er la- A . : ganze Wald duftet von Cyklamen. Jeder 
gen: Meinetwegen, da zieh’ ich alter | | Gartenschläuche | Same, von leihtem Wind getragen, 
Griesgram mich eben auch wieder gelb ! in vollendeter d r r l fliegt aus und gedeiht. Im naturwarmen 
an, wenns fein muß. Sich freiwillig Ausführung e Baflın von Römerbad (Rimske toplice) 
und frühlingsfelig hingebend blühen 4- 5.70 m hoch Bitte fordern Sie Angebot Spezialgeschäft wädlt im Freien die Melumbia, eine 
die Schneeglöcdkhen, Märzenbecer und hat abzugeben f Lotosart. Wie edle Perimuttergefäße 
Scilla wie ein lieblihes dichtes Streu- = Adolf Möller &Co. Walther Borwig ruhen ihre Blumen auf den (hwimmen- 


\ Bad Polzin (Pomm.) den Blättern. Hortensien, von Natur 
aus klar blau gefärbt, fäumen die Ein- 


Berlin-Lichterfelde Ost 
Bahnhofstraße 5 


blumenmulter in den Wiefen. Es ift eine | Gartendirekt.Dessau | 


farbige Seligkeit, wie wir hie in unferer 





" bergische Gartenbau-Ausst 
on Usstellung, Stuttgart 
Veranstaltetvom Verband Württembergisher Gartenbaubetriebe E.V. 
ERÖFFNUNG 21. JUNI 1924 
Ausstellungsgelände Schloßgarten, Eingang Schloßplatz, neben dem Kunstgebäude 


Die Ausstellung umfaßt den gesamten württembergishen Gartenbau: 
Blumenzuht / Gemüse- und Obstbau / Gartenkunst / gärtnerishe Literatur und Industrie 


Dauer der Freiland- Ausstellung vom 21. ‚Juni bis Ende September 


Allwödentlih eine Sondersdhau: 


21. Juni: Hortensien und Staudenblumen / 28. Juni: Frühgemüse / 5. Juli: Nelken / ız. Juli: Kirschen / 19. Juli: Rosen 
und Wicken / 26. Juli: Vortrag »Gemüseverwertung« / z. August: Beerenobst / 9. August: Vortrag »Der Haus- 

arten« / 16. u. 25. August: Große Hallen- Ausstellung (Gärtnertag) / 23. August: Sommerblumen / 30. August: 
Bahlien / 6. September: Staudenblumen / 13. September: Obst und Herbstblumen / zo. September: Chrysanthemum 


° 
Wegen Auskunft, Wohngelegenheit usw. wende man sich an die Auskunftsstelle der Württ. Gartenbau- Ausstellung in Stuttgart, Schloßgarten 


Die Ausstellungsleitung des Verbandes Württembergischer Gartenbaubetriebe E. V. 



















Gegen jegliches 
Ungeziefer und Mehltaue 


bleibt altbewährt mit 
radikalem Erfolge mein 


Vaufluid-Kanolzin-Perfluid 
nF 4 


un WR 4 





CHRYSANTHEMUM 


Unsere neue Preisliste Ist erschlenen. 
Aul Verlangen solort kostenlos. 
—— Chrsolbemundtuh — 
Beste Reue Abbildungen 
Broscleri 2,50 M. bunden 3.75 


re Otto Heyneck, Gartenbau, Magdeburg-Cracau. 


RT EERETE zum Spritzen u. Räuchern ERDE BER BRRTERN 


ge iesriaree Broschere mit glänsenden | 

OSWALD WCELKE 
&hem. Fabr. MAX KANOLD gesr.1874 HAMBURG P.23 nn nn 
DUSSELDORF 


MOLTKESTR.32 /FERNR. 9879 
D.W.B. ., V.D.G. 


BÜRO FÜR GARTENKUNST 
ENTWURF U. GESTALTUNG 
VON GARTEN-, PARK- UND 
FRIEDHOFS-ANLAGEN, 
SPIEL- U. SPORTPLÄTZEN 


AYSER u. SEIBERT 
INN Re run [NN 
GARTENGESTALTUNG 
HEIDELBERG U. MANNHEIM 
ROSSDORF B. DARMSTADT 


YIrrttt tt tet tt 


Spezialfultur winterharter 


* farbiger Seerofen 


AUSFUHRUNG 
UMGESTALTUNG 
VON GARTEN 
SAMTL. PFLANZEN 


EIGENER KULTUR 
KATALOGE AUF WUNSCH 


I Befte Pflanzzeit April-Auguft 
4 Preislifte und Kulturanweifung 


auf Wunfh 


%« 
: W.Schlobohm- Mölln/Lbg. 
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LEITUNG: HEIDELBERG 
ROHRBACHER STR.31 * TEL.1916 
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CORNELL UNIVERSIT\ 
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fahrtsfiraße des Bades und überwintern 
draußen. Um die Villa Meyerhofer in 
Römerbad fianden mädtige Einzel- 
exemplare von Libanonzedern, Katalpa 
und mexikanifhen Tulpenbäumen frei 
und ftolz wie in ihrer Heimat. Mus- 
kateller Wein und roter Tiroler reift an 
den Hängen. — Ein gefegnetes Land, 
diefes Nord -Jugollavien, ehemals war 


ford 


August Bitterhoff Sohn 
SAMENGROSSHANDLUNG 
BERLIN O. 34 
Frankfurter Allee 27 


Grasdjamen 
erg 
pläge, Weidefläben ufw. 


Gemüfefamen 
für Sommerausfaaten: 
Radies, Spinat, Karotten 


Alle Blumenfamen 
in reihhaltiger Auswahl 


roß- und kleinblättrig, echt, 

Efeu, Ginterharter, 2jähr. u.kräftig. 

Evonymus = radicans fol, var. 
Evonymus rad. Kewensis. 
Evonymus myrthifolius. 


Große Vorräte! Porto w.sollfrei dareR e. 
Deutschland per Post. Preise brirflıch, 


F. Borowski, Spezialkulturen 
Metternich - Coblenz. 


„gguh 
er 


N 
NN 


EINE GROSSE WOHLTAT 


erweisen Dia wen AugtimysnSinsich einen guipas- 
senden Klemmer oder eine Brille mit Zeiss-Punktal- 
gläsern anschaffen. Vermöge ihrer besonderen 
wissenschaftlich errechneten Formen und ihrer pein- 
lich genauen Ausführung bieten Zeiss-Punktalgläser 
ein angenehm grosses Blickfeld mit gleichmäßig 
scharfen Netzhautbildern in jeder Blickrichtung 
von der Mitte bis zum Rande des Glases. 


ZEISS 


PUNKTALGLASER 


FÜR BRILLEN UND KLEMMER. 


Jeden Glan Arägt dan Schutzneichen 2. Lamen Bio or sich auf den Gläsern nach welmn” 
Wisderlages überall boi dem durch diosen Zeichen kunntlich gemachlen Optikern. Bruck 
schrift (2? nnd Jede Auskmalt kontentrel von 





hier deutfcher Boden, Süd -Steiermark 
hieß mans, und der Dichter Bartfch wurde 
nicht müde, feine Schönheit zu befingen 


Frau Gerbing 


RAGEN. »Blüht Iberis auch im 
Scatten?« — Ja, im Halbfchatten, 
doch friert fie dort in (chwerften W intern 
zurück. KF. 


© 


te Fesstantachuctustantante t,- 


KONIFEREN r 
| Ma } 


Sortiment, bel.Taxus und Buxus 
für Hecken und Solitärpflanzen 


Rhododendron 


Catawbiense und Hybriden 


Aristolochia und Glycinen 
in fiarken Pflanzen 


Desgl. alle anderen Baumfdhul- 


Beerenobst, Ziergehölze etc. 


eo 


#» BERLIN-TEMPELHOF - 
Fernfprecher: Südring 7% 


Sanyps 2‘ De 3 @ y28rta Zur oe je 


Hoss 
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Winterh, Blütenstand 


Hür alle Zwede In 
den schönsi. Arten. 


WILHELM WIESE| 


artikel als Obst- u. Alleebäume, * 


Tempelhofer Baumschulen - 


a 
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mit guten Ballen, reichhaltiges + 


em 


mit vielen Knofpen = 
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ADENDORF B. LÜNEBURG j 


fm 


5 ben jedem Garten Schönheit! 
Se illustriert, postfrei, erleichtert jedem 
-freund die Auswahl aus großem 


mehrungs- 
Sortiment herrlichster Rasse-Dahlien von () ® ng 


kästen 
mit. | liefert prompt 
Spalleren |} in | 
| haltbarer 
preis- 
wert. Aus- 


ERICH KRETZSCHMAR 
Gartenarhit. CHEMNITZ _ Kaiserstr. 36 
Entwurf und Ausführung neuzeitlicher 
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Gärten / Obstanlagen | NEUHEIT! Die GES.GESCH. | er 
l 4 rseteon | KarlSchulze, Dresden-N.,Bürgerstr.206s. 
i Galumor:Dofe mit Lüftung | 
j l ur Jamen- und Panyenyudh l 
n ° Du Ss 7 7 5 STEUERT un . N) 
Für einen Wintergarten fuhen wir \ Auipühe. 1 gung aub Glas 5 cm men, | Fr. Riedel & Co., G.m.b.H. 
ein. befonders großen, E Hi u. gefund. | usfäbe, F aut Olatring u Tonkale I 77770m Essen-Ruhr y 
2 ® cm cm bob. -mi © 
ji PHOENIX |; "dei fiat gras | 4 Oli seen | 
% m zu kaufen. ı- * Mexiko-Lmporten, blühendes j durch unsere patentierten 
x Asa mit xt Paaren We in 3 j Greisenbaar etc. eingetroffen! I \ 
ii u, Preis, fow. üb. die Verfandmögl. erbittet die :: Hein atteentulturen 
; Städtische Garlen- und Friedhofsverwaltung Bochum :: | mu . 8 2. ‘s er “traße 16 h 
Kernen inet iineitienineitineicd 
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Bigene 
Wasserleilung 


für Landhäuser, 


6arten-, Blumen-, 
Baum-u Pflanzen- 


SPRITZEN 





! Uxrnzand von Blüten u. 


Große Gord Ned Ed. Sreudengarten 
auf der Jahrbundert-Ausstellung. 


aller Arten, von der 


fe 









Villen u. Güt < Bemelen Se zum Ausführeng « Garten Park-, 
a na Dational- seit Uber 28 Jahren Friedhofs, Öbsh u Teichonlagen 
Gebr. Holder Sport-u. Spielplätze. 


Geflügelhäuser 
Prachikatalog Ir RM, 


ERNST HERRSCHUH 
Siegmar-Chemnitz (74) 


Metzingen 
(WÜRTTEMBERG) 


KATALOG NR. 568 
gratis a. jedermann 


T Krüger&Lathan 


Pumpenlabrik 
BERLIN O. 27 
Alexanderstr. 14 


Man fordere Angebot 
und Prospekte. 





Eigene Baumschule, 


Eigene Staudengärtnert 
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Frühbeet« 
fenster, 
Heizkessel, 
VHS Gias, Kitt 
“4 aus eanh 1 und sämtliche 
er Gärtnerei- 
Bedarfs- 
artikel 


Tauregen-Apparat „Eden“ 


Cprike und R = a: “ 
aune ie 
dir Öarten und Beld if Eee 
pparat „Eden” wandelt im kurzer 
Dürres und Obdes In Rrudtbarkeit! 


Firma CARL DAIBER, Stuttgart 11. 
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3 
DORSTEN i.Westf. h 
empfehlen den Bezug von 3 
Hollandifchen Blumenzwiebeln |} 
Hpazinthen, Tulpen, Erocus, Narziffen etc, 3 
2 

2 

2 
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aus ihren eigenen Aulturen in Hillesom (Holland) 
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PREISVERZEICHNISSE STEHEN ZU DIENSTEN 





MATHTAHTAU 


“ 
FERFDRRTIRFFITEHHURKHRHÜUHFFUNAUERURRUE 


Bei Befiellun, bin v, 
DAHLIEN]| 4 44 a Gum RE 
. Sbönheit Bezug zu rl 4 mmngen mit 3 


| J. W. Beisenbusch, Kom.-Ges. 
N 
| 





DZ Te Te Te Vz Dr rw TvWz VW W207 2077 2777 2077 2077 2077 2077 2077 2077 2077 2077 20 
















aller Klaffen, auregen, liers 
u Vorräte nebmen. bar, bis 12m Reihoete, I 
. reis Om. 12,-, 
Preisliite auf Wunih . BE fear: Om. Ju, 
Bernhard Haubold, Be Se net Sprübtenfel 
Gartenbau-Betrieb i ‚vIA RASA':! Zaufpender bis 2m Rede 
Dresden-Laubegaft die taffädL. Nirnerf . nun für ii 
ai in; 5 
die von der ftaatl, en } Briß une 
!GARTNEREI: „ie nippetinfte« I=, 
GARTNEREI 2 
ERICH FISCHER : Treibnähefals 
7: er für Blumen u. Pf 
3 Wiesenthala.d.Neiße £ j 06, von 
Bo HM _E N? t nertennungen Wirkung, 
2 ne > eben w Ih ein. Siehe nue 1 g auf 1 Ltr. Wafler, 
empfiehlt sich % Hielerung > nferat Rebruar 1924, 6° Breis sk 
3 a u 2) Er .? 3. Umfhlagfete. Om. 1.50, 5 kg u Adolf Busse 
2 Amaryllis:Hybriden 2 Profpeit Sutagte = Kult ste 
2 Sek aba Dustin z RICH. RUCKDESCHEL t a4 er j T 
2 japanisch.Zwergbäumchen 2 DRESDEN-A. 16 D. Kleine, Hannover, wWarzenS 
2 Preisliste kostenl.z.Dienst. 2 Elisenstr.84 Pofiic. 87:9 Manteuflelstr. 6 
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zu Pfordedung Mer 


für Champignonkulturen, Frühbeete und 
Sparge anlagen, kurzer 


















ung für Ackerboden : 
sofort lieferbar \ 
Düngerhandlung Felix Köttnitz \ 
Berlin-Schöneberg, Ebers-Str.83 F Schädilinas-Bekämpfung 
Seit mehreren Jahren mit beftem e een 
3 en 
Erfolg verwandt, von berufenen & Dapis" \aöuse Mirliehs 
achleuten anerkannt. A  Elosal „. Meltau 
o 5 Nosperal „ . Fusicladium 
ri Obstmadenu. 
Gegenüber den bisherigen Be- 1 Nosprasen „  Fusioladium 
kämpfungsmethoden welentliche Al  Pomarson „. Obstmaden 
Thomilon „  . Blattiäuse 






Vereinfahung und Erfparnis. 
Aufklärender Profpekt koftenlos. 


F. Schacht ©::: 


CHEMISCHE FABRIK 
BRAUNSCHWEIG 
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Tillantin Beizmittel für Getreide 
und Sämereien 
. “ 
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@ vorm. Meister Lucius & 
Höchst =. M. 





BE DE CE ee 


RT a R 











Rhododendron 
winterharte Catawbiense- und arb. Hybriden in 
vielen schönen Varietäten. / Pflanzen in allen 
Stärken. Bis 2,50 m hohe u. breite Shaupflanzen - 


Rhod. Catawbiense |aus diesen härtesten 
E caucasicum Stammarten erzogene 


Smirnowi Sämlinge - Pflanzen 
” Bastarde, Für größere 
„ maximum ar. 


Rhododendrönanlagen 
„  brachycarpum)] empfehlenswert ‘\ 
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des GHische Ken 2 


Öartenazaleen in winterhartenÄrten 


Pflanzen für Heideboden wie Andromeda- + 
Arten, Gaultherien, Erica, V aeginium ua 


Koniferen in vielen Arten/Omoricafihren 
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GD.BÖHLJE 


Baumsculen 
WESTERSTEDE i. OLDENBURG 


dureh Apathshes, Drogerien, Sameabandianges .e® 
We nicht erhältlich, uns mas sieh as die 
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‚Jupiler- Jlavias- 
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Regenspender? ::: 


der leistungsfähigste und dauerhafteste 
Gartensprenger der Gegenwart. 


An Strahl, Brause und Zerstäubung verstellbar, 
» Sprengweite 2-40 Meter Durchmesser. * 
Selbstätig drehend. » Mit verstellbaren Armen. 


Verlonyen Sie ausführlichen Prospekt, 
Gieneralvertrieb für das gefamte In-und Auslana. 


ALBERT TREPPENS & co. 


BERLIN SW 68, LINDENSTRASSE 12@. 
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eine Seitjchrift mit Bildern 
fr Ba rien-und Diuueririug für Linbhaber und Sachmann 





Ä Bemeinfchaft mit Karl Soeriter un Camillo Schneider 


Rt: herausgegeben von Osfar Kühl 
2. Berlin- ® eftend | 
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* > SOEBEN ERSCHIENEN: 


DAS ROSENBUCH- 


HERAUSGEGEBEN VON WILHELM MÜTZE UND CAMILLO SCHNEIDER 


136 Seiten in großem Format auf Kunftdruckpapier / Mit 100 fhwarzen und farbigen Bildern / In Halbleinen 750 G.-M. 
In Ganzleinen mit Goldtitel nach künftleriihem Entwurf 10 G.-M. / Verlendungskoften 40 Pfennig 
Ausland Preife in Landeswährung. (ı G.-M. = "Ja 9 


AUS DEM INHALT: Rofen von heute vom Kar/ Foerfter / Die Role im Leben der Völker und in der Kunft (mit Bildern von Schon« 

auer, Botticelli, Rubens, Seghers, Philipp Otto et a)von Paul Landau / Die Gelhichte der Gartenrofe v. Wilkelm Mütze / 

Wildrofen von Camillo Sconeider I Gartenrolen, Züchtungsarbeiten und Gruppierung von Wilhelm Mütze / Die beften Grup rofen 

aller Klalfen von Wilhelm Mütze / Die Role im Garten von Wilhelm Mütze / Die Role im Park von M. Geier und Camillo Schneider ! 
Der Rofengarten von Camillo Schneider / Pflanzen und Pflege der Rofen von Wilhelm Mütze. 


* i i 
D% ROSENBUCH will mehr geben als eine Zufammenftellung der Ihönften Rofen, es macht zum erften Male den 
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R 
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Verfuch, den Schönheitswert und den Kulturgehalt der Rofe in Wort und Bild zu ershöpfen. Es verfolgt ihre Ge 
fhichte durch die Jahrtaufende, in denen feit Anakreon die Dichter das „Lob der Rofe” in immer neuen Liedern 
gelungen und die Künftler ihre Schönheit in Bildern gefeiert haben. / Das Rofenbuch faßt alles Willen über die Rofe zufammen, 
es vereinigt das neue reiche Material, das gerade die letzte Zeit uns ‚gebracht hat, und es zieht die große Entwicklungslinie in 
der Arbeit der Rofenzüchter bis zu den letzten Triumphen der aufs höchfte gelteigerten Rofenfhönheit. / Das Rofenbud leiltet 
praktifch den Rofenfreunden den willkommenen Dienlt, daß es in forgfältiger Sichtung, bei der unfere erfahrenften deutihen 
Züchter und Kenner mitwirkten, aus der Überzahl der Sorten eine Auslefe der beften alten und neuen vornimmt, wobei auch 
auf Winterhärte, Wüchligkeit, Widerftandsfähigkeit gegen Krankheit und lange anhaltenden Blütenreichtum befonderes Gewicht 
gelegt wird. / Das Rofenbuc gibt für die Verwendung der Rofe im Garten, deren Möglichkeit bei weitem noch nicht 
erfhöpft find, neue Anregungen, weilt vor allem den Rankrofen den ihnen gebührenden Platz im Garten zu und zeigt an 
einem Beifpiel mit Plan und Anfichten, wie ein Rofengarten eine Stätte unerhörter Schönheitsentfaltung werden kann. 
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Wintergärten, Veranden 
Frühbeetfenster, Heizungen 


Wein =Treibhäuser 


In einschlägigen Geschäften erhältlich, 
wo nicht, direkt durch: 
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reichen Sorten der Kapuzinerkrefle gehören mit ihren 
| 0efOrmeree und farbenreichen Blumen zu den beften 
erndften Sommer» und Herbfiblübern. Die typiben 
majus Formen werden für Beetzwece dur die nanum: 
kumb» Sorten übertroffen, in denen zum Teil der Einfluß 
jus nabeftehenden T. minus zu fpüren iff. Dies letzte 
eit 1576 aus Peru in Europa in Yan und majus 
r 1684, J[odaß fi die Formenfülle aus der langen Kultur 
, zumal da an den Gartenforten au das /päter ein» 
umbifbe T. peltophorum oder Lobbianum beteiligt iff 
‚g der Blüten tritt beieinigen einebraune odergelbe Laub- 
ilder aus den Kulturen von Haage & Schmidt Bissinger 
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ie Formen des Sommerphloxes, Phlox Drummondii, zählen zu den heiterfien und anfprecbendften 
Einjahrsblumen. Sie haben nicht die Üppigkeit und Bfütenfülle des Staudenphloxes, dafür aber ein 
überaus anmutiges und wechfelreiches Farben/piel. Durch die geäugten und gefireifien Formen wie auc 
durch die Verfbiedenheit der Kronenausbildung wird die Mannigfaltigkeit der Sorten noch verftärkr 





eben der farbigen Leuchtkraft der Godetien können nur wenige Einjahrsblumen befieben. Es 
/ ıfl ein Flammen und Glühen im Hocdfommer auf den Saatfeldern der Dippefiben Kulturen 
Man weiß nicht, [ol man die einfarbigen oder die geflekten Sorten vorziehen. Vom reinftien Weiß 
geben die Tönedurd Rofa bis zum feurigften Scharlach. Au zartes Gelb ift vertreten. - Bilder C.S 
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KARL FOERSTER / IM SOMMERGARTEN 


INE Reihe hoher Sommertage enthält ganze Welten von Wechlfel 
E unbezeichenbarer und ungefeierter Belonderheit des Wetters. 

Immer neue geiltige Baldachine werden da über uns gehalten, 
unter denen befonderes inneres Leben aufblickt oder entichlummert. 
»Die Stimmung in der großen Welt durchfchauert jedesmal tief meine 
kleine Ih fühle mich wie eine magilche Aufter, über die feltfame 
Wellen hinweggehen.« (Goethe.) 
Tiefe und lebenslange Hinwendung an den Sinn diefer ungeheuren 
Vorgänge entfaltet erft die inneren und äußeren Organe für ihre Er- 
fallung. Dazu gehört auch die Abwendung von der üblichen Haltung 
gegenüber unerwünfchtem Wetter. 
Durch welche feltfamen Stimmungen und Verwandlungen führte geltern 
der Gang des Wetters von Morgen bis Abend. Haft du die unglaub- 
lihe Mondnadht gefehen mit den niedrig Ihwebenden Wolken, die das 
entrückte weiche Schweigen und die Himmelsnähe der Berge in diefe 
Lande mitbrachten, oder heut morgen die weißgoldenen, unten blau 
verdämmernden Wolkenkränze hinter den Waldhügelhorizonten, ur- 
fommerliche Morgenzeichen, daß es mit dem guten Wetter nicht ganz 
geheuer fein wird. Bald blauten Waldfernen Ihon wolkenüberfhattet 
fommerfchwül durch neu entdeckte Zweiglücken plötzlich reif behangener 
Kirfhbäume, und irgendwoher drang fernes feftlihes Donnergedröhn 
herüber, wie ein leifes Murren der vulkanifchen Kräfte, die hinter der 
heißen Sommerwelt und allen Dingen ftehen. 
Unvermerkt ragte plötzlich rieliges Gewölk drohend und verheißend 
hoch am Himmel auf wie entwölktes Gebirge und fandte blaue Wander- 
(hatten über aufatmende Blumenfarben und Menfcen. 
Weit gereilte Lüfte, irgend wie voll Strand- oder Bergwürze, fächelten 
leife mit den Gartendüften umher, und Heimat und Ferne taufchten 
miteinander felige verlöhnte Worte. 
Wie Strahlen blauer Frifche fiiegen mannshohe Ritterfporne in allen 
Blaus aus Terrallengärthen, fhwankten befcattet hinter Hecen- 
fäumen und Schilfrohrzäunen, fpiegelten fich regungslos in Wallerrolen- 
becken und leuchteten aus Rofen oder goldgelben Taglilien in alle Fenfter 
des Haufes. Sie ließen neue fremde Räume und Weiten aus bekannten 
Gartenräumen aufltehen und feierten die Kolfibarkeit der Sommerftunde 
wie keine andere Blume, 
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Sommerglück in reicherfüllten Gärten mit Blicken in die Land(chaft birgt 
unnennbare Heiterkeiten des Geiltes: Sommer ift mehr als Sommer, 
ift eben fo jung und verheißend wie Frühling und ragt in ganz andere, 
noch höhere Regionen der Erfüllung, als der Frühling ahnt. 

Man geht vom Liliengärtchen zum Llfergarten, kann dann von diefer 
Freudenart kaum innerlich [hnell genug zum Naturgarten umfcalten, 
in dellen ganz andere Welt voll Fingerhut und Königskerzen, hoher 
blauer und weißer Waldglockenblumen zwifhen Wacholdern und 
Heidekräutern uns wieder nur ein paar Schritte hinübertragen. In das 
bis zum Rande mit diefem Glück gefüllte Gefäß ftürzt fih nun gleich 
die völlig andere Freudenfülle des Steingartens, der hinter einem Douglas- 
tannenvorhang mit Zwergglockenblumen, bunten hohen Pagodenprimeln, 
tief blauen Zwergritterlpornen und weißem Frühlingsfcleierkraute 
wartet. 

Man kann mit den neuen Pflanzmitteln einen mäßig großen Garten- 
bezirk durch verfenkte Gartenteile, durch Heckengärtchen, tannenum- 
gebene Steingärten und Jahreszeitterrallen an langen Hohlwegen in 
einen folchen natürlihen Wechlel von oben und unten, von abgrund- 
tiefer Verfchiedenheit kleiner Lebenswelten und ihrer künfilerilchen Ge- 
ftaltung legen, daß der Garten wie eine Unendlichkeit um unfer Haus 
herum liegt. Diefe inneren Umfchaltungen beim Herübergehen aus einer 
Gartenprovinz in die nächfie brauchen [ich in ihrem Reiz nie ab und 
lalfen immer wieder Wellen eines fabelhaften Gefühls von Garten- und 
Weltreichtum über uns hinweggehen. Die unabfehbare Fülle der Dinge 
in einer Provinz nimmt uns fo hin und zieht uns fo in fich hinein, daß 
wir dann plötzlich in der nächften, etwa vor dem Heidegärtchen, in dem 
jetzt die blauen Himalaja-Altern den Alpenafternflor fortfetzen, ftehen 
und herumblicken, als hätten wir diefen Erdteil der Freude fchon halb 
vergellen. 

Eine wirkfamere Veranftaltung, Freuden übereinander zu türmen und 
Glückfeligkeit des Daleins in der Natur an die Oberflähe zu locken 
und fühlbar zu machen, mag es in der Welt kaum geben. 

Das neue Gartenleben baut nicht nur den Raum, fondern auch die 
Zeit mit ganz neuen Mitteln aus. Sein wahrer Reichtum erftreckt fich 
in beftändiger kaleidofkopifcher Verwandlung durch die ungeheuren Zeit: 
räume des Jahres. Aus dem (chläfrigen Epos lange dauernder Wieder- 





holung ift ein Drama fpannender Entfaltungen von Woche zu Woce, 
von Jahr zu Jahr geworden. 

Merk würdig viel Raum nimmt in unferem Unterbewußtlein fchon allein 
das Knofpen einer großen Pflanze ein, wie etwa der chinelifchen Som- 
mertaglilie (Hemerocallis luteolea oder citrina). Die Pflanze wartet in 
4 zehnjährigen Exemplaren im Ufergarten am Wallerrofenbecken mit 
je 90 etwa meterhohen Blütenftielen. Die Spannung folcher Erwartung, 
die Lebensfülle diefes urftarken freudigen Gelchöpfes liegt uns wie eine 
Art fpannenden Kraftbefitzes im Gefühl. Das geht durch lange Zeiten, 
denn von der Knofpe bis zur Blüte fcheint hier ein weiter Weg. Wieder 
werden fich ihre maiglöckchenhaften Düfte in die Sommerabendgerüce 
milchen, und dasBlaßgelb ihrer großen Farbenbülche wird mit allen mög- 
lihen neuen Nacbarfarben, befonders mit neuen Ritterfpornfarben 
zufammenklingen. 

Für wen der Ritter[porn noch keine große Angelegenheit feines Gartens 
und Lebens ift, deflen fommerlichem Gartengefühl fehlt erwas ähnliches, 
wie etwa feinem Gelamtgefühl für den Sommer fehlen würde, wenn er 
ihn noch nicht in den Bergen kennte. 

Wie überralchend und weclelnd find die Fernwirkungen der einzelnen 
Sorten, Turmalinblau hat die größte Leuchtkraft in die Ferne. Rofa- 
beimifchung verfchluct viel Fernkraft. Weißes Auge fieigert die Trag- 
kraft dunkler Lilafarben. Immer wieder gibt es Beleuchtungen, in denen 
bekannte Ritter[pornpflanzen wieder neue Geheimnilfe ihrer Farbe aus- 
firahlen. Kobaltblau kann vor Gewitter dröhnen wie ein ftarkerTenorton. 
Manche Opalritterfporne ftehen in der verhaltenen Glut eines Edellteins 
oder den ganzen Tag lang wie vom erlten Frühlicht getroffen. 

Wenig Gartenfreunde machen lich einen Begriff, welche neuen Provinzen 
der blauen Farbe jetzt vom Ritterfporn erobert werden und wieviel 
zugängliche Blaus und Blauzufammenftellungen noch im Schoße der 
Ritterlpornzukunft [chlummern, wie tiefgehende Mannigfaltigkeit neuer 
Formen der Blume, der Dolde, der Pflanzengeltalt von 30 Centimeter 
bis zu 2", Meter Höhe aus dem unerfchöpflichen Reich der Ritterlporn- 
möglichkeiten herausgelöft werden. 

Wir haben nun Hunderte von Dahlien- und Rofenlorten in Farben, die 
es in der übrigen Blumenwelt auch [chon gibt, aber kein Menich zweifelt 
an der Notwendigkeit weiterer Rofen- und Dahlienfortfcritte. Beim 
Ritter[porn, dem einzigen Vertreter breiter und hoher, rein blauer Farben- 
mallen fitzen wir in Deutfchland auf einer Zahl von über dreißig bis 
fechzig Sorten herum, die noch zum großen Teil aus Zeiten ftammen, in 
denen die grundlegenden Eigenfchaften der Sturmfeftigkeit und Mehltau- 
freiheit noch nicht ernfi genommen wurden. Wir ftehen feit etwa dreißig 
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Nora, der Fingerkut, 
der übrigens in fabel: 
hafterWeltverbreitung 
bis nad Südamerika 
bin begriffen ift, woer 
in den Cordilleren- 
Wildniffen Roß und 
Reiter überragt, FA die 
wichtigfte aller Halb. 
Stauden. Dob ift die 
Pflanze durb red. 
zeitiges u ger 
der Blütenftiele gleic 
nad Blüte auf fünf 
bis feds Jahre Dauer 
zu bringen, fär fib 
außerdem felberimmer 
wieder reiclic aus. 
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Jahren im eigentlichen 
großen Zeitalter der 
Rofe, Dahlie und Gla- 
diole und werden im 
Laufe der nächlien 
zehn Jahre in den Be- 
ginn des großen Ritter 
[pornzeitalters treten. 
Mancdherleineuelüber 
ritter[porne von ganz 
phantaftifhen Aus- 
maßenbeivollerWind- 
feftigkeit und Mehl- 
taufreiheit find Ichon 
in Vorbereitung. In 
allen möglichen Län- 
dern bis nad Kali. 
fornien hinüber find die Züchter mit Erfolg an der Arbeit, diefe große 
blaue Blume der Romantik zu einem wirklich zauberhaften Gewäcds zu 
machen. Wir werden alfo in 10 bis 20 Jahren dreihundert bis vierhundert 
Ritterfpornlorten haben, die dem Adel und der Verfciedenheit der 
Rofen nicht nachfiehen. 

Wie fehr wir hier in Deutfchland noch Ritter[pornbarbaren find, erhellt 
auc recht aus der Tatfache, daß es jetzt in Californien eine befondere 
illuftrierte Monatsfchrift gibt, die nur dem Ritter[porn gewidmet ilt und 
den Namen trägt »For better Delphinium«. 

Viel Ritterfporne find fo mächtig in ihrem Blau, daß der fchönfte blaue 
Himmel über der glühenden blauen Reinheit diefer fchillernden, kaum 
noch irdifchen Gebilde überrafchend matt fcheinen kann. Ihre Wirkung 
verankert [ich tief in unferem Sommerglük; es ift, als ob ein neuer 
Funke zwifchen Himmel und Erde überlpringt, — fowie die glühend 
roten, durch einen ganzen Garten hinflammenden Schalen des Rielen- 
mohns, in denen das Sonnenfeuer lodert, etwas wie einen neuen Rapport 
zwilchen Sonne und Erde bedeuten. 

Die einzelnen Zimmer des Haufes ftehen unter dem Eindruck des je» 
weiligen Flors der befonderen, in fich abgefchloflenen großen oder kleir 
neren Gartenprovinzen, auf die fie hinausgehen und von denen fie aud 
räumlich tief beeinflußt und erweitert werden. Haus und Garten können 
rätrmlich und nach Tages- und Jahreszeiten in einem foldren Maße in- 
einander hineinkomponiert werden, daß man in den einzelnen Wohn- 
räumen den Gartendingen fo nahe bleibt, wie an [chönen Gartenplätzen, 
welche die Umgebung gut auffchließen und uns in ein feltes und be- 
ruhigtes Verhältnis zu den einzelnen Änblicken letzen. 

Der kletterrofenumgebene Senkgarten entbehrt hier in diefem Jahr feit 
neun Jahren zum enlien Mal des Kletterrofenflors. Die Rofen find bis 
auf wenige Nordlandsrofen heruntergefroren, treiben aber alle aus- 
nahmslos Ichon mehr als meterhoch wieder heraus und werden bis zum 
Herbft die Pergola wieder einigermaßen füllen. Ein Gärtner fchrieb in 
diefem Frühling : Die Kletterrofen find nicht winterhart, fie find erfroren. 
Er ftarb.. Die Rofen trieben wieder aus. Nur unverltändig flach ge- 
pflanzte leiden wirklich. Aber alles Schreiben in der Öffentlichkeit da» 
rüber, daß man mit diefem Jahresausfall alle zehn bis zwölf Jahre 
rechnen muß, bleibt unbeachtet, und die Leute ftehen nach folch einem 
Winter vergrämt und zweifelnd vor ihren Kletterrofenfirünken. Sogar 
viele Gärtner geben lich dazu her, diefe nur fcheinbar leblofen Pflanzen 
vorzeitig herauszunehmen. Die öfter blühenden Kletterrofen der Lam- 
bertiana-Klafle dagegen fetzen auch in diefem Jahr mit Blühen nicht 
aus, fondern haben fchon weit mehr als meterlange Jungtriebe gebradt, 


Verbascumpannosum 
fi eine der kbönften, 
völlig ausdauernden 
goldgelben Königsker 
zen im Naturgarten. 
Aus vor und nad der 
Blüte find die riefl« 
gen filbergrauenBlatt- 
Sböpfe von fehrgroßer 
gr ne Im 
November liegen fie 
zufammengefallen wie 
verendete Dikhäuter, 
im Frühling aufer* 
fanden wirken fie mit 
üppigfter Blattentfal= 
tung wie große filber- 
graugrüne  Polypen 
welche alle in reicher 
Knofpe ftehen. 

So wichtig, wie in der 
Mufik der Baß ift, ilt 
[hweres und fchönes 
Rot im Garten. Man 
weiß gar nicht, wie 
hoh man die neue 
Büfchelrofe Eblouis- 
sant einfchätzen foll, 
die trotz des Rielen- 
winters ohne den lei=- 
lefien Schutz lückenlos 
durchwinterte und ihr 
denkbaredlesRotjetzt 
auf den Beeten neben 
gelben Hemerocallis 
und blauenRitterfpor- 
nen entfaltet. Auch in Blumenvafen fällt fie fogleich auf, ihr Duft ift 
manchmal unglaublich [chön, manchmal ganz gering. 

Man erlebt zuweilen in fonft garnicht betradhtungsvollen Momenten 
beim gelegentlihen halb unbewußten Blick auf eine neue gelteigerte 
Blume in der Vale, wie fich aus folchem Eindruck eine herzhaftere, ge- 
heimnisvollere Befchwingtheit eines ganzen Sommergefühls fpinnt als 
bisher. In jeder veredelten Blume, die aus einer Steigerung einer uns 
bekannten entltand und fich für immer in unferem Bereiche befindet, ift 








irgendwie ein Stück Zagheit, Schwere und Dumpfheit von früher über- 
wunden, es ift, als fei die Blume mehr zu fich felber gekommen und die 
Scheidewand zwilchen ihr und uns noch dünner geworden. 

Je fchöner ein Ding ift, defto reichere andere Dinge heften [ich an die 
Freude über feine Schönheit. Schönheit fcheint irgendwie mit dem inner- 
ften Geheimnis der Welt zulammenzuhängen. 

Bis [pät in den Abend unterftreichen neue Blumen mit ihrem Leben und 
ihren Verwandlungen das große Wetter- und Licht= und Gezeiten-Dra- 
ma des Sommertags, 
und wie eine zweite 
Jugend blüht in den 
reifen Sommer nod 
ferngeborener Früh- 
ling hinein. 

Immer länger und 
wechlelreiher dehnen 
fih die Blütenzeiten 
aller Blumenarten aus 
und helfen Zeiten in- 
einanderweben, wei- 
ten fie ins Unendliche 
und lallen ihr Erdreich 
lockerer werden für 
das feine Wurzelwerk 


der Seele. 
Treppenftufen mit Sa 
gina subulata. Das 


‚Sternmoos blüht durcb 
lange Juni» und ‚Juli= 
wocen mit winzigen 
Kleinen Blüten. Fee 
eingewurzelt, verträgt 
es viel Dürre und 
Jelbft dielingunfteines 
Jolcben Standortes. Im 
Steingarten und aud 
im Naturgarten find 
diefe ganz niedrigen 
moosartigen Poljter- 
bilder wie Sagina Lim 
nei und Alsine gra= 
minifolia unerfetzlic. 


Bilder aus meinem 
Garten Heydenreib. 
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ur die Einführung zablreicder neuer Lilien, insbefondere aus 

Oftafien, dürfte die Lilienfiebbaberei einen neuen Aufkbwung 
erfahren. Unter den dinefifiben Arten fteht Lilium regale im Vorder» 
grund, die das untere Bild zeigt. Sie kam erfi als L. myriopbyllum 
in den Handel, verdient aber fehr wohl ihren Namen: die königliche 
Lifie. Sie läßt fich fehr leicbt aus Samen beranzieben und blüht 
kbon als dreijährige Pflanze auffallend rei. Ihre Stiele find wie 
Draht und tragen fiolz die edlen duftenden Blüten, die an älteren 
üppigen Pflanzen in noc reicherer Zabl erfbeinen. Die im oberen 
Bilde dargefiellte altbekannte Nanking-Lilie, L. testaceum, ıfl ein 
anderer fbön entwickelter hellgelber Typ, der fi feit Jahrzehnten 
bewährt hat, ohne die wünfbenswerte Verbreitung erlangt zu haben 
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ie zahlreichen Sorten der Kapuzinerkreffe gehören mit ihren 

Jelfam geformten und farbenreiden Blumen zu den befien 
und ausdauerndfien Sommer- und Herbfiblühern. Die rypikben 
Tropaeolum majus Formen werden für Beetzwecke dur die nanum: 
oder Tom Thumb» Sorten übertroffen, in denen zum Teil der Einfluß 
des dem majus nabeftehbenden T. minus zu /püren ifi. Dies ferzte 
ifi bereits feir 1570 aus Peru in Europa in Kultur und majus 
ebenfalls feit 1684, fodaß fich die Formenfülle aus der fangen Kultur 
feicht erklärt, zumal da an den Gartenforten auch das fpäter ein» 
geführte kolumbifbe T. peltophorum oder Lobbianum beteiligt ifi. 
Zur Färbung der Blüten tritt beieinigen eine braune odergelbe Laub» 
tönung. - Bilder aus den Kulturen von Haage © Schmidt Bissinger. 
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MAX POHLIG / LAVENDEL 


US Urgroßmutters leuchtend bunt mit Rofen, Lilien und erbau- 
Asse Sprüchen bemalten Wälchetruhen quillt beim Öffnen des 
[hweren Deckels aus dem verblichenen derben Hausmader- 
leinen ein feiner narkotifcher Duft. 
Es ilt jenes zarte, unaufdringliche und doc für den feelifh Feinempfin- 
denden tief einprägfame befondere Parfum eines längft vergangenen, 
glücklicheren Zeitalters. 
Über den fiillen Schlöffern der klaflifhen Periode Alt-Weimars, der 
ihrer ruhmvollen Glanzzeit unter Anna Amalia nachtrauernden ehe- 
maligen Sommerrelidenz Eitersburg und dem lieblich verträumten Tiefurt 
[hwebt er nod, diefer ehedem fo gelchätzte »Lavendelgeilt«. 
Er fteigt auf aus den rührend einfachen mit buntgeblümten Seidenüber- 
zügen gepollfterten Sitzmöbeln, er ftrömt aus den fo anmutig gefchweiften 
Schubfäcern der fo warm bernfteingold getönten alten Kirfhbaumholz- 
Kommoden. Er fchaltet und waltet über diefen Stätten, die jedem echten 
Deutfchen durch die Erinnerung an Goethe heilig fein mülfen, als un- 
endlich friedlich anheimelnder genius foci. 
Warum finden wir eigentlih heute die fo wertvolle Lavendelftaude, 
deren feiner Duft für den Kenner untrennbar mit der Glanzzeit deutfcher 
Geiftesbildung verknüpft bleibt, fo felten in unferen Gärten? Der raldh 
veränderliche Zeitgelchmack ift über diefe »altmodifche« Pflanze achtlos 
falt hinweggelcritten. Glänzendere Blütenerfheinungen aus fernen 
Ländern und gelungene Verbeflerungen einheimifcher Stauden mit be=- 
fonders wertvollen Exoten haben diefes unfcheinbarer blühende und 
doc fo vielfeitig zu verwendende immergrüne Halbfträuchlein mit dem 
fchmalen, köftlih filbergrauen Laub und der leuchtend violettblauen 
Lippenblütenähre langfam aus unferen modernen Staudengärten hinaus= 
gedrängt. 
Sehr mit Unrecht, denn als ftets eigenartig anmutende, wegen derGleich- 
mäßigkeit und Gelcloflenheit ihres firaffen Wuchles fiets vorzüglich 
wirkende Einfallungspflanze vor breiten gemifchten Staudenrabatten 
fucht fie ihresgleichen. Auch auf trockenen, der Sonne ftark ausgefetzten 
Bölchungen geht fie mit dem mattgoldgelb Ichimmernden frühblühenden 
Ginfter Genista praecox und der gelb und braun getönten »dicht= 
blühenden Königskerzes Verbascum densiflorum eine recht interellante 
Pflanzengenoflenfchaft ein. In meiner Heimat, in Franken, wo es ableits 
der großen Heerlfiraße des Fremdenverkehrs noh lo manchen ver» 
wunfcenen »altfränkifchen« Garten gibt, wird die Lavendel vielfach als 
Einfallung der Gemüfe- oder Blumenbeete anftelle des allmählich lang- 
weilig wirkenden Buxbaums verwendet. Sehen wir uns nun das aro= 


matifch duftende Kräutlein et= 
was näher an. Schon fein bo= 
tanifcher Name deutet hin auf 
die uralte offizielle Verwen- 
dung. Lavendula, im Althoch- 
deutfchenLavandula, iftabge- 
leitet vom lateinilchen lavare = 
walchen, baden, weil es als fehr 
wohlriechende Beigabe bei der 
Zubereitung des Bades bei den 
alten Römern benutzt wurde. 
Der Beiname spica aber, aus 
dem diedeutfchen Bezeichnun- 
gen Spike und Spiköl entftan- 
den, weilt hin auf die charak- 
teriftifhe Ährenform der Blü- 
tenanordnung. Im Mittelmeer- 
gebiet, das uns [chon fo man- 
che wertvolle Staude fchenkte. 
it die Lavendel beheimatet. 
Auf fonnigen, trockenen Hü- 
geln aufdem fogenannten La- 
vendelberg, foll die Pflanze in 
Deutfchland noch verwildert 
anzutreffen fein. Ich felbft habe 
fie trotz botanifcher Streifzüge 
in den verfchiedenften Gegen- 
den Deutfchlands noch nicht 
wild vorgefunden. Es follten 
folhe Stätten aber unbedingt 
unter Naturfchutz geltellt wer 
den, fo wie es heute fchon mit 
Lilium Martagon und Ordis 
globosa gelcieht. 

Wenn ich die Augen fcließe, fehe ich den weltabgefchiedenen Bauern- 
garten im fränkifchen Maintale noch vor mir, in dem ich die Lavendel 
als Einfallungspflanze zum erfien Male fah. Es war um Johanni, und 
die fenkrecht herniederftechenden Mittagsfonnenfirahlen wurden von der 
heißen grünen Fläche in zitternden Wellen zurückgeworfen. Alle Blumen 
wirkten glanzlos und matt im grellen, falt fchattenlofen Licht. Da war es 
der olivenfarben graugrüneLavendelfreifen, der feine verborgenen Reize 
entfaltete. Sein eigentümlich [charfer, gelund würziger Gerucd erfüllte 
die fommerträge Mittagsluft mit Kraft und froher Dalfeinsfreude. Seit 
jener Zeit habe ich die Staude lieb gewonnen und kann den eigentüm- 
lihen Zauber verftehen, den fie noch naiv empfindenden Bewohner der 
Alpenländer ausübt und gerade dies Kraut von jeher in den Geruch 
belonderer Heiligkeit brachte. Selbft gegen den Teufel foll es helfen und 
die in fchlichten Gemütern nie ganz ausgeltorbenen Hexen retten, die 
vom Teufel verfolgt werden, fie brauchen fich nur auf das Wunderkraut 
zu Setzen. Im Juli, Auguft blüht unfere Staude. Wenn auch die Einzel- 
blüten und felbft die langen Ähren, die der gemütvolle Tiroler wegen 
ihrer Ähnlichkeit mit einem Mädchenzopfe volkstümlich bildhaft »Zöpfli« 
genannt hat, auch nur klein und unfcheinbar ausfehen gegenüber ihren 
ftolzeren Blumengenoffen — dem gleichzeitig blühenden prächtigen 
Henderfon-Ehrenpreis — eine unendlich zahlreihe Menge von Blüten- 
rilpen, um die fleißig die honigfammelnden Bienen kreifen, läßt uns diefen 
Mangel fcier vergellen. 

Wie entzückend müßte erft eine gute Zulammenftellung all dieler ver- 
fchiedenfarbig und zu den verfchiedenften Zeiten blühenden feltenen 
blaugrauen Töne ausfchauen. 

EtwaLavendel, weiße, rofa und rote Federnelken, blauer Bärenfchwingel, 
das lange Frühjahrswocen Ichneeweiß befternt blühende Bieberlteins- 
Hornkraut. Dazu das liebliche, tiefkornblumenblau blühende weiß- 
blättrige Ehrenpreiß, Veronica incana, im Verein mit der tiefmagenta- 
roten Vexiernelke, Agrostemna coronaria. Man könnte noch den rola- 
blühenden Zieft Stachys lanata, den fchimmernd goldgelben gefüllten 
Steinrih, die gefüllte Alpengänfekrefle und als effektvollen hinteren 
Abfchluß den filfähnlichen, ftets wie blau bereift erfcheinenden Blau- 
hafer, Elymus arenarius glaucus dazu gelellen. 

Eigenartig feltfam — wie tauig bereifter Hauch auf reifen Weinbeeren 
müßte eine folhe Staudengruppe wirken. Aber feines feinften Reizes, 
feines letzten Feilenftriches müßte doch diefes Staudenblütenbild ent- 
raten, [hwebte nicht über ihm in fommerlicher Schwüle der uns lieb- 
gewordene Duft des Lavendels. 
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IE Kompolfition von Haus und Garten in eine befiimmte Land- 

[haft ftellt an den Künftler eine zweifahe Forderung. Die 

Schöpfung foll nicht nur aus ihren eigenen Bedingungen heraus 
entftehen, fondern auch vornehmlich die Rücklicht darauf erfüllen, daß 
fie einen Beftandteil der Landfchaft zu bilden hat. 
Ein uralter Deich, welcher das bremifche Blockland von der Wumme- 
niederung trennt, windet fich in zahlreichen Krümmungen, dem Verlauf 
des Fluffes angefchmiegt, und ift, wenn man von den ländlichen Fuhr- 
werken der [pärlich angeliedelten, wohlhabenden Bauern abfieht, vom 
Lärme öffentlichen Verkehrs falt gänzlich verfchont. Linkerhand des 
Deiches dehnt fich ein ziemlich einförmiges Weideland weithin aus und 
erhält feinen Ausdruck vorwiegend durch die fernliegende charakter- 
volle Silhouette der Stadt. Wender man fidı aber zur Rechten, fo wird 
man überrafcht durch die große Fülle landfchaftlicher Reize, die man in 
einer vollftändig Aachen Gegend kaum vermuten würde. Der Fluß mir 
feinem oft geteilten, hier und da von Schilfinfeln unterbrochenem, in 


mannigfaltigfien Windungen hingleitendem Lauf, oft vom Deice zu- 


rücktretend, oft fih wieder nähernd, prägt dem Bilde eine wunderbar 
anmutige Linie auf, ohne es doc eines großzügigen, falt heroilchen 
Charakters entbehren zu lallen. Weiden, 
Erlen,Pappeln,Efchen undniedriges Strauch" 
werk beleben einzeln oder vereint die Nie- 
derung und laflen faft den Eindruck eines 
unbegrenzten Parkes aufkommen. Mallen- 
haft auftretende Schilfe vermitteln unver- 
gleichlih zwilhen Waller, Gehölz und 
Wiefen. Die große Abweclelung des 
Landfchafts-Charakters im Verlaufe der 
Jahreszeiten, welche befonders durch die 
Verfchiedenartigkeit des Wallerftandes her- 
vorgerufen wird, fördert in dramatifcer 
Folge unermüdlih neue und eigenartige 
Schönheiten. Es ift darum nicht verwunder- 
lih, wenn der Wunfh mic ergriff, dort 
im Schutze einer ftattlihen Linde meinen 
künftigen Wohnlitz aufzubauen. 

Das Haus und der aufgehöhte Garten mit 
feinerKaimauererfcheinenalskleine Feftung, 
die fich in bedrängter Zeit zwar nicht gegen 
Menfcen, doc gegen auffteigendes Waller 
verteidigen foll. Aus diefem Umftande er- 
geben fich wiederum äußerf günftige Be- 
dingungen für die Geftaltung von Haus 
und Garten zu künftlerifcher Einheit und 
für die Einfügung dieles Ganzen in die 
Landfchaft, welche dem Wohngebilde des 
Menfcen doc gewillermaden feindlich ge» 
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genüberfteht. Ein interellantes Profil wird cine derartige Baugruppe er- 
geben müllen, und doc ift in den Einzelheiten eine Befchränkung auf die 
einfachlien Urformen der niederfählifchen Bauweile zu fordern, um die 
wünfchenswerte Ein- und Unterordnung in dem landfchaftlihen Ganzen 
möglich zu machen. Eine große Klarheit der Gliederung und ein ficheres 
Auswiegen der Mallen untereinander ift anzufireben, in deren Verhält- 
nillen die künftlerifche Wirkung welentlich verborgen liegt. 

Ein fonniges Gärtchen liegt hinter dem Haufe, geborgen im Schutze der 
umgebenden Brüftungsmauer. Der gefchnittene Wandelgang von Pla- 
tanen bietet Schatten, und ein wohnliches Gartenhaus ermöglicht auch 
bei regnerilhem Wetter den Aufenthalt im Freien. Die außerordentliche 
Einfachheit in der formalen Geltaltung des Gartens, welche ausfcließ- 
lih in firaffen aritektonifchen Linien durchgeführt ift, wird durch den 
landfchaftlihen Hintergrund mit dem Reichtum feiner Erfcheinung ver- 
ftändlich gemacht. Diefer wird mit feinem natürlichen Charakter auf eine 
Art arcitektonifhen Rahmens, dellen untere Leilfte allein vorhanden 
ift, geftellt und in feiner Wirkung dadurch gelieigert. 

Für die Rabattenbeete im Inneren des Gärtchens ilt eine gleichmäßige 
Bepflanzung gedacht, und zwar fo, daß die korrefpondierenden Teile je- 
weils mit der gleichen Art zu beftellen find. 
Im Frühjahr eignen fich hierfür befonders 
Stiefmütterhen, Vergißmeinnict, Silence, 
Phlox vernalis, Tulpen und Hyazinthen, 
fpäter Einjahrsblumen, unter welchen die 
Zinnien eine ganz befondere Empfehlung 
verdienen. 

Die große Schlichtheit in der Aufteilung des 
Gärtchensmact den Gedanken naheliegend, 
daß feine Geltaltung zu einfach fei, um es 
aud in feiner Exiftenz für fich genießen zu 
laffen, was doch befonders aucdı vom Gar- 
tenhaufe aus erwünfct fein müßte. Die hier 
wiedergegebeneSchwarzweißzeichnung läßt 
allerdings das farbige Element ganz ver- 
millen, welches doch für die Belebung diefes 
Gärtchens eigentlich ausfchlaggebend ift. In 
keiner anderen Weife lalfen fich die einzelnen 
Farbenwerte fo gut gegeneinander ins Ein- 
vernehmen letzen, als wenn die einzelnen 
Maflen fich in [charfumgrenzter Form gegen- 
überftehen, wie es hierder Fall ift. Diegrünen 
Töne, vertreten durch Rafen, Buxbaum, 
Hainbuchenhecke und das Laub der Beet- 
bepflanzung ftehen dem warmen Kieston der 
Wege und dem Steinwerk der Brüftungen 
gegenüber. Die marmorierten Stämme der 
Platanen geben in rhythmilher Wieder» 
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holung einen belebenden Einfchlag. Das Fortissimo wird dann von den 
Blüten in ihrer reinen leuchtenden Farbe ausgeführt. Das violett irisie- 
rende Schieferdach des Gartenhäuschens, ein blauer Änfirich des Inneren 


und ein Klinkerfaßboden vervollfiändigen neben der farbigen Erfcei- 
nung des Haufes die heitere Symphonie, die in dem Gefamteindruck 
diefes Wohnlitzes angeftrebt wurde, 


ARPAD MÜHLE / ZÜCHTERFREUDEN 


die ihn mir einem Gelchenk von märchenhafter Schönheit beglückte. 

Jahreslanges Herumexperimentieren, Kreuzungsverluche mit allen 

erreihbaren Arten, unzählige Ausfaaten, fortwährendes Prüfen, 
Sucen und Erwarten — kurz, eine lange Reihe arbeitlamer, freude- 
reicher Tage, denen fih auch fo mande leidvollen Enttäufhungen 
beigelellten, bilden des Züchters Weg und Werdegang. 
Der Züchter har etwas von dem dionyfifhem Gefühl des Künftlers, 
wie beim Ichaffenden Künttler die Idee fich losringt und im heiligen Feuer 
der Begeilterung zu Form und Welfenheit verdichtet wird, fo Ichwebt 
auch dem Züchter ein traumhaftes Ideal vor Augen, und diefes zu er- 
reichen, ift oft fein ganzen Sinnen und Denken erfüllt, Er kann fich 
ebenfo hartnäckig in die vorgefaßte Idee verlenken, wie wir dies beim 
firebenden Künftler fo oft bewundern, Trotz allen heißen Ringens ver- 
gehen aber oft viele Jahre, bis einmal ein Erfolg winkt. Der große 
Zücdhrererfolg, der »Schlager«, iff ein fo feltenes Ereignis, das wohl nur 
wenige Züchter genollen haben. Und jeder Züchter wartet darauf, er- 
wartet es ftets und mit drängender Sehnfuct. Jeder Morgen führt zu 
den Sämlingsbeeten, wo die jungen Pflänzchen mit vieler Liebe und 
Sorge herangezogen werden, jede erfcheinende Knolpe wird mit Argus- 
augen bewacht, ihr Ericließen mit Spannung erwartet. Und da erblühen 
oft Hunderte und aber Hunderte von Blumen, die wenig Abwechslung 
von ihren Stammeltern aufweilen, oft Rückicläge ergeben oder nur 
geringe Vervollkommnungen darltellen. Die viele Arbeit, Sorgfalt und 
Mühe war wieder vergeblich, Da auf einmal hebr fih leuchtend und wie 
aus anderen Regionen eine wirkliche »Neuheit« empor! Form, Farbe, 
Bau — alles hat das Bisherige überholt, eine Vollendung von über- 
ralchender Schönheit, wohl gar ein neuer Formentyp hat lich erfchloffen ! 
Der große Wurf, aufden der Züchter lolange wartete, iftendlich gelungen! 
Solche Glücsfälle find felten, und wenn man die lange Lebensarbeit 
des erfolgreichfien Pflanzenzüchters Emile Lemoine in Nancy über- 
blickt, fo ift es wohl nicht mehr als ein Dutzend Neuheiten, die in un- 
vergleichlicher Glorie erfirahlen, die geradezu einen Umfchwung in vielen 
Gattungen hervorgerufen haben. Lemoine har Taufende Blendlinge er- 
zogen, geprüft und wieder verworfen, die andere Züchter ohne weiteres 
in den Handel gebracht hätten, er har wohl eine nach Hunderten zählende 
Anzahl Neuheiten dem Welthandel zugeführt, aber die ganz großen 
Schlager, wie feine Begonia Gloire de Lorraine, die einen ganz neuen 
Typ auffeellt, find ungemein felten. Lemoine hat auf dem Gebiete der 
Hortenfien, Geranien, Pelargonien, Phlox, Paeonien, Gladiolen, Phila- 
delphus, Deutzien, Syringa — man kann lagen, bei allen nahmhafteren 
Pflanzengattungen ungeheuer viel geleiltet und (ich unermüdlich mit den 
feinfien Experimenten beicäftigr. Wenn wir zurückdenken, welches 
Auffehen die erften gefüllten Fliederforten mit ihren Riefendolden er- 
weckten, die Lemoine der Welt gelchenkt hat, fo können wir uns vor» 
ftellen, welche tiefe Befriedigung Lemoine lo oft in der langen Reihe 
von Jahren mit feinen Erfolgen genießen konnte. 
Dem Züchter der fchönften, edellten und bis heute wohl noch unerreicht 
daftehenden Rofe, der viel gefeierten Marechal Niel, dem gutem David 
Pradel zu Montauban, ilt diefer Stern von blendendem Glanze tat- 
fächlich vom Himmel in den Schoß gefallen. Er fammelte von den Edel- 
rofen reife Früchte, wahllos, wie er hie in feinem Garten fand, fäte die 
Kerne aus, und da ent/proß diefes Rofenwunder, wie wir ein zweites 
feither nicht mehr erlebten. 
Was mögen feinerzeit die Züchter Sikmann und Deegen in Köftritz 
für frohe Züchtertage erlebt haben, als ihnen aus ihren Dahlienaus- 
faaten alljährlich eine Ichier endlofe Reihe Neuheiten erblühten, eine 
fchöner wie die andere, die dann den Weg über den ganzen Erdball 
fanden. Tibetanifche Forfchungsreifende fanden fogar in diefem unzu- 
gänglichfien aller Länder Köftritzer Dahlien angepflanzt. 
Der Cannazüchter Ernft in Stuttgart mag audı einen freudigen Schrek 
bekommen haben, als er feine Ichönfie Züchtung Königin Charlotte zum 
erlien Male erblühn fah. Man kann getrolt behaupten, daß diele Canna 
erft den Änlporn zu all den vielen nachher betriebenen Züchtungs=- 
arbeiten auf dem Gebiete dieler Pflanzengattung gab, Meine lang«- 
jährigen Arbeiten an den Canna wurden mit der Sorte Hungaria 
belohnt, Sie belitzt das reinfte Rofa und war die erfte dieler Farbe. 


Je=: Züchter von Ruf ift irgend einmal eine holde Fee begegner, 


Hungaria ift in den Vereinigten Staaten unter die fünf Standardforten 
aufgenommen worden. Alle diefe Errungenfchaften verdanken wir dem 
Cannazücter Crozy in Hyeres, der aus einer Aoriltifch unfcheinbaren 
Pflanzengattung eine Florpflanze von hödhfter Splendidität heraus- 
gezüchtet hat. 

Welche Freuden genoß der dahingegangene Gladiolenzüchter Wilhelm 
Pfitzer in Stuttgart, wenn er feine prächtigen Gladiolenzüctungen wie 
Europa, Schwaben, zu Taufenden blühend in den von Kraft und Wud- 
tigkeit firotzenden Änzuctsbeeten in Cannftatt durchfcritt! Der ameri- 
kanifche Gladiolenzüchter Kunderd in Goshen hat eine neue Varität 
gezüchter, die er als ruffled bezeichnet. Die Biumen find gekräufelt 
und gewellt und gruppieren fich wie filigrane Kunfigebilde um den 
Blütenfiengel. 

Dem Begonienzüchter Crousse in Nancy war es vergönnt, Icdhon vor 
Jahrzenten Knollenbegonien von ı5 Centimetern Blütendurchmeller zu 
erziehen. Der Brünner Pflanzenzüchter Twirdy hat in der Hälfte des ver- 
flolfenen Jahrhunderts Verbenen von folcher Schönheit gezüchtet, wie 
fie heute nicht mehr exiltieren. Dem norddeutfchen Züchter Winter- 
gallen ift es gelungen, blutrote Hortenlien zu züchten — alles Erfolge, 
wie fie nicht jedem winken dürften. 

Einer der glüclichfien Rofenzüchter feiner Zeit war Guillot in Lyon, 
Unter vielen Prachtrofen gelang ihm auch fein Meifterftück, die La 
France. Eine Weltrofe, die trotz aller Taufenden von Neuerfcheinungen 
noc immer unerreicht dafteht. Die wie aus glitzernder Seide geformte, 
filbrigrofigfarbene Prachtblume ltrömt einen Dufi aus, wie er bei keiner 
zweiten Rofe angetroffen wird. Das edellte Centifolienparfüm. Guillot 
hat auch das Verfahren der Winterveredelung der Bulchrofen enrdeckr, 
er war der erfie, der auf dem Wurzelhals der Rosa canina Edelrofen 
zu Taufenden pfropfie. Ein neuzeitlicher, vom Glücke getragener Rofen» 
züchter ift Pernet in Venissieux bei Lyon, ihm gelang es, eine ganz 
neue Rofengruppe, die Pernetianagruppe, herauszuzüchten, die das Blut 
der Kapuziner mit den Remontantrofen vereinigt, Aus diefer Gruppe 
find bereits Farben von ungeahnten Kombinationen entftanden, und 
da wir erft am Anfang diefer Züchtungserfolge ftehen, fo find die 
kommenden Ergebnilfe noch garnicht abzufehen. 

Der feinerzeit weitberühmte Paeonienzühter Kod in Köln hat das 
Herrlichfie an baumartigen Paeonien gezüchtet, vor denen felbit die 
cinehifhen Züchtungen zurücktreten müßten, fie find bis heute noch 
nicht überholt, trotzdem falt hebzig Jahre dahingegangen find. 

Von den Luther Burbankfchen Züctungen, die in Santa Rosa (Cali» 
fornien) erzogen wurden, hat man viel kraufe und abenteuerliche Dinge 
gehört und gelefen. Sein ftachellofer Kaktus follte fämtlihe Wüften der 
Erde zu fruchtbaren Weiden verwandeln und fo ungezählten Millionen 
Menfchen neue Dafeinsmöglichkeiten Ihaffen. Seine Obftbäume follten 
die Ernteerträge verzehnfachen, feine Nußbaftarde die Holzproduktion 
ins Enorme fieigern und dergleichen mehr. Von feinen vier am meilten 
angeprielenen Obftbäumen ließ ich mir in jener Zeit, wo die Welt noch 
friedfertig und gefellig war, Veredelungsreifer in Blechbücdlen eingelötet 
kommen und habe daraus auch (dhöne kräftige Bäumchen erzogen. Es 
war auch die heißerfehnte blaue Aprikole darunter, die einige Frücte 
hier getragen, aber eine arge Enttäufchung gebradt hat. Ein fcharfer 
Winter vernichtete fämtliche Bäumchen, weshalb wohl auch in Europa 
nirgends eine Spur von den Burbankfchen Bäumen zu finden ift. Auch 
feine anderen Züchtungen Icheinen den Anpreifungen nicht Stand halten 
zu können. 

Endlos find die Verfuche, die in allen gartenbautreibenden Ländern 
heute und zu allen Zeiten angelftellt wurden. Denken wir nur an die 
Japaner, diefes naturbegeilterte Volk. Ihre Iris-, Chrylanthemen-, Ipo- 
maea-, Zierkirichen- und Ahornzüchtungen gehen auf Jahrhunderte zu- 
rück, und unfere vielbewunderte Schlingrofe Crimson Rambler ift eben- 
falls ein altjapanifches Züchtungsprodukt. 

Je mehr Freude an der Natur und deren Schöpfungen in einem Volke 
lebt, umfo höher ragt fein Gartenbau und um/o prächtiger treten [eine 
Pflanzenzüchtungen hervor, Veredelnd firahlen deren Wirkungen auch 
auf alle anderen Gebiete über, fo daß man wohl überall und feit langem 
fchon lich des hohen fittlihen Wertes der Pflanzenpflege, und des Garten= 
baues überhaupt, bewußt war. 
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55 Schönheit der Duftwicken, Latbyrus odoratus, ihre fo überaus 
duftigen, bei aller Zartheit doc Jatten Farben laffen ib nur 
kbwer wiedergeben. Wir zeigen Beute eine blaue und eine rote Sorte 
aus den Kulturen von F. C. Heinemann in Erfurt. - Bilder C. 5. 
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W. KESSELRING / DER ALPENPFLANZENGARTEN 


hinabfchlängelt, der noch in feiner Urfprünglickeit ein Bild der 
Schachenflora bierer, Wir gelangen in die Senkung zum Block= 
haus, einem »Schwyzer Hüsli« nicht unähnlich, das neben einem Labora- 
torium mit Bibliothek dieWohnräume für im Garten weilende Direktions- 
mitglieder und im Garten arbeitendeHilfskräfte bieter. Beim Haufe findet 
fih ein Zementballinzum Äuffangen von Regenwaller, um im Notfalle bei 
anhaltender Dürre gießen zu können, doch für gewöhnlich machen häu- 
fige Niederfchläge ein Begießen unnötig. Vor dem Haufe liegt ein großer 
mit Wulfenia carinthiaca beftandener Hügel, der zur Zeit der Blüte im 
Juli durch feinen tiefblauen Blütenihmuck ganz belonders hervorlticht. 
Gruppen mit Labiaten, Borraginaceen, Linaceen, Globulariaceen, 
Euphorbiaceen, Geraniaceen bieren fih weiterhin unferen Blicken, 
während um die Nordofifeite des Haufes herum lich Beete mit vielen 
Seltenheiten befinden. Ih nenne nur die eigentümliche Berardia suba- 
caulis der franzölifchen Berge mit großen grauen wurzelltändigen Blättern 
und gelben falt ftengellofen Blürenköpfen, die allerlieblie karminrote 
Polyschemone (Silene) nivalis Siebenbürgens, chinelilhe Meconopsis, 
Spenceria ramalana, unbeltimmte intereflante Saussurea-Ärten, alle von 
Camillo Schneider aus der Heimat eingeführt, Plantago nivalis, den 
flberigen Wegerich Spaniens, feltene Primel-Baftarde (wie Steini, For» 
steri, pumila, vochinensis, serrata), Viola Zoysii, alpina, calcarata-For- 
men, Gentiana algida, Androsace Brueggeri, hedraeantha, Laggeri, 
Helihrysum frigidum, Andryala Agardhi, Dioscorea pyrenaica, Vicia 
pyrenaica, Lithospermum Gaftoni, feltene Mertensien. Phyteuma, fhöne 
Codonopsis, Anthemis Biebersteiniana. Wer will hie alle nennen die zahl- 
lofen Edelfteine der Hochgebirge aller Länder, die fich hier unfern Augen 
bieren? Es möge genügen, wenn ich fage, daß trotz der kurzen, etwa 
nur dreieinhalb Monate währenden Vegetationsperiode, bei einer Höhe 
von 1856 Merern, im Schachengarten mehr als 2500 verlchiedene Älpinen, 
Arten und Formen, kultiviert werden und deren Zahl lich jährlich eines 
berrächtlichen Zuwachles aus dem Münchner Botanilchen Garten er« 
freut. Freilich akklimatilieren fih manche Arten, insbefondere die xero- 
phileren füdlicher Hochgebirge, nicht immer; doch nur auf dem Wege 
fieter neuer Anbauverfuche ift es möglich, den Pflanzenarten - Beltand 
zu vergrößern, 
In der Nähe des Haufes erfreuen unfer Auge auch einige hübfche Älpen- 
wielen mit darauf angebauten Pedicularis- Arten, halbfchmarotzenden 
Scrophulariaceen, die nur zwilchen Carex und alpinen Gräfern gedeihen. 
Alljährlich blühen hier Ichön: P,Jacquini, foliosa,verticillaraundtuberosa, 
Im nordöftlihen Winkel des Gartens finden wir einige geographifche 
Hügel, den Kaukasus, Himalaya, die Karpathen, Pyrenäen, Oft, Welt, 
Süd, Central- und Nördlicen Kalkalpen. Sie bieten in großen Zügen 
den gleichen oder ähnlichen Pflanzenbeftand wie die Iyltematifchen Grup» 
pen und lollen mit der Zeit in Reserve oder Anzuchtbeere umgewandelt 


\ M Felsblock vorüber folgen wir einem Weg, der fich einen Abhang 
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werden, während die bisherigen im füdweftlichen Teile gelegenen Re- 
ferven zu Hügeln umgeltaltet werden follen, die zur Aufnahme noch 
im Garten zerlireuter Familien dienen follen wie der: Gramineen, Viola- 
ceen, Plantaginaceen, Cistaceen. 

Vom Blochaufe aus wenden wir uns nun dem füdweltlichen, von fieil» 
abfallenden Wänden begrenzten Teile des Gartens zu. Hier begegnen 
wir der Schahhenflora wie überhaupt der Natur in ihrer Urfprünglich- 
keit. Schon auf unferem Rundgang durch den füd- und nordöftlichen 
Teil des Gartens fielen uns ftehengebliebene Oafen oder einzelne Felfen 
mit ihrem hübfchen natürlichen Pflanzenwucs auf, bekleidet von den 
in ihrem Blütenihmuck weithin rot leuchtenden Alpenrolen, der be- 
haarten (Rhododendron hirsutum), der roftfarbenen (Rh. ferrugineum) 
und ihrem Baftarde (Rh. intermedium) in verfchiedenen Formen, Da- 
zwildien fanden wir angeliedelt die Zwergmispel (Sorbus Chamae- 
mespilus) mir Neifchfarbenen Blüten, Legeföhren oder Larfchen, Buldh- 
weiden (Salix arbuscula), insbefonders hüblch machten fich aber die 
Felsblöcke, wenn von Zwergweiden beliedelt, meili von der alles be- 
deckenden Salix retusa überzogen. Ähnlichen Bildern begegnen wir nun 
auch im wilden Teil des Gartens. Hier fioßen wir noch auf größere 
Trupps von Pinus montana und Grünerlen (Alnus viridis), oft von 
Arven überragt, An mooligen Felfen wuchern Schwarz-, Blau= und 
Preißelbeeren, fowie die Alpenbärentraube (Arctostaphylos alpina). 
Clematis alpina, die Alpen-Waldrebe, fchlingt fich durchs Gebüfch mit 
ihren blauen Blütenglocken paradierend. An ralıgen Hängen grüßen uns 
die fattlichen Gentiana puncrata und pannonica, Anemone alpina, Pedi- 
cularis, Trollblumen, Meilterwurz, der blaue Alpenlattich und lilarola 
Alpendoft, die Stacheldiftel. 

So wandern wir in fterem Aufund Ab, an hohen Felsblöcen vorüber, 
fchöne Blicke ins Raintal genießend in füdweltliher Richtung. Durch 
Latfchen und Grünerlengebüfche Ichlängelt fich ein verborgener Pfad, 
Wir folgen ihm und gelangen auf abwärts führendem Treppenfteg zu 
einer Bank mit Tifch, Unfer Blick hängt ftaunend am wildromantifchen 
Raintal, welches unmittelbar vor uns ausgebreitet liegt, beiderleits von 
fteilabltürzenden Felfen und malerilhen Gipfeln, verwegenen Zinnen 
und Zacken der umliegenden Gebirgsgrate umrahmt. Tief zu unfern 
Füßen fchlängelt fich einem Silberbande gleich die Partnad, glänzt die 
wundervolle blaue Gumpe, während im Hintergrunde inmitten dunklen 
Waldes der Partnadfall einem Silberftriche gleich Iichrbar ilt. Sein Rau- 
fchen fchlägt an unfer Ohr. Darüber erhebt lich der weiße Schneeferner, 
über den der Weg zu Deutichlands höchfiem Berge, der Zuglpitze, führt. 
Lange ftehen wir bewundernd an diefem wohl fchönften Ausfichtspunkte 
des Schachens, dann [chiken wir uns an, den Garten zu verlallen. Da 
grüßt uns, rötlich aufflammend, wie zum Abfchiede die Wetterfteinwand, 
und in [hönem Echo geben die Berge ein Lied wieder, das der Kaftellan auf 
der Terrafle des prächtig gelegenen Schlolles, in ftiller Abendltunde bläft. 


CAMILLO SCHNEIDER / JAPANISCHE GARTENGESTALTUNG 


fcheinlihen oder rein idealen Landichaft. Seine künftlerilche Ablicht 

ilt es, den fchlichten Reiz einer wirklichen Landlchaft getreu zu kopieren 
und den unverfällchten Eindruck einer folchen wirklichen Landfchaft her- 
vorzurufen. Er ilt deshalb zugleich ein Gemälde und ein Gedicht, — 
vielleicht fogar mehr ein Gedicht als ein Gemälde. Denn gleich wie die 
Natur in ihren wechfelnden Szenerien in uns Gefühle der Freude, des 
Feierlichen, des Grauens oder der Anmut, der Kraft oder des Friedens 
hervorruft, [o muß ihr getreues Spiegelbild in dem Werke des Land- 
Ihaftsgärtners nicht nur einen Schönheitseindruck hervorrufen, fondern 
auch eine Stimmung in unferer Seele wecken.« Mit diefen Worten kenn- 
zeichnet Lafcadio Hearn, der geiftvolle Interpret der japanifchen Welt» 
anfchauung, im Gartenkapitel-feines Buches Izumo den künftlerifchen 
Grundgedanken japanifcher Gartenfchöpfung. 
Diefe Anfchauung reilt auch Josiah Conder, dellen ausgezeichnetes Werk 
Landscape Gardening in Japan, das in feiner erften Ausgabe 1897 er- 
fchien, noch heute die Grundlage unlerer Kenntnille über japanifhe 
Gartenkunft bilder. Alles, was in den letzten Jahrzehnten über diefe 
gelchrieben worden ift, ftürzt fich auf die Darlegungen Conders und be» 
ruft fich auf Hearn, der (chon 189: feinen erlten Auflatz über dielesThema 
im Atlantic Monthly veröffentlichte. Auch mich har naturgemäß diefe 


[: japanifchen Garten fieht man nirgends den Verluch einer unwahr«- 


Frage feir Jahren befchäfiigt, Leider war es mir nicht vergönnt, bei 
meiner Fahrt von Shanghai nach San Francisco im März 1915 in Japan 
ans Land zu gehen, da Kriegszuftand herrfchte. Ich habe aber in China 
wie auch in den Vereinigten Staaten Gelegenheit gehabt, mit Chinefen 
und Japanern über das Thema Gartengeftaltung zu fprechen, und dabei 
den Eindruck gewonnen, daß fowohl Hearn wie Conder gute Dol- 
merfcher der japanifchen Gartenfprache lind, foweit es uns Menfchen des 
Abendlandes überhaupt möglich ilt, den Geilt des Oftens zu verliehen. 
Dies letzte erlcheint mit der Ipringende Punkt. Wenn immer wir ver- 
füchen, uns mit dem Welen japanilcher Gartengefialtung vertraut zu 
machen, wir mülfen uns Itets der Tatfache bewußt bleiben, daß in den 
Werken des Often eine uns fremde Weltanfchauung, eine ganz befondere 
Einftellung zur Natur zum Ausdruck kommt, 

Wohl ilt, nah Conder, ein Garten in Japan eine Darltellung einer Szenerie 
der Heimat, aber es ift eine ausgelprochen japanilche Darltellung. Der 
Japaner gibt das landfchaftlihe Moriv fo wieder, wie es ihm erfceint, 
innerhalb der Grenzen feiner eigenen Kunft. Diefe aber wird beherrfct 
von ältherifchen Prinzipien, die unter dem Einfluß der Ethik ftehen. 
Gleich der Malerei und anderen Künften ift auch die Landfchaftsgärtnerei 
umwoben vom Schleier einer eigentümlichen Philofophie. Der japanilche 
Garten ftellt in erfter Linie eine Zufluchtsftätte zu befchaulihem Nach- 
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Das Wafer ifi ein Hauptefement fafi aller japanifben Gärten, felbft dort, wo es fehlt, ıfi es in irgend einer Form, als Strand, Küfte 
oder dergleichen angedeutet. In dem Quellmotiv diefes Gartens muter alles fo narurwahr an, daß man garnicht auf den Gedanken 
kommt, es fei wirklich nur eine vom Künftfer gefbaffene Naturfzene. 


denken dar und foll demgemäß im Einklang ftehen mit dem Tempe- 
rament, den Gefühlen und der Befchäftigung des Belitzers. Der Garten 
eines Priefters oder Dichters ift fo angelegt, daß fich in ihm der Charakter 
würdevoller Einfamkeit, Tugendhaftigkeit und Selbltverleugnung aus- 
fpricht,; der des Samurai, des Ritters, foll einen ftolzen kriegerifchen Cha- 
rakter tragen. So follen die verfchiedenften Gefühle und Anfchauungen 
im Garten fich ausprägen. Dies erfcheint uns auf den Blick feltfam und 
auch unmöglich. Doc im Olten hat eine alte Überlieferung und Kultur 
nicht nurgewille Naturmotive mit ganz beftiimmten Gefühlsvorlftellungen 
verknüpft, fondern diefe Vorbilder oder ihre Wiedergaben in der japa- 
nifchen Kunft find geradezu zu moralifhen Symbolen geworden. So 
haben Gartenbau und Gartenkunft fich ihre eigene Kunft[prahe aus- 
gebildet, die ihnen ermöglicht, beftiimmte Gefühle auszudrücken. Eine 
derartige Anfchauung ilt uns im Welten fremd. Im Mittelalter mag es 
gewille Kunftiymbole auch bei uns gegeben haben. Heute verbinden 
wir jedenfalls mit Naturmotiven nur beftiimmte allgemeine Gefühle, 
Es gibt Landfchaften oder Landfchaftsmomente, die uns traurig fiimmen, 
andere, die uns erheitern. Wir finden in gewillen Naturmotiven einen 
Ausdruck von Größe und Erhabenheit, in anderen den von Kleinlich- 
keit und Leere. Doch es liegt uns ganz fern, damit moralilche Momente 
zu verknüpfen oder eben in gewillen Naturszenerien ganz beftimmte, 
allgemein verftändliche Symbole zu fehen. In Japan ilt die Gartengeltal- 
tung aus der Philofophie, der allgemeinen Lebensanfhauung heraus 
erwaclen. Der Garten ilt Vermittler von Ideen, wennnict Idealen, ge- 
worden. Er wirkt daher auf den Japaner, wie etwa auf uns ein Ge- 
mälde oder ein Gedicht, er ift eben für ihn beides. 

Um uns dies recht klar zu machen, müllen wir verfuchen, uns zu ver» 
deutlichen, wie der Japaner die verfchiedenen Materialien anfchaut, aus 
denen der Garten fich aufbaut. »Eine wefentlihe Vorbedingung für 
das Verltändnis eines japanifchen Gartens ilt,« fo heißt es bei Hearn, 
»daß man ein Auge für die Schönheit der Steine habe; nicht etwa für 
die von Menfchenhand behauenen, gemeißelten Steine, fondern einfach 
für die von der Natur geformten. Ehe du nicht fühlen kannft, wirklich 
fühlen kann, daß Steine Charakter haben, Töne und Werte, kann fich 
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dir der ganze künftlerilhe Sinn eines japanilchen Gartens nicht er- 
(ließen. Bei dem Fremden, wie äfthetilch er auch veranlagt fein mag, 
muß diefes Gefühl erft durch Studium ausgebildet werden. Dem Japaner 
ilt es angeboren. Die Scele der Ralle verfteht die Natur unvergleiclich 
beller wie wir, wenigftens in ihren fichtbaren Formen. Ein Abendländer, 
ein Fremder kann nur dann zum wahren Verltändnis der Schönheit der 
Steine gelangen, wenn er lich mit der Art, wie die Japaner fie auswählen 
und anwenden, vertraut gemacht hat.« Was für die Steine gilt, kommt 
mehr oder minder auch in der Verwendung der übrigen Werkfioffe zur 
Geltung, vor allem bei für den Garten fo wichtigen Einfchaltungen, 
wie Laternen, Pagoden, Wallerballins, Quellen, Brücken und Lauben, 
die fämtlich von Conder in befonderen Abfchnitten mit zahlreichen Bil» 
dern behandelt werden. 

So haben fich im Laufe der Jahrhunderte ganz beftimmte Stile heraus» 
gebildet, ebenfo beftimmte Arten der Gartenkompolition und feltum- 
riffene Typen für Gärten, wie Hügelgärten, Flachgärten, Theegärten, 
Durchgangsgärten (in Höfen, vor Theehäufern und an ähnlichen Orten), 
und folchen, in denen beftiimmte Liebhabereien ihren Ausdruck finden. 
wie etwa Gärten mit Kirfchbäumen, »Gärten des Ipäten Frühlings« 
»Gärten für hohen Befuch« und was alles von Conder verzeichnet wird. 
Viele diefer Typen umfallen noch verfhiedene Stilformen, fo unter- 
fcheidet man beilpielsweile beim Hügelgarten deren fünf: den »Meeres- 
felfenftil« mit felligen Szenerien vom Meeresftrand, bepflanzt mit fturm- 
zerzauften verbogenen Kiefern, und hohem Wallerfall über Klippen, 
den »breiten Flußftil« mit breitem Wallerfall, der fich [heinbar aus einem 
hinter einem Hügel verborgenen Fluß ergießt, einem flachen fandigen 
Seeufer und breiter mit Wallerpflanzen bewachfener Sandbank, den 
»Wildbachliil« mit einem wilden Gebirgsbach und einem kleinen Teich, 
mit Felsblöcken und Trittfteinen im Bach, in dem fchnelle Strömung und 
Flacheit fih ausdrücken follen, die »Seewogen-Szenerie«, die die Mün- 
dung eines Flußes in einen See darftellt, ohne Infeln und mit fehr wenigen 
Steinen, aber mit reichem Pflanzenwucs am Ufer; ein Wallerfall fehlt, 
aber ein kleiner Nebenbacd foll vorhanden fein, deflen Urfprung an- 
gedeutet oder durch Hügel oder Bäume verborgen ilt, — und Icließlich 
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Teidgarten. Laufbige Pfade fblängeln ib an Teib und Bas entlang. An den Lhyern wucern Iris und japanifbe Primeln. Einige 

Steine im Wafler und ins Woffer verlaufende Trinfteine Bringen reizvolle Unterbrecdungen der Wafferffäcde. Das Gebeimnisvolle, faft 

Myfiifbe eines folden Gartens prägt fi befonders an Gedenktagen aus, wenn Steinlaternen und farbige Lampions das Dunkel 
erbellen, während rotffbimmernde Goldorfen und Higois im Waller goldene Reflexe erzeugen. 


die »Schilffumpf-Szenerie« mit ganz niedrigen, dünenartigen Hügeln 
und flachen Steinen, an der einen Seite des Wallers erlireckt fih eine 
Heide oder ein Moor mit Scilf, Binfen und Bambufen, die Ufer find 
mit pallendem Gras und Kraut befetzt, und Plaumenbäume oderWeiden 
können daran gepflanzt werden. Außerdem unterfcheidet man nun noch 
bei folhem Hügelgarten immer drei Arten der Ausführung: die feine, 
die mittlere und die rauhe. Für alle find beftiimmte Regeln feligelegt, die 
nicht zuletzt eben in der Form der Steine und ihrer Anordnung lich aus- 
prägen. Diele tragen ganz beftimmte Namen. Natürlich ift auch die Form 
und Lagerung der verfchiedenen Hügel gegeben, ferner der Standort 
und die Größe und Art der Bäume. Die Ausbildung der Quelle, die Art 
der Laterne, der Gartenpforte, der verfchiedenen Brücken und was lich 
fonft noch in folder Gartenkompolition finder, ift genau feligelegt. 

Wenn wir auc hier nicht auf alle Einzelheiten eingehen können, fo 
geben wir doc die Schemata wieder, die nach Conder diefe drei 
Ausführungsarten eines Hügelgartens veranfhaulichen. Sie follen aber 
lediglich dazu dienen, einen klaren Begriff von der Subtilität zu ver» 
mitteln, zu der fih im Laufe einer langen Tradition die japanilche 
Gartenkunft entwickelt hat. Wie auf allen Gebieten künftlerifchen 
Schaffens unterlcheidet man in Japan einen dreifachen Grad der Aus- 
führung: den bloßer Andeutung, fkizzenhafter Grobheit und den feinfter 
Ausführung, hödfter Vollendung, zwilcen die eine Art mittlerer Durh- 
führung lich einfchalter. Wir geben die Schemata auf Seite 139 wieder. 
Ein Hügelgarten vollendeten Stiles wird beherricht von einem großen 
breiten mittleren Hügel (dem nahen Berg), vor ihm breitet fich der See 


mit dem Wallerfall. Links davon liegt der nächfibedeutende etwas nie- 
drigere »Begleitberg«, vom erften oft durch den Wallerfall und durch 
Fellen getrennt. Der dritte Hügel (der Bergausläufer) liegt rechts vorn 
als eine Art niedriger Ausläufer des erften. In der Mulde zwifchen beiden 
befindet lich ein Häuschen, Weg oder Bach, und eine lockere Bepflanzung 
mit dicklaubigen Bäumen oder Sträuchern foll hier den Eindruck eines 
bewohnten Tales geben. Ganz vorn links liegt der vierte oder der nahe 
Hügel, auf dem [ich einzelne in den Vordergrund pallend& Steine und 
Sträucher befinden. Dagegen loll der fünfte ganz im Hintergrund zwifchen 
den beiden Haupthügeln fich zeigende Hügel (die entfernte Kuppe) eine 
ferne Berglpitze verlinnbildlichen und keine Einzelheiten zeigen. Zu 
diefem Beilpiele mit den fünf Hügeln gehören zehn wichtige Felfen oder 
Steine. Der erfte befindet fih in der Mitte links vom Wallerfall und 
heißt Wächterftein, er ift männlich im Gegenlatz zu dem zweiten weib- 
lihen auf der rechten Seite des Wallerfalles, dem Klippenftein. Der 
dritte, breite und Aache Stein liegt ganz vorn im Mittelgrund auf der 
Infel, es ift der Stein der Anbetung. Diefer und der Wächterltein dürfen 
in keinem japanilchen Garten fehlen. Von diefem aus muß jener deutlich 
zu fehen fein. Vom Stein der Anbetung aus muß man den beften Über- 
blik über das Landfchaftsbild genießen. Doch auch vom vierten Stein 
aus ganz vorn rechts im Vordergrund, dem Stein der vollkommenen 
Auslicht, muß [ich ein guter Blick ergeben. Der fünfte Stein liegt wieder 
an der anderen Seite, am Waller, und heißt der Warteftein. Der fechlie 
ift der am Hügel fünf im Hintergrund liegende Mondfcattenftein, 
während der fiebente Stein in feiner Form dem Wächterftein ähnelt, fich 


Badmotiv. Ausb bierfür gilt, daß es in dem Zuftande, in dem wir es fehen, erhalten wird. Es ifi wie ein Gemälde, das fi nicht ändert, 
Joweit das lebende Material dies ermöglicht. Die einzelnen Pflanzen find mit Rücficbr darauf gewählt und demgemäß behandelt. 
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lo arten in Kio Die vier Bilder geben in fortlaufender 
K Folge — das linke obere Bild fetzt ih in dem redten oberen 

dann in dem linken unteren und in dem rechten unteren fort 
srblik über den Auf rau eines japanıjben (rar 


tens. Die Aufnahmen ftammen fämtlib von Gartendirektor Anlauf 





er hier wiederg Anblick des Gartens vom Klofter aus, 

Sagt Anlauf, war zur Zeit der Azaleen- und Irisblüte traum» 
haft kbön. Unendlicher Frieden und bebaglice Ruhe entftrömte der 
Szenerie, böcfte Gartenpoefle umwob diefe Stätte der Andacr 
Der Garten trägt in Ach durcaus nichts Kleinlices, Miniaturbaftes 
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Brückenmotiv eines Klofter« 
gartens in Kioto, den ein 
Bach durchzieht. Die Ufer be» 
wuchern reicbblühende Azar 
Veen. Brücken in allen Formen 
überfpannen immer wieder 
das Waffer. In den Gebhölz- 
befländen blühen Camelien, 
Gardenien und Hortenfien. 
Wiftarien und Vitis umranken 
die Bäume, und in die Land« 
Sboft gliedert ib die Ardı- 
tektur rect harmonikb ein. 


rechts von ihm vor dem erften 
Hügel befindet und als Höh- 
len- oder »Kwannon-Stein« 
bezeichnet wird. Der acte 
Stein, rechts auf dem dritten 
Hügel, ift der Ehrenfitzltein. 
Scließlih haben wir noch 
ganz vorn den neunten oder 
Fußgelftelltein und redts 
unter dem Wallerfall den 
Faullenzftein, in einem fchat- 
tigen Platz im Mittelgrund. 
Alle diefe Steine haben ihre 
befiimmte Form; einige be- 
ftehen aus mehreren Steinen. 
So ifts auch beiden Adumen. 
Zu dem gewählten Beifpiel 
gehören fieben Bäume oder 
Gehölzgruppen. DerHaupt- 
baum, der im japanifchen 
wörtlich überfetzt der Baum 
des aufrichtigen Geiftes heißt, 
fteht im Mittelpunkt des 
Hintergrundes oberhalb der 
Kaskade. Es ilt dies eine 
Gehölzgruppe, die aus einer 
großen Ichönen Kiefer oder 
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Wo Wafer fehlt, wird feine 
Wirkung irgendwie angedew 
ter. Als Bei/piel dient ein trok+ 
kener Bacblıauf. Alles ıft fo 
naturwabr angelegt, daß man 
glaubt, jeden Augenblik 
müjfe das Waffer kereinfrö 
men. Die ganze Umgebung 
ft unendlid reizvoll, vor 
allem im Frühjahr, wenn die 
Camelien blühen, aber aub 
im Herbfi,wenn dieAborn fi 
golden undglähendrotfärben 
Eiche von auffallender Ge- 
ftalt, beftehen foll, die von 
einigen andern im Blattwerk 
abweichenden Gehölzen be» 
gleitet wird. Der zweite 
Baum ift der die Sicht ver« 
vollkommnende Baum. Er 
fteht an bevorzugter Stelle 
vorn auf der Infel und fellt 
einen einzelnen Baum dar, 
deflen Stammform, Verzwei- 
gungsart und Blattform ge- 
nau ftudiert werden muß, da- 
mit fie in Harmonie fieht zu 
den Objekten der Umge- 
bung, fei es nun eine Stein» 
laterne, eine Quellfallung 
oder ein Wallerballin. Der 
Baum foll die Ferne nidt 
verdecken, im Gegenteil eher 
eine Art Rahmen für den 
Blik bilden. Als dritter 
kommt der Baum (oder die 
Gruppe) der Einfamkeit 
ganz links im Mittelgrund. 
Er foll eine dunkle Schatten- 
partie im Garten bilden. 





Irisgarten bei Kioro. Zur Blütezeit wird diefes Teehäuschen von Taufenden befucht. 


Der vierte heißt der den Wallerfall (hirmenden Baum, eine Gehölz- 
gruppe links von der Kaskade, die den Blick darauf teilweile verbirgt. 
Ihm folgt als fünfter der Baum der untergehenden Sonne, ganz rechts 
am dritten Hügel. Durch ihn foll dieSonne beim Sinken hindurch leuchten. 
Man wählt daher Bäume wie Ahorn, die ihr Laubwerk Ichön rot färben. 
Aud [hönblühende Bäume, wie Kirfchen und Pflaumen verwendet man, 
und zu Immergrünen bringt man Ahorn und andere laubabwerfende 
hinzu. Der fehlte Baum ganz in der Ferne hinter dem fünften Hügel 
ift der dem Auge entrückte Baum, der Baum der Ferne, oder eine Gruppe, 
die einen fernen Wald andeutet. Sie foll dicht und natürlich wirken, 
kann bei einem kleinem Garten fogar außerhalb fichen, indem man 
cinen palenden Baum der Nacbarfcaft einbezieht. Der fiebente und 
letzte Baum fteht ganz im Vordergrund rechts und heißt die lich reckende 
oder Affen- Kiefer. Es handelt fich dabei meift um eine einzelne Immer- 
grüne von ausgebreitetrem Wuchs, die fih über das Waller hinauslegt 
und deren Zweige oft durch Stützen gehalten werden. An Stelle einer 
Kiefer benutzt man hierzu oft Wacholder. 

Zum vollendeten Hügelgartentyp gehören ferner die Quelle mit der 
Trauerweide rechts oben, eine breit überdachte, fogenannte Schnee= 
Änblick-Laterne, auf die fih im Winter eine breite Schneefläce legt; 
das rückwärtige Eingangstor rechts bei der Trauerweide; eine leicht gc= 
bogene Bretterbrücke und eine gerade Plankenbrüce, die die Zugänge 


zur Infel vermitteln; dann die gewölbte Steinbrücke links mit dem Stein- . 


geländer, ein dattelförmiger Wallerbehälter, links, mit Ablauf, und da- 
hinter eine fieinerne Zierlaterne. Die Trittfteine im Vordergrund zeigen 
den Zugang von der Hausveranda an. Sie liegen in einer Fläche felt- 
getretener Erde. 

Nadı diefen Hinweilen wird es möglich fein, dieSchemata fürden mittleren 
und den groben Stil eines folchen Hügelgartens in ihren Welfenszügen 
zu verliehen. Beide zeigen in vieler Hinficht eine Vereinfahung, die 
beim grobem Stil fo weit geht, daß man nicht ohne weiteres die ent= 
fprehenden Typen der Steine und Bäume wiedererkennt. Jedenfalls tritt 
uns hier eine bis ins kleinite durchgeführte Lehre der Gartengeltaltung 
entgegen, die es uns nicht leicht macht, Hearn und Conders darin bei 
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zuftimmen, daß man im japanilchen Garten nirgends den Verfuc cıner 
rein idealen Landfchaft fieht. Doch müllen wir uns immer wieder fagen, 
daß die Japaner die Natur eben ganz anders anfhauen wie wir. Uns 
erfcheinen die Gartenfzenerien und Gärten, die wir heute im Bilde zeigen 
können, als wundervolle Ausfchnitte der Natur. Für den Japaner be- 
deuten fie aber weit mehr. Uns find fie, gleich fo vielen feiner Gemälde, 
Naturgedichte voll ergreifendem Stimmungsgehalt. Für den Japaner aber 
befitzen all die Naturformen eine ungeheure fuggeltive Kraft. Sie drücken 
ihm nicht nur eine Naturltimmung aus, fondern eben auch, wie Hearn 
fagt, irgend eine individuelle orientalifhe Seclenfiimmung. 

In den allgemeinen Ausführungen über Gartengeltaltung, worin Conder 
die Lehren japanifcher Künftler befpricht, hebt er ausdrücklich hervor, 
daß der Naturbeobachter gewarnt wird, die wirkliche Land(chaft zu rea- 
liifh zu kopieren. Der Gartengeftalter foll wohl, gleich dem Maler, die 
Natur auf das forgfältigfte ftudieren, aber auch im Garten muß das 
fertige Werk die Aenderungen und Einfchränkungen zeigen, die dem 
Künftler die Regeln feiner Kunft vorfchreiben. Künfterifche Tradition 
bedeutet dem Japaner viel mehr und etwas ganz anderes als dem Euro= 
päer. Wir ftehen all diefen Dingen an fih unbefangener gegenüber; 
unfere Kunft, unfer Leben ift nicht fo innig verwoben damit. Wir find 
daher garnicht imftande, die Natur fo auszudeuten, wie es der Japaner 
tut, dellen Kunftfeele in uralte Traditionen eingelponnen ift. Vieles muß 
uns [innlos, abergläubifch anmuten. Aber doc nur, weil wir den Sinn 
nicht verftehen, das japanifche Gartengedicht weder völlig nachempfinden 
noc richtig überfetzen können. Wir fehen in vielen japanilchen Gärten 
vor allem das Kleinliche. In der Tat gibt es ja auch, wie Hearn es fhil- 
dert, wirklihe Miniaturgärten. »Solche Gärten in einem Gefäß, das 
vielleiht kaum größer ift als eine Fruchtfchale, heißen koniva oder 
toko=niva.« In einem folhem toko=niva »lind winzige Hügel aut- 
gerichtet, mit winzigen Häuschen darauf, da find auch mikrofkopifche 
Weiher und Flüßchen, von kleinen, niedlihen Brükchen überfpannt; 
und wunderlihe Zwerggewäcdle figurieren als Bäume und leltfam ge- 
formte Kiefel als Felfen.« Solche Darltellungen bilden entzückende 
lebende Modelle einer japanifhen Landfhaft. 
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Im Allgemeinen aber 
ift der japanilche Gar- 
ten durchaus keine ins 
Kleinliche herabgezo- 
gene Landfhaft. Den 
fehr natürlichen Vor- 
bildern des Japaners 
wohnt fchon an lich 
manch bizarrer und 
pittoresker Zug inne. 
Nun fucht der Japaner 
fich noch befonders je- 
ne Vorwürfe aus, in 
welchen diefe Eigen- 
fchaften fozufagen po- 
tenziertinErfcheinung 
treten. Bei feiner Kom: 
polition im Garten f ze 
felbft betont er diefe nr 
Welenzüge wiederum 
in für uns auffälliger 
Weife. Liebt er doch 
überhaupt dasGrotes- 
ke, Abfonderliche, das 
wir meilt einfach un- 
natürlichnennen.Doch 
die japanilhe Natur 
it voll von folchen 
Vorbildern. Die fo be 
liebten Kiefern (Pinus 
parviflora, densiflora 
und Thunbergii) neh- 
men von Natur, na=- 
mentlih an felligen 
Standorten, Formen 
an, deren Verfchroben- 
heit, wenn man fo fagen darf, durch den Gärtner dann noch gelieigert 
wird. Ganz ähnlich geht es mit anderen Pflanzen. So zieht fich der japa- 
nilche Gärtner einen Werkftoff mit befiimmten erwünfchten Zügen heran. 
Bei alledem ift aber ein guter wohlgepflegter japanilcher Garten doch 
von einer entzückenden Natürlichkeit. Die Natur ift nicht verkleinlicht 
und verflacht, wohl aber verfeinert und befeelt. Jeder kleinere Garten 
befteht, dies betont der Schöpfer unferer Bilder, Gartendirektor An/auf, 
ausdrücklich, eigentlich nur aus einer Naturfzenerie. Ein Motiv ift in 
wundervoll intimer Durchbildung dargeftellt. Das Ganze ift nicht nur 
abgeltimmt auf einen beftimmten Standpunkt, oft auch auf eine be- 
ftimmte Stimmung in der Natur. Alles Fremde ift ausgelchaltet, damit 
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nichts die Illulion ftört. 
Pflanzungen, Mauern 
oder Hecken fchließen 
die fremdellmweltab. 
Gebäude und Garten 
find in jeder Weife auf 
einander abgeltimmt, 
ftehen zu einander in 
innigfier Beziehung. 
Alles ift Teil eines Ge 
mäldesoderwenn man 
will, eines Gedichtes. 
Die nachltehende Be- 
fchreibung Hearnsvon 
feinem Lieblingsgar- 
ten verdolmetfcht uns 
fo recht die Seele fo!- 
cher Schöpfung: »Er 
enthält keine großen 
u) Gewädhle, ift mit blau 

ur en Kiefeln gepflaftert, 
undfeinenMiittelpunkt 
bilder ein kleiner, von 
feltenen Pflanzen ein- 
gerahmter Weiher — 
einMiniaturfee — ‚mit 
einem winzigen In- 
felhen, Zwergbergen 
und ebenfolchen Pfir- 
fihbäumchen, Fichten 
und Azaleen, von de- 
nen einige vielleicht 
mehr als hundert Jahre 
alt find, obgleich ihre 
Größe kaum einen 
Fuß beträgt. Nicdts- 
delftoweniger erfcheint diefes Werk, wenn man es fo anlıeht, wie es nad 
der urlprünglichen Ablicht feines Schöpfers angelchaut werden foll, dem 
Auge keineswegs in Miniaturverhältniflen. Von einer beftimmten Ede 
des Galtzimmers gefehen, empfängt man vielmehr den Eindruck eines 
wirklichen Seeufers, mit einer wirklichen Infel dahinter. So fcharflinnig 
war die Kunft des alten Gärtners, der all dies gelchaffen und der nun 
wohl fhon hundert Jahre unter den Zedern des Geshoji Ichlummert, 
daß der Trug nur von dem Zashiki aus, durch eine Ishidoro oder Stein« 
laterne, die fich auf der Infel befindet, herauszufinden ift. Die Dimenlion 
der Ishidoro verrät die falfche Perfpektive, und ich glaube, daß lie, als 
der Garten angelegt wurde, nicht dort ftand.« 
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feuchtem Boden fand ich häufig Zygopetalum crinitum, dellen 
weiße Lippe Adern aus violetten Haaren trägt. Noch fchöner it Z. 
maxillare, ausgezeichnet durch oft ganz blaue Lippe und tief violettblauen 
»Halskragen«. Ich fand es bisher nur auf Baumfarnen, und auf die Dauer 
gedieh es nur auf lebenden Alsophilas, gerade wie die violette, liebliche 
Inopsis paniculata fih auch nur auf lebenden Bäumen dauernd hält 
Von den herrlichen Cattleyen war die erlte, die ich fand, C.Harrisoniae 
und mit ihrC.Loddigesii. Davon belitze ich eine wundervolle tiefviolete 
Abart. Ichkenne einen abgelegenen, falt unberührten Urwald;ein [chmales 
Flüßchen fchiebt feine pechichwarzen Waller lautlos, falt unbeweglich 
durch die Wildnis, an den Stämmen klettern Taufende von Cattleya 
intermedia hinauf und hinab, zur Blütezeit ein Bild von ungewohnter 
Pracht. In den fchwarzen Wallern fpiegeln fich die weißen oder rola- 
farbenen, hauchzarten Blüten, dieweil fich hier und dort ein Reiher, weiß 
wie Schnee und leblos wie aus Elfenbein gelchnitzt, an irgend einer 
fonnenbefcienenen Stelle wohl fein läßt. 
In einem anderen Sumpfwald wars. Metertief fiand das moraftige 
Waller meilenweit zwilchen den Urwaldriefen. Auf gabeligen Stämmen, 
die in den Schlamm getrieben waren, ruhten andere Bäume, die eine 
Aftgabel mit der anderen verbindend. Auf ihnen balancierte man lich 
taltend vorwärts, bald an den Stämmen oder Schlingpflanzen lich haltend, 
bald lich langer Stangen bedienend, um nicht abzugleiten. Mit einem 


Nie lichten Waldblößen, an Gebüfchrändern, in frifchem, erwas 


fchweren Pack Cattleya guttata Leopoldii beladen, glitt ich aus und 
faß auf einmal rittlings auf dem »Fußfteig«, die Füße in dem unfrei= 
willigen Moorbad, Gelicht und Hände von blutgierigen Moskitos 
zerftochen. Ich mußte rufen und flehen, bis die ih vor Lachen fchütteln- 
den Gefährten mir in die Normallage aufhalfen. Im felben Walde fand 
ich auch Laelia grandis tenebrosa, deren kupferfarbene Sepalen und 
Petalen fo wunderhübfch mit der purpurfarbenen Lippe harmonieren. 

Nie fah ih fchöneren Tafellhmuck als jenen fchlichten Aufbau einer 
blühenden Laelia tenebrosa und einer alten L. purpurata mit Sträußen 
fchneeig weißer Blüten, das ganze von Raketen goldiger Oncidium 
flexuosum-Rispen durchichoffen. Laelia purpurata fand ich mallenhaft 
im Strandwald, auf niederen Sträuchern, Felsbrocken und alten Mauer- 
relten, L. Perinnii dagegen liebt mehr die fchicfen Stämme und Älte 
älterer Bäume und nimmt felbft mit tieferem Schatten vorlieb. Seltener 
find Cattleya bicolor, C. Forbesii und C. Aclandiae, wogegen die 
meilt einzeln fiehenden Blumen von C. Walkeriana mit Vorliebe in den 
trockeneren Campwäldern des Inneren zu finden find. Sie hateineIchöne, 
karminviolette, geigenförmige Lippe und blüht zu einer Jahreszeit, in 
der andere Cattleyen hier felten in Blüte zu fehen find. Die liebiten 
Arten find mir C. labiata autumnalis und C. Warneri, Die erlie fand 
ich im Orgelgebirge im Staate Rio de Janeiro. Der Name des Gebirges 
ift pallend für etwas fo ungemein Großartiges und Icharf Kontraltiertes. 
Mächtig fteigt es hinter derBai auf; mahnend fireckt lich wie ein »Gottes- 
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finger« der Dedo de Dios in den harten tiefblauen Himmel, gelpenftilch 
und erfchreckend, wenn Nebelmaflen zwifchen Berg und Waller wallen. 
Herrlich ift das Rofenrot der autumnalis-Blüte mit dem fammetigen 
Purpur der Lippe, deren Rand einer wundervollen Spitzenkrause gleicht. 
Ihre Kultur befteht darin, daß man [ie recht felt in eine Milchung von 
Sphagnum und Königfarn pflanzt, dabei zerkleinerteScherben undHolz- 
kohlenftükchen nicht vergißt, und im übrigen [ie halbfchattig, luftig, aber 
zugfrei hängt. Da gibt es maflenhafte Blumen, von denen einige, die 
ich maß, 24 Centimeter Durchmeller erreichten. 

©. Warneri ift ihr im Habitus faft gleich, blüht aber zu einer ganz 
üssleren Jahreszeit und gemahnt in Blütentracht und Farbe mehr an C. 
Üaskelliana. Wer einmal eine abgelegene Infel befuchte und dort die 
Steiffelfen dicht befetzt mit diefer Art in vollfter Blüte fand, der wird 
folhen Anblick nicht vergellen. Vierbis fünf Wochen hält fich die Blüte; 
und welc intenliver typilcher Cattleyenduft. Der Wurzelfiok ift fehr 
widerftandsfähig gegen Kälte, er verträgt drei bis vier Grad unter Null; 
die Bulben bräunen und fterben ab, aber aus dem Wurzelfioc fprießen 
[päter wieder luftig junge Triebe empor. Sie teilt diefe Widerftands- 
fähigkeit mit Laelia purpurata und der leuchtend zinnoberroten Sophro- 
nites grandiflora, die ich des öfteren in der Serra bei fünf bis fieben 
Grad unter Null glashart gefroren fand. Ich brach den Aft, nahm die 
Pflanze mit, und zu Mittag tauten fie dann auf und blühten fröhlich 
weiter. Ich übertreibe nicht. Fünf Grad unter Null find dort oben im 
Mai-Juni des Nachts keine Seltenheit. Es liegt dann dicker Reif, und 
manche härtere Pflanze geht elend ein. 

Die Sophronites riß man vielfach mit den Bulben ab, die Blumengefchäfte 
kauften fie für wenig Geld korbweile und füllten Körbchen mit den 
herrlichen goldflimmernden Scharlahblumen. Wer dann folch Prachtftück 
bekam, warf es nach dem Blühen vielfach weg. Die meiften Bralilianer 
fürchten fie, da Orchideen Unglück bringen follen. Sie gar einer Dame 
zu Ichenken, heißt in einem alten Sprichwort: en näo te quero, nema 
päo: das heißt, ih mag dich nicht, felbft wenn man mich mit Stockfchlägen 
dazu treibt. 
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235, Reined, aus einem altadligen Haufe, tüchtig, rechtichaffen, 
aber ftarrfinnig, ein hagrer, idmarzbrauner Mann, den ich 
niemals lächeln gefeben. . . . 

Don gleichem, wenn nicht noch von höherem Alter als er war ein 
Herr von Malapart, ein reiher Mann, der ein fehr jhönes Haus 
am Rofimarft befah und gute Einkünfte von Salinen 309. Auch 
er lebte fehr abgefondert; doch war er Sommers viel in feinem 
Garten vor dem Bodenheimer Tore, wo er einen fehr fhönen 
Neltenflor wartete und pflegte. 

Bon Reinef war auch ein Neltenfreund ; die Zeit des Florsd war 
da, und es gejchaben einige Anregungen, ob man fich nicht wechfel= 
feitig befuchen wollte. Wir leiteten die Sade ein und trieben es 
fo lange, bis endlich von Reined fich entic)lof, mit ung einen Sonn: 
tag Nachmittag hinauszufahren. Die Begrüßung der beiden alten 
Herren war fehr lafonifch, ja bloß pantomimijch, und man ging mit 
wahrhaft diplomatiihem Schritt an den langen Neltengerüften bin 
und ber. Der Flor war wirklih außerordentlich jhön, und die be- 
fondern Formen und Karben der verfdhiedenen Blumen, die Bor- 
züge der einen vor der andern und ihre Seltenheit machten denn 
doch zulet eine Art von Gefpräd aus, welches ganz freundlich zu 
werden jchien,; worüber wir andern ung umfo mehr freuten, als 
wir in einer benachbarten Laube den koftbarften alten Rheinwein 
in gejhliffenen Rlafchen, fhönes Obft und andere gute Dinge auf: 
getiicht fahen. Leider follten wir fie aber nicht geniehen. Denn un- 
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Allüberall begegnete ich Epidendren. Recht interellant ift E. elongatum, 
das ich im Sumpf, am Wegrand, unter, auf und im Gebüfc fand. An 
folchen Orten kann man beobachten, wie die erdbewohnende Art ihre 
an der Afen lich entwickelnden Seitenbulben zwilchen die Alte der 
niederen Ciebäfche fchiebt. Dort treiben diefe neuen Bulben Wurzeln, 
womit && fh in ihrer luftigen Stellung halten, und einige Zeit [päter 
wird man finden, daß der Stammteil oberhalb der neuen Bulbe abge- 
trocknet it und ein neuer felbftändiger Epiphyt entfiand. Beftechend 
(hönim Urwalddunkel, wo es[ich anaufrechten Stämmenanfällıg madıt, 
ift Epidendrum vitellinum, das ich felten fand. Ganz obenaufden Bäumen 
fitzt dagegen häufig fonnenverbrannt und windumbrauft E. oncidioides. 
Auf ihrem weißen violett geftreiften Lippenkallus im Blütenfchlund ver- 
birgt fich oft ein weißes violett geftreiftes Spinnlein. Es lauert da auf 
die Fliege, die die Liebesbotin fein foll, fängt lie und faugt lie aus, 
und wiederholt ihr graufes Spiel, durch ihre Farbe hervorragend gedeckt. 
An folchen Blüten fand ich nie Früchte, trotzdem oft dicht daneben 
andere, nicht bewohnte Blüten ihre Samenkapfeln voll entwickelten. Ein 
anderer windiger Gelfelle, hart wie Stahl ift E. fragrans; die Bezeihnung 
fragrans hab ich nie verftanden; ob es vielleicht davon duftlofe oder duft= 
(hwade Abarten gibt? 

Ich übergehe das Heer der Pleurothallis, die den Zwerg der brafilianifchen 
Ordideen, P.microphylia, ftellen, ich will nichts fagen von den Restrepien, 
den Craniches, den Octomerien; ich lalle die cylinde blättrigen Leptotes 
unerwähnt, ebenlo die Brassavola und Fifrenaria. Ich übergebe die 
Stelis-Arten, diefe Fliegenblumen, die ihren offen liegenden Honig den 
durftenden Fliegen in Schalen darbieten und bei denen die Griffelfäule 
den Honig abfondert und in befonderen Behältern fammelt. Auch von 
den zahllofen Habenaria- und Spiranthes- Arten Ichweige ich, trotzdem 
es auch unter ihnen prächtige Gelellen gibt, die einen im tieffien Ur- 
waldfchatten, die anderen im fonnigften Rafen längs der Wege, oft mit 
f[hönen wacdsweißen Blüten, die etwas an unfere heimilchen Platan- 
theren gemahnen. Ich will auch nicht fprechen von den fhönen unge- 
Ipornten Galeandra-Ärten. Aber erzählen will ich noch von der herr- 
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slüdliherweife fab von Reined eine fehr jhöne Nelte vor fich, die 
aber den Kopf etwas niederfenkte, er griff daher fehr zierlich mit 
dem Zeige- und Mittelfinger vom Stengel herauf gegen den Kelch 
und hob die Blume von hinten herauf in die Höhe, fo dafj er fie 
wohl betrachten konnte. Aber auch diefe zarte Berührung verdrofj 
den Befiter: von Malapart erinnerte, zwar höflich, aber doch fteif 
genug und eher etwag felbftgefällig an das oculis, non manibus. 
Don Reined hatte die Blume fdhon losgelafien, fing aber auf jenes 
Wort gleich Feuer und fagte mit feiner gewöhnlichen Trodenheit 
und Ernit: es fei einem Kenner und Liebhaber wohl gemäß, eine 
Blume auf die Weife zu berühren und zu betrachten; worauf er 
denn jenen Öejt wiederholte und fie noch einmal zwijchen die Finger 
nahm. Die beiderfeitigen Hausfreunde — denn au von Nlalapart 
hatte einen bei fihb — waren nun in der größten DBerlegenheit. 
Sie ließen einen Hafen nach dem andern laufen (dies war unfre 
fprüchwörtlihe Redensart, wenn ein Öefpräd follte unterbrochen 
und auf einen andern Gegenftand gelenkt werden); allein eg wollte 
nicht& verfangen: die alten Herren waren ganz ftumm geworden, 
und wir fürchteten jeden Augenblid, von Reine möchte jenen Akt 
wiederholen; da wäre e8 denn um ung alle gefchehen gewefen. 
Die beiden Hausfreunde hielten ihre Herren auseinander, indem 
fie felbige bald da bald dort beichäftigten, und das Flügfte war, daf 
wir endlich aufzubreden Anftalt machten; und fo mufiten wir leider 
den reizenden Kredenztiidh ungenojjen mit dem Rüden anfehen, 






Aus: Öoethe 
„Dichtung und Wahrheit” 


nielalalalaalalalalalaiatala! 


137 


Digitized by 3X gle 


Original from 


CORNELL UNIVERSITY 


lihen Canna-Orchidee, der Sumareo, dem Cyrtopodium. Zum erlien 
Male fand ihC. Andersonii in Rio de Janeiro bei den Grotten Aguziz’s, 
wo haushohe Felfen auf anderen ebenfo hohen Felfen ruhen, die Folgen“ 
eines Bergfturzes durch Waller, das jetzt als zahmer, aber dennoch ralch 
dahinfprudelnder Bach durch fie hindurch fließt. Auf einem folhen ab» 
gerunderen unterhöhlten Felfen bildeten mächtige Pflanzen diefer Art 
mit großen ballonartigen Früchten ein wahres Dickicht, als Untergrund 
harter verwitterter Granit, nur von Flechten und niedrigen Moosarten 
überzogen. C.punctatum undC. palmifrons dagegen niften an Stämmen: 


GARTENPFLEGE 
Pflege des Blütengartens im Juli 


ETZT, da der Garten im Vollflor feiner fommerlihen Schönheit 
fteht, gilt es, die Blütenfül'e aufs höchfte zu fteigern. Befonders find 
es die nicht winterkarten Blüher, die mehr oder weniger Nadhilfe 
in Form reicher Ernährung erhalten mülfen, wenn fie ihr Letztes an 
Blühwilligkeit hergeben follen. Dazu gehört auch das ausreichende 
Wällern.Salvien, firauchartige Pantoffelblumen und Margeriten,Fudhlien, 
aud alle Blütenbegonien der Freibeete müllen darin forglich bedacht 
werden. Starke Einzelbüfche oder Stämmcen von Cassia, Datura, 
Erythrina, Fucdlia, oder von Lorbeer, Orangen, die hier oder dort 
dem Ciarten zum Schmuck dienen, erfordern gleichfalls fiete Beachtung. 
Gerade die Gewäcle, die in Gefäßen fiehen, leiden meiltens an Unter- 
ernährung. Oftmaliges, regelmäßiges Jauchen gibt ihnen aber eine freu- 
dige Wudiskraft und aud reichliche Blütenfülle. Von Mitte des Monats 
an kann die Vermehrung wieder beginnen, um von den hauptlädlichften 
Blühern genügend Jungpflanzen für das nächfte Frühjahr heranzuziehen. 
Dabei dürfen jedoch die Stecklinge niemals von den Pflanzen der 
Schmucbeete gelchnitten werden, fondern es find dafür befondere Mutter 
pflanzen zu halten. Wo diefe wie bei Margeriten, Pantoffelblumen, 
Salvien, faft nur Knofpen- und Blütentriebe zeigen, müflen die Pflanzen 
fcharf zurücgelcnitten werden, um fie zum neuen Durdtrieb anzu- 
reizen. Brft diefe Jungtriebe find dann im Auguft als Steclinge ver- 
wendbar. 
Von den Einjahrsblumen beenden nun die erfien Blüher, Ritter[porn, 
Mohn ufw. ihren Flor. Sie find recht bald durch vorkultivierte andere 
Blüher, wie Calliopsis zu ergänzen. Im allgemeinen ift auch hier jetzt 
eine recht eingehende Pflegearbeit notwendig. So genüglam unfere 
Einjahrsblumen fein mögen, fo müllen fie doch immer die genügende 
Wällerung, auch ein gelegentlihes Jauchen erhalten. Vorzüglich als 
Nährfioffgabe wirkt ein gutes Düngelalz, befonders Stickftoff, wie 
Ammoniak und Natronfalpeter, das bei trockenem Wetter ganz [hwac 
zwilchen die Pflanzen auf den Erdboden geftreut und mit der Erde 
vermilcht wird. Am beften folgt hierauf fofort eine ausgiebige Wälle- 
rung. Kräftig ernährte Einjahrsblumen waclen nicht nur viel ftärker, 
fie zeigen au eine viel üppigere, gelunde Belaubung und bringen eine 
entlprechend reichere und fatter gefärbte Blüte. Für die Anzuct der 
näclten Frühjahrsblüher ift weiterhin zu forgen. Befonders find Jung- 
pflanzen bald auf Anzuctbeete zu pflanzen, die bis zum Herbft zu 
ftarken Pflanzen heranwadhlen follen. Auf größte Sauberkeit der Blumen» 
beete ilt immer zu halten, dazu gehört auch, wie überall, daß alle ver- 
blühenden Blütenfiände fofort entfernt werden, fobald fıe fförend wirken. 
Bei Dauerblühern wird dadurch der Blütenflor auch welentlich erhöht. 
Die zum Teil fehr frarkwücligen Änoflen- und Zwiebelgewächfe, lo 
befonders Canna, Dahlien, erfordern reichlihe Wäfferung und natürlich 
auch gute Ernährung. Alle diefe fchnellwühligen Gewäcle, die eine 


STUDIENFAHRTEN 


Gartennotizen aus Bielefeld 
D: in hübfcher landwirtfchaftliher Umgebung am Nordhange 


des Teutoburger Waldes eingebetteten grünumwirkten leben- 

digen Städtchen konnte ich im Juni 1924 einen Nüchtigen Beluch 
abftatten. Ich fuhr zunächft nach Brackwede hinaus, um den Senne= 
friedhof kennen zu lernen, einen Waldfriedhof von beträctlicher Aus- 
dehnung auf armen fandigen Kieferngelände. Da mich die Art der 
Bepflanzung in lolchen Anlagen am meilten interefliert, fo befprach ich 
dies Thema eingehend mit Garteninfpektor Hoffmann, der dielem 
[chwieriglien aller Friedhofsprobleme mit großem Eifer nachgeht. Er hat 
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mit Vorliebe ir des Ältgiebeln oder auf dem Wirrwarr lich kreuzender, 
ineinander verkhlungener Bignoniaceen. Sieht man die an meterlangen, 
keuligen, zuckerrohsähnlichen Bulben firzenden, durch den Namen fo 
gut gekennzeirkterer Blätter an hohen Bäumen angeklebt, fo bleibt 
man ftaunend Gehe. dan wünfct fich hinauf in die hängenden Gärten 
der mächtigen gelbes, rotpunktierten Blütenrifpen. 

Zum Sclus) fei noch kurz der Vanilla gedacht, wovon ich V. parviflora an 
Palmftämmen fand, während aromatica und planifolia den fhattigen Ur. 
wald lieben. Sind auch die Früchte fehr verfchieden, der Duft ift dergleiche, 


ftarke Laubmafle bilden, vermögen nur dann eine gute Ausbildung zu 
erreihen, wenn fie weder Hunger noch Durft zu leiden haben. Was 
folhe Gewächle überhaupt zu leilien vermögen, willen aus eigener Er. 
fahrung die wenigften Gartenfreunde, weil fie ihre Blütengewächle ge- 
wöhnlich viel zu knapp halten. An zugigen Stellen müllen die Dahlien 
unbedingt wiederholt an den Pfahl gebunden werden. 
Die Bfütenfiauden kommen und gehen in fteter Folge mit ihrem Flor. 
Da bleibt das ftändige Entfernen der reftlihen Triebe notwendig, fonft 
kann'ein Staudenbeet ein abfchreckendes Bild bieten. Auch ift weiterhin 
das Anbinden der hohwachlenden fpäten Blüher nötig, allerdings muß 
es gelchickt ausgeführt werden, fo daß es nicht unlhön wirkt. Eine 
weitere Selbfiverltändlichkeit ift, daß befonders jetzt im Hochlommer 
für dauernd reichlihe Feuchtigkeit geforgt wird. Das ift nicht nur für 
die weitere Ausbildung der Spätblüher nötig, fondern auch für die fchon 
verblühten, damit diefe fi wieder Itärken für den nächfijährigen Flor. 
Je befler etwa das Wadhsturs der Iris nach der Blüte weiter geht, umlo 
reicher ift die Blüte im kommenden fahre. Wo es erforderlich ift, geht 
auch das Verpflanzen weiter. Dabei it ftets auf eine gute Zulammen- 
ftellung zu achten, um wirkliche Blütenbilder zu fchaffen, gerade die 
Blütezeit der Stauden gibt die befte Gelegenheit, alle noch vorhandenen 
Fehler abzuftellen. Die Vermehrung durch Steclinge und Teilung kann 
noch weiter geführt werden. 
Edelrofen erhalten weiterhin die früher gefchilderte Pflege. Dazu gehört 
neben dem fteten Entfernen der verblühten Triebfpitzen nnd dem Rein- 
halten der Beete auch reichlihe Wällerung und Ernährung. “%äre be- 
fonders die letztere beffer, dann fähen unfere Rofen im Sammer blüten- 
reicher aus als es der Fall ift. Gewöhnlich wacdlen fie vor Troxkenheit 
und Aushungerung nicht weiter und fallen Roft und Mehltau zum 
Opfer. Nichts mac ein Rofenbeet auch häßlicher als Unkraut. 
Den meilten Blütenfträuchern tur kräftige Wällerung zumal dort fehr not, 
wo [ie mit ihren Wurzeln durch folche hoher Bäume bedrängt werden. 
Stehen fie zu trocken, dann ilt die Entwicklung der Blüten von Spät- 
blühern fchlecht, während andererfeits wieder bei Frühblühern die lo 
notwendigen Langtriebe nur unvollkommen werden. Immergrüne Ge- 
hölze find befonders reichlich zu wällern. Alle Hecken, Einzelformen und 
Pyramiden können nochmals nachgefchnitten werden, fobald Ende des 
Monats fich wieder ftärkere Durchtriebe zeigen. Von Ende Juli an geht 
auch das Verpflanzen der Nadelhölzer wieder vor fih, deren Trieb 
ichon gut verhärtet ift. 
Aud beim Rafen ilt die Wällerung dauernd zu beachten, desgleichen 
der Schnitt. Sieht der Rafen gelblich aus, dann ilt bei trockenem Wetter 
eine Ihwache Gabe Stickftofffalz, Ammoniak oder Natron auszuftreuen 
und darauf eine kräftige Wälferung folgen zu laflen. Spielrafen müflen 
zeitweile gelhont werden, damit fie [ich wieder kräftigen. Unkräuter 
find durch Ausfiehen zu befeitigen. 

Paul Kae 


auf dem Sennefriedhof mit gar vielen Schwierigkeiten zu kämpfen und 
reichlich Gelegenheit, zu erproben, was fich auf kümmerlichen Sandboden 
mit Erfolg verwerten läßt. Die Anlage gleicht den meiften Waldfried- 
höfen, die ich fah, darin, daß fie ganz unüberlichtlich ift. Allerdings ift 
hier auf der Senne nur ein einziger Hauptrundweg, doh auch fo wird 
nur ein genauer Kenner der Örtlichkeit fih im Labyrinth der Grab- 
ftätten und Grabfelder zurecht finden. Aber fcließlich ift ein Friedhof 
keine Schauanlage, fondern ein Ort, wo man ftille verborgene Stätten 
fucht und Ruhe und Einfamkeit wünfct. 

Die Pflege ilt hier in Brakwede ganz in der Hand der Städtifhen 
Friedhofsleitung, und damit ift die Möglichkeit gegeben, einheitlicher 
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GARTENAUFGABEN /ALTE UND NEUE LÖSUNGEN 


Flügelgarten vollendeten Stiles: 

Hügel (Hills) ı Naher Berg 

2 Begleitberg 

3 Bergausläufer 

4 Naher Hügel 

5 Entfernte Kuppe 

ı Wächterftein 

2 Klippenftein 

3 Stein der Anbetung 

4 Stein der vollkommenen Auslicht 

5 Warteltein 

6 Mondfcattenftein 

7 Höhlen= oder Kwannonftein 

$ Ehrenfitzftein 

9 Fußgeftellftein 

ı0 Faulenzftein 

Bäume (Trees) ı Hauptbaum 
2 der die Sicht vervo!I!kommnende Baum 
3 Baum der Einfamkeit 
4 der den Wallerfall (chirmende Baum 
5 Baum der untergehenden Sonne 
6 Baum der Ferne 
7 die fih rekende oder Affenkiefer 

A Quelle, B Schneeanblicklaterne, C Bretterbrüce, 
D Plankenbrücke, F Steinbrücke, G Wallerbaffın, 
H Zierlaterne, 1 Gartenfcrein 


Steine (Stones) 





Hügelgarten groben Stiles: 


Steine (Stones) ı Wächterltein 
2 Mondicattenftein 
3 Hügelftein 
4 Anbetungsftein 
s Ehrenfitzltein 
6 Warteltein 
7. Abendfonnenftein 
8 Randftein 
9 Fußgelftellftein 
Bäume (Trees) ı Hauptbaum 
2 Baum der Abendfonne 
3 Baum der Einfamkeit 
A Wallerbehälter, B Stangenbrüce, C Steinlaterne, 
D Mattenplanke 


‚Japanilcbe Gartenjfcbemata 
nach ‚Josiah Conder 
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Hügelgarten mittleren Stiles: 
gelg 


Hügel (Hills) ı Naher Berg 
2 Begleitberg 
3 Bergausläufer 
4 Naher Hügel 
5 Entfernte Kuppe 
Steine (Stones) ı Wächterftein 
2 Klippenltein 
3 Stein der Anbetung 
4 Stein der vollkommenen Ausficht 
s Warteftein 
6 Mondfcattenftein 
7 Höhlenftein 
8 Ehrenlitzftein 
9 Fußgeltellftein 
10 Brücenecftein 
11 Entfernter Stein 
12—13 Wallerfallfteine 
Bäume (Trees) ı Hauptbaum 
2 Baum der untergehenden Sonne 
3 Baum der Einlamkeit 
4 der den Wallerfall (hützende Baum 
A Kasuga Laterne, B Schneeblicklaterne, C Holzbrücke 
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und vorbildlicher zu geftalten, als an Orten, wo jeder Grabbefitzer feine 
eigenen Ideen frei zum Ausdruck bringen kann. Freilich müffen überall 
die Wünfche des Publikums mit in Betracht gezogen werden, und dabei 
ergeben fih Kompromille, die wie alle Kompromille zur Halbheit 
führen. Das Publikum muß erfi noch für folche Anlagen erzogen werden. 
Noch ift die Bepflanzung zu gemilcht, doch Anfätze zu einheitlicher Ge- 
faltung, wenigften einzelner Teile, find erkennbar, Der Charakter des 
Kiefernwaldes foll gewahrt werden. Als Randpflanzung findet fich viel 
Krummholz, daß hier im armen Boden nur langfam wählt un« mithin 
feinen Zweck erfüllen mag. Auc Tsuga canadensis erweilt lich als 
brauchbar, und Juniperus chinensis gehr im Halbfhatten recht gur. Sonft 
natürliche Taxus baccata, die aber eine gute Bodenverbellerung ver- 
langr, wie hie hier überhaupt für die Pflanzungen nötig, leider aber fehr 
koltfpielig und mühlam ilt. Rhododendren werden auch eingekhalter. 
Von Blürenftauden hat lich Aubrietia tauricola fehr bewährt und läßt 
fich in vollfter Blüte verpflanzen. Auffallend war mir ferner die Ver- 
wendung von Incarvillea grandiflora, die ebenfalls ein Verpflanzen in 
voller Blüte vertragen soll. Rotfichten verfagen auf die Dauer, auch 
Blaufichten. die gleich den Blautannen nicht mehr verwendet werden 
follen. Säulenwachholder ift ein beliebtes Motiv, das zu den Kiefern 
paßt. Als niedriges immergrünes Unterholz follte man Gaultheria 
Shallon und G. procumbens, fowie Pachysandra terminalis und pro» 
cumbens weitgehend verluchen, 

Die Grabmäler find einheitlich. Befonders eindrucksvolle Grabftänen 
find auf dem Sennefriedhof noch felten. Dagegen lah ich einige recht 
hübfche auf dem älteren Johannisfriedhof in der Stadt. 


GARTENRUNDSCHAU 
Vom Werkfioff des Gartens 


INE AUSGEZEICHNETESONNENPFLANZE if 

Hypericum calycinum. Nicht nur, daß diefe Pflanze in greller 
Sonne fehr reichlich blüht, ein einziges Exemplar bedeckt auch bald 
einen metergroßen Platz und überzieht ihn kreuz und quer mit faden- 
dünnen Ausläufern. Allerdings muß, wenn diefe Art der Hartheu- 
gewächle ihre Vorzüge richtig entfalten foll, der ihr zugewielene Boden 
kräftig, lehmig fein, dann gibt es wohl wenige Pflanzen die wic lie den- 
felbenmit großem, glänzendem, dunkelgrünem Blattwerk dicht bedecken, 
das fich meilt bis zum Frühjahr bis zum Erlcheinen der neuen Bläner 
grün erhält. Ihre großen, fünf Centimeter im Durchmelfer haltenden 
Blumen find von goldgelber Farbe und von ziemlich langer Dauer. Die 
Pflanze felbit, eine der wenigen zur Gartenausfhmücung zu gebrau»- 
chenden Arten aus diefer formenreichen Pflanzengattung wird kaum 
30 Centimeter hod, füllt aber ihren Platz ralenartig aus, Da wir, trotz 
großer Planzenmannigfaltigkeit, nicht viel Pflanzen haben, die ihre Auf- 
gabe als »Sonnenpflanze« fo gut wie Hypericum calycinum erfüllen, 
fei letztere Allen, welche foldıe Pflanzen wünfchen, in erfter Linie em- 
pfohlen. B. Voigtländer 


Literatur 
EKORATIVE GARTENBEPFLANZUNG. A..) var 


L.aren, der bekannte Hortulanus des botanilchen Gartens zu 
Amfterdam und einer der hervorragendiien Gartenbaufachleure Hol- 
lands har vor Jahresfrift bei Jacob van Campen in Ämfterdam ein be- 
merkınswertes Buch unter dem Titel Decorative Tuinbeplanting, ein 
Gartenbuch für Fachleute und Liebhaber gelchrieben, von dem 19:2 die 
zweite Auflage erfchien. Dies Werk ilt felbft für den, der das Hollän- 
difche nur mangelhaft beherrict, fehr lehrreich, Durch feine Skizzen, 
Bilder und Liften führt es uns ein in den Geift der holländilchen Garten- 
geltalrung von heute. Die Hauptabfchnitte hehandeln folgende Themen: 
Die Einrichtung eines Blumengartens; Frühling im Blumengarten, Dau= 
erpflanzen für Rabatten, wie Stauden, Dahlien, Blumenzwiebeln, Knol» 
lengewächfe, Schattenpflanzen ulw., Ein- und zweijährige Pflanzen; 
Sträucher und Bäume, Rofen, natürliche Gruppierung; Wallerpartien ; 
verfchiedene Arten von Blumengruppierungen, Ralenpflanzen , Balkon 
und Fenlterverzierungen, Ein alphabetilches Verzeichnis der Pllanzen- 
namen befchließt das inhaltsreiche, fchmucke Buch, Es Ipricht eine außer- 
ordentliche Blumenfreude und Blumenliebe daraus zu uns. Sind wir 





Aus Osnabrück 


ON Bielefeld führte mich mein Weg nadı Osnabrück, weldie 

als Stadt ein gut Teil nüchterner if. Immerhin enthält folch alter 
Ort nicht wenige Stellen, die ihre architektonifchen und gärtncrifchen 
Reize haben. Gartenarditekt Roft tat fein Beftes mir diefe zu erfchließen, 
und ich fand Gelegenheit zu lebhafter Ausfprache über die Möglich. 
keiten, die lich in einer folhen Stadt dem Gartengefialter bieten, Sie 
voll auszunützen, wird kaum je gewagt. Das Unverltändnis des großen 
Publikums ift es nicht zuletzt, das dem Leiter der Anlagen die rechte 
Arbeit erfhwert. Vielleicht nimmt aber Gastendirektor Freyrag dodı 
noch Gelegenheit, durh Anwendung der Axt einige wunderhübfce 
Winkel gur herauszuarbeiten. Beifpielsweile an der Virifchanze, wo lich 
an unpallender Stelle allzuviele Weiden breit machen, oder am alten 
Pernikelturm und auch am Hegertor. Of handelt es lich nur um die 
Wegnahme eines oder weniger Bäume, um den Rahmen für alte Ardi. 
tckturen zu Ichaffem. Schön müflen auch zur Blütezeit die Obfigärten 
fein, die man vom Herrenteihwal! gegen den Dom zu hieht. Osnabrück 
bietet fo recht Gelegenheit, die Bedeutung des Baumes im Stadtbilde 
zu unterluchen. Leider läßt fih das meilte nicht photographifch ver- 
anfchaulichen, da immer ftörende Dinge mit ins Bild kommen würden. 
Nur ein gefchickter Zeichner kann in folchen Fällen das Wefentliche 
herausholen. Was ich fonft noch an Anlagen in Osnabrück fah, war 
fehr einfach, doch beeinträchtigte das Regenwetter die rechte Beurteilung. 
Eine hübfche Libocedrus decurrens-Gruppe im Stadtpark fei erwähnt, 


Camıllo Schneider 


auch in vielen Fällen mit diefer hier gefchilderten Art der Gartenge- 
ftaltung nicht einverltanden, da fie zu fehr an die Epoche des fallc 
verltandenen Naturalismus gemahnt, die wir dank der englifchen Lehren 
zum guten Teil überwunden haben, fo ift es immer nützlich, die Auf. 
fallung eines Volkes kennen zu lernen, deflen Gartenbau auf fo überaus 
hoher Stufe fteht, wie es feit langem in Holland der Fall if, Herr van 
Laren vertritt die alte konlervative Schule in der Gartengeltaltung. Aber 
er ilt ein Mann, der fein Material kennt und liebt. Vielleicht will er in 
manchen Vorfclägen, zumal bei Staudenrabatten, etwas zu viel errei« 
chen, aber immer find feine Hinweife lehrreich und regen zum Nadı- 
denken an. Das Buch follte befonders auch den Lehrern der Garten- 
geltaltung auf unferen Schulen willkommen fein. Es ift nichts zum 
Nachahmen, aber zum ernften Durchdenken. 


MMERGRÜNE. Unter dem meines Erachtens nicht ganz zu- 

treffenden Titel „74e cwitivated evergreens” hat L. H. Barlay, der 
bekannte amerikanifche Gartenbaufchrifilteller und Boraniker, im Verlag 
der Mc Millan Company, New York, unlänglt ein recht hüblch aus- 
geliattetes Buch herausgegeben, in dem Koniferen und die wichtigfien 
immergrünen Laubgehölze behandelt werden, die als Ziergehölze in 
den Vereinigten Staaten und Kanada angepflanzt fich finden. Es han- 
delt fich hierbei in erlter Linie um die Nadelhölzer. Die anderen immer- 
grünen Gehölze kommen dabei etwas fchlect weg, da überhaupt nur 
25 Arten von den Gattungen Buxus, Osmanthus, Mahonia, Berberis, 
llex, Pieris, Leucothoe, Kalmia und Rhododendron angeführt werden, 
Es wäre bedauerlich, wenn diefe allein »the most important broad-leaved 
evergreens« in Nordamerika fein follten. In der Tat ift auch als Er» 
gänzung die unten erwähnte chec-list angefügt. Der Iyftematilche Teil 
it von keinem Geringeren als Alfred Rehder bearbeitet. Das allein 
macht das Buch zu einem fehr wichtigen Nachlchlagewerke. Doch auch 
die fonltigen Mitarbeiter, die die Verwendung der Koniferen in der 
Landfcaft, ihre Kultur und Vermehrung, ihre Anpallung an klimatifche 
Bedingungen und ihre Krankheiten und Feinde in zum Teil trefflicher 
Weile erläutern, find folche mit klangvollen Namen. Der Herausgeber 
felbft hat fich an den einzelnen Abfchnitten nichr beteiligt. Das Bud 
enthält 45 Tafeln und 97 Textbilder bei einem Umfang von 434 Seiten. 
Bemerkenswert ifi die von R. W. Curtis zulammengeliellte, wie obzn 
gelagt als Ergänzung gegebene »Check-list of woody evergreenss, dic 
foldıe Immergrüne enthält mit ihren lateinifchen und englifchen Namen, 
die fonft im Buche nicht befchrieben wurden, da dies in einem einzigen 
Bande nicht möglich gewelen wäre, 
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Beiblatt zum ‚Julibeft 1924 aer Gartenfchönbheit 





Sammelmappe 


FRITZ REUTER ALS GÄRTNER 
ON Fritz Reuter, deflen jetzt an- 
läßlich feines 50. Todestages(ı2.Juli) 

fo vielfah gedacht worden ift, erzählt 

Adolf Wilbrandt in leiner fo anziehen- 

den Biographie des Dichters: »Fritz 

Reuter war zu denallertraulichften Wer- 

ken des Friedens zurückgekehrt: er hatte 

fih aus den neuen Auflagen feinerWer- 
ke die Villa zu Füßen der Wartburg er- 
baut, in der er noch die letzte Poelhie des 

finkenden Lebens genießen follte. 1866 

erwarb er einen Bau- und Gartenplatz 

auf einem Ausläufer der Hainfteinfelfen 
am Ausgang des Helltals in das Ma- 
riental; ein herrlich gelegenes, aber 
wültes, felüges Grundftük, dem erlt 
jahrelange Arbeit, zahlreihe Spren- 
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Baumschulen 
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bei Freiburg in Schlesien 


Massenanzucht 
von Heckenpflanzen,Koniferen 


Alleebäumen, Ziersträuchern, 
Schlingpflanzen,Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 
Gegründet 1854 


Fläche zirka 250 Morgen 
in rauher Vorgebirgslage 


Preisbuch umsonst u. postfrei 
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Koniferen, llex, Kirschlorbeer, Taxus- u. 
Buxuskugeln, Ligustrum ovalif., Allee-, 


Zierbäume, Rofen 


| JOH. BRUNS, ZWISCHENAHN 
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GARTEN U. PARKANLAGEN 


Entwurf, Ausführung nach allen Plätzen 


UMANDERUNG ALTER ANLAGEN 


HERMANN KOENIG 
HAMBURG 1 


Gartenarchitekt Jakobikirchweg 24 





t 


Ünssnennensunsnnennnnnennsnnsnnennnen 


gungen den Baugrund und fruchtbare 
Terraflen abgewannen. Der Großherzog 
von Sachfen- Weimar, ein warmer Ver- 
ehrer des Dichters, der nun fein Nadı- 
bar geworden, botihm aus freien Stücken 
eine Ecke zu feinem Garten an, damit 
er einen Umwendeplatz gewänne. »Die 
Lage«, fhreibt Reuter in einem feiner 
zahlreichen ausführlichen und fadıver- 
ftändigen Briefe über den Bau, »ift fo 
Ichön, wie man fie fih nur wünfchen 
kann, die Front des Haufes liegt falt 
grade gegen Süden mit einer kleinen 
Wendung nah Often, gegen Welten 
find wir durh Bäume gefchützt, gegen 
Norden durch fteilen Berg und Fels und 
Bäume, gegen Often durh Bäume und 
eine höher liegende Villa. Meine Frau 
hat vom Erker aus die Auslicht auf 
die Wartburg, vor uns liegt ein fchöner 
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T.J.Rud Seidel, 


Oartenverwaltung Grungräbden 
Posi u Bahn Schwepnilz Sa ® 
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Dahlien- und Pflanzen- 
verzeichnis auf Wunsch 
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OSWALD WCELKE 
GARTENARCHITEKT 
DUSSELDORF 

MOLTKESTR.52/FERNR.9879 
D.W.B. +.  V.D.G. 


BÜRO FÜR GARTENKUNST 
ENTWURF U. GESTALTUNG 
VON GARTEN-, PARK- UND 
FRIEDHOFS-ANLAGEN, 
SPIEL- U. SPORTPLÄTZEN 
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Zwverläffigite Bezugsquelle 
für feine Gartenfamen, 
Blumenzwiebeln u. Knollen 


GROSSBETRIEB FÜR GARTENKULTUR 


L..S-PAT-H 
GEGRÜNDET 1720 » AREAL 2000 MORGEN 


BERLIN - BAUMSCHULENWEG 
STADTBORO: BERLIN W, LINKSTRASSE 8 


Anlage von Parka wwi Gärten 
une. Aufforatungen » u 0. « 
Gartenpflanzen / Gartengestaltung 
Oartengerate-Samereien /Pflanzen- 
schutz-u.Düngemittel/Obst-u,Allee- 
bäume / Forst- und Heckenpflanzen 


BESTELLEN SIE DAS SPATHBUCH! 
Kataloge umsonst und portofreil 


Ausfübrlides Blumenzwiebel- Verzeihnts auf Wunfd umfonft 
—eodr, 








Beiblatt zum ‚Juhiheft 1924 der Gartenfcbönbeit 





grüner Grund mit einigen Teichen, auf der anderen zur Anpflanzung beftimmt, den Aufbau der Terralfe 


Seite nah Often zu fehen wir in das prächtig grün = beordert, er hatte die Entfernung jedes einzelnen 
Kreshlen —. ee ee Buntblättrige Caladien ug er 2 Ey Fuge lelber 
dieler Lage erfand denn ,867 das Haus von dem zu } für Topfpflanzenkultur füllenden guten Erde, die Reihenfolge der Planze 
Gotha lebenden Arcitekten Bohnftedt in einfacher, und Blätterschnitt. angegeben, dann ihre Pflege geleitet. Vor allem wuchlen 
aber durch die ‚Reinheit der Verhältnilfe und die Preisliste auf ihm die Zwergbäume auf den Terrallen ans Herz, er 
malerifche Verteilung der Räume fehr wirkfamer Re- Anfrage. wußte ihre Reihenfolge auswendig. er kannte jeden 
nailfance erbaut, mit finnigen Einzelheiten der Ein- Zweig, jedes Blatt. Für diefe feine kleine Welt hatte 
richtung, die der Dichter und feine Frau felber ent- er in einem alten Freund, dem Kunftgärtner Jühlke, 
worfen hatten. Doc ganz Reuters Schöpfung war der der kurz zuvor als Hofgarten-Direktor des Königs 
Garten, in blühenden Terrallen um das Haus ge- C. E Klissing Sohn von Preußen nah Sansfouci übergeliedelt war, den 
legt, — fein Glück, feine Arbeit, fein Stolz. Er hatte Barth (Prov. Pommern) teilnehmendften Mitpfleger gefunden, den er wünfchen 
den unfruchtbaren Boden urbar gemacht, den Entwurf konnte. Künftlerifcher Beirat, reiche Sendungen gingen 
zur Änlage gezeichnet, jedes Bäumchen, jeden Strauch von Sanslfouci nad Eifenad. »Der Raum ift nur kleine, 
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“0 85 Betrieb im besetzten Gebiet. Versand nach allen Teilen Deutschlands zollfrei. 
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KAKTEEN!. 


Albert Lilienfein 
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RÄT N, Neue farb. Kakteenpostkarten REIT FRIEFITÄTF f 
5 N Ar DRS | IllustriertePreislistekostenlost| ; 

ß Rudolf Bergfeld i ge: } Carl Eitel 

; ar 3 Friedrich Adolph Haage junior | : tms mcmo 
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Stauden - Große eigene Kulturen 5 
Preislisten kostenlos xx 
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STAUDEN-GARTNEREIEN 


ADOLF MARXSEN 


BIER: DB: 9 


OSDORF BEI HAMBURG 


Mafenanzuct / Stauden» 
Neubeiten eigener fowie anderer 
Züchter / Sie ür fämtlice Zwecke 
(aub vorzüglide Sortiments- 
Zufammenftellungen) 

Preisbuch auf Anfrage frei :-: Versand nach 
allen Ländern :-: Anerkannt erstklassige Sorten 
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DIE SCHONSTEN STAUDEN 








aus allen Klassen für Schnitt u. Rabatte, alpine 1 
Pflanzen usw.,beste Neuheiten, reiches Sortiment l 
empfiehlt | 


LOR. LINDNER + EISENACH 
STAUDENGARTNER 


1 1 1 
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| H.Friedrich/Raftenbergi. Thür. | 


STAUDEN-GROSSKULTUREN 





: Winterharte Blütenstauden, Frühlingsblumen, 
r Heidekräuter, Schatten-, Sumpf- u. Wasserpflanzen, j 
j Freilandfarne, Alpenpflanzen N 





KATALOG zu DIENSTEN 


En zz Se ee ee 

















GARTNEREI 
für winterharte Zierpflanzen 


: Möhringen a.R./b.Stuttg. = 





BLUTENSTAUDEN = 
und andere winterbarte 


ZIERPFLANZEN s 
= 


Dinterbarte 
Schmud- und 
DBlütenftauden 
Selfenpflanzen 
3. Fehrle 


Shwäb.&münd 
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Belehrend.Katalog m.Bildern 
Mk.1.— u. Porto gegen Nachn. 


o 
Besuch meiner Gärtnerei loh- 
nend und gerne gestattet 


2 «> Einfache Preisliste kostenlos « : 
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KARL FOERSTER 


BORNIM BEI POTSDAM-SANSSOUCI 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLOTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


* 
Rabattem,Scnitr,Steingarten 
und Sumpffauden für alle Zwecke der 
Gartengefialtung 

* 
Fingehende Beratungen, Künstler-Entwürfe und Werk-Ausführungen durd 
reifste Mitarbeiter in engster Fühlung aber unabhängiger Verbindung mit mir, 
die in allen Teilen Deutschlands tätig sind. Mein Auswahlheft mit künstlerischem 
Bilderschmuck u. ausführlicher Pflanzenberatung zum jeweiligen Herstellungspreis. 
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Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
LOKSTEDT-HAMBURG 


Stauden=-Versand: Februar bis 
Mai u. September bis November 
* 

Neuester Katalog 
nebst Dahlien=-Preisiiste 
auf Anfrage 
* 

Telegramm-Adr.: Deutschmann » Lokstedt 
Fernruf: Hamburg Nordsee 9708 
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AHRENSBURG b. HAMBURG 


Stauden 
Dahlien - Gross- 
kulturen / Spezialit.: 
Verpflanzte tragfähige 
Obstbäume / Beeren- 
obst: Stachel-, Johannis-, 
Brombeeren und Erd- 
beeren / Spez.: Ranken- 
lose Monatserdbeeren zu 
Einfassungen / Sämtliche 
Gemüse u. Blumensamen 
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: Ranfer & Seibert 
: Roßdorf (Darmftadt) : 
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: Winterharte 
: BLÜTENSTAUDEN 


Sumpfstauden, Seerosen, 
















rations- Stauden, Alpine 


= Felsenstauden, Kakteen, 
_ Freiland-Farne, Ziergrä- 


© Schnitt-,Schatten-, Deko- > 
H WILHELM PFITZER 
G. M B. H 


ART - FELLBACH 
GEGRÜNDET 1844 
Auverläffafte Bezugsquelle für Oemüfe- 
u. Dlumenfamen und Pflanyen aller Art. 
Blumenzwiebeln, Oladiolen, Dablien, ; 

Nofen, Blütenflauden ufw. | 
$ Dauptpreisvergeihnis auf Derlangen. ; 
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ser, Schlinger, Ampelopsis 
Veitchi u.a. Clematis,üly- 
einen, Polygonum, Loni- 
cera, Schlingrosen, Feine 
Tr Ziergehölze. ? 
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‘ strierten Prachikatalog a.Anfrage. ! 
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Beiblatt zum ‚Julibeft 1924 der Gartenfcbönbeit 





fchrieb zwar Reuter an Jühlke, »und wird Dir den 
Unterfchied zwifchen Königs-Anlagen und Scrift- 
ftellers-Anlagen recht deutlih zu Gemüte führen.« 
Aber diefes kleine »Sorgenfrei« war ihm groß genug. 
Dem kinderlofen Mann war es gleichlam ein blühen- 
der Erfatz für verlagte Freuden. Sein Herz voll kind- 
licher Liebe zur Naturhing an feinem felbftgelchaffenen 
Paradiesgärtlein bis zum letzten Tag.« 


Landregen - Apparat 
„System Zander“ 
idealste Grossllächenberegnung 





| Bensrchinn te 


im Gewächshaus mit 
Dr. Reinau’s Dunggasspender 


GARTENBLUMEN IM ALTEN AGYPTEN 
INE Anzahl altägyptilcher Gartenblumen ist 
durch die Funde in Theben nachgewielen worden. 

Zu ihnen zählen, wie Franz Woenig in feinem Werk 

über die Pflanzen im alten Agypten ausführt, die hoch- 

gelben zartgeaderten und verfchieden nuancierten 

Blumenblätter der feigenbläterigen Malve, Althaca 

fıcifolia. Sie zierten in Verbindung mit Blättern oder 

Blüten von Salix safsaf, Delphinium orientale, Nym- 

phaea Lotus, N. coerulea und Sesbania aegyptiaca die 
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Agraffen des Totenkranzes von Amenhotep | (XV]ll, 
Dynastie, um 1600 v.Chr.) und waren der Länge nadı 
gefaltet und quer auf einem Palmenblattfireifen be. 
festigt. 

Althaea ficifolia, welche in Sibirien und Vorderafien 
wild wädlt, bilder wie vor Jahrtaufenden noch gegen- 
wärtig den welentlichften Schmuck der arabifchen Gär. 
ten. Ferner find auch zu den Blumengewinden der Mu- 
mien die orangefarbenen, befonders zur Nachtzeit ftark 
duftenden Blüten des arabifden Jasmin, Sambac 
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Obsigarten- 
lelter 


sehr praktisch 
u, im Gebrauch 
bewährt 
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Hac-, Häufel- u. Sdrwingplug, 
— DRPa — 


beft. empf., erobert ich die Welt. 


Ein Urteiı aus der Praxis: 


..„Diefes Verfahren ift für den Garten» 
bau von großer Bedeutung ... 


“ 
Grassamen / Rasenmäher 
Baumspritzen / Gummischläuche 
Obstbäume / Stauden 


Adolph Schmidt Nehf. 


Berlin $W 61, Belle-Alliance - Platz 18a. 
Berlin N4, Chausseestr. 130. Gegr. 1865 


Angebote kostenlos durch 


C. GERHARDT 


BONN a.Rh. / Schliessf. 32 
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Geranien, Edeipelargonien, Fuchsien, 
Chrysanthemum, winterh. Blütenstauden 


In Geranien halten wir das größte Sortiment in vorwiegend 
selbstgezüchteten, weltbekannten, bestbewährten Sorten. 


GEWÄCHSHÄUSER 








bauen auf Grund der neuesten 
technischen und praktischen 
Erfahrungen 


HÖNTSCH & Co. 
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Eritklali, Qualitätsiwerkzg., 
Gartengeräte, Maichiinen, 
Pilanzenihußmittel, 
Raffiabait u. Kokositricke 


lowie alle Bedarlsarlikel lür 
den Obli- und Garienbau 
lleferi Inbekannt zuverl, 
Weile d. Spezialgeldslt 
FELIX REDEMANN 
Stufigart, beonhardplap 190 
# IMultrlerter Katalog franko :: 
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Preise: 


MN. Barth & Söhne 


Berlin W35, Potsdamer Str. 122 « 
Postscheckkonto Berlin 76715 
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Gartenmöbel 
in Holz 


Kataloge mit Preislifte 
auf Wunsch koftenlos 
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Blumen 


(BA\ 
Gemüse (SP 
Rasen 


düngt man Tabak 


besonders vorteilhaft 


Harnstoff B.A.S.F. 


Erhältlih in Düngemittel- und Samengroßhandlungen 
sowie bei landwirtschaftlihen Genollenshaften. Wo 
nicht zu haben wende man sich an die 


Düngemittel = Abteilung 


der 


Badischen Anilin= u. Soda=Fabrik 
Ludwigshafen a. Rhein 
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Beiblatt zum ‚Juliheff 1924 der Gartenfcbönkeit 





(Jasminium Sambac) verwendet worden, der nicht nur 
in Ägypten, fondern vornehmlih auch in Oftafien 
in hohem Anfehen fteht und bei prunkhaften Felten 
zum Ausftreuen in den Tempeln benutzt wird. Unter 
den großen Katakombenfunden von 1881 bei Theben 
“Der-el-Bahari), aus der XXIl. Dynaftie, fand man 
auch Exemplare einer Rirer/pornart, die, von unlerem 
Gartenritteniporn (Delphinium Ajacis) durch mehrere 
Merkmale unterfchieden, fich (nach Schweinfurth) nur 
in Vorderalien und zerltreut in einigen Mittelmeer- 
ländern, nirgends aber in Agypten findet und des- 
halb von P. Ascherson als Delphinium orientale be- 
fimmt wurde. Der Farbftoff war in den unverfehrten 
Blumenkronen fo gut erhalten, daß die aufgeweichten 
Blumenblätter deutliche farbige Spuren auf einem Pa- 
pierftreifen hinterließen, 

In fehr guter Erhaltung entdeckte man auch zwifchen 
den Weidenlaubgewinden der Mumie der Prinzellin 
Nsi-Chonsu die Blüten der aflarıfden Kornblume 
Centaurea depressa. Zwar fehlt diefe Centauree in 
der gegenwärtigen Flora Ägyptens falt gänzlih und 
tritt nur in Oberägypten fporadiih auf, — lie zeigt 
fich als häufiges Ackerunkraut in Kleinalien, Arme- 
nien, Perfien, Beludiciftan, Afghaniltan und Welfttiber, 
- doch beweilen charakteriftilhe Speciesmerkmale 
der Gräberpflanzen: der lange Stengelanfatz der obe- 
ren Stengelblätter, die großen breitzipfligen Randblü- 
ten, das vom Pappus überragte Acdhaenium, die grau=- 
filzige Behaarung der linearen feltlitzenden Blätter, 
welche noch teilweife an dem 2 bis 4 Centimeter langen 
Stiel des 2,5 Centimeter Durchmeller haltenden Blüten- 
kopfes erhalten waren, daß dielelbe zu C. depressa zu 
zählen ift. Vielleicht ift auch die von P. Ascherson er- 
kannte Certaureenblüte in Mumienkränzen des Ley- 
dener Mufeums diefer Art zugehörig. Jedenfalls Ipre- 
chen die Funde für die Annahme, daß die Pflanze vor 
Jahrtaufenden in den Kornfeldern Ägyptens allge- 
mein war. 

Aus einem Grabe in Abd-el-Quarnah (XX.—XXl. 
Dynaltie, 1200 - 600 v. Chr.) entnahm Maspero im 
Jahre 1881 ein aus 10 Centimeter langen Zweigen zu- 


Myftikum Stift 
Feiner, färbender Lippenftift in wunderbarer 


hell- und dunkelroter Farbe. In eleganter, prak- 
tiiher Merallfhraubhülfe. Mk. 2,—. 


Trifena Eau de Cologne 


Würzig herbe Eau de Cologne. Für das 
Tafhentuh, das Walh- und Badewaller. 
Flafche Mk. 3,—, 4,80, 7,20, 12,—. und größer. 


Myftikum Puder 
If mit äußerfter Sorgfallt verarbeitet und fein 
parfümiert, gibtdemTeint ein paftellartig mattes 
Ausfehen. Karton Mk. 0,90, 1,80, 3,—: 





‚Google 


fammengefetztes Gewinde. Die Zweige waren auf 
einem Bündel von Dattelblattfireifen angeordner und 
außen zur Befestigung von gleichen Streifen umfchnürt. 
Die Blüten und vollständig gelchwärzten Blätter diefer 
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Besonders empfehle z. Zt. 


Handhacken und Hack- 
maschinen, Rasenmäher, 
rima Gartenschläuche, 
eregnungs-Anlagen, 
Siemens Bodenfräse etc. 


Gartenbaugeräte u. Maschinen 


die Sie suchen. finden Sie bei mir. 












Johannes Sembdner, München, Früntingstr.3 
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F.C. HEINEMANN 


Zuverläfligen und erliklaffigen 
Blumen- und Gemüfefamen, 
:: fowie auch Knollen. :: :: 


Reichhaltigen Katalog umfonft 
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Scherk 


Die Haut des Erwach[enen 
d c Haut des Kindes braucht einen Fettcream Ver 
wenden Sie einen [chlechten Cream, lo [‘haden Sie 
der t laut, anflatı ihr zu nutzen 7 Fettcream. der die 


Haut pflegt, [ie bil ftraff und zart erhäk, it Cold 


( team Scherk [ ıe Dame, der } ler, das Kind braucht 
Cold Cream Scherk. Nahrung für die Haut it Cold 


RR 
Töpfe zu Mk 0,80, Mk. 1,50, Mk. 2,50. Mk. 4,0 





vegetabililchen Fragmente hat G. Schweinfurth zu 
Objekten forgfältiger Studien gemacht und durch ge» 
naue Mellungen, mikroskopilche Unterfuhungen und 
eingehende Vergleichungen mit verwandten Labiaten 
(Mentha pulagium, Origanum) den licheren Beweis 
für die Identität mit Mentha piperita (Pfefferminze) 
erbracht, welcher befonders auf der unterfciedlichen 
Farbe und Einfenkung der Blattdrüfen, der Form der 
Blätter und der zottigen Behaarung der Stiele und 
Hauptnerven beruht. 

Die Pfefferminze wird in Unterägypten nirgends wild- 
wachlend, fondern nur angebaut in Gärten angetroffen. 
Sie wird im alten und mittleren Reich nur als Garten- 
gewächs vielleicht zu medizinifhen Zwecken gepflegt 
worden lein. 

So wie in alter Zeit die Pfefferminze, mag auch wohl 
die kronenförmige Wuderblume, kretilche Goldblume, 
Chryfanthemum coronarium, zur Flora der ägypti- 
[chen Blumengärten gezählt haben. In Deutfchland if 
diefes Ziergewäcds mit feinen faftig blaugrünen, bald 
mehr bald weniger eingelchnittenen Blättern und feinen 
hochgelben, doch nach Form, Größe und Farbe äußerft 
variabelen Kompositenblüten unterdem Namen feder- 
kielblätterige Goldblume beliebt. Die Pflanze, auf 
Kreta, in Sicilien und in allen Mittelmeerländern wild- 
wachlend, wird innerhalb Agyptens nur bei Alexan- 
drien gefunden, Nah Schweinfurth madt fie einen 
Beftandteil der Blumengewinde der Mumien aus, 
welche den Funden von Abd-el-Quarnah (XX. bis 
XXIV. Dynastie, 1200 bis 600 v. Chr. und fpäteren 
Epochen der griehifch-römifchen Zeit) entstammen. 
Auf gemalten Opfertilhchen wurden mehrfah zwi- 
fchen dem bunten Allerlei der Gaben einzelne abge- 
rilfene Blüten bemerkt, welche durchaus den Charakter 
eine Komposite zeigen. Diefelben dürften Chryfanthe» 
mum angehören. 

Dem oben erwähnten Gewinde von Mentha piperita 
waren auch kleine Bündelchen zu je 6 bis ı2 Stück 
von den Blüten des zottigen oder großblumigen So» 
tenweideri&, Epilobium hirsutum, eingefügt. Diele 
Pflanze, das Oenotheras Theophrasts und Dioscori= 


Trifena Creme 


Fettfreier Tagescreme. Heilt rauhe und gerötete 
Haut und madt fie fammetartig weich und 
weiß. Töpfe zu Mk. 1.50 und 2,50. 


© 


Gelichtswaller Scherk 


Unvergleichlich zur Pflege der Gelichtshaut. Es 
reinigt die Haut und ift die wohltätigfie Er- 
frifchung. Flafhen Mk. 2,20, 3,50, 6,—. 





Brillantine Scherk 


Macht das Haar gefchmeidig und verleiht ihm 
einen feinen Glanz. Verhindert die Bildung von 
Schuppen. Mk. 1,50. 
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des’ ift in Griechenland eben lo häufig wie in Unter- 
ägypten, namentlich bei Alexandrien, fehlt aber auch 
in keiner Flora Deutfchlands. Obgleich die in Frage 
ftiehenden Fundobjekte aus Ichon früher beraubten Sär- 
gen herausgerillen und auf den Boden geworfen wa- 
ren, zeigten fich die Blüten dennoch fo wohl erhalten, 
daß fie mit Epilobium hirsutum identifiziert werden 
konnten. Zwar waren die Blumenkronblätter ge- 
fchwärzt und zulammengelchrumpft, doch merkwür- 
digerweile Staubgefäße und Griffel in den meiften 
Exemplaren unverlehrt geblieben. Die 5 bis 7 Milli- 
meter langen Kelche hatten teilweife ihre Zipfel ein- 
gebüßt, Der Kructknoten, 2 bis s Centimeter lang, 
zeigte die für diefe Art charakteriftilche Behaarung, 


"JAROSLAV VESELY 
MOLITOROV bei Koufim 
Größte tschechoslowakische Baumschule 


Obst- u. Zi 
Stauden / 


ehölze / Rosen / Koniferen 
eutsche Preisliste 





Verlangen Sie Prospekt. 
Karl Schulze, Dresden-N., Bürgerstr. 20,Gs, 





ee ee A . 


| Dictor Tefehendorff 


\ 
Baum= und Rofenfchulen t 
Eoffebaude-Dresden | 
\ 


ji Rofen , niedere u. hochft. in vielen guten Sorten 


Obftbäume Säling- und N 
Beeren- und Hedenpflanz. N 
Rormobft Nadelhölzer N 
3ierfträucdher Stauden 
Rhododendron Dablien 
Y 





Katalog auf Wunfc frei zu Dienften 
i Beratungsftelle für künlerifhe Gartengetaltung j 
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nn 


! 
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| 


AA AST AT ATT 
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€ W. Kordes’ Söhne 
y . 








% ROSEN 
für Park und Garten 
in allen Formen und vielen 
x Sorten einfbließlic 
Neuheiten 
H o 


% Sparrieshoop / Holftein 


a 
AA ARNFETAT 


Zu Kinderbildern 


braucht man Verständnis, Geduld und 
— ein zuverlässiges Objektiv. Es muß 
allen Lagen gerecht werden und selbst 
bei kürzester Belihtungsdauer noch 
gut durchgearbeitete Negative schaf- 
fen. Kinder -Photographen benutzen 
mit Vorliebe Zeiss Objektive dazu. 


ZEISS 
TESSAR 


1:6,3 1:4,5 
Unerreicht für Porträt. 
Moment, Landschaft 


Zeiss TELE-TESSAR 1:6,3, das neue Fern- 

objektiv für Momentaufnahmen. Vorzüglich 

verwendbar an der Handkammer für große 

Einzelbildnisse und Porträts außerhalb des 
Ateliers 


Bezug durch die 
Kameralabriken und Photohandlungen 
Ausführlichen Katalog P 452 kostenfrei von 

CARL ZEISS, JENA 





und die in ihm befindlihen Eicheln geftatteten fogar 
eine Analyfe. 

Zu den Beftandteilen der Blumengewinde Amenhoteps 
gehörten auch Blüten der in Ägypten [pontanen Ses- 
bania aegyptiaca, ein Strauch mit rotgelben Schmet- 
terlingsblüten, der fih durch oft 24 Centimeter lange 
Hülfen ausgezeichnet und im Niltal allgemein auftrin. 
Die Blüten hatten fich noch in ziemlich intenliver Fär- 
bung erhalten. 

Als Gräberpflanze ilt ferner zu nennen eine Biter- 
krautart: Picris coronopifolia. Die Pflanze, welche in 
Nordafrika noch einige Spielarten: P, Iyrata und P. 
pilosa befitzt, finder fih nah G. Schweinfurth mit 
Crepis senecioides, Leontodon hispidulum, Picris 















Frühbeetkästen 


in Zementwarmholz „JOKALITH“, 
fault nicht, schwammsicher, 
nagelbar, warm usw. 


empfiehlt 


Johann Kaiser,Gewächshausbau, Nürnberg 





OTTO TIETZ 


Stettin-Krekow 
Krekower Landstr. Tel.5232 





Mbteilung 
Gartengeftaltung: 
3eitgem. Gartenberatung 
Entwurf, Yeltung, 
QAusfübrung. 








Binterharte Blütenftauden, Rofen, 
EURE RR 






Grünfeld 


Leinen»Wäsche 
Ausstattungen 


+ 


Die Preisliste Nr. 150 T 
(mit vielen Abbildungen) 
über Neuheiten in 


Badewäsche 


und die 


Sommer- 
151 P 


enthaltend viele vorteilhafte Wäsche» 
angebote, mit zahlreichen Abbildungen, 
werden auf Wunsch zugesandt 


Preisliste Nr. 


2% 


Landeshuter Leinen= u. Gebildweberei | 
FV.Grünfeld | 
Größtes Sonderbaus f Leinen u. Wäfbe | 


BerlinWS8, Leipziger Str. 20-22 


Ar 
.s 
ar 


Original from 


CORNELL UNIVERSITY 


Digitized by (501 gie 
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sulphurea und einigen anderen charak- deren Schmücung zweifellos im Monat 


teriftiihen Wültengewäclen vergelell- |% . o.m. April erfolgt fein. 
fhaftliht am Rande der Wülte von : Böttger & Eschenhora b. H. In einem Rohziegel,der Ziegelpyramide 


+ ; nt 
Ober-undMittelägypten, foweit dieln- w . : Berlin-Lichterfelde 11 von Dafchur entfiammend, deren Ent- 
BL 


Gartenmöbel in Holz 


fitrationen derfelben Beben, D00 tritt ftehung vor ren ni jean Py- 
fie weder in der oft üppigen Vegetation ” ramiden von Gizeh geletzt wird und 
der weiter entlegenen Rinnfale noch un« : Pergolas har Fe ser demnad in die V. Dynaftie fällt, fand 
ter den Unkräutern der Kulturpläneder : Obstspaliere —— Entwürfen. — G. Schweinfurth eine vollfiändig er- 
Nilebene auf. Da die Blütezeit diefer LI haltene Hülfe von Medicago hispida 
Composita und die der weiter genann- var. denticulata. Die genannte Art ift 
ten Pflanzenarten inden März und April noch gegenwärtig eins der gemeinften 
fällt, und a iacn einen hei Gebildete selbständige Alpenpflanzen Speer in “ af gr er 
von 2 bis 4 en gegen Kairo hat, „ . und Leinfeldern,, fomit liefert der Fund 
wo die Arten im Mai fchon trocken und G a rt nerın in vollendeter Frühl N den fiheren Beweis, daß im Laufe der 
dürr fiehen, fo muß das Einfammeln der In allen Zweigen erfahren Ausführung wear Karen Jahrtaufende weder eine Veränderung 
Picrisarten zu den Weidenblattgewin- sucht Stellung Bitte fordern Sie Angebot | Verseid P Par der Temperatur- und Bodenverhältniffe 
den, Salix sassaf, der Mumie der Prin- i u N noc eine Variabilität derFormverhält- 





zessin Nfi-Chonfu, Tochter der Tont- EN LaE EEE Adolf Möller &Co. ! ‚Jakob Laufe, niffe der genannten Pflanze und der 
honthuti (Gräberfunde von Der-el-Ba- Bahnhofstraße I1 Bag de ng Ost Tegernfee. Pflanzen des Niltals überhaupt einge- 
har XXII. Dynastie, 1000 v. Chr,) und treten ilt. 
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a rgische Gartenbau-Au 
Große Württembe 5" SOMMER 1924 +» sstellung, Stuttgart 
Veranstaltet vom Verband Württembergisher Gartenbaubetriebe E.V. 
ERÖFFNUNG 21. JUNI 1924 
Ausstellungsgelände Shloßgarten, Eingang Schloßplatz, neben dem Kunstgebäude 


Die Ausstellung umfaßt den gesamten württembergishen Gartenbau: 
Blumenzuct / Gemüse- und Obstbau / Gartenkunst / gärtnerishe Literatur und Industrie 


Dauer der Freiland- Ausstellung vom 21. Juni bis Ende September 


Allwödentlih eine Sondersdhau: 


zı. Juni: Hortensien und Staudenblumen / 28. Juni: Frühgemüse / 5. Juli: Nelken / 12. Juli: Kirschen / 19. Juli: Rosen 
und Wicken / 26. Juli: Vortrag »Gemüseverwertung« / z. August: Beerenobst / 9. August: Vortrag »Der Haus- 

rten« / 16. u. 25. August: Große Hallen-Ausstellung (Gärtnertag) / 23. August: Sommerblumen /:30. August: 
Bahlien / 6. September: Staudenblumen / 13. September: Obst und Herbstblumen / zo. September: Chrysanthemum 


“ 
Wegen Auskunft, Wohngelegenheit usw. wende man sich an die Auskunftsstelle der Württ. Gartenbau- Ausstellung in Stuttgart, Schloßgarten 


Die Ausstellungsleitung des Verbandes Württembergischer Gartenbaubetriebe E. V. 


% 
EDEL I7ZIEZIESEN7202277202777200 Tr ee erh, | 
Gr Kohn AA nd DE DET EVD ERDE DEE Di 
















Gegen jegliches 
Ungeziefer und Mehltaue 


bleibt altbewährt mit 
radikalem Erfolge mein 


Vaufluid-Kanolzin-Perfluid 


|Lorenz von Ehren |) |CHRYSANTHEMUM) 


(Johs. von Ehren Nachfl,) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


U 

' Unsere neue Preisliste Ist erschienen. 
' Aul Verlangen solori kosienlos, 
' Chrosauibemumbuch 

N Beste | m.25 fibbildu: 

N Broschiert 2,50 M. Gebunden 3.75 M. 
' 


Otto Heyneck, Gartenbau, Magdeburg-Cracan. 
e 


im Freien & Gewächshaus 
zum Spritzen u. Räuchern 


— — un Illustrierte Broschüre mit glänzenden 
Gutachten aus Fachkreisen freil 


6hem.Fabr. MAX KANOLD sear.1874 HAMBURG P.23 


empflebit 
In gut Bultivierter Ware und guter Auswahl: 


KRoniferen, Rhododendron, Sler, 

Burus,Azaleen; Solitär-Bäume 

und -Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge- u. Schlingrofen 
in fhönen Sorten 


Zierfträucder / Obftbäume 


Schutzmarke 





KAYSER u. SEIBERT 
1 INN 2er. wor NN] 
GARTE 


NGESTALTUNG 


! 
} 





KATALOGE AUF WUNSCH 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE | LEITUNG: HEIDELBERG 


AUF ANFRAGE UMGEHEND 


W.Schlobohm- Mölln/Lbg. 





% in allen Formen und fhönen Sorten 

H Spezialfultur winterharter » in ftarter Ware rag eeler it 
: Sohannis- und Gtachelbeeren 

farbiger Seerofen }| (| infänmigeru bufsiger Sorm, aeruunünee 

H Befte Blanzzeit April-Auguft ı an Frag. Er errang 

eit April-Augu / Stra ume / Deden- VON GARTEN 

t Pretslifte und Kulturanweifung 1 und Schlingpflangen SAMTL. PFLANZEN 

+ auf Wunfd J EIGENER KULTUR 

+ > 

+ 

{ } 

x 
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Intereffant ift die Beobachtung G. 
Schweinfurts, daß die meiften der den 
Gräbern entnommenen Pflanzen gegen 
Exemplare gleicher Arten der jetzigen 
Flora um !/, bis !/y kleiner find. Das 
Gleiche gilt auh von verfchiedenen 
Früchten. Sollte die Zunahme der 
Größenverhältniffe der taulendjährigen 
Kultur zuzufcreiben fein? 


Rai x 


on 


August Bitterhoff Sohn 
Samenbau- und Samengrossbandlung 
BERLIN O. 3 
Frankfurter Allee 27 


Meine 
Herbfl-Hanptpreislifle 1924 
über Wintergetreide, Futterkräuter, 

Klee, Gräfer, Herbftrüben jowie 
Gemüfe- und Blumenfamen zur 
Sommer: beyo, Herbftausjaat 
., Blumengwiebeln .. „, 
Schädlingsbetämpfungsmittel 
erfbeint in Kürze 


Vorausbestellungen erbeten! 





[21] 
Gebildeter Gärtner 


25 Jahre, gute Fachkenntnisse, tüchtige 
Kraft, z Zt. in ungekündigter Stellun: 
sucht wieder größeren Wirkungskreis 
auf Gut oder Herrschaftssitz in 
Nähe größerer Stadt (wo Braut, Kunst- 
gewerblerin Möglichkeit hat, sich zu 
4 betätigen). — Angebote an 
HARLSASSENROTMH 
wilidbad, Badbotel. 


DH HH HE WÄHLE, 


ERICH KRETZSCHMAR 
Gartenarhit. CHEMNITZ Kaiserstr. 36 


Entwurf und Ausführung neuzeitlicher 
Gärten / Obstanlagen 
FERNRUF 8444 





Hape 


zucht hergestellt,da- Di 
=> 
liefert in lauberfier 
ftabiler Ausführung 
Fa. Wilhelm Hopfe, Erturt Ill. 
Pergamentergalle 42 
Fernruf 874. / Preislifie.— M, 


her von höchsterEr= 
tragsfähigkeit,liefert 


WilbelmWin,Torgaua.E. 










Wasserleilung, 


für Landhäuser, 
Villen u. Güter 


\ Krüger&Lathan 


Pumpenfabrik 
BERLIN O. 27 


Man fordere Angebot % 
fi Alexanderstr. 14 


und Prospekte 





Haarlem 





Crocus 


C. G. VAN TUBERGEN JR. 
Holland 


„Zwanenburg” c 


Hyacinthen - Tulpen - Narzissen 
‚Seltene Blumenzwiebeln - Stauden 


KATALOGE KOSTENFREI 


AT 













- geben jedem Garten Schönheit! 
-liste illustriert, postfrel, erleichtert jedem 
-freund die Auswahl aus großem 
Sortiment herrlichster Rasse-Dahlien von 


KURT ENGELHARDT/Dresden-Leuben 


„DAHLIENHEIM“ Postfac ı. 












KAKTEEN-KAISER 


München - Tengstraße ı6 


Mexiko- 
Importen 


Dr Greisenhaupt 
s 


Tengstraße ı6 * 





und viele Neuheiten 
eingetroffen 









TEKOSTENLOS 





PREISLIS 


Garten-, Blumen-, 
Baum-u.Pllanzen- 


SPRITZEN 


aller Arten, von der 
kleinsten bis zum 
Motorbetrieb bauen 
seit Über 25 Jahren 
Gebr. Holder 
Metzingen 
(WURTTEMBERG) 
KATALOG NR, 568 


gratis a 








National- 
Geflügelhäuser 


Langjährige Spezialität 
Prachtkatalog 1.- R-M. 
ERNST HERRSCHUNH 
Siegmar-Chemnitz (74) 


edermann 





vn 


5 a 5 ae 0 et 





Als Kuriofum fei eine Mitteilung Pli. 
nius angefügt, der zufolge die ägypti- 
fchen Blumen wegen der vom nebligen 
Nilftrom ausgehenden Luft ohne Duft 
find. Nur bei derMyrthe ift nach diefem 


Autor eine Ausnahme zu konstatieren. 





AA A AA R 


Orto Wilb, Stein 


GARTENGESTALTUNG 
DRESDEN-LOSCHWITZ 


Pilinitzer Strasse 20 


* 
Verlangen Sie kostenlos 
den illustrierten Prospekt 


»SCHÖNE GARTEN« 


DPPPUPPPPPPPPPPPPPPPPPETEPTTTTELTELTLPLLLLLLLESLLLLEEEE TG 


Gartengestaltung 


Beratung - Entwurf 
N Leitung - Ausführung 
L. OTTO, Gartenarchitekt 


Berlin © 34, RomintenerS$tr.3 
Fernruf: Alexander 6135 


TAT Tel 


a 





R 


TENGARTEN 
INNEN 


BLUTENFULLE 


erhalten Sie durch Anpflanzung meiner 
(winterharte Blütenpflanzen) 
VerlangenSie meinen Katalog gratis u.franko 


Adolf Vivell, Olten (Schweiz) 
Gartenarchitekt / Telephon Nr. 69 








Fr. Riedel & Co., G.m.b.H. 
Essen- Ruhr 








in Gewächshäusern und Freiland 
durch unsere patentierten 


Kohlensäure - Düngeanlagen 
BILLIGE KLEINANLAGEN 


LI 


Uppige, früh und reichblühende Pflanzen | 











oe EI EIT 
Blumenzwiebeln — Vertrauensfane! 


Das zuverläffigfte Haus für 
Blumenzwiebeln aller Art ift 


4 
% 
% 
k 
JANSEN-HENDRIKS & SOHN + 
H 
% 
% 
k 


VORM. KRELAGE & CO. 
Haarlem Postbox 70 Holland 


Exporthaus ersten Ranges 
Gegründet 1870 


m m nn m 
D Offerte gratis und franfo zu Dienften 


LI 


NFFFFFFFF FH 


regen-Apparat „Eden 






Tau “ 
E 7 Fee dir sen VOR: in han wii 

\ et von felöf, er J 
Spart Arbeit, Mübe, Derdrufi und 


Erfüllet die Luft mit Feuchtigkeit, 
Bewirket des ne ehe 


Firma CARL DAIBER, Stuttgart 11. 











Fordern 
Sie bitte 
noch heute 
Preisliste 


8 


MATHITAN TAU 


VETERFSEM 


aller Klaffen, 
große Vorräte 


“ 
Preislite auf Wunfh 
. 


Bernhard Haubold, 
Gartenbau-Betrieb 
Dresden-Laubegait 





ANAAAAMARAAMAAANAAAAAAAE 
GARTNEREI 
ERICH FISCHER 
Wiesenthala.d.Neiße 

: ®OHME N 

emphehlt sic z. ferung 

eigengezüchteter großbL 
a 


rylüis-Hybriden 
sow.bot.Abarten. Importe 






S 


apanish.Zwergbäumdhen 
Pesliste kostenl.z.Dienst. 
AANAWAAANAAAAANAN 










Bei Beftellungen bitten wir, auf die 
Gartenfbönbeit Bezug zu nehmen. 


Beftellen Ste fofort: 


1, VIA RASA 


Bi vor ver final Sanben | 
1 Berf 1. Dresben 


RICH. RUCKDESCHEL 


DRESDEN-A. 16 [ 
4 Elisenstr.84 Polifh.87:9 





Frühbeet- 
fenster, 
Helzkessel, 
Glas, Kitt 
und sämtliche 


Gärtnerei» 
Bedarfs- 
artikel 


J.W. Beisenbush, Kom.-Ges. 
DORSTEN i.Westf. 
empfehlen den Bezug von 


Holländifhen Blumenzwiebeln 


Hpazinthen, Tulpen, Erocus, Narziffen etc. 
aus ihren eigenen Kulturen in Hillegom (Holland) 


3 

? 

3 
# 

? 

3 

? 


377 2077 2W77 1W77 1977 2077| 


PREISVERZEICHNISSE STEHEN ZU DIENSTEN 





A Te Te WWW Tee Tew 2077 2077 2077 2077 2077 Zw77 2077 Zu77 2077 2077 2077 7% 








Hpazinthen 


Auipen, Barziffen, 
Sohnes, Fcilanfw. 









Pflanzzeit: 
Augu ar 
Derlangen Ste 

Ratalogl 


W.Friedrich Schulz 


Hamburg 19 
Frucht-Allee 111 

















Durch das Freigeben der Einfuhr Ist die 
altrenommierte, weltberühmte Firma 


RB. A. VAN DER SCHOOT 


HILLEGOHM - HOLLAND 


wieder in der Lage, Ihnen Haus und Garten mit 
den schönsten Blumen zu schmücken, und liefert 
wieder wie früher fracht- und zollfrel ins Haus 
Hyazinthen, Tulpen, Narcissen, Crocus, 
sowie sämtliche anderen Blumenzwiebeln 
und Knoliengewächse, Stauden, 
Baumschulartikel 









Erfindung auf dem 
Gebiete der Schädlings- 
bekämpfung im Obstbau. 
° 


Seit mehreren Jahren mit beftem 
Erfolg verwandt, von berufenen 
achleuten anerkannt. 









Kataloge werden auf Anfrage gratis u. franko zugesandt. 


Schädiings-Bekämpfung 


Depon gegen Blutlaus 
Elosal „  Meitau 
Nosperal „ Fusicladium 


Obstmaden u. 
Fusicladium 


Pomarson „ Obstmaden 
Thomilon „  Blattiäuse 
Tillantin Beizmittel für Getreide 
und Sämereien » 













° 
Gegenüber den bisherigen Be= Nosprasen „ 


kämpfungsmethoden welentliche 
Vereinfahung und Eirfparnis. 


Aufklärender Profpekt koftenlos. 


" CHEMISCHE FABRIK 
BRAUNSCHWEIG 





A IE en 
Farbwerke vorn. Meister Lucius & 
Brüning, Höchst a. M. 


ET IEROTEUTEN 7 TR” RT 
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Rhododendron 


winterharte Catawbiense- und arb. Hybriden in 
vielen schönen Varietäten. / Pflanzen in allen 
Stärken. Bis 2,50 m hohe u. breite Schaupflanzen 


Rhod. Catawbiense ee diesen härtesten 
i tammarten erzogene 

E ar Far Sämlings-Pflanzen u. 

” Bastarde. Für größere 

„ maximum Rhododendronanlagen 

„  brachycarpum) empfehlenswert 













Gartenazaleenin winterharten Arten 


Pflanzen für Heideboden wie Andromeda- 
Arten, Gaultherien, Brica, Vaccinium u.a. 


Koniferen in vielen Arten/ Omoricafichten 
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Als hervorragende Gofchenkwerke 
für jeden Gartenfreund empfehlen wirı. 
KARL FOERSTER 
VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


in Halbleinen 5 Goldmark und 40 Pfennig Versandkosten 


NEUE BILDERFOLGE 


0.75 Goldmark und 20 Pfennig Versandkosten 










GARTENSCHÖNHEIT 


IV. JAHRGANG 1923 
IL JAHRGANG 1922 


in Ganzleinen je 15 Goldmark / in Halbleinen je 14 Goldmark 
und 90 Pfennig Versandkosten 


Von früheren Jahrgängen nur noch we- 
nige Einzelhefte (je 1 M.) vorhanden. 


EINBANDDECKE 


ZUR GARTENSCHÖNHEIT 1923 


in Ganzleinen 2.50 Goldmark / in Halbleinen 1.50 Goldmark 
und 40 Pfennig Versandkosten 


Für das Ausland Preise in Landeswährung. (1 G.-M.=1/3$) 
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Zu beziehen durch Apatheken, Drogerien, Samenhandiungen =. 3. w. 
Wo nicht erhältlich, wende man sich an die 


Farbenfabriken.n .Friedr. 
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Die Gartenfbönheit wird von uns gedrudt 
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eine Beitfchrift mit Bildern 


für Barten-und Bhimenfreund - für Liebhaber und Sachmann 


Yuaust 1924 





inBemeinfchaft mit Karl Soerjter undQamillo Schneider 
> herausgegeben von Osfar Kühl 
Derlag der Bartenfchönheit B.m.b5. Berlin- Weftend 
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SOEBEN ERSCHIENEN: 


Du N TR N 
DAS ROSENBUCH | 
HERAUSGEGEBEN VON WILHELM MÜTZE UND CAMILLO SCHNEIDER | 

| 


136 Seiten in großem Format auf Kunfidruckpapier / Mit 100 fhwarzen und farbigen Bildern / In Halbleinen 7,50 G.- 
x f- Gene mit Goldtitel nach künftlerifhem Entwurf 10 G.-M. / Verfendungskoften 40 Pfennig 
Ausland Preife in Landeswährung. (ı G.-M. = 10/448) hr 


AUS DEM INHALT: Rolen heute von Karl Foerfier I Die Rofe im Leben der Völker und in der Kunft (mit Bildern von Schon« R 
„gauer, Botticelli, Rubens, Seghers, Philipp Otto-Runge u.a.) von Pau/ Landau / Die Gefhichte der Gartenrofe v, ae Mütze l _ l 
Wildrofen von Camillo re 5 EEISR apa} a Kr Deere a en Aa A Die gan Puppen 

ller Kialfe Wilßelm Mütze! Die Role im Garten von Wilhelm ze / Die Role im Ä und Ca. 2 eider ı 
PISTEN De Boksupirete pe Camillo Sebneider / Pflanzen und Pflege der ’Rofen von Wibels Mütze. rs 
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AS ROSENBUCH will mehr geben als eine Zufammenftellung der [hönften Rofen, es macht zum erften Male den . 
D Verfuh, den Schönheitswert A. den Kulturgehalt der Rofe in Wort und Bild zu ershöpfen. Es verfolgt ihre Ge= I 

fhichte durch die Jahrtaufende, in denen feit Anakreon die Dichter das „Lob der Rofe“ in immer neuen Liedern i 
gelungen und die Künfiler ihre Schönheit in Bildern gefeiert haben. / Das Rofenbuc faßt alles Willen über die Rofe zufammen, ı 
es vereinigt das neue reiche Material, das gerade die letzte Zeit uns gebracht hat, und es zieht die große Entwiclungslinie in I 
der Arbeit der Rofenzüchter bis zu den letzten Triumphen der aufs höchfte gefteigerten Rofenfchönheit. / Das Rofenbudh leiftet ! 
praktifch den Rofenfreunden den willkommenen Dienft, daß es in forgfältiger Sichtung, bei der unfere erfahrenften deutfchen I 
Züchter und Kenner mitwirkten, aus der Überzahl der Sorten eine Auslele der beiten alten und neuen vornimmt, wobei aud K 
auf Winterhärse, Wüchligkeit, Widerliandsfähigkeit gegen Krankheit und lange anhaltenden Blütenreihtum befonderes Gewict I 
gelegt wird. / Das Rofenbuc gibt für die Verwendung der Rofe im Garten, dcren Möglichkeit bei weitem noch nict . 
erfhöpft find, neue Anregungen, weilt vor allem den Rankrofen den ihnen gebührenden Platz im Garten zu und zeigt an I 
zinem Beifpiel mit Plan und Anfichten, wie ein Rolengarten eine Stätte unerhörter Schönheitsentfaltung werden kann. j 
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Limitol gegen Blutlaus 
Exodin oe. Blattläuse 


und andere tierische Schädlinge 
Sommerbespritzung 


Erysät u. Mehltau u. RoteSpinne 


Sommerbespritzung 


Sichere Wirksamkeit! 
Keine Pflanzenbeschädigungen! 
Hervorragende Benetzungs- und 

Haftfählgkeit! 













Wintergärten, Veranden 
Frühbeetfenster, Heizungen 


Wein =Treibhäuser 


G. M. B. 
BERLIN - LICHTERFELDE 11 


In einschlägigen Geschäften erhältlich, 
wo nicht, direkt durch: 


Umänderung : Pflege 
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Pflanzen aus eigenen Beftänden 


Chenuische Fabrik auf Actien 
(vorm. E. Schering) 
BERLIN N. 39 

Abteilung 1. Schädlingshekämpfung u. Plianzenschutz 


Paul Hauber, Dresden-Tolkewitz 
Großbaumfchulen 


Gariengeftaltung 
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Wissenschaftlich erprobt-u. empfohlen: 
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'Winterharte Stauden 


für alle Verwendungszwecke 
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AUGUST 1924 


GARTENSCHÖNHEI 


eine Zeit[drift mit Bildern 


für Garten« und Blumenfreund 
für Liebbaber und Fabmann 


in Gemeinfcbaft mit Karl F. 
Side 


Berausgegeben von Oskar Kühl 
. = ® 
Inhalt des Augufibeftes: 
eite 


Camillo Schneider / Spanifche Gärten / 
Das Generalife / Mit ız Bilden ... ,.. 
ee. es / Erde 
rikart / Alter Thompsoni-Hybri» 
den f Mir Bild a ee 
+ Guftav Befoke / Begonia semperflorens/ 
‚Mit ES NODEE Ne .,150 
Japanilche Schwertfilien / 4 Bilder . 152 
Camillo Schneider / EineKulturfeier des 
deutfchen Gartenbaus / Hundert Jahre 
Arbeit der Höheren Gärtnerlehranftalt zu 
Dahlem / Mit z Bildern und Zeichnung . 154 
M. Geier / Blattcanna . ..... .. .156 


Paul Kache / Pflege des Blütergartens im 
2 Ve , 
Aus dem Blumengarten der Literatur 
Biumenfonette von Rainer Maria Riike . 157 








Der Rofengarten auf Schloß Grabau / 
Mit 2 Bildern und Zeihnung .. .. . 159 
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Dom Werkffoff des Gartens 


Ärpäd Mühle / Plumbago Capensis als 






"Neues aus aller Welt 
Auslandsbericte . 


‚ Literatur 
 "Zierfiräucher und Parkbäume . . . . . 160 


* FARBIGE BILDBEILAGEN 
Islandmohn / Bild von Heinrich Schläßler 
Senecio elegansfl. pl. / Salpiglossis variabilis / 

h Calliopsis 


® 


> + Monatlich ein Heft 
Bezugspreis für das Vierteljahr 
in Diwsfbland 3 Goldmark und 0.45 G.-M. 
"Verfandkoften(Poftfheckkonto Berlin 76 290), 
im Ausland einihließlih Verlandkoften: 
Dänemark 6 Kr.; Deutich-Öfterreich 58000 
Kr., Finnland 38.50 Fmk., Großbritannien 
und Kolonien 5 sh., Holland 2.soHfl., Italien 
22 Lire, Jugoflavien 85 Dinar, Norwegen 6.60 
Kr., Polen ı U.S.A.-$, Schweden 4 Kr., 
Schweiz 6 Fr., Tfchehöflowakei 32 KE., 
Ungarn ı U.S.A.-$, Vereinigte Staaten ı $, 
in den anderen Ländern entfprechend. 


Preis des.Einzelbeftes 
in Deutfbland 1:25 G.-M. und o.15 G.-M. 
Verfandkoften, 2 
in der Schweiz einfcließlich Verfandkoften 
2.soPr.,inden anderen Ländern ent/prechend. 
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Im Auguft 


‚R / SPANISCHE GÄRTEN 


ı hingeführt haben 
ind geblieben. Mehı 
ich war glücklich, als 
e Studienfahrt dahin 


t, eine fremde Welt 
lich viel fremder, als 
nd felbit Italien. Zur 
aber Spanien ilt für 
it überfchwenglichen 
Inen es zumeilt nur 
Schimmer umweben 

Temperament und 


ie er die neue Um 


Jahren nach Spanien 
ugend alles in mich 
ich die Fülle dellen 
fen konnte. Ich habe 
°n, insbefondere bei 
t nicht eine klar ab- 
enthuhaltifches Sich 

ulturellen Wert man 
innere Befriedigung 
il kommen, das für 
LIrteile durch kritik 

gkeit getrübt? Gern 


jzelheit: n, wenn ix 


ffenbart und Liebe 
alle mich aber aud 
h Reize, die oft nuı 
k des Kritikers muß 
ıd verltehen können 


reiht hat und auch 


erlhen Handbuce 
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zu dem kein Geringerer als Carl Jufti die kunftgefchichtliche Einleitung 
gelchrieben hat, ift die Kennzeichnung der Gartenanlagen oft in einer 
Weile erfolgt, die mir nicht ganz zutreffend erfcheint. Gerade ihren 
wahren Wert abzufchätzen, ilt freilich auch recht Ichwierig. Die reiche 
Pflanzenwelt, die beraufchende Lichtfülle, der ganze Zauber der uns 
fremden füdlihen Umwelt verleihen dielen Gärten Werte, die felbit 
durch eine unbefriedigende Geltaltung nicht zerftört werden könner 
Wir find gern geneigt, all das [o auf uns wirken zu lallen, daß wir 
künftlerifchen Unzulänglichkeiten gegenüber die Augen 
nur Märchen aus Taufend und einer Nacht zu genießen glauben. Aber 
alles in der Welt ift nun einmal relativ. Bei aller Schätzung des Eigen 


artigen, das in Sage und Gelchichte, unter einem tiefblauen fonndurd 


[chließen und 


glänzten Himmel, im Farbenreize und Formenreichtum einer uns lo 
überrafchenden Pflanzenwelt diele Orte und:Änlagen umwebt, möchte 
ih doch verlucen, klar anzugeben, was fie für uns als Werke der 
Gartengeltaltung und des Gartenbaues bedeuten. 

Was wir heute Tehen, ilt 
das, was fie waren. Die Arcitektur mag uns fehr oft 


foweit es die bekannten alten Anlagen bi 
trifft, keineswegs 
noch eine deutliche V orftellung des Vergangenen vermitteln, die Gärten 





on heute lallen falt nirgends mehr klar erkennen, was lıe waren, als lıe 


1 


gefchaffen wurden und in höchfter Blüte ftanden. Gärten lind allzu veı 


gängliche Schöpfungen. Sie wechleln im Laufe von kaum einem Jahı 





hundert ganz und gar ihren Charakter. So lind die Empfindunge n, die 
> in uns auslöfen, und die Schlüfle, die wir daraus ziehen, immer gan: 
un ır an die Perfönlichkeit des Betrachters gebunden. Deflen Stim 
nung, die wiederum durch äußere Umftände beeinflußt wird, mag oft 
laggebend für ein Urteil fein. Man muß daher eigentlich die Gärten 





nen Zeiten fehen; fie in der beltehenden Lebensfülle de 





Frühlings, im Ichweren Schlafe des heißen Sommers, im farbigen Wieder 
jes Winters liebevoll 


Urteil da 


ıufatmen im Herbft und in der Formenklarheit 
prüfend durchwandern. Erft dann kann man [ich ein rechte 
rüber bilden. Doch wenn es. einem nicht vergönnt it, lo oft an dielen 
Orten zu weilen, [o muß man lie zu wiederholten Malen beluchen, bei 
wechfelndem Wetter in der Beleuchtüng der verlchieden« 


zeiten prüfen. Ein einmaliges Durchwandern vermittelt nur ganz be 


und 


ftimmte, oft recht wenig bezeichnende Eindrücke 


Ich habe mich bemüht, nicht zu viel zu lehen, aber das, was ich auf 


fuchte, gründlih mit den Augen und der Linfe anzulchauen 


)igitized by (01 gle 


ER Is/andmohn, Papaver nur 
dicaule, zählt zu den uner: 
müdlichften Blühern des Stauden» 
reiches luf Selten, draktartigen 
Stielen erheben fih die Blüten 
über dem feinzerteilten Laubwerk 
und grüßen uns in beiterer Far- 
benfreude of fkon Ende April, 
um er im Herbfi zu verftummen. 
Heinrich Schhüßler bat die rote Far 
benpradbt wirkfam wiedergegeben. 
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Blik auf das Generahife 





Im Auguft 


CAMILLO SCHNEIDER / SPANISCHE GÄRTEN 


Das Generalife 


OÖ immer mich auch bisher meine Reifen hingeführt haben, 

Spanien war für mich das unbekannte Land geblieben. Mehr 

noch als Italien hatte es mich gelockt, und ich war glücklich, als 
fich mir in diefem Frühling die Gelegenheit bot, eine Studienfahrt dahin 
zu unternehmen. 
Spanien ift für den, der es zum erften Male betritt, eine fremde Welt 
voll berückender Reize. Uns Deutfchen ift es unendlich viel fremder, als 
etwa England oder Holland, auch als Frankreich und felbft Italien. Zur 
Kultur Italiens haben wir alte enge Beziehungen, aber Spanien ilt für 
die allermeiften von uns etwas gar Sagenhaftes, mit überfchwenglichen 
und unklaren Vorltellungen Verknüpftes. Wir kennen es zumeilt nur 
aus Darltellungen, die alles mit märchenhaftem Schimmer umweben 
oder ins krafle Gegenteil verfallen. Es hängt vom Temperament und 
der kritilhen Veranlagung des Beobadters ab, wie er die neue Um- 
welt auf fih wirken läßt. 
Ich habe zwar bedauert, daß ich nicht vor zwanzig Jahren nach Spanien 
gekommen bin, um mit vollfter Begeifterung der Jugend alles in mich 
aufzunehmen. Ändrerfeits war ich doc froh, daß ich die Fülle delfen, 
was mir entgegentrat, mit kritifcher Sachlichkeit prüfen konnte. Ich habe 
doc fo viel gefehen, daß ich den Wert des Neuen, insbefondere bei 
Gärten, vorurteilsfrei abfhätzen kann. Und gehört nicht eine klar ab» 
wägende Kritik zum wahren Genuß? Ein noc fo enthuliaftifches Sich- 
verlieren in Schönheiten, deren künftlerifchen und kulturellen Wert man 
nicht abzufchätzen vermag, kann nicht die rechte innere Befriedigung 
gewähren und läßt uns vor allem zu keinem Urteil kommen, das für 
einen anderen Wert hat. Werden nicht die meilten Urteile durc kritik- 
lofen Überfchwang oder durch unverftändige Lieblofigkeit getrübt? Gern 
fehe ich hinweg über mir fehlerhaft erfcheinende Einzelheiten, wenn fich 
nur in dem Ganzen das Wirken eines Künfilers offenbart und Liebe 
und Verftändnis aus dem Erreichten fpricht. Ich lafle mich aber auch 
nicht beftechen durch blendende Einzelheiten, durch Reize, die oft nur 
in der Stimmung des Augenblickes liegen. Der Blick des Kritikers muß 
ftets auf das Ganze gerichtet fein. Er muß fühlen und verftehen können, 
was der Ichaffende Künftler wollte, was diefer erreicht hat und auch 
was er hätte erreihen können. 
In dem fonft fo ausgezeichnet bearbeiteten Bädekerichen Handbuce, 
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zu dem kein Geringerer als Carl Jufti die kunfigefcichtliche Einleitung 
gefchrieben hat, ift die Kennzeichnung der Gartenanlagen oft in einer 
Weife erfolgt, die mir nicht ganz zutreffend erfceint. Gerade ihren 
wahren Wert abzufchätzen, ilt freilich auch recht Ichwierig. Die reiche 
Pflanzenwelt, die beraufhende Lichtfülle, der ganze Zauber der uns 
fremden füdlichen Umwelt verleihen diefen Gärten Werte, die felbft 
durch eine unbefriedigende Geftaltung nicht zerfiört werden können. 
Wir find gern geneigt, all das fo auf uns wirken zu lallen, daß wir 
künftleriihen Unzulänglichkeiten gegenüber die Augen fließen und 
nur Märchen aus Taufend und einer Nacdıt zu genießen glauben. Äber 
alles in der Welt ift nun einmal relativ. Bei aller Schätzung des Eigen- 
artigen, das in Sage und Gefhichte, unter einem tiefblauen fonndurch- 
glänzten Himmel, im Farbenreize und Formenreichtum einer uns [o 
überrafchenden Pflanzenwelt diefe Orte und Anlagen umwebt, mödte 
ich doch verfuchen, klar anzugeben, was lie für uns als Werke der 
Gartengeltaltung und des Gartenbaues bedeuten. 

Was wir heute fehen, ift, foweit es die bekannten alten Anlagen be- 
trifft, keineswegs das, was lie waren. Die Architektur mag uns fehr oft 
noch eine deutliche Vorftellung des Vergangenen vermitteln, die Gärten 
von heute laflen falt nirgends mehr klar erkennen, was fie waren, als fie 
gelchaffen wurden und in höchlter Blüte fianden. Gärten find allzu ver- 
gängliche Schöpfungen. Sie wechfeln im Laufe von kaum einem Jahr- 
hundert ganz und gar ihren Charakter. So find die Empfindungen, die 
fie in uns auslöfen, und die Schlüffe, die wir daraus ziehen, immer ganz 
und gar an die Perfönlichkeit des Betrachters gebunden. Dellen Stim=- 
mung, die wiederum durch äußere Umftände beeinflußt wird, mag oft 
ausfchlaggebend für ein Urteil fein. Man muß daher eigentlich die Gärten 
zu verlchiedenen Zeiten fehen, fie in der beftechenden Lebensfülle des 
Frühlings, im fhweren Schlafe des heißen Sommers, im farbigen Wieder- 
aufatmen im Herbft und in der Formenklarheit des Winters liebevoll 
prüfend durchwandern. Erft dann kann man [ich ein rechtes Urteil da- 
rüber bilden. Doch wenn es einem nicht vergönnt ilt, fo oft an diefen 
Orten zu weilen, fo muß man fie zu wiederholten Malen befuchen, bei 
wechlelndem Wetter und in der Beleuchtung der verfchiedenen Tages- 
zeiten prüfen. Ein einmaliges Durchwandern vermittelt nur ganz be=- 
fiimmte, oft recht wenig bezeichnende Eindrücke. 

Ich habe mich bemüht, nicht zu viel zu fehen, aber das, was ich auf- 
fuchte, gründlih mit den Augen und der Linfe anzufcauen. Die 
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Bilder, die ih mit- 
brachte, werden vie- 
les vermitteln können, 
was lich durch Worte 
nicht zum Ausdruck 
bringen läßt; liedürfen 
aber nicht immer als 
ausreichendangefehen 
werden. Leider ift der 
Photograph allzufehr 
durch Wind und Wer: 
ter gebunden. Ferner 
fehlen die Farben. 
Sind diefe nun aud, 
man könnte lagen lelt- 
famerweile, weniger 
intenliv, als man an- 
zunehmen geneigt ilt, 
fo liegt doch oftgerade 
in einer unendlichen 
Feinheit der Töne, in 
einem Durchfponnen- 
fein von Sonnendunft 
undFarbenfchwereein 
Reiz, der uns befticht 
und unfer Urteil be- 
einfußt. Würde ich 
Jahre hindurch zu ver 
fchiedenen Zeiten an 
die gleichen Orte zu- 
rückkehren können, lo 
würden gar manche 
Bilder gewiß anders 
ausfallen, 


NDE April lan» 

dete ich in Bilbao 
und fuhr fofort nad 
Madrid weiter. Dort 
hielt ih mich zunädlt 
nicht auf. Es drängte 
mich nach dem Süden, 
wo ja der erlte Früh- 
lingsraufch Ichon vor- 
über fein und die 
Rofenzeit anbrecden 
mußte. Allo hieß es, 
nach dem Süden eilen. 
Wohin zuerfi? Nur 
zwei Orte hatte ich ins 
Auge gefaßt, zwei 
Namen, bei deren 
Klang wir träumend 
die Augen fließen: 
Granada und Sevilla. »Quien no ha visto Granada, no ha visto 
nada.« Wer Granada nicht gefehen hat, hat nichts gefehen, fagt 
der Spanier. So fuhr ih denn erwartungsvoll an einem heißen Spät- 
frühlingstag zunäclt nach dem fagenumwobenen maurifchen Königs- 
hitz. Die lange Fahrt durch die Einöde Kaftiliens und Don Quichotes 
unfterblihe La Manda zu fchildern, muß ich mir hier verfagen. Es 
war Nacht, als ich Granada ermüdet von den Beobachtungen auf der 
Reife und der Hitze des Tages in den engen Abteilen des gemütlichen 
Expreßzuges erreichte. In einer kleinen Fonda im Stadtinnern, die mir 
mein freundlicher Berater in Madrid, Paltor Theodor Fliedner, emp- 
fohlen hatte, fand ich faubere Unterkunft, aber erlt [pät gegen Morgen 
die gewünfcte Ruhe. 
Doch fchon früh trieb es mich hinaus. Die Fonda lag in einer engen 
Seitengalle nahe der Puerta Real, und fo war ich in wenigen Schritten 
auf der Carrera del Genil, dem Hauptplatze Granadas, und ftarrte 
verzückt in die fonnige Morgenpracht der [chneegekrönten Sierra Nevada, 
die greifbar nahe zu liegen fchien. Sie ift nicht minder ein Wahrzeichen 
Granadas als die Alhambra, zu der es mich wie durch einen magilchen 
Zauber hinzog. »Trotzig, mit grandiofer Wucht ragen die Türme der 
Alhambra aus der Tiefe empors, fagt Hielfcher. Doch das ilt nicht der 
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Eingangsallee 
mir Cyprefen 


erfte Eindruck, der 
fih für den ergibt, 
der aus dem Norden 
kommt. Die Sierra 
wirkt groß, berau- 
fchend,auch wennman 
unendlich mächtigere 
Gebirge gelehen hat. 
In ihren fcharf um- 
riffenen Formen und 
ihren, vom blenden- 
den Schnee bedeckten, 
gegen den blauen 
Himmel fich firahlend 
abhebenden Linien 
übt fie fofort einen 
überwältigenden Ein- 
druck aus. Ganz an- 
ders ergeht es uns mit 
der Alhambra und 
dem Generalife. Als 
moderner Großftadt- 
menfch hat man an- 
dere Dimenlionen im 
Gefühl. Aufdenerften 
Blick dünkt einem al- 
les fo klein, wenn audı 
nicht kleinlih. Man 
muß das Heute ver- 
gellen,dieGrölle emp- 
finden lernen, die aus 
Vergangenem zu uns 
fpriht. Man mul 
fich vergegenwärtigen, 
daß Granada um 1491, 
als es den Spaniern 
in die Hände fiel, eine 
halbe Million Ein- 
wohner gehabt haben 
foll. Heute zählt es 
knapp achtzigtaufend. 
Wenn man das be- 
denkt und fich in die 
Refte einer wunder- 
vollen Kultur vertieft, 
fo wäcdlt aus dem an 
fich Kleinen, fehr Zer- 
fallenen das Große 
empor, das einft war. 
Ih beginne meine 
Scilderungen nict 
mit der Alhambra. 
Als Gartenftätte fieht 
fie heute in Granada 
an zweiter Stelle. Ich verließ fie nach meinem erlien Ichaellen 
Befuh etwas enttäufcht. Erft im Generalife, dem kleineren 
Sommerfitz maurifcher Herrfcher, das im ı2. Jahrhundert entfianden 
fein foll, fand ich rechte Gartenfiimmung. Das Generalife ift nur 
eines der Luftfhlöffer der nasridifhen Herrfcher, die unter Moham- 
med I. (i232 bis 1272) den Bau der Alhambra und des Generalife 
begannen. Nach Schilderungen des venetianilchen Reilenden Navagero, 
der diefe Stätten 1526 befuchte — ich entnehme feine Angaben der Ge- 
fchichte der Gartenkunft von M.L. Gothein —, lag zu feiner Zeit ein 
weiteres Luftfchloß fchon ganz in Trümmern, und auch das Generalife 
und feine Gärten waren verfallen. Navagero fchildert lie wie folgt: 

»Man verläßt die Ulmfallungsmauern der Alhambra durd eine Hinter- 
tür und tritt in den fehr fchönen Garten eines höhergelegenen Lult- 
fchlofles. Diefes Schloß ift, wenn auch nicht fehr groß, doch ein vortreff- 
liher Bau mit wundervollen Gärten und Wallerwerken, das fchönlie, 
was ich in Spanien gelehen habe. Es hat mehrere Patios, alle reichlich 
mit Waller verfehen, vornehmlich aber einen mit einem fließenden Kanal 
in der Mitte und voll herrliher Orangen und Myrten. Dort ift eine 
Loggia, welche die Ausficht nach Außen hin gewährt und unter der 
Myrten von einer llöhe emporragen, daß hie falt bis an den Balkon 





reichen. Diefe find fo dicht belaubt und alle mit fo Zingangsgartenhof, im unteren Bilde von letzterer kommt aus einem Felfen die ganze 
gleih hohem Gipfel, daß fie wie eine grünende Flur der Anblick von der Haffe gegenüber \yaffermalle, welche fih durch den Palaft verteilt. 
erfcheinen. Das Waller fießt durch den ganzen Palaft und wenn man 
will, auh durh die Zimmer, deren einige fih zu einem köftlichen 
.»Nod ift ein merkwürdiger, nicht 
fehr großer Hof da, den üppiger Epheu fo dicht umrankt, daß man 


Sommeraufenthalte eignen.« 


die Mauern gar nicht 
fieht, er fieht auf ei» 
nem Felfen und hat 
mehrere Balkons, von 
denen man in die 
Tiefe, durh welcde 
der Darro fließt, hin- 
abfchaut, ein entzük- 
kender und reizender 
Anblick. Inmitten die- 
fes Hofes ilt eine herr- 
liheFontäne miteiner 
fehrgroßen Schale,das 
Rohrin der Mitte wirft 
Strahlen mehralszehn 
Klafter in die Höhe, 
die Wallerfülle ift er- 
ftaunlih, und nichts 
kann anmutiger lein, 
als dem Fallen der 
Tropfen zuzufcauen. 
Auf dem hödhfige- 
legenen Teile diefer 
Schloßanlage in einem 
der Gärten ift eine 
fchöne breite Treppe 
die zu einer kleinen 
Terralfe auflteigt, und 
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Dort wird das Waller mit vielen Schrauben verfcloflen, fodaß man 
es zu jeder Zeit auf jede Art und in jeder beliebigen Menge heraus- 
firömen laflen kann. Auch die Steine der Geländer zu beiden Seiten der 
Treppe haben oben Höhlungen wie Rinnen. Auf der Höhe aber find 





für jede diefer Ab- 
teilungen Schrauben, 
fodaß man nah Be- 
lieben das Walleı in 
die Rinnen der Ge- 
länder, in die Höhlun- 
gen der breiteren Stu- 
fen oder in beide zu- 
gleih leiten kann. 
Aud kann man das 
Waller nach Belieben 
[o anfhwellen lallen, 
daß es aus den Lei- 
tungen austrittundalle 
Stufenüberfhwemmt, 
indem es jeden, der 
lich dort befindet, naß 
macht, lo gibt es noch 
taufend Scherze, die 
mit ihmangeltellt wer- 
den können.« 

WerdieÄnlagekennt, 
dem werden diefe Hin- 
weile auch heute noch 
willkommeneÄnhalts: 
punkte geben. Sie leh- 
ren vor allem, welche 
Rolle das Waller in 
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Die unterfie Garten 
terraffe, in der Mitte 
eine Picea Morinda. 


Cypreflen, Orangen 
und Lorbeer rahmen 
das Bild, die Beete 
findgeläumt aus Hek- 
ken von Myrten und 
Buchs.Die Längsachle 
verläuft von Südolten 
nach Nordwelten. Im 
Nordwelten fteht das 
Hauptgebäude, del- 
fen Ichöner Portikus 
mit den feinen Spitz- 
bögen einen prädti- 
gen Abfchluß bilder. 
Im Gegenblick fehen 
wir durch die Bögen 
hindurch auf das Ein- 
gangs-Gebäude aus 
dem ı6. Jahrhundert. 
Das untere Bild auf 
Seite ı45 zeigt den 
Teil der Oftfeite, auf 
demdann die Garten 
terrallen emporltei= 
gen.Aufder Welftleite 
zieht fih gegen die 

£ Alhambra zu eine tie 
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dielen Gärten gelpielt hat. Ohne diele Wallerfülle wären 
fie gar nicht zu erhalten gewelen. Es durchfirömt den 
Garten, wie das Blut den Körper. Sein gleichmäßiges 
Raufcen, fein kühlender Atem gehören zum Garten, 
geben ihm fein Leben. Und wie ganz anders muß das 
Gartenleben damals gewelen fein, als die maurifchen 
Herrfchergefchlechter hier hauften. Doch wir wollen zu= 
nächft die Anlage durchwandern, uns klar werden, wie 
fie heute ift,ehe wir darüber nachlinnen, was einltens war. 
Das Generalife war früher direkt mit der Alhambra 
verbunden, über der es am Fuße des Cerro del Sol liegt. 
Unfer Eingangsbild gibt eine Vorlftellung davon, wie 
Palaft und Garten fih in die Landfchaft eingliedern. 
Die Alhambra felbft fteht auf einem etwa fünfzig Meter 
niedrigeren Hügel, und zu Füßen beider breiten lich 
gegen Norden am anderen Ufer des Darro-Flufles die 
alten Stadtteile von Granada. Jetzt kann man nicht mehr 
direkt vonder Alhambra zum Generalife gelangen, fondern 
muß die Oftfeite des Alhambrahügels entlanggehen, an 
dellen Ende von der Hauptfiraße nach links der Ein- 
gangsweg abbiegt. Diefer Eingang zum Generalife ift 
modern. Er leitet sofort zum Cyprellenweg, der vom 
inneren Eingangstor ausgeht und nach Süden gegen die 
Sierra Nevada läuft, deren Schneefpitzen von den letzten 
Cyprellen gerahmt werden. Auf unferem Bilde kommt 
das allerdings nicht mehr erkennbar zum Ausdruck. 
Diefer Zugangsweg bringt uns lfofort in die rechte 
Stimmung. Schwer und dunkel und dodh lo lebensvoll 
fteigen die Ichlanken Cyprellen zum Himmel empor. Die 
noch tief fiehende Morgenfonne zeichnet ihre [charfen Sil- 
houetten in den hellen Grund. Längs des Weges raufct 
Waller, und in den Cypreflen fchlagen [hwermütig froh 
die Nachtigallen. Immer wieder fiockt unfer Schritt, und 
wir verlieren uns in den lo wundervoll gerahmten Durch+ 
blick, der die ferne Bergwelt der Sierra nur eben ahnen 
läßt. 

Die Stimmung, in der wir nun durch den inneren Eingang 
treten, wird dort nicht geltört, fondern eher verltärkt. 
Wir find fofort in einem der Länge nach von einem 
Wallerkanal durchfloflenen Gattenhofe. Luftig fteigen an 


dellen Rändern lilberne Terraffenausfcnitt mit Bucbs- 
Wallerftrahlen empor. Öeeren und Cypreffenwand 
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Brunnen am unteren 
Ende der verfieckten 
maurifben Kaskade 


terralle entlang, über 
die hin fich fehr kühne 
Ausblicke auf die Al- 
hambra und Teile der 
Stadt ergeben. Das 
BildSeite 144 zeigtuns 
diefe Terralle, deren 
Mitte eine hohe Picea 
Morinda einnimmt. 
Die heutige Bepflan- 
zung desGartenhofes 
ift allerdings ftark ver- 
nadhläfligt, es ergeben 
lich aber auch aus die- 
ferVerwilderungredt 
hübfche Motive. Die 
Hecken find ftellen- 
weile durch Lorbeer, 
Kirfchlorbeer fowie 
auh Evonymus er- 
gänzt. Diefe letzte ja- 
panifche Immergrüne 
war den Älten ebenlo 
fremd, wie die jetzt 
hier herrfchende Im- 
mergrün =» Magnolie, 
Magnolia grandiflora, 
die uns jaerftdie Neue 
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Welt gefchenkt hat. Früher gab es nur Myrte, Lorbeer, 
Orangen und wohl auch fchon Kirfchlorbeer. 
Wir betreten durch den Portikus das Gebäude an der 
Nordfeite. Es ift in allen Teilen recht vernachläfligt. 
Eine Treppe führt nach Often zunädft in den Patio de 
los Cipreses, von dem aus man in die eigentlichen Ter- 
rallen-Gärten emporlteigt. Der Cypressenhof enthält ein 
von Lorbeergefträuch und Oleandergeftrüpp gerahmtes 
Ballın und drei fehr große Cyprellen. Der ganze Hof- 
raum ilt fo ausgefüllt, daß er unüberlichtlih wird und 
eine förmliche Wildnis entfteht, die zur Zeit der Ole- 
anderblüte fehr reizvoll wirken mag. Die alten Cyprellen 
ragen hoc hinaus und könnten uns gewiß viel erzählen 
aus längft vergangenen Tagen, da hier der Hofltaat in 
orientalifcher Pracht fih vergnügte. Eine der Cyprellen 
heißt die Cyprefle der Sultanin, unter ihr foll fih der 
Sage nach das Haupt der ÄAbencerragen, eines einfluß- 
reichen Adelsgefchlechtes, mit der Gattin des mächtigen 
Herrfchers Boabdil getroffen haben, wonach der Baum 
fchon um die Mitte des ı5. Jahrhunderts recht groß ge- 
welen fein müßte. So alt ift er ficherlich nicht. 
Vom Cyprellenhofe fteigt man zur Hauptterralle des 
Gartens empor. Hier begrüßt uns fofort eine hohe Se- 
quoia sempervirens, eineSchwelter des Mammutbaumes, 
die wohl fchon zur Zeit der Eroberung Südkaliforniens 
hierher gebracht wurde. Weiter befchatten die Terralle 
[höne Immergrün-Magnolien. Vom Wallerbeken in 
der Mitte der Terralle ergibt fich gegen Olten der Haupt- 
blik auf die ganze Anlage gegen den Mirador (Bild 
Seite 146) und gegen Welten, allo zur Alhambra hin- 
über, der Durchblick auf Seite 147. Buchsumrahmte Beete 
breiten fih unter den Magnolien. Sie waren wohl einft 
mit farbigen Blüten gefüllt, vor allem mit Rofen. Doc 
jetzt fieht es fehr kahl aus. Hier und da einige Ber- 
genien, fpäter wohl einige Hemerocallis und Phloxe. 
Im Norden der Terralle ift eine am Ende des ı35. Jahr- 
hunderts erbaute Gallerie, von der man hinabfchaut ins 
Darrotal und auf den Albaicin und den von Opuntien 
befiedelten Sacro Monte. Ehe man diefe Gallerie betritt, 
a : kommt man zum oben gezeigten 
uf Dass kleinen Brunnen, der vonBuchsbaum 
gartenhofes in Töpfen umftanden ift. Blühende 


Lorbeeren wiegen fich 
über ihm. Von Often 
firömen die mauri- 
(hen Cascaden im 
Dunkel der immer- 
grünen Pflanzungen 
herab. Leider ließen 
fich diefe nicht bildlich 
wiedergeben, da fie 
eben ganz im Schatten 
liegen. Sie beftehen 
aus einer Treppe, die 
noch echt maurilch fein 
foll, und auf deren 
Steingeländer Waller- 
rinnen entlanglaufen. 
Sie fcheinen wenig- 
fiens zum Teil noch 
aus alten Ziegeln zu 
beftehen. Navagero 
hat fie in feiner zitier- 
ten Schilderung nicht 
übel befchrieben. Hier 
trifft man auch auf 
einige, allerdings recht 
winzige Grotten und 
kann auf der Waller- 
treppe, dem Camino 
de las Cascadas, bis 
auf die oberlie Ter- 
ralle unter dem Mi- 
rador emporfteigen. 
Zwilchen diefeunddie 
unterfie fchalten fich 
noch zwei Terrallen 
ein,vondeneneine das 
untere Bild Seite 144 
zeigt. Hier fehen wir 
deutlih die Bucs- 
beete undrecdtsgegen 
die Mauer eine ge- 
fchnittene Cyprellen- 
hecke. Von der ober- 
fien Terralle, wie vor 
allem vom Mirador, 
dem das ganze krö- 
nenden Gartenhaufe, 
ergeben fich wunder- 
volle Ausblicke. Stun- 
denlang kann manhhier 
verweilen und Park 
und Landichaft in den wechfelnden Stimmungen des Tages 
genießen. Nah Südwelten gleitet der Blick über den 
Garten hinweg, aus dem die Sequoie und einige der hier häufigen 
Pinsapo-Tannen neben Cypreflen fteil emporlieigen. Jenfeits des 
Tales, das der Genil durchfließt, erheben fich die weltlihen Ausläufer 
der Sierra Nevada, auf die wir gen Süden vom oberlien Stock des 
Mirador bliken (Bild Seite 147). Hier überziehen die braunrot 
getönten Hänge Olivenplantagen. Das Silbergrau diefer malerildhen 
Baumfiräucher hebt fih wundervoll ab vom Ton des Geländes und 
vom Blau des klaren Azurs. Und in der Ferne fteigen, falt greifbar 
nahe, die eiligen Höhen der Sierra empor, die ihres Namens würdig 
ift. Ihnen entfirömt am Abend der kühlende Hauch, der die Tagesglut 
der Stadt verzehrt und fo angenehme und notwendige Erfrifchung 
fpendet. Ihre Nähe ift es auch, die das etwas füdlichere Granada zu 
einem rauheren Orte als Sevilla macht. Dort finden wir eine viel größere 
Anzahl von fubtropilchen Gehölzen. Granada liegt falt auf dem 37. Grad 
nördlicher Breite, in einer Höhe mit Palermo. Es ift in feiner Vegetation 
gegen Sevilla gut um zehn Tage zurück. 

Es ift (chade, daß der Eintritt in die Gärten erft von neun Uhr ab ge- 
ftattet wird. Man müßte Ichon mit Sonnenaufgang den Garten betreten 
können. Allerdings ift er bis zum Sonnenuntergang geöffnet. Doc 
auch am hohen Mittag ilt es fchön. 

Nod war es Frühling, als ih kam. Noch hob lich das frifche Laub der 





Blik in der Hauptachfe 
gegen das Mirador 


fommergrünenBäume 
hell gegen das dunkle 
der Immergrünen ab. 
Meift find es Ulmen, 
die befondersim wald- 
artigen Alhambra- 
park vorherrichen, der 
füdlih unter der Al. 
hambra lich hinzieht, 
Dazu Efchen, Ahorn, 
auch Linden und Ro- 
binien. Die Künder 
des erlien Lenzes, die 
Pärfich und Mandeln, 
find längft verblührt, 
An ihre Stelle treten 
jeızt Zürgelbäume, 
Cercis Siliquastrum, 
und Wistarien, [päter 
folgen Rofen, im Som: 
mer die Oleander und 
zuletzt die Granaten. 
Das eigentlidie Wahr: 
zeichen bilden Oran- 
gen und Lorbeeren. 
Golden glühen die 
Hesperiden aus dem 
düfteren Laube her- 
vor, [hwer umdulfter 
von den kleinen ala- 
bafterweißen Blüten, 
Aud die Lorbeeren 
ftehen im Flor, dodı 
lind ihre kleinen gelb» 
grünen Blumen un- 
Icheinbar. Alles aber 
durchzieht ein wür- 
ziger Duft, den die 
Sonne des Südens ver 
ftärkt. 

Sicherlih waren die 
Gärten von Anbe- 
ginn aufs reichfie mit 
Blumen gelchmückt, 
In den Budsbeetcn 
blühte und dufiete es 
das ganze Jahr hin» 
durch. Heute befrem- 
det uns der Mangel an 
farbigen Blüten. Die 
dürftige Erhaltung der 
Anlagen läßt uns mit ihren vereinzelten Blürenrelten nur 
ahnen, was war und fein könnte. Viel, gar zu viel ver- 
millen wir, auch wenn wir uns dem Zauber des uns Fremden nod lo 
willig hingeben. Wie die Gebäude verfallen und leer find, wie in ihnen 
nur dürftige Spuren noch die Koftbarkeit, den Reichtum und die über: 
quellende Pracht verraten, die einft das arabilche Hofleben hier umwob, 
fo ftehts auch mit den Gärten. Hier und da fchwingt [ich wohl nod 
eine goldene Banksrofe durch Lorbeer und Cyprellen, über Immergrün- 
Magnolien, kanarilhen Epheu und japanifchen Spindelbaum, grüßt 
uns zuweilen von einer Mauerbrüftung eine dunkelrote Schwelter mit 
großen halbgefüllten Blumen, fchlingt fih wohl auch eine violette 
Wistarie zum Dadhfirfi empor. Doch die Überfülle des Blumenlebens, 
die hier herrfchen müßte, fehlt. Es klingt recht verführerifch, was Hiellcher 
von den Gärten des Generalife berichtet. »Die Natur hat in ihnen 
ihren ganzen verlchwenderifchen Reichtum, ihre ganze Farbenglut ent» 
faltet. Kletterrofe, Glycine, Weinrebe und Epheu überwucern die 
Mauern. Magnolie, Oleander, Mandelbaum, Lorbeer, Cyprelle, Arau- 
karie, Olive, Agave, Palme und Mimofe fireiten um den Vorrang, 
flammende Granatblüten, blutroteRofen, violette Malven, blaueSchwert' 
lilien, weißer Jasmin, gelbe Narzille und die Goldorange im dunkel- 
grünen Laub ringen um den Farbenlieg.« Ich wollte, es wäre fo. Es 
könnte und müßte [o fein. Ja noch viel mehr. Zu allen Jahreszeiten 
könnte das Grün lich durch farbige Blüten beleben. So lange es genügend 
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Büick unter Magnolia grandiflora 
von der Hauptterraffe gegen die 
im Bilde nichtfictbare Alhambra 


Waller gibt, und daran fehlt es 
dank der Sierra Nevada in Gra- 
nada nicht, ließe fich mit geringen 
Mitteln ein reiches Gartenleben 
entfalten. Doch die Zeiten lind 
längfit vorüber, da mäctige Für- 
fien hier Hof hielten und fchön 
gehaltene Gärten eine notwen= 
dige Ergänzung der Paläfte bil- 
deten. Nach dem Weggang der 
Mauren hat Granada nie mehr 
die einfiige Bedeutung erlangt. 
Wenn es aud heißt, daßdie »Ka- 
tholifchen Könige«,FerdinandV. 
und Ifabella von Kalftilien (1479 
bis 1516) Granada nodı ein reges 
Interelle entgegengebradt ha- 
ben, wie es auch Kailer Karl V. 
tat, fo verfielen die Paläfte und 
Gärten doch ziemlich fAnell. 
Karl V.ilt fogar an einer teilwei- 
fen Zerftörung der Alhambra 
fhuld, wovon bei deren Scil- 
derung noch die Rede fein wird. 
Erft feit kaum einem Jahrhun- 
dert hat man [ich wieder ernlt- 
lih um die Erhaltung der Refte 
bemüht. So kommt es denn, 
daß wir heute nur noh An- 
deutungen dellen fehen, was zur 
Zeit des Glanzes unter den 
letzten Sultanen war. Im Ge- 
neralife find die Terrallen und 





Blik aus dem oberfien Fenfter 
des Mirador gegen die Sierra 
Nevada über weite Ofivenfelder 


wohl auh die beiden Haupt- 
höfe in ihrer urlprünglichen 
Grundform erhalten. Wie aber 
die eigentliche gärtnerilche Aus- 
fhmücung war, darüber kön- 
nen wir doch nur Vermutungen 
anftellen, denn felbft folche Schil- 
derungen, wie die von Nava- 
gero, geben darüber keine klare 
Auskunft. Die Pflanzen, die wir 
heute fehen, find zum nicht ge- 
ringenTeil,wiechonangedeutet, 
Fremdlinge. Ausmaurifcer Zeit 
ftammt ficherlih nichts mehr. 
Wiederholt mag alles Pflanzliche 
erneut worden fein. Neben Cy- 
prellen, Orangen, Myrten und 
Lorbeeren, die vielfah als 
gefchnittene Hecken verwendet 
wurden, fpielten auf den mar- 
morgefaßten Beeten noh wür- 
zige Sträucher und Kräuter eine 
Rolle, wie Salbei, Thymian und 
vor allem Rosmarin. Es waren 
ja nicht eigentlich Gärten in un- 
ferem Sinne, fondern Garten- 
höfe. Auch auf den Terrallen 
ftanden wohl die meilten Ge- 
wächle in Töpfen und Kübeln 
oder waren wenigltens in ltein- 
gerahmteBeetre ltreng eingefügt. 
Die Balulfiraden und Pergolen 
überfpannen edler Wein, Rofen 


und echter Jasmin. 
Die heute wie ein- 
heimilheSclingerwir 
kenden neuweltlichen 
Bougainvilleen kann- 
ten die Mauren eben- 
fowenig wie die olt- 
aliatiihen Wilarien, 
Die  Dattelpalmen, 
Phoenix dactylifera, 
brahten wahrfcein- 
lich die erften mauri= 
fhen Herrfcher aus 
Afrika nach Spanien. 
Zwergpalmen, Cha- 
maerops humilis, find 
im mediterranen Ge- 
biet heimilh. Von 
wichtigen Blütenfträu- 
chern dürfte nur noch 
der Oleander feit al- 
ters eineRolle fpielen, 
und neben ihm natür- 
lich die Granate. Zu 
den ältelten Garten- 
blumen, die ihre far- 


bigen Reize in diefen Gärten entfalteten, zählen Zi vom Mirador in die Ebene 


Schwertlilien, Malven und Taglilien; auch echte Lilien 

und mancherlei Knollen und Zwiebelgewäcle. Im großen ganzen aber 
war die Zahl der Kräuter und Gehölze recht befchränkt. Doch auch 
die Tierwelt trug zur Belebung der Gartenhöfe bei, fei es durch Gold- 
filche im Waller, fei es durch bunte Vögel und Nachtigallen. 

Die Gärten waren damals in viel höherem Grade als je bei uns die 
erweiterte Wohnung, ja diefe felbft. Palaft und Garten verichniölzen 
zu einer unlösbaren Einheit, die gerade im Generalife noch deutlich in 
Erfcheinung tritt. Es ilt die einheitlichfie alte Anlage, die ich fah, deshalb 
auc künftlerifch die höchft fiehende. Von den viel größeren Gärten der 
Alhambra ift allzuwenig erhalten, um fich ein wahres Bild der alten 
Herrlichkeit zu machen. Im Generalife können wir uns mit einiger 
Phantafie recht gut in die Zeit feiner höchlten Pracht verletzen. Der 
Balfamduft des Lorbeer, der [hwere Atem der Orangen, das feurige 
Glühen der Oleander und Granaten, alles ift noch fo wie einft und 
gleiherweile durhwoben vom Sonnenfchein und dem blauen Abbild 
des Himmels im klaren Waller der Ballıns und Brunnen. Noch fchlagen 
die Nachtigallen wie zu den Tagen, da maurifche Schönen ihnen voll 
Sehnfuct laufchten. Noch weht der gleiche kühle Abendwind herüber 
von der Sierra und raufchen die Cascaden die uralte Melodie durch 
die fille monddurchglänzte Nacht. Noch überlirahlt bei ihrem Sinken 
die gleiche Sonne die alten verwitterten Mauern und läßt die Schnee- 
höhen feurig-golden auflodern, ehe die kurze Dämmerung das näct- 
lihe Schweigen heraufführt. 

Nichts läßt uns ftärker die Vergänglichkeit empfinden, als die hohe, alles 
offenbarende Sonne des Mittags. Nichts löft freier die Zügel unlerer 
Phantafie als die klardunkle fternendurhwobene Nacht. Dann werden 
die Gärten wieder lebendig, raufchen dieWaller wieder freudiger,(chlagen 
die Nachtigallen wieder froher. Der Orangenduft wirkt wie Hafchilch 
und weckt in uns Traumbilder aus dem Märchenlande des Orients. 
Dod aus allen Träumen gibt es ein Erwacen. 


von OHEIMB / ERDE 


IR hängen mit der Erdfcholle felter zulammen, als es lich der 

Großftädter klar macht. Wir ländlichen Gartenbelitzer treten 

die Erde täglich mit Füßen, und fie muß fich alles gefallen laflen, 

auch alle Schnitte und Eingriffe des Gärtners. Freilich rächt fie fich 

manchmal bei nallem Wetter, indem fie lich an unfere Sohlen heftet und 

fo in unfere Wohnräume eindringt, aber dies überall nur dort, wo lie 

recht fruchtbar fett und zäh ilt, denn ilt fie färker mit Sand und Kies 

durcletzt, läßt fie fih das Treten geduldiger gefallen, ja der ausge- 

walchene reine Dünenfand wird naß erfi angenehmer und felter für den 
Fuß und kommt nicht mit. 

Was ift nun aber die Erde, der Boden? Ein innig feines Gemilh 

von Steinchen, die durch hwere Unbilden arg gelchrotet find und ihre 





Die Gegenwart for- 

dert ihr Recht. Soll 

man lie anklagen? Soll 

man wünfcen, daß es 

noch wäre wie einft? 
Wie die Gärten, fo 
haben aud die Men- 
fchen fih gewandelt. 
Die Steine reden wohl 
noch die alte Sprache. 
Aber die Pflanzen 
künden uns eine neue 
Welt. 

Ganz unmöglic ifts, 
einfiige Größe wie- 
derherzuftellen. Was 
allein wir wünfcen 
können, ift: ein Gar- 
tenwirken fo lebens- 
froh und fchaffensfroh, 
wie es unter den Sul- 
tanen war. Äuchheute 
hat der Garten noch 
die gleiche Bedeutung, 
auchheutenoc mußer 
zum Kulturleben des 
Menfchen gehören, muß mithelfen, die Größe der 
Zeit zu künden. 

Aus diefen Quellen einer großen Vergangenheit müllen wir den Mut 
zu neuen gleich großen Gartenwerken fchöpfen. Nur dann wirkt ihr 
Studium fruchtbringend. Wir müllen uns immer wieder fragen: Was 
[pornte jene Künftler an zu diefen Taten, an deren Abglanz wir uns 
ftaunend ergötzen? Wir müflen fühlen, aus welchem Kunfterleben fie 
herausgeboren wurden. Dann werden wir verliehen, was hie uns wert 
find, felbft als Ruinen. 

Dann werden wir aber auch begreifen, daß nicht im Nachahmen alter 
Vorbilder unfer Tun beftehen darf. Aus dem Geilte unferer Zeit heraus 
müllen wir das Neue gebären. Wir könnten mehr, viel mehr leiften 
als diefe Alten. Unfer Werkftoff ift ein viel reicherer, unfere Erfah- 
rungen find vielfältiger. Aber unfere Geftaltungskraft, unfere Begeilte- 
rung für die Kunft muß die gleiche fein. Sie gehört zu jenen unwandel- 
baren Kräften wie Sonne und Waller, Stein und Erde. 

If nun von einer folhen Kunft der Gegenwart in diefen Gegenden 
etwas zu [püren? Nein! Das, was eine [pätere Zeit, was die Gegenwart 
geftaltet hat, mutet unskraftlosund[hwädlich an gegenüber dem Schaffen 
der Alten. 

Das zeigen uns fodeutlich die Gärten auf dem Carmen de los Martires, 
die Bädeker zu verführerifch als »prächtig und auslichtsreich* kenn- 
zeichnet. Hier ilt alles Abklang, Epigonentum. Nur die Eigenart der 
Pflanzenwelt, der uns Nordländern ungewohnte Zauber diefer füdlichen 
Umwelt kann uns für Augenblicke über den Mangel an künftlerifcher 
Gelftaltungskraft hinwegtäufchen, die aus diefen Anlagen Ipricht, die 
ein moderner Franzofe gefchaffen haben dürfte. Wie lieblos und fcha- 
blonenhaft ift die arcitektonilche Durchbildung, die Verwendung des 
koftbaren Pflanzfioffes. Ein Umherwandern in diefer modernen Anlage 
wirkte bedrückend. Sie ift freilih auch arg vernädläfligt. Doch das 
gerade dürfte ihren Reiz erhöhen und uns das Schablonenmäßige etwas 
vergellen lallen. 
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Selbftändigkeit aufgebend nur noch in der Malle wirken, und oft nur 
mikroskopilch winzigen Bruchltücken von Panzern, Schalen und Skeletten, 
Diatomeen, Foraminiferen, Infuforien undanderen Kalkpanzer bildenden 
kleinften Tierchen zu Waller und zu Lande aus unvordenklich grauen 
Vorzeiten. Auf folchen Kalkpanzern und Schalen fteht und lebt in der 
Hauptlache ganz Berlin. Die Stelle hat alfo viele Milliarden Bewohner 
gehabt, bevor auch nur ein einziges Haus dort ftand, und jene unter- 
irdifche Stadt hatte noch ganz unendlich viel mehr Stockwerke gehabt 
als die heutige oberirdilche, fo ftolze Metropole. 

Aber die Bewohner jener unterirdilchen Stadt find längft tot. Heute 
birgt ein einziges Feld im Lehmboden mehr lebende Einwohner als 
ganz Berlin oben und unten. Diefer Lehmboden ift nun auch nichts 
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U” unter den Ein 

Jahrsblumen nad 
einem Dauerblüher mit 
einer rubigen [arten Farbe 
fucht, derfeiaufdas gefüllte 
Kreuzkraut, Senecio ele- 
gans fl. pl, befonders in 
der nana Form bingewie 
fen. Das feicht ins Viofene 
übergebende Dunkelpur- 
pur if von einer Farber 

tiefe undeiner klangvolle 

Krofi, wie fie nur wenige 
Sommerpflanzen befitzen. 
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Fi eigenartig wirken die getigerten Blüten» 
köpfsben der niedrigen Calfiopsis oder Coreopsis 
radı.ıta, deren gelbe, braune und purpurne Töne un 
Jere Biike durch ihr heiteres Durcheinander verwirren 
Die kleinen dibten Büfbe blüßen 


ih förmlich zu 
Tode und geben als Beerfläce wie als Einfıflung ein 
dauerndes Material, bringen fie doc ihre Blumen 
von Ende Juni bis zum Herbfi. Die abgebildete Sorte 
entftammt den Dippeßben Kulturen. - Bilder C. S 
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FR hauddünnen Bfil« 
ten der Trompeten« 
zunge oder Brokatblume, 
Salpiglossis variabılis,be 
fitzen einen Farbenfhmelz 
und ein buntes Farben= 
/piel, wie wir es nirgends 
wieder unterden Einjahrs 
blumen finden. Die blauen, 
roten oderweißen Grund« 
röne der Blüten ind von er 
nem entzückenden golde» 
nen Adernetz in fehfamer 
Verkblingung durdzogen. 
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anderes als Gebirgslteinchen, Staub vom Lande, Schlamm früherer 
Gewäller, durchletzr und verklebt. Dazu nahm er allerlei organilche, 
pflanzliche und tierifche, Verfall-e und Fäulnisftoffe an lich, die er wie 
ein gewiegter, tüchtiger Braumeilter einer fachgemäßen fortwährenden 
Gärung unterzieht. Dadurch werden nun chemilch noch allerlei Stoffe 
zerletzt und vergalt und fo den Wurzeln und Keimen aufnahmefähig 
gemacht. Bringt ein Boden diefe Gärung nicht fertig, hat er alfo keinen 
Reichtum an organilchen Fäulnisfioffen, fo bleibt er tor und unfruchtbar, 
it alflo für den Pflanzenbau ungeeignet und höcltens zu Baclteinen 
brauchbar; er bleibt daher im Gegenfarz zum fruchtbaren Lehmboden 
kalt und tot. Nur durch künftlihe Zufuhr von zerfetzlichen Kalken 
und Düngern läßt er (ich löfen und aufichließen, wobei auch die der 
frifchen, [auerftoffreichen Luft nötig ilf, und dann kann er dem anderen 
fogar den Rang ablaufen, weil er lich im Frühjahr nicht fo (dhnell Ihon 
durch die allererfien Liebkofungen der Sonne erwärmt, die Wurzeln 
und Herzen der Pflanzen nichr zu fchnell aufweckt und zum Treiben 
ermuntert, folange immer noch ltarke Wenerumfhläge abfchreckend 
und [hwächend das Fortwaclen hindern könnten. 

Selbfi ohne jede Beigabe von Dünger, fowohl aus dem Stall als audı 
aus der Fabrik kann ein Lehm» und Tonboden durch öfteres Um» 
graben bereichert werden, weil dadurch Wurzeln und Pilze und audı 
tieriihe Lebewelen zerliochen, zerliört werden, die nun faulen, ver- 
welen und nährende Gafe ausltoßen. Das zeigt uns ein Kompofthaufen 
auch, der jährlich umgeferzt, lich immer üppiger mit Unkraut überzieht, 
der immer fettere, Neifchigere Wurzeln bringt, die dann wieder zerliört 
umlo reicher düngen. Aber außer den Fäulnisftoffen und Gafen find 
es auch allerlei fehr wichtige Bakterien, die dadurch erzeugt und ge= 
züchtet werden und für viele Wurzelgewächle wieder die Haupt- 
nahrungsquelle bilden. Der wirklich allerhumusärmfie Boden der Mark 
Brandenburg kann wunderbar fruchtbar durch Zufuhr von Waller und 
Luft werden, eben weil er viele Kalke enthält, 

In dem reicheren Erdboden haben außer den Bakterien noch zahlreiche 
tieriihe Bewolner ihr Heim, in den oberen Schichten wimmelr es 
von Würmern, Käfern, Alleln, Taufendfülern, Erdraupen, Spinnen, 
Schnecken, Ameilen, Larven, Puppen und Eiern. Der oberfläcliche Be- 
obachter hält es gar nicht für möglich, daß ein Quadratmeter unlerer 
oberfien Gemüfe- und Gartenerde foldıen Mallen von Bewohnern 
Herberge ift und welch gelchäftiges Treiben fich dort regt: da Ichrorer 
eine Bockkäferlarve an einer Ameifenpuppe, ein prallfetter krummer 
Engerling Ichabt unaufhörlich an einer füßen Rübe, ein anderer ver- 
puppt lich foeben im behaglich ausgeweiteren und geglätteten Schlummer- 
bett und ein aus foldhem dort ausgekrochener Maikäferjüngling arbeitet 
mit Kopf und Maskenldhild und lechs Ellenbogenpaaren an feinem 
baldigen Auffiieg ins Lenzlicht, Wie ein Effenkehrer beim Ausguck 
aus dem Schornftein fiürzt er lich, endlih oben angekommen, mit 
kräftigen Ellenbogen in der warmen Mailuft, was fehr pollierlich aus- 
fieht. Mit welchem Staunen guckt er hinaus in die wohlig warme Lenz- 
nacht! Ich kanns ihm nachfühlen, die Brult muß fich ihm förmlich weiten, 
wenn er dann feine hornigen, harten Flügel hebt und fenkt und lie 
wieder hebt, um lie erlt nach mehreren Verfuchen zu breiten, den erften 
Flug ins Leben zu wagen. Da muß ihn herrliches Wohlgefühl, der 
Stolz auf eigene Kraft mäctig erfüllen und — er licht die Welt als 
nur für (ich gelchaffen an mit all den lieblihen Käfermädcen, die ihn 
umfhwirren oder von jungem, weichem, hellgrünem Laube herunter 
willkommen heißen, 

Lauernd tief in feinem Kellertrichter tzt der Ameifenlöwe und warter 
regungslos geduldig auf ein oben durch den Sandtrichter hineinfallendes 
Tierchen, um es fofort unten zu packen, ihm Beinchen und Flügel ab- 
zubeißen und Ipäter als laftigen Braten zu verlpeilen. Er bildet mit 
feinesgleichen ganze Kolonien und Städte und übt mächtige Polizei, 
Da guckt aus einem Erdfchlitz ein immer beweglicher Taufendfuß mit 
feinen langen taltenden Füllhörnern heraus. Nach Meiergucks Ausfage 
If er oft zerfireut, ob er mit dem ı65. oder 240, Fuße jetzt erlt auftritt, 
um dann den 790, zu heben — es ilt doch auch wirklich keine Kleinig= 
keit, fie alle fo im Kopfe zu haben in einem lo fnftern Erdlode. Er 
it der Inbegriff aller Beweglichkeit und Biegfamkeit und der Unerfätt- 
lichkeit, und nichts ift vor feinen [charfen Zangen [icher. Dicht daneben 
arbeiter fich eine ecklige, giftig riecchende Maulwurfsgrille ans Tageslicht, 
und gerade, wie fie ihre unendlich langen Fühler in der freien Luft 
Ipielen läßt, wird fie von einem [chon auf fie lauernden Igel gefaßt, der 
lie knackend und krachend zermalmt. Jenem fatalen, allem andern Getier 
verhaßtem Gifterich ift recht gelchehen, der Schaden, den er in Gemüle- 
beeten anrichter; ilt unnennbar, die von ihm einmal angebillenen Blätter 
und Pflanzen verkümmern unrettbar. Ebenfo fchädlich für diefe können 


die aus vielen Erdlächern hervorkriehenden Nadt- oder Nact- 
Ichneken ganz befonders den Salatbeeten werden. Da lie bei ihrer 
Gefräßigkeit oft das Vergehen der Nact vergellen, finden fie nicht 
immer Zeit, ihre Erdlöcher aufzufuchen und übertagen gern unter breiten 
Blättern und Steinflächen in der Nähe. Ein ordentlicher Gärtner macht 
lich das zunutze, legt breite Salatbläuer zwilchen die Pflanzenreihen 
und unterfucht fie im Sonnenfchein nach den Untergelchlüpften, die er 
fo erbeutet, 

Eine Erdrate oder Wühlmaus rennt in gefchäfiigem Trabe all ihre 
Gänge mir pünktlicher Regelmäßigkeit durch, um hier und da allerlei 
Wurzeln abzubeißen, die ihr zum Salat dienen, und wie der Schnell« 
zug mit Donnergeröfe im Tunnel dahinbrauft, fo fauft der Maulwurf 
durch feine langen Stollengänge und hieht nach den in fie hineingefallenen 
Schnecken und Affeln und Würmern. Er muß unendlich viel vertilgen, 
um auf feinen vollen Tagesbedarf zu kommen, da er aber nur Tierifches 
nimmt, macht er im Gegenlarz zu der Wühlraue, die falt nur von 
Wurzeln lebt, den größten Nutzen. 

Eigenartig durchzieht im wahrlien Sinne des Wortes der mallenhaft 
vorhandene Regenwurm fein Reich. Hat der Kopf erlt nach langer 
Strekung des Schlangenleibes Halt. fo zieht er mit feinem ganzen 
langen Körper, der ja nur aus aneinanderhängenden Ringen mit eigenen 
Lebensorganen befieht, fih gummiartig nad. Die einzelnen Ringe 
bleiben beim Zerreißen oder Zerichneiden des Regenwurmes noch völlig 
lebensfähig, würde man den Wurm aber der Länge nach auffchneiden, 
lo erfolgte der Tod fofort. Merkwürdig empfindlich aber ift der Regen- 
wurm übrigens gegen Erfchünerungen des Erdreiches, bei anhaltender 
kommt er fofort heraus. Ein Angler, der vielen Köder braucht, hat nur 
nötig, einen Pfahl tief in ein Beet zu ftechen und einige Minuren lang 
regelmäßig daran zu Ichlagen oder zu rütteln, und alle Regenwürmer 
der ganzen Umgebung kommen eilend heraus. 

Aber außer den vielen tierilchen Bewohnern birgt auch unfere Garten- 
erde große Mengen vonSamenkörnern und Pflanzenkeimen. Das merkt 
man deutlich, wenn nach vier Wochen ein fauber gerichtetes Gartenbeet 
mit Taufenden von großen und kleinen zierlichen Roleten überdeckt 
it und Quecken und Gräfer aller Art fehr bald eine felte Filzdecke 
darüber ausbreiten, All diefe Keime und Körner waren eben Idhon 
lange in der Erde aufgefiapelt, fo rein und tadellos auch der Boden 
auıslah.Unfere fchämige Erde dulder eben keine Nacktheiren,keine Blößen, 
fie bedeckt fie immer wieder gleich mit dem duftigfien, frifcheften Kleid, 
das [o märchenhaft lieblich lein kann im perlend Ihimmernden Morgen» 
tau, [o leuchtend in feiner Blürenpracht felbli der oft zierlichen Un» 
kräurer, wenn fie erfi einen vollen Urwald in ihrer Üppigkeir bilden. 
Ja, keine Blöße duldet die Erde, felbft noch oben am ewigen Schnee 
fprießen an jeder abgetauten Stelle die reizenden Soldanellenglöckcen, 
oft fogar noch durch den Schnee heraufgeltochen, die noch nüchtern ge- 
färbten wilden Crocus, und über den Gletfchern fogar find alle Felfen 
und Trümmerlfteine dicht mit grüngelben Flechten bedeckt. Der flache 
Meeresftrand wird bis hart an die Wellen mir Strandhafer und See- 
firanddifteln überzogen, und rofenrote Knöteriche kriechen, förmlich auf 
dem Bauch liegend, in verwegenen Ranken hier aus ihrer dichten und 
platten Blattrofette hervor, als ob fe die Salzflut erreichen wollten, um 
ihre Zungen zu benetzen, Ein eben erlt geroderes Waldftück erglänzt 
oft Ihon nadı Jahresfrift in leuchtendftiem Rofa der großen Rilpen des 
Weidenröschens und nach wenigen Wochen glitzert in hellfiem Silber- 
fchein aus taufend Samenrilpen die Goldnelfel, die Maiblümchen bilden 
ganze Horlie und Völkerfchaften, während man im Hocwald vor 
wenigen Jahren nichts davon lah. Alfo auch hier har der Erdboden Vor=- 
räte genug vielleicht vor Jahrhunderten aufgelpeichert und verwahrt 
für den traurigen Fall, daß ihr Khöner Wald fort mußte und große 
nackte Stellen entliehen könnten. 

Und wir Menfchen gehen achtlos an all dem vorüber, kaum einer gibt 
fih die Mühe, fich hinein zu denken in unfere gute Muuer Erde, die 
für alles und alle zu forgen hat zur Ernährung, Die wogenden Felder, 
raufchenden Wälder, die Genuß verheißenden Weinberge und Obli«- 
gärten, alles macht fih der Menfch zunutze, die Erde forgt nicht we= 
niger für Freude und Blütenfchmuck — was wäre ohne die Blütenpracht 
der Lenz! Was lohnte wohl eine Arbeit für die Zukunft, ein Gang durch 
den Garten, wenn nicht alles, was wir tun, von unlerer krätiigen Erd- 
murter in Pflege und Wartung genommen und zu dem würde, was wir 
uns erhofften. Jedes frilh aufgeworfene, braune, duftende Ackerfeld 
und jedes Beet, zur Einlaar zurecht gemakdht, ilt für das empfindende 
Landkind ein Stück reiner Heimat, ein vertrauter Jugendgenolle, der 
lich unausrottbar, aber auch untrennbar vom Varerhaule ihm fürs ganze 
Leben anfchließt, ihm immer wieder zurufi: »Weißt Du noch?« 
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keine Ausläufer, liefert fehr wenige brauchbare Triebe zur Ver- 

mehrung und bringt bei uns keinen Samen. Nachdem ich mich 
viele Jahre mit der Vermehrung und Naczudt diefer Alter geplagt 
hatte, entlchloß ich mich, einen Verfuch zu machen, um einen möglichlt 
kräftigeren Typus zu erhalten. Zu diefem Zwecke pflanzte ich einige 
After Thompsoni zwilchen großblumigen After Amellus mit der Ablicht, 
eine künftlihe Befruchtung-vorzunehmen; leider wurde dies jedoc ver- 
fehentlih nicht durchgeführt. Trotzdem ließ ich im Herbft fämtliche 
Blütenköpfe fammeln, um im Winter den Inhalt zu prüfen. Aus diefen, 
es waren einige hundert Blütenköpfe, fand ich nach vielem Suchen einige 
Samen, die fofort ausgelät wurden und im erftien Sommer fchon außer- 
ordentlich ftarke Pflanzen, aber keine Blüten bildeten. 


D: prächtige indifche Alter Thompsoni it Ihwachwüchlig, bildet 


Diefe zehn Sämlinge, die unter fih fchon 
merkliche Unterfchiede in der Blattform und 
Befchaffenheit aufwielen, wurden ungeftört 
und ohne Schutz im Freien überwintert. Im 
folgenden Frühjahr entwickelten fie bald 
Blütenftengel, und fchon in den letztenTagen 
des Juli öffneten fich die erften Blüten. Von 
diefen Sämlingen find drei ausgelprochene 
Thompsoni, die keine Spur von Amellus 
aufweilen, fie werden aber 80 bis 100 Cen- 
timeter hoch und entwickeln Blumen von 
7 bis 9 Centimeter Durchmeller. Die ein- 
zelnen Blumen [ind feinftrahlig, von tadel- 
lofer regelmäßiger Form, halten fih an den 
Pflanzen bis drei Wochen frifch und bedecken 
die reichverzweigten Bülche, die fich ebenfo 
breit wie hoch bauen, von Mitte Auguft bis 
zumFrolft. Die Farbe derBlüten ift ein feines 
Lavendelblau wie bei A. Thompsoni. Die 
eine ift erwas mehr belaubt, die andere wählt 
mehr aufrecht, und aud in der Blütenform 
und Farbe ift ein merklicher Unterfcied 
feftzuftellen. Die fhönfte von diefen wurde 
im November eingetopft, ins Kalthaus ge- 
bracht und blühte dort ununterbrochen, bis 
ich im Februar durch Zurücfchneiden der 
ganzen Pflanze, um die Stecklingbildung zu 
befördern, dem Blühen ein Ende madıte. 
Diefe wertvollen Sämlinge wurden mehrfadh 
von Äftern-Kennern als die (chönften vor- 
handenen Staudenaftern bezeichnet. Kopf- 
fteklinge fowie Seitentriebe, die reichlich gebildet werden, wurzeln fehr 
leicht, und bringen im erften Jahre fchon einen reichen Flor. 

Die fieben anderen Pflanzen zeigen deutlich den Hybriden-Charakter, 
die einen ftehen mehr Alter Amellus nahe, die andern mehr Alter Thomp- 
soni. Im Bau find diefe mit einer Ausnahme alle fehr kräftig, erreichen 
eine Höhe von ız0 Centimeter und gleichen rieligen Alter Amellus; die 
Blütezeit erfireckt fih auf etwa zwei Monate, von Mitte Auguft bis 
Mitte Oktober. Die einzelnen Blüten erreichen fechs bis fieben Centi- 
meter Durchmeller, find fehr haltbar und eignen fich vorzüglich für den 
Schnitt wie unfere bekannten Amellus-Hybriden. Aud die Blütenfarbe 
ift bei diefen mehr violett und lilarofa, in den gleichen Tönungen, wie 
wir fie bei den After Amellus befitzen. Eine interellante Ausnahme 
bleibt zwergig, blüht aber ebenfo reichlich wie die andern. 


GUSTAV BESOKE / BEGONIA SEMPERFLORENS 


URCH die vielen wertvollen Neueinführungen, die uns die 
letzten Jahre gebracht haben, ift die Verbreitung diefer Bego- 
nien-Klafle als Beet- und Gruppenpflanze außerordentlich ge- 

fteigert worden. Heute nehmen die Begonia semperflorens in Anlagen, 
Gärten und Friedhöfen einen der erlten Plätze unter den Blüten- 
pflanzen ein. 

Wir unterfcheiden in diefer Klafle zwei beftiimmte Typen, den echten 
Semperflorens- und den Gracilis-Typ. Leider find die Merkmale, die 
den Unterfchied ergeben, nicht einmal allen Fachleuten bekannt; wir 
finden fogar in Samenverzeichnillen Sorten, die reine semperflorens- 
Begonien find, unter gracilis eingereiht und umgekehrt. Ohne näher 
auf die Unterfciede diefer beiden Gruppen einzugehen, möchte ich nur 
erwähnen, daß die Begonia gracilis-Formen leichter gebaut und die 
Blütenftände länger geftielt und lockerer angeordnet find, als bei den 
echten semperflorens. 

Von den älteren gracilis-Sorten ift die dunkellaubige, feurig dunkel- 
fcharlachrote IJuminosa (Benary 1904), die 25 Centimeter hoch wird, 
heute noch die am meilten verbreitete. Gleich wertvoll ift Feuerzauber 
“Benary ıgı1), die ebenfalls dunkellaubig ift, aber carminlcharlachrote 
Blüten belitzt. Feuerzauber ilt ftark wüchliger und auch großblumiger 
als luminosa. Eine weitere Ichöne rote gracilis-Spielart ift Mignon 
«Benary ıgı0), die auf der bronzegetönten Belaubung lachsicharlach- 
rote Blüten zeigt, fie wird nur 20 Centimeter hoch und ift fehr reich- 
blühend. Nur ı5 Centimeter hoch werden Feuerzwerg (Pape © Berg- 


mann) und Rotlinda (Haage © Schmidt). Die erfte erinnert an lumi- 
nosa, ilt aber in allen Teilen zierlicher. Rotlinda hat dunkelgrüne, braun 
geläumte Belaubung und carminfcharlachrote Blüten. 

Unter den rofa blühenden gracilis-Sorten ift Primadonna (Benary 1906) 
fehr beliebt und bevorzugt. Primadonna wird 25 Centimeter hoc, hat 
frifchgrünes, bräunlichgerandetes Blattwerk und carminrofa Blüten. 
Sehr fchön ift die Sorte Blütenmeer (Benary 1920). Die Pflanzen werden 
20 bis 25 Centimeter hoc, find dicht belaubt, vollblühend und auf- 
fallend reich verzweigt. Blütenmeer belitzt eine ganz aparte Färbung, 
ein zartes, feidig glänzendes Lafrance-Rofa, zu dem dunkellaubige Ein- 
fallungspflanzen, wie etwa Irefinen, gut ftehen. Die Farbe weiß in der 
gracilis-Gruppe wird durch Weiße Perle (Benary 1912) würdig vertreten. 
Die Höhe der Pflanze beträgt 25 Centimeter. Hervorzuheben ilt bei 
diefer Sorte, daß das Laub rein grün ift, allo ohne bräunlichen Anflug. 
Das Weiß der Blüte kommt daher fchön zur Geltung. 

Von den neueren Sorten aus der semperflorens-Gruppe hat lich Albert 
Martin, eine Schweizer Züchtung, gut bewährt und Ichnell verbreitet. 
Es ift eine dickfienglige, etwa 30 Centimeter hohe Sorte mit großer, 
bronzegrüner Belaubung. Die Farbe der großen Blüte ift ein fchönes 
reines Carminpurpur. Aus Albert Martin ift bei Benary die Spielart 
Liebesglut entfianden, die gedrungener wäclt und etwas niedriger 
bleibt als Albert Martin. Liebesglut befitzt unter den semperflorens- 
Sorten das leuchtendfteScharlach, das falt dem Scharlachrot der Knollen» 
Begonien nahekommt. Eine weitere neue wertvolle semperflorens 
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iit Feuermeer (Schmidt 1920). 
Die dicht verzweigte Pflanze 
wird nur ız bis ı5 Centi- 
meter hoch und bedeckt lıch 
mit ziemlich großen, feurig 
dunkelroten Blüten. Feuer- 
meer ilt belonders zum Be- 
pflanzen von fchmalen Bän- 
dern zuempfehlen. Neue fehr 
großblumige, rola blühende 
Sorten find Gruppenkönigin 
(Pitzer) und Ruhm von 
Erfurt (Benary 1922). Grup» 
penkönigin wird etwas über 
25 Centimeter hoc, lie hat 
friichgrüne Belaubung und 
zartrofa Blüten. Rubin von 
Erfurt zeichnet fih durch 
eine prachtvolle neue Fär- 
bung, ein feines Carminrola 
mit Seidenglanz, das an die 
Neyron=Rofe und an die 
carminrola Töne des Shirley- 
Mohnes erinnert, aus. 

Die Blumen ftehen in großen 
Bündeln vereint, fie erreichen 
s% Centimeter Länge bei 
3 Centimeter Breite, eine 
Größe, die bisher keine an- 
dere Sorte aufweilti. Das 
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Blatwerk nimmt eine leicht bräunliche Tönung an, 
was recht gut zur Blütenfarbe fteht. Von älteren find 
noch lobend zu erwähnen: Lachskönigin (Pfizer) 
die 25 bis 28 Centimeterhocd wird, die weiße Triumph 
(Pfizer), die etwas niedriger und gedrungener bleibt 
und Teppichkönigin (compacta atropurpurea), die 
immer noch fehr begehrt ift und vorwiegend zu Ein- 
fallungen Verwendung findet. Für denfelben Zweck 
eignet fih auch compacta alba und compacta car- 
minea gut (Benary 1921). Alle aufgeführten Sorten 
haben den Vorzug, gleihmäßig im Wuchs und 
konftant in der Farbe zu fein. 

Obwohl die Semperflorens-Begonien in falt jedem 
Gartenboden waclen, ilt es doch ratlam, Ichwere 
und fefte Bodenarten durch lockere, leichte zu er- 
fetzen oder damit zu verbellern. Ein Gemilch aus 
Laub-, Miftbeet- und Kompolfterde, etwas Lehm 
und Sand fagt ihnen fehr zu, 

Um feine, ruhige Farbenwirkungen zu erreichen 
empfiehlt es lich, auf einem Beete nur eine Sorte zu 
verwenden, auch größere Bepflanzungen nur in einer 
Farbe zu halten: jedenfalls follte man rote und kar- 
minrofa Sorten nie zulammenbringen. Die Farben- 
wirkung kann durch gut pallende Einfallungspflanzen 
fehr gehoben werden Zu roten und dunkelrola blü- 
henden eignen lih zur Einfallung: Gnaphalium 
Kleinia repens, Äntennaria tomentosa candida 
Mesembryanthemum cordifolium fol. var., Santo- 
lina incana, hellbunte Coleus und Alternanthera, 
zu zartrola und weißen Sorten: Iresinen, Adıy- 
ranthes, dunkellaubige Alternanthcra, Ageratum 
und Lobelien. Die Breite der Einfallung muß der 
Beergröße angepaßt fein. Bei diefer Gelegenheit fei 
noch erwähnt, daß verfchiedene gracilis-Sorten, wie 
Primadonna, Blütenmeer, Juminosa und Feuer- 
zauber gute Winterblüher find. Notwendig für die 
Winterkultur find helle, gut lüftbare, temperierte 
Häufer. Die Ausfaaten für diefe Kultur müllen 
von Mitte Juni bis Ende Juli gemacht werden. 
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ER Iris Kaempferi, die 
wunderfbönen japani' 
kben Schwertlilien, fieben 
ganz ungerechtfertigt indem 
Rufe, daß ibre Kultur große 
Schwierigkeiten bietet. Lei» 
der find fie jetzt indeutkben 
Gärten nur zu felten. Wir 
müjfen fie aus dem Aus- 
fande beziehen, wollen wir 
die guten Sorten haben 
Bei meinem letzten Befude 
der ausgezeichneten Stau: 
dengärtnerei Moerbeim von 
B.Ruys in Dedemsvaart am 
Jangs Juli begannen eben 
ein? große Anzahl prädti* 
ger Sorten diefer Iris zu 
blühen. Sie gehören zu den 
aufallendfien Erkbeinun- 
gen im Garten. Wenn man 
ihnen einen guten, nicht zu 
leichten Gartenboden gibt 
undmöglichft mit Kuhdung 
Beigaben nicht Jpart, ie 
au während der Wabs- 
rumszeit mit reichhiden 


Wafergaben verforgt, Jo 





gedeiken und blühen fie willig. 
Sie wollen gut ernährt werden 
und im Winter, während der 
Ruhezeit, durd Näffe nicht 
feiden. Die Knollen müffen gut 
ausreifen, fonft kbadet ihnen 
der Frofi. Man bebandele fie 
daher bei uns, namentlich in 
rauberen Lagen, keinesfalls als 
Sumpfpflanzen. 

lhre Formen find berrlid mit 
den breiten Bfütenblattlappen, 
die in weißen, blauen und roten 
Tönen von berückendem Reize 
prangen und reichfte Zeichnun- 
gen, Streifungen und Flek- 
kungen, zeigen können. Die 
Blüten kommen allerdings nur 
an windgekbützten Orten zu 
wirklich tadellofer Entwicklung 
und leiden leicht durch Regen, 
dob weniger durd Sonnen 
brand. Sonne vertragen diefe 
Iris febr gut, wünfben fie Jo- 
gar, aber die nötige Bodenfrifbe 
muß vorbanden fein. Man ver- 
gleiche die Angaben Band 1 
Seite 53. Go 
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EINE KULTURFEIER DES DEUTSCHEN GARTENBAUS 
Hundert Jahre Arbeit der Höheren Gärtnerlehranftalt zu Dahlem 


N diefer Stelle wird im allgemeinen über die Tagesereignille des 
deutfchen Gartenbaus nicht berichtet, da die Fragen des ge- 


werblichen Gartenbaus nicht zu unferem Programm gehören. 
Wenn es fich jedoch um ein Begebnis handelt, das für die ganze Garten- 
baukultur — das Wort Kultur im äfthetifchen wie im technilchen Sinne 
genommen — von Bedeutung ift, fo fei dies auch hier durch einige 
Worte gekennzeichnet. 
Die Feier des hundertjährigen Beftehens der Höheren Gärtnerlehr- 
anftalt Berlin-Dahlem, die vom 14. bis zum ı6. Auguft ftartfinder, ift 
ein folches Kulturereignis. Hat doch diefe Anftalt auf die Entwicklung 
des deutlichen Gartenbaus im weitelten Sinne während diefer hundert 
Jahre einen nicht zu unterfhätzenden Einfluß ausgeübt. Sie hat fich 
unter der Leitung hervorragender Facleute zu einem wichtigen Garten- 
baukulturzentrum entwickelt. Ihre Hauptbedeutung liegt aber wohl 
darin, daß aus ihr eine Reihe von Männern hervorgegangen lind, die 
durch ihr perlönlihes Wirken auf allen Gebieten des Gartenbaus 
Treffliches geleiltet und dazu bei- 


wurde ganz nach Potsdam verlegt, wo die Hofgärten ausgezeichnete 
Gelegenheit zur praktilhen Ausbildung der Eleven boten. Hier unter- 
ftand fie Lenne bis 1866. Am ı. April 1870 zogen die Eleven in das 
bekannte Änftaltsgebäude in Wildpark ein, und noch heute geht die 
Anftalt unter dem Namen Wildparker. Dort beftand lie bis 1903 unter 
der Leitung von Jühlke (1866 — 1891), Vetter (1891 —ı896), Walter 
(1896 — 1898) und G. Fintelmann (1898 — 1909. Neben dielen Direk- 
toren, die gleichzeitig den Hofgärten vorftanden, — war doc eben die 
Anftalt eine königliche, — wirkten als Infpektoren wohlbekannte Fad- 
leute, wie P. Bouche, der in Schöneberg tätig war, W. Lauche, der 
ausgezeichnete Pomologe und Dendrologe, und K. Koopmann. 

Der letzte Garteninfpektor Th. Echtermeyer wurde 1903 bei der Ver- 
legung der Anftalt nach Dahlem zum Direktor ernannt. Er fieht no 
heute an ihrer Spitze und hat fih um die zeitgemäße technilche Aus- 
geftaltung große Verdienftie erworben. Die Verlegung nach Dahlem 
brachte eine durchgreifende Reorganilation mit lich. Es wurden vier 





Höhe zu bringen, die er felbli 
heute nach den fo Ichwerenletzten 
zehn Jahren inne hat. 

Der eigentliche Begründer diefer 
Gärtnerlehranlialt war kein Ge- 
ringerer als der bekannte Pots- 
damer Gartendirektor P. Lenne. 
Während der erften drei Jahr- 
zehnte beltand die Anftalt aus 
zwei räumlich getrennten Teilen. 
Den einen leitete Lenn& in Pots- 
dam, in den königlichen Gärten 
und auf der Pfaueninfel, fowie 
auf einem Teil der fogenannten 
Pirfchheide, der andere befand lich 
in Schöneberg auf dem Gelände 
des alten Botanifchen Gartens. 
Hier fiand bis ı843 Otto und 
[päter Pfarrer Helm an derSpitze. 
Im Jahre 1854 erfolgte eine UIm- 
geltaltung der AÄnftalt, und fie 


getragen haben, diefen auf die | 





geh 


43 





nt A, 


—— in 














154 


Urıgına 
J 


CORNELL UNIVERSITY 


rom 


Lehrgänge eingerichtet : einall- 
gemeiner Lehrgang, ein Lehr- 
gang für Gartenkunft, ein 
folher für Obfibau und ein 
vierter für gärtnerilchen Pflan- 
zenbau. Wir können hier auf 
nähere Einzelheiten nicht ein=- 
gehen. Es fei nur noch her- 
vorgehoben, daß die Anftalt 
bisher noch nicht verftaatlicht 
ift und daß ihre Umwandlung 
in eine Gartenbauhochlchule 
angelirebt wird. Wahrfchein- 
lih dürfte fpäter, wenn die 
augenblicklichen Ichweren Zei 
ten lich gemildert haben, eine 
Landbauhochlchule gefchaffen 
werden, die alle Berufszweige 
der Bodenkultur umfaßt. Dies 
ilt ficherlich ein fehr erfirebens- 
wertes Endzicl. 

Wir wollen nun noch einen 
kurzen Blick werfen auf das 
Wirken bedeutlfamer Fah- 
leute, die aus der Änftalt her- 
vorgegangen find. Liegt doch 
die Hauptaufgabe einer fol- 
chen Bildungsftätte darin, daß 
fie ihren Schülern den rechten 
Weg weilt und lie anleiter, 
Facdleute zu werden, die die Gartenkultur fördern und zum Nutzen 
der gelamten Volkswirtichaft wie auch der Kunft ausgeftalten. Eine 
derartige Anftalt muß von ftarken Perfönlichkeiten geleitet werden, um 
folche zum Wohle der Allgemeinheit hinaus ins Berufsleben zu fenden. 
Die befte technifche Reorganilation allein nützt nichts, wenn der gei- 
füge Leiter fehlt, der dem toten Stoff Leben einzuhaucen verfieht. 
Die aus der Anftalt hervorgegangenen Männer zeugen für die Be- 
deutung der Schule. Sie müllen ihrerfeits wiederum dahin wirken, daß 
die Ankalt auf der Höhe bleibt. So bilden die Ehemaligen und die 
Anftalt eine grofle Gemeinfchaft, die das für die Gartenkultur fo un- 
entbehrlihe Wirken einer folchen Bildungsftäte verkörpert. Einige 
wenige Beilpiele Sollen zeigen, welche bedeutenden Perfönlichkeiten aus 
Wildpark-Dahlem und Ichon aus Potsdam-Schöneberg hervorgingen. 
Ich gehe dabei chronologildh vor. 

In den Jahren ı832 bis 1836 beluchte Gufiav Meyer die Anftalt, der 
fpäter als ftädtilcher Gartendirektor von Berlis und als theoretifcher 
Begründer der landfchaftlihen Gartengeftaltung der letzten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts fih einen Namen gemacht hat. 1840 bis 1844 
war Profellor Hanftein, der 1884 verftorbene Direktor des Botanifchen 
Gartens in Bonn, ein Schüler in Potsdam-Schöneberg. Ein wenig [päter 
bildete fich dort der bekannte Weimarer Hofgärtner und Dendrologe 
Julius Hartwig heran. Aus der erlften Potsdamer Zeit ift E. Nietner, 
1859, zu nennen. 1864 bis 1866 finden wir Ludwig Winter dort, den 
verdienftvollen Pionier deutfcher Gartenkultur an der italienifchen Ri- 
viera, Guftav Fintelmann, der fpätere Direktor, erhielt feine Ausbil- 
dung 1865. Der vielfeitige J. K. F. Bouch&, der zuletzt Gärtnereibelitzer 
in Endenich bei Bonn war, befuchte Potsdam ı866 bis 1868. 1868 bis 
ı870 waren drei Schüler dort, deren fpäteres Wirken für den Garten- 
bau und vor allem die Gartenkunft recht bedeutfam wurde: Max 
Bertram, der in Dresden eine Gartenbaufchule begründete, aus der die 
heutige Höhere Staatslehranfialt in Pillnitz hervorging; Friedrich Bouche, 
der viele Jahre an der Spitze des fächliichen Gartenbaues ftand, und 
Carl Hampel, dellen Schriften lange Zeit auf dem Gebiete der Garten- 
kunft tonangebend waren. 

Unter den eigentlihen Wildparkern feien folgende genannt. 1876 bis 
1578 G. Kuphaldt, der als Gartendirektor von Riga fich in Rußland in 
hervorragender Weile als Gartengefialter betätigte, und Julius Trip, 
der in Hannover wirkte und fih Verdienfie un die Gelfelllhaft für 
Gartenkunft erwarb. Ein Jahr fpäter befuchte die Anftalt Wilhelm Lauche, 
der als fürftlih Liechtenfteinfher Gartendirektor in Eisgrub, Mähren, 
in einer unvergleichlic vielfeitigen Tätigkeit nicht nur die Gartenkultur 
der alten öfterreichifchen Monardhie in vorbildlicher Weile gefördert hat, 
fondern auch die einzige deutfche Gärtnerlehranftalt dort [huf und noch 
heute auf die Gelchicke des Gartenbaues in der Tichechoflovakei erfolg- 
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reich einwirkt. Ein weiteres Mitglied der alten Gärtnerfamilie Lauche 
ift Rudolf Lauche, der 1878/80 Wildpark befuchte und nod jetzt als 
Parkdirektor in Muskau ausgezeichnetes leiltet. Gleichzeitig finden wir 
Walter Siehe auf der Änftalt, der fpäter nach Myrlina in Kleinalien 
ging undals botanilcher Sammler lich erfolgreich betätigte. Peter Lambert, 
der Führer der deutfchen Rofenzücter, war 1879/8ı in Wildpark. 
Nicht vergelfen dürfen wir Fritz Ence, der 1880/z die Anftalt abfol- 
vierte, ihr dann ı890 bis 1903 als Gartenkunftlehrer den Stempel feiner 
liebenswürdigen Perfönlichkeit aufdrückte und jetzt in Köln a. Rh. den 
bedeutlamfien Stadtgartenbetrieb Deutfchlands zu höchfter Blüte ge- 
bracht hat. Ein Schulkollege von ihm war Franz Ledien, der als In- 
fpektor des Dahlemer Botanilchen Gartens Itarb. 1882/4 beluchte Georg 
Bornemann Wildpark, deflen Wirken als Handelsgärtner und Pflanzen- 
züchter in Blankenburg am Harz unvergellen bleiben wird. 1885 ging 
aus der Anftalt Jofeph Bornmüller hervor, deflen botanilche Forfhungs- 
reifen im Orient und Mittelmeergebiet die Pflanzenkunde diefer Ge- 
genden außerordentlich gefördert haben. Jetzt ift er Kuftos des Herbarium 
Haußknecht in Weimar. Ein tüctiger Pflanzenkenner und Bereicherer 
des Gartenbaus war auch Oskar Bierbadı, der 1885 Wildpark verließ 
und lange in Belgrad Garteninipektor des botanilhen Gartens war. 
Mit ihm gleichzeitig bildete fih Th. Echtermeyer, der jetzige Direktor 
und erlie Profellor des Gartenbaues aus. Ein Schulkollege beider ilt 
Willy Lange, der in Dahlem als Vorftand des Lehrganges für Pflanzen- 
bau verdienfivoll wirkte und der die Bedeutung der biologifchen Be- 
trachtungsweile für dia deutfche Gartengelftaltung in feinen Schriften und 
Anlagen dargetan hat. 

Das Baumfchulwefen verdankt manche Förderung Rulemann Grillon, 
der 1888 bis ı890 Wildpark befuchte. Ein Zeitgenolle von ihm ift Max 
Loebner, der erft in Dresden, jetzt in Bonn als Pflanzenphyfiologe und 
Züchter mit Erfolg tätig ift. Aus den Jahren 1890/2 feien genannt Baron 
Walter von Engelhardt, der geiftreihe Gartenkunft - Schriftfieller und 
Gartendirektor von Dülfeldorf, und Paul Graebener, der bekannte Bo- 
taniker und Herausgeber der Synoplis der mitteleuropäilchen Flora. 
Die Zahl der [päteren Hörer ift eine ftändig wachlende. Ich greife nur 
noch Alexander Steffen (1891/93) heraus, der fih als Redakteur des 
Praktifchen Ratgebers einen Namen machte und deflen heutiges Wirken 
als Leiter der Beilpielsgärtnerei in Pillnitz beweilt, welch ausgezeichneter 
Fachmann er ift. Im Auslande wirkt für die deutfche Gartenkunft Oskar 
Prager (1896/98), der in Californien mit Erfolg tätig war und fich jetzt 
in Chile ein Arbeitsfeld zu fchaffen fucht. Hervorragende Vertreter 
zeitgemäßer Gartenkunft find Erwin Barth (1900/02), Stadtgarten- 
direktor in Charlottenburg, und Harry Maß 1901/05), Gartenarchitekt 
in Lübeck. Diefe kurzen Hinweile, die durchaus nicht erfchöpfend fein 
können, follen andeuten, wie vielfeitig die Tätigkeit ehemaliger Hörer 
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der Gärtnerlehranftalt it. Ihr Wirken hat den Gartenbau in jeder Hinlicht, 
zumal die Gartenkunft, gefördert und damit die gelamte deutfche 
Gartenkultur. 

Der befte Wunfch, den wir der Dahlemer Anftalt zu ihrer Hundertjahr- 
feier darbringen können, ift der, daß fie auch weiterhin in der Lage fein 
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ER näher vertraut ift mit dem Material, das die neuzeitliche 
Cannazudt hervorgebracht hat (Bilder Band I, Seite 162 und 
Band III, Seite 267), mit dem Charakter und den Eigenfchaften 
der verfchiedenen Sorten, der weiß, daß noch mandherlei Entwicklungs- 
möglichkeiten darin (chlummern. Wer ferner die Erfolge beobachtet 
hat, die eine nimmer müde, zielbewußte Zucht damit bisher erzielte, 
der hat das fefie Bewußtlein, daß unfere Züchter weiter arbeiten, um 
alles Erreichbare herauszuholen und zu einer höheren Vollendung und 
Vielfeitigkeit zu fteigern. Da diefe Erfolge dem Züchter ficher nicht 
mühelos in den Schoß fallen, ergibt fih für. den Gartenfreund die 
r Pflicht, ihn „24y unterfiützen, indem er mit den Exgehailien feine Gärten 
"Ss Dell Werfchönt. Das gilt nicht nur von 2 
Een ‚Iaskielle des Gartenbelitzers, aufmerkl die Firgehatlke ; 
"zu verfolgen und fie den eigenen Zweihen ut ar 
28 Erfcheinungen haben fo oft das Zeug in fick zu: Aanz 
ie ewädungsmöglichkeiten, bedeuten ei ER cher 
BR Klee. tine folche Verbellerung des beit 
es ganz erletzen. Jedoch follte man [ich nie gedi 
probten Alten trennen. Auf die Cannalorten angen ö 10: 
daß [ich unter den älteren Sorten, die etwa an der Wiss nee 
Cannazudht ftanden, folche befinden, die auch heise n vie ehr 
troffen find. Das gilt von den Sorten Mad. Cr ne 
und einigen anderen. bg 
Es gibt der Gartenfreunde leider immer noch zu viele, die die Voll- 
endung der heutigen Pflanzenzudt einfach als eine felbftverftändliche 
Tatfache hinnehmen, die garnicht darüber nachdenken, auf welch be- 
fcheidene Anfänge und Urformen das Heutige zurückzuführen ift und 
welcher Summe an Erfahrung und Geiftesarbeit es bedurfte bis zu 
dem heute tatfählich Erreichten und deflen Weiterbau. Sonft würden 
lie mit ganz anderen Augen, mit ganz anderem Interefle folhe Er- 
rungenlchaften anfchauen und fchätzen. Sie begeben lich daher felbft fo 
manch reichen, reinen Genulles. 
Wo immer fih nur die Möglichkeit bot, war es mein Beftreben, von 
folh reichen Pflanzengattungen fowohl der Gewächshäufer wie des 
freien Landes nach Möglichkeit auch der Stammarten und jener Formen 
habhaft zu werden, die wichtige Abfdhnitte in der Zucht darftellten, 
bis zu dem Beften, was die Neuzeit fchafft. Das war ficher kein fo 
müßiges Beginnen, wie mancher annehmen mag. 
Es ergeben lich aus diefem Handeln noch andere Werte als etwa nur 
die Freude am Sammeln oder an der fo lebendig vor Augen geführten 
hiftorifchen Erläuterung und dem Formenreichtum fo vieler Pflanzen- 
gattungen. Schätze, wahre Gartenperlen von hohem Schmuck wert für 
mandı eigene Verhältnille der Gewäcshäufer und Gärten, die über- 
fehen wurden oder die eine allzu einfeitig gerichtete Gartenkunft in 
völlig ungerechter Weile gedankenlos beifeite hob, ergeben fıch dabei. 
Sie wurden natürlich doppelt willkommen geheißen und fleißig vermehrt, 
um dann die Gärten in ihrer Eigenart entlprechenden Verhältniffen und 
Formen zu Ihmücken. Das weniger Hervorragende fand in einigen 
Exemplaren im Refervegarten Anpflanzung, es wurde aber der Vorlicht 
halber ihm immer auch Wertvolles benachbart. Im Schmuckgarten, der 
keine reine Pfanzenfammelltätte fein follte, wird nur das Beltgeeignete 
verwendet. Auch bei den Canna handelte ich fo. Nun find zwar die 
Stammarten zum Teil gar nicht mehr im Handel zu erhalten, dafür 
werden aber hin und wieder fogenannte Blattcanna angeboten, die ich 
mir zu verlchaffen wußte. Zum Teil gelten fie als Arten, zum Teil 
lind es auch Formen. Nur felten fragt heute noch jemand nach ihnen. 
Im Grunde genommen ilt dies begreiflih, denn au ich zögere nicht 
zu erklären, daß man zunädft zu den neuen Cannalforten greifen foll, 
die herrlihe Blüten- und Blattgewäcle zugleich find. Doh aud die 
Blattcanna verdienen Beachtung, und zwar einzig und allein wegen 
ihres hohen Gartenihmucwertes. Ließen fie fich in ihrer ganzen Schön« 
heit, in ihrer fremdartigen Üppigkeit, in Wuchs und Haltung, in Blatt- 
foas und Farbe im Bilde vorführen, ich bin überzeugt, lie gewännen 
teiehı. neue Freunde. Da es fich bei ihnen vorwiegend um dunkel- 
tatthige handelt, wird jemand, der mit dem reichen Sortenmaterial näher 
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möge, der Gartenkultur tüchtige Perlönlihkeiten zu fchenken. Dazu 
gehört, dies fei wiederholt gelagt, daß an der Anftalt felbft hervor. 
ragende Perfönlichkeiten in harmonifcher Zufammenarbeit wirkenkönnen. 
Unfere Bilder zeigen den Grundplan der Anftaltsanlagen, das Haupt. 
gebäude und die Schmuckgärten. Camillo Schneider 


vertraut ilt,das gerade auch hierin die großblumigen Cannalorten bieten, 
nicht fo ganz mit Unrecht denken, was follen mir diefe anderen mit 
ihren unfheinbaren Blüten. Man behandelt fie am beften nur als Blatt- 
pflanzen und unterdrückt die Blütenfiände beim Erfcheinen zugunften 
der Blattentwicklung. Sie follen auch nur für größere, reihe Gärten, 
für tiefer empfindende Pflanzenliebhaber empfohlen werden und, was 
ihr Dafein im Garten erlt fo recht rechtfertigt, lie tragen doch unver- 
kennbar einen anderen Charakter zur Schau. So fehr man au Hod- 
achtung vor dem Beften empfinden muß, was die Cannazudt bisher 
in dunkellaubigen Sorten leiltete, fo muß doch feligeftellt werden, daß 
diefe die wenigen in Betracht kommenden Blattcanna nicht voll zu er- 
biz vermögen. 
Geres Warscewiczii hat grüne Belaubung und erreicht etwa Mannes- 
' böhr.-Von ftarkem Wuchs, bis über 2 Meter, ift Canna discolor mit 
ü#ößichen braunroten Blättern von ziemlicher Größe. In Wuchs und 
Flälzeng ift fie eine [höne, abweichende Erfcheinung, die von Kennern 
el immer noch gelhätzt wird. An Kraft der Erfcheinung wird lie 








= ih Canna, die ihrem Namen alle Ehre macht, fofern man 
& richtigen Grundbedingungen zur richtigen Entwicklung geben 
‚die da heißen: volle Sonne, warme gelchützte Lage, viel Dung 


| E Waller. Sie foll auch unter dem Namen Augufte Ferrier gehen, 


was ich aber nicht feftftellen konnte. Ihr Blatt wird falt einen halben 
Meter breit, ift bräunlich genervt und mit einem hübfchen braunen 
Saum eingefaßt. Dunkler ift die Farbe des kräftigen Blattftengels. Nicht 
ganz foldhe außergewöhnliche Dimenlionen erreicht die Sorte Senateur 
Millaud, die aber dafür eine ganz herrliche Ihwarzrote Blattfarbe in 
die Wagfchale zu werfen hat, sodaß fich diefe ganz zu ihren Gunften 
neigt. An Kraft und Schönheit der Gefamterfcheinung wie in der Farbe 
des außergewöhnlich großen und breiten Blattes überragt fie all das 
weit, was es unter großblumigen, dunkellaubigen Cannaforten gibt. 
Von den bisher genannten ift fie die weitaus fhönfte, eine majeltätilche 
Erfcheinung, an der niemand achtlos vorübergeht. 

Ganz im Gegenfatz zu den bisher genannten, die flache Blatthaltung 
haben, hat Canna nigricans aufwärts gerichtete, Ichmale und fpitze 
Blätter von dunkler Farbe; fie ift daher gut charakterifiert. An Schön- 
heit wird fie aber von der mittelhohen Prefident Faivre, die ähnlichen 
Charakters ift, übertroffen. Die dritte im Bunde, Black Beauty, fchlägt 
durch die überragende Schönheit die beiden vorgenannten aus dem 
Felde. Audh fie wird nur mittelhod, hat aufwärts gerichtete und [chmale, 
fpitze Blätter und das fchönfte Schwarzrot, das es unter Canna über- 
haupt gibt. Von all den genannten möchte ich befonders fie und Sena- 
teur Millaud nicht milfen. 

Soll ich einiges andeuten, was ich mit ihnen fchaffen konnte in dem 
großen Park des Schlofles Prugg in Niederöfterreih? Einmal pflanzte 
ich fie in größerer Menge um eine Bank, die im neu gefchaffenen Blumen- 
garten ftand, wo die letztgenannte Sorte über Mannshöhe emporfchoß. 
Nadı außen löfte fich die mallige Kerngruppe langfam auf, zwanglos 
in den grünen Rafen verlaufend, fo ruhig wirkend. Es zeigt mangelnde 
Beweglichkeit, vielleicht auch Mangel an tiefem Willen, welch herrlich 
reiches Pflanzenmaterial uns für die verfchiedenften Verhältnifle zu Ge- 
bote fteht, wenn man alljährlich die gleichen Gruppierungen und Ver- 
bindunges 33: Deshalb fah diele hübfche Canna. in. üiiem ans 







dern J&: HR gergreeg maximum-=Sorten- dh zu ihres: 
Fuß fd ft und fchön war das Zulammenkähgen. deider 
mit de. ‚enden Rafen. Auch auf der breites Rabiasseides 
Blumen “ mit ihr bepflanzt wurde, trat hein.der.lauzber 


gelhniieizs 
Erfcheinung. 

Aud einen Cannagarten wollte ich fchaffen mit Hinzuziehung von 
Mufa, Caladien, Datura arborea, einigen großblumigen Lilien, üppi- 
gen Gräfern und ähnlichen. Ein Becken mit großblumigen farbigen See- 
rofen follte nicht fehlen, großblumige Clematis follten von Ende Mai 
bis November blühen im engen Bunde mit den fchönften einjährigen 


1 Santolina-Einfallung nicht weniger Thin: Hedie 
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Schlingpflanzen. Monatelang follte es im Sommer ein Bild üppiger, 
fremdländifcher Blüten- und Blattpflanzenfchönheit fein, um im kühlen 
Herbft in ein buntes Chryfanthemen-Gärtchen fih zu wandeln, die 
wieder Frühlingsblüher ablöfen follten. Wer da Befcheid weiß, um die 
herrlichen und glühenden Farbentöne, welche die Canna fo unendlich 
und lange ftolz über ihrem Haupte zur Schau tragen und all die Herr- 
lichkeiten und üppig emporfcießenden Stengel und herrlichen Blatt- 
tönungen in grün und roten Farbentönen, bald zart geläumt, bald leife 
überhauct oder in kräftigfier roter und grüner Farbe, dazu die maje- 
Assifhe Kraft und Ruhe der Mula, Caladium und Gunnera, wem es 
wicht Yremd it, was fiärkere Datura arborea an Blütenfülle zu leiften 
vermögen, und wer den koftbaren Duft kennt, der fich mit jenem der 
einfaches Lilien anifhe, wern ferner das kaum zu fchildernde Knofpen 
der Serien an Si&önheit der Blüten, in Farbe, Form und Größe, 
ebenlo deren Blärter nicht fremd find, wer da eingeweiht ift in die Über- 
fülle eines sehen Miürenlegens in fo vielen Farben, mit denen groß- 
blumige KAsmaatis ie If vielen Sorten felbft kleine Gärtchen überfhütten 
können, dem wermsg &e Phantalıe leicht Bilder ganz eigenartiger frem- 


GARTENPFLEGE 
Pflege des Blütengartens im Auguft 


N der weiteren Entwicklung des Blütengartens mit feinem Werden 
] und Vergehen treten im Auguft in all den kleinen Arbeiten, die im 

Verlauf der Zeit erledigt werden müffen, nur wenig Änderungen 
gegenüber dem Juli ein. Der Blütenflor der mir winterharten Blüher 
erreicht nun meilt den Höhepunkt. Denn Fudhlien, Pelargonien, Salvien 
und andere haben infolge ihres andauernden Wachstums alle Lücken 
gefchloffen, und manche, wie Salvien, bilden nun meift einen einzigen 
Farbenflek. Alle förenden Dinge, Unkraut, trockenes Laub, alteBlüten- 
fände müflen dauernd befeitigt werden. Da der milderen Sonnenbe- 
firahlung wegen viel weniger ein Verbrennen der Blüten erfolgt, ift ihre 
Färbung nun viel [atter, reiner, wirkungsvoller. Diefe Zeiten find gerade 
die geeignetften, um kritifche Betrachtungen aufzuftellen, ob die Bepflan- 
zung der verfchiedenen Beete richtig war. Das gibt Veranlallung, fchon 
jetzt neue Bepflanzungspläne für das nächfte Jahr anzuftellen, man follte 
lie aber fofort fchriftlich niederlegen, da fie fonft allzu fchnell vergellen 
werden. Es kann auch jetzt [chon bezüglich der Vermehrung un An- 
zudt von Jungpflanzen, die nun im Gange ilt, gut vorgearbzitt werden. 
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lumenmusfel, der der Anemone 
Wiefenmorgen nad und nach erfchlicht, 
Bis in ihren Schof das polpphone 
Sicht der lauten Himmel fich ergieft, 


In den jtillen Blütenftern gefpannter 
Mustel des unendlihen Empfangs, 
Manchmal fo von Fülle übermannter, 
Dafi der Rubewinf des Lintergangs 


Kaum vermag die weitzurüdgefchnellten 
Dlätterränder dir zurüdzugeben: 
Du, Entihluß und Kraft von wieviel Welten! 


Wir Oewaltfamen, wir währen länger. 
Aber wann, in welchem aller Leben, 
Sind wir endlich offen und Empfänger ? 
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dem Blumengarten 





Blumenfonette 


der Gartenfhönhsit verzuzawbern, die in Solhen Gärtchen leicht greif- 
bare Geftalt annehmen köruien, Wen die Verhältnifle es geltatten, 
der gehe an die Asbeit! 

Mag es fih nun vum Blatt sder Bitenzansa handeln, fo haben diele 
für mich nur Gartenwert, wenn he Gh zu Gppiger Entwicklung mög- 
lihft frühzeitig bringer Iallen, foda an Ad midht nur Wochen, fon- 
dern Monate an ihrer Voliendung freuen kann. So ist es auch bei 
Dahlien und bei fremden Blattpflanzen. Bei Canna letzt das eine gute 
Vorkultur in heizbaren Räumen, dann Abhärtung voraus, fodaß lie 
beim Auspflanzen fchon etwas halbwegs Fertiges darftellen, Blüten- 
ftengel zeigen und nach dem Auspflanzen ruhig weiter wachlen, fich 
mächtig in die Höhe und Breite ausdehnen, unausgeletzt Blütenfchäfte 
und neue Teile voll Kraft und Schönheit emporfenden, und fo ih Mo- 
nate auf der Höhe der Vollendung halten. Das ift bei ihnen nur mög- 
lich in warmer, fonnig gelhützter Lage, bei reichlihfien Wafler- und 
Düngergaben. Wer ihnen diefes nicht geben kann, verzichte im Gar- 
ten auf Canna, denn der Garten ift keine Sammelftelle für Kranke 
und Siece. 


Ähnliches ift von den Zinjahrsblumen zu lagen. Immer mehr der kurz- 
zeitigen Blüher verfhwinden und erfordern eine Ergänzung. Nun madt 
fih der Wert der auf Relervebeeten herangezogenen Sätze erlt recht 
bemerkbar. Vielen wird aber diefe doppelte Bepflanzung zu umftändlich 
fein, und der Wunfch nach beflerer Bepflanzung wird rege. Auch hier hilft 
die dauernde Beobachtung. 

Man fehe fich einmal die Zinnien an. Bei verhältnismäßig guter An- 
zucdt können fie falt Ihon mit Knofpen ausgepflanzt werden. Und 
dann gibt es Blüten, eine immer fchöner als die andere, in fteter 
Folge bis in den Herbft hinein. Auch die prachtvollen Farben, dielfes 
glutvolle Scharlah, Orange, Goldgelb, oder das Karmin, Reinrofa, 
Dunkelblutrot find von folch intenfiver Wirkung, wie fie eine andere 
Einjahrsblume nicht hervorbringt. Dazu kommt noch der unbeugfame 
Bau der Pflanzen, denen Wind und Regen nichts anhaben kann. Aber 
auch andere, weniger auffallende Blüher, wie die niedrigen Tagetes, 
Calliopsis, auch verfchiedene Chrysanthemum carinatum und segetum 
müllen beachtet werden. Denn lie bringen ebenfo eine Dauerblüte fonder- 
gleichen. Nur die dauernde Beobachtung und die ureritstiche Sichtung 
der Sortimente läßt allmählich das wirklich Gute erkesssn und zur Ver=- 
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lumen, ihr fhliehlich den ordnenden Händen verwandte, 
(Händen der Mädchen von einft und jeht) 

Die auf dem Öartentifch oft von Kante zu Kante 

Sagen, ermattet und fanft verlett, 
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Wartend des Wailers, das fie noch einmal erhole c 
Aus dem begonnenen Tod —, und nun c 
Wieder erhobene zwijchen die ftrömenden Role N 
Füblender Finger, die wohlzutun | 
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Mehr noch vermögen, als ihr ahntet, ihr leichten, 
Wenn ihr euch wiederfandet im Krug, 
Sangfam erfühlend und Warmes der Mädchen, wie Beichten, 


Don Euch gebend, wie trübe ermüdende Sünden, 
Die das Gepflüdtjein beging, ald Bezug 
Wieder zu ihnen, die fich euch blühend verbünden. 


Aus: Rainer Maria Rilfe 
„Die Sonette an Orpheus” (Leipzig, im Infel:Verlag) 
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wendung bringen. Frifch gepflanzte Jungpflanzen des Frühjahrsflors des 
kommenden Jahres erfordern gute Pflege. Wo Ausfaaten verfagten, ift 
es beller, fich fofort vom Spezialzüchter Pflanzen zu beforgen, weil es 
fchon zu fpät ift, als daß eine nochmalige Ausfaat ratlam wäre. Da fıe 
alle in Freiland durchwintern müflen, ift in Vorforge die Anzucht mög- 
lichft reichlich genug zu geltalten. 

Von Knollen- und Zwiebelgewächfen find fowohl Canna wie Dahlien 
und Gladiolen, auch die Galtonia candicans auf der Höhe ihres Blüten- 
flores. Ständiges Entfernen fchlechter Blüten ift nötig, wie auch fonft die 
bisher laufenden Arbeiten weitergehen. Wenn ausgangs des Monats 
verfchiedene Gladiolen, je nach der Sorte, allmählich zur Ruhe über- 
gehen, muß das Wälfern eingeftellt werden, um die Knollen gut aus- 
reifen zu lallen. Knollenbegonien werden an manchen Stellen mit dem 
Blütenflor vorüber fein und fortgenommen werden müllen. Im übrigen 
ift es auch hier nötig zu verfuchen, die befien Sorten für beftiimmte 
Zwecke ausfindig zu machen, andere aber als folhe zu bezeichnen, die 
ganz auszufcalten find. 

Bei den Afütenfiauden ift auch je nach den vorliegenden Verhältnillen 
das Wälfern, Düngen und Anbinden fortzuführen. Auch das Verpflanzen 
geht weiter. Winterharte Chryfanthemum, auf Refervebeeten heran» 
gezogen, werden nach und nad, in Knofpe oder Blüte, auf freiwerdende 
Blütenbeete gepflanzt. Dabei ift aber den Pflanzen ein guter Ballen zu 
belaflen, wie ein durchdringendes Anwällern der Pflanzung folgen muß. 
Die in Blüte kommenden oder fchon fiehenden Alter Amellus können 
bei einiger Sorgfalt gleichfalls verpflanzt werden. Es ift fo möglich, 
manche kahl werdende Stelle im Staudenbeet auszufüllen. Auch Ane- 
mone japonica, in Töpfen vorgezogen, muß jetzt auf ihren Beftimmungs- 
ort kommen. Es ift immer wichtig, auf Relervebeeten einige Stauden 
zu pflegen, die fih zu jeder Zeit leicht verpflanzen lallen, um fiets 
Material zur Hand zu haben, wenn es erforderlich wird. Das ift fchon 
bei der Vermehrung der Stauden zu berüclichtigen. 


GARTENRUNDSCHAU 


Bergwanderung und Gartenfcbönbeit 


LLENT#ALBEN drängen [ich auf den Bahnhöfen frohgemute 
Menfchez, 1:3 die Gefchenke der Natur zur Sommerszeit ableits 

ihres Alltagsawfenehzits auffuchen zu können zu Erholung und Kräf- 
tigung. So sollte auch meine Fahrt, wenn auch das Verreifen um köft- 
lihes Erleben an Blumenpract im Dauerblütengarten bringt, der Er- 
bauung am Leben, Weben und Vergehen außerhalb meiner Garten- 
tore dienen. 
Wer hat nicht [chon von jenem auserwählten Streifen Landes gehört, 
das fich füdweltlich des Bodenfees vorlagert, fich in öfterreichifche Gaue, 
Liechtenfteinfche Höhen, fchweizerifheTalfchaften teilt und [ih Rhaethi- 
kon nennt. Es birgt Bergfpitzen bis zu 3000 Metern in fich, die weite 
Sicht über märchenhafte Schöne und unendlih an Zahl erfcheinende 
Bergketten geltatten. Weite hektargroße Matten von Almenraufch und 
der wahren Alpenrofe begleiten die wenig von Kultur zeugenden 
Alpenfteige. Das Murmeltier hauft in großen Mengen und erfchrect 
en» Wanderer durch fchrille Warnungsphffe. Düftere Bergfeen, oft er- 
Seh#ihen Ausmaßes, find in den meiften aus KalkSeftehenden Berg- 
ficken eingebettet, in deren Wallern fich Gleifher und Schneefelder 
erhaben fpiegeln. 
Hier ift auch der Platz, wo der Gartengelftalter einen Teil feiner Aus- 
bildungszeit verbringen foll, um am Beifpiele der Natur zu fchauen 
und von ihr zu lernen, wie fie verfteht, die im vollen Befitz der Ur- 
kraft ftiehende Blumenpradt all der Alpenkräuter zu fticken, wie fie 
Steine und Felfen aneinanderfchmiegt und dem Auge des Befchauers 
wohltuende wie auc eindrucksvolle Bilder vorftellt. 
Am Südhang der Königin diefer Berggruppe, der Scelaplana, deren 
mächtige wohl taufend Meter hohe und etlihe Kilometer lange Fels- 
wand die Grenze Graubündens bildet, find dem Gartengeftalter ganz 
befonders in die Augen fpringende Beifpiele gegeben, die er ohne 
weiteres in die Gärten des Tieflandes als vorbildlich verletzen könnte. 
Mitten in faftigen Alpenmatten erheben fich vor vielen Jahren hierher 
zufammengetragene Felfengruppen, auf denen [ich in denkbar befter 
Weile all die kleineren und größeren Juwelen von Älpenpflanzen an- 
gehedelt haben, die inter Giegend ganz befonders reich vertreten zu 
fein Icheinen. u 
Da lieht man aus krieikangem, mehrere Quadratmeter großem Berg- 
wachholder die zierlihen Blütenfiände der hier nach Taufenden vor- 


An vielen Stellen werden Zide/rofen jetzt noch einmal eine Ihöne Spät. 
blüte bringen. Hierin find die verfchiedenen Sorten recht ungleich. Selbfi 
die befte Pflege vermag den faulen Blühern nicht zu helfen, dagegen 
wird fie die Blühwilligkeit ungemein fördern. Allmählich ift dahin zu 
wirken, daß der junge Durdtrieb der Rofen aus dem unteren Holz nad. 
läßt. Das vorhandene Holz foll gut ausreifen ‚foweit noch wüchlige Triebe 
vorhanden find, kommen diefe noch zur Blüte. Zum Herbft aber follen 
die Rofen möglichft reifes, hartes Holz haben. Das Wällern ift daher 
einzufchränken, die Erde der Beete ift zu lockern, um fie gut durchlüftet 
zu halten. Der Schnitt darf fih nunmehr nur auf das Entfernen der ver= 
blühenden Blüten befchränken. So tritt allmählich Ruhe im Durdıtrieb 
ein. Sehr notwendig ift es in diefem Jahre, alle Jungtriebe der Rankrofen 
forgfältig zu Ihonen und anzuheften. Auch alle Pflege, die ihre Aus- 
bildung fördert, ift ihnen zu gewähren. So fchaffen wir für das kommende 
Jahr hoffentlih wieder eine reiche Rankrofenblüte, die wir in diefem 
Sommer fo fchmerzlich vermißten. 

Blütenfträucber erfordern zunähft weniger Beachtung. Die häßlichen 
Blütenftände an verblühten Spiräen müllen in jedem Falle entfernt 
werden. Zur Zeit find nur wenige Blüher zu fehen, in manchen Gärten 
gar keine. Gewil it der Hochlommer befcheiden in der Gehölzblüte, 
aber immerhin gibt es noch eine größere Anzahl guter Blüher diefer 
Zeit, wie etwa die Buddleia Davidii-, Ceanothus-, Hibiscus-Formen 
und manch andere. Die Pflanzung der Nadelgehölze kann wieder in 
vollem Umfang vor [ich gehen. Reichlihe Verwendung von naller Torf- 
fireu bei der Pflanzung, dann feftes, unter keinen Umftänden zu tiefes 
Pflanzen mit folgendem Einfchlämmen des Wurzelballens ift dabei ftets 
zu beachten. 

Neben der Pflege alter Rafenfläden it nun auch wieder die Zeit ge- 
geben, eine neue Ausfaat zu machen. Sie fei möglichft bald erledigt, 
da zu Ipäte Ausfaaten trotz guten Auflaufens über Winter oftmals 
zu leiden haben. Paul Kade 


kommenden kruftigen Steinbreche (Saxifraga Cotyledon) freudig darüber 
hinweg gedeihend, gleich daneben erfreuen die kleinen Berggeiltern mit 
firuppigem Haar zu vergleichenden Samenftände von Älpenanemonen 
und Gemswurzgewächlen den beglückten, hier oben von Sorgen befrei- 
ten Bergwanderer. Vanilleduft verbreitet die Braunelle, von den Ein- 
wohnern Kohlrösli genannt, gemilcht mit dem Lunge erweiternden 
Harzduft der Rhododendren. Gelber und blauer Akonir wäclt aus 
tiefen Felsfpalten, während daneben in dürrer Felsfpalte die niedliche 
Saxifraga aretioides ihre befcheidenen Lebensanfprüche erfüllt fieht. 
Lilium Martagon in Mengen, Doronicum in herrlih großen Scheiben» 
blüten und feltfam erfcheinende Blütenpyramiden der Campanula thyr- 
soidea umfiehen in buntem Kranz diefe herrlihe Gruppe. 5o Meter 
tiefer entfpringt latfchenumkränzt, von zierlichen Farnen eingefäumt ein 
ftarker Bach aus der paradielifchen Alpenmatte und gibt uns Vorbilder 
für den im Garten einzufügenden Quell und zeigt, wie fröhlich und 
jugendfrifch das Bäclein in vielen Windungen den Steingarten durdh- 
ziehen foll. Faft jeder Schritt eröffnet neue Motive, es wird zu viel des 
Guten, das dauernder Befitz unferes Gedäctnilles wert zu werden 
verdienen würde. Eine auf folhe Naturbeifpiele aufgebaute Garten- 
technik wird uns ermöglichen, Fehler aus Gartengewerk fernzuhalten, 
folhe Anlagen werden audı fiets die für fih notwendige Begründung 
in fih bergen. Oft fchon war es mir vergönnt, dank meiner nahe den 
Bergen liegenden Heimat Täler und Höhen zu durhwandern, nod 


sole äber drängte fih fo überzeugend das Gefühl auf wie in diefer 
'‚gatißeegnadeten Region, daß hier die Natur in verfchwenderifchem 
" Agetiaß uns Beifpiele hehrer Gartenfhönheit vorführt und den Men- 
"Ichen des Tieflandes Fingerzeige gibt, wie fie auch fern jener Gegen- 


den von dem Haud der naturwahren Schöne ahnen können. 

Ich will nicht alle feltenen und begeilternden Kinder jener Alpenwelt. 
die ih fowohl auf der Matte wie im Schneerälchen oder am Rande 
des ewigen Eifes oder in dunkler Felfen/palte f[chaute, aufzählen, davon 
möchte der berufene Mann erzählen, der hier in erhabener Bergeinlam- 
keit die Kinder auch ferner Alpenzonen in muftergültiger Weile zu« 
fammentrug, Landesökonomierat Sündermann. Der von ihm gelcaf- 
fene Alpengarten nahe der Lindauerhütte ift neben dem von Geheim- 
rat Goebel gefchaffenen Schachengarten, von dem erft Wilhelm Kellel- 
ring erzählte, die bedeutendfie Heimftätte alpiner Pflanzenkinder auf 
deutfcher Erde. Sie find wahre Lehrgärten für den Alpenpflanzenfreund 
und Steingartengelialter. Karl Stadler 
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Der Rofengarten 
auf Schloß Grabau 


AS Lichtbild zeigt den Garten 

wenige Wocden nad feiner 
Fertigfteflung. Da find die Rofen auf 
den Rabatten naturgemäß nod nicht 
fo dicht gefchlolfen, und die Bogen 
die für die rankende Rofenpradht er- 
richtet find, noch kahl. Aber das ift 
ja zunächlft noch nicht das Welent- 
liche, Pracdtt und Fülle gelangen erfi 
mit der Zeit zur Vollendung 
Was uns das Bild veranfhaulichen 
foll, ift, Gliederung des Raumes und 
der Fläche. Es ift das Welfentliche, 
in deflen Rahmen diefes Blühen und 
Leuchten, die Farbenfymphonien und 
Stimmungswerte liegen follen, wel- 
ches der nahen und ferneren Limge- 
bung angepaßt und entwaclen it — 
ein kreisrunder, 30 Meter im Durd- 
meller betragender ftiller, wunder- 
voller Gartenraum. 
Er liegt nur ein Meter vertieft zur 
Umgebung. Dichte Nadelholzpflan- 
zungen rahmen ihn ein. Es folgen 
an den Böfchungen köftliche Alpen- 
rofen in wohl vorbereiteten Moor- 
beetanlagen, daran reihen fih im 
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Kreisrund,mitBuchsbaum umläumte 
Rofenrabatten aneinander, deren 
Pflanzung nach Blütenfarben forg- 
fältig aufeinander abgeltimmt il. 
Hier, am äußeren Umgangsweg 
marlchieren die Bogen, die (ich gleih- 
fam die Hände reichen. Zarte, leicht 
gelchwungene Leitern aus Stabeilen 
geben den Ranken Halt, die von 
Bogen zu Bogen gleiten. Die Mitte 
ein grüner Rafenteppich, ein Waller- 
becken umfangend, in dem die jungen 
Seerofen eben ihr Wachen beginnen 

Was beablichtigt war, ift erreicht: 
ein fanftes Gleiten der Fläche von 
der Mitte aus zum umfangenden 
Raum, ein wohltuender Kontralt 
zwilchen der Ruhe der Waller- und 
Rafesflähe und dem ftürmikhen 
Blühen undLeuchten derRofenfülle. 

Wie er vordem gegliedert war, 
diefer Garten, zeigt ein beigegebenes 
Lichtbild. ÜberallUnruhe, Zerrillen- 
heit. Durch hunderterleiEinzelheiten 
wurde der Raum zerlichlagen, die 
Fläche zerftücelt. 

Zwei Beilpiele untereinander, die 
uns zeigen, wie wir Gärten (chaffen 
können und wie wir fie nicht gliedern 


follen. 
Harry Maaß 
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Vom Werkfioff des Gartens 


LUMBAGO CAPENSIS ALS BALKONPFLANZE. 
Die reine blaue Farbe ilt im Reiche der Blumen nicht mit jener 
Freigebigkeir über die Erde ausgelfreur, wie dies mit Rot, Weiß und 

Gelb gefchah, Wir bewundern die blaue Farbe am innigften tief im Tal 
an unlerem herrlihen Sumpfvergißmeinnicht und hoch auf den wind- 
umbraulten Alpenmatten an dem wunderbaren kobaltblauen Enzian. 
Das lind die wahren blauen Blumen, wie lie in der Poelie und in der 
Sehnfucht der Menfchen leben. Mit befonderer Vorliebe neigen auch 
die Blumenfreunde allen blauen Blürengewäclen zu, als würde ein ganz 
geheimnisvoller Reiz von ihnen ausgehen. Sogar der ungefüllte W unfch, 
blaue Rofen zu belitzen, geiftert Ihon von jeher in den Köpfen der 
Züchter und Liebhaber herum. 
Wir pflegen fchon feit Urgroßvaters Zeiten eine Sommerfchmucpflanze 
in unleren Privat- und Herrfchaftsgärtnereien, die das herrlichfie Por- 
zellan- oder Emailblau aufweilt, wie wir es in folcher Reinheit Ihwer- 
lih zum zweiten Male antreffen, Es ilt die vom Cap ltammende 
Plumbago capensis auch fälfchlich coerulea genannt, die dieles zarte un- 
befchreiblich reine Blau aufweilt. Als fehr anfpruchslofe Pflanze nimmt 
fie auch über Winter unter jeder trockenen Stellage fürlieb und ver- 
langt nur fo viel Waller, daß ein Welken nicht eintreten kann, Im Mai 
kann man Plumbago capensis, als Balkonfhmuk=-, Gruppen- oder 
Solirärpflanze in Rafenflächen mit ftarker Wirkung verwenden. Als 
Balkonpflanze ilt fie wohl noch felten angewender worden, ich lah lie 
wenigltens [o noch nirgends ausgepflanzt, und doch ift lie eine Balkon- 
fchmuckpflanze von unverwüfiliher Lebenskraft und Blütenfreudigkeit. 
Sie brauchr entfchieden Raum zu ihrer Entfaltung, denn die Triebe 
werden 70 bis 80 Centimeter lang, die nicht gekürzt werden dürfen, 
da fonfi der Blütenreihtum verloren ginge. Sie foll daher nur dort 
verwendet werden, wo ihr diefe Ausbreitungsmöglichkeit geboten 
wird, Am Eingang zu meinem Wohnhaufe wurden die Treppen mit 
drei Plumbagokälichen geziert. Eine gewaltige Blürenfülle bot fich da 
von Augufi bis September den Blicken dar. Der ganze Aufwand zu 
diefem prächtigen Sommerfchmuck befiand darin, daß der Erde ein 
tüchtiges Quantum, etwa der fünfte Teil, reines Düngermehl unter« 
mengt wurde und daß in jedes Käftchen vier Stück kräftige zwei«- 
jährige Pflanzen eingeletzt wurden. Einmal find die Triebe gekürzt 
worden, dann aber vollkommen ihrem zwanglofen Wachlen überlallen. 
Die reizenden, wunderbar blauen Dolden Ihmüken bis zum Frolt die 
überreichen Blumenkälten,, immer ilt es wie ein freundlicher Gruß, der 
jedem beim Betreten und Verlallen des Haufes enrgegenklingr. 
Man kann Plumbago capensis mit einigem Gelfchik auch zu fehr 
wirkungsvollen Hochfiamm-Kronenbäumden heranziehen, die ihre 
Wirkung nie verfehlen. Solche fanden in befonderer Üppigkeit in 
größerer Anzahl vor dem Kurlalon auf der Margaretheninfel in Buda- 
pelt ausgepflanzt, wo lie allgemeine Bewunderung erregten, fo daß lie 
aud vielfach in den Privatgärten Ungarns Eingang fanden. 
Es gibt auch eine reinweiße Varietät Plumbago capensis flore albo, 
die aber niemals diefelbe Wirkung hervorruft wie ihre blaue Schwelter. 
Es war immer mein Wunfch gewelen, die fcharlachrore Plumbago rolea 
var. coccinea einmal in Blüte zu fehen. Im Jahre 1911 fah ich im Jardin 
d’Essai in Algier einen großen Strauch davon, aber die Blüten waren 
zerzault und dermaßen verltaubt, die Pflanze lelblt verwildert, fo daß 
ih um einen Ichönen Traum ärmer wurde. Möglich, daß bei ent- 
fprechender Kultur die Pflanze eine ideale Wandlung erfahren könnte, 
aber ih zweifle, daß fie es mit unferer altbekannten capensis auf= 
nehmen kann. Balkonbelitzern und Gartenfreunden, die fich eine mühe= 
lofe Freude in »Blau« geftatten wollen, fei dieler langjährige Blüten- 
fpender angelegentlichlt empfohlen. Arpadd Müble 


Neues aus aller Welr 


elzien: Im April und Maiheft von Ze Jardin d Agrement beendet 
Correvon feine Artikelferie über alpine Campanula. Im Julihefi be- 
fpriht Houzeau de Lehaie die Wechlelbeziehungen zwilchen Fauna, 
Flora und Bodenbefcaffenheit. 
Jemen Im Juniheft der Havekun/f Ihildert C. Th. Sorensen den 
alten Frederiksberg-Garten und Ichließt dielen interellanten hilto= 
rilhen Artikel im Juliheft. 
FE ngland: Die bekannte Liebhaberzeitfhrifi 7% Garden il leit 
— Anfang diefes Jahres in neue Hände HüeTgrgaUgEn: Ihr jerziger 











VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G.m.b. .b.H. in Berlin-Weltend 1 Verantwortisch für die Scriftlleitung OSKAR KOHL in Berlin- Weliend, 
für das Beiblarr DOROTHEA KLETT, Berlin»Lichterfelde / Druk von W. SOMMER, Budh- und Kunfidrucerei in Berlin - 


Herausgeber, E.H.M. Cox, den ich bei meinem Beluche im Juni kennen 
lernte, ilt befirebt, dies wichtige Gartenblatt wieder auf feine alte Höhe 
zu bringen, Es bildet eine wertvolle Ergänzung zum Gardener’s Chro- 
nicle. Aus der Nummer des Garden vom 26. Juli fei eine intereflanre 
Schilderung desältelten botanilchen Gartens in London hervorgehoben. — 
Aus dem reichen Inhalt von 74e Gardener's Chronicle hatte ich im 
Juniheft bis Nr. 1946 berichtet. In Nr. 1947 beginnt der bekannte Samm- 
ler F.Kingdon Ward wertvolle Betrachtungen über Garten -Rhodo- 
dendren, die auf feinen Beobachtungen in der Heimat fußen. Die Tafel- 
beigabe zeigt Gentiana decumbens alba. — In Nr. 1948 und 1949 
befpricht J. P. Carlisle die beften rofa Beetrofen. — Nr. 1950 enthalt 
über das alte Buch von Andre Moller, Garden of Pleasure, von 1670, 
interellante Angaben. — Nr. 1957 enthält den Beginn des Berichtes über 
die Chelsea Show, die große Frühjahrsausftellung der R. Hort. Sociery. 
Hier und in den folgenden Nummern wird auch der Gartenbau auf 
der Wembley-Ausftellung belprochen. Ebenlo finden wir hier intereflante 
Betrachtungen über das Gartenhandwerk im Hohen Liede Salomonis. — 
In Nr. 1956 werden Bilder aus einem Ichönen Landlitz: Walhampton, 
Hampshire, gebracht, W, B. Turrill behandelt die gegenwärtige und 
vergangene Verbreitung von Rhododendron ponticum. — Mit Nr. 1957 
fchließt Band 75 der 3. Serie. 
F rankreich: Die Revue Horticofse vom Juni bringt einen Bericı 
über die Frühjahrsausftellung der Gartenbaugelellfhaft, die viel 
Interellantes geboten zu haben Icheint. Die Farbentatel zeigr Caralluma 
Hesperidium, eine kaktusähnlihe Asclepiadacee aus Marocco. Im 
Juliheft wird Laeliocattleya Deschanellii var. Marceliana etwas grob» 
farbig dargeltellt, — In „Jardinage belpricht Ch. Grosdemagne im Juni 
die modernen Theehybriden und Perneriana-Rofen. Aus dem Julihet 
entnehmen wir, daß die 1824 von Charles Truffaut in Verlailles gegründete 
bekannte Handelsgärtnerei ihr hundertjähriges Jubiläum feiern konnte, 
rue Die 7/orafia bringt im Juli eine Rofennummer mit einer 
recht guten Farbentafel der Sorte Souvenir de H, A, Verlchuren. 
Unter den fonft abgebildeten Sorten findet fih von deutfchen Züdh- 
tungen nur Rotelfe. 
ordamerika: Im April begann der ı0. Band der neuen Serie des 
Bulferin of Popular Information des Arnold Arborerum zu 
erlcheinen. Sein Herausgeber, Profellor C, $. Sargent war lange krank, 
ilt aber trotz feines hohen Alters glücklicherweife wieder gelunder. Er 
berichtet wieder über viele wertvolle Einzelbeobachtungen an Gehölzen. 
Jeder Dendrologe follte lich diefe populären Mitteilungen zu belchaffen 
fuchen. Unter den chinehifchen Wildrofen gilt nächft der goldgelben früh- 
blühenden Rosa Hugonis, die in den Vereinigten Staaten bereits weite 
Verbreitung gefunden hat, R. Helenae als die belte. — Das „Journal 
of ıhe Arnold Arboretum bringt in Nr. 2 des 5. Bandes eine Über- 
ficht über die Arten der Gattungen Raphiolepis und Eriobothrya aus 
Japan und China von T. Nakai, Diefer fchließt Notizen über neue und 
interelfante oltaliatilche Gehölze an, Hierbei befchreibt er eine merk- 
würdige neue Gattung der Salicaceen: Chosenia,die bisher ohne Kennt- 
nis der Blüten für Salix erklärt wurde. E,H, Wilson befprict die 
Rhododendren von Hupeh, und Rehder befchreibt eine neue Form der 
Forsythia viridissima, var. koreana, die im Arboretum in Kultur ifi, — 
In der /.andscape Architecture vom April wird die Bepflanzung eines 
naturaliftilchen Gartentheaters in einer Kalkfteinregion ausführlich be- 
fprochen, ferner der Plan einer Neugeltaltung des botanilchen Gartens 
der Harvard Univerlität gegeben. A, D, Taylor behandelt in seinen 
konfiruktiven Notizen Entwällerungsanlagen für Straßen. — Gardi- 
ner's Chroniclhe of America bringt im Mai einen Bericht über die 
Orcideenfchau in Bolton, die Anfangs Mai Itattfand. GC, 


Literatur 


IERSTRÄUCHER UND PARKBAUME. Unter diefem Titel 

hat Hofrat Dr. Zuutwig Kfein in der C.Winterlchen Univerlitäts= 
buchhandlung, Heidelberg, Band X der Sammlung narurwilfenlhaftlicher 
Tafchenbücer in Kleinoktav herausgegeben. Klein ift Ichon als aus- 
gezeichneter Schilderer unferer Waldbäume bekannt und bietet mit diefer 
neuen Schrift dem Gehölzfreunde wertvolle Anregungen. Die 96 Farben- 
tafeln, auf denen sır verfhiedene Gehölze dargeftellt find, tragen nicht 
unwelentlich dazu bei, das Büchlein lebendig zu machen. Sie find nicht 
alle gleichwertig, aber zumeift ift die abgebildete Art bezeichnend wieder- 
gegeben. Infolge diefer farbigen Bilder fell das Gehölzbud eine be« 
acdhtenswerte Bereicherung der Literatur dar, 27 3 
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Beiblatt zum Auguftbeff 1924 der Gartenfcbönbeit 





Sammelmappe 


DIE BLUMENUHR 

IE liebenswürdige Schönheit der 

alten Dame, zu deren Nachbar mich 
der Zufall eines Sommeraufenthaltes ge: 
macht hatte, reizte mich, ihre Bekannt- 
(haft zu fuchen. Man fagte mir, daß fie 
kein leichtes Leben gehabt habe und nun 
— nach Überwindung aller Enttäufchun- 
gen — fill und heiter ganz nur der Liebe 
zu ihren Blumen lebe und für die Men- 
(hen ihrer Umgebung nichts weiterübrig 
habe als jene gelallene Liebenswürdig- 
keit, mit der fie die Problematik ihres 
Lebens vor aller unerwünlchten Änteil- 
nahme lichere. 
In der Tat bot ihr Blumengarten den 
Anblick eines kleinen, mit auserlefenem 
Gelhmak und pfleglichfter Liebe ge- 
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Baumschulen 


ZIRLAU 


bei Freiburg in Schlesien 


Massenanzucht 
von Heckenpflanzen,Koniferen 


Alleebäumen, Ziersträuchern, 
Schlingpflanzen,Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 
Fläche zirka 250 Morgen 
in rauher Vorgebirgslage 


Preisbuch umsonst u. postfrei 
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|IRHODODENDRON 


f Koniferen, Ilex, Kirschlorbeer, Taxus- u. 
!  Buxuskugeln, Ligustrum ovalif., Allee, 
; Zierbäume, Rofen 
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OSWALD WCELKE 
GARTENARCHITEKT 


DUSSELDORF 
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BÜRO FÜR GARTENKUNST 
ENTWURF U. GESTALTUNG 
VON GARTEN-, PARK- UND 
FRIEDHOFS-ANLAGEN, 
SPIEL- U. SPORTPLÄTZEN 





GARTEN UND 
PARKANLAGEN 


Entwurf, Ausführung nach all. Plätzen 
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UMANDERUNG ALTER 


ANLAGEN 


HERMANN KOENIC 


GARTENARCHITEXKT 


HAMBURG 1, JAKOBIKIRCHWEG 24 





Blumenzwiebeln 
als Bartenfhmud 











PAPE&BERGMANN 
QUEDLINBURG 5 


Zuverläfjigite Bezugsquelle 
für feine Sartenfamen, 
Blumenzwiebeln u. Knollen 


Ausführlihes Diumenzwiebel- Derzeibnis auf Wunfh umfonft 








(chaffenen Paradiefes. Den Stolz darauf 
konnte fie denn auch nicht verleugnen, 
als ich eines Tages bei guter Gelegen- 
heit ihre Nähe wahrnahm und über den 
Zaun hinweg einige Verftändnis zwar 
nur vortäufchende, aber doc der Mei- 
nung nad ehrlihe Worte über ihr Do- 
rado fagte. 

»Sie haben Blumen auch gern?« fragte 
hie mit freundlihem Auflchimmern der 
umflorten gütigen Augen. 

»Ich liebe hie fehr, und mein Zimmer ift 
felten ohne diefen Shmuc.« 

»Oh, Sie lieben fie alfo mit der egoilti- 
fchen Liebe dellen, der alles Schöne für 
fich haben will!« 

Ich gab mir alle Mühe, meine Liebe in ein 
weniger tadelnswertes Licht zu letzen 
undwagte IhließlihdieBitte,ihreSchätze 
aus der Nähe beiradhten zu dürfen. Ich 
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Oartenverwaltung Grungräbden. 
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Dahlien- und Pflanzen- 
verzeichnis auf Wunsch 
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Anlage von Parks und Gärten 


„un. Aufforstungen « .. x». 
Gartenpflanzen / Gartengestaltung 
Oartengeräte-Sämereien /Pflanzen- 
schutz-u.Düngemittel/Obst-u.Allee- 
bäume / Forst- und Heckenpflanzen 


BESTELLEN SIE DAS SPATHBUCH! 
Kataloge umsonst und portofrei! 
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Beiblatt zum Auguftbeft 1924 der Gartenfcbönbeit 





durfte, allerdings nicht ohne unmißverftändlih zu Ge- 
müte geführt zu bekommen, daß die rafche Erfüllung 
diefes Wunfces einen nicht leicht zu überfchätzenden 
Vorzug bedeute, was ih denn auch gebührend zu 
würdigen verfprad. 

Sie verftand, ihre Schätze mit vollendeter Anmut zu 
präfentieren, und als ich ihr von meinen Auslands- 
fahrten erzählte und ihr geltand, wie fehr ich die zarte 
Vielfalt der heimatlihen Blumenwelt der knalligen 
Pract tropifcher Fülle gegenüber zu fchätzen gelernt 
habe, war ihr Herz erobert, und wir gerieten in eine 
Plauderei, die bald und unvermerkt die mir zur Ver- 
fügung fiehende Zeit überfcritten hatte. Da der der 
Wahrheit entfprechende Vorwand, arbeiten zu mülfen, 
mir als reichlich fadenfcheiniger Grund zu rafcher Ver- 
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Koenemann. ® . Niederwalluf am Rhein 


abfchiedung nadı fo liebenswürdiger Aufnahme erfhie- 

nen wäre, ftellte ich heimlich meine Uhr ein tüchtiges 
Stück vor und tat dann, darauf blickend, erfhrocen, 

daß es fchon faft fechs Uhr fei. 

»Ich glaube, da werden meine Blumen Ihre Uhr korri- 
gieren mülfen, « [agte fie mit leichtem Lächeln. »Kom- 
men Sie, Sie follen etwas fehen, was ich eigentlich nur 
guten Freunden zeige,« fuhr fie fort, ohne auf meinen 
fragenden Blick einzugehen. Wir kamen an ein Beet, 
deflen Rund in zehn oder zwölf mit verfchiedenen Arten 
bepflanzte Sektoren geteilt war. 

»Schauen Sie — das ift meine Blumenuhr. Es ift ganz 
einfach. Die Blumen haben, wie alle lebenden Welen, 
das Bedürfnis zu fchlafen. Nun gibt es eine ganze 
Menge Arten, die den Zuftand des Schlafes deutlich 


Buntblättrige Caladien 


für Topfpflanzenkultur 
und Blätterschnitt. 


Preisliste auf 


Anfrage. 


C.L.Klissing Sohn 
Barth (Prov. Pommern) 
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0 $ Betrieb im besetzten Gebiet. Versand nach allen Teilen Deutschlands zollfrei. 
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A Fr. Wiepking- Jürgensmann 


Gartenarchitekt 


* _ Berlin Köln, 
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erkennen lallen. Aucd ihr Erwachen hat — möchte ich 
fagen — feine befonderen und ausgeprägten Geften, 
faft wie bei den Menfchen: fie recken und dehnen ich, 
glätten deutlich die taufeuchten Kelchblätter und fchei=- 
nen fiıh nur Ihwer zum »Äufltehn« zu entfcließen, 
wenn es feuchtes, unfreundliches Wetter ift.« 

»Sie find wahrhaftig eine Dichterin mit ihrem zärtlichen 
Naturempfinden,« fagte ich, von Bewunderung erfüllt 
für diefe Liebe, die inniger mit diefen Blumen lebte, als 
manche Mutter mit ihrem Kinde, 
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Landregen - Apparat 
„System Zander“ 
idealste Grossllächenberegnung 


“ 
„DACHS +‘ 





Kemsterestogen 


im Gewächshaus mit 
Dr. Reinau’'s Dunggasspender 


»Sie (chmeicheln«, wehrte fie ab, — »ich beobadıte 
lediglich.« Dann fuhr fie fort. »Sehen Sie hier: diefe hier, 
die einfache wilde Zichorie, geht am frühelten Ichlafen. 
Um elf Uhr vormittags Ichon Ichließen fich ihre Blätter. 
Daneben, zur Kontrolle, die Vogelmild. Sie fteht erlt 
auf, wenn ihre Nachbarin fhon wieder zur Ruhe geht. 
Diefe Nelkenart hier fhließt ihren Blütenkelch pünkt- 
lih um Mittag. Daneben, eine Abart des Wielen- 
vogelkrautes mit ihren blauen und roten Blüten madt 
um ein Uhr Shluß mit der Arbeit des Blühens. Das 





Maufeöhrcen hier fchließt feire goldigen Blüten um 
zwei. Dann, um drei Uhr, geht die faule Vogelmildh 
fhon wieder Ichlafen. Hier allerdings, fehen Sie, ih 
noch ein leerer Platz. Aber ich werde fchon nod eine 
finden, die um vier Uhr einfhläft. Dort, die Winde 
kennen Sie ja. Sehen Sie, fie ift gerade dabei, ihre weißen 
und rofa Kelche zu fchließen. Es ilt allo fünf Uhr, wo 
mit Ihre Uhr Lügen geftraft it — denn meine Blumin 
irren fih nicht. Am wenigften an folch mufiergültigem 
Sonnentag. Nun kommt hier eine füdamerikanikhe 
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Mimofe. Gegen fechs Uhr fallen ihr, möchte ich fagen, 
die Lider zu. Und das da ift indifcher Süßklee. Tags- 
über fiehen die Kelchblätter wagerecht. Um fieben Uhr 
beginnen fie herabzuhängen und liegen (chließlih am 
Stengel an. Die üppige Nachtkerze endlich zeigt den 
Beginn der Nacht an. Sie hüllt forglich ihre Blüten mit 
den äußeren Kelchblättern ein, wie um fie vor Tau und 
Nachtkühle zu fhützen. Morgens, fobald es voller Tag 
ift, entfaltet erft die Malve ihre Blütenblätter, die fie 
nachts zu kleinen Hörnchen zulammenrollt, dann madt 
der Sauerampfer Toilette. Später gegen neun Uhr die 
vorlichtigeren Nelken.« 

Die alte Dame lehnte den vielleicht etwas ungeftümen 
Ausdruck des Dankes für diefes reizvolle Privatillimum 
etwas verlegen ab. Ich bat fie, da es doch nun einmal 
mein Beruf fei, meinen Mitmenfchen möglichft hüblche 
Dinge zu erzählen, um die Erlaubnis, au diefe rei» 
zenden Beobachtungen verwerten zu dürfen.Sie wollte 
es nicht zugeben. 

»Aber«, fagte ich, »das ift vielleicht der befte Weg, um 
die eine Lücke auszufüllen. Sicher wird eine Leferin 
oder ein Lefer eine Blume kennen, die um vier Uhr 
Ichlafen geht !« 

Da geltand fie es lächelnd zu. Wilhelm Renner. 


UNSERE GARTENVÖGEL 

IE Zahl der dem Menfchen angelchloflenen Bukh- 

und Baumvögel, fo führt WemerHagen in feinem 
Buche »Die deutiche Vogelwelt nach ihrem Standort« 
aus, ilt recht groß. Bis in die winzigen Stadtgärten 
dringen der Buchfink, die Amfel, die Mönch» und die 
Zaungrasmücke vor. In den Vorftadt- und den Dorf- 
gärten, den Anlagen und Parks, befonders auf den 
Friedhöfen Ichließt fich eine größere Gelellfkhaft zur 
Lebensgemeinfchaft zufammen, die viele neue Elemente 
enthält. Alle Grasmücken, wie Mönd», Garten», Zaun- 
und Dorngrasmücke, die Meisen, wie Kohl-, Blau-, 
Sumpf: und Shwanzmeile, der Fitis- und der Weiden» 
laublänger, der Gartenlaubvogel, die Heckenbraunelle 
und der Zaunkönig, die Saat», Raben- und Nebelkrähe, 
der Stieglitz, der Grünfink, der Buchfink und der Dom» 
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Gartenveilchen Parfum 
gibt die vollkommene Empfindung des frilchen 
Uartenveilhens. Wunderbar frilh und aus- 
giebig. Flafchen Mk. 2,— 5,— 8,— 





Myftikum Tafchenpuder 
mit Ouafie, für die Talche der Dame. Der 
praktische Puder für Theater, Gefellfhaft ulw., 
fein parfümiert. Preis Mk. ı,—. 
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Cold Cream Scherk 
Der befie Fettcreme für trockene Haut. Vor- 
züglich zur Maflage, zur Babypflege, für Sport. 
Töpfe Mk. 0,80 1,50 2,50 4,50. 
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pfaff, das Rotkehlchen, das Gartenrotichwänzchen und 
die Nachtigall, derStar und der Wendehals und manch 
andere find vertreten. 

Recht felten findet man in größeren, wallerreihen An- 





All Gartenbaugeräte u. Maschinen 


die Sie suchen, finden Sie bei mir. | 


Besonders empfehle z. Zt. 


Handhacken und Hack- 
maschinen, Rasenmäher, 
rima Gartenschläuche, 
eregnungs-Anlagen, 
Siemens Bodenfräse etc. 


Johannes Sembdner, München, Fräntingstr.3 
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lagen den Kleinfpecht, noch fpärlicher traf ich den 
Mittelfpeht. Am Stadtgraben und im Stadtpark in 
Lübeck nilter der Eisvogel. Elfter und Pirol beleben 
die Dorfgärten, wagen fih jedoch in die Städte nicht 
hinein. 

Am Leckergäßchen in Marburg a.L. niltete das feuer- 
köpfige Goldhähncen in einer Fichte. Im Götzenhain 
trieb dort die Haubenmeife ihr Welfen. Ein Tannen- 
meilenpaar haufte 1919 im Lübecker Stadtpark. Gleich- 
zeitig brütete zum erften Male hier ein Paar Gelb- 
köpfiger Goldhähnden. 

So gewöhnen [ich in derTat Icheue Wald- und Waller- 
bewohner allmählih an das Getriebe der Menfchen 
und erhöhen die Zahl der Kulturfolger. 

In den Teichen innerhalb verfchiedener Großfädte lie- 
gen vom Herbfte an täglich größere Scharen Stockenten, 
die in der Dämmerung das Weichbild verlallen, um 
auf Afung auszugehen. Von ihnen bleiben im Sommer 
einige und brüten verihwiegen an gefchützten Stellen, 
und erft, wenn lich die Jungen auf dem Waller zeigen, 
wird es der überralchte Großftädter gewahr. 

Auf dem Schloßteihe von Wilhelmshöhe niften ganz 
vertraut die zierlihen Rotbläßchen, die fonft nur im 
tiefften Rohrdickicht ein fehr verftecktes Dafein führen 
Und auf der Wakenitz in Lübeck brüten wenige 
Schritte vom Ufer Bläßhühner, aus Menichenhand das 
Futter nicht verfhmähend. Draußen find fie kaum mit 
der Flinte zu erreichen. 

Die letzteren Vögel find aber nicht allgemein als Kul- 
turvögel anzufehen, da kein überwiegender Teil ihrer 
Sippe fih dem Menfchen angefcloflen hat. Vielleicht 
aber werden fie fih im Laufe der Zeit gezwungen 
fehen, (ih mehr und mehr dem Menfchen zu nähern, 
wenn lich ihre Art erhalten will. Diefe werden über- 
dauern, andere ohne Anpaflungsfähigkeit ausfterben. 
Neuerdings fiedelt fich die im Walde fo überaus furcht- 
fame Ringeltaube in größeren Gärten an, und aud 
der Kuckuck ift feit Jahren in den Parks und Gärten 
bei Lübeck völlig eingebürgert. 

Von den Drolleln ift die Amfel als echter Anhängfel 
der menfhlichen Kultur fchon feit vielen Jahren Be» 
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Myftikum Creine 
Befonders feiner Creme für den Tag. Madı 
die Haut fammetartig weich und zart und ver- 
leiht ihr feinften Duft. Preis Mk. 2,50. 
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Ralıerwaller Scherk 
Erfrifcht die Haut nach dem Rafieren. Befeitigt 
das Brennen und Spannen. Desinfiziert dieHaut 
und fördert ihre Gefundheit. Preis Mk. 1,20. 
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Traubenfarn Seife 
Der pikante Duft der Traubenfarn Seife ent- 
wickelt ich im Walchwalfer und auf der Haut 
in wunderbarer Fülle. Preis Mk. 1,60 
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wohner der Anlagen und Stadtgärten. In Oftdeutich- 


land und Rußland ifi fie dagegen noch reiner Wildvogel. t 

Aber im weltlihen Teil ihrer Verbreitung fehlt fie t 

nirgends in Dörfern und Städten, Frühmorgens bei i 

Tagesgrauen liegt der Amlelfang über den Straßen } 

der Städte wie feierliher Kirhendor. Die Singdroffel ! 

ift erli vor zwei Jahrzehnten in die Städte gezogen, zu- t 

erft im füdweltlichen Teile Deutfchlands, jetzt aber auch N Rofen, n 
in manchen Gebieten Norddeutfchlands, Immerhin ilt } 

hie hier in größeren Parks und Privatgärten noch eine ?: Obftbäume 
nicht häufige Erfcheinung. In Frankreich ift auch fchon Berrens und 
die Mifteldrollel zum Gartenvogel geworden, während Rormobft 
fie bei uns nur in abgelegenen, ftillen Kiefernwaldun- Zierfträucher 
gen ein einlames, vorfichtiges Leben führt. Rhodedendren 
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Sie wählen: sei es ein kleines, besonders leichtes Theater- 

oder Touristenglas, sei es eines der beliebten 6fachen 

Universalgläser oder ein neues »Weitwinkel«-Modell, 

ein lichtstarkes Nachtglas für die Jagd oder schließlich 

ein besonders stark vergrößernder Feldstecher für weite 

Fernsicht — Sie haben immer die Gewähr, das in seiner 
Art Beste zu besitzen. 
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FELDSTECHER 


Bezug durd die optishen Geschäfte. 
Illustr. Auswahl-Katalog »T454« kostenfrei. 





Er 


p_ Parz 3 


ER Ara 


mei pe ggg ee eo age 





vetlns wol nl lin- non wohne sehon ers rt a pn Pr rn pen eh ehr tl sen sah hin ne pe: ren: eh. 


— 
[BR DE u 1 1 en 


Sorten ei 
Neu 


Ze ze ee ze ze ze Se ze ze ee ei ei en j 


Dictor Tefhendorff | 


Baum- und Rofenfchulen 
Eofjebaude-Dresden 
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Katalog auf Wunf frei zu Dienften 


; Seratungsktelle für künflerifche Gartengetaltung 


ee 


W. Kordes’ Söhne 


in allen Formen und vielen 


u 


Sparrieshoop / Holftein 


Harsnsnnssannnsnnnnnsnn neuen nn nenne nennen nennen nennen 
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Eine durch den Menfchen recht verbreitete Vogelart 
ift der Girlitz, urfprünglich ein Südländer, delfen Vor- 
kommen am Untermain bei Frankfurt aber [chon ı555 
urkundlich belegt ift. Jedoch erft nach Jahrhunderten, 
um die Wende des ı8. Jahrhunderts, erfaßte ihn ur- 
plötzlih ein ftarker Ausbreitungstrieb. Jetzt ift er 
rheinabwärts bis Weltfalen gelangt, jedoch noch nicht 
bis an die Nordfee gekommen. Oderabwärts ilt er 
dann bis Weftpreußen gedrungen und in diefem Jahr- 
hundert über Helfen-Nallau, Hannover bis Lübeck an 
die Oftfee vorgeltoßen. Ihn beherbergen nur die Obfi- 
gärten und die mit Nadelhölzern durchzogenen An- 


Scling- und 
Hedenpflanz. 


| 






en lagen der Ortichaften. 
N Aud der Gartenlaubvogel hält fih nur in von Men=- 
Dablien 
+ t 
ur Zewwwwwww www www 
! Spezialfultur winterharter 5 
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farbiger Seerofen ; 
W.Schlobohm- Mölln/Lbo. } 
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KrekowerLandstr Tel.5232 







* 
Abteilung 
Gartengeftaltung: 
Zeitgem. Gartenberatung 
Entwurf, Yeitung, 
EEE 


Binterharte Blütenftauden, Rofen, 
Silke nn Siergehölge. 






eıten 
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Als hervorragende Gefcbenkwerke 
für jeden Gartenfreund empfehlen wir: 


KARL FOERSTER 
VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


in Halbleinen 5 Goldmark und 40 Pfennig Versandkosten 


NEUE BILDERFOLGE 


0.75 Goldmark und 20 Pfennig Versandkosten 
o 


GARTENSCHÖNHEIT 


IV. JAHRGANG 1923 
II. JAHRGANG 1922 


In Ganzleinen je 15 Goldmark / in Halbleinen je 14 Goldmark 
und 90 Pfennig Versandkosten 


Von früheren Jahrgängen nur noch we- 
nige Einzelhefte 1 M.) vorhanden. 


EINBANDDECKE 


ZUR GARTENSCHÖNHEIT 1923 


in Ganzleinen 2.50 Goldmark / in Halbleinen 1.50 Goldmark 
und 40 Pfennig Versandkosten 
10/5 $) 


Für das Ausland Preise in Landeswährun (1 G.-M.= 
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VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 
BERLIN-WESTEND 


a — m m u u a — 






— 0 0 m nn m mn. 





a a En m 1 1 0 na nem 


VI 


by (300 gle 


iginal fro 


UNIVE RSIT I 





Beiblatt zum Auguftbeff 1924 der Gartenfobönbeit 





Ihen gepflanzten Baumgebieten auf. 


die Neigung hat, die Zufammenftellung 
fchwer erfheinen zu laffen. Kleine und 


Nadı Hermann Löns ift er wahrfchein- 
lich zu uns gekommen, als im Mittelalter > 

die Kreuzfahrer eine ganze Anzahl füd- 2 Emmenerealtehe. 
liher Ziergewäcdle, unter andern den :' Vereid. Sachverft. f. Obfibau im 


764 hartz 
Fritz Gerhar zierliche Blüten follen mit zarten Blättern 


zulammengeftellt werden, indellen grö- 
Bere und aufdringlich wirkende Ichweres 


Franz Käufer 
Gartenarditekt B.D.G.A. 


Fernipr, A. 605: 


Ipanifchen Flieder, einführten. Er findet ; 
Ih in der Tat faft nur in folhen Gärten 

und Anlagen, in denen viele Syringen 
(tehen. 


VOM BLUMENSCHMUCK 
IM HEIM 
INE harmonifhe Abftimmung im 
Blumenfchmuck wird, fo fhreibt ein 
Mitarbeiter des Canadian Horticultu- 
rist, durch die Hinzufügung von Laub 


Reg.-Bez. Köln, Fernfpr. U. 5471 


Vereinigte 


Gartenbau= Unternehmungen m. b. A. 


Köln, Worringerstraße 6. 
Fernruf Mofel 2371, Telegr.-Adrelle Gartenbau-Köln. 
Entwurf und Ausführun 
von Gartenanlagen jeder Art. 
* 


Karl Reinhard 


Laub verlangen. Es ift zweifellos leich- 
ter, Blumen einer Art wirklich gut an- 
zuordnen, aber man wird bei der Zu- 
fammenitellung von zwei oder mehreren 
Sorten zu reizvolleren Gebilden gelan- 
gen. Wenn man zwei oder mehrere Arten 
verwendet, tut man beller, fie in Bülcheln 
nebeneinander zu fiellen, als wenn man 
fie ganz durcheinander fireut. EinSpeife- 
zimmertifch ift nicht zum Zweck einer 
Blumen-Ausftellung da, die wictigfte 


Bernard Nepker 
Gartenarditekt B.D.G.A. 
Fernfpr. M, z17ı 


Gartenarditekt 
D. W.B. u.B.D.G. A. 
Vereid. Sacıverft. f. d. Landger.- 
Bez. Köln. Fernfpr. Rh. 9910 


Rolle auf dem Speifezimmertifh fpielt 
Schönheit der Form und der Farbe der immer das Eßgefhirr. Die Blumen follen 
Blüten. GelbgrünesLaub wirkt gewöhn- % den MahlzeitenSchmuck und Freude ver- 
li am beften,während blaugrünesleiht 4... Annan nennen nn nenn nennen  elhen. Um Harmonie und Gleichmah 


erzielt, oft erhöht auch das Laub die 


ttembergische Gartenbau-Ausstejjj, 


SOMMER 1924 


Große Wür ng, Stuttgart 


Veranstaltet vom Verband Württembergisher Gartenbaubetriebe E.V. 
ERÖFFNUNG 21. JUNI 1924 
Ausstellungsgelände Shloßgarten, Eingang Schloßplatz, neben dem Kunstgebäude 
% 


Die Ausstellung umfaßt den gesamten württembergishen Gartenbau: 
Blumenzuht / Gemüse= und Obstbau / Gartenkunst / gärtnerishe Literatur und Industrie 


Dauer der Freiland- Ausstellung vom 21. Juni bis Ende September 


Allwödentlih eine Sondersdhau: 


zı. Juni: Hortensien und Staudenblumen / 28. Juni: Frühgemüse / 5. Juli: Nelken / ız. Juli: Kirschen / 19. Juli: Rosen 
und Wicken / 26. Juli: Vortrag »Gemüseverwertung« / 2. August: Beerenobst / 9. August: Vortrag »Der Haus- 
arten« / 16.u. 25. August: Croße Hallen- Ausstellung aa 2 / 23. August: Sommerblumen / 30. August: 
ahlien / 6. September: Staudenblumen / 13. September: Obst und Herbstblumen / 20. September: Chrysanthemum 


a“ 


Wegen Auskunft, Wohngelegenheit usw. wende man sich an die Auskunftsstelle der Württ. Gartenbau- Ausstellung in Stuttgart, Schloßgarten 


Die Ausstellungsleitung des Verbandes Württembergischer Gartenbaubetriebe E. V. 


GARTENBAU - UNTERNEHMUNG 
EEE RHEINLAND G+-M+-B+H EEE 


NEUZEITLICHE GARTEN 
ENTWURF U. AUSFÜHRUNG 
EIGENE GARTNEREIEN 
SPEZ: BLUTENSTAUDEN 
KOLN-MELATEN 
AACHENER STR.319 
FERNSPRECHER 
RHEINLAND 
021“ 


Digitized by >00 gle 
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ERICH KRETZSCHMAR 
Gartenarhit. CHEMNITZ Kaiserstr. 36 


Entwurf und Ausführung neuzeitlicher 
Gärten / Obstanlagen 


FERNRUF 8444 


irrt 
Hlumenzwiebeln — Vertranensfade! 


Das zuverläfligfte Haus für 
Blumenzwiebeln aller Art ift 


JANSEN-HENDRIKS & SOHN 


VORM. KRELAGE & CO. 
Haarlem Postbox 70 Holland 


Exporthaus ersten Ranges 
Gegründer 1870 








Offerte gratis und franto zu Dienften 


yrrereseerereng 
NSFFFFFFF HR 


vu 


CORNELL UNIVERSITY 





a u ER 
N SEE 


renz von Ehren | 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


L 










empflebit 
in gut kultivierter Ware und guter Auswahl: 


Koniferen, Rhododendron, Jler, 
Burus,Azaleen; Solitär-Bäume ‘ 
und »Sträucher / Stämmige und  |/ 
niedere, Hänge- u. Schlingrofen { 
in fhönen Sorten } 


Zierfträuder / Obftbäume 
in allen Formen und fcbönen Sorten 
in ftarfer Ware 


Sohannis- und Gtachelbeeren 
in ftämmiger u. bufchiger (Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erd- 
beeren / Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 





Original from 





Beiblatt zum Auguftbeft 1924 der Gartenfcbönbeit 





mn 





zu wahren, dürfen die Dekorationen nicht groß und fchwer 
wirken; auch müllen fie niedrig gehalten fein, um den Blick 
auf die Gegenüberlitzenden nicht zu behindern. Bei einem 


August Bitterhoff Sohn 


follen Blumen nur den Rahmen betonen oder die firengen.inien 
mildern, fie dürfen ihn aber nicht unter ihrer Malle begraben 
oder durch ihre Farbe oder Geftalt einen Mißklang hineintragen 


Kaminliıms, der doch als Einrahmung des Feuerplatzes dient, Sie follen fich ihrer Imgebung einfügen und Freude verbreiten 


Samenbar- nn Berlin 0.37 
u. Samen- Frankfurter 
grosshdig. Pescol- Allee 27 


Riefen-Stiefmütterhen-Weuheit! 


Viola tricolor maxima Trimardeau 
„St. Koud‘ 


KAKTEEN-KAISER 


Tengstraße ı6 : München - Tengstraße +6 





einzigartig in ibrer Schönheit, gelie- 
dunfelorange, fein getönt in firablender 
Neinbeit, buibiger Wuchs, edle Rormen. 


Mexiko- 
Importen 


erhalten Sie durch Anpflanzung meiner 


STAUDEN 


(winterharte Blütenpflanzen) 
VerlangenSie meinen Katalog gratis u.franko 


Gleichzeitig empfeble ib: 

1 Sortim. von 8 der fhönft. Karben von 
Viola tricolor biemalis, grossblumige, 
winterblühende Stielmätierchen 
Die Schönbeit diefes Sortiments und der 
Neubeit „St, Anud“ offenbart Ihnen mein 
bieräber berausgegebened Kunftdruck- 
blatt, auf Wunkh lo8 zu Dienften, 
gleichzeitig mit mein, Derbfibauptoeidlifte. 


blühendes 
Greisenhaupi 
und viele Neuheiten 

eingetroffen 


Adolf Vivell, Olten (Schweiz) 
Gartenarchitekt / Telephon Nr. 69. 
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PREISLISTEKOSTENLOS 


BLUTENGARTEN 
LT 
BLUTENFÜLLE 































rw PPEDERSEESESE, a IE N 
Dahl um} [1 | Alpenpflanzen | i Ghampienonbrut Fr. Biedel & 00, Kr m.b.H. | 
-ireun e Auswa aus () ud 
Sortiment herrlichster Rasse-Dahlien von | Frühlingsblumen | aus Sporen - Rein- EEE ERIEE h 
Schattenpflanzen | uch hergestellt,da- PPin Gewächshäusern und Freiland } 
KURT ENGELHARDT /Dresden-Leuben | Verzeichnis zu Dienften. | her von böhaerlirr durch unsere patentierten 
“ i ko5 Laufe, tragsfähigkeit,liefert Kohlensäure - Düngeanlagen 
„DAHLIENHEIM Postfach ı. nr er : | WilbelmWitt,Torgaua.E. BILLIGE KLEINANLAGEN| 
EEE WERRREREENE ee en 
> WERFEN ge EEE IT TERN) 
CHRYSANTHEMUM!} . ?2« Befungen u: Böttger & Eschenhorn ©: } 
: Bitten wir, auf ‘; Berlin-Lichterfelde 11 
nsere neue Preislisie Isi erschlenen. ” “ $ ’ 
oe tging: ! dieGartenfbön \ \+ : Gartenmöbel in Holz + 
Brosclen 2,50 I. Gebunden 475 D. © heit Bezug nehr ' t Da ger A H 
” “ . nao nstierischen 
Otto Heyneck, Gartenbau, Magdeburg-Gracau.) ° mer zu wollen. : | :  Obstspallere "nme } 
= EEE EEETERE & a 
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Blumen 
(Gemüse 


\SE) 
Rasen 
düngt man Tabak 


besonders vorteilhaft 


Harnstoff B.A.S.F. 


Bud- und Kunftdruderei 


W.SOMMER 


BERLIN-SCHÖNEBERG 
HAUPTSTRASSE ı59 


Bernfpreger: 
Stephan 01 


En u nn mn mn mn mn nn nn 


Herftellung 
moderner Drudjaden 


für Kunft, Dandel, Induftrie 
Drei- und Dierfarben- 
Drud 


Erhältlich in Düngemittel- und Samengroßhandlungen 
sowie bei landwirtschaftlihen Genollenshaften. Wo 
nicht zu haben wende man sich an die 


Düngemittel= Abteilung 


der 
Badischen Anilin= u. Soda=Fabrik 


Ludwigshafen a. Rhein 


Die Gartenf&bönbeit wird von uns gedrudt 
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Origin: 


RNELL UN IIVER: SITY 





-—— 
Frühbeet- 


 Tauregen-Apparat „Eden“ 






fensier, 
Motto; Heizkessel, 
zes Be zu auf Dianıen u! na Qi3s, Kitt 
aD Hanne TB Kouppen e und sämtliche 
R Du „E rt go 7 
Mast eben "arten kn Ya ae Gärtnerel- 
’ Bedarfs. 
Firma CARL DAIBER, Stuttgart 11. artikel 





BENENNEN 


J. W. Beisenbush, Kom,-Ges. 
DORSTEN i. Westf. 


empfehlen den Bezug von 


Hollandifchen Blumenzwiebeln 


Hyazinthen, Tulpen, Erocus, Narziffen “te. 
aus ihren eigenen Kulturen in Hillegoem (Holland) | 
7 


Fordern 
Sie bitte 
noch heute 
Preisliste 


8 







PREISVERZEICHNISSE STEHEN ZU DIENSTEN 
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NONE OO TONER GELEITET 


TERTAN TAU 


ÄNETNETNGENGENGENGENEENENG 0707 Dee Te Tr Te er er 













DAHLIEN 


aller Kialfen, 
große Vorräte 


[3 
Preislitte auf Wunfh 
. 


Bei Befielungen bitten wir, auf die 
Gartenkbönbeit Bezug zu nehmen. 


Bernhard Haubcid, 
Oartenbau-Berrieb 
Dresden-Laubegalt 


dereli? 
Karl Brocken" eg" 
K 
Prianzanküdelfae 





u Garten-, Blumeo-, n) zi 
Inan-u.Fisszee- en iniben 
SPRITZEN Krokus, Leillaufw. 


237% ein} 
ERICH Fıscham: WM zenämence Bd 5, lange; 
Wiesenthal2.d.Neiße Motorbetrieb bauen gu 
HM EN sait Ober 25 Jahren Derlangen Sie u 


Gebr. Holder Katalog! 
Metzingen 







empfiehit sich z. Lieferung 
eigengerüchteter großb 


Amaryllis Hybriden (WÜRTTEMBERG) W. Friedrich Schulz 
sow.bot.Abarten. Importe KATALOG NR.568 | Hamburg 19 
rg. rer gratis a. jedermann Frucht-Allee 111 





wwV 


Durch dav Freigeben der Einfuhr ist die 
altrenommierte, weltberühmte Firma 


R. A. VAN DER SCHOOT 


ZAILLEGON - HOLLAND 


wieder in der Lage, Ihnen Haus und Garten mit 
den schönsten Blumen zu schmücken, und llefert 
wieder wie früher fracht- und zollfrei ins Haus 
Hyazinthen, Tulpen, Narcissen, Crocus» 
sowie sämtliche anderen Blumenzwiebeln 
und Knollengewüchse, Stauden, 
Baumschulartikel 


RN Berlin-Lichterfelde Ost 
» il ıEn SB) |Bahnnotstrasse 5| 


Geflügelhäuser 


Lan; Spezialität 
Prachtkatalog 1.- R.-M. 
ERNST HERRSCHUH 
Sicgmar-Chemritz (74) 





Schädlings-Bekämpfung 
[rn nee> ann mann means mmans me amramrur er Fa 


Depon gegen Blutiaus 


| Bitte fordern Sie Angebot | Kataloge werden auf Anfrage gratis u. franko zugesandt. 
—T— — .— —_ 











z Elosal „  Meltau 
Eigene Nosperal' „ Fusicladium 
d e 
Nosprasen „ Fusicladium. 






1 Wasserleitung 


für Landhäuser, 
Villen u. Güter 


Pomarson „ Obstmaden 
Thomilon „  Blattläuse 
Tillantin Bei: mittel für Gatreide 
und Sämereien 












SS : un 
Farbwerke vorn. Meistor Lucius & 
Brüning, Höchst aM. 





Pumpenfab-ik 
A BERLIN 0.27 
Alexanderstr. 14 





i Man fordere Angebot 
und Pros 











SELL tr 


A.C. VAN DER SCHOOT G. M. B. H. 


früher Mitinhaber der aufgelösten Firma R. van der Shoot & Sohn 
Depescen: HILLEGOM / HOLLAND Depescen: 


«Hyacinthus, Hillegom» G BG R.0. N DE Tir 48323709 «Hyacinthus, Hillegom» 


Reid illustrierter Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt 
Ganz fradt=- und zollfreie Lieferung durh ganz Deutschland 











Unfere Blumenzwiebeln- und Stauden-Rulturen gehören zu den größten Hellands 


SISHtrHHer ter eneg 





MINISS mA AAAASNAAN EIER 
MARRHAN A 
B 
2. 


kann sowohl gepinselt als auch verspritzt werden 23 | 


USPULUN |YVENETAN | 
SAATBEIZE | gegen Blattläuse 3: h 


für die Soemmerspritzungen 

O ar der Obstbäume und Sträucher 
esse (ohne Giftschein erhältlich) 
ee 


GEWACHSHÄUSER | 


nach den neuesian technischen 
und praktischen Erfahrungen. 


as, Drogerien, 
Wo nisht erhältlich, wende man sich an die 


1) ıW Farbenfabriken.n Friedr. Bayer&Co. 
u NTSCH & Co. Landw. Abt. : Leverkusen b. Köln a. Rh. 


ji DRESDEN-NIEDERSEDLITZ 7 
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ORCHIDEEN CHARLESWORTH'S ORCHIDEEN 


DIE BEDEUTENDSTEN ZUCHTER UND CULTIVATEURE RIESENVORRATE IN VOLLKOMMENER GESUNDHEIT 


SPEZIAL-OFFERTE 


Odontoglossum-Hybriden, von den hervorragendsten Mutterpflanzen stammend 


FÜR LIEBHABER UND SCHNITTBLUMENZÜCHTER 


4 u. sjährige Sämlinge, noch nicht geblüht, die an der jetzigen oder nächsten Bulbe blühen 
müssen, in 8-20 Centimeter großen Töpfen, besonders preiswert / Näheres auf Anfrage 


CHARLESWORTH&C® I: -HAYWARDS HEATH-ENGLAND 


DEE nn EEE Eee FI ER EEE HEIZ 
RS TE 
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{ Y % T 2 
| re: Ta r Set 


eine Seitfchrift mil Bildern 


für Barten-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 


ARE Beer pP: 2% 
5 NISER 
Ar Leid Ichornt 
= I D) R r 
w 2 ER ‚= 7 








September 1924 


in@emeinjchaft mit Harl SoerjterundGamillo Schneider 
herausaeaeben von Osfar Kühl 
Derlag der Bartenjchönheit B.m.b.H. Berlin- Weftend 


m nn u u 


GARTENSCHOMHETE 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 
FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND / FÜR LIEBHABER UND FACHMANN IN GEMEINSCHAFT 
MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


Erklärte dauernde Mitarbeiter: 


GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Garteninipektor BONSTEDT, Göttingen / FRANZISKA 
BRUCK, Berlin / PAUL DOBE, Weimar / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / Profeflor AUGUST ENDELL / Obergärtner 
M. GEIER, Homburg, Saar / Profellor HECK, Direktor des Zoologifchen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / 
ERNST LUDWIG VON HESSEN / Gartenarditekt REINHOLD HOEMANN, Düffeldorf / Oberinfpektor HOLFELDER, 
Nymphenburg-Münden / Geheimrat PETER JESSEN, Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / WILHELM KESSELRING, 
Nymphenburg-Münden / Dr. ing. HUGO KOCH, Nerdhau / Gartenarditekt HERMANN KÖNIG, Hamburg / BERTHOLD 
KÖRTING, Neubabelsberg / Oberhofgärtner KUNERT, Sansfouci / Dr. PAUL LANDAU, Berlin / Gartendirektor LUDWIG 
LESSER / EMIL LUDWIG, Heidelberg / HARRY MAASZ, Lübek / Garteninfpektor WILHELM MÜTZE, Dahlem / 
Obergärtner E. NUSSBAUMER, Bremen / VON OHEIMB, Woislowitz / Oberinfpektor PETERS, Dahlem / RUDOLF RÖBER, 
Wutha / Gartenarditekt RÖHNICK, Dresden / Profellor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / ALEXANDER STEFFEN, 
Pillnitz / MARGARETE STEUDEL, Steglitz / Gartenarditekt H. FR. WIEPKING-JÜRGENSMANN, Berlin / H. ZÖRNITZ, 
Barmen. Öferrei: Gartenarhitekt FRANZ LEBISCH, Wien / HERBERT Graf SCHAFFGOTSCH, Purgfiall / Hofrat Profellor 
VON WETTSTEIN, Wien. 7&edoflowakei: Dr. FRANZ FRIMMEL, Eisgrub / Gartenverwalter J. MISAK, Malonya / 
ERNST Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz / F. ZEMAN, Pruhonitz. Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, 
Tana. Rumänien: ARPAD MÜHLE, Temesvär. Söweiz: Gartenarhitekt AMMAN, Zürih / HENRI CORREVON, Genf / 
Gartenarhitekt HEROLD, Zürih. Hoffand: J. F. CH. DIX, Alfen / E. H. KRELAGE, Haarlem. Dänemark: Garteninfpektor 
AXEL LANGE, Kopenhagen. Söweden: Profellor ÖSTBERG, Stodholm. Eng/and: GEORGE FORREST, Lasswade-Schottland. 
Nordamerika: ALWIN BERGER, Geneva, N.Yy. / Gartenarditekt JENS JENSEN, Chicago / ALFRED REHDER, Arnold 
Arboretum, Jamaica Plain, Mass. / RICHARD ROTHE, Gienfide, Pa. / HEINRICH TEUSCHER, Mo.ton Arboretum, Lisle, 
Illinois. Südamerika: SIEGFRIED DECKER, Sao Paulo, Brafilien. „Japan: Profellor HANS MOLISCH, Sendai. 
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Ale Gartenbaugeräte u. Maschinen 
die Sie suchen, finden Sie bei mir. 
Besonders empfehle z. Zt. 


Handhacken und Hack- 
maschinen, Rasenmäher, 
y Gartenschläuche, 
eregnungs-Anlagen, 
Siemens Bodenfräse etc. 


Johannes Sembdner, München, Frühtingstr.3 






VERLAG DER 
GARTENSCHÖNHEIT 


Wissenschaftlich erprobt u. empfohlen: 


Limitol gegen Blutlaus 
Exodin .... Blattläuse 


und andere tierische Schädlinge 
Sommerbespritzung 


Erysit ... Mehltau u.Rote Spinne 


Sommerbespritzung 


Sichere Wirksamkeit! 
Keine Pilanzenbeschädigungen! 
Hervorragende Benetzungs- und 

Haftfählgkelt! 


BEENDET 
a RR im 





8 ift unggelungen EIER 2 
fehlender che nod eine 
Kein nzablvollftd. Bände 
GARTENSCHÖNHEIT 
L JAHRGANG 1920 
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Stettin-Krekow 
Krokower Landstr. Tel.5232 
[2 
Abteilung 
Bartengeftaltung: 
Zeitgeın. Gartenberatung 
Entwurf, Leitung, 
Ausführung. 

[2 


Binterharte Blütenftauden, Nofen, 
Obftbäume, Beerenobjt, Ziergehölze. 








Norddeutsche | 


neuzeitliche Staudengärtnerei 


LOKSTEDT-HAMBURG 
| Stauden-Versand: Februar bis | 
| Mai u. September bis November | 
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Möglichkeit vermie- 
den und nur da ge= 
plant, wolieunbedingt 
nötig find. Man foll 
aufden Wielen gehen 
und auf ihnen liegen 
und ralten. Die Sträur 
cher find teils [o nahe 
zufammengepflanzt, 

daß es falt notwendig 
erfcheint, lie auseinan- 
derzubiegen, um hin= 
durhkommenzu kön- 
nen. Diefer Teil des 
Gartens erweitert lich 
nach dem Eingang des 
Gartens zu, unterhalb 
der allo vier Meter 
erhöhten Einfahrt zu 
dem Frühlingsgarten 
| i 2 <P). Die erften Früh- 
| I z Sa un. De u ne lingsblüher, Zwiebeln 





H und Stauden, auch 
j Sträucher, die das Bild umfallen, und 
I Schlinger, die an der Stützmauer fich 
| emporklimmen, beleben diefes Bild 
j von Februar bis Juni. Weftlih von 
diefem Gartenteil liegt der Tennis- 
und Spielplatz. Der Spielplatz, dellen 
B Boden durch Gras befeltigt it, birgt 
ein Badebeken und Turngeräte. 
Durch ein Gartenhäuschen oder aber 
durch die feitlih den Platz begren- 
zende Pergola gelangt man auf den 
Tennisplatz. 
Tennislpieler, die das Haus nicht pal- 
fieren follen, können auf einem Wege, 
der an der Straßenfeite des Grund- 
ftückes liegt, auf den Spielplatz ge- 
langen. Öftlih vom Eingang vor der 
Gärtnerwohnung liegt auch wieder 
vier Meter tiefer der Moorgarten (R). 
Er ift erreihbar durch eine Unter» 
führung, dieden Eingangsweg durch- 
bricht. In, ihm blühen Azaleen und 


( ) 97% ZA Rhododendron. Eine Plaftik, dieauf ' 
7 Zu N rt einer Säule fteht und eine günftige 
4 ur Fe Höhe hat zu der Einfahrt, ift darin 


aufgeftellt. 
% er Aus der Belprechung des vorliegen= 
ö . den Projektes wird klar geworden 
fein, daß ich mich bewußt auf die 
Eigentümlichkeiten der Äuftrag- 
geber eingeftellt habe, dann aber 
auchdas Material,das dem Gar- 
tenarchitekten zur Verfügung 
ch l fteht, fo verwertet ilft, daß der 
m) 4 „ . Charakter gewahrt bleibt und 
j ’ die Wirkung erhöht wird. Der 
Menfc kann nie vollkommen die 


Mi a, Natur nachahmen, wohl kanner 
\ D An We D - aber ein Werk fchaffen, welches 
- r E pi mit den Mitteln der üblichen 
Kunftelementeein Ausdruck un- 
N Fu z } | Merer Zeit, unfefergegenwärtigen 
\ Lebensanfhauung — und Em- 
pfindung ift. Die Begriffe Garten- 
kunt und Gartenarditektur 
dürften deshalb nur dann be- 
rechtigt fein, wenn der jemalige 
Künftler, bewußt plant und 
. ordnet und nicht den Garten in 
| a apa 3 \ der vollkommenften Freiheit 
h E an wachlen läßt. 
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eptembermotiv aus den großen\erfubsrabatten für Stauden, die in einem der Heckenquartiere der 
Rujsfben Kulturen in Dedemsvaart angelegt find und die vom Mai bis zum Spätherbfi wechfel« 
volle Bılder zeigen. Die farbigen Mafen heben ih wirk/am gegen das ( rün der Thujahecken ab 


Frühe Aftern kerrfben, ihre blauen Töne fteken inangenehmem Cegenlatz zudem Gelb der hoben Gold: 





rurten und niedrigeren Rudbedien und Heliopsis. Gute Nachbarn find Gaillardien und bellblaue N epeta 





jr I kuyabecken, die die Srauı 
rahmen, wuchert die dbilemijhe 
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ESTER CLAESSON / PRINZ EUGENS GARTEN 


Prinz Eugen von Sweden, der feinfinnige Maler, der unter men, feftlih rofafarbenen Fallade hön vom Grün abhebt. Hier 
den heutigen Künftlern feines Landes als Schildererzartge draußen firömt einem überall die Frifhe von See und Wald entgegen. 
tönter nordifber Landkbaften einen hoben Rang einnimmt, \iele Ichön angelegte Promenadenwege führen durch fhöne Natur- 
hat in feinem Wohnfirz am Valdemarsudde eine Garten- partien des Parkes, durh Auen mit anmutigen Wielfen, überlät von 
anlage gefbaffen, in der er ib au als Geftalter fböner wilden Blumen und mit fiolzen Gruppen taufendjähriger Eichen, oder 
Gartenbilder und tiefer Kenner der Blumenwelt bewährt. über Bergplateaus und Anhöhen, bewaldet mit Birken und Fichten, von 
ALDEMARSUDDE it ein Teil der Infel Djurgarden bei wo man eine weite Auslicht hat über die (höne wallerumfloffene Infel 


Stockholm, die vor 

Jahrhunderten einpri- 
vilegiertes königliches Jagd 
revier war. Seit dem lieb- 
zehnten Jahrhundert ift fie 
ein Volkspark undeinerder 
beliebteftien Ausflugsorte 
der Stadt, kann fie fih doch 
an Naturfchönheit mit den 
berühmtelten Lufiparksder 
Welt mellen. Jeder Frem- 
de, der Stockholm befuct 
hat, kennt Djurgarden und 
hat däe Auslicht von den 
Höhen Skansens über die 
Stadt genoffen. Vielleicht 
har er lich auch einmal in 
den engen Gäßchen der 
malerilchen Altftadt verirrt, 
dort wo die luftigen rot 
gemalten Holzhäuschen lich 
bis zum Waller hinunter 
dicht aneinander drängen. 
Eine Gegend, die Bellman 
in mancen feiner Lieder 
unfterblich gemacht hat. 
Befonders an einem Ichö- 
nen Sommerfonntag it hier 
draußen ein luftiges Treiben 
auf den breiten Fahrlira- 
en, die in verfchiedenen 
Richtungen dur das weite 
Parkgebiet führen. Gegen 
Norden zu und am Waller 
entlang kommt man an 
KarlsXIV.reizendem Luft 
Ichlößchen Rosendal vorbei, 
das fih mit feiner vorneh- 
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und Stadt. Durchquert man 
den Park, fo kommt man 
gegen Süden, wo das Ge- 
lände lich talartig erweitert, 
auf Valdemarsudde zu. 

Auf drei Seiten von der 
»Saltsee« umfpült, bilder 
Prinz Eugens Gebiet eine 
Halbinfel, die gegen Nor- 
den durch ein hohes Berg- 
plateau von der Infel abge- 
fchloffen ift. Valdemarsudde 
war (chon in früheren Zeiten 
von Djurgarden abgelon- 
dert, und der Name foll lich 
auf jene Zeit beziehen, in 
der König V aldemar Atter- 
dag lich diefen Teil der Infel 
zugeeignet hat. Seit Mitte 
des ı8. Jahrhunderts ilt dies 
Gebiet verfchiedentlich be- 
baut worden, und als Prinz 
Eugen anfangs 1900 die 
Infel erwarb, lagen hier zer 
ftreut einige ländliche rot- 
gemalte Häufer, deren rot= 
braune Ziegeldächer lultig 
über laufchige Fliederlau- 
ben herausguckten. Auf 
einem der Bergrücken lag 
auch eine alte Ölmühle, die 
bis fpät ins 19. Jahrhundert 
in Betrieb war. Ihre wohl» 
bekannte malerilche Silhou* 
ette zeichnet lich fchön in 
derL.andihaft ab undbilder 
einen V orpoften gegen Val: 
demarsudde, wenn man fich 
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Stockholm von der »Saltsee« nähert. mem 
Befonders reizvoll wird der Platz 
durch das abwechslungsreiche Terrain 
und die Vegetation, die hier für die 
Landfchaft am »Saltfee« fo typilc ift. 
Von Norden her dringt das Tal her- 
ein, auf einer Seite vom Waller be= 
gleitet, und breiter lich zwifchen zwei 
Höhenrücken in weltöftliher Rich- 
tung über die Halbinfel aus. Überall 
wachlen prachtvolle Eichen, und dicht 
unterden Felfen gegen Norden ftehen 
wirkliche Riefen zwilchen Beftänden 
von Faulbäumen und anderem Laub- 
gehölz. Die reichduftenden blühenden 
Wiefen gleiten in lfanften Wellenlinien 
gegen Welten dem Waller zu, wo die 
Flora üppiger wird und die Eichen 
Platz gemacht haben für Erlen und 
verichiedene Arten von Weiden. Die 
Spitze der Infel bildet den füdlichen 
Höhenrücken. Hier fteigen die Felfen 
in kühnen Abfätzen aus dem Waller 
empor, und die vom Glacialeis ganz 
glatt gefchliffenen, grauen Felswände 
leuchten hervor. Nur in ihre Höhlen 
undSpalten haben lich Steinbrech und 
Mauerpfeffer eingeniftet oder firup- 
pige Fichten fich verirrt und kleiden 
die Felfen in ein bald tumpfes, bald 
grelles Gewirr von Farben. 

Hier oben auf dem Felsplateau mit 
der großartigen Auslicht über »stora 
segelleden« (einem Teil der Saltsee) 
hat Prinz Eugen den Platz für fein 
Haus gewählt. Seit 1905 lagert fich 
das weiße Schloß mit feinem kupfer- 
nen Dach felt auf dem Felfen. Gegen 
Often ift in das abfallende Gelände 
die Gemäldegalerie eingegliedert und 
fieht mit dem Schloß durch einen 
unterirdifchen Gang in Verbindung. 
Die Gebäudegruppe tritt am deut- 
lichften von der See aus in Erfcei- 
nung, vom Norden her, wo die Ein- 
fahrt und das ländliche, graugrüne 
Torhäuschen [ich befinden, liegt jedoch 
das Haus zwilchen Bäumen verlieckt. 
Die weißen fchönen Eingangstore 
zeigen den Weg durch den Park zum 
Schloß herauf, der befonders in dem 
friihen Grün der Vorfommerpradt 
einen bezaubernden Anblick bietet. 
Wie ineine Schneewolke gehüllt feht 
der waldartige Beftand von Faulbäumen da, Gebüfche von Schlehen und 
Weißdorn lehnen fih über den Gartenzaun,, und über die Wiefen breiten 
fich die vielen breitrifpigen Blütenftände des Kerbel, Anthriscus, wie ein 
feiner Schleier, während die Luft mit würzigen Blütendüften erfüllt it. 
Die Auffahrt folgt dem Terrain und macht eine kräftige Biegung vor 
dem terrallierten Hofe, der vor dem Haupteingang liegt und gegen das 
abfallende Gelände durc eine niedrige Brüftungsmauer abgelclolfen ift. 
Den Hof flankieren auf Mauerpfeilern zwei gewaltige Adler aus 
Ihwarzem Granit, ein Werk des [chwedilchen Bildhauers Milles. 
Durd die Halle des Schlofles tritt man in einen großen Empfangsfalon, 
dellen franzöfifche Fenfter und Türen fich gegen Süden auf eine dem 
Haufe vorgelagerte Terralle öffnen. Zu diefer führt eine Ichöne breite 
Freitreppe mit Baluftrade hinab. Auf dem oberen Abfatz fteht auf einem 
Poftament eine bronzene Nike. Diefe griechifche Siegesgöttin, die fich 
der See zuwendet und ihre mächtigen Flügel gegen das weiße Haus ab- 
zeichnet, gehört zu dem wohlbekannten Bild, das Valdemarsudde von 
der See aus zeigt. Die Terralle ift gegen Süden durd eine auf dem Ur- 
felfen gebaute niedrige Brüfftungsmauer begrenzt und umgibt das Haus 
auf zwei Seiten, wobei die Terrallierung den Abftufungen des Geländes 
fo nahe wie möglich folgt. 
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Wenn ich mir jetzt den erfien Eindruk der Nike am Südeingang 
feingegliederten Terraflen mit der wundervollen 

Auslicht über See und Stadt wieder lebendig ins Gedächtnis zurückrufe, 
fällt mir auch eine Äußerung Prinz Eugens ein, die für feine Garten- 
fchöpfung bezeichnend fein mag. Sie lautet ungefähr: »Es hat [ich hier 
niemals um eine Gartenanlage im gewöhnlichen Sinne gehandelt, fondern 
die Anlage wurde bedingt durch die eigenartige landfchaftlihe Schönheit, 
und Terraflierungen find nur gemacht, um die Beweglichkeit des Terrains 
zu betonen, oder um die Linien des Haufes, wo es fich notwendig er- 
wies, zu erweitern, oder fchließlih um fhöne Ausfichten zu gewinnen. 
Im übrigen ift das Terrain wie auch die Vegetation vor Eingriffen jeder 
Art bewahrt geblieben.« 

Diefe Abfichten kommen überall zum Ausdruck, und die Selbftverltänd- 
lichkeit des Aufbaues läßt von Anfang an das Werk eines wahren 
Künfilers erkennen. Aber auch in feinen Details der Pflanzung merkt 
man die Hand des Künfilers und wird deutlich gewahr, daß Prinz Eugen 
auc ein großer Pflanzenkenner ilt, der fein Material zum Vorteil der 
Anlage zu verwenden verlteht. Auf der oberen Terralle, die von zwei 
blühenden weißen Roßkaltanien flankiert wird, liegt ein farbiges Par- 
terre um die [chöne Fontaine von Milles. Buchsornamente umfcließen 
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Blick über die die Frühlingspracht roter Darwintul- 
Süd-Terrafe pen, blauer Vergißmeinnicht und hell» 
gelber Primeln, die fpäterrola Pelargonien Platz machen, 
Am Haus und Treppengeländer ranken hellgrün be- 
laubte Clematis empor, und Dorothy Perkins-Rofen 
folgten ihnen in diefem Jahre ein wenig verfpätet, da 
fie unter dem lirengen Winter gelitten hatten. Der große 
Kiesplan der Terralle it von weißen Gartenmöbeln 
belebt, die einladende Ruheplätze vor der niedrigen, 
von Gaisblatt umrankten Umfallungsmauer bieten. 
Auf dem verkröpftien Eckpfeiler der Mauer bildet 
Rodins berühmte Skulptur »Der Denker« eine be- 
deutlame Dominante in der Gliederung der Terrallen. 
Ein fchönes Derail find auch die Poftamente der Ter- 
rallentreppe mit den prachtvollen italienilchen Valen, 
die im Sommer mit leuchtenden terrakottaroten Pelar- 
gonien belfetzt find. 

Die untere Terralle folgt ganz den Linien eines nie- 
drigen Plateaus. Bis auf den die Terralle begleitenden 
Kiesweg ilt hier das natürliche kupierte Terrain ganz 
beibehalten. Schön wird Ipäter die Bepflanzung auf 
beiden Seiten dieles Weges, wenn die dichte Hecke 
blauer Iris in Blüte fteht und Kronenbäumden von 
Schneeball ihre Kugelrilpen entfalten, während die 
dazwilchen gepflanzten Sträucher von Potentilla fruti- 
cosa golden überzogen lind. Dahinter fteigt der Ralen 
zu der hohen mit Schlingern Ichön bewachlenen Ter- 
rallenmauer hinauf, aber feitwärts, wo der Urfellen 
hervortritt und die Vegetation lich weiter ausbreiten 
darf, drängt der Gaisklee bis zur Mauer hinauf und 
eine Menge von farbigen Stauden, die hier in Trupps 
auftreten, bilden den Llebergang zum Rafen. Doch die 
Blicke wenden fich von diefen Details ab dem Waller 
zu, und man fühlt fich hingerillen von der wunder- 
baren Ausficht und dem lebhaften Betrieb auf der See. 
Hunderte von Schiffen fahren hier täglich vorbei. Alle 
kommen von der Stadt oder gehen zu ihr hin, die ihre 
Silhouette mit den vielen in der Sonne glitzernden 
lürmen gegen den blauen Sommerhimmel fo fdharf 
abzeichnet. 

Ein kleiner weißer Tempel mit kupfernem Dad fchließt 
diefe Terralle ab. Von hier aus 

kann man [o recht die Ihöne Aus- Z/ntere Terrajle 
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ficht genießen. Unten 
buchtet lich das Ufer, 
und die Wellen der 
vielen Schiffe brar.den 
an den Fellen herauf. 
Wo hinter derFelfen- 
fpitze das Ufer eine 
Budt bildet, fireckt 
fih die leichte Lan- 
dungsbrücke ins Wal- 
fer hinaus. 

Verfolgt man denWeg 
am Ufer entlang, lo 
komnit man, am al- 
ten malerifchen Wohn: 
haus vorbei, durd 
dichtes Fliedergebüfch 
und über alte Terral- 
fen zu einem gelchütz 
ten Ruheplatz,der auf 
dem Grund eines frü 
heren Haufes_ liegt. 
Hier hat man einen 
friediihen Ausblick 
auf den ftillen Hafen 
mit den verankerten 
Segelldiffen, und ge- 
genüber liegt, in Grün 
gebeiter, das füdliche 
Ufer von Djurgarden. 
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Diefer (hön bewegte 
und reich bewachlene 
Strandort mit feinen 
Landungsbrücken und 
kleinenBooten ift zum 
Ruheplatz wie gelchaf- 
fen, auch wundervoll 
zur Äufltellung von 
Skulpturen gecignet. 
Wir kommen dann in 
der Bölhung gegen 
Welten auf eine zwei 
te neuangelegte Ter- 
ralle. Vor dem Ein 
gang dazu befindet fich 
eine vergoldete Bron 
ze, Herakles, von dem 
Franzofen Bourdelle. 
Die Blumenbeete die 
ferTerralle prangen im 
Hochlommer in rei 
dem Blumenflor um 
eine Ihöne griecifche 
Marmorfäule, die eine 
Sonnenuhr trägt. ä 

Geht man weiter, fo 
kommt man über die 
füdlihe Schloßterralle 
zurück zur Gemälde 
galerie. Durch die ver- 
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fhiedenen Höhenlagen beider Ge- Rodins 2 
bäude hat fich hier eine Abftufung des „Denker 
Terrains ergeben; man mußte auch den Verbindungs- 
weg durch Terrallierungen verdecken. Diele Not- 
wendigkeit ift hier zur Tugend geworden. Von der 
erhöhten Lage diefer Terralle hat man einen feinen 
Überblick gewonnen über die untere, der Gemälde- 
galerie vorgelagerte, offene, fonnenbeleuctete Blu- 
menterralle mit der maleriflhen Mühle im Hinter- 
grund. Im Schatten hoher alter Bäume lteigt man 
auf breiten niedrigen Stufen zu der Terralle hinab, 
die an fich firenge Anlage mit ihrem balftionartigen 
Ausbau vor der Haupttreppe ift zu jeder Jahreszeit 
reih mit Blumen gefhmüct. Die beiden großen 
Mittelfelder tragen aufmarmornen Säulen zwei [chöne 
Skulpturwerke von Milles. Der Boden ift mit Rofen 
bepflanzt, zwifchen denen Stiefmütterchen einen far- 
bigen Teppich bilden. In den Bändern ringsum und 
vor dem Haufe blühen Darwintulpen und Primeln, 
die [päter Platz machen für Nelken, Petunien und 
höne herbfiblühende Einjahrsblumen. Dann find 
auch die Mauern mit duftigen Guirlanden von Rofen 
und Clematis überwaclen. Gegen Often bildet der 
»Mühlberg« den Abfchluß, der mit feinen Felspartien 
und Fliedergebüfchen böfchungsartig gegen Norden 
in eine Parkwiefe mit wilden Blumen übergeht. Hier 
blühen Windröschen und Mildfterne zwilchen einge- 
pflanzten weißen und gelben Narzillen. Ihnen folgen 
wilde Akeleien, Kailerkronen und graziöfe Shadh- 
blumen. 
Der Parkweg führt durch »das Tal« zum Ökono- 
miegarten, wo der Obfi- und Gemülegarten, die 
Gewächshäufer und Frühbeeteeinen gefhützten Platz 
dicht am Bergabhang bekommen haben. Hier bewohnt 
der Gartenmeilter ein nettes Gartenhaus. Prinz Eu- 
gens Öartenmeilter it einer der auserwählten Gärtner, 
deren natürlihe Begabung fie zum Beruf treibt und 
die dann lernen, fo lange hie leben. Er ift ein Prak 
tiker, der feine Pflanzen kennt und lie und die ganze 
Anlage liebt, deren Entitehung er leit 1000 miterlebt 
hat. In der Inftandhaltung ilt er ein Meilter,, auch im 
Ökonomiegarten herricht Ichönfte 
Obere Terraf< Ordnung. Man braucht nur einmal 
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die Blumenfenfier im 
Scloß zu fehen, um zu 
verliehen, daß auch für 
die Blumenausfchmük- 
kung im Haufe nur das 
Schönfte geboten wird. 
Schließlich kommen wir 
zum füdlichen Ufer zu- 
rük und folgen den 
Weg dem Waller ent- 
lang, wo ihn die großen 
fchlanken Pyramiden- 
pappeln einreihig be= 
gleiten, bis wir zueinem 
vonGrün umfcloffenen 
Blumengarten gelangen. 
Von der Strandleite her 
bilden Heckenkirfchen 
eine [chützende Umrah- 
mung, auf der anderen 
Seite feigt die Berg- 
wand fteil bis zur obe- 
ren Terralle empor. 
Prinz Eugen erzählte 
daß das Bepflanzungs- 
problem nicht leicht zu 
löfen war. Aber indem 
er dem Rate Profellor 
Lichrwarks folgte und 
vor der Felfenwand 
einen zulammenhän- 
genden Beltand von 
fchönblühenden beeren- 
tragenden Sträuchern 
pflanzte, ilt es ihm ge- 
lungen, einen gelchlolle- 
nen Raum und zugleich 
einen Hintergrund für 
den einplazierten Blu- 
mengarten zu erhalten. 
Die Mittelpartie, dort 
wo die Felfenwand lich 
fchluchtmäßig zurück - 
biegt, ift architektonilch 
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Oberes Bild: Baflın 

im Blumengarten 
geftaltet, was der An- 
lageeinenwundervollen 
Haltgibtunddielen Teil 
mit den oberen Ter- 
raflierungen harmonilch 
verknüpft. Von dem er- 
höhtenSitzplatzhatman 
einen [chönen Blick auf 
das rechteckige Ballın 
mit feinem Skulpturen- 
Ichmuck,die Seerofe von 
Haflelberg. Die rect- 
e&kigenBlumenbeereda: 
neben find von Iris pu- 
mila eingefaßt, die zu- 
fammen ein farbiges 
Bandvor derHecke bil- 
den. Auf der anderen 
Seite öffnet fich die Per: 
[pektive über den Berg- 
abhang, wo Gaisblatt 
und blühende Stauden 
[ich fehr dicht unter der 
oberlten Terralle hin- 
ziehen und den Abhang 
farbig beleben. 
In den fchönen Einzel- 
heiten wie in dem Ent- 
wurf der Hauptlinien 
kommt überall ftark 
zum Ausdruck, dal 
Prinz Eugen mit dem 
Auge des Malers die 
natürlicheSchönheit des 
Terrains und der Ulm» 
gebung durch die Ge- 
ftaltung auf das glüc- 
lichlie hervorgehoben 
hat. 


Blumenterrafle vor der 
Gemäldegalerie. - 
Bilder ©. G. Rofenberg. 








Lavatera olbiensis Pi gleicfam eine veredelte Form der rosa 
L. tburingiaca und’bilder wie diefe wuchtige hohe Staudenbüfbe 
von monatelangem Sommer- und Herbfiflor für alle Zwecke. 





Aconitum Wilsoni, der f6önfte Herbfi-Eifenhut, if eine will 
kommene Bereicherung kräftiger Lilafarben des Herbfies, gleich 
wirkfam einzeln wie in Mengen zwifben Dablien oder Aftern. 


KARL FOERSTER / NEUE HERBSTSTAUDEN 


neuer und immer fchönerer Blumen zu leben. Seltfam, wie diefe 
zarten und ätherifchen Erlebnifle und Erwartungen unlerWelt- 

gefühl in feinem innerlten Nerv berühren und wie viel Kraft ihnen inne- 
wohnt, das Dur und Moll unferer Gedankenwelt zu beeinflullen. 
Die f(hönen weißen neueren Anemonen Luise Uhink und Schnee- 
königin blühen mit ihren Alabafterfchalen hinter ihrer japanifchen Lands- 
männin Veronica Hendersoni, der Königin aller Ehrenpreisarten, die 
mit tiefblauen achtzig Centimeter hohen und wuchtigen Blütenbüfchlein 
eigentlich auc in allen Herbfigärten zu finden fein müßte. 
Unfere Beziehungen zu Herbfianemonen werden wieder durch Neu- 
züchtungen aufgerührt und vertieft, die Natur breitet auch hier immer 
neues Schönheitsland vor uns aus, wo die Phantalfie keine neuen 
Möglichkeiten fah. 
Weit in den Herbft hinein geht der Flor des Baikalhelmkrauts, das mit 
feinen 60 Centimeter breiten und ebenlo hohen Staudenbüfchen »mal 
ganz was Änderes« und Neues in herbfiliche Rabatten und Steingärten 
bringt. 
Unverwüftlihe Herbfifiauden für mannigfachlte Verwendung in Ra- 
batten, Rafenplätzen, Naturgärten und vor allem im herbfilichen Stein- 
garten find doch die 20 Ihönften Herbfizeitlofen und Herbfikrokus, denen 
die neue Gartenkunft ganz neue Entfaltungsmöglichkeiten bietet. 
Auf diefe Staudenihätze abfeits der großen Heerliraßen der Aftern, 
Dahlien, Gladiolen und gelben Riefenftiauden kann hier nicht genug 
hingewiefen werden. Zwölfjährige Gartenverfuche mit ihnen offenbarten 
befhämende Gutmütigkeit und Treue diefer frühlingshaften Herbft- 
gewächfe. Neuerlich find noch mancherlei Abwandlungen ihrer Schönheit 


re im Herbft ift es heillam für uns, in der Erwartung immer 


hinzugetreten. Das Vanda-coerulea-Blau des Crocus speciosus ilt in 
C. s. globosus vertieft und durch fein fpäteres Blühen von größerer 
Dauer, in C. s. Artabir von dunklerem Geäder durchzogen und in C. s. 
Aitchisoni in ein fehr edles Blaßblau übergegangen. 

Wenig bekannt ift es, dal es früh blühende und fpät blühende Herbfi- 
zeitlofen gibt und daß der Flor der Herbficrocus [ich erft an deren Ver- 
blühen anfcließt und durch fpäte Sorten noch verlängert wird. 

Eine Wohltat im Steingarten des Herbft ift die orangerote Blütenmalle 
der so Centimeter hohen Zaufchneria californica, von der es eine robufte 
gute Gartenart und eine empfindlichere gibt. Ein wirklicher Grund für 
ihre Seltenheit in Gärten befteht nicht; man muß fich vor diefen Rätleln 
immer damit tröften, daß hundertmal wichtigere Gartendinge noch ebenlo 
felten find. In Ihwerem Boden auf ebiner Erde fault fie, aber man kann 
ihr unfchwer ihre kleinen Wünfche nach leichtem durchläfiigem Boden auf 
erhöhter Steingartenftelle erfüllen. Ihr Flor dauert lange Wochen. 
Nodı bis in die Herbftzeitlofenzeit reicht der feltfame Reigen der Lauch- 
arten, deren wirklich großartige Vertreter fo gut wie garnicht bekannt 
find. Denke dir auf halbmeterhohen Stielen kopfgroße Gerülte aus 
Blütenftänden und Fruchtftänden, die ausfehen wie explodierende Schrap* 
nells. Allium Schuberti heißt der harmlofe bürgerlihe Name für dieles 
tol:c Zellenfeuerwerk. Nicht weniger abenteuerlich ift der imponierendfte 
aller Lauche, das edle fchwarzrote Allium Rutfordi mit feinen großen 
Bällen auf 70 Centimeter hohen Stielen. Daneben wirken klein und 
zierlih A. pulchellum violettgrau und A.favum in fehr ediem Gelb, die 
man wegen ihres feinen Farbengefpräches zulammenpflanzen follte. 
Gefülltblühende Tunica ermüden auch im Herbft nicht mit Blühen 
zwilchen der niederen Veronica spicata alpina Noribunda, diemit dichten 
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kleinen Blütenkande- 
labern ins Ulnendliche 
blühen. 

Herbft ift unter Mit- 
berüclichtigung der 
Tageslänge wohl ein 
Drittel des Dalfeins. 
Die Blumen des Herb- 
ftes bringen uns dellen 
Weiträumigkeit in be 
fondererWeile zuGe 
müte; fowohl in dem 
Nacheinander vieler 
Kurzblüher als auch 
in den ihn von Anfang 
bis Ende begleitenden 
Dauerblühern. 

Ganz überraldt fieht 
man weit inden Herbft 
hinein das neue nie- 
drige rotbraune Hele- 
nium Crimson Beau- 
ty, das fchon im Früh- 
fommer Farbe hatte, 
immer noc in voller 
Blüte. Diefe kleinen 
Helenien find wichtige 
Farbenbringer fürklei- 
nere Gartenräume und 
weite Zeiträume. 
Wem große Herbft- 


helenium irgendwo zu 





Goldfirahl und an- 
deren wird fpäter zu 
berichten fein. 

Eine Fülle garten- 
künftlerifcher Wünfche 
har fhon lange auf 
diefe kleinen Shmud:- 
geltalten gewartet. 
Aud in den manns. 
hohen  firaffgebauten 
Goldrauten, die gleich 
falls fich felber tragen 
und felbitverltändlich 
auch nichts mit den 
alten Ausläufergold- 
rauten zu tun haben, 
zeigt fih ein neuer 
Schmuckwille der Na- 
tur. Aus ihrem »fträh- 
nigen Haar« fireben 
lie zu Locenkopfrei- 
zen hinüber: »Gold 
wirbel«, 

Die fchönften Chry- 
santhemum indicum 
find noch immer neue 
und Seltene Stauden. 
Zu den fiarkwüdhlig- 
ften, nicht nur bei ridı 
tiger, fondern aud 
bei fallcher Garten- 


behandlung unver- 


hoch find, findet auch Anemone japonica Luife Ubink gehört mit Schneekönigin zu den fbönften Dauer wültlihen Sorten ge- 


son tullänke: bb Mi blüten im Herbfi. Gute Nachbarn find 


Wyndley in brauner 

Farbe von feltem, nicht fützungsbedürftigem Wuchs, bei ı Meter Höhe. 
Eine ganz neue Erfcheinung, Kirengeshoma palmata, gibt uns im Herbft- 
garten zu rätleln. Sie ift 40 Centimeter hoch und blüht mit blaßgelben 
Blumen aus edlem und bedeutfamem Blattgerüft. Unverwäüftlich hält fie 
ihren Platz inne, [cheint fich mit ihrer verfchloffenen Schönheit aber nicht 
an Menfchen, fondern an ihre heimatlichen japanilchen Berg- und Wald«- 
geifter zu wenden, 

Immerhin müllen wir es auch unferer Heimat zurechnen, daß fie einem 
fo ungeheuren und immer wachlenden Kreile fremdartiger ferner Pflanzen 
gedeihliche Dauerftätte und neue Heimat bietet. Heimat ift etwas, was wir 
nie auskennen und er- 


Cimicifuga, After amellus, Herbftzeitlofen. a 


Oktober = Chrysan- 
themum Market White, das feine Härte in diefem arktifchen Winter 
erwies, Es ilt mittelgroß in Blume und Pflanze und völlig von allen bis- 
herigen weißen verlcieden. 
Auf dem Gebiet der hohen Staudenaftern find die deutlichen Züchter. 
arbeiten etwas eingelchlafen. Die ı5 vorauslichtlich belten englilchen und 
franzöfifchen Neuheiten find in Deutfchland noch lange nicht genug 
durchgeprüft. Eine Staudenafter muß als unberührte Einzelpflanze 
mehrere Jahre hindurch auch unter ungünftigeren Gartenbedingungen 
auf Gefundheit, felies Wuchsgerüft und Schönheit beobachtet werden. 
Einige neue fehen fehr vielver[prechend aus und entwickeln Büfche von 

grandiofer Kraft und 


mellen können und Veronica Hendersoni, japanikber Ehrenpreis, groß und fpärblühend, für Rabatten, Eigenart des Baues. 
was durd feine Ver- Steingärten. Schöne Nadbarn find Wahfenbergia, Anemone vitifolia und japonica Man follte viel mehr 


wandlungskräfte, feine 
Unergründlichkeitund 
durch fein wachfendes 
Verichweben mit dem 
Reichtum und Lebens: 
hauch fremder Ferne 
unferen Wanderdrang 
in ein immer wunder» 
fameres Verhältnis zur 
Heimatfreude fetzt. 

Ins Goldrautenreich ili 
allerlei neue unerwar- 
tere Bewegung ge- 
kommen. Die felften 
kleinen Zwerge Soli- 
dago virgaurea nana 
aus denen man gelbe 
wie gelchoren ausfe- 
hende ftarre Hecken 
von 60 Centimeter 
Höhe machen kann 
haben großdoldige Ver 
edlungen und auch 
Sorten von viel Ipäte- 
rer Blütezeit hervorge- 
bracht, Von der Sorte 
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hinterallen Neuheiten 
hoher Staudenaltern 
herjagen und in jedem 
Jahr auch Ausfaaten 
vornehmen. 

Ich möchte keinesfalls 
das unendliche Ver- 
gnügenmillen injedem 
Herbt am Wuds- 
gerüft neuer großer 
Staudenafter - Bülce 
herumzuraten undmir 
auszudenken, was le 
wohl in ihrem Ichwarz- 
grünen Dickichten von 
wunderlichlter Tekto- 
nik für neue Blüteı- 
geheimnifle brauen 
und dabei oft noch im 
Abenddunkel unterm 
Sternenhimmel dieEi 
genart der mannsho- 
hen Büfche auf ihre 
Zukunftswerte hinab 
zutalten. 
Man merke lich auf 
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Per‘ iberidifolta, 
das Maaßhiebben vom 
Schwanfluß in Aufralien, 
ft belonders in der Form 
Dlaufterncben aus den Dip- 
pelben Kulturen eine rei» 
zende anfpredende Ein» 
jahrsblume, die kaum übe 
10 Centimeter bob wird 
Ber Ausfaat an den Stand- 
ort müjlen die Pflanzen fo 
verdünnt werden, daß fie 
fib gut bufbig ausbilden. 
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N Sbon unfere Wiefen» 

raute, Thalıicırum aguile= 
gifolum, eine recht an/pre» 
ende Staude, fo wird fi» 
an Schönbeitdurc das welt- 
cinechfbe T. dipterocarpum 
doc bei weitem übertroffen. 
Inden großen Bfürenftän 
den kontraftiert das Lila 
der Bfütenblätter hübfb mit 
dem Gelb der Antberen. 
Aufnahme aus den Moer- 
heimfcben Kulturen C, 5 
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alle Fälle (daon die Namen: Dick Ballard, Ethel B. Anita B., Rachel B., 
Little blue boy, Perrys White, Snowdrift, Perrys Pink improved, 


San Banharn, Barrs Pink, Joan Vaughan, Maid of Collwall, Glory of . 


Collwell, Queen of Collwell. 

Wenn fünf nicht umfallende, nicht wuchernde, nicht gelbfiielig werdende, 
nicht mehltaubefallene, durchfchlagend fchöne neue Weltforten, die auch 
in trockenen Jahren tadelios gedeihen, darunter find, fo lohnt folche 
herrliche neue Herbfifreude auf immer alle jährliche Prüfungsmühe. 

In Deutfchland hat man [ich zwar mit mehr Erfolg als irgend ein anderes 
Land, aber doch zu einleitig mit der Verediung der niederen Alter 
amellus-Ärtenabgegeben. Unter den neuelten fallewSilberblick, Erftling, 
Kobold, Sieger als Weltforten auf. 

Die neuen Schweizer Alterhybriden (Amellus x Thompsoni) Frikarts 
fehen fehr nach einer längeren Blütendauer, als alle übrigen Altern aus. 
Die Büfche find 70 Centimeter koch. Ihre Zwergformen dagegen werden 
in Steingärten als Dauerblüher 4es Herbfies fehr willkommen l[ein. 
Herrlich it das edle Rot der neueren Rudbeia purpurea Leuchtltern, 
unvergleichlich die Blütenfülle und Gedrungenheit sowie die reiche 
Ausgeltaltung der Einzelblüte bei Scabiosa caucasica Schöne von Eife- 
nad. Unter den Herbfi-Akoniten fiehen Aconitum Fischeri, Wilsonii 
und autumnale an erlter Stelle. Der Samen keimt nach Beobachtung 


Obergärtners Pfeiffer-Erfurt in drei Zeitfolgen. Die Samen der Mittel- 
rifpe laufen im Frühling auf, die Seitenrifpen keimen im Herbft nach 
einem Jahr, fpäter reifende liegen noch länger und keimen dann ganz dicht 
und reich. Eifenhut ift wert, wie Ritterfporn in Veredlungszuct ge- 
#ommen zu werden. A. Wilfonii ift der seingedrückte Kopf« Ichon abge- 
söhnt worden. 

Die ftärkfien neuen Herbftblumenüberrafchungen hält immer das Dahlien- 
und Gladiolen-Reich für uns bereit. 

Die monumentale Formenfchönheit und die völlig überrafchende Stärke 
und Mannigfaltigkeit der Farben in den Züchtungen für 1925 und 1926, 
an denen Süd-, Mittel- und Norddeutichland beieiligt find, werfen ein- 
mal wieder alle bisherigen Urteilsmaßftäbe um. Sie erfüllen in folhem 
Maße die äußerften Phantafieerwartungen, daß man zunädlft gar keine 
Wege in noch höheres Schönheitsland diefer Blumen vor [ich fieht. Erfi 
aus längerem Zufammenleben mit ihnen entltehen dann wieder neue 
Ahnungen und Wünfche. Aber wenn man das fchnelle Tempo bedenkt, 
in dem diefe neue Schönheit fich feit zwei Jahrzehnten entfaltete, weiß 
man nicht recht, welchen Weg der Fortfcritt durh die kommenden 
Jahrzehnte gehen foll und wird von einer ganz merkwürdigen Neugier 
erfaßt, mit welchen Blumenverwandlungen denn nun dievor uns liegen- 
den Zeiträume erfüllt fein werden. 


B. VOIGTLÄNDER / KONIFEREN FÜR KLEINE GÄRTEN 


gärten das Befireben haben, möglichft viele folher Pflanzen zu 

verwenden, die diefem auch im Winter durch ihr immergrünes 
Kleid Freudigkeit und Abwechslung bringen. Wollen fie doch, befonders 
in der Stadt, nicht nur folche oftmals nicht viel mehr als einige Quadrat- 
meter große Gärten gebührend ausnutzen, fondern auch Studien und 
Beobachtungen an möglichft recht zahlreichen Pflanzen ausführen. Die 
Gartenkunft follte den Pflanzen, die in kleinen Anwelen zur Anpflanzung 
kommen können, größere Beachtung als bisher [henken. Es follten hier 
nur noch folche Pflanzen Verwendung finden, die infolge ihres Wachs- 
tums hierher gehören, mithin nicht folche, welche in einigen Jahren fhon 
alles verdrängt haben durd ihre Größe, und dann von den immergrünen 
Pflanzen nur folde, die gegen Ruß, Staub und Trockenheit ziemlich 
immun find. 
Da hier Ichon vor einiger Zeit an anderer Stelle auf pallende immergrüne 
Pflanzen aufmerkfam gemacht wurde, follen heute einige Koniferen, da 
fie in folhem Gärtchen immer an erfter Stelle gelucht find, empfohlen 
werden, die den Forderungen, feft gegen Ruß, Staub und Trockenheit 
zu fein, am eheften nachkommen. Befonders aus den Gattungen Picea 
und Chamaecyparis find es mehrere Varietäten und Formen, die das 
halten, was fie follen. So von Picea excelsa die Formen Maxwellii, 
mannshoch, und pygmaea in gleicher Höhe, ferner pyramidalis und 
nana, die bis zu drei Meter hoch werden. Zu diefen höher wachlenden 
Formen kommen nod einige ganz niedrig bleibende: humilis, gegen 
einen Meter hoc, fehr dichtzweigig , die ungefähr gleich hoch werdende 
pumila, Remontii, gleich hoc, falt kugelig, und die ganz niedrige fat 
neliförmig nana compacta. Eine fchmale und fhnell in die Höhe gehende 
Form ift microphylia und braucht man für größere Stadtgärten eine 
Fichte, follte var. columnaris Verwendung finden ftatt der hier gewöhn- 
lich gepflanzten Stammform, die oftmals wie eine Vogelfheuche dafteht. 


PB ift begreiflich, daß befonders Befitzer kleiner Villen- und Haus- 


Von den Sceincyprellen ift es befonders die Chamaecyparis Lawsoni- 
ana-Gruppe, die mehrere Formen enthält, die hier gut am Platze find. 
So Lawsoniana pendula, kräftig grün, krafifirotzend, pygmaea eine [ehr 
haltbare Form, Westermannii mit zierlihen Zweigen und ziemlich (hnell 
wachlend und für kleinfte Gärtchen, wenn hier Koniferen überhaupt 
vertreten fein follen, Forstecii, bis ein Meter hoch und faft ebenlo breit 
wachlend, und die allerliebfte zierlihe gracilis. Aber auch Chamae- 
cyparis obtusa liefert ein paar ausgezeichnete Formen: Keteleeri, pyg- 
maea und nana, alle drei langfam wachlend, fehr zierlich im Außern und 
doc haltbar. Sollen in folhen kleinen Gärten hohe Hauskanten ver- 
deckt werden, ift Chamaecyparis nutkaensis pyramidalis am eheften 
am Platze. 

Aus der Eibenfamilie if, da die gewöhnliche Taxus baccata bekanntlich 
breit geht und auseinander fällt, hier zu empfehlen: gracilis pendula, 
eine befonders langnadlige Form, und pendula, fehr anmutig mit hän- 
genden Zweiglein, wozu dann noch für größere Verhältnille adpressa 
käme, eine langfam wachlende und lich [hön rund bauende Form, die 
dadurch und durch ihre Rauchfeftigkeit in erlter Linie hierher gehört. 
Von anderen Koniferen-Gattungen wären hier dann noch anzuführen: 
Juniperus Sabina tamariscifolia und Sabina humilis (letzte aber nur für 
größere Partien), die beide härter und fchöner als die Stammart find. 
Verwendet man dann hier noch Juniperus nana und canadensis aurea, 
beides Formen wie gelchaffen für Steinpartien, und, falls der Lebens- 
baum aud vertreten fein foll, einige niedrige Formen von ihm, wie 
Thuya occidentalis nana, nana aurea, recurvata nana und die Kugel- 
form globosa, fo dürfte eine Auswahl zufammen kommen, die zwar auf 
Vollftändigkeit keinen Anfpruch macht, die aber mit zeigt, welche Koni- 
feren in folche kleine Gärtchen gehören. Eine Tsuga canadensis mit ihren 
weit ausladenden Zweigen in einen kaum drei Meter breiten Vorgarten 
zu pflanzen, ift mir immer als ein Unding erfchienen. 


HEINZ WICHMANN / EIN WOHNGARTEN 


ENN man den Rhythmus, das fchnell pulfierende Leben der 
Gegenwart recht mitfühlt, wenn man das große Gefchehen im 
heutigen Kunfterleben zu begreifen verluct, fo verlteht man 
nicht, wie nüchtern und tot, ja falt rückftändig die Gartenkunft fih zu 
all diefem ftellt. Nüchtern und tot werden die Wohngärten gebaut, 
nachdem man fich von dem fentimental-feminiftifchen englifhen Garten- 
fl befreit hat. Faft negierend fteht die Gartenkünfilerfchaft den modernen 
Formproblemen gegenüber. Wenn man Gelegenheit hat, durh die 
Neubaugebiete Berlins undHamburgs und anderer Gegenden zu gehen, 
und dort fieht, wie wenig fich der Gartenkünftler den Formideen des 
Baukünftlers anpaßt, fo fragt man fih unwillkürlih: ift diefe fiarke 
Welle an dem Gartenarditekten vorübergegangen? 
Der hier dargelftellte Wohngarten ift ein Verfuc, einen wirkliden 
Wohngarten zu bauen, allo einen Garten, der die Erweiterung des 
Haufes ift, den man baut wie das Haus und der organifch mit dem 


Haufe verwaclen ift. Der fich aber auch weitefigehend den Lebensbe- 
dürfniffen der Menfchen, die darin wohnen, anpaßt und möglichft die 
Stimmungswelt diefer Menfchen nodı fteigert. 

Die Menfcen, für die diefes Projekt entltanden ift, find Künftler, 
Menfcen unferer Zeit, die Befitzerin ift Pianiltin. 

Das Gelände ift fehr bewegt, Höhenunterfchiede von drei bis vier 
Metern find vorhanden. Es liegt in der Nähe einer Großftadt. 
Betreten wir das Gelände von der Nordfeite durch das Hauptportal, 
fo fchauen wir auf ein Haus (A), welches körperlich malerifch aus dem 
Erdboden wädlt. Der Vorhof ift mit einem Mofaikpflafter befeftigt. 
In den Gebäuden auf der Welfileite, die den Hof einfeitig umfallen, find 
die Gärtnerwohnung, die Garage und Wirtlchaftsräume untergebradt. 
In der Mitte des Erdgefcholfes nach der füdlichen Gartenleite zu befindet 
fih ein 50o Quadratmeter großer Mufikfaal. Weftlich davon das Herren- 
zimmer, öftlih das Damenzimmer. Dem Mulikiaal ift vorgelagert ein 
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Vorhof, welcher mit dem Haufe durd eine Terralle verbunden wird. Der 
Vorhof (B) ift umftellt von einer vier bis fünf Meter hohen Hecke, er 
öffnet fih nach dem Süden in die lange Adhfe. Auf der Acdhfe befindet 
fih ein langgezogenes Wallerballin (C), falt ebenbödig, deflen Boden 
und Wände mit farbigen Fliefenmaterial bemauert find. Der Waller- 
ftand ift so Centimeter hod, fodaß die Fliefenfarbe durch die Waller- 
fläche noch fichtbar ifi. Räumlih wird diefe Acdhfe durh Hecken 
gefaßt. Auf der Oftfeite ift eine bunte Staudenrabatte angebracht. In 
dem Baflın find Springbrunnen eingeordnet, die dadurch, daß fie teils 
die Wafferflähe durchbrechen, teils in kurzen Strahlen über der Walfer- 
fläche auffteigen, um dann wieder hart aufdie Wallerfläche aufzufchlagen, 
dann aber auch in hohen Strahlen die Wallerflähe überfprühen, eine 
ganz beftimmt gewollte Wallermufik hervorrufen. Am Ende des Baflıns 
erweitert fih die Achfe zu einer Wiefe, die fih nah dem Often 
zu eröffnet. Diefer Platz, der wieder von Hecken umltellt und von 
bunten Staudenvorpflanzungen eingerahmt ift, dient den Tanz- und 
Reigenfpielen. Die Achle felbft löft fich in einem von Hecken geltellten 
Naturtheater (E) auf. Die ganze Adhfe ift fehr repräfentativ gehalten. 
Sie foll eben auch vor dem Mufikfaal das gefellige Leben des Haufes 
aufnehmen können. Aus ihr follen die fiarken Akkorde unferer Mufik- 
größen ausklingen und womöglich noch das Erlebnis des Spielenden 
unterftützen. Ich wollte erreichen, daß zu jeder Tages- und Jahreszeit 
für einen empfindungsfiarken Menfchen immer wieder neue Erlebnille 
aus diefem Gartenbild herauswachlen. So wird es fein, daß die Frühlings- 
fiimmung fich in Haydn und Mozart auflöft, wenn die erlften farbigen 
Zwiebeln auf dem Erdgrund ftehen, die fonft harten Taxushecken fich mit 
lihtgrünen Farben überziehen, und die Pyramidenpappeln am Ende 
der Achfe, mit einem braunroten Kleide angetan, im Frühlings- 





letzten großen Herbftakkord ausklingt, wenn die Natur die reichlten 
Farbenwunder hervorzaubert, dann wird man mit der größten Leiden- 
fchaftlichkeit gezwungen, Beethoven, Schönberg, Bartok zu Ipielen. 
Brahms wird aber in feiner Vielleitigkeit dann zum Ausdruck kommen, 
wenn der Herbfifiurm die Natur zerwühlt, wenn die Pappeln ächzen 
unter dem Winddruck, wenn auf dem düfteren Heckenhintergrund die 
letzten Farben verklingen. Zu all diefen Bildern wird aber immer das 
Naturtheater der entfprechende Hintergrund fein, allo einmal rein de» 
korativ empfunden, dann aber wird es auch keinen [chöneren Ort geben, 
um [ich hineinzuerleben in alles Schöngeiltige. 
Auf der Welftfeite diefer Achfe find die Sondergärten eingeordnet. Es 
follen dies die eigentlihen Zimmer des Gartens fein, in denen man je 
nach Stimmung Gartenerfeben fühlt. Sie find möglich klein gehalten, um 
ihnen den Stempel des Behaglichen zu geben. Durch Erdbewegungen ind 
fchon die Flächen belebt. Treppen und Trockenmauern lockern das Bild. 
Wirkommen vom Naturtheater ausgehend zuerft indenOrnamentgarten 
(F), deflen Bepflanzung, gleich der der übrigen Sondergärten auf S. ı79 
genau gekennzeichnet wird. In ihm find Pflanzen zulammengezogen, die 
durch Blatt und Blüte rein ornamentalen Charakter haben und in ihrer 
Zufammenftellung bizarr und harmonilch das Gärtchen beleben. Der 
folgende Garten in der Führung nach Norden birgt vorwiegend Herbfi- 
blüher (G), die in blau und gelb komponiert fich weich und harmonild 
der (hwächeren Sonnenbeltrahlung anpallen. Über einige Treppenftufen 
gelangen wir in den Sommergarten (H). Er foll ein Farbenjubel fein. 
Aus diefem Grunde find in ihm nur Pflanzen verwertet, die in ftarken 
Kontrafifarben wirken. In großen Farbenklexen firahlt uns das Rot, 
Gelb, Blau und Weiß entgegen, gemildert durch das warme Grün des 
Laubes, und das ganze Bild gefchloffen durch die regelmäßige 


winde erfchauern. Ähnliches wird es auch im Sommer fein, wenn Fauptportaf Hecenpflanzung. Wenn man [ich über diefem Gärtchen die tarke 


durch die Lichtreflexionen 
die Fliefenfarben durch die 
Wallerflähen fchimmern, 
Wallerfirahlen das Ganze 
mit einem Regenbogennetz 
überziehen und in fiarken, 
fatten Farben die Stauden- 
rabatte erglüht, dann wird 
Schubert und Schumann, 
Strauß, Busoni lebendig in 
diefem Bild. Wenn man 
fich weiter tragen läßt von 
diefem, und fih vor dem 
Flügel denkt, wo die Erde 
und auch diefer Garten im 





Sommerfonne vorftellt, fo 
kann man fih_ vielleicht 
fchon ein kleines Bild von 
feiner Farbenfreudigkeit 
machen. Neben diefem Gar 
ten it an der Grenze des 
Grundftückes derPaeonien- 
garten (I) gelegen.EinWeg, 
auf der Mitte geführt, er- 
fhließt ihn. Auf beiden 
Seiten wiegen fihdie[chwe- 
ren Blütenballen in den 
(hönften Farben. EineSitz' 
gelegenheit in dem dahinter 
liegenden Ericaceengarten 
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(K) gibt Gelegenheit, 
diefes Blu menbild zu 
genießen. Im Erica- 
ceengarten ilt diefer 
Verfuh gemacht, ein 
kleines Heidebild zu 
bauen, auf Wunfch 
der Eigentümerin, die 
belondere Beziehun- 
gen zur Heide hat. 
Eine abftrakt aufge- 
faßte Plaftik in dem 
Gärtchen gibt dieGe- 
währ, daß das Bild 
nicht dem eines fenti- 
mental aufgefaßten 
Heidegartens gleicht. 
Gehen wir aus dem 
Ericaceengarten wei= 
ter nach Norden, dem 
Herrenzimmer vorge- 
lagert, fo kommen wir 
in den Immergrünen- 
Garten (L). Er ift nach dem weiter 
nördlichen Gartenteil durc eine ftei- 
nerne Pergola abgeteilt. Immergrüne 
Laubgehölze follen hier den Befchau=- 
enden erfreuen, und zugeic foll ein 
recht interellantes Winterbild damit 
gelchaffen werden. 
Dem Damenzimmer vorgelagert, auf 
der Oftfeite des Grundftückes neben 
dem Haufe, ift ein Rofarium (M) ge- 
baut. Die Rofen find darin fo ange- 
ordnet, daß da, wo die harte Ardi- 
tektur des Haufes noch das Gärtchen 
umfclielst, die auch in ihrem Cha- 
rakter härteren Rofen wie Remon- 
tant «Theehybridrofen verwertet find. 
Dur Polyantharofen ift ein Über- 
gang in die dahinter liegende Wild. 
rofenpflanzung gegeben. Eine Bank, 
die von Wildrofen umfcloflen if, 
gibt Gelegenheit, ich der Rofenpract 
zu erfreuen. Eine Pergola, die den 
Wirtichaftshof mit dem Nafchgarten 
verbindet, ifimit Kletterrofen berankt. 
Im füdlich vom Rofarium liegenden 
Nafchgarten (N) ift nur Naldoblt 
gepflanzt, wie Erdbeeren, Johannis- 
beeren, Stachelbeeren, Himbeeren, 
Aprikofen, Pfirfiche, Pflaumen, 
Birnen, Apfel am Spalier. 
Gehen wir nun zurück in den 
immergrünen Garten (L), lo 
kommen wir durch die Pergola 
über die Treppe nach Norden in 
den vier Meter tiefer liegenden 
Gartenteil, den ich den roman- 
tichen Garten nennen möchte. 
In ihm find in großen Zügen 
kark blühende Blütenfiräucher 
gepflanzt, die durchzogen wer- 
den von Wiefenflähen, auf 
denen die heimifhen Wielen- 
blumen noch unterftützt find in 
ihrer Wirkung von verwildern= 


den Stauden. Wege find nach 


Oben: Blik vom Haufe 
in das Naturtbearer 
Mine: Blick vom Immergrünen 
in den Ericaceengarten 
Unten: Blick von der Straße 
in den Moorgarten 
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Möglichkeit vermie- 
den und nur da ge- 
plant, wolieunbedingt 
nötig find. Man foll 
auf den Wielfen gehen 
und auf ihnen liegen 
und raten. Die Sträu 
cher find teils fo nahe 
zulammengepflanzt, 
daß es falt notwendig 
erfcheint, lie auseinan- 
derzubiegen, um hin- 
durchkommenzu kön» 
nen. Diefer Teil des 
Gartens erweitert fich 
nach dem Eingang des 
Gartens zu, unterhalb 
der alfo vier Meter 
erhöhten Einfahrt zu 
dem Frühlingsgarten 
«P). Die erften Früh- 
lingsblüher, Zwiebeln 
und Stauden, auc 
Sträucher, die das Bild umfallen, und 
Schlinger, die an der Stützmauer lich 
emporklimmen, beleben diefes Bild 
von Februar bis Juni. Weltlih von 
diefem Gartenteil liegt der Tennis- 
und Spielplatz. Der Spielplatz, deflen 
Boden durch Gras befeltigt ilt, birgt 
ein Badebeken und Turngeräte. 
Durd ein Gartenhäuschen oder aber 
durch die feitlich den Platz begren- 
zende Pergola gelangt man auf den 
Tennisplatz. 

Tennislpieler, die das Haus nicht paf- 
fieren follen, können auf einem Wege, 
der an der Straßenfeite des Grund- 
füces liegt, auf den Spielplatz ge- 
langen. Öftlih vom Eingang vor der 
Gärtnerwohnung liegt auch wieder 
vier Meter tiefer derMoorgarten (R). 
Er ift erreihbar durch eine Unterz 
führung, dieden Eingangsweg durdh- 
bricht. In ihm blühen Azaleen und 
Rhododendron. Eine Plaftik, die auf 
einer Säule fieht und eine günftige 
Höhe hat zu der Einfahrt, ift darin 
aufgeftellt. 

Aus der Befprechung des vorliegen- 
den Projektes wird klar geworden 
fein, daß ich mich bewußt auf die 
Eigentümlichkeiten der Auftrag" 
geber eingeltellt habe, dann aber 
aucdas Material, das dem Gar: 
tenarditekten zur Verfügung 
fteht, fo verwertet ift, daß der 
Charakter gewahrt bleibt und 
die Wirkung erhöht wird. Der 
Menfc kann nie vollkommendie 
Natur nahahmen, wohl kanner 
aber ein Werk Ichaffen, welches 
mit den Mitteln der üblichen 
Kunftelementeein Ausdruck un» 
ferer Zeit, unferergegenwärtigen 
Lebensanfhauung — und Em- 
pfindungift. Die Begriffe Garten- 
kunft und Gartenarditektur 
dürften deshalb nur dann be- 
rechtigt fein, wenn der jemalige 
Künfiler bewußt plant und 
ordnet und nicht den Garten in 
der vollkommenften Freiheit 
wachen läßt. 
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Neue englilcbe und iriJcbe Rofen 





Queen Alexandra 





Admirotion 


Google 





Sunstar 


elegentlid meines Befudes der Gärtnerei von Stuart Low © Co., Bushill Park, hatte ib Ge- 
ern eine Anzahl neuerer Rofen, die mit Ausnahme von Los Angeles englifbe und irifcbe 
Züctungen find, y y Einige davon feien heute im Bild gezeigt. Die auf gelbem Grunde 
korallrofa getönte Pernetrofe Los Angeles e bereits feit 1916 im Handel. Unter den neueren 
roten Teehyhriden ifi die Queen Alexandra-Rofe eine bemerkenswerte Erfbeinung. Scböngeformte 
Bfüten, die auf rabmfarbenem Grunde hodrot abgetönt find, zeigt Admiration. Sunstar ij 
goldorange und gegen den Rand der Petalen violetrot fbatiert, Mabel Morfe hat große goldgelbe 
Blumen, während die von Captain Ronald Clerk an/predend rot und nur leicht eilt find. - C.S. 





J 


Mabel Morse 


Captain 
Ronald Clerk 


G. LENZ /GÄRT 


IE Kunft hat fi 
D nur felten und im- 
mer nur vorüber- 


gehend auf die Schilderung 
des wirklichen Lebens in 
feiner Enge und Einfeitig- 
keit belchränkt. Warum aus 
dem Treiben der Welt feine 
Motivelchöpfen,wenn man 
eine eigene Welt der Did- 
tung Ichaffen kann? Befon- 
ders in Zeiten einer unge- 
funden Überkultur und in 
politifch verworrenen Pe- 
rioden, die die Menfchen zu 
einermehroderwenigerver 
kümmerten Exiltenz ver- 
urteilen, haben die Künftler 
vielmehr ihren höchften Be- 
ruf in der Geltaltung einer 
Sceinwelt gefunden, die 
mehr bietet als die Wirk- 
lichkeit, in der die Lücken 
ausgeglichen, die verfallen- 
den Kräfte und Inftinkte 
neu belebt, die Ideale erfüllt 
find und dem natürlichen 
Empfinden Genüge ge- 
fchieht. Ein treffendes Bei- 
fpiel für diefe Tatfahe if 
die idyllifche Kunft derGar- 


tenluft, der Schäferfpiele und des bäuerlichen Da- 
feins, die das ı8. Jahrhundert hervorgebracht hat. 





NERFIGU 


WAHRE 





REN IN PORZELLAN 


vu Kohlkopf, eine niedliche 
-  Karotte und einige Radies- 
chen hineingebunden hatte. 
Auf den Landfclöffern 
wurden Journees de Cam- 
pagne veranftaltet, wo in 
ländlicher Tracht ländliche 
Wirtfhaft gelpielt, die 
Scaflcur als Idyll im Grü- 
nen gefeiert, nach Dudel. 
[ack undSchalmei im Freien 
getanzt, in Flieder- und 
Geißblattlauben füße Schä- 
ferftunden erlebt und zur 
Erfriihung die eben ge. 
molkene Milch oder kalte 
Obfifuppe in rofa Sevre- 
tallen gereicht wurde. 
Die Poeten und die bilden- 
den Künftler wetteifern mit 
den Tonkünftlern in Pafio- 
ralen und idyllifchen Ge- 
mälden, als hätten lie ihr 
Lebtag nur Lämmergewei: 
det und Blumen begollen. 
Bernardin deSt.PierresPaul 
und Virginie ilt der von 
Rousseaufcher Naturlelig 
keit und Moralfentimenta- 
lität erfüllte Roman dieler 
Zeit. Goethe erinnert fi 


Schäfer und Scäferin ii Zfemente Waßer im dritten Buch von Wahrheit und Dichtung lebhaft 


und Feuer von F. F 


Die raffinierte Salonkultur des Rokoko hatte die Menfchen mehr denn 
je von Naturwüchligkeit und gelundem Empfinden, von wirklichem 
Verltändnis für die Freuden eines harmlofen ländlichen Daleins ent- 
fernt, als Jean Jaques Roulleau auftrat und, den oberflählichen Flitter 
der verfeinerten Sitten und Genülle durchfchauend, die Religion des 
Herzens, das Ideal einer reinen empfindfamen Liebe und das Evan- 
gelium von einem aller Zivilifation entrückten Naturzuftand verkündete, 
der allein das einfache Herz zu wahrem Glüce zu führen vermöge. 


LAIEN 


n AUT ASBETHLLESSLS: 





Die verweichlichte Pa- 
rifer Gefellfchaft, fo be 
geiltert fie die Lehren 
des fchwärmerifchen 
Propheten aufnahm, 
hatte indes nicht mehr 
die Kraft, fie zu be- 
folgen. Sie begnügte 
lich mit der Maskerade 
des Bäuerlihen und 
Natürlichen, dasSchä- 
ferkoltüm mitdemFlo 
rentinerhut und dem 
bebänderten Hirten- 
ftab wurde Mode und 
die Frifur ä la Jar- 
diniere. »Ich werde nur 
noch Gemüle tragen; 
das lieht lo einfach aus 
und ilt viel natürlicher 
als Blumen,« fo be- 
geiltert fich in den Me- 
moiren der Marquise 
von Crequi eine Pa- 
riferin angelichts einer 
Ballfrifur, in die der 
berühmte Puderkönig 
Leonardeine jungeÄr- 
tilhocke, einen grünen 


.. Meyer, Berlin 1703. 


an die bebänderten Buben und Mädchen, die er in 


Frankfurt in den Singfpielen der Madame Favart und des Dichters 
Sedaine bewundert hat. Und in Deurfchland ift die Zahl der Schäfer- 
romane, Schäferlieder und Schäferlpiele, die den naiven ländlichen Ton 
pflegen, Legion. »Ein Schäferlpiel,« erklärt uns Zedlers Univerlallexikon 
von 1740, »ilt eine Art von Comödien, darinnen Schäfer, Bauersleute, 
Jäger, Filcher, Gärtner, Ackerleute, Satyri, Nymphen und in Summa 
allerlei Gattungen von Landleuten aufgeführet werden und in denen 
man nichts höret als lauter Klagen liebhabender Perfonen, desgleichen von 


der Graufamkeit der 
Schäfer, von Streitig- 
keiten, wer am beften 
fingen könnte, von 
heimlihen Nacdhliel- 
lungen der Waldgötter, 
von Entführung der 
Nymphen undvonan- 
deren dergleichen eit- 
len Begebenheiten.« 

So zarte Blüten indes 
zuweilen diefe oft fehr 
gemütvollen Dichtun- 
gen getrieben haben, 
der magilhe Glanz 
des holden Schäfer- 
traumes wäre heute 
verblichen, wenn nicht 
auch die großen Maler 
und Bildnerin unfterb- 
lihen Meilterwerken 
ihm Geltalt gegeben 
hätten: Watteau in 
feinen Fetes galantes, 
deren Schauplatz die 
Infel Cythere ift, »wo 
dieRofen immerduften 
und die Nachtigallen 
flöten, wo es in den 


Gärtner und Gärtnerin als Jahreszeiten, 
Berlin 1765. 
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ENDEN ACORTELDINUNNN IND 


Bäumen fäufelt vonGlüc 
und Liebes, Boucher, der 
Anakreontiker der Ma- 
ferei, in feinen Hirten- 
ftücken, indenen er mitder 
Lülternheit des eleganten 
Roue dasLiebesglück der 
firammen Bauernburfchen 
und ländlihen Schönen 
fhildert, Pierre Antoine 
Baudouin, der no fri= 
voler und blalierter das 
Thema behandelt bis zu 
den pikanten Freuden des 
alten Lebemannes, der 
dieGeliebtemit demGärt- 
nerburfchen belaufcht,und 
Greuze,derdem galanten 
Scäferlpiel das Schäfer- 
Ipiel der Tugend folgen 
läßt. 

Abernirgendsiftdieheim- 
lihe Sehnfucht nach der 
Natur und die poetilche Shwärmerei 
fürdas Landleben folultig verkörpert, 
als in der Porzellandildnerei des ı8. 
Jahrhunderts, die uns überhaupt in 
ihren farbenfrohen Miniaturfiguren 
wie durch ein umgekehrtes Opernglas 
das bunte Treiben und die tändelnde 
Heiterkeit der Rokokogelelllchaft vor 
Augen führt, Wenn man in diefer 
nach Taufenden zählenden Kleinwelt 
von Porzellanfiguren Umfchau hält, 
die uns in den letzten Jahrzehnten 
durh eine weitichichtige Forfcher- 
tätigkeit unferer Kunfthiltoriker in 
ihrem ganzen Umfang und in ihrer 
einzigartigen künftlerilchenBedeutung 
eigentlich erft erfhlollen ift, fo erfchei- 
nen im Formenfchatz befonders der 
deutlichen Porzellanmanufakturen im- 
mer neben den humorifiiih und 
I(hwankhaft wiedergegebenen Typen 
der Handwerker und Gewerbetrei- 
benden die Repräfentanten der idylli» 
hen Stände: Gärtner und Winzer, 
Schäfer und Schnitter, Filcher und 
Sciffer, gekennzeichnet durd die ihre 
Berufe bezeichnenden Geräte, wie 
Gießkanne und Spaten, Blumenkörbe 
und Weinkiepe, Hirtenftab, Senfe und 
Netz. Typilch find fodann die idylli» 
fchen Allegorien, die den Empfindun- 
gen der Zeit in leicht zu deutenden 
figürlihen Perfonifikationen Gelftalt 
verleihen. Befonders die 
vierJahreszeiten,diezwölf 
Monate unddie vier Ele- 
mente treten gern als 
Gärtner und Schäfer ein- 
zeln oder in mehrfigurigen 
Gruppen mit den ent- 
fprehenden Attributen 
auf, und nie fehlt unter 


Oben: Gärtner» Jungen 
und-Mädden mit 
Blumen: undObft- 
körben, um 1775. 

Mitte: Allegorikbe Grup: 
pe. Frühling’ ,um 
1785. 

Unten: Gärtnerkinderals 
‚Jahreszeiten, um 


1773. 
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den plaftiihen Motiven 
der Manufakturen die 
Göttin Flora, die immer 
genau nach deralten Vor: 
fchrift »als ein annehm- 
liches Frauenzimmer vor: 
geltellet wird, fo einen 
Crantz von fchönen Blu- 
men auf dem Kopffe hat 
und anbey ein Kleid trä- 
get, fo ebenfalls mit denen 
fchönften bunden Blumen 
beftreuet ift.« In den Dar- 
ftellungen diefer Blumen- 
göttin pflegt alle Grazie 
der galanten Zeit verkör- 
pert zu fein, und mit ihr 
wetteifert die Gärtnerin, 
die mitihrem Partner,dem 
Gärtnerburfchen, in klei» 
nen Körben Früchte oder 
Lecerbillen anbietend, 
auch oft auf dergedeckten 
Tafel erfcheint, deren Mitte gern in 
eine Art Gartenparterre verwandelt 
wurde. DasGoethewort fcheinteigens 
für hie geprägt zu lein: 

Lieblich find wir anzufchauen, 
Gärtnerinnen und galant, 

Denn das Naturell der Frauen 

If fo nah mit Kunft verwandt. 

Ihre Obliegenheiten unterfchieden fich 
übrigens im ı8. Jahrhundert durhaus 
von denen des Gärtners. »Eine Gärt- 
nerin,« erklärt ein Rokokolexikon, 
»ift ein gewilles Weib, das über die 
Lufigärten beftellet ift, das darinnen 
gewaclene Obft, Früchte und Blumen 
zu Marcte trägt, denen Spatzier- 
gehenden die Garten-Thüre auf- und 
zufchlüßt und ihnen bei dem Abrrit 
ein Blumen-Bouquet zu geben pflegt.« 
Ohne Zahl find endlich im figürlichen 
Formenfchatz der Manufakturen die 
galanten Schäfer und Schäferinnen 
und vor allem die fogenannten Schä- 
ferftücke, die die verliebten Tändeleien 
der Kavaliere und Damen des Hofes 
und der großen Gelellfhaft auf den 
Ballfeftlichkeiten und ländlichen Ver 
gnügungen in bezaubernder Weile 
wiedergeben. Der größte Meilter auf 
diefem Gebiet war Franz Buftelli, 
der berühmte Nymphenburger Bild- 
hauer. Während die anderen Klein- 
bildner des Rokoko mehr dasTypilche 
fuchen, ift er ein Meilter 
im Individualilieren und 
Nuancieren, im Felthal- 
ten der momentanen reiz- 
vollen Bewegung und des 
unwillkürlihen, fchnell 
wechfelnden Ausdrucks. 
Wie jene ift Buftelli auf 
die luftige Pointe erpicht, 
aber wie keiner von ihnen 
ift er geiltreich und pikant 
in der Art, wie er lie,ohne 
jemals banal oder auf- 
dringlich zu werden, her- 
auszuarbeiten verfteht. 
Aber auch die anderen 
großen Manufakturen des 
18. Jahrhunderts zeigen in 
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der Behandlung unferes Themas ebenlo viel 
Frifhe und Naivität wie geiltvolle Laune. 
Am wenigften find bisher die Arbeiten der 
Berliner Porzellan-Manufaktur beachtet wor- 
den, aus denen wir hier einige der [chönften 
ausgewählt haben. 

Eine Folge der vier Elemente, die noch vor 
dem Abfchluß des Siebenjährigen Krieges ent 
ftanden ift, als der Kaufmann Johann Ernfi 
Gotzkowsky im Auftrag des Großen Königs 
die Manufaktur eben errichtet hatte, zeigt die 
[prühende Lebendigkeit des Ausdrucks und 
der Bewegung, die für die frühen Arbeiten 
Friedrich Elias Meyers, des erftien Modell» 
meilters der Manufaktur, charakteriftifch ift. 
Zwei frifch ausfchreitende Paare von jungen 
Schäfern und leicht gefhürzten Schäferinnen 
wenden lich lebhaft zueinander. Ein durch den 
Dudelfak und das Waldhorn die Luft [ym- 
bolilierender Schäfer fcheint zu den Klängen 
feines »pohlnifchen Bocks« ein galantes Lied- 
chen zu fingen, dem feine Partnerin, welche die 
Früchte der Erde in ihrem Hute trägt, lächelnd 
laufcht. Und eine barfüßige Schäferin neben 
ihr, »fo das Waller vorltellet«, weilt mit einer 
koketten Bewegung drohend auf den Krug in 
ihrer Hand, als wollte fie den Feuerbrand und 
die Tabakspfeife des kecken Schäfers an ihrer 
Seite mit dem feindlichen Elemente löfchen. 
In ähnlicher Weile find die ihnen füiliftifch fehr 
naheltehenden Gärtner und Gärtnermäddhen 
mit Körben als Jahreszeiten, die niedlichen 
Kinder als Jahreszeiten und firzende Schäfer- - 
figuren, die auf ihrem Schoß als Senfgefäße 





In einer anderen Folge realiftifcher Figuren, 
in denen von unbekannter Hand ein Stück 
Alt-Berlin feftgehalten ift, treffen wir na 
Auskunft des alten Modellbuches der Manu- 
faktur, das ein Berliner von reinltem Spree 
waller und unverfälfchter Berliner Ortho- 
graphie verfaßt hat, fo den »Bollenkerl« und 
das »Bollen-Mädchens, den »Gurken-Kerl: 
und die »Fifcherfrau mit einem Fäßcen«, 
Weiter führt das Modellbuc eine Folge von 
galanten Schäfern und Schäferinnen auf, die 
mit Hirtenftäben in der Hand, von Lämmden 
und Hund begleiter, lich ım Freien ergehen 
oder mit Blumen gelhmüct zulammen tan. 
zen. Aud drei reizvolle Rundgruppen von je 
drei folcher Figuren gehören hierher, die den 
Frühling und Herbft [ymbolilieren. 
Welentlich reicher als andere Manufakturen 
ift die Berliner Fabrik an liebenswürdigen 
Kinderfiguren, die als Gärtner und Landleute 
auftreten und zuweilen zu Serien zulammen- 
gefaßt find, die die Jahreszeiten oder die Mo» 
nate verkörpern, einige von diefen gehen auf 
franzöfifche Kupferftiche zurück und zwei von 
ihnen, ein »Gärtnerjunge mit einem Blumen: 
Kiebel in der Hand« und ein »franzöflder 
Bauernjunge mit einem Nelt von jungen Vö- 
geln in Huthe haltends, find Nachbildungen 
von Modellen des Hoedlter Porzellanbik. 
hauers Johann Peter Melcior, dellen A 
beiten auch den Einfluß der franzöhlde 
Scule verraten. 

Die ungewöhnlich große Zahl von Gärtnen 
und Gärtnerinnen, die die Manufaktur auf: 


dienende große Kürbifle halten, in Haltung und Ausdruk Gärtnerjunge mit Bfumentopf zuweilen hat, läßt auf eine befondere Vorliebe der Be- 
zueinander in Beziehung geletzt, und die bewegte Or- 9” ohann Peter Meldior. |iner für diefe wohl auch vorwiegend zur Ausfchmücux 


namentik der aus Rocaillen gebildeten dreieckigen Sockel ftimmt gut zu 
der Lebendigkeit, die diefen Figurenfolgen ihren befonderen Reiz gibt. 
Friedrich Elias Meyer hat wiederholt feinen außerordentlich gefchickten 
Bruder Wilhelm Chriftian zur Mitarbeit herangezogen, dellen (chlanke 
etwas weichliche Geftalten den Einfluß der Bildwerke verraten, die den 
Park von Sanssouci Ichmücen. Eine Allegorie der vier Jahreszeiten 
von feiner Hand zeigt den für feine meilt pyramidenförmig aufgebauten 
Gruppen charakteriltiichen ruhigen Fluß des Konturs und der ihm parallel 
laufenden Linien in den Gliedmaßen und Gewandfalten der Figuren. 
Wilhelm Chriftian Meyer hat aber auch für volkstümliche Darftellungen 
eine entlchiedene Begabung gehabt. In einer fehr gelungenen Folge von 
zwölf Kindern als Gewerbetreibenden, die er dem Straßenleben der 
Reichshauptfiadt abgelaufcht hat, finden wir neben allen möglichen 
Typen des täglihen Lebens auch den Bauernjungen, der feine Mehl- 
fäcke ablädt, das Bauernmädchen, das Enten und Hühner zur Stadt 
gebracht hat und einen Jungen mit Radies. 


der Tafel befiimmten Modelle fchließen. Berlin war damals nod red 
an privaten und öffentlichen Gärten, die noch innerhalb der Mauer in 
der Leipzigerfiraße und dicht vor den Toren lagen. Confentius un 
Oftwald, die Kulturhiftoriker Berlins, haben fie uns genau belchrieba 
und auch den »recht gelehrten Gärtner« gelcildert, der »verltändig in 
feinen Dingen, d.h.: fowohl in Orangerie- als in Luft- und Baumwerk 
erfahren, die Wege ebnete, die etlihe hundert Fuß dreyjährigen feinen 
Bucksbaum eingefaßt waren, und die Gänge im guten Stand hielt, da 
feine Herrichaft zwilchen den Beeten und den verfchiedenen Bäume 
und Hecken mit wohlgefetzten zierlichen Schritten einherlpazieren konnte 
wenn fie aus der Stadt nach dem propren und wohl meublierten Garter- 
haufe kam«. Die Porzellangärtner und -Gärtnerinnen mit den Ihmuden 
Koftümen, deren leuchtende Schmelzfarben die Wirklichkeit überlteigen 
find aber dod wohl mehr oder weniger Phantaliefiguren, in denen, der 
Zeitfiimmung folgend, die Naturfreude der Berliner in entzückender 
Weile Geltalt gewonnen hat. 


ADOLF KOELSCH / PFLANZENBIOLOGISCHE RUNDSCHAU 


Das Überleben ifolierter Gewebe 


IRD ein Salarblatt vom Stock abgebrochen, fo ift fein Schickfal 
befiegelt. Man kann es ins Waller ftellen oder mit dem Stiel in 
feuchte Erde verfenken, man kann es in eine Nährlöfung fetzen 
und ihr in einem erlefenen Gemisch alle Stoffe zuführen, die eine Pflanze 
zum Leben nötig hat: gewillenhaftefte Pflege und äußerfte Sorgfalt 
werden feinen Zerfall nicht aufhalten können. Es wird welk, feine frich- 
grüne Farbe entartet und nach kurzer Zeit wird es geltorben fein. 
Der Stock dagegen, von dem es genommen wurde, lebt weiter. 
Man weiß, daß abgerillenen Blättern der meilten Pflanzen kein belleres 
Scickfal befchieden ift. Aber auch das Gegenltück diefes Gelchehens 
hat die Natur verwirklicht. Das Blatt, am entwickelten Körper nur ein 
Organ, wie es viele gibt, nur ein winziges Rad in der großen Lebens- 
malchine, beftimmt, während einer Vegetationsperiode zu dauern und 
dann zu vergehen, lebt in jenen außergewöhnlichen Fällen bei geeigneter 
Ernährung nicht nur länger als am Entlfiehungsort weiter, fondern fchaffı 
aus eigener Kraft fogar die Teile nach, die ihm abhanden gekommen 


find, Es erzeugt aus feinem Schoß nacheinander die Wurzel, den Sproi 
und fo weiter. 

Von diefer Art find manche Begonienformen. 

Seit man dies weiß, hat es nicht an Studien über das Verhalten ilolierter 
Organe höherer Pflanzen oder auch abgetrennter Gewebekomplex 
gefehlt. Zu fo umfallenden und erfolgreichen Explantations- oder Aus- 
pflanzungsverfuchen — fo nennt man diefe Experimente —, wie ir 
von Tierbiologen während der letzten Jahrzehnte unter den verlcieder- 
artigften Bedingungen angeltellt worden find, haben fich die Pflanzen’ 
bearbeiter wegen der Sprödigkeit ihres Materials bis jetzt allerdinss 
nicht aufgefchwungen, und Studien über das Verhalten von ilolieren 
embryonalem Pflanzengewebe fehlen falt ganz. 

Um fo mehr darf eine Arbeit von Kotte beachtet werden, die vom 
Schickfalsweg losgelöfter embryonaler Wurzelfpitzen der Erbfe und des 
Maifes erzählt. Er hat die abgetrennten lebendfrifhen Gebilde, di 
befienfalls eine Länge von zwei Millimetern befaßen, unter ferilen Be» 
dingungen auf Agar kultiviert, dem zur Sicherung der Ernährung au" 
jenen anorganilchen Salzen, die eine Pflanze unbedingt nötig hat, in Form 
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von Frucdtzuckerarten auch leicht verwertbare Stoffe organifcher Her- 
kunft beigefügt waren. 

Das Ergebnis war, daß unter diefen Umftänden die Fragmente im 
günfiigften Fall zwölf Tage am Leben blieben. Während diefer Zeit 
fetzten fie ihre Entwicklungstätigkeit fort, und zwar verhielten fie fich 
ganz herkunftsgemäß, das heißt fo, wie fie fih auch beim Verbleiben 
am Ort der Entftehung verhalten hätten. Sie wurhfen anter beftändiger 
Zellteilung weiter, trieben Wurzelhaare und bisdssen dia Gewebe in 
der üblichen Weile aus. Der Mais trieb fogar Seirenwitrzeln. Bei der 
Erbfe wurde in günftigfien Fällen eine 25 fake, beim Mais fogar eine 
70 fahe Längenzunahme gemellen. Auh mir dünnen Scheibchen, die 
Kotte der hinter der Wurzellpitze gelegenen Zune entaahm, glückten 
folche Explantationen, in einzelnen Fällen wurde die fehlende Wurzel- 
[pitze regeneriert. 

Weiter gediehen die Leitungen nicht, wie gelagt, weil infolge von Er- 
nährungsfchwierigkeiten die Trümmer fchließlih abftarben. Au die 
Tierbiologen, die in einem ihrer Laboratorien ein Gewebefragment 
des embryonalen Hühnerherzens fchon elf Jahre am Leben erhielten, 
ohne daß es feine Wachstumskraft eingebüßt hat, hatten anfangs keinen 
größeren Erfolg, bis es ihnen gelang, die pallende Ernährungsweile zu 
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nd wie fie nun dem Labyrinth entwallen, 
U Enthüllt der Garten fi, an Wonne reich. 
Hier ftille Seen, bewegliche Kriftallen, 
Dort Bäume, Blumen, Kräuter und efträuch; 
Befonnte Hügel, fhattenreiche Hallen 
Und Tal und Wald entdedt der Blid zugleich. 
Und, um den Reiz des Ganzen zu erhöhen, 
Die Kunft, die alles jchafft, ift nie zu fehen. 


E8 fcheint — fo mijcht die Kunjt fi mit dem Wilden 
As ob Natur den Garten angelegt 

Und jich bejtrebt, der Runft ihn nachzubilden, 

Die immer fonft ihr nachzubilden pflegt. 

Sogar die Luft in diefen Luftgefilden 

It Kunft, fodaf der Baum bier Blüten trägt, 

Die ewig ji mit ew’gen Früchten häufen, 

Ste breden auf, indef; die Früchte reifen. 


Hier altert zwiichen grünem Laub die Feige, 
Und neben ihr drängt fich die neue vor. 

Halb grün, halb golden prangt am felben Zweige 
Im frohen Schmud der IUpfel bunter Chor. 
Daß fie der Sonne fich entgegenneige, 

Ranft üppig fich die fhlante Reb’ empor. 

Hier blüht die Traube noch in herber Hülle, 
Dort prangt jie purpurn mit des Nektars Fülle. 


Anmut’ger Vögel führe Töne dringen 

Wetteifernd aus dem nie entfärbten Orün. 

Auch weiß die Luft mit ihren leichten Schwingen 
Aus Laub und Wellen manden Ton zu zieh'n. 
Sie murmelt leifer, wenn die Vögel fingen; 

Doc jhweigen fie, dann raufcht fie laut und fübn. 
Und ob es Zufall oder Kunft verhänge: 

Bald wechjeln, bald begleiten fich die Klänge. 
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dem Blumengarten 


Der Garten der Armida 


finden. Kette hält es nicht für ausgefchlolfen, daß eine Verbeflerung der 
heute noch recht unzureichenden Ernährungsbedingungen auch beiPflan- 
zenverfuchen eines Tages zu ähnlihen Rekordleiftungen führen kann. 


Die Tätigkeit der Spaltöffnungen 

IE Pflanze ragt mit ihrer Oberfläche hinaus in die Luft, die nur 

bewegt oder befonnt und dadurch erwärmt zu werden braudıt, 
um vertröcnend auf alle waferhaltigen Körper zu wirken, die ihrer Be- 
rührung ausgeletzt find. Außerdem ift die Pflanze ein lebendes Welen, 
das nicht alle Stoffe, die es aufnimmt oder erzeugt, auch bei fich behalten 
kann, denn viele diefer Stoffe find Schlackenftoffe, die bei der Ver- 
arbeitung des eingefogenen Rohmaterials allmählich entftehen wie in 
einem Feuerungskeffel die Afche, und wieder hinausgefchafft werden 
müllen, wenn die Pflanze nicht an ihnen erlticken [oll. 
Zudiefen Schlackenftoffen des Lebens gehört in gewillem Sinn auch das 
Waller, das — fogar in feinen Hauptquantitäten — für die Pflanze nur 
als Löfungs- und Transportmittel von Bodenfalzen Bedeutung hat und 
deswegen wieder aus dem Körper verfhwinden muß, fobald die Fradt, 
die es trug, von der Pflanze ihrer Befiimmung zugeführt wurde. Im 
Gegenlatz zu einem mit Waller vollgefogenen Löfchpapierblatt, das 
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Ein Vogel zeigt fich hier, den weit vor allen 

Der Federn Pracht, des Schnabels Burpur (hmüdt. 
Oleih unfrer Rede läft er Töne fallen, 

So weich ift feine Zunge, fo gefchidt. 

Durd die Gefänge, die ihr jegt entwallen, 

Wird jedes Ohr, das fie vernimmt, entzüdt. 

Die andern fhweigen all’, um ihm zu laufen, 

Und felbit die Winde hören auf zu raufchen. 


DO, fiche, fang er, wie die zarte Rofe 
Jungfräulich dort der grünen Knofp’ entfteigt; 
Erft halb enthüllt und halb verftedt im Moofe, 
Und fchöner nur, je minder fie Ah zeigt! 

Jetzt öffnet fie dem bublendenr Sietofe 

Der Wefte ih — fieh, wie für Suupt fich neigt! 
War diefe dort noch faum zuvor das Sehnen 
Don taufend Liebenden und taufend Schönen ? 


&o fhwindet, ach! mit eines Tages Schwinden 
Der flücht’gen Jugend fchnell verblühtes Glüd. 
Des Maien Antlit; wirft du wieder finden, 
Der Jugend Blüte bringt fein Mai zurüd. 
So lafit ung denn am Morgen Kränze winden; 
Ach! bald entflieht der Sonne heitrer Blid. 
Brecht Amors Rofen: liebt, da Gegenlicbe 
Noch lohnen mag des Herzens fühle Tricbe! 


Er fhweigt, und wie vom Beifall bingerilfen, 

Beginnt der Chor von neuem den Öefang. 

Die Tauben girren unter heifern Küllen, 

Der Tiere jedes fühlt der Liebe Drang. 

Der keuihe Lorbeer, felbft die Eiche müflen, 

Se fiheint‘8, fih beugen ihrem fühen 3wang. 

E8 fcheint, daf; Erd’ und Meer, von Luft durhdrungen, 
Der Liebe weih'n entzüdte Huldigungen. 


Au: JTorquato Taffjo 
„DBefreitc Ierufalem”, übertragen von Gries 
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Feuchtigkeit nur abgibt, wenn Lufttemperatur und Lufibewegung ihm 
das Waller entziehen, verdunftet die Pflanze infolgedeflen Waller auch 
dann, wenn die phylikaliflhen Zuftände der Luft fo befchaffen find, daß 
Ge dern freien Abzug des Waflers in Dampfform direkt entgegenftehen. 
Die Hauptorgane derWallerverdunftung am Pflanzenleib find die Blätter. 
Sie Gel wicht [o zuganglos nach außen abgefhloffen, wie es bei Be- 
traxhtung mit bloßem Auge den Anfcein hat, fondern ihre Haut ift von 
einer Unzahl feinfter Poren, den fogenannten Spaltöffnungen, durchletzt, 
die korridorartig ins dahinterliegende Blattfleifh führen und dem dort 
zufammenfickernden Stoffwechlelwaller den freien Abzug nad außen 
geftatten. Der Abzug gefchieht derart, daß das Waller in Dampfform 
entweicht wie bei unferer Lunge. Solange genug Waller in der Pflanze 
vorhanden ift, fiehen die Spalten offen und hindern den Austritt des 
Walferdampfs nicht. Sobald jedoc aus irgend welchen Gründen Waller- 
mangel im Innern des Pflanzenleibs fpürbar wird, (chließen die Spalten, 
die in der Regel nur an den Blattunterfeiten angebracht find, ihre Pforten 
zu und fchieben dem ungehemmten Wallerverbrauch einen Riegel vor. 
Was diefen zarten Ventilen zur Regelung derWalferwirtichaft an Größe 
fehlt, das erfetzen fie durch Häufung ihres Vorkommens. Während die 
größten, die man bisher und zwar an Gräfern beobachtet hat, immer 
noc fo klein find, daß gegen hundert von ihnen auf dem Quadrat- 
millimeter (!) Blattoberfläche Platz finden können, fteigt ihre Zahl bei 
manchen Gewäcdlen auf dem gleichen Raum auf 300, 400, ja auf 700 
und mehr. Ein mittelgroßes Weißkohlblatt hat ihrer etwa zehn Millionen 
im Ganzen, ein Blatt der Sonnenblume etwa dreizehn Millionen. 

Ich fagte fchon, daß die Pflanze ganz nach den inneren und äsössen 
Bedürfnilfen des Augenblicks ihre Walferfpalten bald öffnet, bat! kbkeR, 
fo wie wir bald (hwitzen und fchneller atmen, bald nicht. Ich hate na 
zutragen, daß diefe wichtige Leiftung des Spaltenver&tilts. von be- 
fonderen Zellen verwaltet wird, zwei bohnenförmigen isiggelireckten 
Gebilden, die man Schließzellen nennt und die das $esiinior lippen- 
artig umgeben. Krümmen [ich die beiden Schließzellen bogig nach hinten 
aus, [o wird der Raum zwilchen ihnen frei: die Spalte ift offen. Strecken 
fie fih gerade, fo fchließt fich der Spalt wie ein Mund, deffen Lippen 
fich felt aufeinander legen. 

Lange hat fich die Phyliologie mit der Frage herumgefchlagen, welches 
die Kraft ift, die die Schließzellen zur Krümmung bringt und wo fie 
ihren Sitz hat. Einerfeits find fie ja Glieder des Ganzen und als folche 
reine Mafcinenteile, deren Arbeit nach Richtung und Tempo der Auf- 
fiht und Lenkung von Seiten jener übergeordneten Inftanz unterfteht, 
in deren Dienft fie zum Wohl der Pflanze zu wirken haben, anderleits 
muß es rein mechanifche Mittel und Wege geben, durch welche jene In- 
ftanz ihre Antriebe auf die Organe der Ausführung überträgt und ihren 
lenkenden Einfluß wahrnimmt. 

Ein Bruchteil der Frage konnte fchon früher dahin beantwortet werden, 
daß der Mechanismus, der die Schließzellen bewegt, in ihnen felber liege 
und daß fein zuverläffiges Arbeiten in einfaher Weile ficher geftellt fei 
durd ihren Bau. Die Schließzellen haben Wände, aber die Wände find 
nicht gleich dick. Die der Öffnung zugekehrte Wand it welentlich ftärker 


GARTENPFLEGE 
Pflege des Blütengartens im September 


ORÜBER ift die Hochblüte des fommerlichen Gartens. Leife 

beginnen die herbfilihen Klänge zu tönen, beginnen die [prühen- 

den Farben des Sommers zu verblaffen. Kühle, feuchte und länger 
werdende Nächte laflen felbft den Flor auch der willigften und dauernd- 
fien Blüher allmählich geringer werden. Das ift gerade bei den micr 
winterharten Blübern der Fall. Die Pelargonie ift ein gutes Beilpiel 
dafür. Je trockener und dann auch meiltens wärmer das Wetter ift, um 
fo mehr wird der Blütenflor fih noch halten. Das Wällern der Beete 
ift nur bei wirklicher Trockenheit des Bodens einmal nötig. Um fo mehr ift 
die Sauberkeit der Beete zu pflegen, find vor allem verblühte Rückftände 
zu befeitigen. Bei feuchtem Wetter bringen diefe bald Fäulnis mit fih. 
Waren größere Pflanzen von Datura, Cassia, Plumbago und andere 
direkt ausgepflanzt, fo ift nun bald an das Wiedereintopfen zu gehen. 
Dabei muß man auf recht gute Ballen achten. Unter Umftänden laffe 
man die Pflanzen im Topf oder Kübel vorerft noch an gleicher Stelle. 
Tritt gegen Mitte des Monats Froftgefahr auf, fo ift für Schutz diefer 


Pflanzen zu forgen. Schließlich ftelle man fie an bedenklichen Abenden . 


beifeite, am nächlten Morgen aber wieder an Ort und Stelle. Beete mit 
noch dankbar blühenden Fudlien, Pelargonien, Salvien follten gegen 


als die gegenüberliegende Grenzmembrane; fie ift daher auch viel bie. 

gungsfefter. Diefer an fich lo geringfügige Umftand hat zur Folge, daß 

der Binnendruck der Schließzeiien durch Walleraufnahme nur ein wenig 
erhöht zu werden braudt, damit ie Außenwand fich ftärker krümmt 
als die Innenwand und in Zufammenhang damit fich der Spaltenmund 
öffnet. Umgekehrt hat Abnahme der Schließzellenfchwellung Erfchlaffung 
des Binnendrucks zur Folge und verurfaht dadurch, daß die Spalte zu- 
fällt. Tatfächlich herrfcht innerhal's. Sfener Schließzellen ein fehr hoher 
Binnendruc, er it neuerdings eis Sin an Hand fehr forgfältiger Ver. 
fuche auf rund 100 Atmolphässn weranfchlagt worden, während er in 
erichlafften Schließzellen nur etwa zo Atmolphären beträgt. Das ift un- 
gefähr fo viel wie im übrigen Blattgewebe. 

Aber was verfchuldet, daß der Binnendruck der Schließzellen, ihr »Tur- 
gor«, wie man aud [agt, oder ihreSaft[pannung bald zu- und abnimmt? 
Von Haberlandt ift diefe Frage in fehr allgemeiner Weile dahin beant.- 
wortet worden, daß es im Innern der Scließzellen offenbar leicht zur 
Bildung und Anhäufung von Subftianzen komme, die fiark walleran- 
ziehend (osmotifch fehr wirklam) find; ebenfo leicht müßten diefe 
Subftanzen wieder zerfiört und entfernt werden können. Haberlandı 
vermutete feiner Zeit, daß das Infirument diefer Leiftungen im Grün- 
ftoffapparat der Schliefizelien zu fuchen fei. Im Licht erzeugen alle 
Grünftoffkörner bekanntlich Stärke, und Stärke hinwiederum kann leicht 
in den osmotifh hödhft wirklamsen Zucker verwandelt werden. 

Die Auffaflung blieb mehr nis eis Jahrzehnt Theorie, doch ift fie in 
neuelter Zeit durh die mühfaszen Unterfuhungen einer Reihe von 
Forfhern in ihren Grundzügen als richtig erwiefen und zugleich dahin 
erweitert worden, daß senzyimatilche« Vorgänge fehr fubtiler Art, die 
fich beliebigen Veränderungen der am Wallerhaushalt der Pflanze zeh- 
renden Außenbedingungen fehr fhnell anpaflen können, die Träger jener 
Medarismen find, die zugleich mit dem Auf und Ab der Safidruk- 

Ihwankungen im Schließzeilenleib die Regulation derSpaltenbewegungen 
beforgen. Die Analyse jener enzymatilchen Prozelle ift einftweilen fo 
weit gediehen, daß man in den Ionen der verbreitetfien anorganilden 
Bodenfalze (Natrium, Calcium etc.) jene Stoffe ermittelt hat, welhe 
die von Haberlandt vermutete Steigerung des Stärkeabbaus in den 
Scließzellenkörpern und damit zugleich das Öffnen der Spalten er- 
zwingen. Ift der chemifche und phylikalifche Gefamtzuftand des Zelllah- 
innern derart, daß die Schließzellenwand für diefe Stoffe leicht durd- 
gängig ift, fo werden wir in kurzer Zeit eine fiarke Zunahme des 
Binnendrucks wahrnehmen können und die Verdunfiungsfpalten werden 
fich öffnen, während im Gegenfall das Eindringen jener falzhaften Körper 
unterbleibt und damit auch jenen Prozellen der Weg verlperrt ilt, die 
auf die Erhöhung des Zellfafidruks hinarbeiten. Die Paflıerfähigkeit 
der Zellwände für die genannten Salze hinwiederum fcheint von jenen 
wechfelnden Umftänden der Außenwelt (Lichtfülle, Lichtentzug, Waller 
fülle und Trockenheit) abzuhängen, denen die Pflanze im Spaltöffnungs- 
apparat gleichfam ihre Entichloflenheit zeigt, fih nicht von ihnen 
belfiegen zu lallen. So greift von drinnen und draußen her eines ins 
andere ein. 


Frühfröfte gleichfalls gefchützt werden, wo immer es möglic ilt. Ge- 
wöhnlich folgt den erften Frühfröften noch wochenlang fchönes, mildes 
Herbftwetter. Werden Fuchlis, Petargonien oder andere Beetpflanzen 
zur Überwinterung für die Verwtekrung benötigt, fo find fie, bevor lıe 
durch färkere Fröfte vernichtei wessten, in kleinere Töpfe und landige 
Erde einzutopfen und zunächfi gefchloffen und nur mäßig feucht zu 
halten, bis ein genügendes Durchwurzeln erfolgt ift. Größere Topf- und 
Kübelpflanzen, die zum Schutz des Gartens aufgeftellt waren, müllen 
vor Eintritt färkerer Fröfte ins Winterquartier kommen. Das Änfrieren 
folcher Gewächle muß durchaus vermieden werden. Da ein zu frühes 
Einbringen niemals ratfam ift, find fie im Freien zu laflen, folange es 
das Wetter erlaubt. Befler ift es eben, einigemale den Schutz gegen 
gelegentliche Fröfte zu geben. 
Die Einjahrsblumen find fhon zum großen Teil verkiäht,. Mur einige 
Dauer- und Spätblüher, wie Senecio, Tagetes, Zinnieir, fpäte Altern 
fiehen noch in guter Blüte. Wo fonft die Blüte vorbei ift, follte mög- 
licht bald das Beet geräumt werden. Oft werden jetzt fchon Früh- 
jahrsblüher folgen, wie Stiefmütterhen, Vergißmeinnicht, au Gold» 
{sek und andere, die nun gepflanzt werden können. Für das nächäz !ahr 
kasin hier oder da fchon vorgearbeitet werden, indem von Ende Ser« 
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Bepflanzungspläne zum Wobngarten 





Naturgarten 


A.Haus, B. Laubengang, C. Sitzplatz, D. Waller, Nympheen, E. Frühlings- 
wiele mit Zwiebeln, Eranthis, Ällium, F. Bank, G. Eingen . — 1.Tilia 


grandifolia, II. Ulmus campestris, Ill. und IV.Tilia tomentosa, V. Ailanthus 
run VI. Tilia cordata, VII. Tilia tomentosa. List ng von 
iedera, Ribes alpinum, Schattenftauden. 


ıPhiladelphus pubescens, z Acer tataricum, 3 Viburnum Opufus, 4 Forsythia 
suspensa, 5—6 Crataegus monogyna kermesina plena, 7 Rosa rugosa Nowa 
Zembla, 8 R. rugosa ä parfum de I’Hay, 9 Elaeagnus argentea, 10 Deutzia, 
ıı Sambucus nigra, ız Lonicera tatarica, ı3 Syringa Amethyst, ı4 Cytisus 
praecox, 15 Deutzia crenata, ı6Viburnum Opulus, 17 Syringa President Viger 
ı8 Syringa Marie Legray, p} Syringa chinensis, 20 Amelandier canadensis. 
zı Rosa rugosa Hansa, 22 R.rugosa Konrad Ferdinand Meyer, 23 R. Thus- 
nelda, 24 Cytisus praecox, 2 Malus magdeburgensis. 

26 Arundinaria "nnd ii, 27 Rheum palmatum, 28 Phylliostacdys, 
29 Bocconia cordata, 30 Petasites japonica, 3ı Tritoma Uvaria, 32 Gunnera 
scabra, 33 Astilben, 34 Acorus Calamus, 35 Lonicera tatarica, 36 Acer ta= 
taricum, 37 Phylliostahys, 38 Amelandier canadensis, 39 Spiraeca arguta, 
40 Prunus gymnadenia. 


Baflin 


A.Waller, B.Taxus bac- 
zur C.Populus alba Bol- 


jeana. 
Astilbe rivularis, 2 Rud«- 
beckia laciniata Goldball, 
3Cerastium tomentosum, 
4 Althaea rosea, 5 Geum 
Heldreichii, 6 Solidago, 
7Heuchera sanguinea ro» 
sea, 8 After Victoria, 
9 Primula denticulata, 
ı0o Rudbeckia speciosa, 
ı: Adhillea mongolica, 
12TritomaUlvaria, 13 Vio- 
lacornuta,ı4Delphinium- 


Staudengarten 


A.Hede von Taxus baccata, B. 
Populus alba var. pyramidalis, 
C. Sitzbank, D. Herbfigarten, E. 
Paeonien, F. Sommergarten, G. 
Ericaceengarten, H. Plaftik. 


Herbfigarten 


ı Rudbecia purpurea Morgen- 
röte, 2 R. maxima, 3 R. Herbft- 
fonne, 4 R. laciniata Goldball, 
5 Solidago, 6 Heliopsis scabra, 
7 Rudbedia speciosa, 8 R. Ideal, 
9 Helenium pumilum magnifi- 
cum, ı0oRudbecia maxima.ıı bis 
31 Altern: 11 Schöne von Borgs- 
dorf, ız Eos, 13 Weißer Ruhm, mer 
ı4 Victoria, ı5 Edward Beckett, 

16 Eos, ı7 Sprühlicht, 18 Preciosa, 19 Frau Emma Bedau, 20 Edward Beckett, 
zı Herbftzauber, 22 Herbftwunder, 23-24 Victoria, 25 Welerruhm, 26 Preciosa, 
27 Gruppenkönigin, 28 Herbftwunder, z9 King Edward, 30 Oktoberkind, 
31 Amellus Ultramarin. — 

2 Helianthus mollis, 33 Älter La Toussaint, 34 A. hybridus vernus, 35 A. Miss 

 AREREN m, 37 A. Eos, 38 A.diffusus, 379—40Solidago, 4ı Alter 
Sprühlicht, 42 A. Gruppenkönigin, 43 After Herbftzauber, 44 A. Preciosa, 
45 A. Eos, 46 A. Konltanz, 47 Helianthus mollis, 48 Rudbeckia maxima, 
49 After Ultramarin, so A.Eos,51 — 52 Rudbeckia maxima, 53 Heliopsis scabra, 
54 Rudbeckia nitida, Herbftlonne, 55 Solidago. — 

s6 2 Paeonien: 56 Adolphe Rousseau, 57 Le Cygne, 2 Mme. Lemoine, 

9 Mme. de Galhau, 60 Baronelle Schröder, 61 Victoria de l’Alma 62 Mme. 
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R ojar zum 

A. Haus, B. Libocedrus decurrens-Hecke, C. Taxus baccata-Hece, D. Ge- 
müfeland, E. Bank. 

1-19 Rofen: ı Polyantha Edith Cavell, z Soleil d’or, 3Theano, 4 Crispata, 
5 Xanthina, 6 Roseraie de I’Hay, 7 Thusnelda, 8 Carmen, 9 Centiflora major, 
ıo Communis, ıı Polyantha Erna Teschendorf, ız Ullrich Brunner fils, 
13 General Mac Arthur, 14 Harry Kirk, 15 Mme. Druscki, 16 Farbenkönigin, 
17 Mr. Aaron Ward, ı$ Freiburg Il, ı9 Mme. Drusdki. 

20— 28 Schlim 2 am Laubengang: 20 Leudhtitern, zı Hiawatha, 
22 Aglaia, 2 Tau (hön, 24 Excelsa, 25 Dorothy Perkins, 26 Grandriere, 
27—28 Leudtitern. 

29 - jı Sölingrofen am Haus: 29 Hiawatha, 30 Dorothy Perkins, 3ı Aglaia. 





Naturgarten 
41-42 Yoringk dhinensis, 43 Philadelphus Schrenkii, 


Viburnum Opulus, 
Syringa Murillo, 46 Spiraea arguta, 47 Forsythia 


ortunei, 48 Daphne 


alus flori=- 


ezereum, #2 Cydonia eg, so Berberis canadensis, sı 
bunda, 52 Celt is, 


is occidentalis, 53 Ampelopsis quinquefolia, 


Hybride, ı5 Verbascum 
olympicum, 16 Älter Eos, 
17 Paeonia chinensis, 18 
Lydnis Viscaria, ı9 Al 
thaea rosea, 20 Geum si- 
biricum, zı Doronicum 
caucasicum, zz Iberis 
sempervirens,23Dianthus 
plumarius, 24 Papaver 
orientale, 25 Tritoma 
Uvaria, 26 Eryngium gi- 
ganteum, 27 Euphorbia 
nobilis, 28 Deip inium- 
Hybride, 29 Geum sibiri- 
cum, 30 Geranium iberi- 
cum, ;ı Althaea rosea, 
32 Viola cornuta. 


Grousse, 63 Lemoine, 64 Princess 
Charlotte, 65 Modele de Per- 
fection, 66 Victoria de !’Alma, 
67 nigricans, 68 Solange, 69 Fe- 
lix Grousse, 70 Wiesbaden, 7ı 
Adolphe Rousseau, 72 Solange, 
Z Baronefle Schröder, 74 5 
ygne, 75 Wiesbaden, 76 Mme. 
de Galhau, 77 Maria oine, 
78 Baronelle 2 
Sommergarten 
79 Aralia californica, 80 Phlox 
decussata, 8: Delphinium, 82 
Alyssum, 83 Campanula pusilla, 
84 Arenaria, 85 Änemone japo- 
nica,86 Alıhaearosea,87Gaillar- 
dia grandiflora,88Helenium gran- 
diflorum, 89 Verbascum olym- 
picum, 90 Phlox decussata, 9ı Aruncus sylvester, 92 — 93 Allium Rosenbadi- 
anum, 94 Erigeron, 95; Campanula pusilla, 96—97 Eryngium amethystinum 
Zabeli, 98 Anemone narcissiflora, 99 Althaea rosea, 100 Phlox decussata, 
101-102 Malva moscata, 105—1 cconia cordata, 105 Ärtemisia lacti- 
flora, 106 Gaillardia iflora, ı en eu magnificum, 108 Salvia 
virgata, 109 Lycdhnis Viscaria, 110 Fritillaria Delphin, 111 Campanula persici- 
folia, 112 Armeria alpina, 113 Anemone japonica, 114 Campanula persicifolia. 
Ericaceengarten 
115 Erica carnea, 116 Juniperus communis, 117 Cytisus decumbens, 118 Erica 
vagans, 119 Cytisus decumbens, ı20 Erica verticillata, ı21ı Erica carnea, 
122 Juniperus communis, ı23 Erica vagans, ı24 E. carnea, ı25 E. Tetralix. 
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gella und ähnlicher Blüher erfolgen kann. Befonders in an fich trockenen 
Böden ilt diefe frühe Herbfilaat zu empfehlen. Noch wüchlige, mit 
Knofpen verfehene Löwenmäulden follten eingetopft werden, bevor 
ftarker Froft kommt, und im kalten Kaften überwintert werden. Winter= 
levkojen müffen nun gleichfalls eingetopft werden. 

Wo Beete frei geworden lind, mögen fofort auch verichiedene B/umen- 
zwiebeln und Knollen gepflanzt werden, wie Crocus, Narzillen und 
Tulpen. Dabei ift ein zu fadıes Pflanzen der Zwiebeln zu vermeiden. 
Tulpen und Hyazinthen, vor allen Narziffen, follen mindeftens Hand- 
breit tief unter der Erdoberflähe ftehen. Noch blühende Knollenge- 
wächle wie Begonien, Canna, Dahlien, find gleichfalls gegen die erfien 
Fröfte zu [hürzen. foweit möglich ift. Der fpätere Blütenflor lohnt die 
Mühe reichlich. Mülfen Ipäter diefe und andere ausgegraben und ein- 
gewintert werden, fo lalle man lievor dem Einbringen erwasabtrocnen. 
Allzu oft erfolgt fonft Fäulnis. Bei den Gladiolen acdıte man auf die 
unter den Knollen befindlichen Bulbillen, die für die weitere Vermehrung 
forglam zu fammeln find. Auf das Etikettieren der einzelnen Sorten 
it in allen Fällen beim Einwintern größter Wert zu legen. Wo Ge- 
wäcshausraum vorhanden ilt, pflanze man in ihm vor färkeren Froft 
die Canna mit gutem Ballen, eine Ichöne Blüre, oft bis Weihnachten, 
ift fo noch zu erzielen. 

Unter den Bfütenffauden fiehen die letzten Herbfiblüher in vollem 
Flor, und die allerfpätelten find noch in Knofpe, Bei allen nicht blühen- 
den Arten und Sorten ift jetzt das Verpflanzen noch möglich. Nur in 
zu kalten, feuchten Böden ift die Frühjahrspflanzung vorzuziehen, wie 


GARTENRUNDSCHAU 
Neues aus aller Weh 


Frans In Nr. 1958 und 1960 vom 5. und ıq. Juli von 74e Gar- 
dener's Chrontcle wird die wichtige vielumfiritene Frage der 
Anordnung der Blütengewäcdle in einem natürlihen Pflanzenlyfiem 
befprochen. So wenig diefe an fich mit der Gartenpflege zu tun haben 
mag, lo interellanr ift lie doch für jeden Pflanzenfreund, der fich mit der 
botanilchen Syftematik belchäftigt. Es fcheint, daß das heute bei uns 
fo eingebürgerte Engler-Prantlihe Syfiem doc in vieler Hinficht den 
modernen Anlchauungen nicht mehr gerecht wird. — In Nr. 1959 ilt 
ein Bild von Rodgersia Purdomii bemerkenswert, die eine gute Be- 
reicherung diefer Gattung darftellt.— Nadı Bildern in Nr, 1960 ift Co= 
reopsis auriculata superba eine gute Verbellerung der Types, und die 
Rofe Bedford Crimfon eine edle Neuheit, die ih durch befonderen 
Duft auszeichnet. — Über die Entwicklung der Florentiner Riefen-Ra- 
nunkeln, die von Ranunculus asiaticus abftiammen, wird in Nr. 1961 
berichtet. Bei uns find die eigenartigen Blumen ja falt unbekannt, Eine 
interellante ÄArtikelreihe, unter dem Titel »a novice in the Alps« be- 
ginnt und gibt felfeinde Schilderungen alpinen Pfanzenlebens, — Nr, 1963 
bringt eine Notiz über große Saasafras-Bäume in Großbritanien. Für 
warme Lagen in Sandboden follte diefer Baum auch bei uns öfter ver- 
fucht werden. Die Tafelbeigabe zeigt die Schönheit reichblühender Stücke 
von Echinacea pungens, — Einen guten Eindruck von Gartenkunft in 
den Tropen bieter eine bildreihe Schilderung eines Gartens in Co 
lombo in Nr. 1964. F. K. Ward’s Betrachtungen über Rhododendren 
in der Heimat, die nun fchon durch viele Nummern gehen, find noch 
nicht abgelchlollen. — In dem jetzt gut ausgeltatteten Blatte 74 Garden 
finden wir in den Augufinummern eine Fülle von für den Liebhaber 
interellanten Einzelheiten , [o über filberblättrige Felfenpflanzen, über 
harte britilche Farne, über Blumenzwiebelauswahl zur Frühjahrspflan- 
zung. Die Nummer vom 16, Auguft ifi ganz den Blumenzwiebeln ge= 
widmer. 
INA awerise: Die Julinummern des Bulletin of Popular Infor- 
mation des Arnold Arborerum find wieder reich an kurzen wert=- 
vollen Hinweifen über Erfahrungen mit Gehölzen, Hervorgehoben 


wird der Wert von Populus Maximowiezii, Cercidiphylium, Ulmus‘ 


americana, Betula Maximowiczii und anderen feit lange bekannten, 
aber zum Beilpiel vom Gartengeltälter noch gar nicht gewürdigten 
Bäumen. Die Bibliothek des Arborerum enthält jetzr 35471 Bände und 
ift die befte dendrologifche Bibliothek, die es gibt, ja ficherlich eine der 
reichlten boranifhen Bücherfammlungen der Welt. — Das Juliheft von 
landscape Arcbitecture bringt einen Nacruf auf Samuel Parfons, 








es in allen klimatilch ungünftigen Gebieten der Fall ift. Je früher der 
Winter einlerzt, um fo eher muß die Pflanzung beendet werden. Sonli 
find die Staudenbeete noch gründlich zu reinigen, unter Umftänden zu 
düngen oder doch mit verrottetem Dung abzudecken, Das Wälfern mufl 
jerzt eine Ausnahme fein. Verblühte Triebe find wie fiets bald zu ent- 
fernen. Wichtig ift, daß die Etikenennochmals nachgeprüft werden. Auch 
die Vervollkommnung der Blütenbilder ifi zu bedenken, die fehr ofi 
durch das Ergänzen weniger Pflanzen von beltimmter Blütezeit oder 
Färbung zu erreichen ilt. 

Edelrofenbeere Tollten noch einmal gründlich bearbeitet werden, gerei- 
nigt, gelockert, damit das Holz vor dem Winter gut ausreifi. Wäfferung 
ift auch hier nur unter beffimmten Verhältniflen noch einmal nötig. Ge- 
fchnitten foll nicht mehr werden, um nicht etwa noch einen Durdrrieb 
anzuregen. Wo erforderlich, find Rankrofen forglich anzuheften. Wichtig 
it es, daß krankes fallendes Rofenlaub forgfältig gelammelt und fofort 
verbrannt wird. Die Winterdecke foll den Rofen fo fpät wie möglich 
gegeben werden. Allzu oft wird fchon nach den erfien Fröften einge- 
deckt, die Folge ift meilt die Fäulnis des noch weichen Holzes, 
Laub» und Nadelhölzer erfordern zurzeit weniger Beachtung. Die 
letzten können noch überall gepflanzt werden, je eher, um fo belfer, 
‚Ausnahmsweile laflen (ih auch Ichon im Trieb abgelchloffene Laub- 
hölzer verpflanzen, wie Flieder, doch ift damit befler noch zu warten, 
Alle immergrünen Gehölze, allo auch die Koniferen, können unter Um- 
ftänden noch eine gründliche Wälferung vertragen. Man unterfuce ein- 
mal den Wurzelballen daraufhin. Paul Kad, 


einen hervorragenden Gartenkünfiler, deflen Wirken in New York 
jedem bekannt ift,der diefe Metropole und insbelondere den Central Park 
befucte. F. A. Waugh fchildert ein ganz einfaches Freilicht-Theater 
in einem Gebirge im Staate Utah, C. Fulkerfon die Herftellung von 
Modellen in Viertelgröße. Margaret 1. Jardine gibt eine Monatsblüten- 
lifte für Stauden, Einjahrsblumen und Zwiebelgewäcle, — Im Garidt- 
ner's Chronicle of America vom Juli [hildert W. N. Clute fehr neu 
den Kampf mit den läftigfien Unkräutern, H. H. Warner zeigt Bilder 
aus Hampton Court, die leider fo verfchwommen ind, daß fie der Schön- 
heit diefer alıbekannten Kulturfiätte nicht gerecht werden. C. 5. 


Chronik 


IE DENDROLOGEN IN MÜNSTER. Während der Taxe 

vom 4. bis zum g. Auguft war die f(höne alte Relidenzltadı 
Münfter in Weltfalen von Dendrologen förmlich überflutet. Über 250 
Mitglieder der Deurfchen Dendrologilchen Gefellfchaft waren in dielem 
Jahre dem Rufe ihres verehrten Führers, Dr. Fritz Graf von Schwerin, 
gefolgt, Ich konnte leider nur drei Tage an der Zulammenkinft teil» 
nehmen, die wieder glänzend vorbereitet war und befonders den Forli- 
dendrologen gar vieles bot. Münfter befitzt einen über Erwarten reih- 
haltigen und landfchaftlich Ichönen boranifhhen Garten, den Garten- 
infpektor Ludewig in aufopfernder Weile betreut. Als eine in dem 
Programm nicht verzeichnete große dendrologilche Seltenheit möchte ich 
noch erwähnen einen Strauchbaum von Corylus Rehderiana, dem 
Baftarde zwifchen der Baumhalel, C.Colurna, die in einem guten Stück 
daneben fteht, und der gemeinen Hafel, C. Avellana. Ich lernte diefen 
Baftard als junge Pflanze zuerft 1904 in der Zabellhen Sammlung in 
Hann. Münden kennen, wo er als junger Strauch fehr reich fruchtete. 
Auch die Pflanze in Münfter tut dies. Sie hat einen ganz eigenartigen 
Habitus, erinnert auf den erfien Blik im Wuchs und Stamm erwas an 
eine Betula nigra. Die Früchte find genaue Mittelbildungen zwilchen 
denen der Eltern und fehr wohlfchmeckend. Die Pflanze verdient als 
Zier- und Nurzfirauch größte Beachtung. 
Schön war der Ausflug nacı Schloß Velen, einem alten Wallerfchlof 
der Grafen von Landsberg, Es ift Ichade, daß nichts getan wird, um 
den Park dem wundervollen alten Bau gebührend anzupalfen. Aud 
die Anlagen um die herzoglih von Croyfce Belitzung Dülmen lallen 
vom Standpunkte des Gartengeftalters recht viel zu wünfchen übrig. 
Der Dendrologe findet aber hübfche Cedern und befonders Ichöne alte 
Bergahorn und Schwarzpappeln, darunter fogar echte Populus nigra, die 
bei uns ja meilt durch die kanadilche Pappel, dieHybride zwilchen unlerer 
und der nordamerikanifchen Schwarzpappel verdrängt wurde. C. S. 
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Sammelmappe 


HECKEN UND BEETE IM ALTEN 
BAUERNGARTEN 
INE anziehende Schilderung des alten Bauern- 
gartens, feiner Lage und feiner Gliederung, gibt 
an dem Beifpiel feiner Basler Heimat Hermann Chrifi 
in feinem Buche »Zur Gefchichte des alten Bauern- 
gartens der Basler Landfchaft«,das jetzt in neuer Aus- 
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GARTEN U. PARKANLAGEN 
ENTWURF: GISTALTUNG BERATUNG 


gabe im Verlage BrunoShwabe © Co. erlchienen ift: 
»Bafelland ift kein privilegiertes Gebiet für Gärten. 
Das Klima ift rauh, der Boden trocken: Kalkmergel 
oder zäher Lehm herrfcht vor, die Ackerkrume ift 
dünn, und wenn nicht die vielen Abhänge der Hügel 
der Sonne fo günftige Flanken böten, [o wäre es um 
den Garten oft (hlimm beftellt. 

Aber dennod hat bis in die oberften Juramulden hinauf 
jedes Dorf, jeder Hof feinen Garten, wo es fein kann, 


GARTENBAU - UNTERNEHMUNG 
EEE RHEINLAND G+M-B+H EEE 


NEUZEITLICHE GARTEN 
ENTWURF U. AUSFÜHRUNG 
EIGENE GARTNEREIEN 
SPEZ:BLUTENSTAUDEN 
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an einer Seite des Haufes dicht angefchlolfen, fo daß 
die Hausfrau aus dem Fenfter oder der Tür ftets die 
Beete unter Augen habe. 

In der Regel, und wo nicht örtliche Bedrängnis etwas 
anderes vorfcreibt, it das Areal des Bauerngartens 
annähernd ein Quadrat,von einem bekieften W egkreuz 
durchzogen, während auch den Rändern entlang eben- 
folche Seitenwege laufen. Während die vier innern, in 
Beete geteilten Stücke dem Gemüfe dienen, ziehen fich 
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Stauden-u.Roiengärten 


ii in liebevoller Durcharbeitung i} 
Eigene Baumichulen und Staudenkulturen 
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dem mittleren Hauptweg entlang, meift auch zwilchen 
Hecke und Randweg Ichmale Beete für Würzkräuter, 
Heilkräuter und Blumen hin. Die Hauptwege find 
öfters mit Buchs eingefaßt, der forglam befchnitten und 
in etwa zwei Dezimeter Höhe gehalten wird, eine 
mühfame Arbeit, die fich aber lohnt, denn eine freund» 
lichere, gediegenere Einfallung als der immergrüne 
Buchs ift nicht denkbar, auch wenn man in den Kauf 
nehmen muß, daß in dellen dichtem Gefüge das Volk 
der Schnecken, felbft die große, im Jura fo häufige 
Weinbergsichnecke, fih eine gefürcttete Ruhltatt aus- 
erkor. Erft der moderne Bauernlohn ih für Steine als 
Einfallung, und die letzten 30 Jahre haben hie und da 
den Greuel einer foldhen durch — leere Bierkrüge oder 
Flafchen »gezeitigr<: eine Todfünde gegen den guten 


Ein Zimmergewächshaus schmückt jedes Zimmer! 





Verlangen Sie Prospekt. 


Karl Schulze, Dresden-N., Bürgerstr. 0 Gs 
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Gefhmak, die nicht vergeben wird, die aber doch 

wieder im Verihwinden begriffen il. 

Urfprünglich mag, wie jetzt noch in ärmlicheren Ver. 

hältnilfen, ein Steggen- und Bretterhag den Garten auf 

dem Lande vor den Hühnern und andern unberufenen 
Befuchern gefchützt haben. 

Die echte und rechte Gartenhecke nach außen ift jedoch 
feit Jahrhunderten bei uns der »Lebhags, fehr oft aus 
»Tannen« (fo heißt bei uns die Fichte) aber auch aus 
ftechenden Kräutern, einem Gemilch von Schlehe, Weiß 
dorn und Heckenrofe, etwa auch aus Rainweide (Li. 
gulter) oder aus der fehr leicht zu befchneidenden Haz- 
buche, (daher der Name) Carpinus. Schon das neue 
Blumenbüchlein 1687 des P.Timotheus a Roll empfiehlt 
Anfaat eines Weißdornhags an Ort und Stelle, und 
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erft neuerlich verbreitet fih von Nord- 
deutfchland her durch große Gärtnereien 
eine fehr praktifche Hecke aus Ichlanken 
Sämlingen von Weißdorn, die ich fogar 
aufden hohen Juraweiden ob der Bachtel 
bei Langenbruck fah. Auch reißt bereits 
in unfern Tagen der Hag aus Zement- 
fockel, dünnen Eifenfhienen und Draht- 
geflecht ein, damit doch ja der Fortfchritt 
unter dem Zeichen: billig und fhledt 
markiert werde, denn nichts ift zerbreh- 
licher als folch eine Veranftaltung. 

Taxusheden find auf dem Lande felten 
und gehören dem Barock-Landhaus des 
Städters an: fo find Refte davon am $t. 
Margarethagut zu fehen. Aus den drei- 
Biger Jahren klingt die Sageherüber, daß 
zwei an einer foldhen Hecke vor dem 
Spalentor am Birmannfhen Gut an- 
gebundene Pferde vom Benagen der- 
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felben umgeltanden fein. Wo früher 

etwa in die Hecke ein »Erbfelen«-(Ber- 

beritzen-) Bulch fichverirrte, da merztihn 

infolgedellen der Landwirt gerne aus, 
denn er weiß bereits,daß erzur häßlichen 
Brandkrankheit des Getreides durch 
Übertragung von Pilzfporen Veranlal. 
fung gibt. Auc »Grüfelbeere« (Stacel- 
beere) gedeiht gern in der Hecke 

Wie raffiniert und falt willenfhafilich 
man fchon ı535 in Frankreich Garten- 
mauern und -Hecken betrachtete, zeigt 
C. Stephani De re hortensi libellus. Da 
heißt es: Andere fetzen als Schmuck der 
Gartenmauer dornige Sträucher, Brom- 
beeren ulw.dahin. Lind als wilde Arten, 
welche da fich finden, zählt er den Epheu, 
das Glaskraut, die gelbe Viole (Cheiri), 
das Chelidonium, Engelfüß, Hauswurz 
und andere Sedum- Arten, Asplenien 
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und Capillus veneris auf. Zu natürlichen und leben- 
digen Gartenhecken dienen Brombeere, Himbeere, 
wilde Rofe, Rubus casius (Chamzbatos), Stachel- 
beere, Sauerdom, Weißdorn, Ligufter. 

Woman es haben kann, bringtman gerneein »Weiher- 
lein« an einer Gartenfeite an, das vom Ablauf des 
Brunnens gelpeilt wird und aus dem man bequem mit 
der Gießkanne Ihöpft. Um das Weiherlein erheben 
fih einige Weidenftöce, deren Schößlinge zum An- 
binden von Zweigen, Reben ulw. gebraucht werden. 
Ein Überblick über den alten, noch von der Neuzeit 
unbeleckten Bauerngarten bot weit nicht den leuchten- 
den Glanz des heutigen, wo das blendende Feuer der 
bralilianifchen Salbei, der Hammende Purpur der Kak- 
tusdahlien und das aufdringlihe Gelb mannshoher 
anderer Kompoliten fremder Provenienz uns hypnoti- 
fieren. Den breiten Raum nimmt das verfhieden ab- 
getönte Grün der Gemüfe ein, von denen nur die 
breitfpurigften etwa aus dem Garten in einen abfeits 
gelegenen »Pflanzplätz« verwielen werden. Nebenher 
finden fich die Suppenkräuter vollzählig: Peterli, Ker- 
bel, Sellerie, Schnittlauch, und vereinzelt auch das, als 
Würze zu den Bohnen ungern entbehrte Bohnenkraur 
(Satureja), das nie da kommt, wo man es hinfät, (on- 
dern (ich eigenwilligda und dort verfamt und aus einem 
Garten, wo es einmal ilt, kaum wieder verfchwinder. 
Wenn auch die moderne Gartenkultur unfern alten 
Gemüfen hie und da etwas am Zeuge geflikt und 
»verbellerte« Sorten angeboten hat, fo find fie doch in 
der uns geläufigen Form fämtlich ehrwürdige Geltalten, 
geadelt durch taufendjährigen Dienft an dem durd fie 
erft recht feßhaft gewordenen Germanen. Gleih den 
Getreidearten find die meiften nicht mehr in ihrer 
Stammform, fondern haben fih unter der Hand unbe- 
kannter, längft dahingegangener Gefclecter nützlich 
verändert, nährende, fleifhige Wurzelknollen, zarte, 
faftige Stengelteile find ihnen anerzogen. Aber wann? 
Das verliert fich in die Nacht der Zeiten.« 


EINHEIMISCHE ORCHIDEEN 
Von einem Mitarbeiter wird uns aus Vorarlberg 
gefchrieben: Es wurde an diefer Stelle Ihon 


Myftikum Stift 
Feiner, färbender Lippenftift in wunderbarer 
hell- und dunkelroter Farbe. In eleganter, prak- 
tifcher Metallfhraubhülfe. Mk. 2,—. 





Myftikum Puder 


If mit äußerfter Sorgfalt verarbeitet und fein 
parfümiert, gibt demTeintein paltellartig mattes 
Ausfehen. Karton Mk. 0,90, 1,80, 3,—. 





Gelichtswaller Scherk 


Unvergleichlich zur Pflege der Gefichtshaut. Es 
reinigt die Haut und ilt die wohltätigfte Er- 
frifhung. Flafhen Mk. 2,20, 3,50, 6,—. 
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ı Jahre alt, in Landfchaft und auch Han- 
deisbetrieb erfiklaffige Perflönlichkeit, wird 
LEBENSSTELLUNe 
elucht. 


In Verwaltung, Gutsvorficherge- 
häft, Forftwirfchaft ulw. vollftändig firm. 
Schriftliche Angebote unter G. F.$ an den Verlag der 
Gartenfchönheit, Berlin» Weltend, Akazien- Allee 14 erbet. 
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daraufhingewiefen,daß den Freiland=Ordideen immer 
mehr nachgefitellt wird und daß einzelne Arten immer 
feltener werden. Aber find die Ausflügler die einzigen 
Milfetäter? Vor mir liegt ein Katalog eines Haufes 
in Bellaggio, allerdings vom Jahre 1908. Da werden 
zum BeifpielOphrys aranifa gleich’zu 1000 Stück, Or- 
his muscifera zu 10 Stück angeboten. Die Preife find 
für ı, 10, 100, 1000 Stück angegeben, bei muscifera 
zum Beifpiel nur für ı und ı0 Stück. Man kann aus 
diefem Katalog geradezu herauslefen, welhe Pflan- 
zen am meilten in der UImgebung von Bellaggio vor- 
kommen. Ob diefe Firma noc befteht und ob fie Er- 
folg gehabt’ hat, weiß ich nicht, folhe Firmen follten 
aber in keiner Weile unterftützt werden. 

Bei uns ftehr es doch etwas beller, wir haben Pflanzen» 
fhutzgeletze, aber die Einheimilchen und die Fremden 
kehren fih aud nicht allzuviel daran. Auch bei uns 
herricht die Meinung, »daß die Schönheit mitder Menge 
wachle«. Es ift mir ein Fall erzählt worden, in dem ein 
Gärtner oder deflen Gehilfe gleich einen ganzen Ruck- 
fak voll Frauenfhuh ausgegraben hatte, um damit 
Handel zu treiben. Wehe, wenn die Pflanzen dann an 
Leute kommen, die von ihrer Kultur keine Ahnung 
haben, fie an fonnige Plätze im Garten, womöglich 
die Wurzeln fenkrecht nach unten verfetzen. 

In der Schweiz ift der Frauenfchuh verbreitet, aber 
nicht häufig. Für Vorarlberg und Lichtenftein wird er 
von Profeflor Gottfried Richen als »häufig bis in die 
Voralpen, aber nicht auf Urgeftein« angegeben. Die 
Häufigkeit ftimmt bei uns in Vorarlberg. Nur trifft 
man Frauenfchuh nicht an begangenen Wegen, fondern 
abfeits, in Berg-Schluchten und Tobeln, in der Nähe 
von Gebirgsbachbetten, Flußauen, Geröllhalden, im 
Gebirgsbuhenwald ulw., immer auf Kalkboden, ein 
und zweiblütig, fehr felten dreiblütig. Ih habe eine 
dreiblütige Pflanze vor etwa ı0 Jahren in einem Tobel 
gefunden und [either keine mehr angetroffen. 

R.H. France Schreibt in feinem Werk »Denkmäler der 
Natur«, er fei gewiß, daß keiner feiner Lefer je wieder 
einen Frauenfhuh bricht, ohne das Gefühl zu haben 
der nachträglichen Scham, daß er nun etwas feiner Uln- 





Arabilhe Nächte Parfum 


Entfaltet wunderbaren, fchwerblumigen Duft 
auf der Haut, in der Kleidung, im Pelzwerk, 
im Tafchentuc. Flafche Mk. 3,50, 6,—, 1,,— 





Trifena Creme 
Fettfreier Tagescreme. Heilt rauhe und gerötete 
Haut und madt fie fammetartig weich und 
weiß. Töpfe zu Mk. 1.50 und 2,50. 





Mundwaller Scherk 


Reinigt und erfrifcht den Mund. Strafft und 
ri das Zahnfleifh. Schützt Zähne und 
Mund vor fchädlichen Einflüffen. Preis M. 1,30 


NICI | NIV/EDCI 
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STAUDEN-GARTNEREIEN 


ADOLF MARXSEN 


BO RO. ND BT 18:93 


OSDORF BEI HAMBURG 
Maffenanzucht / Stauden- 


Neuheiten eigener fowie anderer 
Züchter / Stauden für fämtlice Zwecke 
(auch vorzüglice Sortiments» 
Zufammenftellungen) 


Preisbuch auf Anfrage frei »: Versand nach 
allen Ländern :-: Anerkannt erstklassige Sorten 





Zum bevorfiehenden Herbftverfand empfehle ich: 


ROSS 
Hod= und Halbfiamm, niedri 
IN ALLBSN 30 


Rhododendron, Azaleen, llex, 

Buxus, Kirschlorbeer, Taxus, 

Schli anzen, Ziersträucher, 

Obst me, Forst- u. Hecken- 
pHlanzen usw. 

Preise auf Anfrage kostenlos u. unverbindlich. 


Focko Bohlen, Halstenbeker Baum- 
schulen, Halstenbek in Holstein 


‚veredelt. 
TEN. 


TEN A Ba 


REODODENDRON 


winterharte Catawbierife- undarb. Hy- 
briden in vielen fchönen Varietäten. 
Pflanzen in allen Stärken. Bis 2,5o m 
/ hohe und breite Shaupflanzen. / 


Rbod. Catawbienfe \ aus #tefen härteften 


. caucasicum un nelee Ha! 

. R emlings- Pflanzen 
. Smirnowi u,Baharde,fürgröß, 
„ Maximum Rhododendronanla- 


. bradycarpum genempfehlenswert 


GARTENAZALEEN IN 
WINTERHART. ARTEN 
Pflanzen für Heideboden wie An- 
dromeda-Arten, Gaultherien, Erica, 
Vaccinium und and. / Koniferen in 
/ vielen Arten / Omoricafihten / 


G. D. BÖHLJE 


BAUMSCHULEN 


WESTERSTEDE 
IN OLDENBURG 


KIT EFRTETE HÄTTE R 
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in allen Formen und vielen 
TR EEE RITTER 


Sorten einfbließhi 
RE EEE 





Au 


Neuheiten 


Sparrieshoop / Holftein 


senkt San et 


and 


x 





würdiges begangen habe. Ich muß offen geltehen, daß 
ich noch nicht fo weit bin und gerne hie und da einige 
Frauenfchuh-Blüten einem Waldblumenftrauß beifüge, 
wenn ich an Stellen vorbeikomme, wo er in größeren 
Mengen wädlt. Ih habe auh dadurch noch keine 
Verminderung def mir bekannten Standorte wahr- 
genommen. 

Ebenlo häufig iff bei uns Cephalanthera ensifolia, 
während Cephalanthera grandiflora und Cephalan- 


ee \ 


% N’ 


Lorenz von Ehren] 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


R 




















EP u Er Er Er 


empfiebit 
in gut kultivierter Ware und guter Auswabl: 


KRoniferen, Rhododendron, Aler, 

Burus,Azaleen;Solitär-Bäume 

und »Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge- u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 


Zierfträucher / Obftbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarter Ware 


Iohannig- und Gtacdhelbeeren 

in ftämmiger u. bufchiger (Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd: 

beeren / Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 


Nu ul u u NEN 





NEED NZ 


/| VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
? AUF ANFRAGE UMGEHEND 


\ 
Ra“ Pr Dur Du 


Pe Ze vu Due De Zw vu Due Zoom 


uw NwHNwuwBÄNDT LAND 


HERM - A . HESSE 


Massenanzucht 
winterharter 


Freilandpflanzen 


Te at 
Reichhaltige botanische Sortimente 
Sortenverzeichnis auf Anfrage 


BAUMSCHULEN 
WEENERIEms 


Prov. Hannover. 
* 


"JAROSLAV VESELY 


MOLITOROV bei Kourim 


Größte tschechoslowakische Baumschule 
Obst- u. Ziergehölze / Rosen / Koniferen 


Stauden / eutsche Preisliste 
o L) 
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LITTITTTIITTTIITE a 


RHODODENDRON 


Koniferen, Ilex, Kirschlorbeer, Taxus- u. 
Buxuskugeln, Ligustrum ovalif., Allee», 
Zierbäume, Rofen 


JOH. BRUNS, ZWISCHENAHN 
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ee 1 
:  WALZHER THIELE 

R Gartengeftaltung und Baumf&ulen 

5 ZEHLENDORF Telspbon: 

i Annaftraße 2 Zeblendorf 1772 
Be a ee j 


uk nn Da ba tb 


BAUMSCHULEN U.GARTENBAUBETRIEB G-M-BH | 


ıC.LOHSE 


WErFETT arikert 
i aller Arten und Formen für Nutz» und Ziergärten ! 
$ H 
4 Fi 
° 
H 








— 
Spezialität: Obstbäume, Koniferen u. Ziergehölze 
Verlangen Sie Katalog und Preisliste } 


ELDLLLIELELSLLELLELLISELELSELLISELEISSSELZELELLELSEELLELLLLEISELEEEEN j 





IRCHEN-SIEG: 


“BAHNSTRECKE HAGEN »SIEGEN =» BETZDORF ) | 
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GROSSBETRIEB FÜR GARTENKULTUR 


PA-T-H 


o 
L. 
GEGRÜNDET 1720» AREAL 2000 MORGEN 


BERLIN - BAUMSCHULENWEG 
STADTBORO: BERLIN W, LINKSTRASSE 8 


Gartenpflanzen / Gartengestaltung 
Gartengeräte-Sämereien /Pflanzen- 
schutz-u.Düngemittel/Obst-u.Allee- 
bäume / Forst- und Heckenpflanzen 


BESTELLEN SIE DAS SPATHBUCH! 
Kataloge umsonst und portofrei! 





ent 


| Dictor Sefchendorff | 


Baum- und Rofenfchulen 
Eofjebaude-Dresden 


; Rofen, niedere u. hodhft. in vielen guten Sorten N 
x Gchling- und ! 


ee 





! Obftbäume 


t Beeren= und Hedenpflan;. } 
t Rormobft Nadelbölzer | 
3terfträucher Stauden j 
ei Dablien N 
Y Y 

5 Katalog auf Wunjdh frei zu Dienften 


} Beratungsftelle für hünftlerifche Gartengealtung j 


Dt nr en it 


LLU JNIVERSITY 








thera rubra [chon mehr zu den Selten- 
heiten gehören, Letzteres gilt auch von 
den vier Ophrys- Arten. 

Voralberg bietet durch die Vielgeftaltig: 
keit feines Bodens ein gutes Feld für 
Freiland-Orcideenforfhung. Von dem 
Strandgebiet des Bodenfees an und der 
Rheinebene mit ihren Torfwielen, den 
Fiußtälern und von der Voralpenregion 
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H. LORBERG 


BAUMSCHULEN 
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x] = ” |% 
| #& 3ierfträuder - Aller» ” 1% 
sı # bäume-Rofen-Lont« “ IS 
In BE. feren-Rbododenoron ”“ ID 
x] * Shling- und Heden« ” 1% 
W > pflanzen - Obftbäume = y 
= # la. Rormen-Erdbeer- * Iv 
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I # Preistife “ IX 
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2 & » 12 
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x| BIESENTHAL i.d.M. |x 
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“ 
Inhalt: 
Baumfhulartitel 


Pflanzenihugmittel 
Gartengeräte 





Zufendung poffrei 
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Bertin 1890 Dresden 1896 


T.J.Rud Seidel, 


verwaltung Grungräbeben 
Post u Bann seele as ” 
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Baiblan 


Herbitpreislifte erfchienen. 


Blumenzwiebeln - Sämereien 


PAUT, HAUBFR 


STADTGESCHÄFT: WEBERGASSE 14 
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zum Septemberheft 1924 der Gartenjcbönbeir 
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: J.Timm&(Co.,Baumschulen 
| Eimshorn bei Hamburg 


empfehlen in bester Qualität 
Rosen Hochst. und niedrig 
Rhododendron / Obstbäume 
' In allen Formen / Beerenobst 
Coniferen / Hecken- und 
Forstpflanzen / Allee- 
bäume 


reisverzeichnis auf Wunsch umsonst u. postfre 


ELLE LEFEELFELFPEIEFFFTFTEEETTEITTFETEEFFTFITEEFT FT 

















Tauregen-Apparat „Eden“ 


Motto: 
Wer erfrifher die Luft und fördert die Dilanyen, 
Säft erblüben den arten zum en Yanzen, 
3ur Frodenzeit feinfte Berfefelung cr Heut, 
Apparat „Eden“ Immer und jeden erfreut! 


Firma CARL DAIBER, Stuitgart 11. 





Buntblättrige Caladien 


für Topfpflanzenkultur 
und Blätterschnitt. 


Preisliste auf 


Anfrage. 


C.L.Klissing Sohn 
Barth (Prov. Pommern) 
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: HEINRICH SAUERMANN = 
=: BUCHHÄNDLER — 
or ” Fr N 
—: Karl Sorcher, Winterharte Blütenlanden 

erfheint Mitte September in neuer Auflage. em 
reis ca. 12 Mt. Beftellungen und Anfragen I — 
bon jet an mid erbeten. Profpefte gratis. — 
Reihenbacle, Ordids Fllultrated and de- . 
seribed by F. Sander fuce ih zu faufen. = 
Golbelo, Gelhichte der Gartenkunlt j 

. “Reichenbach, Kenia Orchidacen, « 

— be Ich zu verfaufen, ne 


= LEIPZIG STOTTERI72 = 
NL | 


Böttger & Eschenhorn $; %: 
Berlin-Lichterfelde 11 


$ 
H 
Gartenmöbel H 
$ 
3 
I 
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in Holz nach künstlerischen Entwärlen 
Pergolas, Laubenglinge 
Obstapaliero 


Seren tt 
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FABRIK FÜR MODERNEN ‚ IN : Heizkessel, 
EWÄCHSHAUSBAU_ Midi VD. Glas, Kıtt 
RETTET | aamaran 
Bedartfs- 


UND HEIZunGeEn. 


en 





Wintergärten, Veranden 
Frühbeetfenster, Heizungen 


Wein =Treibhäuser 
S | 


BÜTTGER-RSCHENHORN 


; M. h H. 
BERLIN - LICHTERFELDE 11 


Bell rs rs Hr rer Tr 








mit ihrem Bergwiefen bis ins Hod- 
gebirge felbft trifft man mande reiche 
Beftände diefer hönen Pflanzengattung. 
Auf Strandwiefen des Bodenfees ent- 
wickelt fich ftellenweife ein Flor von 
Ordideen, welcher direkt an Alpen- 
matten erinnert. Man findet auch felte- 
nere Arten, wie Spiranthes sstivalis. 
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HC. BERNDT 
Baumschulen 


ZIRLAU 


)| bei Freiburg in Schlesien K 




















Massenanzucht 
von Heckenpflanzen,Koniferen 
Alleebäumen, Ziersträuchern, K 
Schlingpflanzen,Obstpflanzen, 1 

Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 
Fläche zirka 250 Morgen 
in rauher Vorgebirgslage 








m Te nn 
Preisbuch umsonst u, postfrei |} 









E 


E 


DR 207 20) ZW, 26 0 1, ZUR ZU, 200 
IKONIFEREN r 
ı m JlDU FE Dee Eur 7 17 a a0 ‘ P) 

mit guten Ballen, reichhaltiges 
| Sortiment, bef.Taxus und Buxus 
für Hecken und Solitärpflanzen 


Rhododendron 
Catawbiense und Hybriden 

= mit vielen Knofpen 
Aristolochia und Glycinen | 
in ftarken Pflanzen : 


Desgl. alle anderen Baumfdul- 
artikel als Obst- u. Alleebäume, |\;* 
Beerenobst, Ziergehölze etc. 


Tempelhofer Baumschulen I 
= BERLIN-TEMPELHOF 4% 
Fernfprecher.: Südring 7% h 


en en 
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EIN SELTSAMER 
BOTANISCHER GARTEN 
INE der hervorragendften Samm- 
lungen ausländifcher Flora auf den 
Britifchen Infeln, ja vielleicht in Europa 
überhaupt, findet fih, wie The Garden 
fhreibt, nicht erwa in einem anmutigen 
Garten, fondern in einem fchwarzen, 
rußigen, Ichmutzigen Fabrikzentrum. 


Gartengestaltung 


Beratung - Entwurf 
Leitung - Ausführung 
L. OTTO, Gartenarchitekt 


Berlin © 34, RomintenerStr.33 
Fernruf: Alexander 6135 


ER, 


August Bitterhoff Sohn 


Samenbau- Berlin 0.34 
Frankfurter 


Allee 27 


a. Samen- 
grosshälg. 


EM 


Empfehle zur Jestausfaat: 
Helleborus niger 
christrosen! 


von neuer Ernte, 
* 
Desgleihen fämtlihe Sämereien 
ur Derbitausfaat für Oartenbau, 
Forfı u.Landwirtichaft. Blumen» 
zwiebeln aller Art, Schädlinge= 
befämpfungs- und Beizmittel, 


ai Zn 00 ie IR 2 Re“ ON a ,, 














Fr. Riedel & Co., g m.b.H. 
m7 Essen-Ruhr "7 
Uppige, früh und reichblühende Pflanzen 
in Gewlchshäusern und Freiland 
durch unsere patentierten 


Kohlensäure - Düngeanlagen 
BILLIGE KLEINANLAGEN 


BLUTENGARTEN 
HNERRKUNIDIDLAHLAIRUNDIALAAAEKNUNNDALAAAALRNNANNDDDIDLAAAUNALNRLNDDNEIAANN 


BLUTENFULLE 


erhalten Sie durch Anpflanzung meiner 


STAUDEN 


(winterharte Blütenpflanzen) 
Verangenöie meinen Irma. gratis u.franko 


Adoit Vivell, Olten (Schweiz) 
Gartenarchitekt / Telephon Nr. 69. 














76 +» Grüneirhe 27 1 


® 
Große God Ned Ld. Staudengerten 
auf der Jahrbundert-Ausstellung. 
Ausführong w Gartem Park 
Friedhofs, Obsh, u yuTeicheniagen 
Sport-u. Spielplätze. 












Eigene Baumschule, 


Eigene Staudengärtnerel. 


», Google 
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C. G. VAN TUBERGEN JR. 


Haarlem n_,Zwanenburs“ „ Holland 
Hyacintben - Tulpen » Narzissen 
Seltene Blumenzwiebeln - Stauden 


r 


KATALOGE KOSTENF 








Crocus 
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KRETA WEÄ HR 





Zur Befichtigung 
der im berrlichiten Rarbenihmudf prangenden 


Dablienfelder 


laden ein 


PAPE& BERGMANN 
QUEDLINBURG 5 


Zuverläfiigite Bezugsquelle 
für feine Gartenjamen, 
Blumenzwiebeln u. Dablien 


Ausführliche Derzgeichniffe auf Wunfh umfonft 
N EEE 
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Auf einem wülten Gelände eines Brad. 
forder Beriefelungsunternehmens har 
Dr. Druce, der bekannte Botaniker der 
Oxforder Univerlität, mehr ausländifche 
Pflanzen feliftellen können, als er jemals 
in feinem derBotanik undderbotanikhen 
Forfhung geweihten Leben an irgend 
einem andern Flecken beifammen ge- 
fehen hatte, und auch Dr. Stelling von 






2730723062908 


ORST- UND 
HECKEN: 
PFLANZEN 


fowie Wildlinge aller Art 
?7 Preislifte koftenlos. 27 
HERMANN EVERS 
HALSTENBEK HOLSTEIN) 
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” . 
wie Hyazinthen, Tulpen, Narzilfen, Crocus ulw 
1. Größe In großer Auswahl 
Hyazinihengläser und Schutzhäubcnen 
für Weihnadhtstreiberei von Hyazinthen 
Pfllanzzeit September bis November 
% Prachtkatalog gern zu Diensten! % 
Erfurter Gemüse- und Blumen-Sämerelen 
WALTHER ENGELSTADT 
Nürnberg 5. Dötschmanns«plats 2 








Schädlings-Bekämpfung 
a a 


Depon 
Elosal 
Nosperal 


gegen Blutlaus 
Meltau 
Fusicladium 


Obstmadenu. 
Fusicladium 


Pomarson _$„, Obstmaden 

Thomilon „  Blattläuse 

Tillantin Beizmittel für Getreide 
und Sämereien 


" 


Nosprasen „ 


Farbwerke vorm. Meister Lucius & 
Brüning, Höchst a. M. 
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Was muß der Rofenliebhaber von der 
: Pflege der Rofen wiffen? ‘ 
y Lallen Sie fih unfere klar und allgemeinverständlich Y 
Y gefaßten: »Winke über die Pflanzung und $ 
M Behandlung der Rofen« kostenlos kommen y 
$ y 
Welhe Sorten find für feinen Sarten 
! Pl de Seh er Su Me Er Mae: : 
y Ein alter, erfahrener Rofenkenner hat auf Grund $ 
Y dauernder Beobachtung eine Sortenauswahl zu= : 
y (fammengeltellt, die allen Anfprüchen genügt. Sie y 
y fteht allen Intereflenten jederzeit zur Verfügung y 
y $ 
Wo kauft der Rofenliebhaber feine Rofen? 
Y In einer Rofenfchule, wo ihm Gewähr geboten wird: y 
y y 
y 1. für fachmännifche Beratung bei der Sortenauswahl y 
Yy 2. für gesunde, kräftige Pflanzen befter Qualität y 
; 3. für unbedingte Echtheit der Sorten y 
$ 4. für ordnungsmäßige Ankunft einer Ankunft einer jeden Sendung y 
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der Zürcher Univerhtät, der hervorragende deutiche 
Botaniker und Geologe, hat fein Erftaunen über die 
große Anzahl an diefem Orte vorhandener fremd- 
ländifher Pflanzen ausgelprocen. John Cryer, ein 
Botaniker in Bradford, hat von Zeit zu Zeit nicht 
weniger als soo blühende Pflanzen dort feltgefiellt und 
war lange Zeit in Verlegenheit, wie er das Vor- 
handenlein fo vieler fremder Pflanzen erklären follte. 
Nadforfhungen führten zu der Entdeckung, daß die 
Urfache diefer Verbreitung die Wolle war. Samen von 
Pflanzen, die in Auftralien. Argentinien, Canada hei» 
milch find, kamen mit Ladungen von Wolle in dieles 
Land und find beim Wafchprozeß der Wolle heraus- 
gewalchen und durch die Entwällerungsanlage fort=- 
gelhwemmt worden in die Riefelfelder. Die genaue 


nnn„n...n...n..n.n..nunnnnn..... 
..........."e2,msnnnneeee 
i ! 
:Frühbeel-: 
. ” 
H H 
” 
: Kästen | 
“ 
F in Zementwarmholz FH 
: »JOKALITH« 3 
s  faultnicht,chwamm- 5% 
H licher, nagelbar, H 
H ware. rg FH 
8 empfiehlt H 
Geflügelhäuser | : j 
” ” 
Langjährige Spezialität H Johann Kaiser: 
Prachtkatalog 1.- R-M, B / / Gewächshausbau / / j 
ERNST HERRSCHUH Nürnberg: 
Siegmar-Chemnitz (74) 4 H 





Farbige SEEROSEN 


(in Körbchen eingewurzelt) 
Sumpf- und 
Wasserpflanzen 


in reicher Auswahl 


STAUDEN 


30 Hektar mit Stauden 
10 Hektar mit Baumfhulen 


Spezialität: 
NEUHEITEN ° 


Katalog auf Verlangen 


B.RUYS,A.-G. 


Königl. Handelsgärtnereien 
MOERHEIM u. TOTTENHAM 
DEDEMSVAART 
HOLLAND 
(Lieferung ausfcließlih an 
Handelsgärtner) 





empfiehlt 


B. MÜLLERKLEIN 


BAUMSCHULEN 
KARLSTADT (Main, 16, Bayern.) 


Stelle diefer wundervollen Flora wird aus leict er- 
fichtlihen Gründen nicht genannt, da »die Botaniker 
allzu eifrige Sammler find«! 


* 


Frage: »Gibt es gelbe Stauden des Herbites für 
Gärten, die den Winden flark ausgeletzt find’« 
Antwort: Die fturmficherften gelben Stauden, die fi 
in jedem Garten gut halten, find: Heliopsis excelsa, 
Helenium Julifonne, H. Goldene Jugend, H. pumilum 
magnificum und die neuen Zwerggoldrauten. 


KfF, 


en Rn ee et, 
Blumenzwiebeln — Vertrauensfahe! 


Das zuverläffigfte Haus für 
Blumenzwiebeln aller Art ift 


JANSEN-HENDRIKS & SOHN 


VORM. KRELAGE & CO. 
Haarlem Postbox 70 Holland 


Exporthaus ersten Ranges 
Gegründet 1870 





SELL 
FF TFT 


Offerte gratis und franfo zu Dienften 
RIFF THF 


Winterharte Stauden 


für alle Verwendungszwecke 
Obstbäume, Beerenobst,Rosen,Zier 
bäume und Sträucher; Nadelhölzer 


In erstklassiger Ware 


PREIS- UND SORTENLISTE AUF VERLANGEN —- 
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Neue Bücder der Gartenfchönbkeit 
Anfang Oktober erfceint als dritter Band der Folge: 


EINJAHRSBLUMEN 


voN PAUL KACHE unD CAMILLO SCHNEIDER 


AS Bucherfchließt dienicht genug gekannte farben" 
glühende Schönheitswelt der einjährigen Blüten- 
gewäcle durch gehaltvolle Überlichten, eingehende 
praktilche Hinweile und Ihwarze und farbige Blumen- 
porträts, die den Reiz der Ericheinung wiederfpiegeln. 





















168 Seiten großen Formats auf Kunftdruckpapier. 
Etwa 130 Bilder in Schwarz und in Farben / In Halb- 
leinen 10oGoldmark. / Verfandkofien 0,40 Goldmark. 
«Im Ausland entfprehend ı Goldmark = "ir $, 
Verfandkolten 0,80 Goldm.) 


Wichtig zurjetzigenRofenpflanzzeit als unentbehrlicher 
Führer in derSortenwahl ift der neu erfchienene 2. Band: 


DAS ROSENBUCH 


HERAUSGEGEBEN VON WILHELM 
MUTZE UND CAMILLO SCHNEIDER 
136 Seiten großen Formats auf Kunftdruckpapier. 
Mit 100 Bildern in Schwarz und in Farben / In Halb- 
leinen 7,50 Goldmark / In Ganzleinen ı0 Goldmark 
Verfandkoften 0,40 Goldmark (Im Ausland ent- 
fprehend ı GM.  !"/12 $, Verfandkoften 0,80 GM.) 
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Obstbäume 


in Aplel, Birnen, 
Kirschen -Hochst 
Busa- und 
Spallere 

In guten Sorten 
Beerenobst 


Hochstamm 


Orto Wilh. Stein 


GARTENGESTALTUNG 


DRESDEN-LOSCHWIIZ 
Pillnitzer Strasse 20 


Schmid 
Kösırıtz 
Nr. 3 


Versand gegen 
Nachnahme oder Vor 


Verlangen Sie kostenlos 
den Illustrierten Pros; 


kı 
»SCHÖNE GARTEN« 
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einsendung des Betrages 


1 Brumata-Raupenleim 


hell und dunkel 


garantiert gut und lange klebend 
Nach neuelten erprobten Vorlchriften 


Raupenleim-Papier Rollen 40 Meter lang 


10, 12 und 15 cm breit 
Befiellen Sie fofort. Berücklichtigen Sie die Dauer des Trans» 
portes. Der Leimring muß vor Finrritt des erlten Frofteshitzen 
Kredit wird gewährt! Lieferung franko inkl. Nertogewicht 
t Fobrikoie 


die nupbringende Anwendung un erlangen Sie koltenlos Preislilie und Pronpekis 


Chemiiche Fabrik b. Webel, Mainz3 


Gegründer ma Abt. Shädlingsbekämpfung serindr 0m 


Yriginal from 


CORNELL UNIVERSITY 
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Gebr. Neubronner & Co. Neu Ulm (Bayern) 


Gartenmöbel 





Geranien, Edelipelargonien, Fuchsien, 
Chrysanthemum, winterh. Blütenstauden 


In Geranien halten wir das größte Sortiment in vorwiegend 
selbstgezüchteten, weltbekannten, bestbewährten Sorten. 


Kataloge mit Preislifte 
auf Wunsch koftenios 


JOH. FUCHS 
FRANKFURT a.M. 
Oberlindau ı7 





















EritklafiigeBlumenzwiebeln 

Knollen, Pflanzen, Stauden 

eeeeretete um eeePrre2?2?2 
liefert die altrenommlerle Weltfirma 


R.A. van der $choot, Hillegom-Holland 


Gartenbau-Elablissement 


m ee 
ERICH KRETZSCHMAR 
Gartenardit. CHEMNITZ Kaiserstr. 36 Ba een 


Entwurf und Ausführung neuzeitlicher langen Sie unleren illufirierten Ko- 
Gärten / Obstanlagen talog. Zulendung gratis und franko. 
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EN um 
in Wasserleitmg 
SAMENZUCHT ® SAMENHANDEL ® BAUMSCHULARTIKEL N‘ a! 
rahtgeflechte, U ERFURT (3) I für Landhäuser, 
la GEGRÜNDET 1834 Villen u. Güter 





Koppelgeflechte 
C.KIAUKE «C2 VERSENDET AUF ANFRAGE 
Müncheberg GRATIS HERBSTLISTE ÜBER 
b.Berlin. ZUVERLASSIGE HYAZINTHEN,TULPEN 
U. ANDERE HOLLAND. BLUMENZWIE- 
BELN, ROSEN, OBSTBAUME, bEEREN- 
STRÄUCHER, HERBSTSAMEREIEN USW. 


Kröger&Lathan 


Pumpenfabrik 
BERLIN O. 27 
Alexanderstr. 14 










Man fordere Angebot 
und Prospekte. 






Fordern 
Sie bitte 
noch heute 
Preisliste B.Müllerklein. Baumschulen 
& in Karlstadt (Bayern ) 


MATHTANTAU 


VETERSEM/HOLFT: 
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Had-, Häufel- u. Shwingpflug, 
beft. empf., erobert fich die Welt. 


Obstgarten- 
leiter 


sehr praktisch 
2 u. im Gebrauch 
bewährt 
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aeerellegnng 


im Gewächshaus mit 
Dr. Reinau’s Dunggasspender 
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%* 
Grassamen / Rasenmäher 
Baumspritzen / Gummischläuche 
%* 


STAUDEN: 
Altern i. S., Delphinium Bella- 
donna, Helenium in Sort., Iris, 
12000 Phlox dec. in Sort. u. a. 
Schattenmorellen Bülhe 2 j., 
Himbeeren Marlborough 


Adolph Schmidt Nehf. 


Berlin SW 61, Belle-Alliance -Platz 183. 
Berlin N4, Chausseestr. 130. Gegr. 1865 





Eritklail. Qualitätswerkzg,, 
Gartengeräte, Maichinen, 
Pflanzenihubkmittel, 
Raffiabait u. Kokositricke 


lomie alle Bedarlsartikel für 
den Obit- und Gartenbau 
Ilelert in bekannt zuverl. 
Welle d. Spezialgelhäft 
FELIX REDEMANN 
a beonbardplaß 19a 
= trlerter Katalog Iranko :: 





Preise: 
4m 25.— 
5m 32— 
6m 4.— 


M. Barth & Söhne 


Berlin W35, Potsdamer Str. 122 d 
Postscheckkonto Berlin 76715 






Ein Urteil aus der Praxis: 


»Mit dem Ergebnis der Kohlensäure» 
düngung Gind wir sehr zufrieden« 
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Angebote kostenlos durch 


C. GERHARDT 


BONN a. Rh. / Schliessf.32 
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A.C.VANDERSCHOOTGM.B.H. 


früher Mitinhaber der aufgelösten Firma R. van der Shoot & Sohn 
Depeschen: HILLEGOM / HOLLAND Deindza: 


«Hyacinthus, Hillegom> 3 EGRUÜN-D E T. "94.830 «Hyacinthus, Hillegom» 


Reid illustrierter Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt 
Ganz fradht- und zollfreie Lieferung durh ganz Deutschland 





Unfere Blumenzwiebeln- und Stauden-Rulturen gehören zu den größten Dollands 
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ww Scütt’fche Staudenkulturen i 


Schorbus bei Leuthen, Kreis Kottbus 


IIHHIHHHI Her 


FA Groftulturen winterharter, ausdauernder Blüten» % 
®: ftauden für Schnitt, Rabatten, Steinpartien und s ® 
n alle Zweige der Gartengeftaltung + Derfand in : 

4 den Monaten März — Mat, September - November 3 
Preisbuh auf Anfrage frei - Befihtigung der B 

Kulturen und Anlagen jederzeit. : 


!:  Post- und Bahnstation: Leuthen bei Kottbus / Telegramm- : 
4 { Adr.: Schütt, Schorbus-Drebkau / Fernspr: Amt Drebkau 32 s 
DievolleSehschärfe des gesundenänges MN ice 3 
über das ganze große Blickfeld gewähren Zeiss-Punktal- ER CHAT CAT CHAT &® I EI EI RS 


gläser — dank ihrer besonderen, wissenschaftlich errech- _ 
neten Form, dank auch ihrer technisch vollkommenen Aus- 
führung im Zeisswerk, Jena. / Gesteigerte Fabrikation 
und rationellere Arbeitsmethoden ermöglichen eine 
Preisstellung, die 'Zeiss-Punktalgläser in den Besitz 
eines jeden bringt, "der seine Augen wertschätzt. 


2ZEISS 


PUNKTALGLASER 
FÜR BRILLEN UND KLEMMER. 
iu sata 2 Rrhältlich In den durch dienen Schuts- 


Jeder Punktalgias trägt 
zeichen als Punktal-Kioderlage kenntlich gemachten optischen Fachgeschilien. Auıfähr- 
liche Druckschrift „Punktal {*?“ und Nachweis der nächslen Niederlage kostenfrei vom 


NEN TEN TITLE STONES TEN TEE 


J. W. Beisenbusch, Kom.-Ges. 


DORSTEN i.Westf. 


empfeblen:den Bezug von 


Hollandifchen Blumenzwiebeln 


Dyazinthen, Tulpen, Erocus, Narziffen etc. 
aus ihren eigenen Kulturen in Hillegom (Holland) 
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RIESENVORRAÄTE IN VOLLKOMMENER GESUNDHEIT 






; SPEZIAL-OFFERTE 

F Odontoglossum-Hybriden, von den hervorragendsten Mutterpflanzen stammend 
’ FÜR LIEBHABER UND SCHNITTBLUMENZÜCHTER 
$ 4 u. sjährige Sämlinge, noch nicht geblüht, die an der jetzigen oder nächsten Bulbe blühen 






müssen, in 8-ı0 Centimeter großen Töpfen, besonders preiswert / Näheres auf Anfrage 


CHARLESWORTH& C°® E®-HAYWARDS HEATH-ENGLAND 
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eine Beitichrift mit Bildern 


für Barten-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 


Ditober 1924 





in@emeinfchaft mit Karl Soeriter und Camillo Schneider 
herausaegeben von ®sfar Kühl 
Verlag der Bartenfchönheit B.m.b.H. Berlin- Weftend 
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Mitte Oktober erfcbeint: 


PAUL KACHE UND CAMILLO SCHNEIDER 


EINJAHRS BLUMEN 


BESCHREIBUNG, PFLEGE UND VERWENDUNG 
DER EINJÄHRIG IM FREIEN ZU ZIEHENDEN BLÜUTENGEWACHSE 


172 SEITEN GROSSEN FORMATS AUF KUNSTDRUCKPAPIER 
MIT 130 BILDERN IN SCHWARZ UNDIN FARBEN 


DDA$ Buch erfcließt die vielgeftaltige Welt der gewöhnlich als Soemmerblumen bezeichneten Binjahrsblumen, deren farbenglähende und 
formenreiche Schönheit von den frühen Stiefmütterchen bis zu den Ipätelten Altern und Zinnien nicht genügend gekannt und verwendet 
wird. Die [hwierige Sichtungsarbeit iftunter Mitwirkungder berufenften Pahleute durchgeführt ‚ zur"rage der Verwendung diefes Werklioffs 
im Garten, der fo verlockende Möglichkeiten bietet, ift eine Reihe von Löfungen verfutt, Anzu.ht und Pflege werden gründlich erörtert, 
und in den [hwarzen und farbigen Blumenporträts, die das ganze Buch durchziehen, ift der volle Reiz der Erfcheinung aufgefangen. 


AUS DEM INHALZ: 
Einführung von Karl Foerfter — Was find Binjahrsblumen? / Die Einjahrsblun.en der Voreltern / Hauptüberlicht: Gattungen, Arten 
und Formen / Verwendung im Garten und Park / Anzudt, Pflanzung und Pflege, Verwendung als Schnittblumen, Topfpflanzen für 
\ Ikon und Fenfterkäften / Überlichten: Saatkalender, Blürenkalender, nach Standort, Gruppenpflanzen, Einfallungspflanzen, Rafen- und 
Teppihbildner, Farbenüberlihten, Blattpflanzen, Schling- und Kletterpflanzen, Bienenpflanzen, 


Preis in Halbleinen 10G,-M. und 0,40G.-M. Verfandkoften. 
Im Ausland entiprechend, (1G,-M. = !?[42$) 1G.-M. Versandkoften. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT, BERLIN-WESTEND 


POSTSCHECKKONTO BERLIN 76290 
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008 & Roenemann « Niederwalluf am Rhein 


Neuzeitlichster Betrieb im besetzten Gebiet. Versand nach allen Teilen Deutschlands zollfrei. 


Stauden, Farne, Ericen, Dahlien, Obstbäume, Rosen, 
Coniteren, Ziersträucher, Park- und Alleebäume 
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Norddeutsche A BAUMSCHULEN U. GARTENBAUBETRIEB O-M-B-H 


neuzeitliche Staudengärtnerei bt hen: \ 
GUSTAV DEUTSCHMANN Limitol gene na ‚C.LOHS Ei | 





LOKSTEDT-HAMBURG | 
 Stauden-Versand: Februar bis Exodin ou. Blattläuse BAUMSCHULARTIKRL 
, Mai wu. September bis November und andere tierische Schädl: aller Arten und Formen für Nutz= und Ziergärten 


Belnerbeißriscung 


Erysit .. Mehltau u.Rote Spinne 


l 
Sommerbespritzung wi 
| 
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Spezialität: Obstbäume, Koniferen u. Ziergehölze 
Verlangen Sie Katalog und Erglatjese 
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* 
Neuester Katalog 
nebst Dahlien-Preisliste 
auf Anfrage 








- 
Telegramm-Adr.: Deutschmann » Lokstedt 
Feraruf. Hamburg Nordsee 9708 


In een, Geschäften erhältlich, 
wo nicht, direkt durch: 






KAKTEEN.KAISER 


Tengstraße ı6 : München - Tengstraße 16 


Mexiko- 
Importen 
blühendes 
Greisenhaupt 


und viele Neuheiten 
eingetroffen 


OTTO TIETZ 





Stettin-Krekow 
Krekower Landstr. Tel.65232 







Chemische Fabrik auf Actien 
(vorm. E. Schering) 
BERLIN N. 39 

Abteilung 1. Schädlingsbekämpfung u, Pilanzenschatz 






PREISLISTEKOSTENLOS 
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Try Zahl der Eberefben, die uns im Herbfie dur Woden 
kındurd miteinem farbenreichen Fruchtbebang erfreuen 
ıft groß. Sorbus splendida, der Bastard zwifben der klein 
früdbtigen J. americana und unjerer S. aucuparia, ft in den 
Gärten als Sorbus sambucina oder sambucifoha bekannt 





ER baumartige Sambucus coerulea oder gıauca aus dem 
nordweftlicen N. vdamerika wırd zur 7 ruchtzeit { fü nde 


luguft- Anfang Oktober) dur keine ihrer Sbwefternan Fülle 


und Schönheit des Fruchtbe sanges übertroßen. Die Art fruchtet 
ıllyährlich reich im Dahlemer Botanikben Garten. — Bilder ( 
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In Prubonitz 


von OHEIMB / HERBST 


US der mit brandroten Ranken des Veitch"Weines jetzt behängten, 
Ar Sonnenfchein fimmernden Veranda gehe ich fünfundzwanzig 
Schritte weiter, durch einen längeren Tunnel, der ins wuchtend 
niederhängende Geäft einer fehr ftarken Roßkaftanie gefchnitten, jenfeits 
ein lichtes Bild erkennen läßt. Der recht dicke Stamm zeigt die der Roß- 
kaftanie eigene Drehung, über deren Urfprung ich mir noch immer be- 
fondere Vorftellungen mache. 
Die Sonne fimmert förmlich im noch nicht völlig aufgefogenen Morgen- 
nebel in glitzernden Lichtkörperchen und blitzenden Schiffhen wie auf 
leicht bewegten Wellchen im Teich. Und dabei ilts fo wundervoll fill, 
kein Lüftchen fchaukelt ein Blatt, kein Vogel zerreißt mit hellem Stimm- 
chen die wohltuende Ruhe, »kaum einen Haud« fpüreft Du. Auf dem 
leife gewundenen Weg hie und da ein Goldftück, ein Diamant, ein 
Aquamarin, und Rubine hängen als reife Beeren an allerlei Gefträuchen. 
Wie find doc diefe einft fo weitläufig geltellt gewefenen Azalea occi- 
dentalis, die noch bis in den Auguft fo wundervoll dufteten in den elfen- 
beinfarbenen Blütendolden, jetzt arg zulammengewadlen! Ganz er- 
fiaunlich lang und dicht belaubt find ihre diesjährigen Triebe. Wohin 
foll das noch alles? Daneben leuchtet eine der Ichönftgefärbten, aber 
noch lange nicht die allerkhönfte Silberblaufichte aus dem hohen Adel 
der Kofter in reinem Himmelblau gegen die Sonne, wenn fie wie hier 
auf dem goldigen Hintergrunde einer Gruppe gelber Chamaecyparis 
gefehen wird. An und für fich find diefe Chamaecyparis obtusa pisifera 
filifera aurea gar nicht fo grellfarbig, aber hinter dem Blau nehmen [ie 
an Stärke zu. Mein Liebling daneben, eine Chamaecyparis obtusa 
tetragona aurea ilt ein wahres Wunderwerk von Schönheit und Üppig- 
keit der Formen. Manche Moofe bringen prächtig grüne Farnblättchen 
mit fkharf zulaufender Spitze, folhe Moosfarnblättchen trägt diefe 
herrliche Japanerin an jedem Zweiglein in goldgrüner Filigranarbeit. 
Aber damit nicht genug, unter jedem Zweig bilden lange Itempelartige 
Zotten ein dichtes Unterkleid von tiefem Moosgrün, manchmal noch 
am Ende goldgrün betupfi. 
Der Weg windet fich leife auf ziemlih hohem Damm, in deflen Grunde 
weitlperrige Hydrangea paniculata grandiflora in mehreren Bäumen 
fiehen. Sie firecken uns die nun falt rofibraun dicken Blütendolden ent- 
gegen, die wie Schweins- oder Bärenköpfe auslehen und lo gern bei 
jedem Lüfichen vornehm ruhig fchaukeln. Diefe Hydrangeen können 
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Im Oktober 


den Wettftreit mit ihren Gefchwiltern, den bekannten Hortenlien, gut 
aushalten, ja ich liebe fie wegen ihres lockeren, fperrigen Äftebaues 
weit mehr als jene fteifen. Daß fie im Alter ftarkes Kupfer auflegen auf 
die einft fo roliıgen Backen, ftört bei ihnen weniger. Sie bilden auch einen 
recht belebenden Mittelgrund vor Nadelholzdunkel und vertragen einige 
fchönfarbig matte, lockere Herbfifternaftern ausgezeichnet, aber diefe 
dürfen nicht fo dicht fiehen, daß fie das eigenartig unregelmäßige lofe 
Geäft jener verdecken. 

Eine Biegung des Weges und ein weiter, weiter Blick über tarke Boden- 
wellen und faftgrüne Hänge öffnet fih uns unvermutet, deflen Hinter- 
grund mehrere (höne Obelisken in Gold und Blau und Silber bilden, 
die fih gegen eine noch weiter hinten fich erhebende Kiefernwand ab- 
heben. Einer der fieilen Hänge ift mit Kniehölzern und Taxus, der 
vordere mit ftarken Rhododendronbülchen wuchtig befetzt, und ein altes 
Säulengemäuer, zum Teil dicht mit Epheu umfponnen, bildet einen 
arcitektonifchen Abfchluß. Jeder Gartengaft ift erftaunt und entzückt 
über dies plötzlich vor ihm entrollte Bild von gut 400 Metern Tiefe 
und 80 bis 100 Breite, dellen rechte Vorderkuliffe bizarr gezacktte ja- 
panifche Ahornbäumden bilden. Diefe find reizend zart in Blatt, in 
Farbe, im Aufbau, alles ift wundervoll ‚fein an ihnen, felbft die elfen- 
beinfarbig geftreifien Stämmchen. Meine 40 bis so Bäumchen find mir 
ein großer Schatz. Jedes hat feine eigene typilche Farbe, und leife, ganz 
leife legen fie Ichon Metallpatina auf, der Anfang zur Hochfärbung, in 
der fie dann jedes andere Herbfigrell weit überholen. Selbft wilder Wein 
kann dann nicht mit, auch Rhus typhina nicht, der früher fo beliebte 
Efligbaum. 

Milder, aber doch eigenartig fchön rofa und gelblichrot gefärbt find jetzt 
fchon die großen bis fehr großen lederdicken Blätter einer üppigen Vitis 
amurensis, eines mächtigen Weines, der ganz dazu angetan feint, 
ganz hohe Bäume zu erklettern und zu umlftricken. Ganz wunderbar 
hängen feine bunten harten Blätter an ı0 bis 15 Meter langen Ranken- 
armen, und diefe greifen weit über die Rafenflähen hin. Die großen 
Douglas-Fichten beginnen fchon einen harten Kampf mit diefen Riefen- 
krakenarmen eines Oktopus aus dem mexikanilhen Meerbufen, die 
ja ganze Leichterfhiffe umfiriken. Weithin leuchtet das tiefe Kupfer 
und grelle Zinnober einzelner feiner Blätter zwilchen den fanfteren 
Tönen hervor. 
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Rechts des Weges bilden die weit über manneshohen, mächtigen breiten 
Büfche der drei fchönen japanifchen Schilfgräfer ein reizvolles Gegen- 
ftück. In einer Gabelung des Weges fteht eine practvolle japanilche 
Eulalia zebrina von 4 bis 5 Metern Breite und 3,5 bis 4 Metern Höhe 
jetzt wohl in ihrer größten Schönheit mit ihren hunderttaufend Zebra- 
fleken und practvollen, gewellten, rotlilberigen Büfchelfhöpfen, die 
fchönen Reiherfedern ähneln, vor einer rieligen Pinus ponderosa, der 
amerikanilchen »fchwarzholzigen« Gelbkiefer, deren fehr lange Nadeln 
von befiem Wohlbefinden zeugen. 

Stark fteigt der Weg zwilchen hübfchen und feltenen Koniferenzwergen 
auf, bis er endlich im Gebiet der Kniehölzer, der Zwergföhre oder 
Latfche oben auf einer weithin [chauenden »Gloriettes, aus großen, 
gleihmäßig gewundenen Roßkaftaniengruppen beftehend, endet. Ein 
herrliches Rundbild bietet lich fchon dem Auge. Man fieht von da aus 
den hiltorifhen Weg wilder Huflitenzüge, die von Prag bis nach Danzig, 
ans Stettiner und Elbinger Haff vordrangen, aus dem damals gewiß 
[chwierigen Palle der Warthaberge. Wie mag da der fanatilche Ziska 
einhergeritten fein. Später zog Wallenftein des Weges, und das arme 
Nimptich, das einftmals, alter Chronik nach, mit Nürnberg zugleich die 
größte Stadt Deutfchlands gewelen, das vier Plünderungen der Hufliten 
mühlam überftanden, mußte dem firengen Friedländer noch zweimal 
zur Beute fallen. 

Welch filbrig feine Töne Ichafft fo ein weicher warmer Septembermorgen 
in der überklaren Luft, wie lieht man der Bergzüge Wellen über- und 
hintereinander immer dünner und durchlichtiger werden. Und dazu die 
filbernen Samenköpfchen der wilden Waldrebe, Clematis Vitalba, die 
ganz im Vordergrunde unleren Platz einfriedigt, der Ton paßt ausge- 
fucht Ichön in das Silberhaar des Herbftes und der Luft. Diefen Ausfichts- 
hügel habe ich vor dreißig Jah” 
ren gelchaffen, und die Wahl 
der millionenköpfigen Wald- 
rebe über dem nun völlig 
erfiikten Fichtenzaun war 
aud nicht fo unrecht, lie bilder 
ein frohes Mauerwerk von 
grün-[ilbergeftikten Wand- 
flächen, eine Riefenkulille, 
wieder ein Baummörder wie 
drunten der wilde Amur- 
bewohner. 

Ein gewundener Weg von 
droben ift mit Liliputdahlien 
in vielen Farbentönen rechts 
undlinks eingefaßt,da nicken 
zinnoberrote Bällchen zu pri 
melgelben, kleine Kanarien- 
vögel neigen vertraulich zu 
tief blauroten Genollen ihre 
runden glatten Köpfchen in 
guter Unterhaltung. Im zwei 
ten und dritten Glied tragen 
echte Kaktusdahlien ihre ge- 
gen hie riefengroßen Korallen- 
fterne in grellen und ernften 
Kleidern, molluskenhaft deh’ 
nen fie fidı förmlich wonnig 
in der Herbftfonne.Wie lange 
noh und eine klare, füille 
Froftnacht macht aus ihnen 
f[chwarze, glalıge Trauerfah- 
nen, Jammergeftalten in tiefer 
Trauer; alle ihre Farben lind 
hin, und die fih noch eben 
in ihrem helleren Kleide vor 
anderen beller dünkten und 
lich überhoben — der Tod 
macht alle gleich! 

Die völlig dichte Einfallung 
diefer langen Rabatten bildet 
elne ganz niedrig bleibende, 
winzige, aber würzige Stern- 
after, die unfer Auge erfreut, 
fehr viel lieber aber noch der 
ganzen Infektenwelt ift, denn 
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Die !'Hagebutten der Anfelrofe Rosa pomifera oder villosa gehören zu den 
größten und woblibmeckendfien der heimifben Rofenarten. — Bild Baetz. 





foviele Pfauenaugen, Admirale, Diftelfalter, Bienen, Hummeln und Li. 

bellen, wie fich hier treffen, gibts gar nicht, follte man denken. Selbft 

nachts haben diefe armen Sternchen keine Ruhe, da wimmelts von 

Schwärmern, groß und klein, alt und jung — wirklich ein Stelldichein 

von unendlichen, munteren Lebewelen. An den Steinftufen hinunter 
engt fich der Weg, und rechts und links glänzen die Silberfcildden 
der Alpenveilhen, der europäilhen und griedhifchen reizenden Cy- 
klamen. Cyklamen kennt jede zarte Dame und pflegt fie mit Wonne, 
aber diefe winzigen Wildwaldkinder, wer fchenkt ihnen noch einen 
Blik? Und doc find fie mir viel, viel lieber als diefe gemälteten Glas- 
hauskinder, deren Wert erft der Winter mit lich bringt, wenn diefe tief 
unterm Schnee Ichlafen. Die Blattpflanzen am Fuß der Stufenfteine, die 
im Juli und Auguft fo wundervoll gewelen find mit ihren Riefenfcildern, 
die Rodgerlien-Riefenkreuze, die Senecien, Schildblätter und Farne 
find dahin. Durchrilfen, durdhfrelfen, zerfetzt, roftig und gelchrumpfi — 
alles it hin. Nur die hohen, fchlanken Obelisken mit ihren graufilbernen 
Samenköpfcen arditektonifch genau eingerollt geben noch einen Ruhe- 
punkt fürs Auge. Diefe einft fo fchönen, fich fo ftark dünkenden Blat- 
athleten — wie kläglich nackt. Sie haben fich eben ausgezogen, zum 
Schlafengehen entkleider, die einftige glänzende Garderobe liegt un- 
ordentlich eingerollt und zerknittert neben ihnen, fie mochten eben viel 
zu müde fein, um noch Ordnung zu machen. 

An diefem trübfeligen Bilde gehen wir befler fchnell vorbei. Da freut 
lich das farbendurfiige Auge weit mehr an dem in voller Herbfiglut 
ftehenden oftafiatifchen Ahorn, Acer Ginnala, und einem alten Schwarz 
dorn mit feinen warmroten »Mehlfäßchen«, die in dicken Bülcheln 
herunterhängen aus den gelbgrünen Blättern und den Amfeln fo gut 
fhmecken wie auch den Kindern. Aus dem fchon ‚etwas gefallenen 
Laub zu feinen Füßen Ipielen 
und firahlen noc herrliche 
japanifhe Anemonen auf 
fchlanken hohen Stengeln 
in Weiß, Hellrofa, Rot und 
Centifolienfarben. Wo man 
ihnen jetzt begegnet, lie find 
überall wunderfchön undganz 
befonders dankbar fireicelt 
man lie mit warmem, frohem 
Blick.Den verdienen übrigens 
die rechts vom Wege üppige 
Wolken bildenden Cosmos, 
dankbare Sommerblumen, 
auch in hohem Maße, lie plän- 
keln von Weiß bis zum tiefen 
Carmin über alle Farben- 
ftufen und zieren fehr. Nur 
den freudigen fiillenGlanzder 
Anemonen erreichen fie nie. 
Hinter den Cosmos blüht 
die einft Ihöne Wand der 
gefüllten Pappel- oder Stoc- 
malven nur noch vereinzelt 
in Rofa, Purpur, Terracotta 
undSchwefelgelb, wie war lie 
noch zu Änfang diefes Mo- 
nats [chön und üppig. Aber 
dafür reifen jetzt ihre eigen- 
artig zugedrehten Samen- 
pompadours, die eine große 
Geldrolle umfcließen, und 
forgen fürNahkommenfcaft. 
Zwilchen diefen beiden Ichö- 
nen Pflanzen gucken in be- 
fiimmten Zwifchenräumen 
frifche hellfirahlende Herbli- 
fternaftern in Lavendelblau, 
Rola und Tiefrofa, Blau und 
Violett in verfhiedenem Auf 
bau heiter hervor. Diefe lind 
fo recht geeignet, uns das 
Sceiden vom Sommer zu 
verlchönen, man klammert 
fih dankbar an jedes neu 
erblühende junge Leben. 
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Blik vom Teicb gegen das Wohnhaus 


CAMILLO SCHNEIDER /ENGLISCHE GÄRTEN 


Der Felfengarten zu Brockhurst 
(3 Saat, Nice ma ift das Land wirklicher europäilcher 


Gartenkultur. Nicht nur fein Gartenbau fteht auf einer fehr 

hohen Entwicklungsftufe, auch die Gartengeltaltung, die ge- 
famte Gartenkultur ift in einer Weile ausgebildet und vertieft, wie wir 
es auf dem europäilchen Kontinent noch nicht wieder finden. Was in 
Großbritannien bereits zu einem gewillen Abfchluß gekommen ift, fetzt 
bei uns in Deutfchland in vieler Hinficht erft ein. Unfere bisherige Gar- 
tenkultur it zum großen Teile aus der englifchen herausgewaclen. Wir 
haben aber eigene Wege eingefchlagen und ftehen noch vor der Hauptent- 
wicklung einerGarten- 
kultur, die ih vonder 9% 
eigentlichen britichen AS 
nicht unwefentlich un- 
terfcheiden wird. Viel» 
leicht läßt fich dieler 
Fall mit dem der Gar- 
tenkulturen Chinas 
und Japans infofern 
vergleichen, als hier 
wie dort [ich aus einer 
altenKultureine eigen- 
artige Blüte auf ver- 
wandtem Boden ent» 
wicelt. In Japan ift 
die Gartenkultur fub- 
jektiver durchgebildert 
worden, und fo dürfte 
fih auch in Deutih- 
land, fobald fih die 
wirtfhaftlihe Lage 
wieder durchgreifend 
beffert, allmählich eine 
(härfer ausgeprägte 
Gartenkultur, zumal 
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Gartengeltaltung herausbilden. Noch ftehen wir freilih ganz in den 
Anfängen, find noch zu fehr im Theoretifchen befangen. Deshalb über- 
ralcht und erfreut uns immer von neuem in England das in feiner Weile 
Vollendete, Durchgebildete. 

So erging es auch mir, als ich im Juni zum erften Male nach dem Welt- 
kriege wieder nach England kam. Ich war erltaunt darüber, wie wenig 
fich alles geändert hatte, wie fehr das Bild von heute noch dem glich, 
das ich von verfchiedenen Befuchen vor 1914 in Erinnerung hatte. In 
wieweit hierzu der konlervative Grundzug beiträgt, der ein Pfeiler 
britifcher Lebenskultur ift, wird noch zu erörtern fein. 

Mein Weg führte mich zunächft nah Kew mit feinem allbekannten 
botanifhen Garten, 
der wirklich einen Mit 
telpunkt für die Gar- 
tenkulturdergelamten 
englifchen Welt dar- 
fellt. Er ift eben nicht 
nur ein botanilcher 
Garten im landläu- 
figen Sinne, fondern 
eine Stätte der bota- 
nifchen Forfchung und 
gärtnerilhen Praxis 
für das ganze britifche 
Weltreich. Ih werde 
fpäter auffeine Bedeu 
tung für den Garten- 
bau und die Garten- 
geftaltung näher ein- 
gehen. Heute möchte 
ich mit derSchilderung 
einerÄnlage beginnen, 
die nicht zu den gro- 
ßen, auch bei uns be- 
Wohnhaus mit 


Terraffen 


Jrıgınal Trom 


CORNELL UNIVERSITY 





Blick von der Höbe 
des Felfengartens 
zur Blütezeit ein rei» 
ches Farbenleben in 
den Park. 
Das Haus zeigt eben- 
falls einen in England 
häufigenLandhaustyp 
und ift von Rankrofen 
undanderenSchlingen 
üppig umfponnen.Die 
vor dem Haufe ftehen- 
de Araucaria ift felbit 
für England ein präd- 
tig entwickeltes Stück 
von rund zwanzig 
Meter Höhe und falt 
vierzehn Metern Kro- 
nendurchmelleramBo 
den, Ihr tiefes Grün 
war leider bei dem 
herrihenden Weiter 
der Bildwirkung nicht 
günltig. Der Pleasure 
Ground vordem Hau 
fe ilt hier weniger um- 
fangreich als es fonft 
üblih zu fein pflegt. 
Er befchränkt fich auf 
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kannten Gärten und Parks gehört, aber dem Gartenfreunde uuuuuuununununuuun 
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und Pflanzenkenner außerordentlich viel Schönes bietet.Es 'EW N * ee“ . 
ift der Garten von 7. .7. Hanbury in Brochurst bei East j . “wu 
Grinstead in Sussex. Der Belitzer ift ein Vetter des ver- is ev; u Ba: 


ftorbenen Gründers des berühmten Gartens in La Mor- 
tola an der italienifchen Riviera. F. J. Hanbury ift ein aus- 
gezeichneter Vertreter englilcher Gartenkultur. In langen 
Jahren hat erlich reichftes botanilhesWilfen und umfallende 
praktilche Kulturerfahrungen erworben, wie wir fie felten 
vereint finden. Er ift ein vortreffliher Kenner nicht nur 
der britilchen Flora, fondern auch der Fauna, insbefondere 
der Welt der Schmetterlinge und Vögel. Seine Mufeum- 
Sammlungen find überaus reich und wundervoll gehalten. 
Dies gilt aber auch von den lebenden Sammlungen im 
Garten, die er mir während meines Befuces in liebens- 
würdigfter Weile vorführte. Ich kann hier nur an der Hand 
der Aufnahmen, die das nicht allzugünftige Wetter mir ge= 
rade zu machen erlaubte, einiges kurz zu erläutern und zu 
veranfchaulichen fuchen. Hanbury hat feinen Felfengarten, 
der ja das Hauptftück der Anlagen bildet, im Journal of 
the Royal Horticultural Society (Band 42, Teil z und 3, 
1917) felbft gut befchrieben. Auch Country Life (vom 4. 
Auguft 1923) brachte aus der Feder von E.H.M.Cox eine 
Abhandlung mit vielen Bildern darüber. Einiges aus diefen 
Mitteilungen füge ich meinen eigenen Aufzeichnungen bei. 
Hanburys Belitzung Brochurst liegt etwa eine Stunde 
Eifenbahnfahrt füdlich von London nahe der Station East 
Grinstead in der Graffchaft Sussex. Die Anlage befteht im 
welentlichen aus dem eigentlichen Park mit einigen kleinen 
Wallerlzenerien, einem bemerkenswerten Heidegarten, 
den Glashäufern und Frühbeeten mit reihen Orcideen- 
fammlungen und dem großen Felfengarten. 

Das Gelände fällt von der Gartenfront des Haufes aus 
ziemlich ftark ab gegen den erften Teich und einen noch 
tiefer liegenden. Der Felfengarten liegt links vom Haufe, 
der Heidegarten rechts etwas oberhalb davon und die Ge- 
wächshausanlage ebenfalls rechts. Der Park ift für englilche 
Verhältniffe nicht fehr groß und geht in der üblichen Weile 
in die Landfchaft über. Vom Haufe aus genießt man einen 
hübfch komponierten Blik in den Park, wobei Ichöne 
Rhododendrengruppen eine Hauptrolle Ipielen. Sie tragen 
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Treppe im Fellfengarten mit blühendem Ceanothus oben links 
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aupttreppe im 
en lagert 
tigen Blumenfhmuck 
tragen. Sobald man 
aber das Haus ver- 
läßt, it man in einer 
lebensvollen Garten- 
welt, und der Blick 
kann weit hinaus- 
(hweifen in eine end- 
los erfcheinende Park- 
landichaft. Ift doch der 
englilche Park heraus- 
gewachlen aus der 
Landfhaft und ftellt 
nur ihre Steigerung 
dar. Was an den eng- 
liihen Anlagen am 
meilten durchgebilder 
it, it der Pleasure 
Ground, die Garten- 
umgebungdesHaufes. 
Das Glanzftük der 
Hanburyfchen Anla- 
ge, der Felfengarten, 
it aus anltehendem 
Sandftein herausgear- 
beitet, von deflen Vor- 
handenfeinderBelitzer 
urfprünglich keine Äh- 
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nung hatte, da das Gelftein durd eine teilweile beträchtlich 
hohe Erdfhicht überlagert war. Bei Pflanzungen ftieß man 
auf das Geltein und ftellte dann durch Bohrungen allmäh- 
lich feft, wie mächtig die Sandfteinformation innerhalb des 
Parkgeländes war. Dies führte zur Anlage eines Stein- 
bruches und zur Schaffung eines malerilchen großen Fellen- 
gartens, wie man [ich ihn kaum idealer denken kann. Er ift 
aus dem Nordwelihang eines rundlichen Hügels heraus- 
gearbeitet und natürlich durch künftliheV orlagerungen und 
ÄAnfätze vergrößert und vielfeitiger gemacht worden. Der 
Sandftein ift poröfer Natur und für die Zwecke eines 
Felfengartens fehr geeignet. Die natürlichen Höhenunter- 
Ichiede, die die Anlage aufweilt, erreichen über zehn Meter. 
Das für eine folche Anlage unbedingt nötige Waller fehlt 
nicht, da eine natürliche Quelle vorhanden ilt, die gelhickt 
ausgenützt wurde. 

Aus der ganzen Art der Entftehung ergibt fich, daß der 
Felfengarten eine in fih abgelcloflene Anlage darftellt, 
die eigentlich nur entweder von unten oder von oben zu- 
gänglich ift, Das Ganze ift kein ifoliertes, künftlich in die 
Landfchaft gelegtes, ihr gleihlam aufgepfropfies Gebilde, 
wie es die meilten künftlihen Gelfteinsanlagen lind. Es ift 
ein Welensteil der Landfchaft felbft. Der Geltalter hat mit 
Glück und Gelchic alles vermieden, was den Eindruck 
erwecken konnte, als habe hier der Menic felbft Felfen 
gebaut. Er hat nur in der Schaffung beftimmter Teile, wie 
der Morainenanlage, das von der Natur Gebotene ergänzt 
und bereichert. Daß hier ein beftimmter Menfchenwille 
herrfcht, kommt freilih zum Ausdruck und muß in jeder 
Gartenfhöpfung zum Ausdruck kommen. Schon in der 
Tatlache der Bepflanzung Ipricht es fich klar aus. Die um- 
fihtige Durchbildung, die zweckmäßige Gliederung und die 
wohldurchdachte Bepflanzung können die wenigen Bilder 
nur flüchtig andeuten. Ich habe viele Felfengärten gefehen, 
künftlihe wie auch natürliche. Der größte natürliche, den 
ich kenne, befindet fih in Pruhonitz, in mancher Hinlicht 
übertrifft ihn die Anlage in Brochurst, da die örtlichen 
Bedingungen hier wohl noch günftiger find. Ganz künfiliche 
Anlagen, felbft wenn lie fo groß und reich find wie etwa 
im botanifhen Garten zu Edinburgh in Schottland oder 
wie in Nymphenburg bei Münden können niemals fo 


Tiefe Schlucdt mit Quelle und Tümpel im Felfengarten 


Urigina 


CORNELL UNIVERSITY 


lebenswahr wirken wie 
folche, die direkt aus der 
Natur herausgemeißelt 
werden konnten. 

Es gibt keine Stelle in 
dem Brochurster Fel- 
fengarten, von der aus 
man die gelamte Änlage 
voll überfehen kann. 
Immer kann man ihre 
wahre Größe nur ahnen 
und fchreiter daher beim 
Durchwandern derfel- 
ben von Überralhung 
zu Überrafhung. Sehr 
gefchickt ilt im einzelnen 
das anltehende Geltein 
freigelegt und durch An- 
gliederung und Aushau 
ausgeftaltet. Alle nur 
denkbaren Lagen und 
Standorte finden lich in 
diefem mit lo großerLie 
be und Sachverltändnis 
ausgearbeiteten Felfen 
garten. Vom prallfonni- 
gen Felfenhang bis zu 
der feuchten Ichattigen 
Schlucht. Daher ift die 
Vegetation eine ebenlo 
gelunde, wie mannig- 
faltige. Doch Ipielen in 
der Bepflanzung die für 
Großbritannienfeltenen 
Blütenpflanzen undGrä- 
fer eine Hauptrolle. Es 
gibt daher andere An- 
lagen, die in Bezug auf 
Reichtum an fremdlän- 
difchen und insbefondere 
an feltenen alpinen Ar- 


\ 


\R 
x 


| 
/ 
| 
j 
4 
| 
i 


> Pen 





AARABISEL LE 4 weite Felfenflächen und 
blüht bis tief in den 
Herbft. Die einjährige 
Campanula patula fät 
[ich felblt aus. An fehr 
heißer trocner Stelle 
fühlt fich Orthonopsis 
cheirifolia wohl. Nict 
weit davon ilt eine gro- 
Be Saxifraga lingulata 
superba. 

AufdemWege zurMo 
räne finden wir Heli. 
chrysum bellidiodes und 
Aethionema iberideum. 
Die Moräne felbft ift mit 
großerUmlicht angelegt. 
Hier gedeihen neben 
Gentiana acaulis und 
verna befonders viele 
Arenarien und Cera=- 
ftien, fo Arenaria nor- 
vegica und Cerastium 
Edmondstonii. Hier fin- 
denwiraucdasleltenlie 
britifche Veilchen, Viola 
arenaria. Nahe derMo- 
räne wäclt in Spalten 
unter überhängendem 
Geltein Draba imbri- 
cata. Hutchinsia alpina 
undpetraea fehlen nicht. 
Wenn wir uns zum 
Hohlweg zurücwen- 
den, fo kommen wir an 
Primula Juliae, Comme 
lina, Mesembryanthe- 
mum edule, Euphorbia 
Myrsinites vorbei, die 
in England keineswegs 
fo leicht geht, wie auf 


: RU a age j ih 
ten und Formen Brock =  raasgggggggggLELEZEcE EEE CL EL LEER ELLI, dem Kontinent, ferner 


hurst übertreffen.Soent 

hält der Edinburgher Felfengarten zahllofe Arten 
aus der auftralifchen, füdafrikanilchen und füdamerika- 
nifhen Gebirgsflora, die hier fehlen. Pruhonitz war einlt reicher an 
feltenen Alpinen, und Nymphenburg oder Dahlem find es heute noch. 
Die Bedeutung Brochursts liegt aber in der Art der ganzen Änlage 
und deren naturgemäßer Durchführung. 

Wir betreten den Felfengarten an feiner tiefften Stelle und folgen dem 
Hauptweg in feinen mannigfachen Windungen durd die Talfohle. Beider- 
feits zweigen verfchiedene Pfade ab. Am Haupthohlweg grüßt uns bald 
eine Ichöne Nierembergia frutescens, ein Nactfchattengewähs mit 
großen leinartigen Blüten, das wir auf dem Kontinent im freien Lande 
nicht kennen. Dagegen muten uns Waldfteinia geoides und lilberne Polfter 
von Thymus serpylium splendens bekannt genug an. Auch Hieracium 
villosum ilt uns nicht fremd, dagegen will das füdeuropäifche Helichry- 
sum angustifolium im mittleren Europa nicht fonderlich gedeihen, 
während es hier breite Malen bildet. Als üppig feien weiter genannt 
Coronilla cappadocica und Astragalus monspeliensis. Recht auffällig 
it Agava Hanburyana, die fih mäctig entwickelt und fremdartig in 
die Szenerie hineinfpringt. An feuchter halbfchattiger Stelle wuchert Are- 
naria balearica und wird leicht zum Unkraut. Cotoneaster adpressa 
überzieht Felfen und die zweijährige Iberis gibraltarica lät lich alljährlich 
felbft neu aus. Genista hispanica, Carpenteria californica, Erica lusi= 
tanica, Cistus purpureus und andere Ciftrofen, vor allem auch allerlei 
Helianthemen bilden üppige halbhohe und niedrige Sträucher und Halb- 
fträucher. Lithospermum prostratum blüht falt das ganze Jahr hindurch in 
feinem Enzianblau. Eine große filberblättrige Salvia argentea lenkt unfere 
Blicke auf lich. Rubus arcticus breitet fih am Fuße der Felfen, in denen 
fich Sempervivum arachnoideum und viele Genoflen feltklammern. 
Ein kleiner Sumpf gibt einen guten Standort für Pamassia palustris, 
Hypericum elodes, Soldanellen, Binfen, Riedgräfer und Carex, wie 
C. Buxbaumii und C. aquatilis. Polygonum vaccinifolium überkleidet 


Sitzplatz unter großer Araukarie 


an Farnen, die wir alle 
kennen, wie Asplenium,Trichomanes, A. Adiantum- 
nigrum und A. viride. Die füßdufiende mediterrane 
Matthiola rupestris erweilt fich hier als zweijährig. 
An fteil auffieigenden Felfen bildet Saxifraga Cotyledon üppige Rofetten. 
Der Hohlweg macht Windungen und führt zum eigentlichen Steinbruch 
zu den Klüften und Höhlungen, die in den ftiehenden Fellen ausgelprengt 
find. Hier bieten fih wundervolle Standorte für Ichwierige Pflanzen. 
So hat fich fenkrechten Felshängen Primula Forrestii aus Y unnan ein- 
gebürgert, die fich fonft gar nicht halten will. Sie gedeiht im Kalkgebirge 
bei Likiang, wo ich fie im üppigften Wachstum fand und reichlte Samen- 
beute machen konnte, auch an ganz fenkrechten Wänden, an denen dann 
der lange, verholzende Wurzelftock herabhängt. Was lie bei uns am 
meilten fürchtet, ift Winternäfle. Auch Saxifraga nepalensis hängt über 
die Felfen. S. Burseriana gloria blüht Ichon im Januar. 
An der großen Treppe vorbei kommen wir zur tiefen Kluft mit dem 
Wallerpfuhl. Diefer fo ausdrucksvolle Winkel in der Anlage ilt bildlich 
nicht leicht wiederzugeben. Eine Quelle bricht oben hervor und rielelt 
tropfend herunter. Farne lieben diefen Platz: fo Cystopteris montana 
und die in Großbritannien viel häufigere C. fragilis. Ferner Polystichum 
Londhitis. Primula Winteri hat auch einen ihr pallenden Standort im 
natürlichen Felfen gefunden. Beim Aufftieg zur Felfenkanzel grüßen uns 
Saxifraga longifolia, S.Kolenatiana, Echium plantangineum und Celmi- 
sia Munroi. Wir kommen durd einen kleinen Tunnel, ehe wir die volle 
Höhe der Felfen erklommen haben. Von hier aus breitet lich ein hübfcher 
Überblick über den Hohlweg und den unteren Teil des Fellengartens 
den ein Landfdhaftsbild glücklich abfchließr. An den Felfen am Tunnel 
find mit Erfolg Echeverien angeliedelt, wie auch Androsace - Arten. 
Manche erhalten einen leichten Winterfchutz. 
Von der Höhe können wir dann auf einem anderen Wege wieder hinab» 
gelangen und finden Gelegenheit zu zahlreichen Abfchweifungen in jeder 
Richtung, dabei immer wieder auf Neues und Bemerkenwertes ftoßend. 
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Der Ausblick in den Park und die fich mit diefem fo eng 
zufammenfdließende Landfcaft ift fehr bezeichnend. 
Der Hauptflor des Felfengartens war auch Ihon vorüber. Er fällt in 
den Mai. All die Saxifragen, Primeln, Glockenblumen, vor allem auch 
Aubrietien und was fonft den Frühling im Felfengarten farbenleuchtend 
anzeigt, waren zumeilt verblüht. Von Primula rosea gibt es eine Ihöne 
Brochurst - Varietät, Daß P. cashmeriana, P. Bulleyana und andere in 
Malen auftreten, ift felbftverfiändlih. Armeria Crimson King bildet 
weithin leuchtende Polfter und Erica cinerea coccinea überzieht den 
Grund in Blütenmallen. 

Seltenere neufeeländifhe Felfenfträucher find Euphorbium melliphera, 
Senecio Greyi, Olearia Gunnii und stellata. Ceanothus den- 


tatus und verwandte Arten blühen reich, ihnen gefellt ih Gartenhaus 


Potentilla  fruticosa 
in manchen Formen 
und Hybriden. Unter 
den Ciltrofen fei noch 
Ciltuscrispusgenannt 
und von kleinen krie= 
chenden Nadelhölzern 
Juniperus hibernica 
compressa. 

So ließe fich die Lifte 
der Pflanzen fcier ins 
Unendliche erweitern. 
Doc das, was uns im 
Felfengarten zuBroc- 
hurst am meilten an- 
[pricht, ift nicht der 
Pflanzen-Reichtum in 
erfter Linie, fondern 
eben die gelchickte Art 
der Anlage und der 
Ausgeltaltung der vie 
len Einzelheiten. Hier 
hat der Belitzer fich als 
Fachmann, Pflanzen- 
kenner und als Gar- 
tengeltalter bewielen. 





Rbododendren am oberen Tei6 _Dereigentliche Park als folcher it auf wenige Szenerien 


befchränkt und findet feine Hauptpunkte in den zwei 
kleinen übereinander am Hang liegenden Teichen und den Rhododen« 
drenpflanzungen. 
Ein fehr fehenswerter Teil der Anlage ift aber der Heidegarten. Er ent- 
ftand in Anlehnung an große Malen von Erica vagans, die ein früherer 
Belitzer hingebracht hatte. Eine überaus reiche Sammlung von früh- 
blühenden und fpätblühenden harten Eriken und anderen Heidekraur- 
gewächlen wurde zufammengebraht und auf weiter Fläche wirkfam 
angeordnet. So ergab lich ein ununterbrochenes Blühen von den erfien 
Erica carnea-Formen im Spätwinter an bis zur Calluna vulgaris und 
ihren Abarten im Herbft. Die Anlage ift reicher als irgend eine 
ähnliche, die ich bisher fah. Unweitdes Heidegartens fteht ein hüb- 
fches Gärtnerhaus im 
Elifabethanifchen Stil. 
Auf die Anzuctsgär- 
ten für die Blumen 
und auf die Glashäu- 
fer kann ich nur eben 
hinweilen. Selbftver- 
ftändlich fehlt ein Ge- 
müfe- und Obfigarten 
nicht. Die Glashäufer 
enthalten vor allem 
eine reihe Orcideen- 
fammlung und zeigen 
auch an, wie vielfeitig 
die Interellen des Be- 
fitzers find. Er wird 
von feinem trefflichen 
Obergärtner dabei un- 
terltützt und kann mit 
berechtigter Genugtu= 
ung auf das blicken, 
was im Laufe arbeits 
reicher, an Erfolgen 
wie an Enttäufchun- 
gen nicht armer Jahr- 
zehnte enftanden ift. 


All 
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züchtungen und Neueinführungen bequemer gemacht, welche die 
Eigenfchaft befitzen, früher nötige Arbeiten der Ordnung und 

Pflege teils ganz unnötig, teils erft nach viel längeren Jahren erforderlich 
zu machen als bisher. Es ift kaum möglich, dem Neuling die vollen 
rechten Begriffe zu vermitteln, in welchem Grade nun moderne Stauden 
bei rechter Pflanzung Pflege und Ordnungsarbeit entbehren können oder 
benötigen, in welchem Maße zu gewillen Zeiten diefe Automaten ge- 
reinigr, geölt oder in Gang gelerzt werden müflen. Man kann die Stauden 
in diefem Punkte gar nicht unter einen Hut bringen, da es ganz un- 
zählige gibt, die fünf bis zehn Jahre lang kaum einen Handgriff nötig 
haben und wieder andere, die zur Erhaltung ihrer vollen Schönheit ge- 
willer fehr einfacher Pflegeeingriffe Ichon bald oder doh Ihon nach 
einigen Jahren bedürfen. 
Diefe Dinge verlaufen je nach Gartenltandort und Gelamtboden, Feuch- 
tigkeit und Lage fehr verfhieden, So können die herrlihen Aftilbe 
Arendsi im oberbayrilchen Klima doppelt fo lange ohne Umpflanzung 
üppig blühen, als in der Mark Brandenburg und wiederum die nahe 
Verwandte Aftilbe Thunbergi elegans rosea und alba in der Mark 
Brandenburg ebenfolange Jahre ohne Verpflanzung und Nachdüngung 
reich blühen wie Aftilbe Arendsi in jenen feuchten Ländern. 
Es lohnt lich nicht, eine Streitfrage daraus zu machen, ob Stauden »viel« 
oder »wenig« Pflegearbeit verurfachen, denn die Sache ift in rafchem 
Fluß begriffen. Das nötige Maß von Pflegearbeit an Stauden wurde 
innerhalb der letzten ı5 bis 20 Jahre Ihon um mehr als ein Drittel herab« 
gefetzt und wird durch weitere »Ertüctigung« der Stauden in den 
nächften zehn Jahren noch außerordentlich verringert werden. 
Fehler des Wucherns, des Umfallens in Wind und Regen, des Mehltau- 
Befalles und vieler anderer Krankheiten, der UImpflanzungsbedürftigkeit 
fchon nach wenigen Jahren, der Widerftandslofigkeit gegen Dürre oder 
Ungeziefer, werden dur erfolgreiche Ulmzüchtung, an der auch Neuein- 
führungen mitwirken, immer mehr umzingelt und in die Enge getrieben. 
Zu den wichtigfien Maßregeln für die Vereinfachung der Pflegerei ge- 
hört die Sichtung des ganzen Staudenreihes auf die vitalften Sorten 
und Arten durch Vergleihsdauerbeobachtung alter unberührter Binzel- 
exemplare über fünf bis zehn Jahre hinweg und zwar vor allem die 
Beobadrung diesbezüglicher Unterfchiede innerhalb der vielen Sorten 
der gleichen Art: »Meine Schwertlilien blühen feit zwei Jahren nicht 
mehr recht, etwas Nachdüngung hat auch nicht viel geholfen, der 
Schatten ift allerdings fiärker geworden als im Anfang«, Antwort: es 
find ungefähr 200 Irisforten im Handel, Pflanzt man fie in je einer 
Pflanze unter-gleihen Bedingungen auf, und läßt fie acht bis zehn Jahre 
unberührt, fo ergibt lich bei genauer Buchführung über die Zahl der 
Blütenftiele jeder einzelnen Pflanze Ichon nach fünf bis fechs Jahren ein 
immer erltaunlicheres Bild. Etwa ein Drittel der Irisforten bewähren fich 
als hartnäcige Reichblüher mit mehr als 30 Blütenltielen an der einzelnen 
Pflanze. Die anderen drücken fich mehr und mehr um das Blühen, Viele 
haben nur fünf bis fechs Stiele, andere zwei bis drei oder überhaupt 
keine ınehr, Sogar Gelchwilterpflanzen aus der gleichen Saatkapfel 
können lich hier bei diefer Dauerbeobachtung als grundlegend verfchieden 
konfiruiert erweilen. Diele den Gartenwert entfcheidenden Unterfchiede 
gehen fo weit, daß die Sorte Dorothea als fechs Jahre altes Exemplar 
55 Blütenftiele bringen kann, während die ebenfo alte und felbftverftänd- 
lich damals in gleicher Größe gefetzte Nachbarpflanze der Sorte Lohen- 
grin keinen einzigen Blütenftiel mehr hervorbringt, 
Gleich nach dem Weltkrieg lohnte es fich, in allen Gärtnereien und 
botanilchen Gärten Vergleichsbeobachhtungen zu notieren über das Ver- 
halten alter verunkrauteter, hungriger und zulammengewachlener Beete 
und Horfie aller Sorten und Arten. 
Die Befchränkung auf die treuen Reichblüher hat bei der Iris unter 
anderem folgende Vorteile: Man kann ihr etwas mehr Halbfchatten zu- 
muten, ohne daß fie hmollt, man kann in kleineren Gartenräumen viel 
größere Farbenmallen haben, da lie enge Pflanzung oder allmähliches 
Zulammenwachlen nur wenig übel nehmen. Die Stauden können die 
dreifache Anzahl der Jahre ohne Nachdüngung und Umpflanzung aus= 
kommen. Letzteres ilt bei Irispfllanzungen befonders deswegen fehr an- 
genehm, weil die künlilerilch am ftärklten durchgearbeiteten Pfanzungen 
diefer Art an Wallerbeckenrändern nicht den Geferzen der Symmerrie, 
fondern denen des goldenen Schnittes und ähnlichen alymmerrifchen Aus» 
wiegungen folgen und daher fehr wachlam ausgeführt werden müllen, 


ae wird die Gartenarbeit an Stauden durh Neu- 
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Stellt man alle Gartenforten des Staudenreiches in ein Dauerverhör, 
vom erlten Crocus bis zum letzten Chrysanthemum, fo findet man 
durchfähnittlich, daß etwa ein Drittel der Sorten jeder Art fich als aus- 
gelprochene Sieger der Dauerkonkurrenz erweilen, alflo Pflanzen lind, 
die auf die Dauer erheblich viel weniger Arbeit machen, als die übrigen 
zwei Drittel ihrer unmittelbaren Verwandten, 

Schon öfter habe ich von den durch Dauerbeobachtung herauszufindenden 
eigenrümlichen Siegernaruren im Staudenreich gelprochen, Nie habe idı 
irgend ein Echo vernommen und nirgend diefe Fährte aufgenommen 
gelehen. 

Man wird übrigens diefe Viralitätsfichtung mit Erfolg auch an anderen 
Pfanzenreichen vornehmen können, felbft da, wo man es garnicht ver- 
mutet und die Beobachtung infolgedelfen meilt falfch ausdeutet, beftehen 
jene konftitutionellen Unterfchiede des Dauerverhaltens. Fabelhaft find 
hie unter Anderem auch beim Rhododendron, was dann zu den größten 
Ungleichheiten in den Farbengruppen führt, deren Gruppierung für die 
erften Jahre und für Zeiten guter Pflege fonfi ganz richtig gedacht fein 
mochte, 

Deutlich beobachte ich des weiteren leit einigen Jahren, daß in einer 
Reihe von vier Forfythienpflanzen, die vier Sorten angehörten, F.densi- 
flora noch reich blüht, während die anderen fchon fehr nachlallen und 
Verjüngungslcnitt nebft Bodendüngung nötig haben, um wieder in 
vollen reichen Flor zu kommen. 

Manchmal ruht die Siegerkraft einer Sorte auf der Widerftandskraft 
gegenüber einer beftimmten Schwierigkeit, etwa gegenüber [chwerer 
Trockenheit. Unter den Heliopsis ilt H. excelsa, die edelfte aller länglt- 
blühenden großen gelben Farbenftauden, mit der ungeheuerften Wider. 
ftandskrafi gegen Dürre begabt, während die Nadhbarpflanze H.zinniae- 
flora bei Dürre alsbald entlcheidend in ihrer Blütenentwicklung leider 
und verrunzelt, wenn man nicht in folhen Wochen alle paar Tage eine 
Kanne Waffer heranfchleppt. Dies hat die firahlend fhöne Excelsa einfach 
nicht nötig, Ähnliches gilt von Rudbeckia Herbitlonne im Gegenfatz zu 
R. Autumn Glory, die bei Dürre (hlappt. Die hödıli veredelre Pflanzen- 
forte einer Art it häufig die urwüchligfte, nachhaltigfte und unempfind- 
lichte Selbfiverlorgerin, Diefe Beobachtung ift denkar ermutigend und 
firahlt auch auf andere Gebiete über, 

Denkt man fich nun die Fährte der Dauerlieger in der Sichtung und im 
züchterilchen Aufbau durch das ganze Stauden- und Strauchreich hin» 
durch, weiterhin unnadhlichtlih und unbeirrbar verfolgt, fo wird und 
muß in der Fülle der Zeiten allmählich eine ganz neue Blumenpflanzen- 
welt, ein »Blütengarten für gelcheite Faule« emporwadlen. 

Im Menfchengefchlect, in dem man leider aus begnadeten Individuen 
mittels vegetativer Vermehrung keine »Sortens« machen kann, gibt es 
familienweife auch folche Unterfchiede, nämlich früh alternde und Ipät 
alternde Familien, alfo folche, in denen eine übergroße Zahl von Mit- 
gliedern bis ins hohe Alter blüht. Als Landesfürft müßte man dafür 
Sorge tragen, daß diefe lebensvollen Methulalems - Familien durh 
Kinderprämien ausgezeichnet werden. Das Lächeln über folhe Gedanken 
müllen wir uns allmählich abgewöhnen, denn es gibt keine ernfteren. 
Audı viel neue und mannigfacdhe technilche Vereinfahungen der Arbeit 
an Stauden haben lich ergeben, Wenn man eine Iberiskante hat, die 
nach fechsjährigem herrlichem Blühen anfängt mager und ungleich zu 
blühen, dann braucht man fich nicht den Kopf zu zerbrechen, wann und 
wie man die Pflanzen herausnimmt, um ihnen neuen Boden zu geben; 
man verpflanzt fie überhaupt nicht, fchert die Kante kurz und rund wie 
eine Buchskante und hebt im Frühling auf einer Seite dicht an den 
Wurzeln einen 40 Centimeter tiefen, hmalen Graben aus, den man 
mit guter Erde füllt. 

Hat man nebeneinander ein altes Phloxbeet und ein altes Ritter[pornbeet, 
die in ihrer Schönheit nachzulaflen beginnen, fo kann man ohne weitere 
Nachdüngung die Böden oder die Pflanzen beider Beete gegeneinander 
auswechleln. Will man Phloxbeete in fehr guter Ordnung haben, fo mul) 
man nicht nur ausgelprochene Knickebeins ausfcließen, fondern die 
Sorten wählen, die auch als ältere, etwas erhungerte Pflanzen genügend 
fraffe Ordnungskraft beibehalten, muß alfo wieder von den Ergebnillen 
fehr langer Dauerbeobachtung ausgehen. (Juliheft Band | und II. 
Auf allen Gebieten gibts die Ihönften Fortfcritte in der Steigerung des 
Ordnungsdranges derPflanzen und ihrerKraft,audh als dicht gepflanztes 
Beet lich länger als je früher in größter Schönheit zu behaupten. 
Viele Alter amellus-Sorten ließen früher nach einigen Jahren in Wuchs» 
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ine herrliche und unermüd: 

liche Blüherin if die Form 
Willmortiae oder Miß Willmon 
der Potentilla nepalensis. Ihre 
leuchtenden Blüten erkbeinen 
in fieter Folge bis in den Spät 
herbfi. Sie bleibt niedriger als 
dietypikbe Art und blübr [päter 
und länger. Ihr eigenartiges, 
kräftiges Rofakarmin wechfelt 
in der Sonne ungemein und 
lenkt weithber die Blicke auf i&. 
Es gibr wenige ähnlice rote 
Farbentöne unterden Stauden. 
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5 ifi fohade, daß die groß 

blumigen Pentfiemon bei 
uns in Deutfbland nur in fehr 
gefbürzten Lagen als Freiland* 
flauden in Betradt kommen 
können. Die Sorte Southgate 
Gem if bon bekannter als die 
bier abgebildete, ihr in vielem 
recht ähnlide Newbury Gem, 
deren eigenes Rot fbwer getreu 
wiederzugeben ifi. Beide find 
prädtige Sommer» und Herbfr 
blüher. - Bilder aus den Moer= 
beimfben Kulturen a 
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kraft nach, wurden bei Regen firuwelig und lagen als ftarke Pflanzen 
halb auf dem Boden, um dann knieend und erdbefpritzt zu blühen. So 
leider auch die höne After Imperator. Bei den Altern amellus Goethe, 
Bedau, Ultramarin, Oktoberkind, Silberblick, Wienholzi, Kobold fehlen 
jene alten Afterärgerlichkeiten vollftändig. Einige je zwei Quadratmeter 
große, dicht mit After Goethe, wohl der Ihönften und ftärkften aller 
(welche die Engländer in »King George« umtauften), fiehen jetzt bei 
mir unberührt neun Jahre lang und zeigen denkbar üppigften Wuchs und 
Flor. Die ganzen Arbeiten während diefer neun Jahre beftanden im all- 
herbftlihen Wegfähnitt und in einer einmaligen Einfchüttung von zwei 
Karren verrotteter Düngererde auf jedes Beet, dies gelchah im Jahre 
ı921 bei gleichzeitiger damaliger Ergänzung von drei Pflanzen aus der 
Reihe der 25, die wohl infolge Mäufeunterhöhlung verkümmert waren. 
Diefe Mifterdedüngung tut Wunder auch bei weniger gutmütigen Pflan- 
zen und erhält einem dichtverwachlenen Beet oft noch lange feine Üppig- 
keit, fodaß die Arbeit des Ulmpflanzens noch länger hinausgefhoben 
werden darf. 

Es gibt Aubrietenlorten, denen man fchon nach fünf bis fechs Jahren 
kräftig nachhelfen muß, während andere Sorten, wie tauricola und 
graeca superba hier nach zehnjährigem unberührtem Wachstum noch 
(hönfte blaue Blütenpolfter bilden. 

Ih habe an mehreren Stellen das weiße Hornkraut, Cerastium Biber- 
fteini, und dicht daneben das viel zu wenig bekannte C. Columnae 
fiehen, das idealfte und filberweißelte aller. Das erfte, obgleich in keiner 
Weile unterirdifch wuchernd, tobt fo mächtig herum, das man ihm oft 
mit Meller oder Spaten zuleibe geben muß. Auch muß es unter Um- 
ftänden wegen feiner gelben, unfchönen, wenn auch vorübergehenden 
Polfterfhäden etwas nachgeputzt werden. Alle folhe Arbeiten und 
Handgriffe fallen bei dem Mufterknaben Columnae völlig weg. Es ge- 
hört übrigens zu den Stauden, mit denen man große Farbenftauden 
unterpflanzen kann, um den Boden unkrautfrei zu halten. Bis man ein- 
mal die mannigfaltigen Kräfte niedriger bodenbedeckender Stauden in 
Schatten, Dürre und Feuchtigkeit lo weit auf alle ihre Gartenkräfte und 
ihre Gleichgewichtsgefetze mit anderen Pflanzen durdhforfht haben 
wird, dürfte auch noch ein Jahrzehnt ins Land gehen. 

Nicht genug kann auf die arbeitiparende Wirkung dünner Betonhäute 
zur Äbfperrung von Gehölzwurzeln hingewielen werden. 

In Steingärten kann man durch Belegung mit Steingeröll zwei Drittel 
aller Jätearbeit [paren, ebenfo durch tunlichfte Vermeidung fchräger Erd- 
flächen, an denen das Waller abläuft, anftatt einzulinken, dieBewällerungs- 
nachilfe in trockenen Zeiten auf ein außerordentlich viel geringeres 
Maß befchränken. 

Bei der Pflanzung und Anordnung von Stauden lernt man allmählich 
immer mehr Rücklicht darauf nehmen, daß die Pflanzen 
fich untereinander gutim Gleichgewicht halten, undmög- 
lihft wenig Arbeit 
machen, oder daßdiele 
Arbeit möglicft ein- 
fach zu leiften ift. Soll 
einegrößere,fehrlange 
blühende Staudenra- 
batte immer genügend 
reih blühen und im- 
merlauber undordent- 
lihausfehen, foilt dies 
eine lo gewaltige und 
wechlelreihe Schön- 
heitsleiftung einer ver 
hältnismäßig kleinen 
Bodenfläche, daß man 
gerechter Weile auch 
eine gehörige Pflege- 
arbeit dafür anletzen 
und opfern follte. 

In England haben fich 
befondere Stauden- 
beetpfleger, darunter 
auchgebildeteDamen, 
herausentwickelt, wel- 
che gegen beltimmte 
Honorierung in allen 
möglichen Gärten nur 
die Aufgabe feinlter 
Pflege und weiterer 





Schönheitsdurchbildung folcher Staudenrabatten übernehmen. Dies follte 
auc bei uns Mode werden, denn Staudenrabatten können Handwerk 
oder Kunftwerk fein. Die Aufgabe wird allmählich künftlerifch ungeheuer 
viel lohnender, als früher und wirklich des Schweißes der Edlen wert. 
Je mehr man hier übrigens mit breitem Pinfelftrich arbeitet und je weniger 
man »klein« und »groß« und »früh« und »fpät« in kleinem Korn mit- 
einander verzahnen muß, umfo weniger Arbeit mact die Rabatte. 
Neben immerblühenden Rabatten wird jetzt auch die Jahreszeiten- 
rabatte Mode, die viel weniger Mühe verlangt. 
Gorttleidank, daß nun vor allem die Arbeiten des Aufbindens von Stau- 
den immer energilcher aus der Welt gelchafft werden. Nichts fah fcheuß- 
licher aus, als diefe firangulierten Vogelfheucen. Jetzt genügt auch im 
fchlimmften Falle meilt Ihon ein bloßer, rechtzeitig gegebener Schnur- 
halfter, um großen Pflanzen vollkommen ausreichende Standfeftigkeit zu 
geben. Aud die Dahlien- und Gladiolenzüchter fchaffen jetzt fo ftandfelie 
und firaffe Bauten, daß die Ordnung immer natürlicher und malerilcher 
wird und gewille Elemente von Unordnung nur noch wohltätig wirken. 
Der Schnitt an Stauden hat nicht nur alle irgendwie unfchönen Teile zu 
entfernen, fondern ift auch ein noch ganz unausgenutzer Bringer neuer 
Farben. Die triebkräftiigen modernen Stauden antworten auf rect- 
zeitiges Wegfchneiden verblühter Teile mit reizendem und äußerft wert- 
vollem Nachflor. Merkwürdig ift immer, daß die Energie dieles Nah- 
flors abhängig ift von der Frühzeitigkeit des Wegfchnitts. Ein Ritterfporn, 
den man nach knapp erfolgtem Abblühen fogleich über den Boden weg- 
fchneidet, ift Anfang September Ichon wieder in falt meterhoher Blüten- 
malle, während Bülche von Ritterfporn, die man erft hat Saat tragen 
laffen, dann erft zehn Centimeter hohe neue Triebe haben. 
Daß man in fehr windbeläftigten Lagen fich durch rückfichtslofen Rük- 
fchnitt faft aller hochwachlenden Stauden gegen Ende Mai um die Hälfte 
eine Menge von fpäterer Ordnungsarbeit im windzerzauften Herbfi- 
blumengarten er[paren kann, weil fich hierdurch alles viel windlicherer 
und gedrungener ausbaut, ift wenig bekannt. 
Weitere Verminderung der Ordnungs- und Pflegearbeit danken wir in 
immer gefteigertem Maße nicht nur verbeflerten Neuzüchtungen und 
verbeflerten Methoden der Pflanzung, Zufammenftellung und Boden- 
bereitung, fondern auch der Neuverbreitung edler wilder Pflanzenarten, 
die lich in den Gärten gelitteter benehmen, als die bisher für diefe Zwecke 
in Frage kommenden. 
An unzähligen Stellen mußte man bisher im Garten beilpielsweile auf 
die vollkommen unerletzliche Farbe des blaugrünen Strandhafers ver- 
zichten, weil feine Wucherkraft ins märchenhafte ging. Jetzt entheben uns 
die prachtvollen blaugrünen Gräferbüfche der Avena candida und sem- 
pervirens völlig jeder Ordnungsarbeit. 

Auf die Verringerung und Belfeitigung von Winter- 


Das alte Beet der After Goethe Ichutzarbeiten find viele Bemühungen gerichtet. Ge- 


willen, im Winter et- 
was Schutz bedürfti- 
gen Primeln wird diefe 
Schwäche weggezüd- 
tet, und der herr- 
lihen Herbftanemone 
fteht auch Abhärtung 
durh Kreuzung mit 
der völligwinterharten 
Herbftanemone viti- 
folia bevor. 

Es handelt fich nicht 
darum, die Arbeits- 
notwendigkeitimGar 
ten zwecks größerer 
Billigkeit oder Faul- 
heit feiner Pfleger auf 
ein immer geringeres 
Maß einzufchränken, 
fondern um Gärtner 
und Gartenfreundim- 
mer freier und froher 
für feine fchöpferifche 
Arbeiten im Garten 
zu machen und immer 
mehr bisher noch gar- 
tenfremdeMenfcenin 
diefe Welt des Heils 
hineinzulocken. 
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ALTE UND NEUE SIEDLUNG 


IEBENTAUSEND Jahre gefchriebene Gefchicte ift All. 

gemeingut der Gebildeten aller Völker geworden. Papiermallen, 

in die man Länder einwickeln könnte, find eng befchrieben, eng 
bedruckt mit der Gefchichte der Menfchenvernichtung. Vom ungleich 
wertvolleren Kampf um das Brot der Erde finden wir faft nichts in den 
unzählbaren Bänden der Weltgefchichte. So willen wir nichts von der 
Seßhaftwerdung, nichts vom Anfang des Gartens und der Landwirt- 
(haft. Kein Buch lehrt uns die eigentliche Gefcichte unferes Volkes, 
gibt uns Auflchluß über Haus- und Volkswirtfchaft in den verfloffenen 
Jahrhunderten. Je größer der Kampf, je größer die Vernichtung, umfo 
lauter übertönte der Jubelfchrei des Siegers das ftille Gefchehen im Haus- 
halt der Familie und des Volkes. Ehrgeiz, Macht und Habgier waren 
und find die vernichtenden Kräfte unleres und fremden Volkes. 
Es hat leider nicht den Anfchein, daß man heute nach der Sintflut des 
Blutes und des Leidens endlich Einhalt diefem Ungeift machen wollte. 
Neue Gefahren drohen, je mehr fich die Menfchheit dem Boden, dem 
Segen der Erde entfremdet. Schon glotzen uns in den Indufirieländern 
unleres Erdballes durch Fabrik und Großftadt zerftörte Menfchenantlitze 
entgegen wie Kinder eines fremden Planeten. Nod ift es die erfte Gene- 
ration, — niemand unter uns wird lich das fünfte Glied ihrer Nadı- 
kommenfcaft vorltellen können. 
So ift uns nur herzlih wenig Erzählendes oder Aktenmäßiges über 
den Aufbau unferer Volkswirtichaft überkommen, Eines der frühelten 
Schriftftücke ift die Anweilung Karls desGroßen über die Bewirtichaftung 
feiner Meierhöfe im eigenen und eroberten Lande. Wertvolles Material 
findet [ich vereinzelt in klöfterlihen Urkunden. So ift unfere Kenntnis 
über die größtenteils friedlihe Rückgewinnung des deutfchen Oftens 
unter der kräftigen Leitung der fählifchen Kaifer auf dem Wege Magde- 
burg — Brandenburg Berlin und Ipäter darüber hinaus bis Riga auf kirch- 
liches Zeugnis begründet. Ein erfhöpfender Bericht fehlt auch hier völlig. 
Lehrreich ift, daß die erften Stadtgründungen am Harz und im deutlichen 
Nordoften bereits fo angelegt wurden, daß die Bürger ihre Anzucts- 
gärten vor den Toren 
der Städte hatten, eine 
ftädtebauliche Einheit, 
die wir bis zur Mitte 
des letzten Jahrhunderts 
immer wieder beftätigt 
finden. Eine Tatlache je- 
doc, an der die meilten 
unferer heutigen Städte 
bauer und Kommunal- 
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der Hanfa geben uns 
dann recht wertvolle 
Einblicke in das Leben 
und Treiben der dama- 
ligen glücklihen Zeit. 
Landwirtfchaft, Wald- 
bau und Handwerk ge- 
ben der Wirtfchaft des 
Volkes das Gepräge, 
und felbft die Händler 


nehmen noch tätigen Änteil an der Erzeugung landwirtfchaftlicher und 
gärtnerifher Erzeugnille. Der Garten vor dem Tore wächlt fich mehr 
und mehr zum fommerlichen Mittelpunkt familiärer Gelelligkeit aus. 
Der dreißigjährige Krieg vernichtete dann jäh die Früchte feiner taufend- 
jährigen Kultur. So wurde, um nur ein Beifpiel zu nennen, das ganze 
weite Gebiet zwildhen Wefer und Elbe fo völlig von Menfcen ent- 
völkert, daß es faft verheidete. Im Gebiet des alten Preußens Ichuf 
jetzt als erfter der Große Kurfürlt jene ungeheuren Siedlungen, indem 
er Brühe und Ödland und durch Seuchen entvölkerte Gebiete unter 
den Pflug nahm. Eine Kulturtat, die feinen Nachfolgern Friedrich Wil. 
helm I. und Friedrih dem Großen zum Anfporn diente, ein gleich 
großes Werk zu vollbringen. Jeder diefer gekrönten Volkswirte gab 
einem Viertel der Bevölkerung einen neuen Acker, ein neues Haus, 
eine neue Lebensmöglichkeit. Um etwas gleich Großes Ichaffen zu wollen, 
müßten wir heute fünfzehn Millionen unferer vom Boden vertriebenen 
Volksgenollen neu anfıedeln!! 

Die Tat Friedrichs II. it umfo höher zu bewundern, als er nach dem 
fiebenjährigen Kriege Verhältnifle vorfand, die [chlimmer waren als die 
unfrigen Ende ıgı8. Dazu kam eine erdrückendeSchuldenlaft an England. 
Ein zeitgenöffifcher Bericht lauter: 

»Um eine Vorftellung zu gewinnen von dem allgemeinen Umfturz,: 
fagt der König in Hinficht auf 1763, »und wie groß die Verwültung und 
Entmutigung war, muß man fich Länder denken, die vollftändig ver- 
heert, in welchem felbft die Spuren der alten Wohnungen kaum zu 
entdecken waren, — 13000 Häufer, von welchen jede Spur verfchwunden 
war. Kein Feld in Saaten, kein Korn zur Ermährung der Einwohner; 
60 000 Pferde erforderlich, wenn die Arbeit des Pflügens beforgt werden 
follte, in den Provinzen eine halbe Million Menfchen weniger als 1756 
das heißt, von einer Bevölkerung von nur fünfeinhalb Millionen fehlte 
der neunte Teil. Adel und Bauern waren von lo vielen verfchiedenen 
Armeen geplündert, ausgefogen, ausgegellen, nichts war ihnen geblieben 
als das Leben und elende Lumpen.« 
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BE Te IE Ds IE Mens 


»Die Kaufleute gaben keinen Kredit, felbft nicht für die notdürftigften 
Bedürfniffe des täglihen Lebens«. Und überdies, was wir nicht ge- 
dacht hätten, es gab keine Polizei in den Städten: die Gewohnheiten 
der Billigkeit und Ordnung hatten einer gemeinen Gier nah Gewinn 
und einer anardiftifhen Unordnung Platz gemacht. Die Juftiz- und 
Finanz-Kollegien waren durch die häufigen Einfälle fo vieler Feinde 
zur Untätigkeit gebracht, an vielen Orten gab es keinen Richter, ja 
nicht einmal einen Steuereinnehmer, das Schweigen der Geletze hatte 
bei den Menfchen einen Sinn für Zügelloligkeit geweckt, grenzenlofe 
Habgier war die Hauptrichtichnur ihres Handelns: der Adel, die Kauf- 
leute, die Grundeigner, die Arbeiter, fteigerten alle wetteifernd die Preife 
für ihre Waren, [chienen nur um die Beförderung ihres gegenfeitigen 
Ruins bemüht. Das war am Ende des Krieges das verhängnisvolle 
Schaufpiel, welches diefe einft fo blühenden Prvovinzen darboten: fo 
pathetifch die Befchreibung auch fein mag, fie wird nie den rührenden 
und traurigen Eindruck erreichen, welchen der Anblick felbft erweckte.« 
Carlyle, der fünfzehn Jahre feines Lebens an feinem großen Werk über 
Friedrich den Großen gearbeitet hatte, Ichrieb vorausahnend am Schluß: 
»Für mich ift es der letzte der Könige, und wann der nächfte kommen 
wird, ift eine offene Frage«. Dabei hat felbft ein Carlyle der Siedlungs- 
tätigkeit des großen Königs nur in wenigen Sätzen gedacht. Unendlich 
fegensreicher als der endliche Erfolg des Krieges war dennod feine 
volkswirtfchaftliche Bedeutung für Preußen und Deutfcland. 

Leider follte die Ahnung Carlyles fich als richtig erweifen, denn feit dem 
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TodeFriedrichs wurde uns kein großer Führer des Volkes mehr geboren. 
Was taten wir nach dem Zufammenbrud 19:18? Während des Krieges 
fammelte man ein Vermögen, um den heimkehrenden Kriegern als Dank 
des Vaterlandes Heimftätten zu fchaffen. Nicht ein Geift, nicht eine Kraft 
erfiand uns als Führer. Ein abfolutes Unverfiehen der hohen Aufgabe 
gegenüber, trotz neueingerichteten Wohlfahrts-, Reichswirtichafts- und 
Arbeitsminifterien. »UInd wenn man nicht mehr weiter kann — fo fängt 
man eben das Siedeln an,« wurde ein höhnender Wahlfpruch für die 
Legionen der Enttäufchten. Wie »fiedelt« man heute? Man enteignet 
einfach das befte Land. Ich kenne ein gutes Dutzend Fälle, in denen 
gerade den beften Landwirten, die die größte Menge und die befte 
Güte in die Städte förderten, ihr wertvollfier Acker genommen wurde, 
ohne daß fie das Rectt des Einfpruches bei einer vorgeordneten Be- 
hörde gehabt hätten. Es ift wohl das traurigfie Kapitel der neuen deut- 
[chen Wirtfchaft, diefe Art »Siedlung« durchLandlieferungsverband und 
ftaatlich geförderte gemeinnützige Siedlungsgefellfchaft. 

Jedes Kind kann fich ausrechnen, daß wir in Deutfchland mit der durch- 
fchnittlihen Zahl unferer Erwerbslofen in den Jahren nach der Revo» 
lution acht Millionen Quadratmeter Ödland an einem einzigen Tage 
hätten rigolen und düngen können. Wir Adrren in Deutichland weder 
Ödland, weder Wohnungsnot noch Erwerbslofe, wenn wir die Kraft 
befeflen hätten, die Armeen der liher bedauernswerten Arbeitslofen 
zur Kultivierung der Ödländer zu gewinnen. Und diefe ungeheuere Be- 
reicherung der deutfchen Volkswirtfchaft hätte uns keinerlei Aufwen- 
dungen über die doch 
einmalnotwendigenhin* 
aus verurfacht. — 

Zu den Bildern ift wenig 
zu bemerken. Es find 
Stiche aus den Merian=- 
fchen Werken, und ich 
habe abfichtlih Abbil- 
dungen aus einer länd- 
lihen Einheit gewählt, 
um zu zeigen, wiedurd- 
aus allgemein die Ringe 
der Bürgergärten vor 
den Toren der alten 
Stadt lagen. Gleich gute 
Beilpielefinden fihüber- 
all auf alten Stichen aus 
Schweden, dem Rhein- 
land, Öfterreich, Belgien, 
Holland undFrankreich, 
und ich zweifle nicht, 
daß diefe Wohnungs- 
einheit alle damaligen 
europäilchen Stadtgrün- 
dungen umgab.DieSor- 
ge ift, wie diefes ge- 
wachlene Glück in un« 
ferem heutigen Städte- 
bau fich wieder einfügen 
laffen kann. 
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Weiße 


Margeriten 


inter den weißen Stauden des Sommers und Herbfies /pielen die 

Formen der fogenannten weißen Margeriten eine bedeutende Rolle. 
Sie gehen in den Gärten au als Chryfantkemum oder Leucantbemum 
maximum, dod fiellen die Kulturformen Kreuzungsprodukte dar, an 
denen außer der genannten Wildart aus den Pyrenien aub no das 
portugiefifbe C. larıfolium und das beimifbe C. Leucantbemum (Leu: 
cantbemum vulgare) beteiligt if. Was für wundervolle, großblumige, 
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Mrs. J.Tersteeg 


und fange und rei blühende Formen ib aus diefen Wildfiauden er 
geben haben, zeigen die Bilder. Es gewährt für den Bfumenfreund einen 
immer neuen Reiz, den Formveränderungen, die fi bei folcben zücte: 
rifiben Leiftungen ergeben und die neben der gelöften fblanken Blüte die 
gehbloffene, kräftig gedrungene erfbeinen laffen, au in ihrem äftketifben 
Reiz nadzugeben. Die Blüten wurden in den Kulturen von B. Ruys in 
Dedemsvaart aufgenommen. 


as 


si Breslau 





Oben: Marion Collier Unten: Mayfield Giant 
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FRITZ KNEIFF / HOHENRODE 


Fremde Gehölze für den deut/cben Park 


IT Beginn desWeltkrieges vornun zehn Jahren wurde in Deut(ch- 
M“ der Ziergarten zum Stiefkind, und er ift jetzt, wo die 

ganze Laft des verlorenen Krieges auf Deutfchland drückt, zum 
Afchenbrödel geworden. 
Die Anlage, die ich befchreiben will, ift ein alter ererbter Belitz, für dellen 
Pflege heute die Mittel nicht mehr ausreichen, alter blinder Familien- 
fchmuck. Soll ich in dem Bilde des Schmuckes bleiben und mich zunädlt 
feiner äußeren Fallung zuwenden, fo fchauen wir nach Süden in die 
Goldene Aue, umrahmt von der bewaldeten Hainleite, die öftlich im 
denkmalsgekrönten Kyffhäufer, dem Symbol von Deutfchlands Sehn- 
fucht und Zuverlicht, und weltlich gegen das Eichfeld hin in der Eichs- 
felder Pforte endet, und haben im Norden den hier bis zu 600 Meter 
anlteigenden Südrand des Harzes mit den für den Südharz fo charak- 
teriltifchen vorfpringenden niederen bewaldeten Kegeln. Aus diefer 
weiten Faflung blitzen dann Nachts wie einzelne Edellteine die Lichter 
verfchiedener Kaliwerke und die der Gipswerke Niederlachswerfen auf, 
ebenfo die Lichter Nordhaufens und vieler Ortfchaften. Die engere 
Fallung, innerhalb welcher mein Belitz nördlich angelehnt an ein Gehölz 
mit den Refien eines Wartturms aus Freireichsftädtifcher Zeit ruht, bilden 
der Gehegewald im Süden und die weitläufigen Promenaden Nord- 
haufens. So hat Hosenrode an der weiten Warte, vor den Kreuzzügen 
die Feldflur eines dann verlallenen und zerltörten Dörfleins, jetzt ein 
Park durch den Zauberftab Heinrich Siesmayers, dicht vor den Toren 
einer Stadt von 35000 Einwohnern keinen lftörenden Nachbarn. Vom 
Parke aus fieht man keine Grenzen, Natur und Kunft fhufen fanfte 
Übergänge in die Umgebung. 
Diefes Parkgelände war urlprünglic ein nach Süden geneigter Acker, 
feit faft hundert Jahren im Befitz und eigener Bewirtichaftung meiner 
Vorfahren für die Zwecke der Kornbrennerei und Viehzucht, denen in 
manchen Teilen der Stadt des »Ä ten Nordhäufers« falt Haus bei Haus 
oblag. Er umfaßte rund 25 Morgen und war an den Rändern mit allerlei 
Obfibäumen beftanden und einer Lindenlaube, in der fih an Ichönen 
Sommerabenden wohl die Familie erholte. So war dies Grundftück 
meinem 1902 verltorbenen Vater fchon von Jugend auf ans Herz ge- 
wachlen. Kein Wunder und doch ein Entfchluß, gemeflen an dem da- 
maligen engen Horizont der Stadtbewohner, daß er lich gegen die Mitte 
der hebziger Jahre da draußen anbaute. Dank ihm, daß er es tat, daß er 


bewährte Architekten 

fowohl für Haus wie 
für Garten, mit der 
Ausführung feiner 
Wünfce betraute.So 
wuchs mir der Sinn für 
Pflanzen- und Tier- 
welt, fo wurde ich 
fchließlih zum Gar- 
tenfreund und leiden- 
fchaftlichen Dendrolo- 
gen, der aus der über- 
quellendenSiesmayer 
fchen Anlage in orga- 
nifher Anpallung an 
das Alte ı5 Morgen 
Neuland bepflanzte 
und fo von felbft zum 
Landfhafter wurde. 

Alles das danke ich 
meinem Vater, wel« 
cher unbeirrt durch gur 
gemeinte Hänfeleien 
über feine »Quercül- 
fe« feine Gehölzfamm- 
lungen auch aufandere 
Gattungen und Arten 
ausdehnte und fchon 
vor Gründung der 
Deutfchen Dendrolo- 
gifchen Gefellfchaft mit 
dem Ältmeilter Zabel 
der hier die Aruncus 
sylvefter var. Kneiff 
entdeckte, und dem 
fpäteren Palmengartendirektor Siebert in Verkehr trat, dann in jährlich 
wiederkehrender Berührung mit ihren Gründern und erften Mitgliedern 
ftets neue Anregung und fruchtbare, erfreuende Förderung fand. Vieles 
ift feit jener Zeit verloren gegangen, mehr noch erhalten und von mir feit 
1902 beharrlich ergänzt. Was fo der Garten folchen Orten wie Filchbad, 
Muskau, Grüngräbchen und Zöfchen, befonders aber Darmftadt und 
Weener verdankt, kann man im Jahrbuch 1921 der Deutfchen Dendro- 
logilchen Gefelllhaft nachlefen. 

Mehr interelliert hier die Parkanlage felbft. Da muß ich im Anfchluß an 
das Gefagte vorausfdicken, daß die Liebhaberei für fremde anbau- 
würdige Gehölze kaum zu Stilwidrigkeiten geführt hat, daß die großen 
landfchaftlichen Gefichtspunkte, wie fie in der urfprünglihen Anlage von 
Siesmayer vorbildlich feftgelegt waren, unter [päterer wiederholter Zu- 
ziehung feiner Söhne und Mitarbeiter gewahrt und bei den Erweite- 
rungen beachtet wurden. Das mehr als 50 Meter anfteigende Terrain 
unterltützt die Wirkung der Anpflanzungen, andererfeits fehlt ihm frei- 
lih die unbegrenzte Weite ländlicher Parkanlangen und die belebende 
Wirkung fließenden Wallers. Ein künftlicher Teich kann über dielen 
Mangel nicht hinwegtäufchen. Auch englifchen Rafen kann ich mir nicht 
halten, das verbietet der trockene teils lehmig-tonige, teils kiefige Boden. 
Große Wiefenflähen, belebt von den mannigfaltigfien Wielenblumen, 
liefern aber reichlich Futter für das nötige Zug- und Milchvieh. Schnee- 
glöckchen, gelber Winterliern, Safran, blaue Meerzwiebeln (Scilla, 
Leberblumen und Windröschen, Veilchen, Narzillen und Tulpen leiten 
die Blütenfolge unter den Baumgruppen ein. Blühende Gehölze einer 
Farbe und Art find immer zu mallıgen Klumpen vereint. Gelbe Farben- 
wände der Forsythie wetteifern fo mit roten Johannisbeeren und werden 
abgelöft von weißen Farbenwänden der Exodhorda und bunten Deutzien; 
aber aufdringliche und bleibende Laubkontrafte find vermieden. Un- 
gewollt und darum auch ungekünftelt finden fich indellen ganz reizvolle 
Blattfarbenübergänge gerade durch die Vermifchung unferer heimilchen 
Wald- und Parkbäume mit Exoten oder Gartenformen. Befonders 
fchätze ich den Orangeton des Laubes von Acer pseudoplatanus atro- 
purpureum Handjeryi im Frühjahr, wenn fich daneben vor frifchgrünen 
Birken der Rotdorn entzündet, abfchattiert von den zartrola Spitzen 
japanifcher Ahorne, womit fich der bläulihe Ton des Laubes meiner 
älteftien Exochorda und dahinter das eigenartige Laub der hinelilhen 
Hovenie fehr gut verträgt, an die lich weiter Cornus alba Spaethii an- 
fchließen. Die Schatten in diefem Bilde liefern eine über 20 Meter hohe 
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Nordmannstanne und 
öojährige Säulen-Ei- 
ben.Unweitdavonein 
anderes Bild: Hoch- 
fiämmige bis zumRa- 
fen fih neigende Ca- 
talpen mit ihrem gelb- 
grünen Laube, die — 
nur zu vergänglich — 
im Hochlommer durch 
ihre Blütenfüllewie ein 
Schneebergwirken,da- 
neben noch bläuliche 
Schimmelfichten, vor 
diefen eine Rhus tri- 
lobata, in einer Breite 
wie ih noch nie eine 
zweite fah, mit ihrem 
fammetweichen grau= 
grünen Laube. Auf 
Lücke weit vorgerückt 
eine Roßkaftanie mit 
Rhus cotinus davor 
und wieder im Hinter- 
grunde verfchiedenar- 
tige Berberitzen über- 
höht von violettblüh- 
endem Goldregen lo- 
wie auch goldblättri- 
gem Goldregen, (La- 
burnum Adami und 
L.vulgare chrysophylium) vor der Schimmelfihten-Wand. Oder im 
Herbft, wenn zwilchen ralligen Weymouths-Kiefern die Lärche ver- 
gilbt und vor ihnen die Scharlaheiche ihr Bordeauxrot aufletzt, 
während daneben ein fommergrüner japanilcher Ahorn feuerrot erglüht 
und Acer circinatum (Kalifornien) es ihm gleihzutun fucht, aber den 
gelben Neid noch durhfchimmern läßt. Flankierende Aesculus rubi=- 
cunda Ulmus montana bilden gewillermaßen im Glanze der Herbfifonne 
den Goldrahmen zu diefem Bilde. Wenden wir dann von hier den Blick 
in die Weite tief in das Tal der wilden Zorge, die von den Harzbergen 
herabeilt, da rattert fich drunten die Klingelbahn ab (welche weiterhin — 
uns nicht fichtbar — den Brocken erklimmt), um nicht hinter der Reichs- 
bahn, die das Mansfeldifhe mit dem Ruhrgebiet verbindet, zurück» 








zu bleiben. Da fehen wir imHerbfiihmuck lange Züge von Kaltanien 
gefolgt von Pappeln, dazwilchen Zwetfchen und Kirfchen-Plantagen, 
rauchende Kartoffelfeuer und emliges Leben auf den Feldern, quer vor 
aber wie eine mächtige Sphinx, die den Zugang zum Harze bewacht, 
den Leib im Herbfibuchenwa!d wie mit einem Leopardenfell bedeckt, 
den malerifchen Anhydritberg Kohnftein. Oder foll man feine wunder- 
volle, gefhwungene Form, die plötzlich blendend weiß falt fenkredt 
abbricht, mit einer erftarrten Welle im Kreidemeer vergleichen? Dies 
Panorama hat kürzlich jemand an Salzburg erinnert und fo unrecht, 
reilich nur im Kleinen, ift diefer Vergleich nicht. 

Soll ih nun noch eine andere Saite erklingen lallen und etwas von 
meinen Erfahrungen in der Verwendung von Gehölzen im Park aus- 
kramen? Nach mei- 
nem Gelchmack lollte 
man gemeine Bäume, 
die überall vorkom« 
men, im eigenen Park 
nur wenig verwenden, 
wenn auch nicht aus= 
fchließen. Solind Feld 
rüfter und auch Berg- 
rüfter meine gewaltig" 
ften Bäume. Dabeiwill 
ich gerade Ulmen kei» 
nesfalls das Wort re= 
den, fie haben manche 
Nachteile, aber gegen’ 
überhäufigwiederkeh" 
renden rundenKronen 
jüngerer Roßkaftanien 
Ahorne und Linden 
pallen lie beller in die 
Landfchafi. Daflelbe 
gilt von den Pappeln. 
Da follte man die ka- 
nadifchePappel,die eur 
ropäifche Graupappel 
(Populus canescens), 
P. trihocarpa (Kali» 
fornien), P. angulata 
“Carolina) und an den 
Grenzenauc die Säur 
lenform der Silber- 
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pappel wegen Ralch- 
wüchligkeit mehr ver- 
wenden. Audh von 
den gewöhnlichen Bu- 
chen und Eichen be- 
fonders Hängeformen 
oder Blattvarietäten: 
Fagus sylvatica as- 
plenifolia, Quercus 
pedunculata pectina- 
ta, Blutbuchen mög- 
lichft angelehntan Ge- 
bäude und im Hinter- 
grund von Durdblik- 
kendie GoldeiheQu. 
Concordia, diefe in 
voller Sonne. Sonft 
aber von diefen Gat- 
tungen lieber fremd- 
ländifhe Arten: Fa- 
gus japonica, Quer- 
cusconferta (Balkan), 
Qu. dentata (Japan), 
Qu. impricaria(Nord- 
amerika), Qu. ma- 
cranthera (Kaukalus) 
und die oftamerikani- 
fchen Herbfifhönhei- 
ten: Qu. alba, Qu. 
coccinea, Qu. ferru- 
ginea, Qu. Prinus. 
Von Acer erwähnte ich hon die Form des Bergahorns 
Handjeryi,er entzückt mich nicht nur im Äustrieb fondern 
auch im Johannistrieb (weißbunt) und im Herbft, wo die rote Blatt- 
unterfeite mehr hervortritt. Neben den meilt bufchigen, auch im Holz 
zierenden, japanilchen Ahornen möcdte ih auf das Acer rubrum 
Schlefingeri hinweilen, das im Herbft ‚eine unvergleichlihe Flamme 
auffetzt, ferner auf die fchöne Hängeform A. dasycarpum Wieri. 
In milden Gegenden follte man den perlifchen Ahorn, Acer insigne, an 
Stelle von Bergahorn oder Spitzahorn pflanzen. In den Streit über die 
Platanen will ich mich nicht mifhen, möchte fie felbft aber keinesfalls 
miflen. Da Eucalyptus am Harze nicht aushalten, müllen Platanen fie 
mir erfetzen. Ich gerate aber ins Uferlofe und erwähne von Laubhölzern 
als viel zu wenig verbreitete fchnell nur noch von japanilchen Betula 
papyracea, B. Maximowiczii, die in Blatt und Blüte falt paradielifche 
Magnolia hypoleuca und Sophora japonica, und von oftamerikanilchen 
die Papierbirke, den Tulpen- und Amberbaum, rühme noch von Blut- 
buchen befonders die Form roseo-marginata, um mich noch kurz den 
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Nadelhölzern zuzu- 
wenden. An Stelle der 
Nordmannstanne des 
Kaukasus empfehle 
ich Abies cilicica und 
die japaniihe Abies 
homolepis oder bra- 
chyphylia, befler noch 
var. umbellata(Abies 
umbilicata), ferner die 
griechifheWeißtanne, 
für A. nobilis befler 
A.amabilis. Ihrühme 
weiter Abies conco- 
lor violacea, A. gran- 
dis, beide aus Kali= 
fornien und A. Veit- 
chii vom Fusi - Jama, 
als breitfchleppigeEin- 
zelfichte die Picea bi- 
coloroderÄlcockiana 
(nicht zu verwechleln 
mit der P. ajanensis), 
als fchlankeGruppen- 
pflanzen vor allen an- 
deren Fichten die fer- 
bifhe omorica, für 
große Parks die kali- 
fornifhe Pinus pon- 
derosa scopulorum. 
Ebenfoviel Raum im 
Alter braucht die japanifhe Goldlärhe, Pseudolarix 
Kaempferi, neben der im Raum fehr befcheidenen, einzig 
fchönen Tsuga Pattoniana argentea vom Frazer Fluß, hohe Wirkungen 
erzeugt man mit Thuja giganthea als Einzelftiamm gezogen, breite mit 
Juniperus chinensis Pfitzeriana und der japanifchen Tsuga diversifolia. 
Eins will ih noc kurz fireifen. Gewiß gehören Obltbäume nicht in 
einen Naturpark, aber Kirfchen, die nicht gefchnitten noh geweißt 
werden, kann man mit Gelchmac getroft verwenden, und Baumhafeln, 
Walnüffe, Eßkaltanien und [hwarze Maulbeeren foll man verwenden. 
Juglans mandscurica, J. nigra und Carya ovata C. Schn. (Carya alba 
Nutt. non C.Kod), keine eigentlichen Obftbäume, zieht man mit fiche- 
rem Erfolge nur aus Nülfen. Man lege fie neben gewöhnlihen Laub- 
hölzern, die fpätern weichen müllen, in die Erde. Es ilt dies ein Ver- 
fahren, das unferem aus einem wilden Auewald entfiandenenStadtparke 
zugute gekommen ilt, wo ein [chon im vorigen Jahrhundert verltorbener 
Stadtrat neben wilden Schwarzpappeln und Erlen beharrlih Eicheln 
verfenkt hat. 


HENRY CORREVON / DIE KULTUR EMPFINDLICHER 
ALPENPFLANZEN IM SPHAGNUM ı 


und epiphytilchen Pflanzen ift allgemein bekannt, Viel feltener 

findet man Freiland -Kulturen im reinen Sphagnum. Die erften 
Verfuce, die man in der franzöfifchen Schweiz mit der Kultur von 
Zimmerpflanzen in mit chemilchen Düngemitteln durchletztem Moos 
gemacht hat, reichen bis in die Zeit von 1875 bis 1880 zurück, und 
diefes Verfahren ftand befonders in den großen Induftriezentren des 
Jura in hohem Anfehen. 
Die Bedeutung des Sphagnum als eines poröfen Beftandteiles des Bodens 
ilt leit langem erwielen. Es ift unmöglich, den Vorteil zu leugnen, den 
das Torfmoos der Sümpfe für die Zucht von Pflanzen mit empfindlichen 
Wurzeln und langlamem Wachstum bietet. Ich felbft bediene mich des 
Sphagnum feit mehr als 30 Jahren in meinen Alpenkulturen zur Regu- 
lierung des Feuchtigkeitsgehaltes des Bodens bei der Aufzucht von 
empfindlichen Samen. Es fpielt im Erdreich die Rolle eines Shwammes, 
indem es die allzu reichlihe Feuchtigkeit auflaugt, um fie dem Boden 
nach Maßgabe der zunehmenden Trockenheit wiederzugeben. Es dient 
alfo als herabfetzendes und regulierendes Bodenelement. 
Dennoch wäre ich niemals auf den Gedanken verfallen, das Torfmoos 
als Anbauflähe zu benutzen, um hier vollentwickelte Pflanzen im Frei- 
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land zu ziehen. Aber bei einem Befudh, den ich 189: dem Botanifchen 
Garten in Pavia abftattete, fah ich dort eine Sammlung von Älpen- 
pflanzen, dieals Ichwer kultivierbar gelten, in vollkommenfter Gelundheit. 
Sie wurden in der prallen Sonnenglut Italiens, mitten in der Iombar- 
difhen Ebene in Sphagnum gezogen. Es waren darunter Ärtemisia 
glacialis und mutellina, Soldanellen, Primeln, Draba, Saxifragen und 
Edelweiß, die treffliich gediehen. Das Ganze war in einem langen und 
[chmalen Baflin von reinem Sphagnum eingefchloflen, das die Oberfläche 
einer niedrigen, die Fenlter eines Treibhaufes von oben nah unten 
ftützenden Mauer einnahm. Diefe Art von Gartenbeet lag direkt nach 
Süden, ohne den geringlten Schatten. Das Baflin war vollfändig mit 
Kanälen verfehen und empfing feine Bewällerung von unten. 

Seither habe ich in Genua, in Pallanza und an anderen Orten Italiens 
ähnliche Anlagen gefehen, die mich mit Bewunderung erfüllten. Auch 
hatte mein verltorbener Freund, der Graf Riant, (chon im Juni 1887 im 
»Kosmos« eine interellante Arbeit über die Pflanzen, welche der Che- 
valier Bucco, der Obergärtner des Botanilchen Gartens von Genua, 
im Sphagnum züchtete, veröffentlicht, und ich war dadurch günftig vor- 
eingenommen. Ich habe in meinen Züchtereien Verfuche anftellen lallen, 
die verfchiedene Erfolge zeitigten, von denen aber mehrere ermutigten. 
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Zunächlt wollen wir die Lebens- und Entwicklungsbedingungen der 
Alpenflora betrachten. Infolge der ftarken Beftrahlung der Höhen ift 
diele Vegetation in ein lange währendes und intenfives Lichtmeer ge- 
taucht, dennoch — und hierauf muß man fein befonderes Augenmerk 
richten, — umgibt eine gleichmäßige Feuchtigkeit, ein beftändiger Dunft 
diefe Pflanzen und befchützt fie gegen die allzu ftarke Sonnenbeltrahlung. 
Der Boden der Berge ift porös, aber noch viel poröfer ift das Fels- 
geftein, das überall zu Tage tritt und eine wichtige Rolle im Haushalt 
der alpinen Natur [pielt. Das Felsgeftein ift, je nach feiner Befchaffenheit, 
.uiäehr oder weniger porös, mehr oder weniger zerlpalten und von einer 
beträchtlichen Anzahl von Kanälen oder Diaclafıen durchletzt, die das 
Waller des Regens und Nebels in fich trinken, es auffparen und der 
Ätmofphäre oder den Wurzeln der nachbarlichen Pflanzen in dem Maße 
wiedergeben, wie diefe austrocknen. Die Felfen find überall von einer 
beftändigen Feuchtigkeit durchfickert, die die inneren Wände bedeckt 
und den Wurzeln der Pflanzen Frifche zuführt. Selbft auf der Oberfläche 
der fcheinbar völlig trockenen Felfen webt beftändig ein Dunfthaud, 
der die Pflanzen, die fich an fie klammern, vor der brennenden Sonnen- 
glut bewahrt. Auch ift die Atmofphäre in den Alpenregionen, wo der 
Schnee fehr fpät fortfchmilzt, wo die Gletfcher die Luft mit Feuchtigkeit 
fätigen, immer feuchter als in unferen Ebenen. Feuchtigkeit, Wärme 
und Licht — das find die drei wefentlihen Lebenselemente der hoch- 
alpinen Pflanzenwelt. 

Die Feuchtigkeit der Atmofphäre hat für die alpine Pflanzenwelt eine 
weitaus größere Bedeutung, als man bis heute geglaubt hat;:ws# sixan 
verfteht nun, daß es gerade die Länder mit kontinentalem und i7&&2#@m 
Klima find, wo fie fidh am [chwierigften akklimatifiert. Währet;& 
Küften des Ozeans oder des Meeres, befonders in infularen Ländern 
die Alpenflora — oder wenigften ein großer Teil von ihr — fehr gut 
fortkommt, hat man im inneren Europa große Mühe, fie zum Gedeihen 
zu bringen. Dennoch muß man zugeben, daß die Färbung der Blumen- 
krone in jenen Ländern weniger lebhaft und leuchtend ift als in den 
Gegenden mit kontinentalem Klima, und es ift unleugbar, daß die im 
Süden und in Pavia akklimatifierte alpine Flora firahlendere Farben 
aufweilt, als jene in den Ländern mit infularem Klima. Wenn es allo 
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flüde einen einziger Wiadhalse und prüfe eine Weile ruhig 
B da& geriefte grüne Eitoeifehekn. Flschte fällt ung daran auf als 
jonderlich gut oder Ihin., lekıe Ras ift winzig, feine Größe un= 
bedeutend. Es laufen einige längliche Linien an einer Spite zu= 
fammen, die nicht einmal volltommen, fondern ftumpf und unfertig 
ift, feineswegs ein rühmliches oder forgfältigausgearbeitetes Mufter- 
ftüd aus der großen Werfftätte der Natur; fheinbar nur gemacht, 
um heute zertreten und morgen in den Ofen geworfen zu werden; 
an feinem bläflich hohen Stiel, hwac und fehlaff, hängen matt- 
braune Wurzelfafern. Und doch, dente darüber nach und urteile, 
ob von allen prächtigen Blumen, die in Sommerlüften leuchten, 
ob von allen ftarten und fhönen Bäumen, die das Auge erfreuen 
oder gute Früchte tragen, ob die ftattlihe Palme und Yiris, ie 
ftarfe Eiche und Eiche, die würzige Eitrone und der lajtiragends 
Weinftod, ob der Menich von ihnen Eines fo licht und ob sit 
Eines von ihnen fo jhmüdt wie da& grüne jhwache Streafär.. 
Diefem fhlichteften, mifachtetften Halm hat der Schöpferanvertraut, 
dDafj er den Menfcen ftärke, tröfte und nähre, und wie gut erfüllt 
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gelingen würde, diefe Pflanzen in fehr fonnigen Gegenden heimilch zu 
machen, fo würde man zu herrlichen Refultaten gelangen. 
Unglüclicherweile leidet diefe Vegetation bei uns unter übergroßer 
«Trockenheit, wo ihr die allzu fiarke Beftrahlung ohne das Gegengewicht 
der Feuchtigkeit außerordentlich fchadet. Erfahrungen, die ic in Floraire 
gefammelt habe, lehrten mich, daß wir infolge der fommerlichen Be- 
wälferung die größte Anzahl von Pflanzen einbüßen. Es gilt allo vor 
allem ein regulierendes und mäßigendes Element zu finden, das uns 
eine unterirdifhe und regelmäßige Bewälferung ermöglicht, und dieles 
Element bietet fich uns im Sphagnum. Es wirkt nach Art eines Shwam- 
mes, wie es die Felfen tun, von denen ich vorhin gelprochen habe, aber 
viel [chneller als diefe. 
Das Sphagnum ift einer der feltenen Vertreter jener Moole, die zwei 
Arten von Zellen befitzen, deren eine Chlorophyll, die andere Waller 
enthält, die wafferhaltigen haben eine wichtige Bedeutung für die Feudh- 
tigkeit des Bodens, denn fie bilden ebenfoviele Refervoire, die felblt 
während der größten Hitze Waller zu enthalten und an ihre Umgebung 
je nach Bedarf abzugeben fähig find. Aber noch mehr: die fehr dicht 
aneinander fiehenden und wie Ziegel bei einem Dach gelchichteten Blätter 
laffen zwilchen fich einen freien Zwilchenraum, der das Waller zurück- 
halten und während längerer Zeit auflpeichern kann. Diefe befondere 
Struktur gibt dem Sphagnum falt ebenlo viel Abforptionsfähigkeit wie 
einem Schwamm, und diefe bemerkenswerte Eigenfchaft nicht ift ohne 
Einfluß auf die Bildung torfhaltiger Ebenen in hochgelegenen Gegenden 
und befonders auf die Refervoire, die die Quellen der Berge [peifen. 
Seit langem fchon haben die Gärtner und Orchideenzüchter diefe Eigen- 
tümlichkeiten für Treibhauskulturen auszunützen verftanden, aber den 
Züchtern Italiens gebührt der Ruhm, den Wert diefes Elementes für 
die Kultur fehr empfindlicher Pflanzen entdeckt zu haben. 
Infolge der Eindrücke, die ich in Pavia gewonnen, und der Erklärungen 
des Dr. Briosi und des Chevalier Bucco in Genua unternahm ich felbft 
Verfuche. Sie fanden in einem innerhalb der Stadt fehr ungünltig ge- 
legenen, zwifchen hohe Bauten eingezwängten, (chletht beleuchteten und 
wenig luftiigen Garten ftatt, dennoh waren die erzielten Erfolge her- 
vorragend. (Ein Schlußartikel folgt 
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er feine Aufgabe! Dente nad, was wir dem Wiefengra& alles 
verdanten, dem herrlichen Schmelz, der den dunklen Erdgrund dedt 
mit jenen fanften, zahllofen und friedfertigen Speergenoifen. Die 
Felder! ftelle dir auf wenige Augenblide vor, an was diefe Worte 
ung alles erinnern follten. Sie fließen in fich alle Lenzes- und 
Sommerpradht, da® Wandeln auf ftillen, duftenden Pfaden, die 
Rubheplägchen in der Mittagshite, die Luft der Herden und der 
Dogelichaaren, die Körperkraft und Sinnigteit alles ländlichen Te: 
bens, das hienieden lebendig werdende Sonnenlicht, welches auf 
Smaragpditreifen fällt und als zartblaue Schatten zerflieht, wo es 
fonft nur dunfle Scholle oder dürren Staub getroffen hätte. Weide- 
land, laufenden Bächlein entlang, fanft auffteigendes Gelände und 
fteile Anhöhen, thymianreiche Dünenabhänge, worüber hochgehoben 
ie blaue Meereslinie lugt, Enifternder Rafen vom Frühtau ver- 
Zunfelt, oder von der Abendwärme des verfchleierten Sonnenfheings 
gsglättet, fefthaltend die Spuren glüdbeflügelter Füße, dämpfend 
den Tonfall liebender Stimmen — dies alles befagen jene fhlichten 
Worte und noch weit mehr. 
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übertragen von Jakob Feig. 


197 


Diciizedbi (500 gle 


Original fron 


CORNELL UNIVERSITY 


GARTENPFLEGE 
Pflege des Blütengartens im Oktober 


N vielen Fällen wir sun das Blühen draußen im Garten ein plötz- 

lihes Ende genommes haben. Macht fich jetzt doch die geographifche 

Lage (hon wieder außerordentlich bemerkbar. Die empfindlichen, 
nicht wisterharten Blüher werden befonders in ungünftigen Gebieten 
verfehwunden fein. Dagegen können fie in wärmeren, gefhützten Lagen 
zum Teil in noch recht gutem Flor fiehen, zumal dann, wenn es möglich 
war, die Schäden der Frühfröfte durch einen entlprechenden Schutz ab- 
zuwenden, Alle Sorgfalt ift jetzt den Jungpflanzen diefer Gruppe zu=- 
zuwenden, die für den nächftjährigen Flor beftimmt find. Sie bleiben 
vorläufig noch im kalten Kalten, verbleiben tagsüber völlig frei, ohne 
Fenfier und werden auch recht mäßig feucht gehalten. Ihr Trieb foll 
möglichft verhärten, das befonders bei Pelargonien, da fie ih fo am 
fiheriten durch den Winter bringen lallen. Ein Verpflanzen erfolgt nicht 
mehr, Wo erforderlich, find jetzt noch alte Pflanzen vom Beet weg ein- 
zutopfen, unter Einhaltung der forglichen Pflege. Ältere, größere Topf- 
und Kübelpflanzen, die in rauhen Lagen fchon im Winterquartier ftehen, 
verbleiben in guten Lagen vorerft noch draußen, doch muß man Vor- 
forge gegen Fröfte treffen. Die empfindlicheren Pflanzen find jedenfalls 
beizeiten einzuräumen. 
Von den Einjahrsblumen find im allgemeinen auch nur in günftigen 
Lagen die Dauerblüher noch im Flor, wenigftens fo lange es der Froft 
erlaubt. Die Ausfaaten von einjährigen Mohnen und Ritterfpornen muß 
fpäteftens jetzt erfolgen. Frühjahrsblüher wie Stiefmütterchen, Vergid« 
meinnicht follten nur in günftigften Verhältniffen noch auf die Schmtsch« 
beete gepflanzt werden, [onft ift es durchaus beller, fie auf den Anzuchts» 
beeten zu belaflen. Sie überwintern hier beller. Wo früh firengerer Froft 
zu erwarten ilt, muß gegen Ende des Monats eine entlprehende Winter» 
decke gegeben werden. Meiltens genügt ein Überlegen von Kiefernreilig, 
das je nach Bedarf leichter oder dichter zu geben ift. Über Goldlack ilt 
zunädlt ein einfaches Stangengerüft zu errichten, auf das dann das Dek- 
material, hier unter Umftänden eine Lage Schilfrohr, zu liegen kommt. 
Ein zu frühes Eindecen ilt keineswegs gut, doch foll alles dazu vor- 
bereitet werden. Wo Löwenmäulcen zur Frühblüte für das nächte Jahr 
vorkultiviert wird, find die Pflanzen nun fpäteltens in kalte Käften zu 
bringen, oder an Ort und Stelle zu überbauen oder fonft zu fhützen. 
Knollfen- und Zwiebelgewäch/e find, foweit es ih um Sommerblüher 
handelt, zum Teil fhon aufs Winterlager gebracht worden. Vor allen 
Dingen find die Knollenbegenien vor firengerem Froft einzubringen 
und mit Ballen in nicht zu kühle Räume dicht an dicht zu fiellen, doc 
muß der Erdballen trocken fein. Befondere Sorgfalt ift bei den klein» 
blumigen Sorten notwendig. Auch daran fei nochmals erinnert, daß auch 
Canna-Knollen trocken und nicht zu kalt liegen mülfen. Gladiolen follen 
dagegen möglichft kühl lagern, da die Knollen fonft einfhrumpfen. Wo 
noch Crocus und Tulpen zu pflanzen find, muß es möglichft umgehend 
beendet werden. Aud hier ift eine Abdeckung der Beete notwendig, 
zumal in kalten Lagen. Doch darf kein firohiger Dung benutzt werden, 
da diefer Mäufen Unterfchlupf gibt, die oftmals Tulpenzwiebeln völlig 
vernichten. Eine leichte Lage gut verrotteten Düngers darüber Kiefern- 
reilig, das ift die befte Abdeckung. Eine folche tut auch bei empfind- 
liheren Lilien gute Dienfte. 
Aus dem Reiche der Bfütenfiauden fiehen noh mande Blüher wie 


GARTENRUNDSCHAU 
Herbfiblüher in Nymphenburg 


IE Witterung bei meinem Befuhe im Botanifhen Garten zu 

Nymphenburg in der Woche vom ı. bis 5. September war recht 
ungünftig. Durch den langen Regen waren die reichen Anpflanzungen 
von Gladiolen und Dahlien, die das Parterre vor dem Hauptgebäude 
farbenpräctig Ihmückten, zu fehr beeinträchtigt, als daß man hätte reine 
Freude daran empfinden und auch den Einzelwert der Sorten fo recht 
beurteilen können. Doch wie immer war trotzdem die Fülle der Blüten- 
gelichte im übrigen Teile des Gartens eine reiche. Ih möchte heute nur 
auf ein paar Sachen hinweilen, die als Herbftblüher viel mehr Beachtung 
verdienen, als ihnen die Gartenfreunde und vor allem die Gartengelftalter 
bisher gefchenkt haben. Namentlich die letzten follten in immer größerer 
Zahl und zu allen Jahreszeiten nach dem Nymphenburger Garten pilgern, 
der ihnen Anregungen göbt wie kaum ein zweiter in Deutfchland. Boden 
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einige der fpäten Herbftaftern, dann aber eine ganze Reihe der winter. 
harten Chrysanthemum im fhönften Flor. Ift bei letzteren auch die Blüte 
recht hart, fo follte doch bei zu befürchtenden firengeren Fröften verfuct 
werden, einen gewillen Schutz zu geben. Der Blütenflor läßt fich dadurch 
oftmals beträchtlich verlängern. Das Verpflanzen von Stauden follte nur 
noch in wärmeren Lagen und auch nur in trockeneren Böden nod er- 
folgen. Ausgefcloffen ift es in rauhen Gebieten, da hier zu Ipäte Pflan- 
zungen böfe Verlufte geben. Allgemein muß noch die Pflege der Stau- 
denbeete durchgeführt werden, fo das Lockern des Erdbodens, Auf- 
bringen von kurzem Dung, und befonders in kalten Lagen Abdecken 
empfindlicher Stauden mit Kiefernreifig oder fonfiigem Material. Be- 
fonders Steingarten-Stauden verlangen diefen Schutz. Je ungünftiger 
klimatifch die Lage ift, umfo eher ift der Schutz fchon gegen Ende des 
Monats nötig. An anderen Stellen erfolgt er Ipäter. Doch ift jedes 
Material fortzulafflen, das den Mäufen Unterfhlupf gibt. Aud ift 
darauf zu halten, daß die Pflanzen felbft, foweit fie mit dauernden Blatt- 
rofetten fiehen, nicht Iuftabgefchloffen bedeckt werden. Es geht fonft viel 
durch Fäulnis zugrunde. 

Je nach den örtlichen Verhältnillen wird bei Edelrofen von Ende des 
Monats an gleichfalls Winterfchutz gegeben. Allgemein ift zu lagen, daß 
diefer Schutz immer fo fpät wie möglich zu geben ift. Das Holz foll erfi 
gründlich ausreifen. Leichtere Fröfte find daher fehr dienlich. Erft an- 
haltende Fröfte zwingen zum Decken. Bufchrofen werden am belten mit 
Erde angehäufelt. Hochftämmden find beizeiten, keineswegs aber im 
gefrorenen Zuftande, an die Erde zu legen. Auch die Krone ilt mit Erde 
einzudecken. Sperrige Triebe werden in allen Fällen bis zur Hälfte zu- 
sückgenommen, auch bei Bufchrofen. Wo firenge Kälte zu befürchten il, 
kann noch trockenes Laub die Erddecke verltärken. Des belleren 


. Zusfehens wegen ift Koniferenreifig überzudecken. Gut ausgereittes 


Holz hält im allgemeinen mehr Kälte aus, als angenommen wird. Daher 
ift ein zu frühzeitiger Schutz oft geradezu fchädlich. Obgleich Rankrofen 
recht hart find, ift es in vielen Fällen geraten, ihnen einen leichten Schutz 
zu geben, fei er auch nur gegen Glatteis oder gegen direkte Sonnen- 
beftrahlung wirkfam. Auch hier ift Koniferenreilig das brauchbarlte Ma- 
terial, das je nach Lage ftärker oder (hwächer anzubringen ift. Selbfi« 
verftändlich ift hier nicht an Niederlegen der Rofen gedacht. 
Blütenfiräucber und andere Laubgehölze kommen jetzt wieder rege 
zur Pflanzung. Dabei beachte man, daß die ausgeprägtelften Blüher aud 
möglichft fonnige Lagen verlangen. Ebenfo bedenke man, daß frolt- 
empfindliche Weigela an gefchützten Lagen zu pflanzen find, vor allem 
nicht in zu feuchte Böden, da fie hier ihr Holz nie ausreifen würde. Aud 
die Formen von Deutzia discolor und gracilis lieben wärmere Stand- 
orte. Nadelhölzer find in klimatifch ungünftigen Lagen nicht mehr zu 
pflanzen. Ausnahmen macen vielleicht nur die robufteften Sorten. 
Jedenfalls wird die Frühjahrspflanzung hier vorteilhafter werden. Aud 
immergrüne Laubgehölze follen nur noch in bevorzugteren Lagen zur 
Pflanzung kommen. Dabei ift aber dafür zu forgen, daß der Wurzel- 
ballen bald abgedeckt wird, um den Boden möglichft lange vom Frolt 
frei zu halten. Wo bald eintretende firengere Kälte es gebietet, ift emp- 
findlicheren Gehölzen, zumal jüngeren Pflanzen, ein entfprechender 
Schutz zu geben, beftehe diefer auch nur: ff: Bxxlecken des Wurzelballens 
mit trockenem Laube. Be 

Paul Kae 


und Klima find keineswegs günltig. Was hier gut gedeiht, kann überall 
verwertet werden. 

Unter den fpäten Waldreben nenne ich Clematis serratifolia, die ihre 
gelben Blüten, die allerdings nicht fo auffallend find wie bei tangutica, 
gewöhnlich erft im September recht entfaltet und bis tief in den Herblt 
zeigt. Reicher blühend ift C. Jouiniana, eine intereflante Hybride zwilchen 
C. Vitalba und C. Davidiana. Sie kam als grata vor Jahrzehnten in 
die Gärten und hat gelbweiße, etwas lila überhauchte, zuweilen deutlich 
blauweiße Blüten. Ihr Urfprung zeigt an, daß fie nur wenig fclingt, 
was fie für niedrige Gitter und Mauern recht brauchbar macht. Unter 
den Hybriden der C. integrifolia und C.Viticella ift C. intermedia rosca 
als Spätfommerblüher gi. 

In dem für Studienzwsk& fo reichen Schattengang blühte die feltene 
Saxifragacee Kirengeshoma palmata. 

Im Alpinum fiand die kleine ralıge Solidago brachystachya, eine fehr 
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von Mauern, Treppen, Säulen, 
Schmiedeeifen, Plattformen und 
tiefem Wallerfpiegel in Verbin- 
dung mit typifch füdlihem Pflan- 
zenmaterialdie geftaltende Kraft 
italienifcher Sonne und italieni=- 
(hen Lichtes auf dem an fi 
engen Raum einzufangen und 
fih auswirken zu lallen. 


ILD und Plan zeigen den Teil 
eines Gartens, der zurzeit 
von mir in der Ihönen LImge- 
bung von Florenz angelegt wird. 
Das Haus mir der Loggia, eine 
aus dem ı5. Jahrhundert ftam- 
mende Villa, der alte Brurmen 
und die Pergola, die den Garten- 
teil umfchließt (hiehe Plan) waren 
vorhanden. Das künftlerifche Ziel 
ift,durch reiche Überfchneidungen 


Berthold Körting 
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reizende Fellen-Goldrute, noch in Knolpen, Reich blühte noch das hell- 
violette Allium canescens petraeum und feine weitere Form A. Huteri. 
Sie find der fpäten Blüre halber für Felspartien zu empfehlen. Die hell- 
gelbe Scutellaria orientalis pflegt dem erften Flor noch einen Herbitflor 
folgen zu laffen. Schneidet man Silene Schafta nach der Hauptblüte 
zurück, fo remontiert fie recht reich. Ihr leuchtendes Rofa erfreut um 
diefe Zeit fehr. Viel mehr beachten follte man die hübfche weiße Form 
der Schwalbenwurz, Gentiana asclepiadea. Auch Saxifraga Fortunei 
fei als keineswegs zu heikler Spätblüher genannt, 

Unter den Silberkerzen ift Cimicifuga simplex die pätefte. Sie fängt 
meilt im September erlt richtig mit ihrer Blüte an, wenn die anderen 
vorüber find, Man gebe ihr die richtige fchattige Stelle in großen Park- 
anlagen. Beim Felfenknöterih aus dem Himalaya, Polygonum affıne, 
weiß man nie, wann die Blüte aufhört und die Fructzeit beginnt, 
Stets wirken die Ähren leuchtend rot. Auch diefer Art gebe man freie 
Hand in großen Gelteinsanlagen. 

Im eigentlihen Wildpark wünfcht man fich auch oft Spätblüher, die 
man ungeliraft wuchern lalfen kann. Da fiedele man denn folche Habichts- 
kräuter, wie die hohen Hieracium foliosum und H. umbellarum an. 
In den Garten gehören fie nicht. Nur in Mafle in der freien Anlage 
kommen lie zur Geltung, 


Im Quartier der Zwiebel- und Knollenftauden freut man lich in Nym- | 


phenburg immer wieder über die wundervollen Herbfizeitlofen Colci« 
cum Bornmülleri und C, neapolitanum, neben denen unfer heimifches 
C. autumnale wie ein Alchenbrödel wirkt, Auch diefe großen Herblt- 
zeitlofen gehören auf die weite Parkwiele, wo im Frühjahr ihre Itarken 
Blätter nicht ftören. Freilich läßt fich mit ihnen auch im Garten auf 
abgemeflenem Raum eine überrafhende Blütenwirkung im Herbft 
erzielen. CS. 


Die Einteilung der Garten- Dablien 


M Januarheft des Journals der Royal Horticultural Society wird 

folgende Einteilung der Garten-Dahlien gegeben: ı.Klafle: Zimfasse 
Dablien: Diele befitzen einen einfachen regelmäßig äußeren Ring von 
Hach ausgebreiteren Strahlen, die mit den Rändern mehr oder minder 
übereinandergreifen. Die Mitte bildet eine goldene Scheibe. Diefe Klalle 
zerfällt in zwei Unterklaflen: die einfachen Schau-Dahlien und die 
Dekorative einfachen Dahlien. Die erften follen im Durchmeller 7,5 
Centimeter (drei Zoll) nicht überlchreiten, die nur acht Strahlenblüren 
müllen glan und an der Spitze etwas umgebogen lein, ferner breit und 
fich fo decken, daß fie eine völlig runde Blüte bilden. Beilpiel die Sorte 
Mamie. Die Dekorativen einfachen Dahlien befitzen Strahlen, die fich 
nur zu dreiviertel ihrer Länge berühren, fodaß die Spitzen getrennt 
lind und die Blüten einen achtfpitzigen Stern bilden wie bei den neuen 
Sorten Clematis, Bishop Crossley, Sufe und F, Graham Bird, — Die 
2. Klalle bilden die einfasen Mignon-Dabhlien. Sie gleichen in allem 
der erlten Klalfe, aber die Pflanzen dürfen eine Höhe von 45 Centis 
meter nichr überfchreiten. Hierher neue Sorten wie Albion, Janet, Colt« 
ness Gem. — Die 3.Klalle bilden die Ha/skraufen- Dahlien. Sie be- 
fitzen gleich den einfachen Dahlien einen Außenring von Aachen Strahlen, 
zwilchen denen und dem Diskus lich ein Ring kleiner Blüten, die Hals- 
kraufe, einfchaltet, der meilt in der Farbe abweicht und tiefeingelchnittene 
Peralen har, die nur halb fo lang als die äußeren find. Hierher als be- 
wertete neue Sorten Linnet, Ronah, Lolah, Cyrill, Scarler Queen, 
Hussar, — Die 4. Klalle find die Anemonenblütigen Dabhlien. Hier 
umgibt der äußere Ring flacher Strahlen eine dichre Gruppe von Röhren- 
blüren, die länger als die gewöhnlichen Diskusblüten der einfachen 
Dahlien lind und eine abweichende Färbung belitzen. Als Beilpiel wird 
die Sorte Maissonia abgebildet. — In der 5.Klalle find die Pasonien- 
bfütigen Dablien. Sie haben große Blumen, die aus drei bis vier Reihen 
etwas unregelmäßig arrangierter Nacher ausgebreiteter Strahlen beftehen, 
die fich wie bei den einfachen Dahlien um eine goldene Mitte anordnen 
(die bei den erfien Blumen zuweilen fehlt. Als Beilpiel wird gezeigt 
Norah Bell. Bewertete Sorten find ferner Aphrodite, Faithful, Psyche, 
King of the Autum, Enchantress, Ladysmith, Vesuvius und Scarlet 
King. — Die 6, Klalle umfaßr die Arfernhlürigen Paeonienblürigen 
Dabtien,die nur durch kleinere Blüten abweichen, wie Our Annie, Peach, 
Mac, Denys und Crimson Glow. — Die 7. Klalfe enthält die Niedrigen 
Pasonienbhütigen Dahfien, die in den Blüten denen der beiden vorher» 
sehenden Klallen gleichen, aber eine Höhe von 735 Cenrimetern (2 Fuß 
4 Zoll) nicht überfchreiten follen. Als Beilpiel wird Charlotte genannt. — 





In Klaffe 8 find die Dekorariven Dabhlien. Sie gleichen denen der fünfen 

Klaffe, doc ilt das Zentrum mit Strahlenblüten gefüllt und ohne jede 

gelbe Scheibe. Mrs, Courtney Page ift als Beilpiel dargeftellt. — Klälle 9 

bilden die Afeinblütigen Dekorativen Dahlien und Klalle 10 die Nje. 

drigen Dekorativen Dablien, Die letzten lollen go Centimeter (drei 

Fuß) an Höhe nicht überfchreiten. — Dann kommen als Klaffe ıı die 
Kamelienblütigen Dablien, die ganz gefüllt find. Die Strahlen find 
regelmäßig arrangiert mir einwärtsgebogenen Rändern, fo daß fie weit. 
mundige Röhren bilden, deren Mündungen geltreckt und deren Enden 
gewöhnlich fpitz find. Als Beilpiel gilt Fedora. — Die ız. Klalle bilden 
die Shaw. Daslien. Die Blumen find ganz gefüllt, über 7,5 Centimeter 
dick, faft kugelig, die Mittelblüten gleichen den äußeren, find nur kleiner, 
fie find röhrig mit eingebogenen Rändern und einem kurzen ftumpfen 
Mund. Diefe Klalfe umfaßt auch die alten »Fancy«-Dahlien, bei denen 
jedes Blütchen weiß gelpitzt oder geftreift war. Beilpiel Doreen. — 
Klaffe 13 vereint die Pompon-Dablten, Sie gleichen den Schau-Dahlien, 
aber die Blumen find kleiner und mellen meilt 5 bis 6,5 Centimeter im 
Durchmeller. Abgebildet die Sorre Nerifla. — Klaffe 14 bilden die 
Srern- Dablien. Kleine Blume mit zwei bis vier Strahlenreihen, die fh 
kaum oder wenig überdecken und mehr oder minder rückwärts umge- 
bogene Ränder haben. Sie bilden eine becherförmige Blüte mit goldenem 
Diskus. Beilpiel White Star. — Die ı5.Klalle der Kakrus-Dablien 
hat fchmalröhrige, lange, [preizende, oft gedrehte Blütchen. Sie zerfällt 
in die gefüllte Unterklalle ohne Scheibe, Typ Archibald V. C., die halb- 
gefüllte, mit zentralem Diskus und mehreren Blütchenreihen (Sorte 
Edina), und die einfache, mit einer Strahlenreihe um die Scheibe. — 
Scließlich gibt es noch die 16. Klalle der Niedrigen Kaktus« Dahlien, 
die nichr über go Centimeter hoch werden, Beilpiel: Argos. C.. 


Literatur 


ENKSCHRIFT DER DAHLEMER LEHR- UND VER- 
SUCHSANSTALT FÜR GARTENBAU. Die bisherige 
Höhere Gärtnerlehranftalt BerlinDahlem hat zur Feier ihres 100 jährigen 
Beltehens, über das wir berichteten, eine über 500 Seiten ftarke Denk- 
(chrift herausgegeben, die bei Trowitzih & Sohn, Frankfurt a. O. 
verlegt wird. Sie enthält neben den Mitteilungen über die Anftalt felbft 
eine Reihe von Beiträgen aus Fachkreifen, die zum Teil [ehr lefenswert 
find. Dr. L. Späth und Profellor Magnus befprehen »die Aufgaben 
einer Deutfchen Gartenbauhodhlchule«. F. Enke zeigt einen zeitgemäßen 
Volkspark aus Köln a. Rh., F. Barth fein »Gartenthearer nach grie» 
aifcher Art im Volkspark Jungfernheide Charlottenburg«. Harry Maal 
[pricht über Raum und Pflanze im Garten, P. Kache über die Preife im 
Dienfte des gärtnerifhen Berufes, Auch der Auffatz von Dr. Kodıs 
über das Klima in Dahlem, das »als gutes Beifpiel für den landichafi- 
lihen und damit auch klimatilchen Zuftand der mittleren Mark Bran- 
denburg angelehen werden« kann, ift von Interelle. Willy Lange ferzı 
fih in einem »Gartengelpräc« mit Willem van Vlotens Buch » Von 
Oartengenull« auseinander, So bieten noch weitere Auffärze allerlei 
Anregungen, der Leler wird auch im Verzeichnis ehemaliger Hörer 
und Hofpitanten, fowie den anderen Anftaltisnachrichten manches finden. 
das ihn interefhert. CR} 


ER ALTE BAUERNGARTEN. Dies Thema behandelt einc 

anziehende Schrift des bekannten Schweizer Botanikers Hermann 
Chrift, deren voller Titel lauter »Zur Gefcichte des alten Bauern» 
gartens der Schweiz und angrenzender Gegenden«. Sie erichien foeben 
in zweiter, fehr vermehrter Auflage bei Benno Shwabe Co. in 
Bafel. Für alle Lefer, die fich für die Gefchichte des Gartens interellieren, 
ilt dies Büchlein in feiner hübfchen Ausftattung mit Pflanzen-Motiven 
in Schwarz-Weiß von nicht geringem Wert. Es enthält Berichte über 
Gärten aus dem ı6. bis ins 18. Jahrhundert und gibr ein klares Bild 
der Entwicklung der Gartenflora. C. 5 


IERISCHE SCHADLINGE IM GARTEN. Die Feinde 

aus der Tierwelt, mit denen jeder Gartenfreund zu kämpfen har, 
find in einer kleinen Schrift von Dr. X. H. C. Jordan, »Die tierilchen 
Schädlinge des Gemüfe-, Obft= und Blumengartens und ihre Bekämp- 
fungs, Verlag von Oskar Leiner, Leipzig, überlichtlich zulammenge- 
ftellt worden. Auf 260 Seiten in Kleinokravformat werden lie an der 
Hand einfacher, aber meilt ausreichender Bilder in verltändlicher Weile 
behandelt. Die Art der Bekämpfung ift, foweit man nach Stichproben 
urteilen kann, kurz und klar gekennzeichnet, G 








VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H. in Berlin-Weltend / Verantwortlich für die Schriftleitung OSKAR KOHL in Berlin «Weltend, 
für das Beiblatt DOROTHEA KLETT, Berlin»Lidhterfelde / Druck von W, SOMMER, Budh- und Kunftdrucerei in Berlin - Schöneberg: 
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Sammelmappe 


HIMMELFEUER 

ERBST. Tag-und Nadhtgleiche ift vorüber, nächt- 

liche Stürme haben den Himmel in Aufruhr ver- 
fetzt, wechlelnd«e Wiolkenbildungen erfüllen ihn mit 
immer neuer Pracht. Nach Welten lagert lich eine dichte 
Wolkenbank, die die Sonne mit einem fchmalen feu- 
rigen Bande mit kraufen zierlichen Rändern durdbrict. 
Mit einem Mal löft fich die dunkle Bank von der Erde, 
und unter ihrerkheinen weithin zurückgefchobene flahe 
Landihäften mit zierlichen Bäumen in mehreren Stufen 
hinter- und übereinander. Aber die Sonne kommt nicht 
mehr zum Vorfcein, fie ift unter den Erdrand gelunken. 


Wellen, die fih in auf- und niederwallende Feder- 
wölkchen teilen. Eine Wand yon leuchtendem Nüflıgem 
Gold, das fich dehnt und zufammenzieht in tollem 
Durcdeinanderwogen. Und unter diefem unerhörten 
Schaufpiele beraufchenden Glanzes ziehen fih ruhig 
fchmale Streifen (maragdgrünen Himmels weit dahin, 
während mitten in der goldlodernden Wand eine lang- 
geftreckte violette Wand unbeweglich fteht wie ein 
Raubfifch im funkelnden Waffer. Hebt man das Auge 
zurhöchften Wölbung empor, fo füllt eindurchdringend 
helles Blau das Gelichtsfeld, in dem leichte Goldlöc- 
chen fchwimmen, während im Often ein kaltes Stahl- 
blau die kommende Nacht ankündet, in dem blaurote 
Haufenwolken pradıtvoll daherziehen. 














zu dem berückenden Goldtaumel im Welten, unter 
dem die Himmelsftreifen jetzt eine moosgrüne Farbe 
angenommen haben, bald zu der noch immer un- 
beweglich fiehenden Wolke, bald zu der ftahlblauen 
Fefte im Often. Plötzlich nimmt uns die Erde wieder 
gefangen. Wir ftiehen im Verfuchsgarten mit feinem 
betörenden Zauber von Ritterfpornen, Dahlien und 
Gladiolen. Die Dämmerung füllt ihn langfam mit 
Schatten, und der Chor der Farben wird ins Ungeheure 
gelfteigert zu unausfpreclichem Jubel, wie wenn die 
Erde es dem Himmel gleich tun wollte an Glanz und 
Pracht. Und felbft die Bäume entfalten einen un- 
begreiflihen Reihtum an Grün, Gelb und Braun, 
der ihren tagsüber lo ftillen Mallen ein herrliches Leben 


Plötzlich löft fich die ganze Wolkenbank in wagerehte So wird das Auge hierher und dorthin gerillen, bald im Raum gibt. E. 
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ZUR GESCHICHTE DER DAHLIE 
ELEGENTLICH der Dahlienblüte in Lon- 
doner Anlagen bringt The Gardener’s Chronicle 

einen Beitrag zur Gelchichte der Blume. 

Die Dahlie fammt aus Mexico. Sie wurde zum 

erftenmal im Jahre 1789 in Europa eingeführt, und 

zwar wurde fie durch Vincente Cervantes vom Bota- 
nifchen Garten in Mexico an die Königlichen Gärten 
in Madrid gelandt, die damals unter der Obhut des 

Abbe£ Cavanilles ftanden. In feinen »Icones« hat Ca- 

vanilles die neue Pflanze dargeltellt und befchrieben, 

von der damals drei Arten blühten. Er nannte fie 

Dahlia zu Ehren des hervorragenden [chwedifchen Bo- 
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tanikers Andreas Dahl. Diefe drei Dahlien, D.pinnata, 
D, rosea und D. coccinea genannt, waren die Eltern 
aller Garten- und Ausftellungsvarietäten bis zur Ein- 
führung der kaktusblütigen und noch moderneren 
Gruppen. Die von Cavanilles belchriebenen Dahlien 
find alsbald auch in England eingeführt worden. Sie 
kamen nach Kew Gardens von Madrid dur die Ver- 
mittlung der Marquise von Bute. Es waren große, 
einfahblütige Varietäten, die meift acht flache Strahlen« 
blüten befaßen. Sie verfkhwanden bald, und die un- 
unterbrochene Dahlienzucht datiert erlt vom Jahre 1804, 
als vonLady Holland ein Paket mit Samen ausSpanien 
nad England gefickt wurde. 
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Inzwifchen waren die Dahlien auch in Frankreic ein- 
geführt worden. Sie wurden im Jardin des Plantes in 
Paris von Andre Thouin kultiviert und in den »Anna- 
les du Museum« 1504 von ihm dargeltellt und be- 
fchrieben. Nur wenige Jahre früher hatte Herr Oro 
vom Königlichen Garten in Ber/in Dahlien aus Spa- 
nien erhalten. Der große Botaniker Wildenow nannte 
fie Georginen nach dem hervorragenden ruflifchen Rei- 
fenden und Botaniker Georgi. Unter diefem Namen 
waren fie aud eine Zeitlang fowohl bei englifchen wie 
bei franzöfifchen Botanikern bekannt, aber nachdem die 
Priorität von Dahlia feltgeftellt worden war, kehrte 
man in Frankreich und England zu dieler Bezeichnung 
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zurück. In Deutfchland dagegen ift noch heute vielfach 
Georgine der Name der Blume. 

Der größte Ehrgeiz der früheren Züchter gipfelte darin, 
diefe alten einfachen Abarten in »gefüllte« umzuwan- 
deln. Nach und nach gelang dies, und fie wurden groß 
und kugelförmig. Die gefüllten Schau- und Liebhaber- 
Formen waren lange Jahre als Ausftellungsblumen fehr 
verbreitet. Dahlienausftellungen und -Gelellfchaften 
wurden im ganzen Reich gegründet und hatten durd 
etwa 4oJahre einen uneingefchränkten Erfolg. Im Jahre 
ı329 wurde eine anemonenblütige Abart in »Sweet's 
Florist's Guide« abgebildet, aber diefe neue ÄAbart 
wurde nicht fehr hoch bewertet. Im Jahre 1850 wurde 
die gegenwärtige Ralfe der Pompon-Varietäten in 
Deutichland gezüchtet, die, fobald fie allgemein bekannt 
geworden waren, fehr als Garten- und Ausftellungs- 
blume bewundert wurden. Im Jahre 187: ift die Dahlia 
Juarezi nach Holland aus Mexiko eingeführt worden. 
Diele Dahlie war der Ahne der heutigen zahlreichen 
Kaktusdahlien. Ulm 1880 fanden hie einfache weite Ver- 
breitung und wurden in zahlreihen Formen gezüchtet. 
Vor 30 Jahren oder noch früher wurden einfache Kak- 
tus=, einfahe Zwergformen und Tom Thumb gezogen. 
Eine der originellften und wirkungsvollften Varietäten, 
die Halskraufen-Dahlie, trat 1899 zum erftenmal in 
Frankreich auf. In den folgenden Jahren machten lich 
zahlreiche neue Entwicklungsformen und Abweichun- 
gen bemerkbar, (odaß wir jetzt die Paeonienblütige 
Dahlie, die Shmuckdahlie, die Sterndahlie und andere 
Arten befitzen. 


EIN GARTEN IMTROPISCHEN AFRIKA 
ON den Erfolgen und Mißerfolgen eines Garten- 
liebhabers in den Tropen gibt ein Brief aus der 

engliihen Kennya-Kolonie an den Herausgeber von 

The Garden ein anfhauliches Bild: »Obwohl mein 

Garten nur ungefähr ı6englilche Meilen vom Aquator 

entfernt liegt, ermöglicht doch feineLage in einer Höhe 

von 8700 Fuß, alle Pflanzen Englands zu ziehen, von 
denen ich Samen erhalten konnte. Das Erdreich, das 
ich für meine Beete ausgewählt habe, ilt ein guter, ziem- 
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lih heller Lehm, reichlihe Mengen von Lauberde 
liefern die Wälder, die meinen Garren faft einfchließen! 
Halbharte Pflanzen find hier ganz hart, und Amaryliis, 
Crinum, Bougainvillea und ähnliche Blumen blühen, 
obgleich ich fie nicht ermutige, fowie hie zwilchen Ritter- 
porn und Geißblatt hervorfehen. 


Himbeer-Sträucher habe ich feit etwa drei Jahren, aber 
ich habe fehr wenige Früchte von ftattliher Größe 
und Wohlgelfchmack geerntet, und es wollte mir nicht 
gelingen, fchlanke Ruten zu ziehen, weil fie all ihre 
Kraft zum Hervorbringen von Seitentrieben zu ver- 
brauchen fcheinen, fo daß jeder neue Straud, den ich 
pflanze, fogleih ein Geftrüpp von ı8 Zoll hohen 
Ichwächlichen Rohren ift. Man fagte mir, daß diefe Er» 
fcheinung durch Verletzung und Störung der Wurzeln 
hervorgerufen fei, aber dies ift augenfheinlich nicht der 
Fall, denn ein neuer Strauch, den ich im Vorjahr in 
einem wohlgedüngten Graben einfetzte und ungeltört 
fich felber überließ, außer daß ich ihn goß undaufband, 
zeigte die gleichen Erfcheinungen. Die kleinen Ruten 
trugen nur eine einzige Traube Früchte an der Spitze. 
Es gibt hier UInmengen wilder Shwarzbeeren, die fehr 
fruchtbar find,undeine wildeHimbeere von fehr ihönem 
Wuchs, die aufrechtftehende Gruppen von sund6Fuß 
bildete. Sie hatdie echte herabhängende Himbeerblüte, 
die dreimal fo groß ift als die der englilchen Arten, 
während aud die Früchte fehr groß, füß und fafig, von 
einer lichten Orange-Farbe, aber nicht fehr Ihmackhafı 
find. Tatfächlich bedeuten die Jugend unferes Landes 
und die außergewöhnliche örtlicheBelchaffenheit große | 
Schwierigkeiten, und der einzige Führer für din 
Pflanzer ift oftmals die eigene Erfahrung. Man hatte 
mir erzählt, daß hier niemals eine Stachelbeere ge- 
waclen wäre, noh wacdfen und Frücdte tragen 
würde, doc ift dies im Vorjahr widerlegt worden, 
und ich fuche nun daher neue Sträucher zu erhalten. 
Stachelbeeren werden arg von der Fleckenkrankheit 
befallen, die ralch alle Pflanzen, mit Ausnahme der 
alpinen Abarten tötet. In der Höhe von 7000 Fuß 
gedeihen he gut, aber wenn ich fie hier heraufgebradt 
habe, (die Farm fteht auf jungfräulihem Boden und 
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war unbebaut, bis wir uns da anfıedelten) gingen lie 
bald ein und felbft foldhe, die aus von England ein- 
geführtem Samen gezogen wurden, find im zweiten 
Jahre abgeltorben. Dennoch gedeihen fie üppig auf 
einem Gipfel der Ruwenzori-Berge, wo die Winde 
von den Schneegipfeln über fie hinftreichen, nahe einem 
dünnen Bambus-Schutz, ungepflegt und im Kampfe 
mit dem wilden Gras. Ich glaube, daß der Musan- 
dama-Berg, wo ich fie fand, etwa 9000 Fuß hodh ift, 
und diefe Art hat das Anfehen und den Gefchmack 
der Royal Sovereign: doc weiß ich nicht, welche 
Reifenden fie hier zurückgelaflen haben mögen. 

Meine Verfuche, Rhododendron, Clematis oder Phlox 
aus Samen zu ziehen, find fehlgefchlagen, obwohl ich 
es öfters in gefchützten Käften und im Miltbeet ver- 
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fuct habe. Zwiebeln leiden arg durch die Hitze unddie 

Feuchtigkeit auf dem Transport und brauchen einige 

Zeit, um fih wieder zu erholen, aber in diefem Jahr 

habe ich Nareissus incomparabilis und Emperor, Chio 
nodoxa (die einzigen in diefer Gegend, wie man mir 
verfichert) und einige verwilderte Tulpen. Ic verfuce 
alle Zwiebeln aus Samen zu ziehen. Die wilden Pfhan- 
zen dienen als Anhaltspunkt, welche Blumenarten gu: 
fortkommen könnten. Wir haben eine wundervolle 
Gladiole, gelbe und Aammendrote Tritomas im Sumpf- 
land, kleine blaue Lobelien und auch Riefenblumen 
von 14 Fuß Höhe, Thalictrum und Frauenhaar-Farne, 
Royal Osmunda-Farne, lange weiße Büfchel von füß. 
duftenden, parafitiich auf den Waldbäumen waclen- 
den Orchideen, einen wundervollen Hypericum-Baum 
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fallende Blumen. Ich nehme an, daß 
auch Clematis und Rhododendron fort- 
kommen müßten, wenn ich fie nur zum 
Auskeimen bringen könnte. Aber beide 
Pflanzen waren, wenn lie aus Südafrika 
eingeführt wurden, bereits bei ihrer 
Ankunft tot. 

Unfere Plagegeilter find zahlreich, aber 


mit goldenen Blüten, die größer als 
die von Moserianum find, eine Art von 
Goldregen mit gelben Blüten, lo groß 
wie auftralilche Krebsicheren, zwei Ar- 
ten von Clematis, eine Art Ichimmernd 
rola Crocus, zwei Äbarten von Sisy- 
rinhium oder Kornblume und einen 
Lorbeer mit kleinem grünen Blütenfiand, 
ferner auch einen irilierenden blaugrü- 
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empfehlen in bester Qualität 
Rosen Hochst. und niedrig 
Rhododendron /Obstbäume 
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Forstpflanzen / Allee- 
bäume 
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mit guten Ballen, reichhaltiges | 
Sortiment, bel.Taxus und Buxus 
für Hecken und Solitärpflanzen 


BRhododendron 
Catawbiense und Hybriden 
mit vielen Knofpen 
Aristolochia und Glycinen 
in ftarken Pflanzen 





Desgl. alle anderen Baumfhul- 
artikel als Obst- u. Alleebäume, 
Beerenobst, Ziergehölze etc. 
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wir kennen keine Schnecken, Ohrwürmer oder ameri- 
kanilchen Meltau und keine Kaninchen, wohl gibt es 
einige Hafen, doc ftören fie nicht weiter. Dagegen find 
Wurzelfliegen, Maulwürfe, Mäufe, Vögel, Drahtwür- 
mer, Rehböce, Eulenlarven und Elefanten unfere 
Quälgeifter. Die letzteren, die in dem nahen Walde 
haufen, können in zehn Minuten mehrSchadenanrichten 
als alle übrigen Tiere in einem Jahre. Der Rehboc 
frißt das Herz der Pflanzen heraus, aber man kann ihn 


Farbige SEEROSEN 


(in Körbchen eingewurzelt) 


Sumpf- 


und 
Wasserpflanzen 


in reicher Auswahl 


leicht abfchrecken, indem man Stricke, Netze und 


Drahtfchlingen auslegt.« 


LUFTWURZELN 


HARLES Darwin fcreibt in seinem berühmten 
Reifebuche feinerWeltumfeglung auf der »Beagle« 
von 1831 bis 1835 in einem Bericht über die Obfikultur 
in Chiloe und der Umgegend vonValdivia: »Die Stadt 
«(Valdivia) liegt an den Aachen Ufern des Stromes und 


empfiehlt 


B. MÜLLERKLEIN 


BAUMSCHULEN 
KARLSTADT (Main, 16, Bayern.) 


ift fo vollftändig in einen Wald von Apfelbäumen ver- 
graben, daß die Straßen Fußwegen in einem Obfigarten 
gleichen. Ich habe niemals ein anderes Land gelehen, 
in dem Apfelbäume anfcheinend fo vorzüglich gedeihen 
als in diefem feuchten Teile von Südamerika. An den 
Wegrändern ftanden viele junge, offenbar von felbft 
aufgegangene Bäumcen. Auf Chiloe befitzen die Ein- 
wohner ein wunderbar kurzes Verfahren zu derÄnlage 
eines Obfigartens. An den unteren Teilen von falt 


Winterharte Stauden 


für alle Verwendungszwecke 
Obstbäume, Beerenobst,Rosen,Zier 
bäume und Sträucher; Nadelhölzer 


in erstklassiger Ware 
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Sämtliche Sämereien 
zur Herbstaussaat für Gar- 
tenbau,Forst- und Landwirt- 
schaft, Geräte, Scheeren, 

Messer, Raffiabast etc. 
Blumenzwiebeln 
aller Art, Hyazinthentreibgläser 
Schädlingspekämpiungs- 
und Saatbeizmitiel 
der Farbwerke, vormals 


Lucdus 4 Brüning, 
Hoschst a. M. 


Depon, Elosal, Nosperal, Nospra- 
sen, Pomarson, Thomilon-Tillantin. 
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empfeblen den Bezug von 


Hollandifhen Blumenzwiebeln 


Hpazinthen, Tulpen, Erocus, Narziffen etc. 
aus ihren eigenen Kulturen in Hillegom (Holland) 
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wie Hyazinthen, Tulpen, Narzillen, Crocus uls 
1. Größe In großer Auswahl 
Hyazinthengläser und Schutzhäubchen 
für Weihnadtstreiberei von Hyazinthen 
Pflanzzeit September bis November 
% Prachtkatalog gern zu Diensten! % 
Erfurter Gemüse- und Blumen-Sämerelen 
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Nürnberg 5, Dötschmannspiats 2 


Depon 
Elosal . 
Nosperal 


gegen Blutlaus 
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Pomarson Ä„, Obstmaden 
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Tillantin Beizmittel für Getreide 
und Sämereien 
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Farbwerke vorm. Meister Lucius & 
Brüning, Höchst a. M. 
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jedem Aft erfcheinen kleine, kegelige, braune, runzelige 
Auswüdle, welche ich fofort zu Wurzeln umbilden, 
wie man überall da beobachten kann, wo etwas Erde 
damit in Berührung kam. Man wählt einfach einen Alt 
von der Dicke eines Mannesfchenkels und fähneidet 
diefen im zeitigen Frühjahr gerade unterhalb eines 
Ringes folher Auswüdlfe ab und pflanzt ihn dann 
zwei Fußtief an feinen Platz, nachdem man alle kleine- 
ren Äfte von ihm entfernt hat. Im darauffolgenden 
Sommer bereits treibt diefer Stumpf lange Reifer und 
fogar felbft Früchte. Es wurde mir einer gezeigt, der 
23 Apfel trug, jedoch wurde diefer Fall als ungewöhn- 
lich bezeichnet. Im dritten Jahre ilt, wie ich mich felbft 
überzeugt habe, aus einem folchen Stumpen ein gut 
verzweigter, mit Früchten beladener Baum geworden. 


liefern wir in prima Qualität direkt alle Sorten 


Holländ. Blumenzwiebeln 


Ausführliche Preisliste auf Verlangen gratis u. franko 


JOH. HOOGENSTEYN & SUHNE 
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Darmstadt, Riegerplatz 8 
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Schriftliche Angebote unter G.F.8 an den Verlag der 
Gartenkhönheit, Berlin- Weftend,Akazien-Allee 14 erbet. 
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| Alpenpflanzen 


Frühbeetkästen 
in Zementwarmholz 
»JOKALITH« 
fault nicht, chwamm» 

fiher, nagelbar, 
warm ulw. 


Frühlingsblumen i 
Scattenpflanzen 
empfiehlt 
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Ein alter Mann bei Valdivia erklärte mir fein Motto 
»Not ift die Mutter der Eıfindung«, indem er mir auf- 
zählte, wieviele nützliche Dinge er aus feinen Apfeln 
herftelle. Nach der Gewinnung von Moft und Apfel- 
wein erzeugte er aus den Trebern einen weißen, wohl- 
Ichmecenden Apfelgeift, oder durch ein anderes Ver- 
fahren einen füßen Syrup oder, wie er es nannte, einen 
»Honig«. Seine Kinder und Schweine fhienen um diefe 
Jahreszeit geradezu in feinem Obftgarten zu leben.« 

Diefe Vermehrung des Apfelbaumes in der Art, wie 
man bei uns etwa Weiden fetzt, war mir bislang un- 
bekannt. Bei uns ift keine andere Art der Vermehrung 
gebräudlic als die Anzucht aus Samen. Steclings- 
vermehrung habe ich mit Altersgenoffen in meiner 
Jugend reichlich verfucht. Es kam auch gelegentlich zu 
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Callusbildung, aber zu nicht mehr. Jedenfalls hat der 
Baumfdulbetrieb bei uns die Sache als nicht angängig 
erwielen. Meines Willens find aud bei uns, felbft in 
feuchteren Gegenden, wie etwa am Bodenfee, foldıe 
wurzelartige Auswüdle, wie fie Darwin befcreibt, 
nicht beobachtet worden. Wir haben hier ein [hönes 
Beifpiel verfhiedenartigen Verhaltens einer und der- 
felben Pflanze in verfchiedenen Klimaten, die beide der 
Art fonft zufagen und ihrer natürlihen Vermehrung 
nicht im Wege ftehen. Da dort in dem außerordentlich 
niederfchlagsreichen füdlichen Chile und auf der Infel 
Chiloe mit den verhältnismäßig milden, aber triefend 
nallen Wintern der Apfelbaum eine weitere vorteil- 
hafte Eigenfhaft zeigt, fo haben wir hier wieder einen 
Fall, der uns zeigt, daß eine Pflanze unter Umftänden 
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find feit 1836 die weltberühmte 
Spezialität meines Haufes 
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auch günftigere Standorte finden kann, als der ihres 
natürlichen Vorkommens ift. Das Auftreten von Lufi- 
wurzeln, denn wenigftens als Anfätze zu folhen muß 
man diefe kegelförmigen Auswücle betrachten, wird 
übrigens erfahrungsgemäß durch feuchteLuft befördert. 
Diefe Beobachtung kann man aud fonft gelegentlich 
felbft bei uns in Kalthäufern machen. In La Mortola 
z.B. gedieh der (chöne neufeeländilhe Baum, Metro- 
sideros tomentosa (New Zealand Christmas tree), vor- 
züglich und erfreute uns jeden Sommer mit feinen eben- 
fträußig geftellten Blüten, deren hochrote Staubfäden 
den eigentlichen Shmuck ausmachen. Der Baum ertrug 
die trockenften Sommer, oft mehr als drei Monate ohne 
nennenswerten Regen und ohne die geringfte Bewälle- 
rung vermöge feines dicht von weißem Filz umfprolle- 
nen jungen Holzes und des derben lederigen Laubes, 
Wie war ich erftaunt, im Sommer 1913 auf den ewig 
feuchten, von Sturm gepeitfchten Scilly=-Infeln im Süd- 
welten von England im Tresco-Abbey-Garten den- 
felben Baum in weit üppigeren Exemplaren zu finden, 


die von oben bis unten, namentlich längs des Haupt- 
ftammes etwa handgelenkidicke, kräftige Luftwurzeln 
aufwielen, während fich noch nirgends vorher und nadı- 
her, weder an den Bäumen in La Mortola nod fonft in 
einem anderen Garten, auch nicht in Kalthäufern in 
Deutfchland, auch nur die Spur davon bemerkt hatte. 
Bin ähnliches Verhalten zeigte auh Myrsim africana. 
Es ilt das ein kleiner immergrüner Strauch oder Baum, 
der auf den Azoren, in Afrika, in Arabien, auf Sokobra 
und in Südahen vorkommt, und der es wohl verdient, 
bei uns als harte leicht wachfende Kalthauspflanze häu- 
figer gezogen zu werden. In der Riviera wuchs er zu 
einem dichten Buld, auf den trockenften und dürrften 
Hängen, ohne je die Spur von Luftwurzeln zu zeigen. 
Als Kalthauspflanze hier in der Wilhelma in Cannltatt 
erzeugt er jedoch gern längs der dünnen Stämmchen 
eine ganze Reihe zarter gelblicher Luftwurzeln. 

Die jedermann bekannten Luftwurzeln des Efeus kön- 
nen nicht mit den oben genannten Fällen als gleichartig 
betrachtet werden. Der Efeu erzeugt regelmäßig Lufi- 


wurzeln, bei uns im Freien, am Mittelmeer, auf den 
Kanaren oder wo er fonft daheim ilt. Das Auffallende 
an den angeführten Beilpielen ift der UImftand, daß fiean 
Pflanzen auftreten, bei denen lie fonft nicht vorkommen, 
aberlicherlihwerden fich beigenauererBeobachtungdie: 
fe Fälle viel zahlreicher herausftellen. Alwin Berger. 


* 
Frage: »Im Steingarten blüht doch im Herbft nichts 
mehr. Was halten Sie'nun davon, daß wir durch Zu- 
fallsfämlinge von hohen Staudenaltern, die wir immer 
wieder bis dicht über den Boden zurücfcnitten, jetzt 
in zwergigem Wuchs einen ganz überrafchenden Flor 
erzielten, der den ganzen Steingarten belebte?« 

Antwort: Ic finde die Idee fehr nett. Aber vielleicht 
it manchem das Stutzen zu langweilig, und er letzt 
gleich naturzwergige Altern, von denen wir jetzt die 
Ichönen Sorten Kobold (lila) und deutfche Treue (rofa) 
haben. Ulnd dann: es dürfte doc wenige Steingärten 
geben,die groß genug find, alleSeptember: undOktober- 
blüher aufzunehmen. Doc davon ein ander Mal. X.F. 
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DAS ROSENBUCH 


Herausgegeben von Wilhelm Mütze 
und Camillo Schneider 


INHALT: 

Einführung von Karl Foerster: DIE GE- 
SCHICHTE DER ROSE. Die Rose im 
Leben der Völker von Paul Landau. — Die 
Geschichte der Gartenrose von Wilhelm 
Mütze: ROSENTYPEN. — Wildrosen, Grup- 
pierung und Liste von Camillo Schneider 
— Gartenrosen, Züchtung, Gruppierung und 
Uebersicht von Wilhelm Mütze: ROSEN- 
VERWENDUNG. Die Rose im Garten 
von Wilhelm Mütze. — Die Rose im Park 
von M. Geier und Camillo Schneider 
Der Rosengarten von Camillo Schneider. 

DIE ROSE IN DER KUNST von Paul 
Landau. Rosenpflege und Auswahllisten. 


Das Rosenbuch macht zum ersten Male den 
Versuch, den Schönheitswert und den Kul- 
turgehalt der Rose in Wort und Bild zu 
erschoöpfen, zeigt neue Verwendungsmöglich- 
keiten im heutigen Garten, gibt eine ein- 
dringende Darstellung der wissenschaft- 
lichen und praktisch zuchterischen Pro- 
bleme und nimmt unter der Ueberzahl der 
Sorten in enger Zusammenarbeit mit den 
führenden Fachmännern der Züchtungsarbeit 
und der gartenkünstlerischen Verwendung 
eine strenge Auslese vor. 


136 Seiten in großem Format mit 
100 Bildern in Schwarz und in Farbe 


In Halbleinen 7,50 Goldm., in Ganzleinen 
10 Goldm. und 40 Pf. Versandkosten 


Verlag der Gartenshönhelt Berlin-Westend 


Postscherkkonto Berlin 76290 
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in Graz ca. 12000 qm groß, : Glash,, » 
moderne Mifibeetanlage, eingerichtet 9 
für Blumen, Stauden, Ziergehölze, da- # 
neben guter Landfhafterpoften. Hart ® 
kl. Villa, Stallung etc., felten höne u, ®# 
beruflich günftige Lage. Wegen Abreife 2 

“ 

> 
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billig zu verkauf. Anfrage Fr. Dienst, 
Kroisbadı b.Graz. Steiermark. 
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! BeiBeftellungenbittenwir, 
auf die Gartenfbönbeit 
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| Bezug zu nehmen. 
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Bud- und Kunftdruderef 


W.SOMMER 


BERLIN-SCHÖNEBERG 
HAUPTSTRASSE ı59 


Bernfpredern 
Stephan 01 


Herftellung 
moderner Drudjaden 


für Kunft, Handel, Induftrie 
Drei- und DBierfarben- 
Drud 









Die Gartenfbönbeit wird von uns gedrudt 
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Gebr. Neubronner & Co. Neu Ulm (Bayarn) 
Geranien, Zdeipelargonien, Fuchsien, 


thrysanthemum, winterh. Blütenstauden 
In Geranien halten wir das größte Sortiment in vorwiegend 
bestbewährten Sorten. 


selbstgezüchteten, weltbekannten, 





ERICH KRETZSCHMAR 
Gartenardit. CHEMNITZ Kaiserstr. 36 


Entwurf und Ausführung neuzeitlicher 
Gärten / Obstanlagen 
FERNRUF 8444 
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liefert in guter Qualität jede Meuge 
durch Gespann frei Vororte 
Berlins sowie per Waggon 


FELIX KOTTNITZ;: 
Düngerhandlung 

- Schöneberg, Ebersstr. 83 
Telefon wenn 3024 
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R ohlensäuredüngung 
im Gewächshaus mit 
Dr. Reinau’s Dunggasspender 
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Ein Urteil aus — er 


heit Kollegen Bene 


Angebote kostenlos durch 


€. GERHARDT 


BONN a. Rh. / Schliesst.32 
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M. Barth & Söhne 


Berlin W35, Potsdamer Str. 122 4 
Posischeckkanto Berlin 76715 


STAUDEN 


30 Hektar mit Stauden 
10 Hektar mit Baumfhulen 


Spezialität: 
NEUHEITEN 


Katalog auf Verlangen 


B. RU Y$,A.-G. 


Königl. Handelsgärtnereien 
MOERHEIM u. TCTTENHAM 
DEDEMSVAART 
N® L LAND 
(Lieferung ausihließlih an 
Handelsgärtner) 


Hac-, Häufel- u. Schwin 
beit. empf., erobert lich die 


* 
Grassamen / Rasenmäher \% 
Baumspriizen / | Gummisehläuche |» 


STAUD 
Altern i, S,, Delnhinkum Bella- 
aus Helenium in Sort,, Iris, 1 
000 Phlox dec. in Sort. u. a. f& 
Seiser Büfhe zj., 
Himbeeren Marlborough 


Adolph Schmidt Nehf. 


Berlin SW 61, Bella -Alliance - Platz 183. 
Berlin N4, Chausseestr. 130. Gegr. 1865 





Gartenmöbel 
In Holz 


Karaloge mit Preislifte 
auf Wunsch koftenlos 


JOH. FUCHS 
FRA RT =.M. 
Oberlindau ı7 


BLUTENGARTEN| 


AAN 
IBLUTENFULLE 


erhalten Sie durch Anpflanzung meiner 


STAUDEN 


(winterharte Blütenpflanzen) 
VerlangenSiemeinen Katalog gratis u.franko 
I 


Adolf Vivell, Olten (Schweiz) 
u. Gartenarchitekt / Telephon Nr. 69 


Eigene 
Wasserleitung 


für Landhäuser, 
Villen u. Güter 


FELTS 
I 1 


. B.Müllerklein. Baumschulen 


in Karlstadt (Bayern ) 


ng 





Eritklafi, Qualitätswerkzg., 
Geriengeräte, Maichinen, 
Pflanzenihupmittel, 
Reffiabait u, Koxositricke 
ng % Bedortsarlikel_ für 
den Obii- und Garienbau 
llefert in bekanntzuperl. 
Weile d. Spezicigelhäft 
FELIX BREDEMANN 
Statigart, beonbardplap 19a 
= Katalog franlıo :: 
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ORCHIDEEN CHARLESWORTH'S ORCHIDEEN 


DIE BEDEUTENDSTEN ZUCHTER UND CULTIVATEURE RIESENVORRATE IN VOLLKOMMENER GESUNDHEIT 


SPEZIAL-OFFERTE 


Odontoglassum-Hybriden, von den hervorragendsten Mutterpflanzen stammend 


FÜR LIEBHABER UND SCHNITTBLUMENZÜCHTER 
4 u. sjährige Sämlinge, noch nicht geblüht, die an der jetzigen oder nächsten Bulbe blühen 
müssen, in 8-10 Centimeter großen Töpfen, besonders preiswert / Näheres auf Anfrage 


CHARLESWORTH& C® IP:-HAYWARDS HEATH-ENGLAND 
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Xein Gartenfreund 
sollte verfehlen & 


das neue Gartenheft 
der Schweiser Beitfchrift 


Das Werk 


D anzuschaffen © 


[® Inhalt: Ein barocker Schloße 
==: 
= 























Die volle Sehschärfe des gesunden Auges 


über das ganze große Blickfeld gewähren Zeiss- 

gläser — dank ihrer besonderen, uspnscheftlich ı E 

neten Form, dank auch ihrer technisch vollkommenen Aus- 

führung im Zeisswerk, Jena. / Gesteigerte Fabrikation 

und rationellere Arbeitsmethoden ermöglichen eine 

gr die Zeiss-Punktalgläser in den Mn 
eines jed en bringt, der seine Augen wertschätzt. 


ZEISS 


PUNKTALGLASER 


FÜR BRILLEN UND KLEMMER. 
deden fuuktalglas trägt #r Sehutsuelehen (2. Erhätieh in den durch diene Schais- 
meichen ala Autihr- 
Mate Devekschrift „Punkial (ti and Nachweis der nächsten Ninderlage korlentrel vom 





garten in Graubünden / Schloß« 
park it am Genferfee / Gar- 
en ae Au Renoir 
und Arnold Hünerwadel / Moderne 
Sofweiser Gärten 







* 
Prachtoolle Abbildungen / Werts 
volle Texte 






* ° 
Preis d. Heftes für d. Ausland Fr.3.-. " 
* . 


Äinfragen u. Beflellungen find erbeten anden : 
Verlag d.Beitjehrift,, Das Werk" : 
Gebr. Frets A.9,, Bürich (Schweis) 













Schütt’ihe Staudenkulturen 


{R Die richtig gemifte Dolldängung und bringt dem Garten, was er 
braudt: 6 Pro; Stidfoff / 7 Drop. Phospforfäute / 10 Prey, Kalt 
verdoppelt, verdreifacht, ja vervierfacht die Ernte 
Der feinen Obftbäumen, Beereufräugern, Semüfebeeten u. Blumen Erdfegen 
Areut, giöt ihnen alle wiätigen Nährhoffe, deren fie zur wollen Uusbildung 
bedürfen, / Ste danten der Pflege duch redtzeitige fruhtbefämerte Ernte. 
a u Se ee 


R. Saering, Berilı Berlin NA, ‚Chaussestraße 24 
ri RE Ba RT 


Schorbus bei Leuthen, Kreis Kottbus 


€ Großfulturen winterharter, ausdauernder Blüten- R 
®: ftauden für Schnitt, Rabatten, Steinpartien und 3 
: alle Zweige der Sartengeftaltung + Derfand in :® 
: den Monaten März - Mat, September - November E 
’ Preisbuch auf Anfrage frei + Befihtisurg der : 
: Kulturen und Anlagen jederzeit, : 


. Post=- und Bahnstation: Leuthen bei Koubus / Telegramm. / Telegramm- 
!  Adr.: Schütt, Schorbus-Drebkau / Fernspr: Amt Drebkau 32 
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eine Seiljchrift mit Bildern 


für Barten-und Bhmenfreund - für Liebhaber und Sachmann 


November 


in Bemeinfchaft mit Karl $ vertlerdnd Camillo Schneider 
herausgegeben von Osfar Kühl 
Derlag der Bartenfchönheit G.mb5. Berlin-Weftend 
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R Ein Jahresabonnement auf.die 


GARTENSCHÖNHEIT 1925 


ist ein jedem Garten= und Blumenfreund willkommenes 


Weihnachtsgeschenk 


Gegen Voreinsendung des AR von Mk. 13.80 für das Infaud 

und Mk. 1680 = 4$) für das Ausland senden wir die Gartenschönheit vom. 

Januar bis Dezember 1925 an jede aufgegebene Adresse und liefern zur Übergabe 
am Weihnachtstage einen sorgfältig ausgeführten & 


SEHR ENKBREBT! 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT, BERLIN-WESTEND 


POSTSCHECKKONTO BERLIN 76290 
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Neuzeitlichster Betrieb im besetzten Gebiet. Versand nach allen Teilen Deutschlands zolifrei. 


° Stauden, Farne, Ericen, Dahlien, Obstbäume, Rosen, 
coniteren, Ziersträucher, Park- und BPIRERSERMS 








| ıBAUMSCHULEN !L.GARTENBAUBETRIEB G-M-B-H 
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und andere tierische aller Arten und Formen für Nutz» 


Sommerbespritzung Spezialität: Obstbäume, Koniferen u. Ziergehöize 
Erysit ww. Mehitau u. Rote Spinne Verlangen Sie Katalog und Preististe | 


Bommarbaspritzung ni nun | 


„ee | | KIRCHEN:SIEG | 
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pri 
Preise auf Anfrage kostenlos u. unverbindlich. 


Focko Bohlen, Halstenbeker Baum» 
schulen, Halstenbek in Holstein 


\ Sum e nun am 6 mund samt made ame + eu nn em Nam de 5 
r ... ... . “ [} RG? G häft erhältlich, ; R 
T mund u Hunderde | ? Er dire durch: EEAOINRINLOALIATTITORAFANNNGNT 


Dung u. Dungerde ROSEN 


liefert in guter Qualität jede Menge Obst- und Alleebäume, Beeren- 
sträucher, Forst- und Hecken-, 
pflanzen, Koniferen, Ziergehölze 


Preisliste auf Verlangen 


6. Frahım, Baumschulen, 
Eimshorn in Holstein. 















durch Gespann frei Vororte 
H Berlins sowie per Waggon 


FH i 
FE L K Chemische Fabrik auf Actien 
H FELI KRSTEn ITZ (vorm. E. Schering) 


BERLIN N. 29 
H Beriin-Schöneberg, Fbersstr. 63 
Telefon Stephan 3024 H Abteilung 1. Schädlingebekänpfung u. Pflaazenschatz 
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Be den japanifcben Abornen ıff der Fäcerahorn Acer palmatum, von dem bier ein Zweig 
der ıspikben Form aus dem Dablemer Botanifben Garten gezeigt wird, mit feinen vielen 
bezeichnenden Gartenformen die empfeblenswertefte Art. Sowohl beim Austrieb im Frühling 
wie beim\Verfärben im Herbfi Bieter fie herrliche, in den zartefien Abftufungen [pielende Farben. 





Es nordamerikanikbe Blumenfartriegel, Cornus florida, ift in unferen Anlagen bei weitem 
nict fo häufig, wie er fein follte. Nicht nur im Schmucke feiner weißen Blütenküllbläner 
fiebt er einzig da, au im Herbfi färbt ih fein Laub an fonnigem Standorte fo prächtig, wie 
kaum bei einem anderen Straucde. Zur vollen Entfahung braucht er warme Lage. — Bilder C.S. 
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HARRY MAASZ / DER EHRENFRIEDHOF ZU LÜBECK 
Die Probleme der Pflanzung und Raumgeftaltung 


griff genommen. Ein mit Buchen und Eichen — im ungefähren Älter 

von so Jahren — beftandenes Gelände, unmittelbar vor dem Burgtor 
im Anfchluß an den allgemeinen Gottesacker gelegen, wurde dafür aus- 
erfehen. Nichts war geeigneter das Ehrenmal aufzunehmen, als diefer 
abgelchiedene, aber dennoh von den Anwohnern der Stadt mühelos 
erreihbare Waldbeftand mit reihem Unterholzwacstum, fo recht dazu 
gelchaffen, einer in ihrem Jugendftadium meift immer kümmerlihen 
Gartenfhöpfung den Eindruck des Fertigen, Abgefchloflenen zu geben. 
Denn die zunädlft gelchaffenen Begräbnisplätze der erfien und zweiten 
Abteilung wurden fchon kurz nach dem Niederlegen des Baumbeltandes 
zu ftimmungsvollen Räumen aus fonnendurdiftrahlter Fläche und fanft 
gefhwungenen Wänden voll fellelnder Dynamik. 
Als dann nach wenigen Monaten die dem Licht zugekehrten kahlen 


]: Frühjahr 1915 wurden die erlten Arbeiten der Neuanlage in An- 


Stämme lich fchüchtern erfi, dann mehr und mehr mit frifchtreibendem 
Grün fchmückten, trat zu den ftarken Rhythmen derWände aus ragenden 
Stämmen die zarte Ornamentik jungen Laubes, welches nun einen feinen 
zarten Grünfcleier ringsum zu [pinnen begann. 

Das Gelände felbfi, von Tälern und Hügeln weclelvoll durdfetzt, 
neigte fih von Südwelt nach Nordoft mit ziemlihem Gefälle. Dadurch 
erwielen fih nicht unerhebliche Bodenbewegungen als notwendig, um 
die vorgefehene Gräberanzahl in entfprechend großen Räumen unter- 
bringen zu können. So entltanden zwei Gräberterrallen (I und II) 
mit vorgelagertem Vorhof (V), dem der erhaltene lockere Baumbeltand 
mit feinen wechlelnden Schlaglichtern und „Schatten eine Stimmung 
ohnegleichen verleiht. 

Das waren des Ehrenfriedhofes erlte Teile, die für die nächlten Jahre 
ausreichten. Als dann die lange Dauer des Krieges eine Erweiterung 
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notwendig machte, wählte ich einen dritten kreisrunden 
Raum (II am Ende des Waldes, und verband diefen mit 
den bereits belegten Teilen durch einen breiten von hohen Waldbäumen 
begleiteten Weg. Auch diefer Teil ift heute durch Aufnahme der an den 
Folgen des Krieges verltiorbenen Lübecker Kriegsteilnehmer nahezu 
ganz mit Gräbern belegt. 

In den Vordergrund traten unmittelbar nach dem ÄAbtrieb des Baum- 
beftandes und den dadurd gefchaffenen Waldräumen — den fürdie weitere 
Ausbildung der Anlage welentlichen Grundlagen allo — die Probleme 
der Pflanzung und die fich aus diefer ergebenden Raumgeltaltung. Denn 
die nach der Erdbewegung eingeebneten Flächen fuchten nah Fühlung 
und Beziehung mit derWand des Waldes, fuchten Vermittlung, Harmonie 
und Kontraft, fuchten nach Ausdrucksmitteln, die architektonilche Form 
der Anlage mit der Umgebung felt zu verankern, und verlangten [chließ- 
lich hemmungslofes Ausklingen der Verhältnifle in Form und Farbe. 
Da galt es, zunäclt die Vermittlung zwilchen der Flächenhorizontale 
und der Waldvertikale zu 
finden, jenen Übergang ver- 
mittelt Form und Farbe zu 
erlangen, der das Raum- 
gefühl fteigert und jene Re- 
lationen Ichafft, mit deren 
Hilfe die Rhythmen des 
Raumes und der Linien ge- 
feftigt werden, denn darauf 
beruht fhließlih und end- 
lih der Stimmungsgehalt 
eines grünen Raumes, in 
diefem Falle einer Begräb- 
nisftätte, der dendarinWei- 
lenden für die Spanne Zeit 
des Aufenthaltes gefangen 
halten foll. Es find immer 
nur die ftiarken Rhythmen, 
die eindrucksvolle erlebnis- 
reiche Stimmungen in uns 
auszulöfen fähig find. Und 
das Myfiifche einer Schöp- 
fung entwäcdlt nur großen 
Linien, die ins Welfenlofe 
leiten. 

Der größere obere, erfie 
Platz verlangt andere Ab- 
mellungen in der Höhe der 
umgebenden Hecke, in der 
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Breite der Pflanzung und derWege, als der tiefer gelegene 
zweite kleinere Teil, während die dritte kreisrunde Stätte, 
in der einzelne Eichen erhalten wurden, auch hinfichtlich der Behand. 
lung und desSchnittes der Hecke, fowie der Anordnung und Bepflanzung 
der Gräber Maßnahmen erforderte, die der Belichtung durch den erhalte- 
nen Baumbeltand Rechnung trugen. Schließlich beruht auch der Wert 
eines aus Pflanzen gebauten Kunftwerkes auf Wirkung einzelner Teile 
für fich und zu einander. Ungleich wertvoller aber find die Belichtungs- 
momente der Schöpfungen. 

Die Gräber find es, die einen Friedhof in allererlter Linie Form und 
Ausdruck geben. Hier im erften und zweiten Teil find es flache mit Efeu 
fchlicht bepflanzte Hügel, die lich wie ein falt gefchlollener grüner Kranz 
um Rafenflähe und vor Trockenmauern legen. Es galt, diefe Baumittel, 
denn als folche find fie im vorliegenden Falle anzufehen, ohne Härten 
dem Raum einzufügen, dabei aber die naheliegende Gefahr zu umgehen, 
ihnen eine untergeordnete Rolle zuzuweilen. Ein felter Zufammenfhluß 
der Gräber erwies lich da= 
her als notwendig, denn 
nur fo vermochte die dichte 
Efeudece, der wechlelnde 
Glanzlichter jene wirkungs 
reiche bald ernlte, bald hei» 
tere Stimmung geben, als 
ausdrucksvolles felt zulam- 
mengefchlollenes Band in 
die Erfcheinung zu treten. 
Der erlte Auftakt von der 
Fläche zur Baumwand war 
erreicht. Ihn zu fteigern, auf 
wärts zu leiten, überneh- 
men Alpenrofen und im- 
mergrüne Hecken auf lanfi 
überhöhten, durch Trocken: 
mauern geltützten Rabat- 
ten. So wäclt klangvoll.der 
Rhythmus aus der Fläche 
über Gräber, Alpenrosen- 
ring und Heckenwand zu 
denBaumwipfeln aufwärts. 
Und mit dem dynamilchen 
Spiel der Formen und Li- 
nien vermifchen lih die 
Harmonien und Kontralie 
der Farben in Laub und 
Blüte. 
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Die Wahl des Heckenmate- 
rialsalseindruckvollften Mit: 
tels räumlichen Übergangs 
bot nicht geringe Schwierig 
keiten, denn die Bodenver- 
hältniffe waren dafürnicht zu 
letzt ausfchlaggebend. Nahe 
lag, aus Gründen harmoni= 
(hen Zulammenklangs mit 
dem Baumbelftand des Wal- 
des,die Pflanzung einer Hain- 
buchen- oder Rotbucen- 
Hecke, die beide bis in den 
Frühling ihre braune Laub- 
färbung behielten. Dem ent- 
gegen ftanden aber die Be- 
pflanzung der Gräber mit 
Efeu, und die der erhöhten 
Rabatten mit Rhododendron, 
immergrüne Pflanzungen al- 
fo, deren Kontraft ohne 
eigentlihe Fühlung mit der 
Heckenwand zu hart und 
aufdringlich in die Erfchei- 
nung treten mußte. Ich ent- 
fchloß mich daher zur Pflan- 
zung einer Eibenhece, die 
zwar eine weit längere Zeit 



















bis zurV ollendungihrer vor- 
gefehenen Höhe benötigte, 
die aber dafüreindringlichere 
Wirkung verfprac in Bezug 
auf Kontralt und ernfiere 
Stimmung. 

Nach voraufgegangener [ehr 
forgfältiger Bereicherung des 
Sandbodens mit Kompolt= 
erde und Dung hat fich die 
Hecke prächtig entwickelt. In 
weicher Plaftik führt fie das 
Oval der Fläche aufwärts, 
fäumt mit ihrem dunklen 
Grün eindrucksvoll diefen 
Raum und leitet das gebun- 
dene Spiel der Linien fanft 
zur bewegten Laubwanddes 
Waldes über. Die Weich- 
heit ihrer Architektur ift es, 
die unfere Eibenhecken als 
Vermittler zwifchen Laub- 
wand und der immergrünen 
Pflanzung fo wertvoll madıt. 
Im zweiten, um etwa 1.20 
Meter tiefer gelegenen, allo 
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gefchützteren Gartenraum wagte ich ein Experiment. Ich 
kannte die prächtigen Ilex-Heckenbeftiände meiner nord- 
deutfchen Heimat, die in manchen Exemplaren hier und da noc erhalten 
find. Die Kontraftwirkungen zur Eibenhecke einmal, dann aber zum 
umgebenden Wald mußten köftlich fein. Der Verluc ift über alle Er- 
wartungen gelungen. Ihre Weclelwirkung zum zartgrünen Laub 
der austreibenden Buchen und Eichen, zum fommerlichen fatt- 
grünen Wald, zur wehmütigen Herbfifärbung mit ihren braunen, 
gelben und fiennafarbenen Tönungen, und endlich zur winterlichen 
Farbenpradht zwilchen dem Schwarz-Weiß und Grau des Stamm- 
werks, der Äfte und Zweige und den einer winterlihen Landfhaft 
eigenen Violett- und Blautönungen ift von unbefcreiblicher Pracht. Ein 
herbes, oft kaltes hartes Spiel ihrer dichten ehernen Laubwand im 
kralleften Gegenfatz zur Wärme der Eichenhecken. Aber zu Zeiten, wo 
die Sonne mit den Wolken kämpft, kann fie prachtvolle Glanzlichter in 
diefes Farbenfpiel hineintragen und kann die ganze Tiefe ihres Welens in 
gold=- und lilbergrünen und blaugrauen Nüancen offenbar werden lallen. 

Ein fchmales Tor leitet zum fchattigen Weg mit Gräbern zu beiden 
Seiten. Lichtgelbgrüne Buxushecken rahmen die Reihen und fcheiden 
fie vom anfteigenden 
Gelände. Lichtgelbgrü= 
nes Buxbaumlaub ver- 
einigt fichmitdem Graur 
grün des Immergrüns 
auf den Gräbern zu ei= 
genartig reizvollen Har- 
monien. Leuchtendes 
Himmelsblau hüllt die 
Hügel ein, wenn fie fich 
über und über mit Blü- 
ten fhmücken. Dann ilt 
diefer Stätte köftlichlter 
Augenblickgekommen. 
Aud im letzten Fried- 
hofsteil leuchten dann 
dieGräberlichtblau auf. 
In vier Ringen ordnen 
fih die Immergrünhü- 
gel, feli gefaßt durch eine 
dunkle Taxushecke. Ich 
pflanzte grüne Strebe- 


Erweiterung (III) 





pfeiler vor die Hecke, um das Spiel von Licht und Schatten, 
welches durch die wenigen Einzelbäume, die im Raum er- 
halten blieben, erreicht wurde, zu vervollkommnen. Im ganzen it diefer 
letzte Begräbnisplatz in Form und Linien, im Wecfel des Lichts und 
feiner Bepflanzung freundlicher, nicht ganz fo ernft gehalten, ohne jedod 
die weihevolle Stimmung zu beeinträchtigen. 

Audh hier wie in den erften Teilen liegen Steinplatten an den Kopfenden 
der Hügel als Träger der Namen der Gefallenen und der an den Folgen 
des Krieges heimgegangenen Kämpfer. Hier und da ein leuchtender 
Blumenftrauß, ein blumengefchmückter Kranz als farbiger Schmuck in- 
mitten ftändig wechlelnden Grüns — das waren Vorfcriften, die wir er- 
laffen mußten, um nicht durch zwar verftändliches allzu eifriges, meilt 
aber weit über das Ziel hinaus führendes Schmuckbegehren der Be- 
völkerung die Weihe diefer Stätte zu beeinträchtigen. Und diefe Be- 
ftimmungen find es nicht zuletzt gewelen, die den Lübecker Ehren- 
friedhof räumlich und rhythmilch fo eindrucksvoll machen, die ihm jene 
Stimmungswerte geben, welche jeden Belucher gefangen halten. 

Er ift ja noch nicht vollkommen, diefer Ehrenfriedhof. Die wirticaft- 
lihen Nöte der eben erft hinter uns liegenden Ichweren Zeit ließen 
manches unvollendet. 
Da follte fich die köft- 
lihe Blütenfülle all der 
leuchtenden Frühlings» 
zwiebelgewächle auf 
Rafenflähen und auf 
Gräbern vor dem Er- 
blühen der Alpenrolen 
entfalten, der Blaufterne 
und Safrane, Märzbe- 
cher, Tulpen und Nar- 
zillen. Da follten weiße 
Lilien wachlen zwilchen 
den Alpenrofen, um im 
Hoclfommer nod ein- 
mal die Räume mit 
Farben und köftlichen 
Düften zu beleben. Da 
fehlennochdie Plaltiken 
an den Wangen der 
Treppen und an Mau» 
ern. Da harren ihrer 
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Ausführung nod rei 

che Bänke und köft- 
liheSchöpfbecken.Da 
follen erfi die Hecken 
bis zur vorgelehenen 
Höhe von fünf bis 
fechs Meter heran- 
wachlen,damit dieAb 
gelhloflenheit wuchti 
ger, die Stimmung 
ernlier noch und feier- 
liher wird. Wuchtige 
Profile, Streben und 
ragende grüne Pfeiler 
an den Portalen follen 
die Architektur der 
grünen Wände erhö- 
hen, follen wirkungs 

volle.Kontralie (chaf- 
fenzwilchendemMen- 
(henwerk und feiner 
unmittelbaren, frei lich 
entfaltenden Ulmge- 
bung. Schließlich ift be 
ablihtigt, Wege und 
Gräber durch eine Steinborde einzufallen, welchedieFührung und 
das Zufammenfpiel der Linien noch eindringlicher werden läßt. 

Was beabfichtigt war, habe ich in den beigegebenen, den Lichtbildern 
gegenübergeftellten Skizzen deutlich gemacht. Aber Ichon heute nach 
neunjähriger intenfiver Pflege hat fih das Wefentliche der grünen Stätte 
des Gedenkens mit ihrer Pflanzung, die unter forgfältiglfier Verbellerung 





Vorbof (V) 


eines falt fterilen Sand- 
bodens vorgenommen 
wurde, eindrucksvoll 
geftaltet. Als Beweis 
für die unumftößliche 
Wahrheit, daß forg- 
fältige Vorbereitung 
und liebevolle Pflege 
Voraussetzung find 
für eine hemmungs- 
lofe Entwicklung des 
Wacdstums. 

Man prophezeite von 
berufener Seite der 
jungen llex-Heckeeine 
Lebensdauer von nur 
einem Jahr. Heute, 
nach Ablauf von falt 
neun Jahren, welche 
mit froftreichen harten 
Wintern zum Teil ge 
fegnet waren, in denen 
wir mit Regen gelät- 
tigte Herbftmonateer- 
lebten, die den Trieb 
nicht ausreifen ließen, zählt ie zu den prächtigfien und dih- 
telien Beltänden des Ehrenfriedhofes. Sie erreichte in diefem 
Sommer eine Höhe von drei Metern. Der Beweis ihres Wertes und 
ihrer Bedeutung als Umrahmung arditektonifcher Gartenfchöpfungen 
ift mit diefem Beifpiel unwiderruflih erbracht, fie follte daher überall 
die gebührende Beachtung finden. 


PAUL KACHE / EDELNELKEN 


mit Recht bezeichnet, ift doch die Blüte diefer Nelken von edelfter 
Erfcheinung, in Form wie in Haltung, wie auc in ihren reinen 
Tönen, gleichviel, ob es fih um helle zarte oder fatte, dunkle Farben 
handelt. Nicht minder edel ift ihr feiner, einfhmeichelnder Duft, nicht 
aufdringlih, aber doch fo befonders geartet. Es ift daher verftändlich, 
daß heute die Edelnelke eine allbeliebte Modeblume geworden .ift. 
Wie fo manche andere Blütenpflanze, die heute allen Blumenfreunden 
fo vertraut if, als wäre fie uns fchon feit langen Zeiten be- 
kannt, ift auch unfere Edelnelke ein Kind neuerer Zeit. Nicht 
mehr als ein gutes 
halbes Jahrhundert ift 
es her, daß die erlten 
Vertreter diefer Nel«- 
kenklalle unter der 
glücklihenHandeines 
Züchters [proßten.Uln- 
gemein fchnell folgte 
dann ihre weitere Ent- 
wicklung, ein Zufall 
mag das richtige ElI- 
ternpaar zulammen- 
gefügt haben, dellen 
Sprößlinge fich fofort 
als etwas Befonderes 
erwielen. 
Es lohnt fih, dem 
Werden unferer Edel 
nelkennachzuforfchen. 
Den Ausgangspunkt 
der Vorläufer unferer 
Edelnelken und ande 
rer Gruppen bildete 
Dianthus caryophyl- 
lus, eine natürliche 
Art, die befonders im 
füdlihen, dann noch 
im mittleren Europa 
beheimatet ift. Sie foll 


\ LS Edelnelken werden unfere heutigen großblumigen Schnittnelken 
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jedoch auch in Hindoftan vorkommen. Allem Anfchein nadı ift fie fchon 
fehr früh in die Gärten aufgenommen und [o zu einer beliebten Garten- 
blume geworden. Sicher ilt, daß diefer natürlichen Art eine große Va- 
riabilität innewohnte, die in der Gartenkultur allmählih zum Durdh- 
bruch kam. Nur fo ift es möglich, daß wir heute eine fo vielfeitige Nadh- 
kommenfcaft zu verzeichnen haben. Am bekannteften find wohl unfere 
winterharten Gartennelken, von denen die Wiener und die Grenadin 
am verbreiterfien find. Als höchfie Züchtung diefer Gruppe könnte man 
die heutigen Topf-Chornelken anfprechen. Weitere gut be- 
kannte Gruppen [ind die beliebten Margareten- und die Cha- 
baudnelken. Schließ- 
lih müllen noch die 
Remontantnelken ge- 
nannt werden, deren 
Ausgang die Ame- 
rikanifchen Edelnel- 
ken oder kurzweg 
Edelnelken darftellen. 
Soweit den fpärlichen 
früheften Nachrichten 
zuentnehmen ilt, wur: 
de in Frankreich der 
Nelke fhon vom An- 
fang des 13. Jahrhun- 
dertsaneine belondere 
Pflege zuteil. Diefege- 
ftaltete fich im Verlauf 
der Zeiten immer in- 
tenliver, bis vom Be- 
ginn des ı6. Jahrhun- 
derts an eine bewußte 
züchterifche Tätigkeit 
einfetzte. Daß diefe 
Arbeit wohl auch un- 
gemein fruchtbar ge- 
welen fein muß, be- 
weilt ein Ausfpruch 
Gerards, der im Jahre 


1597 fchrieb, daß das 


Befchreiben der neuen 
Nelkenforten eine Si=- 
[yphus-Arbeit wäre, 
da dauernd neuere 
Sorten auftauchten. 
Der Engländer Rea 
hatte im Jahre 1702 ein 
Sortiment von nicht 
weniger als 360 guten 
Landnelken. Selblt- 
verftändlich handelte 
es lich hier bei den 
einzelnen Sorten nur 
um Pflanzen, die in 
Form und Färbung 
der Blüte irgend einen 
Unterfhied zeigten. 
Die heutigen An- 
fprüche fiellte man an 
eine neue Sorte noch 
nicht. Doch war die 
Gartennelke damals 
fchon in Deutfchland, 
England, Frankreich, 
Holland undltalien fo 
beliebt geworden, daß 
fie als Modeblume an- 


zufehen war. Ihre ungemein zahlreichen Sorten führten zu einer 
[yftematifchen Einteilung in Gruppen, die wiederum nadı ver- 
fchiedenen Gelichtspunkten aufgeftellt wurden. Man hatte neben den 
Einfarbigen folche, die Saum-, Strich-, Band-, dann Flammen-, Tufch- 
Nelken genannt wurden, um nur einige Gruppen zu erwähnen. 

Daß aber damals fchon das Beftreben vorhanden war, die Züchtung in 
beftimmte Bahnen zu leiten, ift aus den Ausführungen von Loudon 
zu erfehen, der in feiner Encyclopädie vor 100 Jahren etwa fagte: Eine 
gute, gefüllte Gartennelke muß einen ftarken, Ichlank und geraden 
Stengel haben, der nicht unter 30 und nicht über 45 Zoll Höhe haben 
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die feit 1840 in Frank- 

reih kultivierte Re- 

montant=-Nelke mit 

anderen Nelken wei- 

ter gekreuzt worden, 

fo daß fih allmäh- 

lich eine ftarkwüchlige 
Ralle, die 1866 be= 
‚nannte Baum-Nelke, 
entwickelte. Von die- 
fer fchon verbellerten 
Remontant kamen die 
erltien Pflanzen ı852 
nah Nordamerika. 
Eine zweite Sendung 
kam ı856andie Firma 
Dailledouze, Keller 
& Gard, und zwar 
in den Sorten La Pu- 
rite, Mont Blanc, Ed- 
wardsiiundManteaux 
Royal. Diele Sorten 
dientenzubaldvorge- 
nommenen Kreuzun- 
gen, die ein hervorra- 
gendes Ergebnis zei- 
tigten. Schon im Jahre 


1858 wurde die erfte neue Sorte, Mrs. Degrawe benannt. Äll- 
mählich folgten andere gute Sorten. Audc traten bald andere 
Züchter auf, fodaß nach und nad eine größere Anzahl guter Sorten 
gewonnen wurden. So züctete M. Donati die erfie gelbe Sorte, Asto- 


ria, dann gab 1876 R.Heintz die weiße Heintz’s White heraus, 1854 


brachte Ch. T. Starr feine [höne Buttercup. Ändere Züchter zeigten 
ebenfalls gute Ergebnille, fo vor allen Dingen Peter Filcer, der die 
bekannten Mrs. Thos. W. Lawson, Beacon und Enchantress züchtete, 
und von letztererSorte noch mandı Ichönen Sport gewann. Auc die 
fhöne Mrs. C. W. Ward, von Ward, ift noch zu nennen. 


foll. Die Blume muß wenigfiens drei Zoll Durchmefler haben, Weißer Sämling Diele Nelken, die alle ein Gemeinlames in ihrem Welen zeigten, 
und aus einer großen Menge breiter, [chöngeftalteter Blumen- undNora (bunt) wurden als fogenannte Amerikaner- Nelken bezeichnet. Die 


blätterzulammengeletzt fein, 
doch darf fie weder zu dicht 
noch zu locker fein. Die un- 
teren Blumenblätter, Schirm- 
blätter genannt, follen befon- 
ders breit und fleifchig fein, 
fie follen, nach oben gerichtet, 
die inneren Blumenblättchen 
zulammenhalten, fodaß die 
Blüte eine Ihönhalbkugelige 
und konvexe Form erhält. 
Dann folgen Vorlfdriften 
über die Form der einzelnen 
Blumenblätchen und vor 
allem über die Färbung der 
Blüten, um hier die befon- 
deren Eigenfcaften der ver- 
f[chiedenen Gruppen befon- 
dersheraus zuarbeiten. Man 
fieht daraus, wie fehr man in 
jener Zeit Ichon eine mög- 
lihft hohe Vollendung der 
Nelke anfirebte. 

Erreicht ift diefes Ziel aller- 
dings erfi fpäter, als gegen 
Mitte des 19. Jahrhunderts 
die erfien Züchtungen, die 
den erltien Anfang der Edel- 
nelke darftellten, gewonnen. 
wurden. Über diefe Nelken- 
ralle, die in den Vereinigten 
Staaten gezüchtet wurde, 
macht Bailey’s Standard Cy- 
clopedia of Horticulture 


nähereÄngaben. Demnach ili 
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weitaus meilten der zu Än- 
fang gezüchteten Sorten find 
längft überholt,aber manche, 
wie die Beacon, Lawson, 
Ward, die Endhantress mit 
ihren Sports, haben heute 
noc allgemeine Bedeutung. 
Etwa um die Jahrhundert- 
wendelinddiefe Amerikaner 
Nelken auh nah Deutfch- 
land gekommen. Sie wurden 
hier nicht nur zur Schnitt- 
blumengewinnung gepflegt, 
fondern auh zur weiteren 
Züchtung verwendet. An 
verfchiedenen Stellen ift in 
Deutfchland in den letzten 
beiden Jahrzehnten auf die- 
fem Gebiet gearbeitet wor- 
den, und zwar mit hervor- 
ragendem Erfolg. 

Wir haben heute in Deutfc* 
land eine größere Zahl ge- 
radezu ausgezeichneter Neu" 
züchtungen, fo daß wir auch 
von Deutichen Edelnelken 
[prechen können. Eine kleine, 
ausgewählte Zahl von Neu- 
züchtungen ftammt von Moll 
in Borgsdorf bei Berlin. Es 
handelt fich hier um Sorten, 
die jahrelang beobachtet wur- 
den, ehe fie zurgrößeren Ver 
mehrung genommen wurden. 
Eine im Bilde gezeigte rein- 


weißeSorte ilt zurZeit 
no nicht getauft. Es 
ift ein fchon feit Jah- 
ren beobachteter, fehr 
wüchliger,blühwilliger 
Sämling. Auf hohen, 
firaffen Trieben trägt 
[ih ganz aufrecht die 
[höne, felt gebaute 
Blume von ganz kla= 
rem Weiß. Die zwei- 
farbige Blüte, die in 
demfelben Bild licht- 
bar ift,heißt Nora.Sie 
it fhon in größerer 
Zahl zur Blumenge- 
winnung angepflanzt. 
Die Blüte ilt fehr groß, 
felt gebaut und von 
drahtartig feften und 
Ihlankem Stiel getra- 
gen. Auf der weißen 
Grundfärbung liegt 
eine feine hellrote Stri- 
chelung, die fehr an- 
genehm wirkt, da das 
Weiß vorherrfchend 
it. Ein feiner Duft zeichnet diefe Blüte ganz befonders aus. 
Eine bezaubernd I[chöne Sorte ift Molls Liebling. Die Pflanze 
ift überaus wücdlig und blühwillig. Die ziemlich kräftigen drahtig feften 
Triebe find auffallend hoch und ftehen kerzengerade, die Blüten völlig 
aufrecht tragend. Bemerkenswert ift auch die volle, aufrecht ftehende 
Belaubung. Die große Blüte ift von edelfter, rund gefchlollener, Form, 
fehr gut gefüllt und dadurch auffallend, daß die faft ganzrandigen, rund- 
lihen Blütenblättchen alle nach aufwärts gerichtet find. Die Färbung 
ähnelt ftark der alten Gloriosa. Es ift ein ungemein weiches, zartes 
Lacsfarben von rötlihem Ton. Eine fhwer zu befcreibende, aber 
köftlihe Färbung. Ein recht lebhafter Duft ift der Blüte eigen. 

Eine andere Züchtung von fehr ähnlicher, nur etwas tieferen Färbung, 
it Primadonna. Die Blütenform ift etwas flacher, anfcheinend größer, 
aber auch völlig gefchlollen kreisrund. In der Höhe und Straffheit der 
Triebe erreicht fie die vorige Sorte nicht ganz. 

Ein ähnliches Paar gibt es in feuerroter Blütenfarbe. Da ift zunädlft 
Majutor, deren Wuchs und Blütenfülle allen Anfprüchen gerecht werden. 
Wie Drahtftüke ftehen die Blütentriebe hoch und firaff aufrecht. Die 
recht große, felt gelchloffe- 
ne, runde Blüte ift nach 
obenganz halbkugelig ge 
baut, fehr gut gefüllt und 
duftend. Die Färbung, ein 
glühendes Feuerrot, ift 
ungemein wirkungsvoll, 
Sehr ähnlich, in der Fär- 
bung fat gleich, ift Die 
Flamme. Die Triebe find 
nicht ganz fo hoch, auch 
nicht ganz lo ftark, tragen 
abereine falt noch größere 
Blüte von etwas reicherer 
Füllung. Die Blüten- 
blättchen find hier auch 
mehr gefaltet und einge- 
kerbt. Wegen ihrer Fär- 
bung konnte der Name 
nicht treffender gewählt 
werden. 

Eine fehr wertvolle Sorte 
it Deutfcher Triumph. 
Schon durd den fehrftar- 
ken Wuchs und durch das 
große, falt üppige blau- 
grüne Blatt ift he auffällig. 
Die hohen, ftarken Stiele 
tragen recht große, dicht 
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00000000 gefüllte Blüten von 
edelfier Form und 
Haltung. Ihre Farbe 
it ein Ichwärzliches 
Blutrot, das bei .auf- 
fallendem Licht durch 
den eigenartigen Sam* 
metglanz eine feurige 
Tönung erhält. Die 
dankbare Blühwillig- 
keit zu jeder Zeit 
und die gute Vermeh- 
rungsmöglichkeit wur: 
den von diefer Sorte 
befonders hervorge- 
hoben. 

Die edle fefte Blüten- 
form, die keine Platzer 
zeigt, ift beiallen Moll- 
fchen Neuzüchtungen 
befonders hervorzu- 
heben. Bedenkt man, 
daß die Nelken hier 
noc nicht den wirklich 
fhweren Nelkenbo- 
den vorfinden, fo kann 
man überzeugt lein, 
daß fie nirgends enttäufchen. Aus der Reihe der noch yorhan- 
denen, vorzüglihen Neuzüctungen dürfte fih noch manche 
vortrefflihe Sorte ergeben. Befonders eine bläulich-bordeaufarbige ilt 
von bezeichnender Schönheit. 

Eine wertvolle remontierende Malmaifonnelke, Raphael fei noch kurz 
erwähnt. Auf fehr ftarken und firaffem Stiel wird eine fehr große Blüte 
getragen, deren Form aus dem Bilde gut erlichtlich ift. Die Färbung 
ift ein [hwer zu befchreibendes Fleilhrot, leicht gelb getönt. Von den 
Sämlingen diefer Gruppe find verfhiedene Färbungen vorhanden, 
unter denen befonders einer mit goldig-gelber, rot getönter Färbung 
vielverfprechend erfceint. 

Die Topf-Chornelke wird in Deutfchland befonders züchterifch gepflegt, 
vor allem von Leid in Arnftadt. Eine diefer Sorten, die im Bilde ge- 
zeigt wird, mit der regelmäßigen Blütenform, ift hervorragend durch die 
befondere Färbung, reinweiß mit einem zarten lila Rand. Sie ift bis- 
her noch nicht nicht getauft. Größer in der Blüte und von etwas dich- 
terer Füllung ilt die zweite gleichfalls noch nicht benannte Züchtung 
von hohem Wert. Auf reingelber Grundfärbung zeigt fich eine Ichöne 
rote Strichelung. Eine 
dritte Züchtung if die 
Rofe von Stambul, Es 
ift eine große, gut ge- 
formte Blüte mit felten 
Petalen, von rofg=roter 
Grundfärbung und ftahl- 
blauem Band, 

Diefe Topf-Chornelken 
können in jedem Garten 
gepflanzt und gepflegt 
werden. Kulturhäuferfind 
für fie nicht nötig. Aud 
fie können als Deutfche 
Edelnelken gelten, wenn 
auch nur im erweiterten 
Sinne züchterifcher Be- 
wertung. Es fiekt doch 
auc hier eine aufopfern- 
de, langjährige Arbeit 
verborgen. Wie viele der 
zahllofen Befchauer (hö- 
ner Blütenpflanzen ahnen 
auch nur, welch unend- 
lihe Sorgfalt, Arbeit, 
Mühe und Sorge, Er- 
wartung und Enttäu= 
[hung voran gingen, ehe 


das Gute entltand. 
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Vom Standpunkt desNel 
kenliebhabers hat diefe 
letztere Klafle, die Topf- 
ChomelkedieguteEigen- 
fchaft, daß fie in jedem 
Garten zurBlüte gebracht 
werden kann. Man be- 
handle fie zunächft als ge» 
wöhnlihe Gartennelke. 
Zunädft würde eine Aus 
faat im Mai bis Juni er- 
folgen. Oder man beforge 
ih zur Pflanzzeit, Juli 
bis Auguft Jungpflanzen. 
Diefe werden wiefelbfige- 
zogene aufFreilandbeete 
in kräftige, nahrhafte Erde 
gepflanzt. Bei üblicher 
Pflege erwaclen fie bis 
zum Spätherbft zu kräf- 
tigen, bufchigen Stücken. 
Sie überwintern im Frei- 
en an Ort und Stelle, nur 
gelchützt durch eine Lage 
Kiefernreifig oder fonfti= 
ges Material. Dann muß 
Schutz gegen Mäufe, Ha- 
fen und Kaninchen gege- 
ben werden. Die Blüte er- 
folgt im Frühfommer. Sie 
geht entweder im Freien 
vor fich, oder man topfe 
die (chönften Pflanzen ein 
und fielle fie in ein küh- 
les lufiiges Gewächshaus, 
doch recht hell. Hier wird 
die Blüte natürlih noch 
(chönerals im freienLande. 
Von den fhönften Pflan- 
zen kann zur Weiterzuct 
Saatgut gewonnen wer= 
den. Sonft aberift von den 
wertvollftienPflanzenauch 
die vegetative Vermehrung durch Steclinge möglich. Zur Er- 
haltung beftimmter Farben einzelner Pflanzen ilt diefe Steck- 
lingsvermehrung durchaus nötig. Die wirklichen Edelnelken im Sinne 
der Amerikanilchen Nelken erfordern ganz andere Wege der Kultur. 
Sie können nur unter beftimmten, feft umrillenen Verhältnillen zur voll- 
endetfien Ausbildung gebracht werden. Doch haben fie im Gartenbau 
allmählich eine folch große Bedeutung erreicht, daß fie die Bildung von 
großen, umfangreichen Gärtnereien veranlaßt haben, die nichts anderes 
als nur die Kultur der Edelnelke betreiben, die große Flächen, bis zu 
mehreren Hektaren an Umfang, mit Gewächshäufern überbaut haben 
und in diefen Hunderttaufende von Nelkenpflanzen pflanzen und 
pflegen. Die Pflege der Edelnelke ift nicht ganz leicht, fie verlangt man- 
cherlei zu zartem Wachstum und kann unter UIlmfiänden auch einmal 
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verlagen, wenn ein viel. 

leiht nur unfcheinbarer 

Punkt nicht voll beachtet 

wird. 

Gewächshäufer find hier 
deshalb nötig, weil ein- 
mal gerade im Winter- 
halbjahr die größte Na 
frage nach den Blüten der 
guten Edelnelken vor- 
liegt, dann auch, weil diele 
Nelke nicht winterhart ift. 
DieVermehrungderEdel 
nelke erfolgt nur durd 
Steclinge. Die Ausfaat 
tritt nur in der Züchtung 
auf. Vom Herbit bis zum 
frühen Frühjahrkann fort: 
laufend die Stecklings- 
vermehrung ausgeführt 
werden. Starke gelunde 
Nebentriebe finden dazu 
Verwendung, die im lufi- 
abgelclollenen Vermeh- 
rungshaufe, in reinenSand 
gelteckt, in mäßiger Wär- 
me zur Bewurzelung ge- 
braht werden. Aller- 
peinlichlie Sauberkeit und 
die gewillenhaftelte Pflege 
nach jeder Seite hin find 
notwendig. Eigenartig ili 
dabei, daß manche Sorten 
eigentlich ohne befondere 
Schwierigkeiten gut Wur 
zel bilden, andere dagegen 
den Pfleger bisweilen fali 
zurVerzweiflung bringen 
können. 

Gut bewurzelte Stec- 
linge werden darauf im 
Gewächshaus auf forg- 
fam bearbeitete Beete 
ausgepflanzt und gehen hier unter eingehendfter Pflege allmählich 
der Entwicklung entgegen. Man könnte von einer befonderen 
Vor- oder Zwilchenkultur reden, die einfetzt, bevor die Pflanzen end- 
gültig auf ihren letzten Standort ausgepflanzt werden. Entweder geht 
diefe Vorkultur bei engerem Stand im Gewächshaufe vor lich, oder 
aber im Freiland. Im letzteren Falle wird im Frühjahr auf Freibeete 
gepflanzt, werden die Nelken hier fachgemäß behandelt und Auguli bis 
September ins Haus gepflanzt. 

Die Edelnelken verlangen fehr helle, luftige und faubere Gewächshaus- 
räume. Die Nelke liebt eine geringere, aber möglichli gleichbleibende 
Wärme und frifche, reine Luft. Die erforderlihe Feuchtigkeit muß durch 
Spritzen und fonftiges Wällern gegeben werden. Nur vollftes Lidır 
wird zum Schluß die Blüten zu vollkommener Schönheit bringen. 


EMMA GRÄFENHAHN /GOTENBURGER BLUMENEINDRÜCKE 


zwilchen roten Granitfelfen erbaut, die Großftadt und Welthandels= 

fiadt Gotenburg. Ein befonders lebhaftes Garten- und Blumen- 
interelle herrfcht hier, und mit Gefchmack und Tatkraft hat man die 
Schwierigkeiten der geographilchen Lage und des Klimas überwunden. 
Wer die karge Vegetation der Schärenlandfchaft kennt und das Goten- 
burger Klima mit feinem Nebel und Regen, feinen acht Wintermonaten, 
feinen kühlen Sommern, der wird bewundern, was Fleiß und Gärtner- 
kunft auf diefem harten Granitboden erreichten und wird verliehen, 
daß diefe Blumenfreude Naturnotwendigkeit ift — die Sehnfuct eines 
lebensfrohen Volkes nach Farbe und Fülle, nach Duft und Üppigkeit. 
Zwei Vereine find es in der Hauptlache, zu welchen [ich die Pflanzen- 
freunde zulammengefcloflen haben, die »Föreningen Hortikulturens 
Vänner« (Verein der Gartenkunfifreunde) läßt fich die Förderung der 


: weltlihen Schweden, an den Schären des Kattegat, liegt, auf und 


Gartenkultur in der Stadt und Umgebung bei Liebhaber und Fad- 
mann angelegen fein durch aufklärende Schriften, Vorträge, Aus- 
ftellungen, Ehrenpreife an Liebhaber und praktilche Unterftützung von 
Berufsgärtnern, die befonders Gutes leilten. Der »Trädgardföreningen« 
Park-Verein gründete fich Ihon 1842, als die Stadt ein paar Jahrzehnte 
lebhaften Auflchwunges hinter fich hatte, ließ einen der Sümpfe in der 
Umgebung der Stadt zur Verbeflerung der klimatifchen Verhältnille 
trocken legen und auf dem gewonnenen Gelände einen Park anlegen 
der noch heute der Stolz der Stadt ift. Durch Alleen und öffentliche 
Anlagen, die forgfältig gepflegt und im welentlichen im Gefchmak 
unferer deutlichen ftädtifhen Anlagen gehalten lind, gelangt man zu 
diefem jetzt im Mittelpunkt der lebhaften, von zahllofen Autos durd- 
ralien Stadt liegenden »Trädgards Föreningen Park«. Rafenflähen 
fchöne alte Baum- und Gehölzgruppen geben das Hauptthema. Ein 
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IR Formenfülle unter den riefenblumigen japanifben Chryfan- 
themen wäcdft von Jahr zu ‚Jahr. In den Glashbauskulturen zu 


Sansfouci erwies fib als vielverfpredend die Sorte Brillant, deren 
eigenartige Tönung unfer Bıld getreu wiedergiebt. Gute Kultur ifi 
erforderlich, um diefe Riefenformen in ihrer ganzen Pracht zu zeigen. 





N: man die einfache Glashaus» CPryfantbemen mit den oben 
dargeftellten großen vollblütigen Formen vergleict, fo emp 


findet man er recht die Formenmannigfaltigkcit diefer wertwollen 
Blumen 


Die einfachen wirken nicht nur in ihrem Bau Sehr an- 
mutig, Jondern zeigen auch aparte zarıe Färbungen. - Bilder C. 5. 
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paar Teppichbeete halten die alte Tradition aufrecht, die mit Gefchmack 
angeordneten Beete und Rabatten von ausgetopften Einjahrsblumen 
blühen in größter Üppigkeit. Neu waren mir folgende Zulammen- 
ftellungen: Auf ovalem Beet niedrige englilhe Geranien, hell- und 
dunkelkarminrola, überragt von hochftämmigen, anderthalb Meter hohen 
Heliotrop, und diefe wieder überragt und untermilcht von einer bronze= 
farbenen, hochgezogenen Gauklerblume (Mimulus). Ferner: weiße 
Lilien aus dem Treibhaus, mit einem Untergrund von blaßblauen, 
locker gebauten Cinnerarien. 

Entzückend befonders Iimd mehrere Streifen mit Schizantlius Wise» 
tonensis, bei uns meines Willens noch wenig bekannt, ein bezaubern- 
der Weclel von weißen lilaroten Blüten, auf dem oberen Mittelblatt 
Saftmalfleke von gelb, braun, tiefviolett, tomatenrot, rehbraun, him- 
beerrot, Die Fernwirkung diefer vielen zulammengefaßten Lichr= und 
Farbflekchen ilt fo recht erwas für den feinfinnigen Kenner. Rankrofen 
hat man nur an den Gewäcshäufern angepflanzt, wahrfcheinlich wegen 
der Schwierigkeit der Überwinterung, denn auch die winterharten nie- 
drigen Rofen müllen hier durch eine Decke von Kompoft und Balt- 
matten gefchützt werden. Große geomerrifche Beete mit diefen niedri» 
gen und einigen hochltämmigen Rofen hat man in einen großen, frei 
und fonnig liegenden Rafen eingebettet. Am ıo. Juli blühte in Fülle 
Mad. Heriot, faft ganz in Knofpen waren nod: Ellen Poulfen, Aenn- 
chen Müller, Rödhäne, Gruß an Teplitz, General Mc Arthur, Ed» 
ward Mawley, Mrs, Wemyss Quinn, Bürgermeifter Chriften, Mrs, 
Aaron Ward, Gruß an Aachen, Willowmere, Ulir. Brunner, Freiburg Il, 
Bulgary, M. Segond Weber, Adolf Kärger, Adolf Kofchel, Golden 
Emblem, Mad. Gabr. Luizet, Lady Pirrie, Mons. Boncenne, Louile 
Carh. Breslau, Ophelia, Queen Alexandra. 

Für Stauden hat man zwei Verwendungsarten, die anderthalb Meter 
breite Streifenrabatte zwilchen Hecke und Rafen, Ritter[porn als hödhlte 
Pflanze, die vorderlte, niedrigfte Reihe unterbrochen durh Gruppen 
von ausgetopften Einjahrsblumen, welche wohl die Stelle verblühter 
Frühlings- Zwiebelgewäcfe einnehmen, Neu und gewagt, aber be- 
glückend anzufehen ilt ein Dreiklang von großen Bündeln braunroter 
Feuerlilien (Lilium croceum) mit ladhendblauer Andusa und Nadıt- 
violen (Herperis) in ihren dunkellten Niederfarbenen Tönen. Auf einem 
Rafen von etwa j0 Meter Breite und 60 Meter Länge, vor einer hohen 
Bauwand Nfimmert und leuchter es wie farbige Edellteine. Was uns 
die letzten zo Jahre an Sommerltauden gebracht haben, das fteht dort 
in Einzelpflanzen über den ganzen fonnigen Rafen verteilt, in Ab» 


ftänden von mehreren Metern voneinander: Die lila Kornblume 
(Centaurea) und die granatrote Potentilla, die gelbe Königskerze, der 
rote Mohn, die blaue und rosa Lupine und wie lie alle heilen — aber 
Herbft-Stauden, die geliebten, bewährten find nirgends zu fehen! Wahr- 
fcheinlih kommen lie in dem kurzen Sommer nicht zur Blüte, waren 
doch am ı0, Juli die letzten Päonien und die letzten Trauben des Gold» 
regens noch in Blüte! — Auf dem Weg zum Alpinum kommt man an 
einem niedlichen Scherz vorüber — ein langbeiniger Storch und eine 
Glucke mit Küken, aus gelchorenem Buchsbaum —alte Zeit. Das Al. 
pinum felblt und feine Umgebung ganz neue Zeit — ein Rhododen- 
dron »A bhang, eine Primel-Ece im Schatten lichter Birken und Weiden, 
nur Primeln, ein paar Findlinge, ein paar Farnkräuter dazwilchen, eine 
andere Schattenecke ift durch Farne, Salomonsliegel und weiße Akelei 
ausgefüllt, die fonnigen Steingarten-Gruppen — es find zehn, durch 
Ichmale Wege voneinander getrennt, Nimmern und leuchten von ver- 
ftändnisvoll zulammengeftellten Älpenpflanzen aller Art, den Ericaceen, 
den Saxifragen, den Sedum - Arten ift je eine eigene Gruppe gewidmet, 
und dann all die anderen lieben Bekannten, die vielerlei Nelken und 
Campanula, die Geranium und Helianthus, die Thymian und Vero- 
nica, und eine fremde Schönheit, die dunkel=braunlila, großblumige 
Glocenblume Campanula nobilis aus Oftalien. 

Eine Haupranziehung diefes Parks der »Trädgard-Föreningen« ifi das 
Gewächshaus, ein ffolzer Kuppelbau aus Glas und Eifen, das in zwei 
Hallen Palmen und Farne von fechs Meter Höhe beherbergt, in einer 
die Succulenten, in einer die Kamelien, alles prangend in tropilcher 
Üppigkeit, jeder Winkel ausgefüllt durch die fhönften und interellan- 
telten kleinen Blattpflanzen;; fo hat man den kahlen Boden der Kakteen 
und anderen Succulenten mit einer feinen, lichten Oxalis-Arr bedeckt, 
die lich fröhlich wuchernd felbft fortzupflanzen fcheint. Schwer ilt es, lich 
von der fünften Halle, dem Raum für Walferpflanzen, zu trennen, Dem 
Walferbecen in der Mitte entfieigen zwilcdhen rola und hellblauen Nym- 
phäen, Papyrusftauden, die indilche Lotusblume und die hohen Blüten» 
rilpen der Thalia dealbata, Was aber an den Wänden und Fenltern und 
Tragpfeilern an liebenswürdigen Dingen herumrankt und hängt, daran 
könnte man ftundenlang [hauen und ftudieren. In einer Reihe von Treib- 
häufern läßt der Verein Topfgewächle und Schnittblumen zum Verkauf 
heranziehen — Schnittblumen, von denen man denken möchte, daß lie 
dem Himmel von Cannes oder Nizza ihr Wachstum verdanken, und 
deren Schönheit in der reichen Stadt mit ihrem eleganten, feinkultivierten 
Leben freudige Abnehmer finder. (Ein Schlußartikel folgt) 


PAUL LANDAU / ROMANTISCHE FRIEDHOFSKUNST 


Menfich entziehen kann, hat das geheimnisvoll Unheimliche des 

körperlichen Endes mit frommer Verehrung und phantafievoller 
Verklärung umgeben und früh den Kult der Gräber mit einer weihe- 
vollen Narurmyfiik verknüpft, Aber dem Friedhof hafiete lange ein 
dunkler Modergeruc an, den die Kunlt vermied. So fehr auch die Stätte 
der Toten, dem Gotteshaus benachbart, gepflegt und geheiligt wurde, 
fo fehr man fich bemühte, die Denkmäler reich auszufchmücken und dem 
Gottesacker eine weihevolle Geltalt zu verleihen — es war doc ein 
finfierer Ort, auf dem allerlei Dämonen und Unholde hauften. Deshalb 
Ipielt der Kirchhof in Sagen und Märcen eine große Rolle: auf ihm 
offenbart lich am lebhaftelten das graufige W under des Jenfeits, die Toten 
ltehen auf, vollführen in ihren Leichenlaken fchaurige Tänze, der Gott- 
feibeiuns reckt fich hinter den mooligen Hügeln empor, ... In der Dich= 
tung aber [pukt er meift nur in dülteren Balladen, wird im Barock als 
mahnender Vorhof der Ewigkeit dem »Lufigemach« weltlicher Freuden 
drohend gegenübergeliellt, und der Schauer- oder Gelpenlterroman ver= 
wendet ihn als beliebten Schauplatz für Szenen verbotner Liebe, gräß- 
licher Rache, dumpfer Vezweiflung. Die bildende Kunft hat lich erft fpät 
den Friedhof zum Moriv gewählt. 
Wenn faließlich doch die Kunft auch auf dem Friedhof heimilch wurde 
und uns heure diefe lange gefürchtete Stätte des Todes mit einer weh- 
mürig lieben Stimmung des Troftes, der Ruhe und des Friedens, mit 
dem heimatlichen Gefühl der Seelengemeinfchaft erfüllt, fo hat daran die 
Gartenkunfi ihren Änreil. Denn fie har den Kirchhof, von dem in drift« 
licher Zeit zunächlt die Natuı verbannt war, zu jener »Toteninfel« einer 
feierlihen Landfchafisihönheit gemacht, als der er lich in feinen belten 
Geltaltungen offenbart. Es ilt hier Ichon früher (Band I, Seite 185) diele 
Entwicklung kurz fkizziert und hervorgehoben worden, daß die in der 
Antike gepflegte gärtnerilhe Ausgeftaltung der Gräberltätten vom 


D: uralte Rärfelfrage des Todes, der lich kein Volk und kein 


Chriltentum lange Zeit aufgegeben wurde, Die Gartenkunlt verbinder 
fich eigentlich erlt wieder mit der Friedhofskunft, als in dem Park des 
englifchen Landfchafisgartens ein idealer Rahmen für die Wohnungen der 
Abgelchiedenen gefchaffen wurde. Damals, im ı8. Jahrhundert, fing man 
an, dem Friedhof eine bewußte künftlerifche Geftaltung in der Natur zu 
verleihen, und zugleich erwachte ein neues Gefühl für den Gonesacker. 
Er wurde nicht mehr bloß das Pilgerziel der Frommen, die hier ihre 
Andacht verrichteren, der Aufenthalt der Trauernden, die ihre dahin- 
gegangenen Lieben befuchten, fondern die Lieblingsftätte [höner Seelen, 
die fich ihren zärtlichen und wehmütigen Gefühlen an diefem Orte der 
Vergänglichkeit hingaben. Grays berühmte »Elegie, gelhrieben auf 
einem Dorffriedhof«, auch ins Deutfche vielfach überfetzt, gab dafür den 
Ton an. Die eigentliche Friedhofspoelie aber ii erfi in der Romantik 
entftanden, ihr großartigfier Ausdruck in der bildenden Kunft find die 
Friedhofsbilder Caspar David Friedris, des erft feit kurzem wieder 
entdeckten Landfchafters, der zu den größten deutfchen Malern gehört. 
Seine Bilder, von denen hier einige der eindrucksvollfien wiedergegeben 
werden, find Zeugnille für eine ganz neue Naturauffallung, die auch 
den Friedhof als ein Stück geformter Landfchaft, als eine Spiegelung 
feelifcher Inhalte auffaßt. Deshalb gehören lie in einem höheren Sinne in 
die Gelchichte der Gartenkunft, die he um eine tragilch-heroifche Note 
bereichert haben. N 

Die klaflifche deurfche Dichtung hane verlucht, wie es die Antike getan, 
auch den Tod in den Bereich irdifcher Schönheit hineinzuziehen, ihm feine 
Schrecken zu nehmen, fein »rührendes Bild« zu einem neuen Leben zu 
geltalten. Damit ging eine heitre Verklärung des Grablhmucs Hand 
in Hand. Edie und klare Symbole wurden für die Grabdenkmäler ver- 
wendet, deren architektonilcher Aufbau und plaftifhe Geltalt feinen 
Gelchmak und firenge Form verrieten. Mit gutem Grund hat die 
moderne Grabkunft an diefe Vorbilder des Kallızismus wieder ange- 
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knüpft. Auch die gärtnerifche Anlage der Friedhöfe wurde im Sinne des 
englifchen Landfchaftsgartens mit feinen malerifchen Baumgruppen, feinen 
Tempelchen, Ruinen und einfamen Plätzen reicher entwickelt. Die eigent- 
lihe Stimmung des Todes, der Unendlichkeit, der überirdifhen Er- 
hebung aber fehlte. Sie brachte erfi die Romantik in diefe klare und 
reiche Schönheitswelt hinein. Für den romantifchen Menfcen ift nicht 
der Tod eine neue Form des Lebens, fondern Leben, fagt Novalis, »ift 
der Anfang des Todes. Das Leben ift um des Todes willen da.« Diele 
»Todesluft«, »das wunderbare Sehnen dem Abgrund zu«, wie es in 
den »Hymnen an die Nacıt« des Novalis, bei Hölderlin und Heinrich 
von Kleift ausgedrückt ift, machte den Friedhof zur eigentlichen Seelen- 
heimat des Erdenwandrers. Dem jungen Tieck ift der Gottesacker der 
liebftie Ort zum Dichten und Schwärmen; nirgends fonft offenbaren fich 
fo leibhaftig die »Nachtfeiten der Naturs, jene 
feltenen Stunden einerüberirdifchen Verzückung, 
in denen die Helden der Dramen von Zacharias 
Werner und den Erzählungen von E.T. A. 
Hoffmann [chwelgen. Da, in der Betrachtung 
der Gräber, im Verkehr mit den Toten, im 
flüfternden Raufchen der Bäume öffnen fich die 
»unendlichen Augen in uns«, wir betrachten die 
Dinge und die Natur nicht mehr mit dem nüch- 
ternen, hellen Blick des Tages, fondern in der 
vifionären Schau eines höheren Gefühls, das 
die ganze Landfchaft durchdringt. 

Aus einem folchen gefteigerten, Ichwärmerilchen 
Empfinden heraus ilt die Friedhofskunft der 
Romantik zu verliehen, für fie wird der »Garten 
des Todes« zum Inbegriff eines höheren Dafeins, 
das den Menfchen aus den Felleln des armen 
Diesfeits erlöft und einenVorklang der Ewigkeit 
in ihm erweckt. Nun erft wird auch für den Maler 
diefe jenfeitige Schönheit der Natur begreiflich, 
und er fucht fie darzuftellen. So ilt der Kirchhof 
bereits in Tiecks Künftlerroman »Franz Stern- 
bald« mit Worten gelcildert, zu einem wich- 
tigen Motiv der romantifchen Kunft geworden, 
das dann wieder auf die Anlage der Friedhöfe 
einwirkte. Keiner hat diefe vom Schauer der 
Ewigkeit durchwehte, erdent- 


rückte, dem Kosmos vermählte AHünengrab 





Bilder von Caspar 
David Friedric: 


Klofterfriedbo 

Ye ti 
Stimmung der den To 
ten geweihte Natur 
ergreifender geftalter 
als Friedrich in feinen 
Friedhofsbildern, 
Ein einziger Meilter 
war ihm voraufgegan- 
gen: Jakob Ruisdael 
in feinem »Judenfried- 
hofs der Dresdener 
Galerie. Dieler fo un- 
holländifche Hollän- 
der, der erfte Schöpfer 
einer nordifchen hero- 
ifchen Landfcaft, fingt 
die tragifcheElegie des 
Todes inderNaturmit 
dramatilcherW ucht, in 
der grandiofen Sym- 
phonie eines Trauer- 
marfches mit aufheu- 
lendem Sturm, brau- 
fendem Waller und 
grell aufzuckendem 
Gewitter. Es ift nict 
der Amfterdamer Ju- 
denkirchhof, welchen 
er malt, fondern eine 
erhabene Theaterku- 
liffe, zwilchen der die Sturmfzene der Shakespearelchen »Lear« [pielen 
könnte. Friedrich ift einfacher, filler, realifiifcher. Aber das hat er mit 
Ruisdael gemein, daß er die innerfte Seele der Natur erfaßt, die ewige 
Urkraft ihres Lebens aus der fiarren Trauer ihres Sterbens hervor- 
brechen läßt. Die Melodie des Werdens triumphiert über die wehmütige 
Vergänglichkeit des Vergehens, die Ruinen, Gräber, entlaubte Stämme, 
abgeltorbene Äfte, Schnee und Winterkälte predigen. Der »Klofterfried- 
hof im Schnee« der Berliner National-Galerie ift wohl das frühlte, 
jedenfalls das bedeutendfte diefer Werke. Alle Elemente der Friedhofs- 
Romantik find hier vereinigt. Die ragende Ruine, das gotilche Portal, 
der Leihenzug zum Altar, das offene Grab, verwehte Gräberhügel, 
einfame Kreuze, graue Nebel, und das alles (chließt fich zufammen zu 
einer Harmonie von Öde und Verfall, Trauer und Ruhe, Gottesdienft 
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und Seelenfrieden, von letzten Zriedbofeingang 
Dingen. Der Grundton diefer 

weihevollen Todesmelodie aber wird in den knor- 
rigen Baumriefen angelchlagen, die wie eine urwelt- 
liche Trauerverfammlung die Gräber umftehen. Das 
find nicht mehr die wohl verfchnittenen, regelmäßig 
ausgerichteten Älleen des früheren, architektonilc 
gedachten Gartens, fondern fiolze wuchtige Einzel 
perfönlichkeiten, uralte Eichen, die ihre nackten 
wipfellofen Stämme klagend gen Himmel recken 
und doch in dem feinen reichen Gezweige der ein- 
zelnen Älte das künftige Blühen fchon ahnen laflen. 
Diefer macdtvolle Chor der Bäume begleitet mit 
troftreichem Orgelklang dasTrauerlied vom Sterben 
und Begrabenwerden und hebt das irdifhe Ge- 
[chehen über alles Menfchenmaß hinaus. Sehr [chön 
fagt Ludwig Jufti in feiner tiefgründigen Analyfe 
desBildes: »Es ift nicht einfach der W uchs der Eich" 
bäume und die Linie der Gotik und die Wand des 
Nebels, was wir fehen, fondern es ift die Seele des 
Künftlers, die in all das eindringt, es durchlebt und 
dies Erleben zur Form geftaltet. Indem wir foldhe 
Form fehen und indem das Leben, das lie gefchaffen, 
wieder in uns zu Leben wird, erfchließt fich uns 
die Seele des Künfilers, eine deutfche Seele voller 
Ernft und Zartheit, vergleichbar der reichlien und 
innigften von allen, nicht in der befcheidenen Aus- 
formung, aber in der Anlage: Beethoven«. 

Mit Vorliebe hüllt Friedrich feine Friedhofsbilder 
in das winterlihe Schneegewand, aber auch mit 
den fahlen Farben des Herbftes umgibt er die ge- 
waltigen Findlinge, die er in feinen Hünengräber- 
Darftellungen aus myftifch umwölkter Landfchaft 
auffteigen läßt. Die Bäume, die die uralten Zeugen 
germanilcher Zeit umftehen, haben etwas von der 
tragilchen Größe und Wucht der Heldenlieder. So 
entltehen Gelftaltungen, in denen aus der Natur 
fernlie Vergangenheit lebendig wird, phantaftifche 
Friedhofsvifionen, dieeiner fhöpferilhen Garten- 
kunft zum Vorbild dienen könnten. ‘Andre feiner 
Kirchhoflzenen verwerten die ernfte Architektur 
wirklicher Anlagen, wie der großartige Dresdner 
»Friedhofeingang« mit den mächtigen Torpfeilern 
und dem ernften, fchlichten Eifengitter, hinter dem 
die wallenden Nebel die Ruhe des Todes über den 


träumerifchenWaldfriedenbreiten, oder in demidyllis 


ul 





Kügelgens Grab _Icheren Gewirr von Denkmälern um das Grab feines 
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Freundes Gerhard von Kügelgen, dem er hier die ergreifende Nänie nach 
graufigem Mord fingt. Eigenartig ver[chmilzt in manchen diefer Werke 


das religiöfe mit dem patriotifchen Motiv. 
In feinen Hünen- und Heldengräbern, vor 
allem in dem pathetifhen » Ärminius- 
Grab« in Bremen, hat er feiner Trauer 
über die Bedrückung des Vaterlandes, 
feiner Hoffnung aufBefreiung, feiner Klage 
um die gefallenen Freiheitshelden Aus- 
druck verliehen. Diefe Totenklagen und 
Siegeshoffnungen, demfelben Geilte wie 
Kleilts »Hermannsfchlact« entlprolfen, er- 
klingen auch in dem Gedicht, mit dem 
Friedrich das » Ärminius-Grab« begleitete 
und das feine Friedhofskunft umfchreibt: 
Friede der Gruft 

Streitender Krieger, 

Ringend und fallend 

Für Freiheit und Redıt! 

Friede mit Eud, 

Kämpfer im Streit 

Heiliger Sache, 

Vaterlands Glück! 

Ewig wir ehren, 

Nimmer vergellen wir, 

Wie ihr gefiritten, 

Was ihr gelitten, 

Für uns errungen, 

Wen ihr bezwungen! 


AN .- __ 1 nn ann 


KARL FOERSTER /SPÄTHERBSTWOCHEN IM GARTEN 


worden; ihre neuen Schätze reichen den feinen Luft-Lict- 

und Wetterzaubereien des Ipäten Herbftes die Hände. Lange 
Reihen heiterer Tage wirken fih auc jetzt noch im Garten immer 
wieder zu paradielifcher Fülle und Schönheit aus. Ganz neue Provin- 
zen herbftlihen Gartengefühls find erfhlollen, ganz neue Herbfigefühle 
find erwacht und neigen lich verwundert über die wehmütige Herbfi- 
Iyrik und das arme Herbfigartengefühl der vorigen Generation. 
»Seufzend in geheimer Klage fireift der Wind das letzte Grün«, be- 
hauptete der Dichter vorzeitig im Herbftanfang. 
»Nur einmal blüht im Leben der Mai!« hieß es damals. »Das muß 
aber eine [chlechte Sorte fein«, denkt der Gartenmenfc unferer Tage. 
Mittagswarme Herbfilüfte find wocenlang erfüllt von Veildhen- und 
Stauden-Flieder-Düften ; 
unddas HeerderInfekten, 
Bienen undSchmetterlinge 
umfummt immer neue 
Blätendickichte bis in die 
Oktober — November- 
Wende. 
Das wunderlame, oft falt 
jenleitige Herbftlicht lan- 
ger Abend- und Morgen- 
fonnen-Stunden fällt auf 
immerreicher gefteigerten, 
immer mehr durchgeilte- 
ten Öarteninhalt und rich 
tet dort unerhörte Dinge 
an. Von folchen Änblicken 
getroffen ruft man lich 
fchnell Mitwilfer heran. 
Campanula Portenscla- 
giana, diefe Sommer- und 
Herbfi-Gloarenblume, iff 
von unerkböpfliderDienfr 
bereitkbaft im Garten und 
Streingarten, Jetzt ib in 
Polftern andrer Gewächle, 
wie Ifymus lanuginosus, 
dur, wäcft als Einfaf- 
Jungspflanze, verträgt vieı 
Schanen und eben/o gut 
au dürre Sonnenplätze 


roen: und November find überreiche Gartenmonate ge- 


(+ 
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Das Afternbeet, 1,70 
Meter breit und ö lang, 
Ende September bıs 
Mitte Oktober in Flor, 
beftehtaus einerbinter 
fen Reihe von4Aftern 
Boltonia latisguama 
und #4 Aftern Bow: 
mann, einer Reihe von 
4 Aftern Ideal und 4 
Aftern Nancy Ballard, 
einer Reibe von 6 
Aftern Herbfimyrtbe 
und einer Vorpflan- 
zung von I2 niedrigen 
Aftern Ultramarin. 


Abends glühen jetzt 
im Sonnenltrahl be- 
fiimmter Stunden die 
roten Beerenfiligrane 
der Felfenmilpeln wie 
Feuergitter und famt: 
rote Dahlien wirken 
feierlich, drohend; und 
feltfam, als feien Gren- 
zen zwilchenFarbe und 
Klang überfcritten, 
lilarofa Kugelbüfche 
der meterhohen Alter 
Nancy Ballard von 
einzigartiger Farbe 
und Fülle fehen aus, 
als müßten lie Nadıs 
mildes Phosphorlict 
zurückftrahlen. 
Morgens ift die Welt eine Orgie von Tau; Spinnen wagen fih nicht 
in ihre Prachtnetze. Schräge Sonnenftrahlen fallen durch Lücken der 
Baumwand über dem Senkgarten am Haus und legen goldgraue Lict- 
brücken in den herbftdunfterfüllten, tauglitzernden Farbenkellel, der 
in roter Rankenglut und goldbunter feuchter Herbfiverwilderung fteht. 
Durchs Dunfigebälk des Ichrägen Lichtes fliegt zuweilen der Eisvogel 
wie ein blauer Funke, fremdartiger nicht zu denken, das »raffinierte 
Tier« läßt fich der Farbe wegen im roten Zwergahorn am Wallerbecken 
über den Goldfifhen und letzten Wallerrofen nieder. 

Manchmal fteht das blitzblaue Vogelwunder, rüttelnd wie ein Sperber, 
in der Luft an gleicher Stelle. 

Wochenlang umlagern uns beftändig wechlelnd Garten-Änblicke, deren 
verworrene Herbfifülle gar nicht zu befchreiben und fchon in kurzen 





Callunavagans in/pä 
ter roJa Form, feit Mo» 
naten in Florund no 
Ende Oktober von 
größterBlütenfülle, fol 
in keinem Heidegarten 
oder Herbfifteingarten 
fehlen. Als Lichtwark 
vor 25 ‚Jahren zuerfi 
den Heidegarten vor= 
fblug, abnte er nicht 
die herrlice Fülle und 
Verkbiedenbeit der völ- 
fig harten, gartenwür« 
digen Heidearten und 
Sorten, die auf den 
Heidegarten warten 


Zeiten dem Rückblick 
ganz unüberlchaubar 
reich geworden ilt. 
Das Novalis-Wort 
»Blume ilft Unendlich- 
keit« ward von Je- 
mand gelprocen, der 
die volle Tragweite 
nicht ahnen konnte 
wie dies ja für den 
Finder jeden Wahr- 
heitswortes gilt. 

Die unabfehbarenDin 
ge, die ein paar alte 
blühende Pflanzen der 
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Rudbecia Herbltlonne hier dem Auge lieben Wochen lang zu erleben 
gaben, führte jenes Wort in der Erinnerung herauf. Ihre großen gold- 
gelben Fallfhirmgeltänge ftehen jetzt wie Kandelaber mit erlofchenen 
Lichtern. Mit endlofem Wetter- und Schönheitswechfel des Himmels 
klang das weiche edie Goldgelb ihrer zweieinhalb Meter hohen, wuc- 
tigen und dichten Blütenbüfche wocenlang zulammen, ob man nun 
dicht neben der Pflanze fiand und in ihr bizarres Golddickicht hinauf- 
ftarrte, das mit glühendem Herbfthimmelblau ausgelegt war, oder ob 
ein paar [chwarze Trauermantel das noch grell befonnte Gelb vor 
Ichwerem Wettergewölk umflogen, oder ihre fernen Prachtbülche in 
wolkenumtürmte Morgenhimmel hineinjauchzten, um dann am Abend 
Monatelang fhmückt eine Pflanze des Heliantkus solicifolius, der Weiden 
blatt» Sonnenblume, den Gartenplatz mit ihren hoben fremdartigen Gras* 
wedeln. Im Oktober beginnt die 2% Meter hohe Staude plörzhicb 15 bis 
20 blütige, tief gelbe Dolden an jedem Stiel zu entwickeln. Die Wedel 
felber find aud ohne Blüte für den Schnitt fehr kbön und halten ficb 
nac anfänglidem Welken gut. Die Pflanze fiehr bier fehr dürr, wirkt 
aber neben dem Waferbecken wie ein mächtiges pradrvolles Ulfergras 
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des gleichen Tages mit rola- 
grauen Sonnenuntergangs- 
farben des Horizontes zu 
unglaublihen Bildern zu 
werden. 
»SeufzendftreifiderWinddas 
letzte Grün?« Eine Fülle fri= 
Ichen frühlingshaften Pollier- 
Grüns umfängt uns im herbft- 
lihen Steingarten, in deflen 
Windfhutz wir von man- 
cher Spätherbft-Mittagsfonne 
noc kräftiggebraten werden; 
hier blühen die blauen Herbft- 
crokus noch wochenlang üp- 
pig, während fchon die Rufe 
der Wandergänfe vom Him- 
mel tönen. 

In Sansfouci hielten diefe 
Herbfit-Crokus (Crocus spe 
ciosus) im Rafen unberührt 
fchon ı8 Jahre lang aus. Im 
botanilchen Garten in Ham- 
burg find große Staudenbe- 
zirkeganz von breiten Mallen 
verwilderter blauer Herbft- 
crokus feit zwei Jahrzehnten 
überblüht. Nur die unge- 
wohnte Pflanzzeit, Juli und 
Auguft, verlangfamt ihre 
Verbreitung in der Welt. 
Pflanze einmal im Steingar- 
ten Helianthemum Bronce 
dazwilchen, die Farbenwir- 
kung ilt unvergleichlich, da- 
zu kommt das leuchtende 


Orange der Crokus-Staubgefäße. In jedem herbftlichen Steingarten muß 
die Königin der Polfterglockenblumen Campanula Portenschlagiana in 
breitem Horft wachlen. Sie hat eine Blütezeit im Juni, aber eine drei» 


mal fo lange noch üppigere 
im fpäten Herbfi. Unfere 
Phantafie kann kaum einen 
Begriff fo vieler guter Gar- 
teneigenlcaften einer Pflanze 
fallen. 

Der Heidegarten fieht zwölf 
Monate lang in Blüte. Man 
braucht dazu die frühen und 
auch fpäten Formen der Cal- 
luna vagans, die zwilchen 
Sommer und November blü- 
hen und der Erica carnea 
hybrida, die am ı0. Novem- 
ber erblüht und bis zum ı0. 
Maiinrofenroter Farbe lteht, 
wenn inzwilchen fdhon die 
Schneeheiden, die Ende Fe- 
bruar erblühen, wieder er- 
lofchen find. Auch die rola 
und die weiße Glockenheide 
mit fünfmonatlihem Flor 
darf neben vielen Heidearten 
nicht fehlen. 

Alle niedrigen Staudenas- 
tern, die herrlihen Formen 
der Frühlings» Alpenaltern 
Alter alpinus Rex und 
Dunkle Schöne, der Ilimala 

yaalpenalter A. subcoeru- 
leus Noribundus, der niedri» 
gen Erigeron speciosum se 

miplenum nanum und der 
niederen Alter amellus Ko 

bold, Perkeo, Hellblauer 
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Crocus speciosus ifider denk: 
bar graziöfefte Crokus und 
gleichzeitig an Zähigkeit un! 
Treue im Garten unübertreff- 
hi. Seine weiße Form und 
einige Varianten der bier im 
Bilde gezeigten blauen gebö- 
ren zu den Herbfiblumen, 
die am meiften überraßben. 


Zwerg,Rola Zwerg gehören 
in kleinen verlireuten Hor- 
ften indas Heidegärtchen und 
wirken dort ebenfo unver- 
gleichlih wie natürlich. In 
der Lüneburger Heide blüht 
After alpinus taufendweile 
aneinigen Plätzen. Der Flor 
der genannten Altern reicıt 
lückenlos von Anfang Mai 
bis Oktober. 
Wunderbar ift der morgend- 
lihe Taufhmuck des fpäten 
Oktober auf Gräfern und 
Zwergnadelhölzern ‚ mit feir 
ner Hilfe kann man Formen 
im Lichtbild fefilegen, die 
fih fonft der Nachbildung 
entziehen. 

Im Schatten behalten mandıe 
Pflanzen den Tau am ganzen 
Tag. Morgens badet der 
Garten in Tau, mittags glän- 
zen die Silberfäden des Alı- 
weiberlommers. Herblipilze 
(hießen im Heidegarten und 
Herbfilteingarten zwilcen 
Herbfizeitlofen hervor, und 


mancherlei Stauden und kleine Sträuchlein (hmücken mit Herbfigebärden 
ihre Plätze. Androsace villosa ilt ganz filbern und tauig geworden und 
fteht mit ihrer Nachbarin, dem winzigen tief herbfiroten arktifchen Berg- 
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Brombeerfträucleinineinem 
Farbenklang von unfäglicher 
Feinheit.Das Oktoberledum 
follte man im Steingarten des 
Oktober mit dem Oktober- 
fteinbreh und dem Nadhflor 
der Campanula Portenschla- 
giana dicht in Mengen ver- 
einigen. 

Von tiefem Reiz ift derdichte 
Diamanten - Schmuck eines 
Herbfimorgentaus auf den 
Chrysanthemumbüfcen im 
fchrägen Frühfonnenlidt. 
Das. ideale harte Garten- 
chrysanthemum Normandie 
fteht mit (chwerbetauten rola 
Sternen neben ihren braunen 
undblaßbraunenSportihwe 
ftern Prinzeß Juliane und 
Brauner Normandie, Diele 
Taublumen-Änblicke lind 
von einer Schönheit und 
Frifche, als finge Welt und 
Leben erli an. 


Das Oktoberfodum blüht im* 
mer mit der Campanuls Por« 
tenschlagiana zufammen, der 
ren Herbfiflor bıs EndeOkto- 
berreict. Dicbrdaneben blüht 
gleichfalls durch lange Okto» 
berwoden der Oktoberfein- 
bredb mit 40 Cenrimeter 
hoben, breiten Blutendolden. 
Bilder — aus meinem 
Garten — Heydenreib. 





Eingang zum neuen Teil Cestiuspyramide mit altem Grabftein 
P3 


WALTER FRISCHLING / DER FRIEDHOF DER FREMDEN IN ROM 


ELTEN hinterläßt ein Totenfeld tiefere Eindrücke als der »Fried-e Begräbnisfeld hat in ganz Europa nicht feinesgleichen. An der Pflege 
\ hof der Fremden am Scherbenberg«, wie die Römer ihn nennen, und Unterhaltung des außerhalb des alten Roms gelegenen Ortes der 
der Prorefiantifcbe Friedhof, wie er gewöhnlich bei uns heißt, Toten beteiligen fich viele Völker, die in Rom beglaubigten Vertreter 
wenn auch Angehörige afer Bekenntnille außerhalb der katholiihen Amerikas, Englands, Deutfchlands und anderer Länder bilden eine 


Kirhe an diefer Stätte zur letzten Ruhe gebettet wurden. Zu befondere Kommillion, deren Aufgabe die Sorge für die Unter- 
mancher Tageszeit habe ich das ltille Feld da draußen an der Haupraflee haltung der Anlage ift. Den Vorlfitz führt der Botlchafter Groß- 
alten Mauer des Aurelian be- britanniens; die Gefchäftsführung 


liegt inden Händen des Deutfchen. 
Einem italienifchen Fachmann ilt 
die praktifche Leitung übertragen , 
ich hatte in dem Direktor M. P. 
Piermattei, der den Friedhof mit 
größtem Verftändnis verwaltet 
und feine Befonderheit zu wahren 
bemüht ift, einen ausgezeichneten 
Führer. 

Zu einer Zeit, da auf dem alten 
uneingefriedigten Teil des Begräb- 
nisplatzes nur wenige Gräber auf 
freiem Felde lagen, haben Ange- 
hörige der Familie Trucdi als 
Hüter der Pyramide des Cestius 
fih diefer Gräber angenommen. 
Wie unbebaut und abgelegen da- 
mals diefer Ort der Ändersgläu- 
bigen war, zeigt Goethe in einer 
Tufchzeihnung aus dem Jahre 
1788, einer Mondlandfchaft an der 
Pyramide des Cestius, deren Ori- 
ginal jetzt im Weimarer National: 
mufeum ilt. Drei oder vier Gräber 
mögen es gewelen fein, die zer- 
ltreut auf offenem Felde lagen. 
Goethe würdigte Ihon damals 
die Gegend in der Campagna an 
der heutigen Porta del Popolo und 
hielt die einzigartige Stimmung, 
die er da gewann, bildlich felt. 
»Nur unter der Porta del Popolo 
warich mirgewiß, Romzuhaben«, 
erklärte er, und in den Worten 
»Und Hermes führe mich Ipäter 
Cestius’ Mal vorbei, leife zum 


treten, immer wieder waren es 
andere Eindrücke, die ih mit- 
nahm. Wer in der Anlage garten- 
künftlerifch Befonderes zu finden 
glaubt, wird vergeblih darnadh 
fuchen. Neuzeitliche Probleme auf 
dem Gebiete der Friedhofsge- 
ftaltung fchalten dort aus, Der 
große mit alten fubtropilchen Bäu- 
men in verfchwenderifcher Fülle 
beftandene Totenort hat ganz die 
Eigenart einer längft vergangenen 
Zeitepoche erhalten, nichts ilt da 
umgewandelt und moderniliert 
worden. Von den fonlt in Italien 
üblichen Friedhöfen, die ih Ge- 
legenheit hatte zu befuchen, weicht 
diefer ftark ab. Das hier fehr oft 
in Mengen zulammengetragene 
Steinmaterial wie auch die Denk- 
malbauten erinnern allzuleicht an 
ein Steinmetzlager, da Stein fich 
an Stein reiht. Das Auge findet 
an dem blendenden Weiß der be- 
arbeiteten Carrarablöcke unter 
einer meilt fonnigen Lage der 
Bergfriedhöfe keinen Ruhepunkt. 
Wenig Verföhnliches trin ent- 
gegen , dem großen Bilde fehlt die 
grüne Umrahmung durh Baum 
und Strauch. Für empfindende 
Menfchen liegt allzuviel Nüdh- 
ternes und Kaltes darin. Wie 
anders doch der alte Friedhof 
draußen an der Porta Östiensis! 
Diefes öflich desA ventingelegene 
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Gräber von Keats und Shbelley Orkus hinab« klingt der tiefe Ein- 
druck nach. Bei den hier auftauchenden 
Goetheerinnerungen werden auch andere Beziehungen Weimars zu 
diefer Stätte lebendig, fie birgt vor allem das Grab von Goethes Sohn 
Auguft. Einen Deutfchen erfüllt es mit Trauer, wenn er in der alten 
Kapelle die vergilbten Sterbebücher nachblättert und darin lieft: 
»Auguft von Goethe aus Weimar / Baron in Sachlen / geltorben am 
27. 10. 1830 / begraben am 29. ı0. 1830 / abends 6 Uhr, 40 Jahre alt«. 
[2 
Den Mittelpunkt der ganzen Friedhofsanlage bildet immer wieder die 
Pyramide des Cestius, das Grabmal des Römers Gajus Cestius aus 
augufteilcher Zeit. Durch feine Form drückt es der Landfchaft eine be- 
fondere Note auf, es beherrfcht weithin die Gegend. Die unvergäng- 
lihen Grabbauten Ägyptens erwecken fchon früh das Interelle der 
Römer. Cestius, ein vermögender Kolonialbeamter des alten Roms, 
ein Verwandter des Menenius Agrippa, einer der fieben 
Ordnungsrichter, dem die religiöfen Arbeiten unterftellt 
waren, verwandte fein im Aus- 
land erworbenes Vermögen für 
die Ausführung eines prächtigen 
Grabmals. Die 37 Meter hohe, 
aus Travertin gebaute Pyramide 
war mit Marmorplatten bekleidet 
und nahm den heute im Kapito- 
linifchen Mufeum in Rom aufbe- 
wahrten Sarkophag des reichen 
Römers auf. In 330 Arbeitstagen 
wurde das eindrucksvolle Mal 
des Altertums fertiggeftellt. In- 
fchrifien an der Südwelt- und 
Nordfeite geben Auffchluß über 
feine Bedeutung. Dicht anftoßend 
liegt innerhalb der Mauern Roms 
der Proteltantifche Friedhof, mit 
einer kleineren, im Jahre 1765 ent- 
fiandenen und einer jüngeren, 
1822 ausgeführten Anlage. Georg 
Antonius Werpup, britifcher und 
herzoglich braunfchweig-lünebur 
Botfchaftsrat, wurde in 
jungen Jahren dem Vatikan als 
Gelandtfchaftsbeamter zugeteilt. 
Bei einer Audienz bat er den 
Papft, der ihn nad feinen Ein- 
drücken von den Monumenten 
Roms gefragt hatte, dem Ober- 
haupt der katholifchen Kirche eine 
Bitte vortragen zu dürfen: » Wenn 
ich dereinft in Rom fterben follte, 
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Im älteften Teil an der a a > . 
Aurelianifben Mauer 5, auf offenem Feld waren die wenigen Grabmäler oft den 





möchte ich im Schatten der Pyramide des Grad Auguft von Goethes 
Cestius beerdigt werden«. Der Papft gab 

ihm eine zulagende Antwort. Schon nach wenigen Jahren erlitt Werpup 
bei einer Wagenfahrt einen tödlich verlaufenden Schädelbruch. Seine 
Angehörigen erinnerten fich der päpftlihen Zulage und erhielten nad 
anfänglichem Widerftand die Genehmigung der Beftattung an der von 
dem Verftorbenen auserwählten Stelle. Es war der erfie Fall, daß ein 
Nichtkarholik innerhalb der Mauern Roms zu Grabe getragen wurde. 
In den nächften Jahren folgten weitere Beifetzungen, darunter die der 
Kinder des preußifchen Gelandten von Humboldt, fie ruhten hier auf 
freiem Felde, inmitten der Gräber weidete das Vieh und auf den Wielen- 
gründen fpielten die Kinder der Nachbarfcaft. Ein Ipäter von ver- 
f[chiedenen Angehörigen der dort Ruhenden eingebrahter Antrag auf 
Einzäunung wurde abgewielfen. Jahre bedurfte es, bis endlich die Ge- 
nehmigung erteilt wurde, diefen Ort der Toten mit einem heute nod 
vorhandenen Wallgraben zu verfehen. Durdh die freie Lage 


Befchädigungen roher Hände aus 
geletzt. Heute noch vorhandene 
Steine jener Zeit zeigen nicht die 
Kreuzesform, da es verboten war, 
Nichtkatholiken Denkmäler mit 
driftliben Zeichen aufzufiellen, 
fo erklärt es fich, daß die meilten 
Denkfteine nach römilchen Vorbil 
dern ausgeführt wurden. Im Jahre 
1822, als die Zahl der Toten frem- 
der Nationen zunahm, willigte die 
Kurie ein, den neuen Friedhofsteil 
mit einer Mauer zu umgeben. 
Unter den zahlreihen Grabmä- 
lern, die dem Befucer ins Auge 
fallen, befinden fich viele von be» 
kannten europäifchen Dichtern 
Künftlern und Gelehrten, die in 
Rom ihren Studien lebten und 
dort ftarben, fie geben dem Fried- 
hof feine befondere Bedeutung. Im 
Schatten alter Cyprellen ruhen bei 
SanPaolosTor die bekannten eng 
lifchen Dichterfreunde John Keats 
J. Severn, Shelley, ferner Haud 
Freiherr von Reitzenftein, Asmus 
J. Carstens, Gonfried Semper, E 
Dreber, A. Eberle, Eduard und 
Gultav Müller, Georg A. Keliner 
Wichmann, Henriette Herz, W. 
Henzen, J. Reinhart, Hans von 
Marees und viele andere. Da der 


Proteftantifche Friedhof Jahr für Jahr von Fremden aus aller Herren 
Länder aufgefucht wurde, fanden fich auch folche, die mehr aus Eitelkeit 
als wegen perlönlicher Beziehungen an dielem Orte verewigt werden 
wollten. Mehrere Tafeln nennen Namen von Perfönlichkeiten, die weder 
in Rom gelebt noch in Rom begraben find. Derlei Selbfihuldigungen 
wurden fpäter nicht mehr geltattet. 

Bei den Beiletzungen zeigten interellante Funde, daß diefer Ort eine 
reihe hiftoriche Vergangenheit hinter fih hat. Auf dem 1765 ent- 
fiandenen Teil unterhalb der Pyramide des Cesiizs läuft in einer Tiefe 
von etwa zwei bis drei Metern, noch heute dessfäh fichtbar, durch den 
alten, jetzt trocken gelegten Wallergraben diz attz Fizerfiraße nach Ostia. 
Das hier freiliegende Straßenpflafter zeigt deutfih noch Wagenfpuren 
römilcher Fuhrwerke. 
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5" ließen fich einen Garten gröffnen, traten in ihn, der ringe 
mit einer Mauer umgeben ssar, ein, und da er ihnen gleich 
‚Pi Ben erften Schritten von wesiiräurer Schönhelt dünfte, fingen 
fe an, aufmerffamer faire Zeile zu betrachten. Rings umber und 
wa mitten hindurd; hrten viele geräumige und fehnurgerade 
Wege, die mit Lauberigängen von Wein überwölbt, für dies Iahr 
Trauben in Menge zu bieten verfprachen, denn unzählige Reben 
verbreiteten fo ftarten Wohlgeruch Durch den Garten bin, dafjer im 
Verein mit viel anmutigen Düften unfere Gefellfhaft glauben 
machte, jie befinde fih inmitten aller Spezereien, die je im Orient 
wuchfen. Die Seiten jener Gänge waren mit Heden von weifen 
und roten Rofenbüfhen und von Iasmin faft ganz umfchloffen, 
fo dafi man, nicht am Nlorgen nur, jondern auch, wenn die Sonne 
am böchften ftand, ohne von ihren Strahlen getroffen zu werden, 
dort unter wohlriehendem und gefälligem Schatten luftwandeln 
fonnte. Allzulanger Erzählung bedürfte.es, um zu berichten, was 
für Pflanzen, in welcher Menge und‘ wis Serteilt fie in diefem 
Sarten fich vorfanden, gewiß aber gebäfet Beiner, die unfer Klima 
verträgt, einiges Lob, die dort nicht im Überfluffe zu finden ge: 
wefen wäre. 

Gewiß nicht geringern, fondern noch viel höhern Beifall al& alles 
Übrige verdiente es, daf fi in der Mitte diefes Gartens cine 
Wiefe von ganz kurzem und fo dunfelgrünem Grafe befand, daf 
e& beinahe fhwarz zu fein fhien. Tauferderlei bunte Blumen 
fhofien aus ihm hervor und rings umher fipräten grünende, Fräftige 
Drangen= und Limonienbäume, die mir Exec reifen und grünen 
Srüchten und mit ihren Blüten, nicht dem Auge nur wohltätigen 
Schatten boten, fondern au durch ihren würzigen Duft den Ge- 
ruchefinn erfreuten. In der Mitte diefes Rafenplages war ein 
Waflerbefen vom weifeften, wunderbar mit Bildhauerarbeiten 
gezierten Marmor. Aus ihm erhob fich auf einer Säule eine Ge- 
ftalt, welche, ich weifj nicht ob einen natürlichen oder künftlichen 
Waflerftrabl, von folder Mächtigfeit, dah ein geringerer eine 
Mühle zu treiben vermocht hätte, hoch gegen den Himmel empor= 
fandte, worauf er dann nicht ohne ergögliches Plätichern in den 
flaren Behälter zurüdfiel. Dies Waffer, fo viel namlich, als über: 
fließend in dem Beden nicht mehr Raum fand, flo in verborge- 
nen Rinnen unter dem Rafen hin und 309 fi aufien wieder her= 
vorriefelnd, in gar fhönen und fünftlic angelegten Gräben, rings 
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dem Blumengarten 
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Ein Gartenimalten Florenz 


Von alten herrlich gewahlexer “yprellen, von Fieberheilbäumen mit 
eigenartigerRinde und blaugräsers Laubwerk, von Judasbäumen, Pinien 
und Palmen beftanden, empfängt der heilige Garten feine Befucer. Die 
langen Zeitläufe ließen hier einen Baumbeftand groß werden, dellen 
Eindruck fich niemand entziehen kann. Kamelien und Azaleen in großen 
römilchen Töpfen umfäumen die Wege. Die Grabftellen felbk.&2* mit 
Myrten, Cycas, Aspidistra bepflanzt. Wenn im Frühling hier aties grötit, 
blüht und dufter, ift die Wirkung überwältigend. Gleich einer esstrz&sen 
Oase ift uns hier ein Stück Welt erhalten geblieben, das fern vom 
Getriebe der ewigen Stadt noch heute eine Zeit wachruft, da viele unlerer 
Großen nodı lebten. Solange feine Befchützer den Ort der Stille und 
Ruhe draußen vor den Toren Roms erhalten, wird diefe Stätte ein Wall» 
fahrtsort bleiben. 
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um die Wiefe ber, worauf e$ dann faft nach jeder Richtung in 
ähnlihen Bächen den Garten durchfloß und endlich an einer Stelle 
wieder vereint, diefe fhönen Räume verlief, um jich froftallhell 
ins Tal zu ergiefen, vorher aber, zu nicht geringem DBorteil des 
Befiters, noch zwei Mühlen in Bewegung zu feten. 

Der Anblid diefes Gartens, feine fhönen Anlagen, die Pflanzen 
und der Springbrunnen, mit den Bächen, die aus ihm abflojien, 
behagten jeder der Damen und den drei Iünglingen fo fehr, dafı 
alle verficherten, wäre ed möglich, auf Erden das Paradies dar- 
zuftellen, fo wüßten fie nicht, wie man ihm eine andere, al& die 
Oeftalt dDiefes Gartens geben, und was für eine Schönheit man 
irgend den bier verwirklichten hinzufügen fönnte. 

Die fie nun voller Freuden bier luftwandelten und beim Öefang 
der Vögel, der wohl in zwanzigerlei Weifen, gleich einem Woettftreit 
der Einen mit den Andern, erfcholl, aus verfchiedenem Laubwert 
fich die zierlichften Kränze flochten, wurden fie einen ergöglichen 
Dorzug diefes Gartens gewahr, den fie bisher, von den übrigen 
befangen, unbemerft gelaffen hatten. Sie fanden nämlich, e8 ent= 
balte der Garten wohl hundert verfchiedene Tierarten, und wie erft 
Einer den Andern aufmerffam gemadt hatte, jaben jie bier Ka= 
ninden bhervorfommen, dort Hafen laufen, hier Rebe liegen und 
dort weidende junge Hiriche. Außerdem nahmen fie noch gar viele 
arglofe Tiere wahr, die, wie zahm, fi umberlaufend erfreuten; 
und fo fanden fie denn bieran zu dem jchon befannten noch ein 
neues und größeres Bergnügen. Aber als fie, bald das Fine und 
bald das Andere bejchauend, zur Senüge geluftwandelt waren, liefen 
fie, dem jhönen Wafjerbefen nahe, die Tafel deden und gingen, 
nachdem fie jechs Lieder gefungen und ein wenig getanzt hatten, 
wie cs der Königin gefiel, zu Tijche. Hier wurden fie mit großen, 
fhönen und gemächlichen Zurüftungen bedient, wobei denn die guten 
und auserlefenen Öerichte fie nur noch mehr erheiterten, fodah; fie 
nad aufgehobener Tafel von Neuem mit Spiel, Sefang und Tanz 
fo lange fi) ergötten, big die Königin, wegen der wachfenden Hite, 
erachtete, e& fei Zeit, daf, wen c& geftele, zu ruhen gebe. Die Einen 
gingen, die Andern, hingerifjen von der Schönheit des Ortes, 
zogen e8 vor, zu verweilen; wo dann einige mit Romanelefen, 
Andere mit Schach: oder Brettipiel die Zeit, während welcher Iene 
ichliefen, fich vertrieben. 
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HENRY CORREVON / DIE KULTUR EMPFINDLICHER 
ALPENPFLANZEN IM SPHAGNUMı. 


Mauer eine Fläche herrichten, auf die ih eine Anzahl von 
Scüfleln niit Spbägnum ftellte, das unglüclicher Weile Ichon 

acht Jahre alt und werigfiens dem Anfchein nach tot war, in diele 
pflanzte ich: 
1. ein klägliches Stück einer Ärnica montana, das feit einem Jahre 
kümmerlich vegetierte, 2. Ästrantia minor, ebenfo kränklih und von 
Ichlehtem Ausfehen; 3. Edelweiß, vor einem Jahr aus Samen gezogen, 
4. Leucanthemum alpinum, 5. Ändrosace helvetica, 6. Parnassia my- 
sorensis, 7. Saxifraga aizoides, 7. Saxifraga carpathica, 9. Saxifraga 
stellaris; ı0. Soldanella alpina. 
Ein einziger Blik auf diefe Lifte zeigt, daß ich es unternommen hatte, 
die [chwierigften Arten in einem kontinentalen Klima zur Blüte zu 
bringen, mit Ausnahme des Edelweißes, daß ich zum Gegenftand von 
Verfuchen gemacht habe, um mir über die Möglichkeit, es in einem 
völlig kalklofen Boden zur Blüte zu bringen, Klarheit zu fchaffen. Da- 
gegen war es mir noch nie gelungen, Arnica montana, Soldanellen, 
Saxifraga aizoides und stellaris und Leucanthemum alpinuna 4% Gar 
zur Blüte zu bringen. Ih muß noch hinzufügen, daß die Wereeks : 
Pflanzen, als fie ins Sphagnum geletzt wurden, völlig nackt Bei 
von Erde waren. 
Nacı wenigen Tagen fchon konnten wir eine neue Lebenstätigkeit aller 
Pflanzen wahrnehmen: das Herz der Soldanella (hwoll, die vergilbten 
und chlorofen Blätter der Arnica begannen wieder zu grünen und man 
konnte fehen, wie der Saft reichlih durch alle Gewebe der Pflanzen 
zirkulierte. Nach drei Wochen waren lie fchon nicht mehr zu erkennen, 
und am 7. Juni desfelben Jahres, allo nach drei Monaten, konnte ich der 
Gartenbau-Gelellfhaft in Genf eine Arnica mit drei wundervoll ent- 
falteten Blüten, einen Bufchen Edelweiß mit reinweißer Hülle, die drei 
genannten Saxifragen, die den gleichen A,nklick wie in ihrer Bergheimat, 
allo den der üppigfien Blüte boten. wud in Leucanthemum alpinum 
mit einer (chönen Blütenkrone vorfübsen, 
Im folgenden Jahre waren die Erfolge io, daß fie den vollen Beifall aller 
Belucher unferes Gartens ernteten. Meine Soldanelle war zu einer 
ftarken Pflanze mit mehr als so Blüten geworden — eine Erfcheinung, 
die ich nod nie in der Natur wahrgenommen habe und die eher paradox 
anmuten konnte, und das Bisfwxif hatte zwölf reihe Blumenköpfchen. 
Die Arnica war firahlend hör sand alle übrigen im gleichen Maße. 
Einer unferer Freunde, der ztwer hesrlichen Garten in Cannes hatte, 
verfuchte das gleiche Syliext, und er ereitfte belonders überrafchende 
Erfolge. Die Alpenblumen weigten, dei a ihren üppiglten Flor in der 
Zeit von Januar bis Ende And, 
Durd diefe Erfolge ermutige fe; ih: OR asidert perforierte Gefäße 
anfertigen und pflanzte für sinken ‚Schweiger Nationalausftellung von 
1896 reine Alpenblumen hirsein. Der voäksmmenfte Erfolg krönte diefen 
Verfuh, und die Sammlung von Gefäßen mit Sphagnum hat auf diefer 


\ 20. März ı3gı ließ ich oben auf einer in der Sonne liegenden 
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Herbfisage in Malenzya — 


ER kühle und segsoriähe Sewsumer hatte mir das Reifen recht ver- 

leider, Bst Einde September erlehte ich einige warme Tage in 
Schlefien. Felt ch ei ung auf einen hönen Herbfi. 
Als mein Weg wich is den erltien Mergbeftagen nach Böhmen führte, 
fand ich, was ih erwuners, Ich verlehte einige wundervolle Tage im 
Janowitzef &chloßgarke, anit ern, Beisz®r und feiner fo pflanzenlieben- 
den Schwehier. eilig über De weitere Asssgeltaltung beratend. Dann 
ging es wäiter nach Wialonya, dem Parzdiele der Immergrünen. Wie 
Ion fo of zug ice Ingindig inter und wurde vom Gartenverwalter 
J. Misak aufs & firhlie reıpfangen. Tber Schloßherr, Graf Istvan 
A mbrözyigaszinweiit ch immahsnliiner eigenartigen Schöpfung. 
Augenblicklih ift Malonya ein filler Piatz. Wie verwunfchen muten 
uns Schloß und Park an. Immer wieder drängt fich die Frage auf: wie 
wird es werden? Wird der Park langlam verfallen, oder ift der Tag nahe, 
an dem er zu neuem Leben erwacht? Ich kabe allen Grund zu glauben, 
daß das Letzte der Fall fein wird. Selbft wenn fein Geltalter, dem:eine 
neue Schöpfung an ®ine ungariiche Heimat zu felleln [cheint, Malonya 
aufgeben loflte, fo würde wohl der Staat hier eingreifen und die in ihrer 






fedaille davongetragen, die‘ dans vn üer 
*öllen erteilt wurde. 

Die Refultate lind umlo beller, je trockener und wärmer der on 
ift, und es ift erfiaunlih, Kinder der Eisregionen, wie die Ändrosace 
glacialis, dank diefer beftändigen Verdunftung den heißelten Sonnenbe- 
firahlungen widerftehen zu fehen. Daraus folgt, daß «iiefe Ast der Kultur 
ganz befonders für ein trockenes und heißes Klima Zeige: ilt. Das 
hat man auc in Zeitfchrifien wie »The Gardens und »#'%e Öardeners 
Chronicle« in London feligeftellt, die infolgedellen diele Methode au 
zur Anwendung in den trockenften Gebieten Englands empfehlen. 
Obwohl Japan ein infulares Klima aufweilt, hat doch auc Profellor 
Dr. Tsujimura, der unglüklickers#% ein Opfer des jüngften Erdbebens 
geworden ift, bei dem auch #ein® ganze Familie und fein herrlicher 
Alpengarten unter den Trüstiserw begraben wurden, diefe Art der 
Kultur in Odawa (Sagami) verlucht und damit ganz wunderbare Er- 
folge erzielt, worüber in »The Garden« vom 7. Januar 1921, berichtet 
wurde. Er kultivierte auf diefe Weile die heikellten Arten und felbii 
die unakklimatifierbare Diapensia lapponica. Doch ift es unzweifelhaft, 
daß diefe Methode befonders für die trockenen und heißen Klimara 
des Südens und Italiens zu empfehlen ift. Hier bietet lich dem Pflanzen- 
und Naturfreund in Ländern mit blauem Himmel und leuchtendem 
Licht eine neue Quelle des Entzücens, Auch für Mitteldeurfchland 
liegt hier eine Möglichkeit, die Gebirgs- und Felfenttora zu akklimati- 
fieren. Anftelle der zur Kultur verwandten Schüfleln können aud 
Beete von Sphagnum angewendet werden, wiz esRolenftiehl in Enghien. 
wenige Kilometer von Paris, tat, wo er einen Splvagnum-Garten an- 
gelegt hatte, in dem er Alpenpflanzen mit befiem Erfolg zog. Herr und 
Frau d’Aigremont haben auf die gleihe Weile in Soisy, im Gebiet 
von Paris, zwei Schritte vor der Großftadt, die Akklimatilierung aller 
Pflanzen der Hochgebirgsregion verlucht, was vollkommen gelang. Sie 
haben eine Art von wallerdichten Ballıns, die von unten bewällert und 
mit Sphagnum gefüllt find, erfonnen. In diefer Art von Trögen ilt es 
ihnen gelungen, die empfindlichfien Planzen der Höhenwelt zu ziehen. 
Sie haben von ihren Reifen aus den Sierras Spaniens, aus den Alpen 
dem Apennin außerordentlich [chwer akklimatilierbare Pflanzen mitge- 
bracht, die in diefem Baflın von Sphagnum vorzüglich gediehen. 

Dies Syftem der Bewällerung durch Abforption, das etwas anderes ilt 
als die italienifhe Kultur im Sphagnum und die meine in perforierten 
Scüffeln, ift das für große Verluhs-Kulturen am beften geeignete. Id 
habe es hier in Floraire angewandt und wir haben auf diefe Weile 
logar das Eritrihium nanum (Alpenkönig), die Androsace glacialis, 
A. pubescens, A. Charpentieri, A. Wulfeniana, Primula Allionii, Phy- 
teuma Balbisii und andere mit dem größten Erfolg gezogen. Wichtig 
ift es dabei, die Kultur in der vollen Sonne vorzunehmen, um das 
Verdunften und damit auch die Abforption, den Saftumlauf und die 
Lebenstätigkeit der Pflanze zu begünftigen. 


Art einzigen und unerfetzlihen Anlagen für fih erwerben. In dem 
nahen Topoitianky wird ein großes Arboret geplant, und ficherlich wird 
dies mit Malonya in englier Weile verknüpft. Malonya war ja im 
Grunde vor allem ein Yerluchsgarten großen Stiles. Graf I. Ambrozy 
und fein getreuer fachmänniker Beirat J. Misak haben hier Kenntnille 
gelammelt, die nicht verloren gehen dürfen. In Kürze werden ja beide 
ihre Erfahrungen der Allgemeinheit zugänglich machen. 

Die Unfcherheit der Zukunk und die Anzeichen des Verfalles. lo fchr 
fie auch mich bedrücken, der ich Teit falt zo Jahren Malonya kenne und 
liebe, folfen mich nicht hindern, die Reize zu genießen, die diele Ichönen 
fonnigen Herbfiräge hier offenbaren. Zu meinem Erfiaunen und meiner 
lebhaften Befriedigung zeigte mir fchon ein Ichneller Rundgang, daß der 
vergangene Winter hier nicht, wie fonft fat allerorten, lich der Vegeta- 
tion, zumal der immergrünen, feindlick erwiefen hatte. Wirder die Kirlh- 
lorbeeren, noch die Skimmien, oder Wibsreum rhytidsghykn,V. utile, 
V.Davidii, kein Ilex, feien es nun Ageifisfium-Formen ader }. crenata. 
l. opaca, 1. latifolia, keine Phillyrea, auch nicht Ciftus laurifolius oder 
Evanymus hatten gelitten. Osmanthus Aquifolium in feinen Formen. 
©. Delaveyi, die Aucuben, felbft die Camellia japonica, alles war ohne 
jede nennenswerte Belchädigung. Wirklich gelitten hatte beifpielsweile 
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GARTENAUFGABEN / ALTE UND NEUE LÖSUNGEN 


Englilcbe Gartenterrajfe 


PSSYN 


ARTENTERRASSEN 
follen möglichlt in orga=- 
nihem Zufammenhang mit 
benachbarten Gebäudemallen 
fiehen. Unendlich mannigfaltig 
find die Vorausfetzungen für 
folhe Aufgaben, und der Ver- 
fuch wäre zwecklos, eine über- 
allanwendbare Löfungsformel 
prägen zu wollen. Auch hier 
wird man gut tun, die in vielen 
alten hönen Gärten bewahrte 
Überlieferung als Grundlage 
für neue und künftige Auf. 
gaben zu erfallen. Nicht nach- 
zuahmen, fondern die räum- 
lihen Elemente zu erfühlen 
und mit eigenem Formwillen 





Ä 


a 


u 


N 


” 


YR 


1 a 
EIUDVE IA, 


219 


Digitized by (>0C gle 


x 


13 &. 


775 t NY . 





wieder zu verwerten. Die Bil« 
der zeigen die Gartenterralle 
an Drayton HousebeiThrap- 
ston in England. Das Schloß 
ftammt in feiner Uranlage aus 
dem ız. Jahrhundert, bedeu- 
tende Erweiterungen wurden 
dann fpäter im 16. Jahrhundert 
vorgenommen. Das Parterre 
ander Seitenfront des Schlolles 
ift gegen den tieferliegenden 
Wallergartendurd eine Stütz- 
mauer, gegen den höherlie- 
genden anlteigenden Pleasure 
Ground durch zwei lteinerne 
Ecbauten mit dazwifchen ge- 
fpannter Brüftung begrenzt. 
Guftav Allinger 
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Lonicera nitida, während L. pileata keine Spur vom Winterfchaden 
erkennen ließ. Auch die wintergrünen Eichen, Quercus Pseudoturneri, 
Q, Lucombeana, Q, Koehnei und wie fie heißen, fehen gefund aus wie 
ftets. Sogar Q, Ilex hatte in den wenigen kleinen Pflanzen, die hier find, 
fih famos gehalten. Escallonia Philippiana war heruntergefroren, trieb 
aber wieder gut. Mahonia Bealei erwies fih als hart. Taufende von 
Sämlingen waclen freudig im Saatbeet. Berberis Julianae und B. 
Gagnepaini, felbft B. acuminata waren tadellos, nur B. Hookeri hatte 
etwas gelitten. 

So könnte ich noch vieles nennen. Doc heute nur einige Worte noch 
über das Farbige im grünen Bilde. Am Boden erfcloffen fih Crocus 
iridiflorus in Menge. Im Schatten blinkten die knallroten Kugelfrücte 
von Ruscus hypoglossum. Skimmia Foremanii war fruchtüberlät. Na- 
türlich fehlten die roten Ilexbeeren nicht und die roten und gelben Apfel- 
chen der Feuerdorne. Hübfch wirkte auch der blaue Fruchtbehang der 
pyramidenförmigen virginifhen Wacholder. Alles aber übertraf in Farbe 
eine große Gruppe von Cornus florida, die glühendrot und filbern 
fammte und flimmerte. Hier in warmer Lage, wo das Holz fo gut aus- 
reift, ferzt diefe Ihöne Cornelkirfiche auch reixte Btütenksuefpen an. Mit 
ihr wetteiferten einige Parrotien. Die Fa pen ah hir copallina 
und R. glabra war fchon verraufct. RR 

Am Schloffe dufieten am Abend die Eiaeagsif are 
man kaum flieht, aber die Nafe erkundet lie Yan: x 
voll find die Sonnenuntergänge, wenn der'£#:: IR 

und die Linien der Gebirge um Neutra und' nördfich Malle fich immer 
fchärfer am Abendhimmel abzeichnen. CS. 


Holländifcbe Dablien 


N der Dahlienkultur, die heute in Holland auf einen fehr hohen Stand 

gelangt ift, haben die Niederlande Ichon feit langem viel geleiftet. Im 
Beginne des 19. Jahrhunderts brahte C. Arentz, Gärtner in Leiden, eine 
Menge der alten großblütigen Dahlien auf den Markt, von denen viele 
durch ausländifhe Züchter angekauft wurden. 1872 wurde durch den 
holländifhen Züchter J.T. van den Berg, in Jutfaas, die Dahlia Juarezi, 
die Mutter der Xaktus- Dahlien, aus Mexiko eingeführt, auc in 
Deutfcland, England, Frankreich und Belgien hat man dann auf diefer 
Grundlage weitergearbeitet und eine große Menge präctiger Kaktus- 
Dahlien erzielt. Das goldene Zeitalter der holländifchen Dahlien begann 
jedoch in diefem Jahrhundert, als H. Hornsveld mit der fogenannten 
Paeonienblütigen Dahlie auftrat. Die erften Vertreter diefer Art, wie 
Königin Wilhelmina, Königin Emma, Herzog Hendrik, Baron de Gran- 
cy, Germania erregten Äuffehen, weil man die großen Blüten auf den 
firaffen Stielen [chön fand, befonders im Garten, aber viele, deren Auge 
verwöhnt war durch den wundervollen Bau der elegant geformten 
Kaktus-Dahlie, konnten fih zunäcft nicht daran gewöhnen, und fo 
hatte die neue Gattung erft einen fchweren Stand. Hornsveld arbeitete 
jedod fleißig an der Vervollkommnung der durd ihn gezüchteten Ralle 
weiter, und bald konnte er wieder andere Formen it den Handel 
bringen, wie: Mannheim, H.J. Lovink, Amerika, die fih durch neue 
Farben und viel beflere Stiele auszeichneten. 
Die Paeonienblütigen Dahlien haben halbgefüllte Blüten, fo daß das 
goldene Herz in der Mitte lichtbar ift. Aus diefen halbgefüllten Blumen 
zog Hornsveld eine Art, deren Blüten ganz gefüllt find, von diefen er- 
fchien die rein weiße Prinses Juliana als erfte auf dem Schauplatz. Diele 
Form fand alsbald fehr viele Bewunderer, fo daß die holländifchen 
Züchter fih vorzüglih dem Ziehen neuer Varietäten diefer Ralle 
widmeten. Daß fie nicht erfolglos arbeiteten, beweilen die holländifchen 
Gärten, die von Auguft bis:ting Zintritt des Froftes in ein Meer von 
Farben getaucht erfcheines; ‘Lind was wären die niederländifchen 
Blumenausftellungen im Sepumher, entbehrten fie der Dahlien? Sie 
zeichnen fih durch große, wohlgeformte Blüten, reine Farben und 
außergewöhnliche Stiele aus. 
Zu den allerfhönften Dekorativen Dabhlien gehören: Apfelblüte 
(Appelbloelem), reizendes Zartrola, Artis, glühendes Orangerot; Border 
perfection, feuriges Bordeaurot, Clothilde, reingelb, Hanny van Wa- 
veren, tiefrofa; Kumberley, elegantes Creme; Maria Houtman, altgold 
mit terracotta Glanz; Menny Carlee, reinweiß, Mevrouw Ballego, 
dunkel karminrot mit [chwarzer Glut,; Mevrouw Dix, fehr fchön, lachs- 
orange mit rofa Schein; Mevrouw Enschede-Kooy, in unvergleichlichen 
Herbftfarben und wundervoll fhönen Blüten, Mevrouw Wurfbain, 
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fchwarz karminpurpur, Mount Everest, reinweiß, runde Form, Mr.Dix, 
reinrola, Vervollkommnung der alten Delice,; Mr. H. C. Dresselhuys, 
filberig fchimmerndes Rofa, Murillo, fehr elegantes reines Lachsrofa; 
Netty, violettpurpurn, Vervollkommnung von König Albert ‚ Prince of 
Wales, rein lachsrofa, befonders Ichön, Proteot, auffallend karminrofa, 
Rayonante, reingelb, Richard Heuckeroth, brennend fcharlachrot ; Salmo- 
nea, rein lachsfarbig , Witte Ster(Weißer Stern), reinweiß mit grünlichem 
Herzen und gefpaltenen Blütenblättern wie bei der alten Progenitor. 
Aus Kreuzungen zwifchen den Paeonienblütigen und den Dekorativen 
Dahliez nd älteren Kaktus-Dahlien entftanden die Garten- Kaktus: 
Daßfssu, die lo genannt wurden, weil fie, ebenfo wie die Paeonien- 
blütigen usıd Dekorativen Dahlien die Blüten ziemlich hoch über das 
u rheben, im Gegenlatz zu den älteren Kaktws»Tafilien, bei 
ten häufig zwifchen den Blättern verfieckt bhielsen. Wieder 
insveld, der als erfter mit Erfolgen in diefer Richtung her- 
‚ lo mit Yellow King, Bianca, Diana. Später erzielten andere 
auch fchöne Varietäten, fo Jhr. van Tets, reinweiß, Ekstase, kupfriges 
Rofa, Jubilee, lila, Lady Derby, lebhaftes Lilarofa, Mr. Warnaar, tief: 
rot, Mrs. Krelage, reinweiß, Mevrouw Huyssen van Kattendyke, 
leuchtendes Lilarofa, White Queen, reinweiß. 
Eine andere Raffe, die in den Niederlanden zur Entfaltung gebracht 
wurde, ift die der Amemonenblütigen Dabhlie. Wouters, zu Nykerk 
erreichte hier überrafchende Erfolge mit feiner Ada Find, Ichwefelgelb; 
Clematis, lila, und Cattleya, reinrofa. 
Von außergewöhnlihem Werte find auch die hier gezogenen Mignon: 
Dablien, die als Beetbepflanzung nicht zu übertreffen find und das 
Pelargonium zonale als Beetpflanze ftark verdrängen werden: Beısy, 
ziegelrot, Jubel, fcharlachrot, Morgenlicht, reingelb, Oranien-Flazge. 
orange, Prinz Heinrich, reich rofa, find Edelfteine. 
Rofetten- Dahlien nennt man in Holland Spielarten, die ein Mittelding 
zwilchen kleinen Dekorativen Dahlien und Pompon-Dahlien find. Glow 
zeichnet fich aus durch leuchtend Icharlachfarbige Blüten und ift eine der 
allerbeften Dahlien für Schnittblumenkulturen. Juwelchen erweckte auf 
der großen Blumenausftellung in Amsterdam, im September 19:3 das 
Wohlgefallen aller, die fie fahen. Die Blüte bleibt fehr klein und if 
fanft zartrola gefärbt. 
Aud an anderen Rallen, wie Halskraufen- und Pompon-Dahlien. 
wurde in Holland mit Eirfolg gearbeitet. Trotz allem, was bisher er- 
reicht wurde, find wir'nochnickt- am Ende. Die Schranke ift gefallen, die 
während des Krieges und der-darauf folgenden Jahre zwilcen den 
Gärtnern der verfchiederien Läwder fand. Auch wir können uns jetzt 
an Chamoisröschen, Prinz Carmieväi, Elsbeth Pape und anderen präc- 
tigen, in Deutfchland gezogenen Dahlien erfreuen. So blühen die (hönften 
deutfchen Dahlien in Holland, wie umgekehrt unfere beften Sorten in 
deutfchen Gärten. F. Ch. Dix. 
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FLANZENBENENNUNG. Für den praktifhen Gartenbau 

ift die Unficherheit der botanilchen Pflanzenbenennung recht unan- 
genehm. Ift es doc bisher trotz verfciedener internationaler Kongrelle 
noc nicht gelungen, die wiffenfchaftlihe botanifche Namengebung end- 
gültig zu regeln. Die Nomenklatur der Pflanzen wechlelt noch immer. 
Es haben fich zwar eine ganze Reihe von Staaten oder wenigltens bo- 
tanifchen Inftituten auf die in Wien und Brüffel feftgelegten fogenannten 
internationalen Regeln geeinigt, doc find diefe im Gartenbau bisher 
noch keineswegs befolgt worden. Diefer geht feine eignen altausge- 
tretenen Wege. Ulm nun aber hier doch eine Stabilität zu Ichaffen, hat 
man in den Vereinigten Staaten durch ein Komitee, worin alle Zweige 
des Gartenbaues vertreten find, eine Normal-Lifte ausarbeiten lallen 
die in Buchform als Srandardized Plant Names erfcienen if. Sie gibt 
nicht nur eine Lifte aller lateinifchen Namen mit Berüclichtigung der 
Synonyme, fondern verzeichnet aud, foweit es folche gibt, die populären 
englifhen Namen. Ferner finden wir hier eine geordnete Lifte der 
Rofenforten, der Paeonien, Iris, Tulpen, Dahlien, Chrysanthemum, Phlox 
und Gladiolen, fo daß das Werk ohne weiteres für alle Gärtner von 
höchftem Werte ift, gleichviel ob man die normalen Namen anzunehmen 
geneigt ift oder nicht. Wir werden über die Namengebung Ipäter ein- 
mal eingehend prechen. Das Bud koltet fünf Dollars und ilt heraus- 
gegeben vom American Joint Committee on Horticultural Nomen- 
clature zu Salem, Mass. Co). 


VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G.m.b.H. in Berlin-Weftend / Verantwortlich für die Schriftleitung OSKAR KOHL in Berlin -Weltend, 
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Sammelmappe 
ROTHSCHILD ALS GARTENFREUND 
ON dem Wiener Baron Narfanael Rorhfbild, 
einem Vetterder »fünf Frankfurter«, erzählt Forlt- 
rat Grünkranz in einem kleinen Buch »Der Baron Roth- 
fchild«, das foeben im Verlage für Kulturpolitik in 
München erfchienen ift: »Neben der Vorliebe für das 
Reifen, Fußmärfche und Radpartien hatte Rothiild 
große Freude an Botanik. Seine Mittel erlaubten ihm, 
diefer Liebhaberei in weiteliem Ausmaße zu fröhnen. 
So find zum Beifpiele die »Rothfchildgärten« auf der 
Hohen Warte zu Wien geradezu eine Berühmtheit ge- 
worden, befonders wegen ihrer Orcideen. Es dürfte 
wohl die höchfte Stufe an Gartenkultur gewelen fein, 
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die dort erreicht war. Volontäre aus aller Herren Län- 
der drängten fih zum Dienfte, um nur fchauen und 
lernen zu können, darunter die Söhne ganz großer 
ausländifcher Gärtnerfirmen. Doh auh dem Laien 
war es, als träte er in ein Feenreich, wenn er dort Zu» 
laß fand, was an beftimmten Wochentagen für jeder- 
man gegen Erlag eines geringen Eintrittsgeldes zu- 
gunften der freiwilligen Retungsgelellfchaft, fonft aber 
nur mit befonderer Bewilligung des Belitzers mög- 
lih war. 

Über Kieswege, auf denen ein Sandkörnchen fo groß 
und fo weiß war wie das andere, f[chritt man zwifchen 
Geländern aus lebenden Zwergoblibäumen, die fo 
regelmäßig gezogen waren, als fei es Schnitzarbeit, zu 
den Gewächshäufern, unter denen das Orchideenhaus 
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und das Farrenhaus die fehenswerteften waren. Erfie- 
res wurde Tag und Nacht, Sommer und Winter auf 
gleiher Temperatur erhalten, was ein dienfthabender 
Gärtnergehilfe zu überwachen hatte. Einmal war ein 
franzöfifcher Volontär dabei eingelchlafen und hatte 
die Temperatur finken lallen. Das gab einen unge- 
heuren Schaden, und der Jüngling wurde fofort ent- 
laffen. Für feine Orchideenfammlung war dem Baron 
nichts zu teuer, überall hatte er feine Beauftragten, die 
nach neuen Exemplaren fahndeten, und es gab Stücke 
darunter, die fünfzigtaufend Franken gekoltet hatten. 
Für das Gießen diefer abenteuerlihen verwöhnten 
Pflanzen wurde täglich eine Brühe aus vielen Pfund 
Fleifch hergefiellt. 

Aud eine japanilche Landfchaft en miniature war eine 
vielbewunderte Sehenswürdigkeit des Gartens. Um 
einen kleinen Teich und auf winzigen Infelhen war 
diefe Nachbildung eines buddhiltiichen Tempelhaines 
mit lauter zwerghaften Gewäclen angelegt. 

Wo immer Rorhlhild (ich in halbwegs erreichbarer 
Nähe befand, wurden ihm täglich Blumen und Früchte 
aus diefem Zaubergarten nacgelendet, der keine 
Jahreszeiten kannte. Er freute fich daran und fah fehr 
darauf, daß auch feine Gäfte die feltenen Produkte 
würdigten, konnte ganz böfe werden, wenn man etwa 
die feltene Orchidee, die man auf feinem Gedecke fand, 
nicht gleich aufnahm. 

Der Baron war aber nicht nur Befitzer diefer wunder- 
baren Gärten, fondern kannte ich auc felbft auf allen 
Gebieten der Botanik fehr gut aus. Oft hat er mid. 
der ih doc als Forlimann in der Gebirgsflora auch 
ziemlichbewandert war, in Verlegenheit gebracht, wenn 
er mich nach irgendeinem ganz unfcheinbaren Gewächs 
frug, das ich nicht kannte, von dem er jedoh Namen 
und allerlei zu willen pflegte. 

Während die Leitung der Gewächshäufer einem eige- 
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nen Garteninfpektor oblag, hatte ein 
anderer Fachmann die Freilandkulturen 
auf den freiherrlihen Behtzungen zu 
beauffichtigen. Der mußte manchmal 
Wundervollbringen, um den Baron zu- 
friedenzufiellen. 

So wurde einmal Rothlhilds Schwelter, 
welcher er immer die größte Aufmerk- 
famkeit erwies, auf Schillersdorf zu Be- 
fuc erwartet, Als er das für fie herge- 
richtete Appartement belichtigte, fiel 
fein Blick durch das Fenfter auf große 
Blumenbeete hinaus, die Ichon nahe dem 
Abblühen waren. Der Baron tadelte 
diesundprach vonViolen, die zeitgemäß 
und Lieblingsblumen feiner Schwelter 
wären, 

Tags darauf kam diefe zu [päter Stunde 
an, und als Rothihild am folgenden 
Morgen zum Frühftück bei ihr erkhien, 
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empfing fie ihn: »Lieber Nat, es ift dodh 
rührend aufmerklam von dir, daß du 
mir gerade Violen vor die Fenfter haft 
fetzen laflen.« 

»Äber es find ja gar keine Violen da!« 
»Dod..« 

»Aber nein, ih werde doc Violen 
kennen!« 

»Ih doch aud!« 

So ging der Streit hin und her, bis lie 
zum lcofter traten. —Richtig waren die 
großen Flächen mit einem Meere von 
leuchtenden Violen übergollen! Der 
Gartencef hatte es eben zultande ge- 
bracht, viele hundert Blumentöpfe mit 
blühenden Pflanzen mit dem Schnell- 
zuge von Wien aus den Gärten auf der 
Hohen Warte kommen zu laffen, die 
über Nacht eingelfetzt worden waren. 
Da diefer Zauber dem Schlolherrn ge- 
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fiel, wurde es auf Schillersdorf ein fhöner Braud, oft 
über Naht zum Staunen der Gäfte den Blumenflor 
vor dem Haufe zu wecdleln.« 


DER WUNDERBARE BAUM 


ER fchwedilche Graf Zirger Mörner hat in einem 

inhaltsreichen Buch, dem er nach dem Glückslande 
der Eingeborenen der Koralleninfel W uwulu den Titel 
„ Tinara” gab, dieV orlfteilungen der Naturvölker vom 
Jenfeits dargeftellt. Wir geben aus dem von Paul 
Hambruc überfetzten und jetzt bei Eugen Diedrichs 
in Jena herausgegebenen Werke folgenden Abfähnitt 
wieder: 
Falt alle Völker erzählen von heiligen Bäumen. Sie 
kennen fie nicht allein aus ihrer Umwelt, für fie gibt es 
dergleihen auh im Lande der Seligen, jenfeits der 
Waller des Todes. 
Spielt doch der Baum gerade für den Naturmenfchen 
vor allen Dingen die wichtigfte Rolle. Er gebraucht fein 
Holz für feine Boote und Häufer, feine Früchte dienen 
ihm zur Speife, in feinem Schatten verbringt er den 
beften Teil feines Lebens. 
Der Baum lebt. Er hat eine Seele, geheimnisvoll ift 
feine Stimme. In vielen Bäumen hauft eine gute Gott= 
heit. Darum opfert man dem Baume und fingt zu 
feinem Lobe Lieder. 
In der Offenbarung St. Juhannis 2,7 wird von einem 
»Baume des Lebens« gelprocen, der im Paradiefe fteht. 
Auf dem Felde der Seligen erblickte Nimrod aufeinem 
hohen Baume eine Blume, die magilche Kräfte befaß. 
Sibu-Issahir-amelu hieß die Blüte, die wieder Jugend- 
frifche verlieh. Die Juden des Alten Teftamentes be- 
faßen einen verbreiteten Baumkult. Eiche und Zeder 
wurden für Kultzwecke herangezogen. Unter hohen 
Eichen begrub das Judenvolk feine Propheten. An der 
Quelle des Jordans erhob fich eine Zeder. Sie war mit 
Zeugfetzen behängt. Nach Hofeas 4, 17 ff. gab es bei 
den alten Hebräern eine religiöfe Proftitution im 
Schatten einer heiligen Eiche. Und der Prophet Jefaias 
deutet 57, 5 auf die in Israel übliche Sitte, unter Bäu- 
men dem Moloch Kindesop/er zu bringen. 
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Wir erinnern uns an den Baum im Paradiefe, »den 
Baum der Erkenntnis des Guten und des Böfen« — — 
den Baum, der uns übrigens in der peifilihen Mytho= 
logie wieder begegnet. Oft fieht eine beftimmte Baum- 
gattung mit der Schöpfungsfage in Verbindung. Zum 
Beifpiel in den alten germanilchen Sagen Aldh und 
Embla. In der indifchen Religion fpielt der Baum eine 
wichtige Rolle. 

Den Brahmailten gilt der mit taufenden von Luft- 
wurzeln verlehene Feigenbaum (Ficus indica), den 
Buddhiften der eintämmige Feigenbaum (Ficus reli- 
giosa) als heiliges Symbol. 

König Tissa von Ceylon, »der von allen Heiligen 
Geliebte« (307 v. Chr.), fhickte einen Gelandten nach 
Indien, um einen Zweig von dem heiligen Baume zu 
holen, in deflfen Schatten fich einftmals Buddha aus- 
geruht hatte, Und weil fich Tissa, »der Herr der Streit- 
wagen«, [o ungemein für den neuen Glauben eingeletzt 
hatte, beichloffen denn auch die Prielier, ihm feinen 
Wunfc zu erfüllen. Siehe da, auch die Mächte waren 
darüber erfreut. Denn urplötzlic fand ein wunder- 
bares großes Gefäß unter dem Baume. Es fchien darauf 
zu warten, den Zweig in fih aufzunehmen. Nun trat 
der indilche König unter den Baum, an dellen Blättern 
Edellteine funkelten und blitzten, Wimpel wehten und 
Opferblumen in allen Farben leuchteten. Mit einem 
in Gold gefaßten Purpurftift befchrieb er um einen 
Zweig einen Kreis. Und fchon erhob fich, fo heißt es, 
der Zweig und fenkte fich in das mit wohlriehenden 
Ölen erfüllte goldene Gefäß. Als man den kolibaren 
Schatz nach dem Strande trug, folgte ihm eine leuch- 
tende Spur. Mit hoch erhobenen Armen ftand der König 
am Strande. Wie er das Schiff entihwinden fah, weinte 
er laut auf, Tränen ffürzten ihm aus den Augen und 
klagend kehrte er nach der Stadt heim. 

König Tissa ging indelfen ruhelos, wartend und voller 
Sehnfucht, am Strande feines Infelreihes auf und ab, 
Tag und Nadır war fein Blick auf das Meer hinaus 
gerichtet. Kehrte denn nidt endlich das Schiff mit dem 
heiligen Schatze zurück? Eines Morgens erblickie er 
ein Segel. Jubelnd, voll guter Ähnungen, [prang er in 
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Ein wenig Neid wird sıdı aber duch ıegen wenn Fische und Wohlgepflegtheit aus 
einem Gesicht lachen, während im eigenen feine Risse und Sprödigkeit der Hau 
den Mangel sachgemäfer Pflege erkennen lassen. Und es ist doc so einfach! 
Nach jedem Waschen ein dünner Überzug von Cold Cream Scherk. Zum Schlalen 


gehen, zum Sport, zu jedem Gang ins Freie ebensn. Das ist das ganze „Geheimnis”. 
Töpfe zu Mk. 0.80, 1.50, 2.50, 4.50, Tuben zu Mk. 0.90 sind überall erhältlich, 


WIEN XI: PENZINGERSTR.39 NEW YORK: 110 WEST 47 TH STREET 








Beiblat zum Novemberheft 1924 der Gartenfobönbeit 





das Waller und (hwamm dem Fahrzeuge entgegen. 
Welch‘ glänzende Felfte das Pflanzen des Zweiges bc- 
gleiteten, davon berichtet ausführlich das Buch Mara- 
wansa. Kein Gelehrter wird beftreiten, daß der Baum, 
der heute noc in der djungelbewachlenen Ruinenftadt 
Anuradhapura verehrt wird, den alte Mauern, Ältäre, 
verwitterte Buddhabilder umgeben, der wohl mehrere 
taufend Jahre alt it, tatfächlich Tissas Baum ift. 

Nod heute fteht der Baum in einem Garten, deflen 


m m m u 


NONNE & HOEPKER 
MINI INN 


Stauden 
Dahlien - Gross- 
kulturen / Spezialit.: 
Verpflanzte tragfähige 
Obstbäume / eren= # 
obst: Stachel-, Johannis, 
Brombeeren und Erd» 
beeren / Spez.: Ranken- 
lose Monatserdbeeren zu 
Einfassungen / Sämtliche 
Gemüse u. Slumensamen 


VERZEICHNIS AUF ANFRAGE! 


mt Tr 
Te 


en 1 mn 1 Ju ı Jen 6 Ju m 4 ml 2 ml 4 m 5 


Fe a 6 KB ER 


RHODODENDRON 


winterharte Catawbienfe- und arb. Hy- 
briden in vielen Ichönen Varietäten. 
Pllanzen in allen Stärken. Bis 2,50 m 
/ hohe und breite Schaupflanzen. / 


Rbod. Carawbienfe 


.„ caucasicum ee 
; f ings - Pflanz 

. Smirnowi u.Baftarde,für gröfl. 

.„ maximum Rhododendronan!a- 
bradycarpum ) genempfehlenswert 


GARTENAZALEEN IN 


WINTERHART. ARTEN 
Pflanzen für Heideboden wie An- 
dromeda-Ärten, Gaultherien, Erica, 
Vaccinium und and. / Koniferen in 
/ vielen Arten / Omoricafihten / 
















aus diefen härtelten 
Stammarten erzog. 






m U a 
MAN VERLANGE PREISLISTE 
2” 


G. D. BÖHLJE 


BAUMSCHULEN 


WESTERSTEDE 
IN OLDENBURG 


tt ml 
ATELIER ATE 





geweihter Boden mit hohen Mauern eingehegt ift. Der 
Stamm teilt fih, kräftige Eifen ftützen die Zweige. 
Wahrfceinlic it eseine Ficusart. Als ich ihn befuchte, 
waren zwilchen den Zweigen und den Mauern Fäd- 
chen gezogen, an denen kleine Wimpel Nlatterten — die 
Opfergaben der Pilger. Über die bemooften Stein- 
treppen, die zu dem Baume hinaufführten, hufcten 
geltreifte Eihhörncen und Eidedfen (hlüpfien in den 
Ritzen aus und ein. In dem Tempelchen unter dem 
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Baume hielten gelbgekleidete Buddhapriefier Wache. 
Als ich ging, gaben fie mir ein getrocknetes Blatt von 
dem heiligen Baume zum Andenken mit. 

Durch die Literatur des Mittelalters zieht fich die Le» 
gende von einem Baum, der der »Sonnen-Baum« ge- 
nannt wird. Marco Polo weiß or von ihr, und 
fein vortreffliher Kommentator Sir Henry Yule hat 
die Gelchichte diefer Legende aufeinandergefetzt. Sie 
hat ihren Urfprung wahrfheinlih in der folgenden 
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Nr. 83K, enthaltend viele vorteilhafte Wäscheangebote 
(mit zahlreichen Abbildungen), wird auf Wunsch zugesandt. 
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Stelle des Pseudo-Kalliftehenes, wo Alexander in 
einem Briefe an Aristoteles folgendes erzählt: 

»Da kamen einige Bürger zu mir und fagten: »O 
König, wir müllen dir eine große Sehenswürdigkeit und 
Merkwürdigkeit zeigen. Wir können dih zu einem 
Baume führen, der mit Menfchenftimmen Ipricht.« Dar- 
auf führten fie mich in einen Park. Und mitten im Park 
befanden [ich die Sonne und der Mond. Rings herum 
ftand eine W ache aus Priefiern der Sonne und des Mori 
des. Da ftanden fie, die beiden Bäume, von denen fie 
geredet hatten, und fahen wie Cyprellen aus. In der 
Nähe ftanden andere Bäume, die glichen den Myro- 
balanen Ägyptens und hatten auch ähnliche Früchte 
wie diefe. Ich ging auf die beiden Bäume zu, welde 
in der Mitte des Parks ftanden. Der eine war männlich, 
der andere weiblich. Der männliche Baum hieß Sonne, 
der weibliche Mond, in der Sprache des Landes heißen 
fie Muthu und Emausae. Ihre Stämme waren mit Tier- 
fellen bedeckt, der Sonnenbaum mit Fällen männlicher, 
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der Mondbaum mit Fellen weiblicher Tiere...... Als 
die Sonme unterging, vernahm man Laute indikher 
Zunge aus dem Sonnenbaum. Ich befahl meinen in- 
difchen Begleitern, mir dies zu überletzen, fie waren 
darob fehr erfchrocen und wollten es nicht.« 

Heilige Bäume gab es bei allen Völkern. Wir brauchen 
gar nicht an den Lorbeer Apolls, die Olive Minervas, 
die Eichen in Dodona, deren Raulchen Orakel kün- 
deten, zu erinnern. Darwin erzählt von einem foldhen 
Baum, den er feiber fah. Einfam ftand er auf den Pam- 
pas — — eine weithin lichtbare Landmarke. In feinen 
Alten hingen unzählige Opfergaben: Zigarren, Brot, 
Fleifh, Zeuglappen u.a. Gaben vorüberziehender In- 
dianer, die von dem bißchen, was fie hatten, ein Opfer 
brachten. Bei einigen Stämmen auf Formosa fteht am 
Eingang jedes Dorfes ein Baum, der fchon durch feine 
Größe auffällt und von allen hochgeehrt wird. Nach 
Beendigung der Ernte wird der Baum in Dankbarkeit 
gegen die Geifter der Väter mit Wein befprengt. Am 











Stamme wird eine befondere Ordidee als Opfergabe 
niedergelegt. Die Maoris auf Neufeeland opferten be- 
ftimmten Bäumen Strähnen ihres Haares. Dem heiligen 
Owe-Baum auf Tahiti, deflen Same ein Vogel vom 
Monde herabbrachte, wurden Menfchen geopfert. 

In der Südfee ift die Kokospalme der wichtigfte Baum. 
Hört die Legende, welche die ebenholzihwarzen Ein- 
geborenen der Infel Buin in den Salomoninfeln von 
ihr erzählen: 

»Dongodugo, Dugudago 

Wohnten beide [amt der Mutter 

Hod an Rongodargos Hang. 

Ad, ihr Elfen wurde knapp. 

Dongodugo, Dugodago 

Schlugen da die Mutter tot, 

Gruben ihr ein tiefes Grab. 

Legten fich d’rauf zum Schlafen nieder. 

Und nun tagt es. Dugud»go 

Erwadt zuerft. »Dongodugo 
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So urteilt unsere Kundschaft: 


BARCELONA, SPANIEN. 

Ich beehre mich, Ihnen mitzuteilen, daßdie 
Rofer in gutem Zuftande eingetroffen find. 

Befonders gefreut habe ich mich über die 
Sorgfalt, die Sie hinlichtlich der Verfen- 
dungsweile und der Art der Verpackung 
angewendet haben, und fage Ihnen nodh- 
mals Dank für die forgfältige Ausführun 
meines Auftrages. (Diele Sendung ik 
5Wocden unterwegs gewelen.) 

Hodadtungsvoll A.M..... 
© 

HÖSEL, BEZ. DÜSSELDORF. 

ame Mit den gelieferten Pflanzen waren 
wir fehr zufrieden und werden wir gerne 


im Herbft auf Sie zurückkommen. 
Hocdhadhtungsvoll Gebr. A... . . 


BAD KISSINGEN. 

Ich war mit Ihren Rofenpflanzen außer- 
ordentlich zufrieden, fie ftehen fchon in 
ihönfter Blüte! Ich begrüße Sie 

hodhadtungsvoll U.H..... 
” 


COLMAR, ELSASS, 


Im Befitz Ihrer zwei Sendungen drängt 
es mich, Ihnen für die gelieferten Rofen 
meinen Dank auszufprechen. Die Pflanzen 
haben meine Erwartung übertroffen und 
wurden lie von verlchiedenen Kollegen 
lobend befprochen. Sie find auch in tadel- 
lofem Zuftande hier angekommen der guten 


Verpackung wegen. Mit beften Grüßen 
F.B...., Gärtner 


GAUTING. 

Ihren Brief vom 21. beantworte ich tele- 
graphifch, daß ich Ihr Angebot akzeptiere 
(folgt Befiellung). Meine Begeilterung da» 
mals bei Ihnen über Ihre Kulturen, meine 
jederzeitige Anerkennung über Ihre vor- 
surlhen Uihsuagen waren keine Schmei- 
chelei, fondern in Worte umgeletzte be- 
geilterte Überzeugung. Hochachtungsvoll 

ME 


“ 


NEUENBURG V.W. 

Für die Überfendung der Rofen Iprechen 
wir Ihnen unferen belten Dank und vollfte 
Anerkennung aus...... 

Mit Hodhadtung K.M... 


Solche Anerkennungen können zu Dutzenden in unferen Gefchäftsräumen eingefehen werden. Sie geben Zeugnis von der 


Sorgfalt, die wir jedem, auch dem kleinsten Auftrag widmen. 








Darum: Lassen Sie sih umgehend kostenlos kommen: 
Unsere Winke über die Pllanzung und Behandlung derRosen 
Unser $ortenverzeichnis der Rosen und unsere Preisliste. 


Wir liefern als 52jährige Spezialität: 


ROSEN 


als Buschrosen, Kletrerrosen, Hochstammrosen, 


Halbstammrosen, Trauer rosen, 


* 


Roscnürma Gebr. Shultheis in Steiniurth 


bei Bad Nauheim (Kreis Friedberg, Hessen) + Gegründet 1868 





unter ausdrüdlicher Garantie für 


Versand nach allen Ländern 


Ankunit einer 





Sendung. 





izea by GOOgLE 


vu 














_ Beiblan : zum um Novemberhof 1924 dor Gartenfbönbeir 








Wache jetzt und hau das Wunder, 
Wo die Murter wir begruben, 

Hat ein feltner Baum fich nun erhoben!« 
Hocken nieder beide Brüder, 

Stieren auf das Wunderbare, 

Aus dem Feld ein Stamm da Ichoß, 
Blätterlos, erft in die Höhe 

Breitet er die Aft’ gleich weiten Flügeln, 
Unter denen dann das Adlerweibchen 


W Ein praktisches 
eihnachtsgeshenk 
7 ist 

Barth’s 
Plattiorm- 

leiter 
mit Brüstung 
u. Tischplatte 

Unbedingt 
sicheres Stehen 


auf der Plattform 
Ir ohne Ermüdung 


Für Zimmerhöhe 3, : 5 350 375 4m 
Preise Gmk. D.— 4— 3. 32.— 


M. BARTH & SÖHNE 


Berlin W 35, Potsaamersir. 122c 
Postscheckkonto 76715 





















Verlangen Sie Prospekt. 


Kari Schulze, Dresden-N., Bürgerstr. 20 Gs. 


OTTO TIETZ 


Stettin-Krekow 
Krakower Landstr. Tel.65232 


Abteilung 
Gartengeftaltung 
Zeltgem. Gartenberatung 
Entwurf, Yeitung, 
Ausflibeung. 


DE 2 202 





Eritklall. Qualitätswerkzg., 
Gartengeräte, Maicinen, 
Pflanzenihubmittel, 

Raffiabalt u. Kokositricke 


I ale alle Bedarl orlikel jür 
den Obll- uıd Gartenbau 
llelert in bekannt zuverl, 
Weile d. Spezieigeldalt 
FELIX REDEMANN 
‚Statt rt, beonbardplap 19a 

 Ilultrierter Katalog franko :: 
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Taxus / Buxus / Thuja 


Heck Konif Alleebä 
en uieshäumen, 


ie ne ne TEEN 


“............................. 


...... .......... 


: Schütt’fche Staudenkulturen 


Schorbus bei Leuthen, Kreis Kottbus 


Rauhes Harzklima 





Srofkulturen winterbarter, ausdauernder Blüten 
ftauden für Schnitt, Rabatten, Steinpartien und 
alle Iweige der Gartengeftaltung - 
den Monaten März — Mai, September — November 
Preisbuh auf Anfrage frei - Belichtigung der 
Kulturen und Anlagen jederzeit. 


Verfand in 





“................... 
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ERLLIIT BIT III IT Teereree 


Post=- und Bahnstation: 





CARL FRIKART 


ELLTIEIETZTITTETTTITI TE ITETIE TS STETTISTTESTITETTITITT IE TTITITITTIITTTIIT 


STAUDENKULTUREN 
STAFA am ZÜRICHSEE 


ELLTIEITTTETTITITETTTTESTITITTITTITIT TEST III TETTETEITETEITETEIT TE ITET 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
harten Freilandstauden, Alpen- und Felsen- 
flanzen, Zwergsträucher, Schlinggewächse, 
rühblühenden Gartenchrysanthemen etc, 
Preisliste gratis und franko. 
Ausführlicher Katalog gegen Frs. 2,—. 
Versand nach allen Ländern, 


PLDTTILTTLITTTTILIEIIIII I TIITITEITETETTETTEITITETTITEITETTITITTETTITTTTITTOTTITETTT 





EEG" 


a nn ua anne nn aasanaitngteen 


Ein Zimmergewächshaus schmückt jedes Zimmer! ? 


(SCHWEIZ) 


KL SILTETTIT TEST TUTSTEPTTITTSTTOTTSTTTTETTELTTUPITIITPITEITTITTTEPTTETTTTTPLITTITTETTIITTPETTTITTITLLTTLTTTTITLERLTTLERKDTLDRETTLKLLLLLEL GGG 


Leuthen bei Kortbus / Telegramm- 
Adr.: Schütt, Schorbus-Drebkau / Fernspr.: Amt Drebkau 32 


r 





FERZEHFER 


© 


Seine wilden Jungen hütet. 

Aus der Krone fielen Früchte, 
Braunen Frauenbräüften ähnlich 

Und mit Saft gleihb Muttermilc.« 

Die alten Finnen hatten wie die Lappen, 
Oftjacken und ihnen verwandte Völker 
eine heilige ehrfurctsvolle Scheu vor 
gewillen Bäumen. Eine Bulle Papft 
GregorlV.beftätigtdiesvonden Finnen. 


! CARL SCHLIESSMANN | 
MAINZ-KASTEL 
Gärtnerische Schmucbauten u. Möbel 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven H 


Hi 
ELLLLILERLILELTILELSLSLILSELSESLLSLRLSLIERERRSTG 





Wintergärten, Veranden 
Frühbeetfenster, Heizungen 


Wein -Treibhäuser 
BÄTTGERESCHENHORN 


©. 


m. B. 


BERLIN - LICHTERFELDE 11 


Gartenmöbel 


in Holz 


Kataloge mit Preislifte 
auf Wunsch koftenlos 


FRANKFURT a.M. 
Oberlindau ı7 





REINHOLD SCHWARZE. WIEDENBRÜCK /w| Frühbeet- 


fenster, 


N 
Mich N a YTS 


anneraunt 2 


Heizkessel, 
Glas, Kitt 
und sämtliche 


Gärtnerel- 
Bedarfs- 


artikel 





Orto Wilb. Stein 


GARTENGESTALTUNG 


DRESDEN-LOSCHWITZ 
Pıllnitzer Strasse 20 


Verlangen Sie kostenlos 
den Illustrierten Prospekt 
SCHÖNE GARTEN« 




















Darin wird berichtet, daß die Tawaften 
früher diejenigen, welche zum Chriften- 
tum übertraten, folange um ihre heiligen 
Bäume herumjagten, bis fie tot nieder- 
fanken. Noch heute gelten den Finnen 
an einigen Orten etliche Bäume als ge- 
weihr,, fie fhlagen fie nicht gern um, vor 
allem nicht den Tapion Puu, den »Baum 
des Weltgottes«, eine Föhre, der das 


m 


1 Winterh. Blütenstanden ı 


| | 
| mm | 
| | 
| | 





Preisiisie Irel. 


WILHELM WIESE 
ADI:ENDORF B. LONEBURG 


August Bitterhoff Sohn 
Samenban- Berlin 0.4 
a. Same- SS Frankfurter 
wrosshälg. (pocrot Allen 27 


— 


Sämtliche Sämerelen 
zur Herbstaussaat für Gar- 
tenbau,F orst- und Landwirt- 
schaft, Gerlite, Scheeren, 

Messer, Raffiabast etc. 

Blumenzwiebeln 

aller Art, Hyazinthentreibgläser 


Schädlingsbekämpiu 
und Saatbeizm en 


der Farbwerke, vormals 
Meister Lucius 4 Brüning, 
Hoschst a. M. 
Depon, Elosal, Nosperal, Nospra- 
sen, Pomarson, Thomllon-Tillantin. 
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GEWACHSHAUSER 


FÜR ALLE KULTURZWECKE BAUEN 
HONTSCH& CO.NIEDERSEDLITZ 7 





+44, 4444404444444 


a 





rege 
Adolf Ernft : 


GARTNEREI?! 
für winterharte Zierpflanzen : 


: Möhringen a.$./b.Stuttg. 













BLUTENSTAUDEN 

und andere winterharte 

ZIERPFLANZEN 
“ 


Belehrend.Katalog m.Bildern 
Mk. 1.— u.Porto gegen Nachn 


“ 
Besuch meiner Gärtnerei loh- 
nend und gerne gestattet 


m 
2 «+ Einfache Preisliste kostenlos «+» 


HRROHHHOUCHOMMH GH O-XHSUEHn DO 


VE'TE 


Böttger & Eschenhorn %: #3: } 
B 


erlin-Lichterfelde 11 


.. + 
Gartenmöbel + 
in Holz nach künstlerischen Entwürlen 
Pergolas, Laubengänge 
Obstspaliere 


J 
a) 








Kapfer & Seibert : 
Ropdorf (Darmftadt) 


UNBESETZTES GEBIET : 


: Winterharte R 
: BLÜTENSTAUDEN E 


Sumpfstauden, Seerosen, 
Schnitt-,Schatten-, Deko- 
rations-Stauden, Alpine 
Felsenstauden, Kakteen, 
Freiland-Farne, Ziergrä- 
ser, Schlinger, rd 
Veitchi u.a. Clematis,Oly- 
einen, Polygonum, Loni- 
cera, Schlingrosen, Feine 
2 Ziergehölze. 22 























© Staudenliste u. belehrend. Illu- 
* strierten Prachtkatalog a. Anfrage. 


Fordern 
Sie bitte 
noch heute 
Preisliste 


® 


L#T. 


MATHTAMTAU 


Harz fehlt, Sogar in dem waldgeplün- 
derten Schweden kann man den Spuren 
einesBaumkults nachgehen. Der Vogel- 
beerbaum war einft fehr heilig gehalten. 
Der Weihnactstanne wurde ihre heuti- 
ge Verehrung erlt viel fpäter zu teil. 

Am längfien fceint fih der Baumkult 
auf dem baumarmen Gotland erhal- 


ten zu haben. Als Beilpiel diefer Ver- 


REES be 





| Forst. lagen | 
H Pilanzen : 
H fowie Wildlinge aller Art. a 
& 00 Preislifte koftenlos. 2? i 


H HERMANN EVERS j 
HALSTENBEK HOLSTEIN) H 


De ERSTES Begssretssttssieg ne 


um > 
r - mer 
Be ıfobi 


ni 





Gebr. Neubronner & Co. Neu Ulm (Bayern) 


Geranien, Edeipelargonien, 


Fuchsien, 


Chrysanthemum, winterh. Blütenstauden 


In Geranien halten wir das größte Sortiment in vorwiegend 
selbstgezüchteten, weltbekannten, bestbewährten Sorten. 





Nosprasen „, 


Pomarson Ä$„, 
Thomilon Pr 
Tillantin Beizmittel für Getreide 


Schädlings-Bekämpfung 


Depon 
Elosal ei 
Nosperal de 


gegen Blutlaus 
Meltau 
Fusicladium 


Obstmadenu. 
Fusicladium 


Obstmaden 
Blattiäuse 


und Sämereien 


DU — em sense 
Farbwerke vorm. Meister Lucius & 
Brüning, Möchst a. M. 
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Beiblatt zum Novemberbof / 924 der Gartenjebönbeit 








ehrung will ich folgende Angaben im Biografiskt 
Lexikontı842) unter dem Schlagwort »Linn&« anführen: 
»An der Grenzfcheide von Jonsboda in Vittaryd und 
Linnhult in Stenbrohult wuchs vormals eine außer- 
ordentlich große Linde, die zur Entftehung des Namens 
Tiliander, Lindelius, Linnaeus, Namen gar berühmter, 
gelehrter Männer, Anlaß gab, die denfelben Stamm- 
vater hatten, den Bauer vom Lindenhof, deflen Nach- 
kommenfchaft jedoch heute erlofchen ift. Auch die alte, 
dreigeteilte Linde zwilchen Jonsboda und Linnhult ift 
(amt ihren Sprößlingen verdorrt. Man erzählt (ich, daß 
ein Teil mit den Lindeliern welkte, der größere und 
bedeutendere mit den Linnaeern vertrocnete und 
fhließlich der Reft mit den Tiliandern ausftarb. Der ge- 
waltig große Stamm, der mit feinen drei Alten einen 
hohen Steinhaufen auf dem Acker befchattete, wird noch 
heute von dem Hofeigentümer als ein Talisman für 
Glück und Gedeihen, gleich einem Heiligtum gehütet. 
Das Andenken an diefe alte Linde foll fortleben, es foll 
ebenfo unvergellen fein, wie die Namen derjenigen 
Männer in der [hwedilchen Gelchichte, die ihren Na- 
men von diefer Linde herleiteten.« 

Wir kehren zu den Bäumen im Lande der Schatten 
zurück! 

Bereits im Totenreiche der alten Ägypter begegnen 


| PETER LAMBERT 


: TRIER AN DER MOSEL : 


ROSEN 


iür Park. Garten, 
Schnitt. Rosarien 
können wieder unge- 
hindert In alle Erd- 
telle versandt werden 
Zoligrenze Ist lien 
Sorienedhie, starke Ware. 


Preisverzeichnis auf Anirage. 


S$tahl- Zaunlitzen, 
Drahtgeflechte, 
Drahtseile 
Koppelgeflechte 
C.KIAUKE «CC? 


Müncheberg 
b.Berlin. 





OTTO BÖTTCHER JUN 


JAROSLAV VESELY- 
MOLITOROV bei Koufim 


Größte tschechoslowakische Baumschule 


Obst- u. Ziergehölze / Rosen / Koniferen 
Stauden / eutsche Preisliste 











GARTENPLASTIK| 
BILDHAUER M.GASTEIGER 


MÜNCHEN - WAISENHAUSSTRASSE 60 | 





wir der großen Sykomore, die in dem glücklichen Earu 
raufchte und auf deren Alten die beflügelten Seelen 
ausruhten. 

Johannes fagt in feiner Offenbarung zz,2 vom neuen 
Jerufalem: »Mitten auf ihrer Gaffe ftund Holz des 
Lebens, das trug zwölferley Früchte, und brachte feine 
Früchte alle Monden, und die Blätter des Holzes 
dieneten zur Gefundheit der Heiden.« 

Der Schindo im üdöftlichen Indien kommt nad dem 
Tode in ein Paradies, wo die Bäume ftatt der Früchte 
Elfen, Kleider und was man fonft no zu des Leibes 
Notdurft und Nahrung gebraucht, tragen. DieTataren- 
ftämme des Gouvernements Jenifij erzählen, daß (ich 
in der Unterwelt ein Haus mit vierzig Giebeln erhebt. 
Vor dem Eingange fiehen neun Lärcen, die fämtlich 
derfelben Wurzel ent/prollen. An diefen Baum binden 
die Götter ihre Rolle an. Nahe einem einfamen Hügel 
im Schattenreiche der Fidjileute fteht ein Gefpeniter- 
baum, eine Padanuspalme, die Seele des Verftorbenen 
muß bei diefem Baume einen Walzahn niederlegen. 
Gelingt es ihm den Baum zu treffen, dann ftleigt er von 
dem Hügel herab und darf feine Frauen erwarten, die 
nach feinem Tode erwürgt wurden. 

Die Seelen der Mocovi» oder Toba-Indianer klettern 
auf dem Baume Slagdigna, der Erde und Himmel mit- 


GEBR HEINSOHN 
Wedeler Baumfbulen 
Wedel in Hoffein 


Spezialitäten: Obfibaume 
in allen Gattungen, Formen und Sorten, 
Obstwildlinge, Hecenpflanzen, 
Schlingpflanzen, Canina 

Beerensträudhert. S. 


Ro/fen 
e und niedrige, in den besten 
neuesten Handsorten sowie alle 


hochstämmi 
älteren un 


anderen Baumschulartikel. 


Große Vorrätel 


Telephon: Wedel Nr. 27 
Telegr.-Adr.: Gebr. Heinsohn, Wedel 
3 


Exportnadhallen Ländern 


STAUDEN-GARTNEREIEN 


ADOLF MARXSEN 


© 8.97 REN DIRT, 8 


OSDORF BEI HAMBURG 


Majfenanzuct / Stauden- 
Neuheiten ei; - Jowie anderer 
Zücter / Sta ür fämtliche Zwece 
(au pe icbe Sortiments- 
Zufammenftelungen) 


Preisbuch auf Anfrage frei =: Versand nach 
allen Ländern :-: Anerkannt erstklassige Sorten 





B.Müllerklein. Baumschulen 


TABARZ / BEZIRK ERFURT 


SAMEN- UND PFLANZEN-GROSSHANDLUNG 
PRÄCHTIGER HAUPTKATALOG MIT ILLUSTRATIONEN AUF WUNSCH 


in Karlstadt (Bayern ) 








einander verbindet, nah dem Lande der Seligkeit 


empor. 
Die Dayaks auf Borneo ftellen fih das Paradies als 
ein weitgedehntesLand vor, das von filchreichen Flüffen 
umflollen wird. In der Mitte befinder fich ein See, aus 
dem fich eine Infel erhebt, auf ihr fteht ein gewaltig 
großer Banianen-Baum, delfen Stamm Knollen birgt, 
die das Waller des Lebens bewahren. Fühlt eine Seele, 
daß fie altert, dann trinkt fie von diefem Waller und 
wird wieder jung. 

Im Schattenreich der Tonganer wählt Akau-lea, der 
fprechende Baum. 

Weit unten im nördlichen Neufeeland liegt in der 
Nähe des Kaps Maria van Diemen »The spirit’s leap« 
(Rerenga wairua). Der Name lautet eigentlich Moria 
a nuku, er wird aber auch Reinga genannt. Hier be- 
findet fich tatfählich der Eingang nach Reinga. Dort, 
wo eine lange Landfpitze ich ins Meer hinausfciebt, 
liegt es, und hier wuchs bis vor wenigen Jahren (1904) 
ein mäctiger Pohutukawa-Baum (Banianenbaum). 


Obergärtner 


mit Ausbildung aufhöherer Gartenbauschule 
für eine jones Handelsgärtnerei in Polen 
a 


gesucht. Fachmann für Obst- u. Baumschule 
wird bevorzugt. Abschriften von Studien- u. 
Stellungszeugnissen sind zu senden an die 


Fürstl. Gutsverwaltung Rozwadow, Polen 

















Gartentechniker 


Zwei theoretisch und praktisch ausgebildete 
junge Gärtner (ledig) suchen im Ausland 
(Europa) Stellung in größerem Betriebe. 
In Entwurf, Zeichnung und Pflanzungen 
gründlich erfahren. Auskunft erteilt 
P. Lambert, Baum- und Rosenschulen, 





Obstbäume 


in Apiel, Birnen, 
Kirschen -Nochst 
DBusa- und 
Spallere 

in guten Sorten 
Beerenobst 
Hochstamm 


Kösırıız 
Nr. 5 


Versand gegen 
hnahme oder Vor- 


endung des Betrages 





Digitized by (501 gie 


Dahlien 


QUEDLINBURG 5 


Zuverläffigfte Bezugsquelle für 


in ungeteilten Sandfnollen 
Derfand von Ende Oftober ab 


— 


- 
* * 


Wertvolle Weibnachtsgabe 
für jeden Bezieher der Gartenfcbönbeit 


EINBANDDECK 


für den V. Jahrgang 1924 


M. 1.50 und Verlandkoften 40 Pfg. 


“ 


XI 


dürfen in feinem arten fehlen 





PAPE & BERGMANN 
G M B H 


Dabhlien aller Klaffen 


Ausführlide Derzeihniffe fomohl über Dablien als au 
erftflaffige Gemüfer und Blumenfamen auf Wunfh umfonft 


— m m m m m 


in Ganz/einen (braun mit farbigem Titelaufdruk) M. 2.50, in 
Halbleinen <Leinenrüken und -Ecken, farbiges Überzugpapier) 


(Ausland ı Goldmark = !PJ4a $, 60 Pfg. Verfandkoften) 


Aud für die früheren 4 Jahrgänge 1920 — 1923 find 
Decken in beiden Ausführungen wieder am Lager 


BESTELLZETTEL LIEGT BEI 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 
BERLIN-WESTEND 





m m m m 0 en U U U 


Lange Wurzeln [chickte er ins Waller hinab. An diefen 

Wurzeln ließen fich die Seelen der Verftorbenen in die 

Tiefe hinab, um fih nach der Unterwelt, nach Reinga 

zu begeben. 

Weshalb begegnen wir in den Vorftellungen derVölker 
von den letzten Dingen fo häufig derartigen merk- 
würdigen Bäumen? 

Wahrfceinlich deshalb, weil das tägliche Leben des 
Naturmenfchen mit den Bäumen auf das innigfte ver- 
bunden ilt, weil er fich ein Leben, das zu leben wert ift, 
oder ein Paradies ohne Bäume einfach garnicht vor» 
ftellen kann. 

Weil die Naturvölker fich das Paradies meift als eine 
vom Waller umfloflene ferne Infel vorftellen, (hauen 
fie im Geifte deren Umriffe. Weil der Schattenriß des 
höchften Baums die Landfchaft beherricht und oft zur 
Landesmarke wird, kommt man leicht zur Vorftellung 
des Baumes als Einzelindividuum, den man in der 
Sehnfucht mit Edelfteinen (hmükt und dem man die 
Gabe des Sprechens verleiht. 


KAKTEEN-KAISER 


Tengstraße ı6 - München - Tengstraße ı6 


Mexiko- 
Importen 


blühendes 
Greisenhaupt 
und viele Neuheiten 









PREISLISTE KOSTENLOS 





Bei Beftellungen bitten wir, auf die 
Gartenkbönbeit Bezug zu nehmen. 





a 
Botan. Alpengarten ! 
LINDAU (Bodensee) 
Se tape age Sammlung von] 
:Alpenpflanzen: 
Felsen- und Mauerpflanzen 


Spezlalkultur, Gegründet 1886 
Preisliste auf Wunsch } 


N Ukonomierat Sündermann j 


ee ee 


Gartengestaltung 
Beratung : Entwurf 
Leitung - Ausführung 


L. OTTO, Gartenarchitekt 
Berlin © 34, RomintenerStr.3 


Fornruf: Alexander 6135 









...... .......,.....n.nnnnnnnen, 


: Nifthöhlen 


als Gartenfhmud unb zur 
Schädlinge + VBetämpfung 
DITEr Gapbrıt 
14 v.Derlepfch’ider  * 
Niftböblen + 
Derm. Scheid 
Büren i, Weftf, 















Einsigeunter ® 
perfönlider ° 
Kontrolledes ’ 
Greiberrn 3; 
v. DBerlepihb } 
arbeitende > 

Firma 


Preistifte u. Drud» 
faben aub über } 
Winterfütterung und alle fonftigen - 
: 


Hegenflände für Voaeldub nah & 
Ärb v. Berlepib toltenlos, 4 
H 
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Brucks & Beinrofh, RER Berlin ‚Niederschönhausen 


Fernspreher: Amt Pankow 367 


: Deutsche Rosenschau : 


: Mainz 1925 + Juni- Juli; 
für die Abteilungen: 


Anmeldungen 
‚ 1. Besen aller Art tür ‚Freilandpienzeng, ; 
2. Schaitiresenschau im geschiess. Raum .: 
werden bis zum 13. November 19724 entgegen- ". 


genommen. Die Anpflanz uß nocdı 
in diesem Herbst ei nen r 
f Alles Nähere durch die { 
b Deutsdie Rosenschau Mainz u : 
rienverwaliu 


> Geschäftsstelle: zenatsche oa 
Maluz, Siadipark = Fernrui 295 


nn ne tn te tn at nt 


Eulyen, Yarzifen, 
Rraskus,Scilaufe, 
Pflangzeit: 
RR: ya ezember 
Derlangen Sie‘ 
Katalogl 


W.Friedrich Schulz 


Hamburg 19 
Frucht- Allee 111 


re En 


a a 

(Narziffenzwiebeln! . 
gelbe, einfache und gefüllte Hi 

Zulpen, Erocus, Hpacinthen ufw. | 


Preife auf Aufrage 


Kent resenseet rer 


er YN, GARTENBAU | 
ER KESTRABSES 


m 


FREE HEERES HERE RFEHEHEHEEHEHEHHHEFEH 













en 


\ ohlensäuredüngung 
im Gewächshaus mit 


Dr. Reinuu’s Dunggasspender 


OcCo 


— DRPa — 


Ein Urteil aus der Praxis: 


»Wir haben besonders in der Ourken- 
kultur große Erfolge erzielt.« 


Angebote kostenlos durch 


 GERHARDT 


BONN a. Rh. / Schliessf. 32 
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Farbige SEERCSEN 


(in Körbchen eingewurzell) 


Sumpf- und. 


Wasserpflanzen 
in reicher Auswahl 





Kontor: Kaiserin Augusta-Strasse 35-36 
LIEFERANTEN NEE G6GARTENARBRCHITEKTEN 


STAUDEN 


30 Hektar mit Stauden 
10 Hektar mit Baumfdhulen 


SBazstalstät: 
NEUHEITEN 


Katalog auf Verlangen 


B.RUYS, A.-G. 


Königl. Handelsgärtnereien 


MOERHEIM u. TOTTENHAM 
DEDEMSVAART 
Ho L LAND 
(Lieferung nadı Deutihiand aus- 
fhließlich an Handelsgärtner) 


1a STALLDUNG 


heter inufend ie et 


0: 


on ra, 


. <arlMey(Inh.O.Bude)BerlinN39 
Seller Straße 11 - Tel.ı Moabit 250 





3.Timm &(Co.,Baumgschulen 
Elmshorn bei Hambur 


empfehlen in bester Qualität 


Rosen Hochst. und nledrig 
Rhododendren /Obstbäume 
in allen Formen / Beerenobst 
Coniferen / Hacken- und 
/ Allee- 
bäume 


reisverzeichnis auf Wunsch umsenst u. postfrei 


empfiehlt 


- B. MÜLLERKLEIN 


BAUMSCHULEN 
KAKLSTADT (Main, 16, Bayern.) 
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en ze a ae | 


; Alpenpflanzen | 


Frühbeetkästen i 


8 in Dümeikwerabehn H 
$ ı = »JOK ITH« = 
i  Frühlingsblumen } # faul ale hrs mm- 8 
!  Schattenpflanzen i Du i 
| Verzeichnis zu Dienfien. ; empfiehlt E 

H Johann Kaiser: 
; ‚Jakob Laufe, 3 57 ser mr 718 
i Tegern/ee. i $Nürnberg; 


H 
kansem. 








Ab Darmstadt 
liefern wir in prima Qualität direkt alle Sorten 


Holländ. Blumenzwiebeln 


u en 
Ausführliche Preisliste auf Verlangen gratis u. franke 


a an HOOSGENSTEYN A SUHNE 
Erste Holländische Samen u. Bliumenzwiebelhandlang 
Darnıstadi, Riegerplatz 8 





GARTNEREI 
ERICH FISCHER 
< ee d.Nelße z 
! 2 


B AA AMANAAAAAAN 


hanplanauhrıt 


aus Sporen = Rein- 


zuct hergestellt,da- + t sich x. z Lieferung 
her von hödster Er» 2 men brobel srobal 
tragsfähigkeit.liefert Amaryilis Hybrida 
WilkelmWitt Torgau a £. H er panisch.Zwergbäumden 
a >, Fi ann er einen 





{Holländischa Blumenzwiebeln! 


wie Hyazinıhen, Teipen, Narziılen, Crocus ufw. 
1. Größe In großer Auswahl 
Hyazinth üser und Schutzbäubchen 
für Weihnacdtstreiberei von Hyazinthen 
Plianzzeit September bis November 
% Prachtkatalog gern zu Diensten! %& 
Erfurter Gemüse- und Blumen-Sämerelen 


LITIITIIT Er r Tr 78 
z 


„DACHS“ 


Had-, Häufel- u. Schwin, 


ug, 
beit. empf., erobert ich die 
* 


eit. 





H Grassamen / Rasenmäher 
Baumspritzen / Gummischläuche 
* 


E | 
| 
| 





TURSDEN: 
Aftern 1. S., Deiphinium Bella- 
donna, Helenium in Sort., Iris, 
12000 Phiox dec. in Sort. u. a, 
Schattenmorellen Büfhe z., 

Himbeeren Marlborough 


Adolph Schmidt Nehf. 


Berlin SW 61, Belle-Alliance - Platz 182. 
Berlia A4, Chansseestr. 130. Gegr. 1865 
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Winterharte Stauden 


für alle VerwendungszwWecke 
Obstbäume, Beerenobst,Rosen,Ziers 


bäume und Sträucher; Nadelhölzer 
in erstklassiger Ware 


PREIS- UND SORTENLISTE AUF VERLANGEN 





Be 
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Soeben erfdien: _ 
Rarl Foverfter 


Winterharte Blü itenjtauden 
und Sträucher der Neuzeit 


Ein Handbudh für Bärtner und Öartenfreunde, 


Dritte, umgearbeitete und vermehrte Auflage 
mit 174 in den Tert gedrudten u. 47 farbigen Abbildungen auf 14 Tafeln. 


In Leinen gebunden 18 Goldmarf. 


Das Koerfterfche Buch gehört zu den bervorragendften Werken der 
el rrin sft Kur dr für jeden Gärtner und Öartenfreund. 


Aus den Befprehungen der früheren Auflagen: 
. Sowohl der Verfaffer als au der Herausgeber und Exner 

können auf die Schaffung diefes Buches Kol, ein. Die Bärtnerfhaft und 
alle, die At unge m erden, en lee ng als eiden 

etfchri begrüßen und denfe 

gr Ausnügen!” k Bärtnert he Rundfhau”. 
„Ein wahrhaft herzerfreuendes Buch und dabei von eminent praftifcher 
Brauhbarfeit, ein erg das nur ein Mann fhreiben ge chen dem die jene 
u feinem Oegenftand die Hand führte und der Ware ein Meifter 
% if, Emp Teen erften Ranges a ebealtr 
eobachter und Denker bat hier ein W as bald jeden 

der und Öartenfreund unentbehrti 
ehe WDiffen”. 


aft d es le Bu: 
Pia a a air: le a 


x 
Srüber erfhienen: 
Willy Lange 


GartengejtaltungderNeuzeit 


Unter Mitwirkung für den Architefturgarten von Otto Stahn. 


5. Auflage. 
Mit 309 Abbild., 16 bunten Tafeln nah Lihtbildern in natürl. Farben. 
In Halbleinen 15 Goldmart. 
„Kaum MR von einem neueren If Sen red unfere rd Swen 
0 befruchiet worden wie von Lange re 
Itung der Neuzeit” he in diefer nah 


end. Gm It das Ergebnis feiner langjährigen Bas 
tungen und Studien in der Sal. 
t er die Beziehungen 
eine Re und 


enfh und Natur auf und weiß fie 2 
»Der Tag”. 


Ei tüge für feine Lehren zu verwerten”. 


Gartenbilder 


Mit Dorbildern aus der Natur. Mit 216 Abbildungen. 
In Halbleinen 12 Goldmarf. 


„Wer die Natur liebt und einen Garten ba % dem füenfe man Dee 
prädtige Bud, das mit feinen 216 Serien. edem Naturfreund das 
zer im vet laden 4m Dilly Lange et u ein Bahmann erften 

ey ein Kenner, der feinen fhön nr befeelen weiß. 
Doltes Seele wurzelt ri Daheı die Seele der Ramilie 


im on m er eh I wir aud meer 
Bd „Der Zürmer”. 


all diefen en reichten Erfo 
ge er der „Bart Raltung der eit”, der in der 
Bereätigu e Gärtner engel Pure werden, wohl 


nur wenige Orc Hebenbubler haben dürfte, ung ein Mi Wert auf den Tife) 
Teatı fo tft dies für jeden Sartenfreund ein Erei 
‚Mitteilungen ver Denttoun DendrolsaifhenBrfelifgaft”. 


VERLAGSBUCHHANDLUNG' 


.J. WEBER EN LEIPZIG zı 
Sy 


Webers Illustrierte Gartenbibliothek | 
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pr zen une em man mens Ser nn muhn ee 


Abo nde Weibnachtsgefbenke | 


| für jeden Garten- und Blumenfreund ) 
empfeblen wir: | 
1 Bücher der Gartenkhönheit | 





Erfier Band: 


KARL FOERSTER 
VOM BLÜTENGARTEN |l 
DER ZUKUNFT 


DAS NEUE GARTENJAHR IN BILDERN 
UND ERFAHRUNGEN AUS DEM REICHE 
DER WINTERHARTEN DAUERPFLANZEN 


51. bis 60. Taufend 
F Kunftdruckpapier 
rapie rear 
In Halbleinen 5 Goldmark 


. 
Zweiter Band: 


DASROSENBUCH 
HERAUSGEGEBEN VON 
WILHELM MÜTZE UND 
CAMILLO SCHNEIDER 


ee 
Mit 100 


. 


m u u m m ng ke ug» — ln 


Sei Formats auf Kunfidruckpapier 
Re 000 Bildern ie Schwarz und in Farben 
In Halbleinen 7.50 Goldmark 
In Ganzleinen mit Goldtitel nach künfilerifhem Entwurf - 
10 Goldmark 
* 
Dritter Band: 


PAUL KACHE UND CAMILLO DR UAR, | I 


EINJAHRSBLUMEN || 


BESCHREIBUNG, PFLANZUNG, PFLEGE UND 
VERWENDUNG DER EINJÄHRIG IM 
FREIEN ZU ZIEHENDEN 
BLÜUTENGEWACHSE 


| 

I 

172 re degree auf era. mg | 

In Halbleinen ı0 Goldmark, in Ganzleinen ız Goldmark I 

* 

Auslandspreise in Landeswährung (1 Goldmark = ca $) | 
Ausführliche Profpekte auf Wunfh vom | 

I 

| 

l 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 
BERLIN- WESTEND 
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eine Seitichrift mit Bildern 


für Barten-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 


Dezember 1924 





in@emeinfchaft mit Karl SoerfterundGamillo Schneider 
herausgegeben von Oslar Kühl _ 
Derlag der Bartenjchönheit B.m.b.H. Berlin- Weftend 
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u Ju u Jam m > jamum 0 Dumme 4 Jamemen  Zemne 0 Jane 6 Jen = June 0 Jam a Jam = Dumme 


GARTENSCHÖNHEIT 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 


FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND / FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 
IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


Erklärte dauernde Mitarbeiter: 


GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Garteninfpektor BONSTEDT, Göttingen / FRANZISKA 
BRUCK, Berlin / PAUL DOBE, Weimar / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / Profellor AUGUST ENDELL / Obergärtner 
M. GEISR, Homburg, Saar / Profellor HECK, Direktor des Zoologifnen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / 
ERNST LUDWIG VON HESSEN / Gartenarcitekt REINHOLD HOEMANN, Düffeldorf / Oberinipektor HOLFELDER, 
Nymphenburg-Münden / Geheimrat PETER JESSEN, Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / WILHELM KESSELRING, . 
Nymphenburg-Münden / Dr. ing. HUGO KOCH, Nerdıau / Gartenardıitekt HERMANN KÖNIG, Hamburg / BERTHOLD 
KÖRTING, Neubabelsberg / Oberhofgärtner KUNERT, Sansfouci / Dr. PAUL LANDAU, Berlin / Gartendirektor LUDWIG 
LESSER / EMIL LUDWIG, Heidelberg / HARRY MAASZ, Lübeck / Garteninfpektor WILHELM MÜTZE, Dahiem / 
Obergärtner B. NUSSBAUMER, Bremen / VON OHEIMB, Woislowitz / Gartenarditekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Ober- 
infpektor PBTERS, Dahlem / RUDOLF RÖBER, Wutha / Gartenarcitekt RÖHNICK, Dresden / Profellor PAUL SCHULTZE- 
NAUMBURG / ALEXANDER STEFFEN, Pilinitz / MARGARETE STEUDEL, Steglitz / Gartenarditekt H. FR. WIEP- 
KING-JÜRGENSMANN, Berlin / H. ZÖRNITZ, Barmce Werreich: Gartenarhitekt FRANZ LEBISCH, Wien / HERBERT 
Graf SCH \FFGOTSCH, Purgfall / Hofrat Profellor VON WETTSTEIN, Wien. 7/&esdoffowakei: Dr. FRANZ FRIMMEL, 
Eisgrub / Gartenverwalter J. MISAK, Malonya / ERNST Graf SILVA TAROUCA, Prehonitz / F. ZEMAN, Pruhonitz. 
Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, Tana. Rumänien: ARPAD MURHLE, Temesvär. Schweiz: Gartenarditekt 
, Zürih / HENRI CORREVON, Genf / Gartenarditekt HEROLD, Zürih. Ho/fand: J. F. CH. DIX, Affen /E.H. 
KRELAGSE, Haarlem. Dänemark: Garteninipektor AXEL LANGE, Kopenhagen. Söweden: Profellor ÖSTBERG, Stockholm. 
England: GEORGE FORREST, Lasswade-Schottland. Nordumerika: ALWIN BERGER, Genvva, N.Y. / Gartenarditekt 
JENS JENSEN, Chicago / ALFRED REHDER, Arnold Arboretum, Jamaica Plain, Mass. / RICHARD ROTHE, Gienfide, Pa. / 
HEINRICH TEUSCHER, Mo.ton Arboretum, Lisle, Illinois. Södamerika: SIEGFRIED DECKER, Sao Paulo, Brafilien. 
‚Japan: Profellor HANS MOLISCH, Sendai. 
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@0ss 5 Koenemann = Diederwallut am Rhein] 


Neuzeitlichster Betrieb im besetzten Gebiet. Versand nach nllen Teilen Deutschlands zollfrei. 


































Stauden, Farne, Ericen, Dahlien, Obstbäume, Rosen, 
<oniieren, Ziersträ und Alieebäume 
4 er 74 +++, 4+4 













SENDEN DEN DEN DEV BEN DEV DENDEN? 


Cyelamen-Großkultur 


Hodzudır erliklafiger Cyclamen 
Verlfand von Cyclamenfamen /Preistifte Mai 
Verfand v.Cyclamenlämlingen / Preist, Sept. 

Ilfufirierte Kataloge auf Wunfch 
Befihtigung meiner Samenträgerblüte 


von November bis Februar 


E. BINNEWIES. ALFELD a@.L. 
<Hannover) 















: Deutsche Rosenschau : 
; Mainz 1925 =» Juni-JuM! 


> Anmeldungen für die Abteilungen: ‘ 
„ 1. Dosen aller Art für Freilandpllanzung, ; 
2. Schalttrosenschau in geschloss. Raum ; 

X werden bis zum 15. November 1924 entgegen- 
genommen. Die Arpflanzung muß noch » 

in diesem Herbst erfolgen, ; 


Zum bevorlichenden Herbftverland empfelile ich: 
ROSEN 


Hod- und Halbfiamm, niedrig, veredelt, 
IN ALLEN SORTEN. 
Rhododendron, Azale llex, 
Buxus, Kirschlorbeer, Taxus, 
Sch flanzen, Ziersträucher, 
©b ume, Forst- u. Mecken- 


pflanzen usw. 
Preise auf Anfrage kostenlos u. unverbindlich. 


Focko Bohlen, Halsienbeker Baum- 
schulen, Halstenbek in Holsteiiı. 







[F Alles Nähere durdı die * 
£ Deuisdie Rosenshau Mainz 1925 ‘. 
> Geschäftsstelle: Städtische Garienverwaltun i, 
‚ Mainz, Stadipark 2 :- Fernrul 2955 ; 
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ST AUDENTDAEEERERIEN ; Er ; Schütt’fche Staudenkulturen 
ADOLF MARXSEN : = || Schorbus b. Leuthen, Kreis Kortbus 
RE OR NDR 7,0 3 R Ey 
o S DOR FB El HAM B u RG 3 Obst- und Alleebäume, Beeren- Se t Großtulturen , ausdauernder Blüten 
- pe: sträucher, Forst- und Hecken- + t Rauden fir Schnitt, Rabatten, Steinpartien und 
AMfenanzuct I Stauden» pflanzen, Koniferen, Ziergehölze ” alle Zweige der Gartengeftaltung + Derfand in 
Neubeiten eigener Sowie anderer 3 $ t den Monaten Mir - Mat, September November 
Züchter / Stauden für Sämtliche Zwecke 2 Preisliste auf Verlangen > j Preisbud auf Anfrage frei - Befihtigung der 
(au vorzüglide Sortiments” 3 t Kulturen und Anlagen jederzeit. 
Zufammenfiellungen) 16. Frahm, Baumschulen, t 
Preisbuch e eV : Eimshorn in Holstein. | a —————————— 
allen Diners 22. Anerkunt wreiklessige Sorten a Ad: Ban. Schorbus«-Drebkan / Fernspr« Drebkau 3: 
TOT u u u ee ne ee 
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sefe jetztim Berliner 
Scloßmufeum fte: 
bende Vafe wurde um 
1770 inder BerlinerMa 
nufaktur für Friedrich 
den Großen gekbafen. 


Original from 
CORNELL UNIVERSITY 





Aus Malonya 
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WE WONIÜLIEET SS SISIDEELTRIBERE O8 


Im Dezember 


GEORG LENZ / BLUMENMALEREI AUF BERLINER PORZELLAN 


ENN einmal die Gelchichte der Berliner Blumenmalerei, 

die ein künftlerifch bedeutlfames, aber ganz in Vergellenheit 
geratenes Kapitel der Berliner Kunftgefchichte bilder. gelchrieben 
werden follte, fo wird man der Berliner Porzellan-Manufakıur als der 
wichtigften Pflegeftätte dieles liebenswürdigen Kunftzweiges ein hervor: 


ragendes Verdienlt zuerken=- 
nen müllen und in den kolt= 
baren Blumenftüken, die 
noch heute die Malerwerk- 
fätten der alten Fabrik zie= 
ren, die beften Zeugnille da- 
für finden. Der Begründer 
der Berliner Blumenmalerei 
fcheint Jean Baptiste Dubuis= 
son, der Schwiegervater Än- 
toine Pesnes, des berühmten 
Malers Friedrichs des Gro= 
ßen,gewelen zu fein, der hier 
von 1710 bis 1717 tätig war. 
Einer feiner drei Söhne war 
Augustin Dubuisson, der, 
wohl zunädlt vom Vater an= 
geleitet und dann im Atelier 
feines Schwagers Pesne aus- 
gebildet, in der Blumenma- 
lerei einen großen Ruf er- 
langte. Er ift bis zu feinem 
Tode (1771) in Berlin anfällıg 
gewelen undhat für Friedrich 
den Großen viele prächtige 
Blumenftüce, befonders als 
Supraporten gemalt, die im 
Rheinsberger Schloß und 


Deffertteller aus dem Tafeı- 
Service Friedrics des Großen 
für das Neue Palais, 1765 





ebenlo in Potsdam, Sanssouci und Berlin erhalten find. Aus feinem 
Atelier ift der Berliner Blumenmaler Joahim Chriftian Schulze (1721 bis 
1787) hervorgegangen, dellen Sohn Johann Friedrich (1748 bis 1827) 
bereits im Jahre "763 als Lehrling der Blumenmalerei in die Berliner 
Porzellan-Manufaktur eintrat. Der außerordentlichen Begabung diefes 
von dem Miniaturmaler ]. 
C. Clauce herangebildeten 
Künftlers und feiner Mitar- 
beiter Ralchke und Pfürzel 
fcheint die Manufaktur in 
erfier Linie die entfhiedene 
große Überlegenheit zu dan- 
ken, die fie den anderen Ma- 
nufakturen gegenüber auf 
dem Gebiet der Blumenma- 
lerei von Anfang an an den 
Tag legte undbisin die Mitte 
des ı9. Jahrhunderts behaup- 
tete. »Die Blumen Mahle- 
reien auf den Berliner Por- 
zellänen«, berichtet der Por- 
zellandirektor Friedrichs des 
Großen, Joh. Georg Grienin: 
ger, in feinen Aufzeichnun- 
gen, »lagen alle Kenner, die 
Sachfen felbft, ift die hönfte, 
die man iemals gelehen hat. 
Der Grund zu diefem Lobe 
liegt wohl hauptfädhlich da- 
rinnen, weildie Mahler haupt- 
fächlih angehalten werden, 
die fchöne Natur nadı aller 
Möglichkeit auf das Genau- 
elte zu kopieren. Drei der- 
felben, Schulze, Pfürzel und 
Rafchke, die bei der Manu- 


fakturdas Mahlen unter Äuf- 
ficht des Clauce sen. und des 
Hofmahlers Böhme erlernet 
haben, zeichnen fih duran 
ihre Gefähiklichkeit gantz be- 
fonders aus, und ihre Ko- 
pien find vortreflich. Andere 
geben fih Mühe, Ihnennach- 
zukommen, und verfciede- 
nen glücket aud ihr Vorfatz 
fo zimlih. Und um ihnen 
deflelben Erreichung zu er- 
leichtern, und fie in ihren 
Arbeiten defto gewiller und 
fiherer zu machen, müllen 
fie diefelben, eher und bevor 
felbige zum Emailiieren ab- 
geliefert werden, zu ihrem 
Vorgeletzten bringen, der 
ihnen das fehlerhafte zeiget 
undinihrerGegenwart corri= 
giret.« Es lohnt fehr und be= 
reitet wenig Schwierigkeiten, 
an Hand der alten Berliner 
Porzellane,diein Mufeen und 
privaten Sammlungen be- 
wahrt werden, die Gefcichte 
der Blumenmalerei innerhalb 
des künfilerifchen Schaffens 
der Manufaktur zu verfol- 
gen. Die koftbaren Tafelfer- 
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malerei. Die glatten Flächen 

der Teller und Gefäße find 

belebt durch Sträuße aus 

lofe vereinigten Blumen und 

kleine Girlanden, die (chein- 

bar regellos an den Verzie- 

rungen der Ränder ange- 
knüpft, wie von einem leich- 
ten Winde bewegt um die 
Rocaillen und über die Flä- 
chen fpielen. Der geiltvoll 
heiteren Laune der Anord- 
nung entlpricht die Malweile 
der Blumen.Sie find mit vir- 
tuofer Leichtigkeit in floci- 
gen Tupfen auf den warmen 
gelblihen Grund des Por- 
zellans hingeworfen, mitdem 
ihreweichen und zarten Far- 
ben harmonilh zulammen- 
klingen. Es find nod die- 
felben Farben wie in der 
Gotzkowsky-Zeit, dodı ilt 
in der Zeichnung der Blumen 
von der früheren fteifen und 
konventionellen Art nichts 
mehr zu fpüren. In der Er- 
kenntnis, daß die fiumpfen 
und gebrochenen Farben, die 
ihm zu Gebote ftehen, eine 
naturgetreue Wiedergabe der 


vice, mit denen Friedrich der Große die Berliner und Sswfe/ aus dem Gelben Tafelfer- Blumen in ihrer farbigen Pracht verbieten, verzichtet 
Potsdamer Schlöffer ausftattete, und deren Entftehungs= ?°* Friedrics des Großen, 1770 der Maler auch auf die genaue Wiedergabe ihrer Form. 


zeit durch die im Hohenzollernfhen Hausarchiv bewahrten Schatull- 
rechnungen genau nachgewiefen werden konnte, bezeichnen, foweit lie 
mit Blumen bemalt find, zunächfi die wichtigfien Etappen ihres Ent- 
wickelungsganges. Man kann allerdings nicht von einem allmählichen 
Fortfchreiten zur künftlerifchen Vollendung fprechen, denn gerade in den 
erlien großen Servicen der 1760er Jahre erlebte das preußilche Rokoko 
feine hönfte Nahblüte, mit derfich auch die hervorragendlten Arbeiten, 
die in den [päteren Epochen entftanden find, kaum vergleichen können. 


Ohne fich [klavilch an die Wirklichkeit zu binden, aber mit einer [cier 
unerfhöpflihen Phantafie, wie fie ohne liebevolle und lebendige An- 
fchauung der Natur undenkbar wäre, bildet er Blumen, die fchon im 
Verblühen und im Zerflattern find, und deren Farbenglanz zu ver- 
blaflen beginnt. In der Entwickelung der Berliner Blumenmalerei be- 
zeichnet das Tafelfervice für das Neue Palais nicht lediglich die erfe 
Stufe, fondern infofern einen Höhepunkt, als mit den gegebenen Mitteln 
etwas in feiner Art Vollendetes gelchaffen wurde. Der Ehrgeiz der Ma- 


In den erfien Jahren der Berliner Manufaktur, als ihre sgaps/aus dem Tafelfervice für wufaktur war jedoch darauf gerichtet,durch Verbellerung 
Leitung noch in der Hand des Kaufmanns Joh. Ernfi $6 ß ug ri der technifchen Mittel einen möglichfi weißen Scherben 


Gotzkowsky lag, derfie 1761 
auf Veranlallung des Königs 
errichtet hatte, und unmittel- 
bar nach der Übernahme der 
Fabrik durch denKönig(ı769 
waren die Tafelfervice falt 
ausfcließlih mit Früchten 
und Blumen und verfireuten 
Infekten bemalt. Die Blumen 
unterfchieden lich im Stil we- 
nig von der konventionellen 
Art der gleichzeitigen Mei- 
ßener Blumenmalerei.In den 
locker zulammengefügten, in 
etwas ftumpfen und glanz- 
lofen Farben gemalten Bu- 
ketten bildet die Mitte ofi 
eine eigentümlich knollig ge- 
formte Role, zu der lich 
Tulpen, gefüllter Mohn und 
andere Blumen gefellen. 

Aber fchon das erlte große 
Service Friedrichs des Gro- 
ßen, das berühmte Tafe/fer- 
vice für das Neue Palais,das 
wiederholt als das fdhönfie 
deutiche Rokokolfervice be- 
zeichnet worden ift, verdankt 
feinen Ruhm nicht zuletzt 
demdurchauseigenen Stil der 
hier angewandten Blumen- 
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und möglichfi reineleuchtende 
Farben zu erzielen, wieliedie 
Meißner Manufaktur Ichon 
lange befaß. Den Erfolg der 
hierauf verwandten Bemü- 
hungen zeigt das ebenlo be- 
rühmt gewordene 1768 abge» 
lieferte Tafe/fervice für das 
Breslauer Stadtfbloß. Die 
inzwilchen gelungene Her- 
ftellung der geluchten Farben 
hatte einen neuen Stil der 
Blumenmalerei zur Folge ge- 
habt.Man bemühte lich, wie 
die farbige Wiedergabe einer 
Bratenfchale zeigt, das Na- 
turbild genauer wiederzuge- 
ben, ohne jedoch in ängftliche 
Kopie zu verfallen.Die Ma- 
lerei ift noch immer breit und 
fächig, die Blumen werden 
in natürlicher Größe darge- 
ktellt,esiftden Malerngelun- 
gen, lie inall ihrer Farbenglut 
und duftigen Zartheit wieder: 
zugeben, die fie in der Natur 
im Zuftand der entwickelten 
Blüte befitzen. In den Bord- 
feldern des Breslauer Stadt- 
[chloß»Services erfcheint zum 
erfien Male ein Schuppen- 
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multer in einer leuchtenden blauen Farbe, deren Her- Teefervice mir Purpurgrund und der und die Nelkc begegnen, befonders aber die Role 
ftellung den Farbenlaboranten viel Schwierigkeiten be- Zen Blumen vom ‚Jahre 1774 bevorzugt wird. Zumal diefe ift nie Ichöner auf Por- 
reitet hatte und, wie die rauhe und blalıge Oberfläche verrät, auch jetzt zellan gemalt worden. 

noch nicht völlig fehlerfrei gelingen wollte. Diefes Blau wird jetzt auh bei Die regellos auf die Fläche verfireuten Schmetterlinge und Infekten, 


den Blumen, befonders 
beieinerhäufig wieder 
kehrenden Winden- 
blüte, gern verwandt. 
Die Blumen find hier 
nicht zu Sträußen zu- 
fammengebunden,fon- 
dern in lofem Beiein- 
ander auf die Fläche 
geftreut und von In« 
fekten und Schmetter- 
lingen umfchwärmt. 
Befonders beliebt find 
große mehrfarbigeTul- 
pen, gefüllter Mohn 
und Ranunkeln, zwi» 
fhendenenGräfer,Äh- 
ren und feine Ripfen- 
gewächle felten fehlen. 
Charakteriftilc ift die 


eigentümliche Art, in 





die hierbefonders zahl 
reich und in vortreff- 
licher Ausführung ver 
treten find und die 
nebenbei die Aufgabe 
haben, kleine Fehler 
in der Glalur zu ver- 
decken, find naturwil- 
fenfchaftlihen Werken 
entlehnt. InerfterLinie 
fcheinen die »accura- 
ten, fauber illuminier- 
ten Kupferltiche* der 
®Infekten-Beluftigun- 
gen von Aug. Joh. 
Röfel, Miniatur-Mah- 
lern in Nürnberg«, be 
nutzt worden zu fein. 

Das fogenannte Ge/- 
be Service, welches in 
den Jahren 1770 und 


der die langen Ipitzen Blätter der Tulpen geknittert und Zinfarztafe mit einem bloßgelben ı77ı hergeltellt wurde, zeigt eine weitere Stufe der 


dieBlütenftile gefchlängelt find. Gern werden auch Rofen 


Bord und farbigen Blumen, 1770 


gemalt, zu deren Wiedergabe eine zweite neue Farbe verlocte, die 
fogenannte »Couleur de Rose«, ein wundervoll klares Purpurrot, das 


noch von keiner anderen Manufaktur gefunden war. 


Berliner Blumenmalerei. Die Anordnung der Sträuße 
ift hier gelchloffener. Zarte Ziergräfer und Blütenrilpen runden das Bild 
und leiten zugleich in die Fläche über. Der Role wird gern eine rola 
Frühftücksfervice mit Blumen in Malvenblüte vorgezogen. Die kleinen Guirlanden find 


Das am 5. Juli 1768 beftellte fogenannte Rore Tafel« Schwarzmalerei vom Jahre 1768 vorwiegend aus Winden- und Glocenblüten gebilder. 


» /ervice mit Purpur- 
mofaik in den Bord- 
feldern, purpurnem 
Band um den von 
Goldrand und golde- 
nen Reifen eingefaß- 
ten Bündelfab und 
farbigen Blumen und 
Blumen = Gewinden, 
bringt diefe neue Far- 
be zum erlien Mal zu 
voller Wirkung, die 
die Farbentafel gut 
erkennen läßt. Das 
Purpurmolaik ift hier 
von hödlfter Vollen=- 
dung, ebenlo die Blu= 
menmalerei, in welcher 
der Stil des Breslauer 
Stadtfchloß » Services 
weiter entwickelt ilt. 
Die Blumen und Blü- 
tenzweige lind hier in 
lofe Sträuße geordnet, 
in denen auch derFlie- 





Überhaupt ifidieFülle 
der dargeftellten Blu- 
men mannigfaltigerge 
worden. Ihre Wieder- 
gabe fchließt fich enger 
an das Naturvorbild 
an und die Farben- 
gebung ilt zarter, die 
Ausführung peinlicher 
und weniger frei. 

Im Jahre 1772 folgte 
ein Service für das 
Schloß in Charlotten- 
burg, das mit farbigen 
Rofenfträuchern be= 
malt wurde, neben de- 
nen umgeltürzte hell- 
braune Blumenkörb- 
chen lehnen. Farbige 
Infekten find auf den 
Flächen verfitreut. Auf 
demBord findzwilchen 
Goldrand,goldftaffier- 
ten Zieraten und ge- 
zahntem, goldenem 


Spiegelring in regelmäßigen Ab. 
ftänden kleine Windenranken mit 
blauen Blüten angeordnet. 

Aud beim Kaffeegefchirr kam in 
erfter Linie die Blumenmalerei zur 
Anwendung und naturgemäß Ipie- 
gelt lich hier die bei derBelprechung 
der königlichen Tavelfervice ge- 
kennzeichnete Entwickelung, fo daß 
fich aus ihrem Stil fichere Anhalts- 
punkte für die Datierung ergeben. 
Wie dort werden vorzugsweile die 
Blumen in natürlichen Farben dar- 
geftellt. Daneben ift in der Berliner 
Manufaktur von jeher die Ca- 
mayen-Malerei und die Malerei 
aus zwei oder drei Farben gepflegt 
und gerade beim Kaffeegelcirr in 
befonders reizvoller Weile ausge- 
bildet worden. In der Art, wie diefe 
wenigenFarben zueinander und zu 
den Farben des Randdekors abge- ” 
fiimmt werden, beweilen die Maler b 
einen befonders feinen Gelhmack. 7 
Neben dem Überglafurblau, das wir n 
beim Breslauer Stadtfchloß-Service 
kennen lernten und das auch beim 
Kaffeegelcirrfehr reizvollangewandt worden ilt, interellierteden 
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Zierteller mit 


Guirlanden behängt oder ganz aus 
Kränzen gebildet. Überhaupt wird 
felten auf die Blumen als [chmük- 
kendes Beiwerk verzichtet, fei es, 
daß fie als Gewinde die Zieraten 
umlpielen, fei es, daß fie die Bor- 
düren begleiten oder lofe verfireut 
die Flächen beleben. 

Unter dem Staatsminilter Freiherrn 
von Heinitz, der nah dem Tode 
Friedrichs des Großen die künfile- 
rifhe Leitung der Manufakturüber: 
nahm, befeftigt lich der ausgezeid- 
nete RufderBerlinerBlumenmalerei, 
die zuletzt ein wenig unfrei und 
[chablonenhaft geworden war, von 
neuem. Die Leitung des Blumen- 
und auch des Früctefahs über- 
trugHeinitz dem bewährten Johann 
Friedrih Schulz. Und diefer hat mit 
feinem Stabe, dem die Maler Baltz- 
wig, Dittmer jun., Maltzahn, Spie- 
kermann, Tornau, Rietfchel und 
Rößler angehörten, und im Verein 
mit dem älteren Blumenmaler Pfür: 
zel und deflen Schülern Brennemann 
und Müller befonders für dieTallen- 


dekoration verldiedene neue Arten von Blumenverzierun- 
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König befonders ein zartes Rofa, die »Couleur de chair«. Der A umenfüc, 1800 gen gefunden, die fih glücklih dem neuen Zeitlüil anpallen. 
8 g 


König hat wiederholt Experimente zur technifchen Vervollkommnung 
diefer Farbe angeordnet. Aber noch mehr kommt in der Blumenmalerei 
des Kaffeelchirres der von Grieniger als »Couleur de rose des Königs 
Favoritfarbes bezeichnete Rofenpurpur zur Geltung, von dem beim 
Roten Tafellervice Friedrichs des Großen die Rede war. 

Neben denBlumen in einfacher Purpurmalerei, die im Dekor desKaffee- 
gelchirrs beftändig wiederkehren, waren die Farbenverbindungen Purpur 
und Grün, Purpur, Grau und Grün und Purpur und Grau befonders 
beliebt. Ein dunkles Graulchwarz allein, nur durch etwas Gold gehöht, 
zeigt ein um 1768 bemaltes Dejeuner, das lich ebenfo durch die Shön- 
heit der Blumenmalerei wie durch die eigenartige farbige Wirkung aus- 
zeichnet. Noch pikanter ilt der Effekt, wenn zu demfelben Schwarz 
neben dem Gold ein kräftiges Eifenrot hinzutritt. Häufiger als die beiden 
zuletzt genannten Farbenverbindungen [ind die [chon in derGotzkowsky=- 
Zeit üblichen grünen Blumen, die um 1775 wieder in Aufnahme kamen. 
Ein Teefervice zeigt Blumen aus gelblihem und bläulihem Grün, die 
hier und da durch ein wenig Purpur belebt werden. Und etwa gleichzeitig 
erfcheint der Farbendreiklang Grün, Lila und Purpur in Verbindung 
mit blaßgelben Bordfireifen. Doch nimmt gegenüber diefen Blumen aus 
zwei und drei Tönen die Blumenmalerei in natürlihen Farben einen 
fehr viel breiteren Raum ein. Schr beliebt waren Widmungstaflen mit 
den Namenszeichen des Be- 
fchenkten, die aus goldenen 
von Rofen oder Lorbeerblätt- 
chen umrankten Stäben oder 
ganz aus farbigen Blumenge- 
windengebildet,auf der Ober: 
talle oder imrSpiegel der Schale 
angebracht waren. Einebefon- 
dere Gattung, die um 1779 auf: 
kommt, repräfentiert ein Früh- 
fücsfervice des Hohenzol- 
lernmufeums mit Blumenliräu- 
Ben auf poliertem Goldgrund 
in runden und ovalen Me- 
daillons, die für den vordrin- 
genden Klaflizismus bezcich- 
nend find, der im Gegenlatz 
zum Rokoko den Dekor der 
Flächen gern in einen Rahmen 
faßr. Die Umrahmung dieler 
Medaillons wirdmeilt mit Blu- 
menranken durcflocten, mit 
Zaffe, rofa Grund, alfegorifcbe 
Biumen im Medaillon, 1795 
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Eine Folge von aquarellierten Vorlagen für Blumentallen, welcde 
Schulzes Namen tragen und in der Bibliothek der Manufaktur bewahrt 
werden, belehrt uns deutlich über feinen Gefchmack. Auf ihn gehen 
hiernach die mannigfachen breiten Blumenbordüren auf farbigen Grün- 
den zurück und die meift naturaliftifchen, zuweilen fililierten, mehrfarbig 
oder in zwei oder drei Farben ausgeführten Kränze und Guirlanden 
von Eichenlaub und Lorbeerblättern, von Schilfblättern und Wein« 
trauben, von Rofen und Vergißmeinnicht, von Oleander- und Tanger- 
blüten, blauen und weißen Winden und Coquelicor, Veilchen und Stief- 
mütterchen, Holunderblüten, Myrten und weißem Flieder. Seine Er- 
findung fcheinen auch die fogenannten »detacierten«, über die ganzen 
Gefäßflähen verfireuten Rofen=,Vergißmeinnicht- und Barbeauxblüten, 
ebenfo wie die freilhwebenden, hängenden, mit Bändern befeltigten 
oder in kleinen Valen ftehenden Blumenfträuße und Pensee-Buketts, die 
in einander verfchlungenen oder mit Bändern und Schleifen an einem 
Goldreif oder farbigen Fadengirig befeftigten Blumenranken, die gern 
mit »goldmelierten« Blättchen verfehen werden, und die Verzierungen 
»en jardinet« und »en terrasse« zu lein, bei denen die Gewächle in der 
Art eines Gärtchens rund um die Obertalle oder um den Steigebord 
desSchälchens angeordnet ind. Meift ftehen Rofenftöcke, Pappelrolen und 
Vergißmeinnicht in diefen Gärtchen, aber auch Ährenfelder mit Kom» -» 
und Mohnblumen werden mit 
Vorliebe »en terrasse« gemalt. 
ZurBelebung der Flächen wer- 
den kleine Spaliere, fogenannte 
»Laubbogenss, beigefügt, die 
fenfterartig den Blick in die 
Felderund Gärten umrahmen. 
Ein befonderes Beilpiel dieler 
Art zeigt der Entwurf einer 
Tafle auf den Bafeler Frieden 
von 1795, auf der lich Palmen 
bogenartig über Kornfeldern 
zufammenfcließen. 1798 end: 
lich erfcheint das Blumenkörb- 
chenmulfter, bei welchem ein 
Körbchen aus dem Belitz der 
Oberfiallmeifterin Gıäfin von 
Schwerin Pate geltanden hat 
und dellen Gefleht den un- 
teren Rand der Obertalle um- 
Ichließt. Naturvorbilder find 
wie eine Aktennotiz bezeugt, 
Rebustaffe „Wandfe auf Rofen 
und vergiß mein nicht", 1795 
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in der Regel nur im Sommer benutztworden. Im Kaminauflatz aus dem 


übrigen haben Kupferftihvorlagen, Herbarien 

und in Öl gemalte Blumenftücke oder Kopien nacı niederländifchen 
Blumenfiilleben als Vorlage gedient, was lih zuweilen in einem ge=- 
willen Schematismus der Ausführung unliebfam bemerkbar macht. 
Die Neigung der Zeit für fentimentale Beziehungen Ipielt auch in den 
Blumentaflen ihr heimlihes Welen. Einzeln oder in der Reihenfolge 
ihrer Anordnung haben die Blumen oft eine Art zulammenhängenden 
Sinnes, den dic Morgenländer, die Erfinder der Blumenfprache, »Selam« 
nennen. Ihn zu ergründen, muß man die ungezählten Wörterbücher der 
Blumenfprache wälzen, die in der Bibliothek unferer Urgroßmütter nie- 
mals fehlten. So drückt die Myrte den Wunfch aus, bald mit dem an- 
deren Teil vereinigt zu werden, die Zyprelle zeigt an, daß man lange 
gelitten hat, der Granatapfel erklärt einen demütigften und anhänglichen 
Diener. Der Dichter Graf Augufi von Platen hat hübfche Verfe für 
diefe Geheimfprache der Blumen gefunden (»Es deuten die Blumen des 
Herzens Gefühle, fie fprechen manch heimliches Wort ..«). Aber auch 
mit dem Lexikon bleibt es [hwer, das Geheimnis der 
Blumentaflen zu lüften, und man ilt dankbar, wenn eine 
Infhrift beigefügt ift, welche 
die Löfung bringt. Etwa zur 
Rofe die Worte: »Die Role 
hier fey Sinnbild meiner Lie- 
be, ihr höchfier Wert ift Un- 
vergänglichkeit« oder »Immer 
blühe Dein Glück wie diele 
nie welkende Rofe«, oder bei 
einem Zittergrasbukett die In- 
Ihrift: »Es trägt den füllen 
Liebesgruß von Süden nach 
Norden, von Norden nad Sü- 
den und fagt ohne Worte, was 
Worte nicht fagen können«. 
Eine typilche Tafle zeigt oben 
das Pensee=-Bukett und im 
Schälchen die Infchrift : »ämoi«. 
Eine andere eine Vergißmein- 
nichtftaude, einen blühenden 
und einen knospenden Rolen- 
fiock mit den Beilchriften » Ver- 
gangenheit«, Geegenwart« und 
»Zukunft«. Eine dritte eine 
Blumenallegorie mit der Bei 
fchrift»UInvergänglicheFreund' 
fchaft«.Eine befonders emp- 
findfame Tale trägt indem aus 
hellgrünem Grund ausgelpar- 
ten Referven einen Vergiß- 
meinnichtkranz und ein ein- 


Neuen Palais, 1767 


Zierfbale von Sager, 1827 
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zeines Efeublatt mit der Beilcrift: »Je ne hange 
qu’en mourant«, und eine Talle, die feit 1791 in 
mannigfahen Abwandlungen ebenfalls immer wieder angefertigt 
worden ilt, trägt im Medaillon der Obertalle einen Rofenfirauß mit 
der Überfchrift »Wandle aufs, während im Spiegel der Schale das 
Wörtchen »Und« über einem Vergißmeinnictltrauß angebract if. 
Von dem witzigen Herzog Augufti von Gotha wird erzählt, daß er 
gelegentlich eines Befuchs bei der Herzogin Dorothea von Kurland 
in Loebichau, als man ihm eine Tafle diefer Art reichte, für den 
frommen Wunfch des Rebus fchnell die Deutung: » Wandle auf Ober- 
und Uhntertaflen« vorgefchlagen habe. Das Vergnügen an folchen 
finnigen Infchrifien bezeugt auch eine angeblih mit Mohn und Korn- 
blumen bemalte Berliner Tafle, die der Dichter Heinrich von Kleilt im 
Juli oder Auguft ı800 feiner Braut Wilhelmine von Zenge zum Ge- 
(chenk machte. Nach feinen Angaben war auf dem Boden der Ober- 
talle das Wort »Vertrauen«, im Spiegel der Untertalle das Wörtchen 
»und« und auf ihrem Boden (allo wnrer ihr) das Wort »Einigkeit« an- 
gebracht, [o daß diefe Worte den Sinn ergeben: »Ver- 
trauen auf und Einigkeit unter uns«. In feinem Briefe 
an Wilhelmine vom 5. Septem= 
ber 1800 mahnt er fie: »lies 
die Infiruktion durch, oder be= 
lieh Deine neue Tallevon oben 
und unten« und unter dem 
15. September 1800 fragt er: 
»Verftehft Du die Infchrift der 
Taffe? Und befolglt Du fie? 
Dann erfüllt Du meinen in- 
nigften Wunfch. Dann weißt 
Du, mic zu ehren«. (Den Hin= 
weis auf diefe Brauttallenge- 
(hichte, die fih im 5. Bande 
der Kleiftausgabe von Erich 
Schmidt findet, verdanke ich 
Paul Hoffmann.) Ent/prechend 
den Widmungstallen mit Na» 
menszügen aus Blumengewin= 
den wurden in der Biedermeier- 
zeit die Blumen gern in der 
Weile zufammengelfiellt, daß 
ihre Anfangsbucltaben den 
Namen des Spenders oder des 
Befchenkten ergeben, wieesdie 
Juweliere bei der Anordnung 
der Edelfteine auf Shmuck- 
ftücken beforgten. So findet lich 
in der Sammlung von Dall- 
witz eine aus dem Nadlaß 
[eines Großvaters, des Berliner 
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Arztes Karl Ferdinand von Gräfe, fiam- 
mende Ta/le, die mit einem Kranz aus Cin- 
nie, Aurikel, Role, Orange, Levkoye, „Jas= 
min, Nelke und Zfeu gelhmückt ift. Die 
Anfangsbuchftaben nennen den Namen der 
Tochter des Minifters von Klewitz, CA- 
ROLINE, die ihre Dankbarkeit für er- 
folgreiche ärztliche Behandlung durch diefes 
Gelchenk bekundete. 

Das Tafelgefbirr der Zopfzeit war in ähn- 
liher Weile wie das Kaffeegefchirr mit 
breiten Blumenbordüren bemalt, während 
der Tellerfpiegel faft immer unbemalt blieb 
oder nur in der Mitte ein Vafenbukett, eine 
Rofette von Rofen und grünen Laubguir- 
landen ulw, zeigte. Eine Ausnahme bilden 
die oft fehr koltbar ausgeführten Zierteller 
mit Blumenftücen und die Teller und Ge- 
räte des fogenannten Kurländer Tafelfer- 
vices, die mit einer reliefierten, meilt grün 
fondierten Bordüre von Tuchgehängen ver- 
fehen find und auf den Gefäßflächen vor- 
zugsweile mit detachierten Röschen oder 
mit Feldbumenfiräußen bemalt wurden. 
Diefe pflegen in befonders virtuoler Weile 
ausgeführt zu fein. 

Auf die mannigfachen Gebraucsgeräte des 
Tafel- und Kaffeegeldirrs hat fich die Blu- 
menmalerei der Berliner Manufaktur natur- 
gemäß niemals befchränkt. Sogar bei der 
Bemalung der figürlichen Porzellane, belon- 
ders der Rokokozeit, wie bei der Verzie- 
rung der zahllofen kleinen Gerätlchaften, 





den von präctigen goldgravierten Um- 
rahmungen eingefaßten Relerven. 

Als ein befonders hervorragendes Werk 
verzeichnen die Annalen der Fabrik ferner 
einen Vafenfatz für die Kaiferin Jofephine, 
die der Manufaktur-Direktor Rofenfiel 
1805 ihr perfönlich im Schlofle Malmaison 
überreichte. Nach feinem Bericht an den 
König Friedrih Wilhelm Ill. kaben die auf 
diefen Valen angebrahten Blumenmale- 
reien logar den ungeteilten Beifall des be- 
rühmten franzöfifhen Blumenmalers Re- 
doure gefunden, der im dortigen Garten 
gerade mit Zeichnungen für fein großes 
Pflanzenwerk befchäftigt war. Und überaus 
zahlreich find die Valen mit koltbaren Blu- 
menmalereien (auch vorzugsweile »en ter- 
ralle« und »en jardinet«), die in den Karta- 
logen der Berliner Akademie - Äusftellun- 
gen forgfältig mit Angabe der ausführen- 
den Blumenmaler befchrieben find. 

Der gute Ruf der Blumenmalerei der Ber- 
liner Manufaktur hat lich bis in die Bieder- 
meierzeit hinein behauptet, von ı802 bis 1835 
lag die Leitung des Blumenfachs in den 
Händen des von Joh. Friedr. Schulze her- 
angebildeten Blumenmalers Goufr. Wilh. 
Völcker, der über feine amılihe Wirkfam- 
keit hinaus fih durch feine Blumengemälde 
(von denen viele in königlichen Belitz ge- 
langten) und durch feine Mitarbeit an ver- 
(chiedenen botanilhen Abbildungswerken 
in Berlin einen Namen gemacht hat und 
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welche die für dieKulturgefchichte Berlins fo bedeutfame An» Vafe mit grünem Grund, eine biszur Augentäufchungpeinliche Wiedergabeder Natur- 


kalt für den perfönlihen Gebrauch und den Toilettetifch der 
eleganten Dame angefertigt hat, ift der Blumendekor immer in ent- 
zückender Weile zur Geltung gekommen. Im Neuen Palais in Potsdam 
hat lich neuerdings ein mit kleinen Röschen bemaltes friderizianifches 
Toilettefervice angefunden. Das reichhaltigfie und am vollftändigften 
erhaltene Toilettegerät, das in der Sammlung Oppenheim bewahrt wird, 
ift mit farbigen Blumen und Goldfpitzenkanten bemalt, die von Kar- 
tulchen mit Purpurmofaik und Blumenguirlanden unterbrochen werden. 
Vor allem aber ift die Berliner Vafe von jeher Träger der kofibarlten 
Blumenmalereien gewelen, die in der Regel den ganzen Valenkörper 
rings umgeben, nicht felten aber auch in den aus farbigen Gründen 
ausgelparten Referven mit feinem Gelfchmack angeordnet find. Im Ar- 
beitszimmer Friedrihs des Großen im Neuen Palais, im Konzert» 
zimmer des Schlolfes Sanssouci, im Speifefaal des Schloffes Pfauen- 
infel, um nur die bedeutlamfien Arbeiten zu erwähnen, treffen wir fünf- 
teilige Kaminauflätze, die einander in der vollendeten Art der auf 
ihnen angebrachten Blumenmalereien überbieten. Und eines der fhönften 
Dokumente diefer Kunftübung befitzt das Schloßmufeum in dem hier 
farbig wiedergegebenen königsblauen Potpourri mit Blumenfiräußen in 
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Maler Richard Engwict wei- 


/umen „en terrasse'1795 vorbilder an firebte. Seineüberaus farbenfrohen und doc duf- 


tigen Blumenmalereien auf Porzellan, von denen lich einige im Belıtz der 
Manufaktur erhalten haben, find felten,, ein Hauptwerk war eine Schale 
für Alexander von Humboldt, die die von ihm auf feinen Reifen neu 
entdeckten Pflanzen in einem reizvollen Blumenftüc vereinigt zeigt 
(1829). Sein Stil it auch in den Arbeiten feiner Mitarbeiter (Öfterreic, 
Sager, Boehden, Hering, Weber) deutlih zu fpüren. Völkers Nadı- 
folger war Hermann Loofcen fen., der im Jahre ı832 in die Manu- 
faktur eingetreten ilt und von 1835 an das Amt des Malereivorliehers 
verfehen hat. 

Nach dem Niedergang der Blumenmalerei in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts hat die Manufaktur in dem Blumenmaler Paul Miethe 
noc einen tüchtigen Künftler befellen, dellen naturalifiiiche Malweile 
und breite Technik freilich dem Werkfioff infofern nicht gerecht wurde, 
als er in der Regel ihn lediglich als Malgrund benutzte und anfcheinend 
kein Verltändnis für die Oberflächenreize des Porzellans befaß. 

Die Tradition der guten, alten Blumenmalerei, die wir auf den Tafel- 
fervicen Friedrichs des Großen bewundert haben, wird heute in der 
Manufaktur von dem 7zjährigen Blumenmaler Guftav Lentz und dem 





tergepflegt. Befonders bei der 
Reproduktion der alten Tafel- 
gelchirr-Mufter, die von ihrer 
Zugkraft beim kaufenden Pub= 
likum nichts eingebüßt haben, 
kommt die folide Malweile 
diefer bewährten Kräfte zur 
vollen Wirkung. Daneben wer 
den von der Manufaktur ge 
genwärtig filifierte Blumen- 
malereien ausgeführt, die auf 
Vafen, Dofen und anderen 
Kleingeräten in fehr reizvoller 
Weile angebracht werden, aber 
bereits mehr in das Gebiet 
der ornamentalen Porzellan- 
dekoration gehören. 


Stiefmünerdben von Epner, 
/841, Tulpen von Weber 1841 
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Inter den Nadelkölzern bieten die Kiefern die verfbiedenarti, 
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en und überrafbendfien Formen dar dur den reiden Wedjel in 


der Benadelung und der Zapfenform. Die weide dufiige Nadeltract der Tränenkiefer, Pinus excelsa, die das obere Bild finks 


zeiot, fiebt in fbarfem Gegenfatz zu der 


Sbweren fieifen Benadelu 


wieder wirkt das kurze etwas firuppige Nadelbaar der im unteren 


B 


der Scwarzkiefer, P. nigra, recbts neben ihr. Ganz anders 
/de dargeftellten Bankskiefer, Pinus Banksiana. - Bilder C. 5. 


yussee: nn ne RT EEE AT HERE TEEN FERN ORTE ETC OBER IN IT VRTTOT ELTERN SUSE ERRETEFTT TE, 
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FRIEDEL DAHN/ VOM VOGELLEBEN IM GARTEN 


ENN klingender Froft und glitzerndes Schnee Wald und Flur 
umfangen, gilt es, mit allen erreihbaren Mitteln der großen Not . 


der gehederten Sänger, die uns nicht im Herbft veriaflen haben, 
fondern treulich bei uns aushalten, foweit wie möglich zu fieuern: Feu- 
fchwarten, Schweinsnäbel, Gerippe aller Sorter Wildpret und Gehögel 
an Schnüren vors Fenfter oder über Balkongeländer frei aufgehängt, 
werden eifrig von früh bis Abend beflogen und vom letzten Refichen 
Fleifch und Fett gefäubert, Meilen, Kleiber und Spechte find befonders 
eifrig an der Arbeit und jedes noch fo kleine Krümdhen Fett heizt bei 
ihnen ein und gibt ihnen Widerftandskraft gegen die grimmige Kälte. 
Hanf in die vorzüglichen Bruhnsfchen Meifendofen gefüllt und gegen 
. Schmp. sse3’Sturm gefchützt, überhebt Meilen und Kleiber aller Hungers- 
nei; ind Pink und Grünling fellen ih ab und zu als wohlgelittene 
Kölle aie, 
Ste und «ir Meifen führen ja jetzt in Garten und Park das große Wort, 
‚Aula kind Specht und vor allem der liebe Zaunkönig nicht zu ver- 
geilen. Die Meilen, gefchäftig und tätig den ganzen lieben Tag, hufcheln 
fih gegen Abend bei finkender Dämmerung zu zehn und mehr Stücken 
in den zahlreich aufgehängten Berlepfchichen Niftkäftchen — alle andern 
find unbrauchbar, die aus Ton gefertigten wahre Mördergruben — zu=- 
fammen, um fich gegenfeitig zu wärmen. 
Außer den genannten find noch hauptlächfich die folgenden winterlichen 
Standvögel im Garten vertreten und erfreuen das Auge des Be- 
obadhters: Kleiber oder Spechtmeife (Sitta caesia), kopfabwärts wie 
kein anderer Vogel außer ihm, fchnurrt an den Stämmen entlang, in 
deren borkiger Rinde er mit dem Ipitzen ftarken Schnabel unermüdlich 
herumftocert. Hat er fih doch da felbft im Herbft das Tifchlein gedeckt: 
in borkigen Eichen und alten Erlen hat er Bucheckern, Eicheln, ja fogar 
Hafelnülfe in die Rindenfpalten geklemmt, um fie in nahrungsarmer 
Winterzeit zu holen, wobei ihm freilich in Kohlmeife und Specht oft 
recht unerbetene Mitellfer zuteil werden. Aber auch mandes Käferlein, 
manche Spinne und Larve, die fih da zum Winterfchlaf zurückgezogen, 
werden zu Tage gefördert und mit Genuß und fichtlihem Behagen ver- 
fpeit und auch der Tannfamen wird keineswegs verfdhmäht. Liegt 
Schnee und Nebel auf der kalten Erde, fo geht das Gefcäft lautlos in 
ser Stille vor fih, wenn aber die liebe Sonne dem Schnee zuzuletzen 
freinnt, dann wird dabei faft unausgeletzt geflötet und gepfiffen und 
"zwar fo laut, daß man diefe Kraft des Tones den kleinen Gelfellen gar 
nicht zutrauen follte, wird die Sonne etwas wärmer, dann wird auch 
noch dazwilchen das Weibchen verfolgt und gejagt, das fih aber über 
den törichten Liebhaber und fein unzeitgemäßes Spiel nur ärgert und 
gar nicht geneigt ift, auf feine Scherze einzugehen, die Froftfpanner und 
die Puppen unter der Eichenwurzel find dem Weibchen zur Zeit wenig- 
ftens viel wichtiger und intereflanter als der verliebte Fant und feine 
Zudringlichkeiten ‚ [päter freilich wird fich Ichon ihre Sprödigkeit verlieren. 
Der BaumläuferCerthia familiaris) treibt auch Winter wie Sommer fein 
munteres Welen, Kerbtiere, deren Larven und Eier bilden feine aus- 
fhließlihe Nahrung, fein Schnäbelchen ift weit weniger kräftig als das 


dichtem, bis zu 3 Metern fich erhebenden Rohr und Shilf bewaclen, 
sur vorm Bootshaus wird ein breiter Kanal zur Aus- und Einfahrt 
f&ilffrei gehalten. An der Nordfeite (hützt ein breiter Waldftreifen, 
Erten- und Efchenbeftand mit dichtem, nie gelichtetem Unterholz, gegen 
Wind und Einblik vom Nacbargrundfiük, eine uralte Eiche mit 
mächtig ausladender Krone erhebt fich über dem Wald. Am Seeufer ift 
ein etwa 30 Meter breiter Wielenftreifen von jeder Kultur unberührt 
liegen geblieben. Gentianen und Trollius, blaue und gelbe Schwertlilien, 
Primula veris und Königskerzen gedeihen hier und erfreuen das Auge; 
zwei Birkichte find eingelprengt und einzelne Erlenbüfhe. Die Süd- 
grenze bildet eine dichte breite Weißbuchenhecke. Auf diefem Gelände, 
das von Katzen und anderm Raubzeug mit Flobert, Kafienfallen und 
Eifen freigehalten wird, hat fih im Laufe von zo Jahren eine in Menge 
und Mannigfaltigkeit unglaublich erfcheinende Vogelwelt eingeltellt, 
teilweile völlig anders geartet als die Bevölkerung des oberen bergigen 
Teils des Belitzes. 

Den feltenfien und merkwürdigftien Gaft bradte freilich der letzte 
außergewöhnlic firenge Winter: fünf Kormorane (Phalacrocorax carbo) 
hielten fich fieben Tage lang an und in dem genannten Schiffskanal auf. 
Vormittags oblagen fie dem Fildhfang, unter Mittag gaben fie fidh ent- 
weder völliger Ruhe hin, unbeweglih wie die Statuen oder ganze 
Viertelftunden lang mit den Flügeln (hlagend. Gegen Abend zogen lie 
vereint zu der etwa einen Kilometer entfernten Infel Herrenciemlee, 
auf deren mäcdtigen Eichen und Buchen fie offenbar übernachteten. 
Niemals ließen fie ihre Stimme hören, diefem Umftand ift wohl zu ver« 
danken, daß fie von den Filchern nicht entdeckt worden find, fie hätten 
diefe wundervollen, aber durch ihre große Gefräßigkeit ungerieit 
fchädlichen Filchräuber wohl ficher abgelchoflen ‚ fo konnte lich das Asize 
ungeltört der herrlichen Tiere und ihrer Behendigkeit erfreuen. tier. am 
Ort find Kormorane meines Willens noch nicht beobachtet worden. 

Zur Frühjahrs- und Sommerzeit aber kommen am Seeisfer regelmäßig 
anders geartete Wandervögel an. Ende April ftellt fich hier dür Droflei« 
rohrfänger (Acrocephalos turdoides) ein. Zwilchen Rohr und Schilf 
wie zwilchen Ried und Seggengras treibt er fein Welen; erwas kleiner 
als der Star; feine Beweglichkeit im dichten wogenden Schilf ift unglaub= 
lih, keinen Augenblick raftet er und läßt dabei fein Lied, ein Tonftüc, 
zufammengelfetzt aus voll und ftark tönenden Strophen und eingelchal- 
teten vollfiändigen Quarrtönen, unaufhörlich ertönen. Mit Wind und 
Waller, mit dem wogenden Scilf und den Weiden lingt er um die 
Wette — je größer der Aufruhr in der Natur, defio lauter tönt feine 
Stimme. Sein Flug ift nicht befonders gefchickt, geht mehr ruckweile vor 
fih und außer auf der Reife vermeidet er es, größere Steäikuens zn Suche 

fiegen. Zwilchen vier Schilfftengeln hängt er fein Neft zuf, hart über 
dem Wallerfpiegel, weil zur Zeit des Nefibaues das Schiff ach nredtig 
ift, es trägt bei fort[chreitendem Wachstum das Nelt mit emBerz.siekes 
ift fo kunftvoll aus Baft und Weidenbaft gewoben und zefiuchten, a 
kein Sturm es zerreißen, kein Wellenfchlag durchnäffen- kaum 

Der Vetter des vorigen, der Sumpfrohrfänger (Acrocephalus palustris) 


des Kleibers; er ift auf den genießbaren Inhalt von Ritzen und Spalten ' ! läßt fich erft Mitte Mai bei uns fehen. Unftet, hurtig, unruhig und heiter 


angewielen und muß deshalb von Morgen bis Abend raftlos tätig fein, 
wie der Zaunkönig, diefer wunderliche Allerweltsfreund. 

Zu diefen Winterftandvögeln gefellen fih noch die Spechte, und auch der 
Raubwürger (Lanius excubitor) läßr fich ab und zu fehen, der Vogel- 
freund kann ihm nur mit einem freudigen und einem mißtrauifchen 
Auge betrachten, denn trotz aller Mausfängerei, die er zweifellos aus- 
übt, ift er doch bei großer Kälte und tiefem Schnee den kleinen Vögeln 
nicht ungefährlih, «Not kennt kein Gebot» ift fein Grundlatz. 

Im Frühjahr fiellt fih neben dem allbekannten und allbeliebten Star 
zuerft die fhöne Singdroffel «Turdus musicus* mit ihrer prächtig ge- 
tupften Bruftbefiederung und der ftolzen Haltung ein. Aus dem Wipfel 
der knofpenbedeckten Buche läßt fie ihre fchmetternden Weilen, ihre 
wilden Jauchzer, ihr weithin hallendes Pfeifen und Flöten ertönen — 
wie ein Jubelruf klingt das Ganze, daß Not und Elend überftanden. 
Aber höher fteigt die Sonne, der Hafelbufch fchüttelt feine Goldtroddeln 
im Frühlingswind, die Buchenknofpen fchwellen, der goldene Stern des 
Huflatich erfcheint hier und dort im Feld, die Seidelbaftblüte ziert den 
Waldrand — das it die Zeit, in der allmählich all die wohlbekannten 
Sommergäfte wieder ihren Einzug halten. 

Aber auch feltenes und weniger bekanntes Volk kommt dann zurück. 
Der Garten fenkt fih von dem auf der Höhe fiehenden Haus halden- 
artig gegen den Chiemsee, dellen Ufer ihn in einer Ausdehnung von 
200 Metern begrenzt, diefes Ufer ift bis weit in den See hinaus mit 


ift er immer unterwegs, durchfliegt auch größere Strecken und läßt dabei 
faft ohne Unterbrechung feinen prächtigen, aus vielen Vogeltönen zu» 
fammengeletzten Gelang erfcallen, er ift ein vollendeter Spötter, nie 
kann man feines mannigfaltigen und abwechslungsvollen Licdes lat 
werden. Seit Jahren [chlägt er feine Brurftätte in den Erbfenbeeten des 
50 Meter von Scilf und Ufer entfernten Küchengartens auf, und, fo 
menfchenfcheu er eigentlich ift und fo fehr er ein Leben im Verborgencen 
liebt, läßt er fih doch durch die pflückende Gärtnerin im Brutgefhäft 
nicht ftören. Außer diefen kleinften und liebenswürdigen Ufer- und Sec» 
bewohnern ift aber no ein ganz großer Gefelle im Laufe der Jahre hier 
heimifh geworden; der feltfanfie Seebewohner, der ftattlihe Hauben- 
taucher oder Haubenfteißfuß (Podiceps cristatus) fucht fich hier feinen 
Brutplatz, hier fühlt er fich ficher vor dem Jäger, denn weder Kugel nodh 
Scrot kann ihn im Röhricht erreicdien. Sobald das Scdsilf it die Halme 
fchießt, ift er eines Morgens da, faufi in fiegender Eite Ausrhs Waller, 
nach allen Seiten den ftolz getragenen Kopf wendend, fer zwei lange 
Hörner bildende Federbufch des Kopfes, der lang zerfalerre Haiskragen, 
fuchsrot und Ichwarzbraun geläumt, und das filberweiße Gelicht init dem 
rofenroten Schnabel geben ein prächtiges Gefamtbild. Und wie viegant 
[hwimmt er, wie gefchickt weiß er zu tauchen: ihm entgeht nicht Stein- 
beißer noch Krebs, er fängt gleicherweife junge Hectte und ausge: 
wachlene Renken (Blaufelchen); vier bis fünf Meter tief fährt er fenkredht 
unter die Oberflähe des Wallers und hatt feine Beute. 
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i“ den ‚Jahren 
1767 bis 68 ließ 
FriedrichderGroße 
für das Breslauer 
Sradtfkbloß ein Ta 
felfervice in Berlin 
berfiellen, aus dem 
die obere Braten» 
Sfbüllel fammt. Es 
wird jetzt im Ho» 
benzollern » Mu/fe* 
um aufbewahrt 





8 untere Srück 
entfammtdem 
1708 bis 1769 ur 
Berlin angeferty* 
ten fogenanntenrox 
ten Tafelfervice.des 
großen Königs, das 
jetzt in der keri 
milden Sammlung 
derStaatlidenPor« 
zellanmanufaktur 
Berlin, zu fehen if 
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Eingangsparterre mit bunten Liquftern 


CAMILLO SCHNEIDER / SPANISCHE GÄRTEN 


zur Zeit meines Beluches in vollfter Reife. Auenwälder von Silberpappeln 


Aranjuez 


ENN man fih mit dem Zuge, der gemädlich durch die 

fteinige kahle Hochebene von Madrid gen Often dampft, dem 
Städtchen Aranjuez nähert, fo glaubt man in eine Leben [pen- 

dende Oafe zu kommen, Dies gilt wenigfiens im Frühjahr, wenn der 


volle Zauberdererlten 
Maienpract noc die 
fruchtbareTajo-Ebene 
durhwogt. Der Rio 
Tajofpendet dasWal- 
fer,ohnedasin der zen- 
tral-[panifchen Stein 
wülte jede Landwirt- 
[haft und Gartenkul- 
tur unmöglich ilt. Die 
ganze Landfchaft mu- 
tet wie ein altes See= 
becken an, von kahlen 
fteinigen Uferhöhen 
umzogen, durhfirömt 
vom Tajo, der bei 
feinen Überfhwem- 
mungen fruchtbaren 
Boden abfetzt, in dem 
eine hohe Gartenkul- 
tur fih entwickeln 
konnte. Gemüle, ins- 
befondereder Spargel, 
wird angebaut, dane- 
ben Obtt. Die köftli- 
den Erdbeeren, die 
in Madrid als folche 
vonÄranjuezverkauft 
werden, waren gerade 
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glänzen durch die Landfcaft. 

Kein Wunder alfo, daß feit langem der Wafferreichtum der Gegend des 
heutigen Aranjuez (Iprih Arangques) Änfıedler hierher gelockt hat. 
Schon zur Römerzeit foll es eine Sommerfrifche gewelen fein, und zur 
Zeit der Entdeckung Amerikas war es ein beliebter Sommeraufenthalt 
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Isabellas von Kasti»- 
lien. In der zweiten 
Hälftedes 16. Jahrhun= 
derts wurde Aranjuez 
königlihe Relidenz, 
und Philipp II. ließ 
fih damals angeblich 
Ulmen aus England 
bringen und hier an- 
pflanzen, von denen 
heute aber nur noch 
wenige erhalten find. 
Jetzt herrichen Linden 
vorund die diefen Ort 
fo bezeichnenden [hö- 
nen alten Platanen, 

Man ift auf jeden Fall 
froh, der heißen Enge 
des Bummelzuges zu 
entfliehen, denn von 
Madrid aus nimmt 
der Schnellzug keine 
Reilenden nach Aran« 
juez mit. Voll Erwar: 
tung eilt man dem 
Schloß entgegen, das 
den Mittelpunkt des 


Schloßeke am Kanal 
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Ortes, fein Herz bildet. Der Fingang ifi von der Calle erkulesbrunnen am Eingang, vom ihn eine wundervolle Platanenallee, die den Namen 


del Principe aus und führt uns zunächft in das Parterre 
de Palacio, das unter Philipp V. im Anfang des ı8. Jahrhunderts ge- 
[chaffen wurde. Freilich it es feitdem mannigfach verändert worden und 
gehört nicht zu den beften Teilen der Anlagen. Gleich der kaum einhun- 
dert Jahre alte Herkulesbrunnen beim Eingangstor wirkt aufdringlich 
und überladen mit feinen blendend gekalkten Gipsgruppen, und diefer 
Eindruck wird verltärkt, je weiter wir gegen dasSchloß gehen. Sicherlich 
ilt das ganze Parterre früher einheitlicher gewelen, fpäter aber halb land» 
Ichaftlichaufgelöft worden. Wie fchön auch die Pinsapo- Tannen, Sequoien, 
Zedern, Bambulfen, immergrünen Magnolien, japanifchen Ligufter und 
andere uns Nordländern ungewohnte Gehölze uns dünken, fie können 
uns nicht über die künftlerifhen Schwächen der Gelamtanlage hinweg- 
täufchen. Durch die bunten Ligufterformen, deren Laub grün, rot und 
gelb fchattiert ift, wie auch durch weißbunte Acer Negundo hat man 


Anfang des vorigen Juhrbunderts 


eines Salön de los Reyes Catölicos in Erinnerung an 
Isabella und Ferdinand V. führt. Es ift in der Tat eine majeltätifche 
Allee, und fchon fie allein lohnt den Befuch von Aranjuez. Ihre Tiefe und 
Mächtigkeit läßt fich leider im Bilde nicht ganz zur Darltellung bringen. 
Vor ihnen wirkt der palmenumkränzte Brunnen, zu dem man über die 
Kanalbrüke vom"Schloßparterre aus hinablfteigt, kleinlich und unruhig. 
Sie bringen WürdeundRuhe ins Bild und drücken dem Heuteihren wuchti- 
gen Stempel auf. Ewig wirken fie, wie das Raufchen des Tajo. Allem 
anderen haftet nur allzufehr das Merkmal der Vergänglichkeit an. Doch 
in dielen fo üppig hinaufgefchoflenen Stämmen, die mit einander zu 
ringen fcheinen. fteckt eine Lebensfülle, die befonders zur Zeit des erlten 
Grüns jeder Belchreibung [pottet. Ihre fehnigen Ichuppigen Glieder ver- 
lieren fich gleichlam ins Unendlihe, und aus ihren mächtigen Kronen 
fchallt das Lied der Nachtigall herab wie aus geheimnisvoller Ferne. 


verlucht, befonders farbenprächtige Wirkungen zu erzielen. —, ang zu dem alten Her» Weltlih von der Platanenallee und nördlich vom Schloß 
DerHauprblick ift vom Schloß aus. Ihn imBilde feftzuhalten, Au/essrunnen im Infelgarten erlirect lich etwas vertieft der Infelgarten der unter Philipp 


war mir nicht möglich. 
Im Vordergrunde ilt 
einrundes Beet,indem 
durch Santolinen eine 
Krone und A. XIII 
eingeltickt find. Schon 
dies zeigt an, welcher 
Ungefchmac jetzthier 
herrfht. Das Schloß 
felbt it in feinem 
Außernrecht unfcein- 
bar,imInnernteilweile 
gelchmacvollereinge 
richtet, als man ver- 
muten möchte. Das 
aber was mich lockte, 
war ja der Park. Er 
wird umflollen vom 
Rio Tajo und gegen 
das Schloß gefchieden 
durch den Kanal La 
Ria. Der Taio ift nörd- 
lih vomParterredurdh 
ein Wehr geltaut. Er 
fließt zunähft an der 
Oftfeite des Parkes 
Jardin de la Isla, ent= 


lang. Hiei begleitet 





Il. von dem italieni- 
fchen Künftler Cosimo 
Lotti angelegt wurde. 
Die Anlage erfolgte 
jedoch erft nach dem 
TodedesInfantenDon 
Carlos (1568), fodaß 
diefer Garten nicht der 
Schauplatz der Begeg- 
nung von Don Car- 
los mit feiner Stief- 
mutter gewelen fein 
kann,dieSchiller f[chil- 
dert. Sein Wort aber: 
»DiefchönenTagevon 
Aranjuez find nun zu 
Ende« gilt jetzt leider 
nur zu fehr. Es prägte 
fih mir allzu augen- 
fällig ein, als ich vor 
den Herkulesbrunnen 
trat, der am Nordolt- 
ende des Infelgartens 
liegt und nicht mit 
demeingangserwähn- 
ten jüngeren gleichna- 
migen Brunnen auf 
dem Parterre zu ver 
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Die Budsquartiere find 
jetzt arg verwadfen und 
laffen kaum noddie Zei» 
nung der Arabesken er- 
kennen. Sie müßten von 
farbigem _Blumenleben 
reib durcd/ponnen fein. 
wecleln if. Allerdings 
hatteichesindiefem Früh- 
jahr recht unglücklich ge- 
troffen. Wenige Wochen 
vorher wardie raufchende 
Märzflut des Tajo unge- 
fiüm über ihre Ufer ge- 
treten und hatte faft den 
ganzen Garten über- 
fhwemmt. Das Waller 
fand längere Zeit und 
fetzte eine über handhohe 
Schicht gelben Lehmes 
ab.Diefe Lehmkrulte war 
in der folgenden trocknen 
Zeit aufgeborlten und ihr 
entlproß allerlei hohes 
Gras, das dem ganzen 
Garten den Eindruck ei« 
ner Wildnis aufprägte. 
Als ih kam, waren die 
Frühjahrsreinigungsar- 
beiten noch kaum begon- 
nen. Die Bassins waren 
trocken, die Brunnen ver» 
ftummt. Aranjuez [lief, 
obwohl der Frühling es 
mit Macht zu wecen 
trachtete unddie Vögel lo 
lebensfroh fangen. Nörd- 
lich vom Herkulesbrun- 
nen liegt am Ende der 
Hauptacdfe des Infelgar- 
tens, die von Südolften 
nach Nordwelten führt, 
derhübfche Platz mit dem 
fchönen Jünglingsbrun- 
nen, umgeben von treff= 
lich gearbeiteten Stein- 
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Der. Jünglingsbrunnen ıfi 
einederreizendften Schöp 
fungen unter den fo zahlı 
reichen Brunnen des Infel+ 
gartens. Gern fitzt man 
auf den kbönen Stein- 
bänken, die ihn umgeben. 
bänken und Hecken. Die- 
fer Brunnenplatz ift einer 
der anmutigfien Winkel 
im Garten und gewährt 
hübfche Perfpektiven in 
die Adfen, die von hier 
ausftrahlen. Der Garten 
it ganz regelmäßig in 
rechteckige Felder geglie- 
dert, die von Hecken und 
Alleen gerahmt werden. 
An den Scnittpunkten 
der Hauptwege fiehen auf 
runden, vier» oder acht= 
eckigen Plätzen weitere 
Brunnen, die ein reiches 
arditektonifhes Leben 
in die Anlage hineintra=- 
gen undauchderenHaupr- 
reize bilden. 

Alle Befucher des ı7. Jahr 
hunderts, fo heißt es inder 
Gelchichte der Garten- 
kunlt von Marie Luife 
Gorthein, find darin einig, 
daß die größte Schönheit 
diefer Gärten in der Fülle 
der Brunnen befteht, zu 
denen jede Zeit immer 
wiederneue hinzugelchaf- 
fen hat. 

Die an demfelben Orte 
zitierte Schilderung des 
Gartens von Comtesse 
d’Aulnoy, die Aranjuez 
1679 beluchte, konnte ich 
leider im Original nicht 
mehr einfehen. Sicherlich 
border Infelgarten zurzeit 
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feiner beften Erhaltung eine Reihe der damals fo üblichen 
Überrafchungen, wie fie die italienifhen Künftler in ihren 
Anlagen anzubringen liebten. 

Wie die einzelnen Quartiere, die zum Teil reich mit Buchs- 
arabesken ausgeltattet find, jetzt ausfehen, deuten die Bilder 
an. Alles it im Stadium einer malerifchen Verwilderung, und 
die Spuren der ftarken Überfchwemmung verftärkten diefen 
Eindruck nur zu fehr. Die alten Bäume, die zu verfchiedenen 
Zeiten ergänzt wurden, gewähren willkommenen Schatten, 
verhindern abcr auch ein Gedeihen von Blütengewäclen, 
die früher gewiß reicher vorhanden waren. Jetzt finden fich 
hie und da noch längs der Hecken Streifen mit Iris germa- 
nica, ferner treten wilde Gladiolen, Gladiolus segetum, auf, 
die zur Zeit meines Befuches auf vielen Feldern wie bei uns 
die Kornrade wucherten. 

So wandern wir vom Jünglingsbrunnen den Hauptweg 
entlang über einen kleinen viereckigen Platz mit unanfehn- 
licher Brunnenfchale zum Platz mit dem Dornenzieher, einer 
Bronzefigur. Hier finddie vier Wegeingänge durh Cyprellen- 
bögen betont. Das nächlie Quartier wird von der Haupt- 
querachfe durchfchnitten. Dann folgt zur Rechten ein Stück 
mit einem Vogelhaus. Diefe Teile waren früher gewiß reich 
gehalten. Jetzt blühen hier einige Cercis und fiehen leuch- 
tend vor dunklen Cyprellen. Nun folgt die Fuente de la 
Doncella, dannrechtsdas Orangeriequartiermitneuem Haus, 
ihm gegegenüber fieht der pyramidenartige Wallerturm, das 
einftigeWallerkaftell. Weiterhin pallieren wirden fechseckigen 
Platz mit dem Dionysbrunnen, Hier fhneidet eine andere 
Queracle, die weltlih auf den Neptunbrunnen und zur 
Brücke hin verläuft, die Hauptlängsachle. Die letzten Quar- 
tiere find ark verbulct, die Wallerkünfte anfcheinend nicht 
mehr in Ordnung. 

Voll Wehmut raltet man an diefen von reizvoller Schwermut 
umbebten Orten und träumt fich zurück in eine Zeit, da die 
munter raufchenden Waller noch ein lebendiges Hofleben 
begleiteten. Wie anders fah es damals aus, als hier noch 
Felte gefeiert wurden. Die Anlagen waren offen und fonnig; 
künftlihe Lauben boten den wünfchenswerten Schatten. Alles 
Hier in der Florera leuchten die weißen Acer Negundo blen- 


dend auf im Sonnenlicht und fieben gut ab gegen die dunklen 
Rofenbögen und das fbwere Grün der gefoninenen Buxus. 
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Das Eingangstor über 
den K 


(anal, das jetzt 
ge/perrt if, fiegt außer 
halbder Formenfirenge 
des Gartens, die Ufer: 
bepflanzung mit Pyra: 
midenpappeln und Rü 
Stern wirkt landkbafı- 


lb  ungezwungener 


war von der gleichen 
würdigen Steifheit, 
wie die Trachten der 
Menfcen,die hier luft: 
wandelten und fi 
über dieWallerfcherze 
ergötzten. Das Waller 
wardas belebendeEle 
ment. »Es kommt «, 
fo fchreibt der Duc de 
Saint= Simon, »unter 
den Füßen der Neu- 
gierigenhervor, esfällt 
von den künftlichen 
Vögeln, die auf den 
Bäumen fitzen, ein 
reichliher Regen ab, 
der fie durchnäfßt,, an- 
dere Strahlen, die fih 
kreuzen, indem he aus 
den Mäulern von Tie= 
ren und Statuen her- 
vorlpringen, durd- 
nällen einen in einem 





Die Cypreffenfauben, 
denen m.ın bier nicht 
felten begegnet, zeigen 
oft ganz phantaftifb: 
Formen und wirken 
durch das nactkbwar= 
ze Grün im Sonnen« 
fbanen doppelt düfter 
und gar formenfireng 


Augenblick, daß man 
nicht weiß, wie fich 
retten.« 

Früher mag der Gar- 
ten noch überlict- 
licher und einheitlicher 
gewirkt haben, doc 
feiner ganzen Änlage 
fehlteimmerdasGroß- 
zügige. Er zeigt dabei 
keinerlei Belonderhei- 
ten, die man als [pa- 
nifche Gartenkunft an- 
[prechen könnte. Älles 
ift italienifch an ihm. 
Bisher hat es in Spa- 
nien nie einen für das 
Land bezeichnenden 
Stil in der Gartenge- 
ftaltung gegeben. Auf 
die maurifchen Vor- 
bilder folgten die Ita- 
liener, um Ipäter den 
Franzofen zuweichen 
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Der Infelgarten ilt indes nicht der einzige in Aranjuez. Öft- 
lih davon liegt der im letzten Viertel des ı$. Jahrhunderts 
angelegte, ausgedehntere Jardin del Principe, an dem lich 
eine fiattlihe Allee aus Platanen und Ulmen entlang zicht. 
Leider ilt er noch ftärker verwildert als der Infelgarten. Das 
Schlößchen an feinem Oftende, die Casa del Labrador, ilt 
recht unfcheinbar. Die berühmte Fontäne in der Hauptfront 
war in einem Zuftande, bei dem eine Aufnahme unmöglich 
war. Das, was im Garten hieund da entzückte, waren präch- 
tige alte Ulmen, Linden oder Platanen, fonft wirkte alles 
waldartig, die Wege waren ungepflegt und nur hie und da 
brachten blühende Roßkaftanien, Cercis oder Flieder ein 
wenig Leben in das tote Einerlei. 

Ein ganz idyllifcher Winkel ift jedoch vorhanden in der Flo- 
rera oder dem Jardin Ingles. Eine breite Allee von Linden 
und Platanen, die Calle de Alfons XII., führt auf ihn zu. 
Diefer englifche Garten, den ein Irländer, Richard Wall, an- 
gelegt hat, befteht aus einem Sommerpavillon, dem eine 
rechteckige Anlage vorgelagert ift. In ihren Ecken ftehen 
[chräg vier ganz nette Gartenhäuschen, zwilchen denen in 
Form einer Ellipfe ein ziemlich reich ausgeltaltetes Garten- 
parterre liegt. Diefe kleine Anlage wird heute noch recht gut 
gehalten und wurde gerade, als ich da war, eifrig frilch be- 
pflanzt. Scharf gefchnittene Buchs und weiße Acer Negundo 
geben Hauptpunkteab. In der Mitte ift ein kleines Ballın, und 
das Ganze umziehen Ligulierhecken und Bögen, die mit Rofen 
über[ponnen ind. Auf den Beeten ftehen Phlox, Rofen, Bart- 
nelken und allerlei andere Blumen. Ganz in der Nähe find 
ein paar kleine Glashäufer in einem Anzuchtgarten. Hierfieht 
auc eine feltlam befchnittene dunkle Cyprellenlaube, die 
unfer Bild zeigt. Vor dem Pavillon ift ein durch niedrige Ba- 
luftraden abgegrenzter Raum, und das Lufthaus felbft ift be= 
rankt mit Wiftarien. Nördlich von der Florera erhebt [ich am 
Ufer des recht Ichmutzigen Tajo noch ein Auslichtsturm, 
Castillo, zu dem eine Platanenallee führt und dellen unfchein- 
bares Mauerwerk Epheu umfpinnt. Man blickt von hier hin 
aus in eine monotone Pappel-Landfchaft. 


Die hoben Jonnendurcleucteten Platanen find das Wahr 
zeichen des heutigen Äranjuez und formen einen Wandelgang, 
deffen mactvolfer Eindruck für das Ganze befiimmend ıft 
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Siedlung Heiligenfee 


1. ÖffentlicbesGebäude 
2. Sportplatz 

3. Lauf- und Sportwiefe 
4. Frucht » Abpflanzung 











5. Schule mit Schulplarz 

6. Sul undLebrgarten 

7. Waldfireifen mit 
Promenadenwegen 





8. Kinder- Spielplatz 

9. Muftergarten und 
Anzuctsgärtenerei 
10o.Wiefen und Felder 
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Äpfel, Hocdfiämme 
Birnen, Hodftämme 
Laubbäume, I nn. nf 
Scattenmorellen, Zweifben 


wagredt kbraffierte Bäume 
Jenkredt fbraoffierte Bäume 
große fbräg Joraffierte Bäume 
kleine fibräg föbraffierte Bäume 


H. FR. WIEPKING-JÜRGENSMANN / 
ALTE UND NEUE SIEDLUNG ı 


toben feit Jahrzehnten in den Zeichenftuben, Hocfchulen und 

in den Zeitlchriften unferer Bauleute. In unferem Lande fcheint 
ein Gramm Theorie [hwerer zu wiegen als ein Zentner Wagemut, 
verbunden mit Können und Erfahrung. Nur eine winzig kleine Schar 
der kräftigften ging an das Werk, an die Schöpfung eines neuen Stadt- 
lebens. Diefen faufiiichen Naturen war das Bauen, die Vorlorge für 
kommende Gefclechter durch Aufftellung und rüklichtslofe Feltlegung 
klarer befiimmter Baupläne die Lebensaufgabe, das Glück des Volkes 
in feiner Gelamtheit war Hoffnung und freies Ziel. 
Verlorene Mühe ift es, darüber nachzudenken, ob der Theoretiker der 
»Stadtzonen« oder gar der Fanatiker, der alle Schlote Iprengen will, 
uns Großftadtmenfchen Heil und Segen bringen könnte, Mit der Bo- 
heme hat die Kunft noch nie etwas gemein gehabt. Die Stadtbaukunft 
erfordert ein folch großes Ausmaß an volkswirtfcaftlichem, technifhem 
und verkehrswirtfchaftlihem Willen, das nur in Paarung mit Weitblick, 
Künftlerblut und felbfilofem Können Erfolge zeitigen kann. 
Gar mandıen Irrtum begingen Künftler wie Metzendorf in den Krupp- 


| \ ÄMPFE der Theorie um die zweckmäßigfie Form der Siedlung 
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fchen Siedlungen in Ellen, Schmitthenner in der Zeppelinfiedlung Staaken 
oder wie Straumer im Villenort Frohnau. Daß fie es wagten, fei ihnen 
gedankt. Nur der Urfprung der Kuntt ift göttliher Abkunft, dem fertigen 
Meilterwerk haften irdifche Mängel an, fo oder ähnlich drückte Lieber- 
mann fich aus. Nicht vergellen werden darf, daß diefe frühen Schrittmacer 
der Idee aus lich heraus fchaffen mußten, da eine Erfahrung in Deutlc- 
land nicht nutzbar war. So wurde das große friderizianifche Werk erli 
in den Nacdkriegsjahren der Allgemeinheit bekannt. Nur wer felbitlos 
genug und fähig ilt, die Dinge diefer Erde hiftorifch zu betrachten, wird 
den Wert diefer erftien Verfuche würdigen können. Während der Eng- 
länder feit Jahrzehnten bereits die verrußten und verqualmten Groß. 
ftädte verlallen hatte, um fich im Vorgelände der Stadt inmitten von 
Kniks und großen Weiden feine Gartenliädte zu bauen, hatte in 
Deutfchland felbft ein fo zeitloles Werk wie Profeller Dr. Hermann 
Janfens Plan über Groß-Berlin zunähft keine fichtbaren Erfolge. 
Baufpekulanten erfchlugen jede ihren Geldinterellen feindliche Mei- 
nung. Im Frühling ıg22 erhielt ih den Auftrag, mich an dem 
Bau einer Arbeiter- und Beamtenfiedlung der A. E. G. und Borlig 
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Vier Muftergärten 

1. Lauben 

2. Hodfiamm Birnen 
3. Hocfiamm Aepfel 
#4. immergrüneHecken 
5. Himbeeren 

6. Obfifpindelwand 
7. Obftlaubengang 
aus Spindeln 


im Norden Berlins zu 
beteiligen. Profellor 
Hermann Janfen hatte 
den Bebauungsplan 
und die Hauspläne be 
reits in den Grund- 
zügen ausgearbeitet. 
Es foll hier nicht 
unterfucht werden, ob 
eine getrennt liegende 
Werksliedlung das Ideal des Städtebaus ift. In Berlin liegt der Fall 
leider fo, daß trotz Vorliegens guter felter Entwicklungsp!äne und 
trotz der Neufchaffung eines Städtebaudirektor-Poftens überhaupt kein 
Städtebau betrieben wird. 

Die Aufgabe war allo fhon aus diefen Gründen begrenzt. Das Ge- 
lände ift leider märkifcher Sand mit geringer Lehm- und Humusdurdh- 
fetzung. Die Werke liegen ein bis zwei Stationen vom Bahnhof Hei- 
ligenfee entfernt an elektrifch betriebener Vorortbahn. Die Chaullee 
Berlin — Henningsdorf führt 

unmittelbar an der Siedlung mm, 
vorbei und ift dur Seiten- h 
abzweigungen mit derlelben 
verbunden. Das Finanzpro- 
gramm war äußerft [chwierig 
und es wurde mit dem Fort- 
f[chreiten der Inflation und 
einer geringen Rentabilität 
der Betriebe immer [hwie- 
riger, geregelte Arbeits» und 
Bauprogramme durchzufüh- 
ren. Es blieb am Ende nichts 
anderes übrig als einen gro- 
ßen Teil der Gelamtanlage 
einftweilen nicht zu errichten. 
Erwähnt fei, daß audi in 
diefem Falle die Nutzbar- 
machung der Kräfte der lo 
zahllofen Arbeitslofen nur 
in einem fehr befcheidenem 
Maße erfolgte. 

Zu begrüßen ift zweifelsohne, daß die Änfiedlung der Werksangehörigen 
in nicht allzu großer Entfernung vom Ort ihrer Tätigkeit erfolgte, denn 
es ift ein Unding, daß viele Taufend Arbeiter und Beamte fih zwei 
Stunden am Tage in dem Vorortzuge drängen, um an die Arbeitsltätte 
oderzur Wohnung zu gelangen, während fiheinige zchntaufend Morgen 
Land unbebaut oder Ichlecht genutzt in nächfier Nähe der Fabriken 
befinden. Jede Schematilierung des Städtebaues ilt Gift, nur der Künftler 
kann aus den gegebenen Verhältniflen ein lebenfähiges und lebens- 
würdiges Kunftwerk 
fchaffen. 

Der beigefügte Ge- 
famtplan zeigt den 
Aufbau der Siedlung, 
die an drei Seiten im 
Kiefernhochwaldliegt. 
Gegen die Chaullee 
ift ein breiter Schutz- 
ftreifen aus hohwad 
fenden Waldbäumen 
angepflanzt, um den 
Staub und den Lärm 
der ftark benutzten 
Straße aufzufangen. 
In wenigen Jahren wird 
die Siedlung rings von 
Bäumen umgebenlein. = 
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8. Obfipyramıden 
9. Beerenobfi 
10. Fruchtgehölze 
11. Kompofiplatz 
12. Bauernblumen 
F, 13. Rofenbogen 
14. Brunnenplatz 

15. Gemüfeland 
16. Erdbeeren 
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Die Häufer liegen, wie 
auh die Sichtbilder 
zeigen, in zulammen- 
hängenden Gebäude- 
gruppen, oder lie ver- 
einigen [ih als Zwei- 
familien - Häufer zu 
einem harmonilchen 
Bilde. Breite, grüne 
Streifen verbinden das 
Herz der Siedlung mit dem Hochwald, teils als Promenadenwege aus- 
seßtlder oder dem Sport der Anlıedler dienend. Eine weite grüne Fläche 
Negt im Schwerpunkt der Anlage. 

Die Aufteilung des Gartengeländes war nicht leicht. Die Anfprüche der 
Siedler in Bezug auf die Größe der Gartenfläche waren nicht gerade be- 
fcheiden. Die ihnen nad lebhaften Debatten bewilligte Fläche von 
600 Quadratmetern für jeden Garten ift immer nod zu groß, 400 bis 
500 Quadratmeter erfcheinen mir ausreichend. 

Zwei Gelichtspuskte waren 
mir Leitfterne: die Sicher- 
ftellung einer guten Gelamt- 
durclüftung der Anlage und 
der unmittelbare Anfchluß 
des Küchengartens an das 
Wohnhaus des Siedlers, da 
nad derZweckmäßigkeit der 
örtlichen Bebauungspläne die 
gefamte Gartenflähe nicht 
an das Haus angelcloffen 
werden konnte. Das kosmo-= 
politifh tragifhe Bild der 
großftädtifchen Laubenkolo- 
nie war abfchreckendes Bei- 
fpiel. 

Durh den Küchengarten 
führt derWeg zu den Ställen, 
die je nach Lage, in kleinen 
Gruppen zufammengefaßt 
werden. Stallgerud follte 
auch auf dem F.sids: nicht 
in die Wohnräume dringen können. Dungwege führen vos ders Ställen 
zu den Änzuchtsgärten, die eine firenge einheitliche Bepflanzung, be- 
ftehend aus vier hochfämmigen Obftbäumen je Garten erhalten. Die 
Anordnung diefer Hodhftämme ift der Abfchluß der Gefamtfiedlung. Das 
Pflanzen weiterer hochfiämmiger Bäume ift dem Siedler verboten. Ich 
glaube, nur fo ift es zu verhindern, daß eine Kleingartenkolonie nicht in 
wenigen Jahren ein Obfibaumftangenwald wird, der vom Ungeziefer nie= 
mals gereinigt werden kann. Abftände von ız Meter von Obftbaum zu 
zu Obftbaum find für 
leihten Boden die 
zweckmäfßigften. Der 
Durchfcnitts-Abftand 
inderBerlinerLauben- 
kolonie beträgt dage- 
gen 1,8 bis 2,5 Meter! 
Es ift möglich, daß un- 
ter folhem Laubdah 
Efeugedeiht,aberkein 
Blumenkohl! 

Um nicht zu ftarken 
Druck auf die Siedler 
auszuüben, wurde die 
Anpflanzung von Spa: 
lierobft auf Zwerg- 
unterlage dem freien 
Ermellen des Siedlers 


Age: PEARL EIRELTEREFTENTETTLITR 
LTETLILIIE 
4 ” BB>ERGER”. 
- = - \ 


EAELURLKABBEHRLSCTIELLOLE DS SLELBÄRDLESSERCEB LBS LER 


„teeg SoLligerfpe 
F Flustergärter 






235 


Digitized by (J0C gle 


Original from 


CORNELL UNIVERSITY 


anheimgeltellt. Für die Aufteilung der Gärten wurden Muftergarten- 
pläne den Siedlern zur Verfügung geftellt und durch Lichtbildervor- 
träge in den Kantinen der Werke erläutert. Die Lauben haben ihren 
feftgelegten Platz und die Gärten find an den Dung- und Verbindungs- 
wegen durch immergrüne Hecken begrenzt. 

Die gefamte Fläche wurde rigolt, gedüngt und mit Lehm und Torfmull 
bedeckt. Hecken, Obftbäume, Beerenobft und Schlinggewäcle wurden 
durch die Leitung gekauft und fachgemäß gepflanzt, die Rafenflächen 
wurden den Siedlern nach dem erften Schnitt übergeben. — 

Vor wenigen Tagen nahm ich die Lichtbilder auf, und eine grenzenlofe 
Enttäufchung überfiel mih. Nicht die erfie in Siedlungsdingen. Ver- 
wahrlofung ift ein noch zu milder Ausdruck fürden Garteneindruck diefer 


Siedlung. Auf den Rafenflähen vor der Wohnftube des Siedlers wucher- 
ten wilde Brombeeren, die Hecken waren meterlang niedergetreten oder 
von Ziegen abgefrellen, die Obfibiume von Meilter Lampe ringsum 
abgelchält, und die Gemüfeflähen dienten der Saatgutgewinnung von 
Unkraut aller Art. Ich hatte mir das Wiederfehen mit diefer mir lieb ge- 
wordenen Anlage anders vorgeftellt. 

Und die Moral? Deswegen den Kampf gegen den Ungeilt aufgeben? 
Nein, Kultur kann man nicht machen, fie ift der Querfchnitt durch den 
Geift der Malle. Die Maffe aber ift der Fabriks- und Mafchinenmenfd, 
und daß zehn von hundert der Siedler ihre Gärten pflegen und in ihnen 
den Segen der Erde wieder erkennen lernen, ift Sporn genug. Aus ihren 
Kindern könnten Führer uns erwaclen. 


EMMA GRÄFENHAHN/GOTENBURGER BLUMENEINDRÜCKE ı 


bilde der Stadt, hat man wieder ganz das Gefühl in Schweden zu 

fein und nicht zwifchen exotifchen Vegetationsbildern! Die Anlage 
ift aus Mitteln der Stadt Gotenburg von Prof. Skodsborg und Direktor 
Nathorft Wyndahl ins Leben gerufen, vor etwa 3 Jahren wurde be- 
gonnen und herrliche, unvergeßlihe Eindrücke hat man fchon jetzt, 
obgleich die Arbeiten natürlich in fo kurzer Zeit nicht zu vollenden 
waren. Das Pflanzenmaterial ftammt aus Deutfchland und Holland, zum 
Teil it es in einem eigenen Änzuchtsgarten oder in Schweden, fo in der 
Rofenfchule Ramslösa in Südihweden, herangezogen. Der Garten er- 
fireckt fich über ein leicht anfteigendes Felsplateau, interellante Uneben- 
heiten im Gelände und der vorhandene Baumwudhs find überall liebe- 
voll verwertet. Ein freundliher Empfang ift gleih am Eingang — 
unter alten Fichten eine große Fläche voller Fingerhut, mit einzelnen 
dazwifchen gepflanzten Schmetterlings- Akelei. Aus einem erhöhten 
rechtwinklig gegliederten Staudengarten mit vielen felten gelehenen 
Blumen — es war eine leuchtende Gegenlätzlichkeit von rot, blau, 
kirfchrot, lila — erhebt fich ein vornehm flichtes Landhaus, die Woh- 
nung eines der Schöpfer des Botanifchen Gartens, lang, einftöcig, reh- 
braun unter dunklen Fichten, die Vorderfeite in der Mitte durch ein 
flach vorfpringendes Halbrund unterbrochen. Für den Laien am an- 
ziehendften ift wohl der nächfiliegend« Teil des Geländes, der der 
fchwedifchen Heimatflora gewidmet i&, Lenne felber in der Allonge- 
perücke fieht als Broncebüfte auf eines Kuheplatz herab, vor dem fih 
die großen Flächen ausdehnen, auf denen die Vertreter der (hwedilchen 
Gehölze, der Fels- und Wildpflanzen und der eingebürgerten Garten- 
gewäcle gepflanzt find. Endlos ift allein Ichon die Reihe der urfprüng- 
lih fremden, jetzt heimatberectigten Einjahrsblumen — nur folce, 
die, gleich ins Freie gelät, auch in dem kurzen Ichwedifchen Sommer 
einen Flor geben — , welche Anregung für den Anfänger, der mit ein- 
fachften Mitteln fein Gärtchen Ihmücken möchte! 
Große Flächen gehören den pflanzengeographilhen Abteilungen für 
Süd-Europa, Südoft-Europa, Nordamerika und Centralafien, eine 
Abteilung den kalifornifhen Nadelhölzern. Es ift eine Freude zu den- 
ken, welche auch künftleriih wertvollen Wirkungen — neben dem 
wilfenfhaftlihen Zweck — im Laufe des Jahres aus diefen jungen 
Pflänzchen heranwachlen werden. Immer höher anfteigend führt derWeg 
in einen Naturfchurzpark — weites Felfengebiet mit buldhigen Laub- 
holzungen und prächtigem Untergrund von Farnen, Gräfern und Kräu- 
tern. An einer breiten Fahrliraße fteigt zu einer Höhe von etwa act 
Metern das [hätzungsweile sooo Quadratmeter große Älpinum empor. 
Von allen Berglandfchaften des Erdballs find die kleinen Pflanzenver- 


T: dem Boranifben Garten, oben auf der Slotskog-Höhe am Weich- 


treter hier friedlich vereint. Ein aus den oberen Felsgebieten durch 
Röhren herbeigeleitetes Waller fcheint dem Gelftein zu entfpringen und 
bringt in feinem weiteren Lauf die fhönften Pflanzungsmöglichkeiten. 
Herzerfreuend ift der liebevoll ausgeftaltete Übergang vom künftlich 
angelegten Alpinum in die natürliche Felfenlandfchaft. Hier und da durch 
Steinbrocen ein Ecken, ein Winkel gebildet, mit Erde ausgefüllt, und 
die fremden Neulinge zwilchen die pflanzlihen Urbewohner außerhalb 
des eigentlichen Felfengarten gefetzt. Ein großes Gebiet für die Lapp- 
land-Flora, anfhließend an das Alpinum, ift noch in Arbeit, die künf- 
tigen Wege find durch aufgelegte Steinbrocken auf den Felsplatten be- 
zeichnet — Treppen werden eingehauen und ausgebaut. Herrlich ift von 
hier oben der weite Blick über Stadt und Wald und Schären. 
Zablreihe Eigenheime find an der Grenze der Stadt in den letzten 
Jahren entftanden, meilt gefhmakvolle Heiztsauten mit kleinen Gärten 
und mit lorgfältig durchdadhter Berankzung sind Gartengeftaltung. Be- 
fonders gern aber ziehen die Familien für drei bis vier Sommermonate 
in ihr Holzhaus in den Schären, begünftigt durch die [hwedifchen Scul- 
ferien, welche die ganzen Monate Juni, Juli und Auguft dauern. Hart 
zwilhen Fels und Waller, ift dort meiltens keine Gelegenheit für 
Gartenanlagen, doch fcheint die häusliche Blumenpflege, die bei uns 
in Deutfchland befonders in den großen Städten falt ganz abhanden 
gekommen ift, ein Lieblingsgebiet mancher fchwedilchen Dame zu fein. 
Wer kennt nicht in Deutfchland »Das Haus in der Sone«, jenes liebens- 
würdige, fröhlihe Buch des [hwedifchen Malers Carl Larsson, und er- 
innert fich nicht der Bilder von den reizenden Blumenfenftern in feinem 
Haus, der breiten Fenfter mit den kleinen Scheiben und den vielen und 
feltenen hausgepflegten Blumen davor! Durd die gaftfreundliche Güte 
einer [hwedilchen Familie war wjr ein ähnlicher Anblick in der Wirk= 
lichkeit, ohne Vermittlung des Künfilerpinfels vergönnt. Solche üppig 
firahlenden Geranien, Lobelien, langgeftielten Oxalis fah ich noch kaum 
bei einem Gärtner! Großblumige Knollenbegonien, in hoheitsvoller 
Anmut zu großen Bülchen, nurvonLaienhand gepflegt, herangewachlen, 
waren in kunfigewerblich wertvollen Steinguttöpfen nicht nur an die 
Fenfter, fondern hier und da auf Schränke und Tifche der lichten, farben- 
frohen Zimmer verteilt — fcheint es doch überhaupt, als gehöre in 
Schweden ein fchöner Steinguttopf als Umhüllung des tönernen Pflan- 
zentopfes durchaus zur Blume. Auffallend viele folhe Töpfe fieht man 
in Läden und Blumenhandlungen, auch in denen einfachlter Art, zwec- 
mäßig mit Abzugsloh und Unterlatz, fchliht weiß in edler Form, 
weißblau in chinelifhem Gelhmak, in einer modernen mattgrünen 
Matolika, auch herrliche, ganz unverzierte Melling- und Kupfergefäße 
fiie diefen Zweck. 


ERICH WOCKE / WINTER IM ALPENGARTEN 


UN hat auch im Alpengarten — das ilt der Teil des Stein- 

gartens, der ausfchließlich der wirklichen Hochgebirgsflora ge- 

widmet ift —, das farbenfrohe Blumenfelt fein Ende gefunden. 
Nur ganz vereinzelt fhicken einige nimmermüde Dauerblüher oder 
voreilige Frühauffteher — man weiß oft nicht, ob #06 oder (don —, 
ihre lahenden Grüße mutvoll in den grauen Nebeltag: Alpenmohn, 
Alpenleinkraut, ein paar Glockenblumen, tiefmagentaroter Storch- 
fchnabel (Geranium subcaulescens) und alle jetzt in befonders leuch- 
tender Farbenglut. Am augenfälligfien aber prangt nnch immer ein 
ausgelprochener Spätfommerling: der köftliche, himalayanifche Manns- 
[child Androsace lanuginosa in feiner befonders dankbarfhönen Form 
Leichtlinii mit helllila getönter, dunkel geäugten Blumendolden in vollem 


Flor; feine feidig-filberig glänzenden, fih wohlig über Felsblöce er- 
gießenden Ranken verraten nur in ihren knotig verdickten Spitzen den 
nahenden Winter. 

Auffälliger bereiten [ich feine dichter belaubten Gefchwilter A. sarmen- 
tosa und primuloides durch ihre zu kuglig’eng zufammengefcloflenen, 
filberumfponnenen Dauerknofpen vereinten Laubrofetten auf dieWinter 
ruhe vor und gewähren aud in diefer Tracht ein reizendes Bild, be- 
fonders wenn leichter Reif ihre zarten Glieder filbern umrahmt. Und 
auc fonft noch offenbaren fich viele Alpenkinder in ihrem blütenlofen 
Zuftande als wahre Kunltwerke der Shöpfung — eine Eigenichaft, die 
fie vor den höheren Schmuc- und Blütenfiauden unferer (Härten ganz 
befonders auszeichnet. So alle Rolettenbildner wie das große Heer der 
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Sıteinbrecharten, allen voran die fürftlichen Saxifraga longifolia, Coty= 
ledon (die echte breitblättrige und die [chmallaubige der Gärten) und 
ihre vielen nahen Verwandten, nicht minder aber auch die zahllofen 
Arten und Formen der aus kleinen und kleinften Rofettchen zufammen- 
geletzten, fbergrau fchimmernden Polfterkiffen, deren mandı eine fhon 
verheißungsvollen Knofpenanfatz verrät. Und auch Sempervivum, 
Sedum, Acaena, Acantholimon, Cerastium, Artemisia, Cotula, Crinus, 
Alyssum, Draba und andere Gattungen tragen ihre knappe Laubtract 
wie feinftgeformte, zierlichfie Diademe zur Schau, die jetzt ganz be- 
fonders felleln. 

Nicht zu vergellen der vielen immergrünen Alpenkinder wie der Gen- 
tiana acaulis in allen ihren Formen, der Globularien, Arctostaphylos, 
v. Dryas, Azalea, Rhododendron, Erica herbacea (knofpenftrotzend), 
der Polygala Chamaebuxus, Daphne, etlicher Potentillen, Moltkia, 
. Heltanthemum alpestre, Selaginella, die den Alpengarten auc jetzt 
aoch: Fröhlich beleben, folange die Gunft des Wettergottes noch nicht 
befehit, durch winterliche Schutzhüllen ihre Anmut zu verkleiden. 
Denn das kann jetzt jeden Tag Gebot werden, von diefer Augenweide 


"" für drei bis vier Monate Abfchied nehmen und an den bei uns leider 


unentbehrlihen Winrerfdurz denken zu müllen. Auf jene dichten, 
dauerhaften Schneewälle, wie fie fich im Hochgebirge im richtigen Augen- 
blick regelmäßig auf die Flur zu breiten pflegen, ift ja in unferem Tief- 
lande niemals fiherer Verlaß. Und ohne Winterfchutz geht es jedenfalls 
in unferen nordoftdeutfchen Wintern nicht. In den alpinen Höhen (chmie- 
gen fih zudem die Alpenkinder dichter an die warme Mutter Erde, 
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F: nahet fich im bräutlihem Gewande 
Mit vollem Lotosmund die Herbftegzeit, 
Im Schmudgellingel girrender Rlamingog; 
Don Reis und Zuder wogt ihr buntes Kleid. 


Der Zuder glänzt, von Tau die Nächte ftrahlen, 
Die Bäche find mit Schwänen eingefaftt, 
Geweifit die Gärten mit Jasmingefträuchen, 
Die Hatne fhwanfen von der Blumenlaft. 


Die Ströme fchaufeln wie verliebte Mädchen, 
Forellen blinten wie Gefchmeid hervor; 

Die runden Infeln ftrogen gleich den Hüften, 
Am Ufer fränzet fie der Bögel Chor. 


Wie Silbermufcheln gleitet das Gewölfe 
Und bald wie Lotosfäden fein und zart; 
E8 hat des fhweren Wafler« fi entladen 
Und fächelt nun die Luft nach Fürften Art. 


Wenn fich mit Blumenftaub der Boden rötet, 
Wenn Elefanten gleich die Wolke zieh, 

Mit reicher Brucht die Felder fich SrHleiden, 
Da freuet jüch eis ingendlih Gemüt, 


Die Flüffe von Nompkien hoch gerätst 
Ertönen freubig mit Slamingsfang; 

E8 kränzen ihre Wellen Entenhäupter, 
Und Kranihfäaren wandeln Gran entlang. 


Sejhmüst mit Baaren zärtlicher Rlamingos 
Erfüllt ver Mare Strom dir Seele ganz; 
Er Mleidet fich in Lotos’ Burpurblüte, 

Und Zephpr fräufelt feinen Wellentranz. 
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bei uns ragen ihre lockerer gebauten, etwas gelireckten Leiber oft höher 
in die Luft. Schnee ift alfo das idealfte Winterkleid, unter delfen lockerer, 
weicher, licht- und luftdurdläffger Deke, die zudem ein fchlecter 
Wärmeleiter ift, kaum erhebliche Temperaturfchwankungen eintreten. 
Hodhalpine Arten, die in der Tieflandspflege oft nur mühfam durchzu- 
bringen find, können deshalb auch dort oben die höchlten Kältegrade 
fchadlos überftehen, weil fie von Jugend auf auch an ihre weichen und 
warmen Schneedaunen gewöhnt find. Nur ein kleiner Teil äußerer, 
zähefter Felsbewohner, die als erftie phanerogamilche Belfiedler die 
höchften, fiurmumbrauften Felszinnen zu ihren Tronen erkoren, an 
denen Schnee überhaupt nicht haften bleibt, und die deshalb in der 
Natur den hödrften Kältegraden trotzen, bedürfen auch bei uns im 
Tiefland keiner befonderen Schutzhüllen, vorausgefetzt freilich, daß fie 
aud hier von Jugend auf an kalte Füße gewöhnt wurden und nict 
verzärtelt find. Androsace helvetica, Saxifraga oppositifolia, caesia 
und verwandte Ranunculus glacialis find derartige Eishelden. 

Die Vorbehandlung und Erziehung Ipielt in der Gartenpflege über- 
haupt für die Dauerhaftigkeit der Alpinen im Winter eine ausfhlag- 
gebend wichtige Rolte, Von gewillen Allerweltsalpinen unverwüftlicher 
Lebenszähigkeit und Widerltandskraft abgefehen, wie Campanula pu- 
silla und Heliospermma (Lilene) alpestre. 

Die keines Schutzes bedürfen und deshalb oft genug zum läfiigen Un- 
kraut werden, bleibt den Abfchluß nur das volle Ausreißen des Som- 
mertriebes auch für die Alpinen im Tieflande von maßgeblicher Bedeu- 
tung. Haben Pflege (richtig gewählte Lage und Erdmilhung, guter 
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Berihwunden ift des Himmels Bligesfahne 
Und Indras Regenbogen hody und hehr: 
Des Kraniche Fittich fächelt nicht die Lüfte, 
Die Pfauen reden ihren Hals nicht mehr. 


Denn diefe ruhen aus von ihrem Tanze, 
Und Kamas folget der Flamingo Gang; 
Zu neuerblübenden Gefträuchen wandelt 
Die Blumengöttin nun den Wald entlang. 


Die Haine können jedes Herz entzüden, 
Wenn fie durchftrömt vom Dufte des Jasınin,; 
Wenn DBogelfang von allen Zweigen tönet, 
Sazellen mit Npmphäenaugen glühn. 


Wenn plöglic dann der Wind mit leifem Beben 
Und fühlem Hauce über Lilien zieht, 

Dom Maren Tau des Baumes Blätter glänzen, 
Befümmert fi der Jungfrauen Gemüt. 


Die Flur mit Reisgefilden rings umgürtet, 

Mit fhönen Herden rings umber gefhmüdt, 
Don Kranich- und Flamingoruf durchtönet, 

Hat fo mit Wonne jedes Herz entzüdt. 


Don Schwänen wird der Frauen Schritt bejicget. 
Des Mundes Röte von Nomphäenglanz, 
Das trunfne Auge von der Lilien Bläue, 
Die Braue von des Flufies Wellentranz. 


Wetteifernd mit dem Schmude fhöner Arıne 
Sieht man Lianen überall erblühn, 

Und wie der Zähne Schmelz durch rote Lippen, 
©o lächelt dur Afofa der Jasmin. 


Aus: Ralidafa „Der Kreis der Jahreszeiten” 
Übertragen von PB. von Bohlen 
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Walfferabfluß, chemilche Beigaben ulw.d und Witterung den Jahresum- 
lauf zu gutem Abfchluß gehrasir, IE das. fehr wichtige Auffüllen im 
Herbft gewillenhaft beforgt und die Schäflingsbekämpfung erfolgreich 
durchgeführt worden, und wird er. Alpengarten während der Winter- 
zeit womöglich nicht von der Sonne getieöffen, dann Ind ae Voraus- 
fetzungen für eine günftiige Überwinterung gegeben und man mag ge- 
troft dem >harten Mann, kernieft und auf dieDauer« entgegeniehn. Ha- 
ben aber widrige Umftände, befonders feuchtwarmes Herbftwetter den 
Trieb vorzeitig angeregt, dann können bei ungenügender Deckung und 
Barkräften empfindliche Verlufte eintreten. 

Vorzeitiges Bedecken kann gleichfalls üble Folgen zeitigen, weil es die 
Triebreife hemmet und die Pflanzen verweicdlicht, erft nah Eintritt 
leichten Froftes find— ja nad örtlichen Klima- und Witterungserfah- 
rungen—die Schutzdecken aufzubringen. Südwärts gerichtete Lagen 
werden dabei zunäcft bedacht und befonders forgfam gedeckt, weil lie 
meilt füdalpine Typen bergen, während für Nordfeite meilt leichterer 
Scutz genügt, ar zu dichtes Decken hemmt den Luftzutritt und er- 
zeugt leicht $tocken und Schimmelbildung, zumal bei gleichzeitig lange 
darüber ruhenden Schneelagern. 

Bekanntlich gelten Nadelholzzweige, zumal foldhe der Rottanne oder 
Fichte Picea ercalsa als befter Schutzftoff, der nicht fault, die Luft durh- 
läßt, dabei doch warmhält, das häufige Auftauen und Wiedergefrieren 
desBodens — diefe (hädlichfte Tieflandsgeißel für Hochgebirgspflanzen — 
auf ein Mindeftmaß herabfetzt und bei Erwachen des Lebens im Früh- 


GARTENPFLEGE 


Winterarbeiten im Blütengarten 


OWEIT das Wetter noch offen ift und Arbeiten im Freiland 

zuläßt, muß nachgeholt werden, was noch ausgeführt werden 

kann. Im übrigen ift jetzt die befte Zeit, neue Pläne zu machen, 
die im nächlten Jahre Wirklichkeit werden follen. 
Auf das Pflanzenmaterial, das in irgend einer Form über Winter halb 
oder ganz ruhend gehalten wird, ift jetzt befonders zu achten. So find 
vor allem die nichr winterharten Blütengewächfe gerade in dielen 
Zeiten forgfam im kühlen Gewäshzliaufe oder in den anderen Über- 
winterungsräumen zu pflegen, Sshfien, Pelargonien, Salvien find vor 
zu ftarker Feuchtigkeit wie vo: si: boaber Wärme zu hüten. Die Pflanzen 
mülfen ruhend bleiben, das Wachstum foll auf das geringfie Maß be- 
(chränkt bleiben. Wenn aud ein Teil des alten Laubes abfällt, fo ift es 
kein Schaden für die Pflanzen. Nur mülfen fie daraufhin öfter durh- 
geputzt werden, um Fäulnis unmöglich zu machen. Man gieße fie nur 
foweit, daß ein Welken der jungen Triebfpitzen vermieden wird. Dann 
halte man fie recht kühl, hell und lüfte fo oft als es das Außenwetter 
geltaser. Knollen, befonders von Canna und Dahlien, müffen gleich- 
falls vor Fäulnis bewahrt werden. Dabei find Canna- und Begonien- 
Krollen immer wärmer zu halten als Dahlien und Gladiolen. Es ift 
font möglich, daß die Dahlien bei warmem Lager zu früh in Trieb 
kotamen, während die Gladiolen bei warmer und [ehr trockener La- 
gerung fehr leicht fchrumpfen, ja eintrocknen oder aber auch zu früh 
mit dem jungen Trieb kommen. Aud grüne Dekorationspflanzen wie 
Lorbeer, Evonymus, Eugenien, Yucca und andere müllen über Winter 
hin recht kthl, luftig und möglichft hell ftehen, während ihre Wälferung 
in diefer Ruhezeit auch nur mäßig erfolgen darf. 
Die Einjahrsblumen treten zur Zeit falt ganz zurück. Wenn fich der 
Erdboden nod bearbeiten läßt, können auch im Dezember noch Del- 
phinium und Mohn zur Ausfaat ins Freie gelangen. Ein Verpflanzen 
von Goldlack,Vergißmeinicht, Stiefmütterchen ift nun nicht mehr ratlam, 
dagegen ift überall noch nachzuholen, wo bisher kein entlprechender 
leichter Winterfhutz gegeben war. Dann aber ift auf das Auftreten 
von Mäufen, ja Hafen und Kanindhen zu acıten, die befonders den 
Gartennelken gefährlich werden können. In Käften eingewinterter Gold 
lack und Löwenmaul wird je nach dem Wetter gut gelüftet oder ftärker 
gedeckt. 
Soweit Knolfen- und Zwiebelgewächle in Frage kommen, ift in erfter 
Linie noch der ent[prechende Winterfhutz zu geben. Das gilt für alle 
[pat gepflanzten Blumenzwiebeln. Läßt fich der Bcden noch gut be= 
arbeiten, dann können fließlich noch jetzt Crocus, Narzillen, Tulpen 
gepflanzt werden. Doc ift hier unmittelbar darauf noch eine gute Schutz= 
decke zu geben, um das baldige Eindringen des Froftes abzuhalten, 
damit die Zwiebeln noch etwas Wurzelwerk bilden können. Bei Tulpen- 
beeten ift auf Mäufe zu achten, die fofort bekämpft werden müllen. 


jahr auch Schatten [pendet. Aber auch andere Nadelholzzweige wie 
folhe vom Wacholder find brauchbar, letztere befonders in mäufe- 
reihen Gegenden. 

Naßmildes Winterwetter wird vielen zottig filbergrau behaarten Be- 
wohnern fonnigtrocener Felsfpalten manchmal zum Verhängnis, fo den 
Edelrauten (Artemisia), den Himmelsherold (Eritrihium nanum), ge- 
willen weißlaubigen Senecio-ÄArten, Alyssum vestitum und Linum 
iberideum. Sofern folche Arten nicht unter dem Schutze überhängender 
Felfen angebracht find, empfiehlt fich für befonders luftfeuchte Gegen- 
den für fie Winterfchutz forglam und gefchickt übergelegter Glasfcei- 
ben mit feitliber Lufidurhzugsmöglickeit. 

Grelle Witterungswechlel und exeflive Gegenfätze find heikleren Hodı- 
alpinen ftets nachteilig. Wie im Hochfommer oft plötzlich eintretende 
Hitzwellen, fo bringen im Winter befonders hohe Kältegrade bei Bar- 
froft und mangelhafter Schutzdeckung manchmal fchwere Verlufte. Re- 
ferve-Decfioffe find deshalb ftets in Bereitfchaft zu halten, um gegebenen 
Falles zeitweilig den Schutzmantel zu verdichten, es ift oft leichter, eine 
empfindlihe Art zum Wachfen und gedeihen zu bringen, als fie wäh- 
rend folcher kritifher Witterungsfälle am Leben zu erhalten. Es liegt 
deshalb nahe, von gewillen empfindlihen Raritäten Relerveexemplare 
im Schutze niedriger Kälten oder Erdhäufer unter Glas zu durhwin- 
tern. Die Alpenpflanzen allgemein grundfätzlih in Gewächshäufern 
vom Winter überdauern zu lallen, muß im allgemeinen für unfere mittel- 
europäilchen Verhältnille erfahrungsgemäß für verfehlt erklärt werden. 


Lilien, befonders beflere Arten und Formen erfordern ebenfalls eine 
gute Deckung. Man beachte hier, daß die allermeiften Lilien Ichon im 
Herbft wieder ein kräftiges Wurzelwerk machen, fodaß ein gewiller 
Schutz nötig wird. Wenn auch Arten, wie candidum, croceum, um- 
bellatum, geringen oder keinen Anfpruch an Schutz erheben, fo ift diefer 
bei anderen, befonders fremdländifchen Arten umfo notwendiger und 
mit aller Sorgfalt auszuführen. 

Im allgemeinen treten die Afürenffauden zur Zeit auh zurück. Ihre 
Verpflanzung wäre nur noch unter den günftigften Boden- und Klima- 
lagen ratfam. Und dann auch nur noch bei den härteften, robulten 
Vertretern. Eine gute Schutzdece ift fo fpät gepflanzten Sachen un- 
bedingt zu geben. Das Wetter wird es in vielen Fällen noch möglich 
machen, Beete für Frühjahrspflanzung vorzuarbeiten. Die Stauden in 
Steingärten find befonders da abzudecken, wo fie der vollen Sonnen- 
beftrahlung ausgelfetzt find. 

Edelrofen wäre jetzt fpäteftiens noch der Winterfchutz zu geben, wo 
er no nicht vorhanden ift. Doch vermeide man, Hocdftammrofen bei 
Froftwetter umzulegen oder Ihwere Laften auf die Kronen zu bringen, 
da dadurch zu leicht Bruch möglich ift. Die Lehren des vorigen Winters 
zwingen uns, den Schutz der Rofen gut auszuführen. Selbft Rankrofen 
find zu fchützen, jedenfalls foweit fonnige Lagen in Frage kommen. 
Allerdings genügt hier eine mäßige Deckung mit Koniferenreilig oder 
ähnlichem Material. 

Von Bfütenfräudbern und anderen Laubgehölzen find auch nur noch 
die härteren, anfpruchslofen Sachen zu pflanzen. Beflere, empfindlichere 
oder anfprudisvollere Sorten bleiben bis zur Frühjahrspflanzung zurück. 
Das gilt vor allem für die immergrünen Laubgehölze. Dagegen fetzt 
auc hier noch ein entfprechender Winterfhutz ein, wo er noch fehlt. 
Es genügt oft, zumal bei Rhododendron und anderen Immergrünen, 
hauptfäcdlich aber bei jüngeren Bülchen, wenn nadı einer durchdringenden 
Wälferung folcher Gehölze der Wurzelballen mit einer guten Laub- 
decke verlehen wird. Empfindlichere Kleinfiräucher der Steingärten er- 
halten am beften eine ähnlihe Deckung: Koniferenreilig, wie fie für 
viele Felfenftauden üblich ift. 

Im übrigen beginnt nun der Ge#Aö/zfbnitt in verfiärktem Maße in 
Form des Verjüngens. Oft wird es nötig werden, überhaupt freie Bahn 
zu Ichaffen, da muß mancher wenig wertvolle Strauch oder auch Baum 
überhaupt verfhwinden. Bellere, wertvolle Sachen werden verpflanzt, 
folange es noch Zeit ift. Man vergelle nicht, daß im Garten alles dauernd 
im Wachen und Werden ü& zund lich gegenfeitig Luft, Licht und Raum 
ftreitig macht. Koniferen nun am beften nicht mehr verpflanzt, 
doc ilt bei frofifreiem Weiter auch bei ihnen, befonders bei Hecken, 
der Schnitt auszuführen. 

Der Rafen verlangt nun eine reichlihe Gabe nahrhaften Kompolftes 
oder verrotteren Dung. Die Maffe wird gleichmäßig verteilt und bleibt 
zunähft rch auf dem Rafen liegen. Paul Kar. 
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Klaffifcbe Gewächshäufer 





UN SERE zwei Bilder von 
den hufeilenförmig um den 
Orangerieplatz angelegten Ge 

wächshäufern des Belvedere bei 
Weimar zeigen eine frühere Bau 

weile foldher Gebäude, die durch 
unfere modernen Eilenkonftruk-» 
tionen längft überholt ilt. Karl 
Auguft hat diefe Häuler im letz- 
ten Viertel des ı8. Jahrhunderts 
nach eigenem Entwurf aufrichten 
lallen 

Es würde wenig Sinn haben 
folche Abbildungen in einer mo 

dernen Zeitichrift wiederzugeben 
wenn fie allein hiftorilchen Wert 
beläßen und uns Heutigen nichts 
anderes zu bringen hätten als die 
Erkenntnis, wiedamalsallesnodh 
kümmerlih in den Anfängen 
fteckte, und wie wir es jetzt lo 
herrlich weit gebracht haben Solch 
felbfibewußtes Glück über den 
erreichten Forticriitt ift inderEnt 
wiclungsgelhichte der menich- 
lihen Produktionen immer nur 
für eine Seite der Dinge ange 

bracht, nie für das Ganze, Denn 
wenn es auh im Willenfcaft 

lihben und im Technilchen ein 
methodifches Aufbauen gibt, fo 
ift dies für die Werke des Aus- 
drucks menlhlidhen Gemütsle- 








bens nicht möglich. Im Gegenteil 
bieten uns hier oftmals vergan- 
gene Zeiten einen Schatz, dem 
gegenüber die Gegenwart recht 
leer und nüchtern erflcheint, Der 
Ausgang für die gewerblichen 
Bildungen muß immer die mög- 
lichft gute Erfüllung ihresZwecks 
fein, und dies ift eine Angele- 
genheit, die ih ftetig entwickelt, 
loweit hie lich auf Sachliches be- 
zieht. Niemand wird die jetzt 
erreichte allfeitige Beleuchtung 
der Pflanzen in den Glashäufern 
und die dadurdh erft mögliche 
natürlihe W uchsentfaltung wie- 
der rückgängig machen wollen 
Aber mit foldhen Errungenfchaf 
ten ift die Aufgabe des Haufes 
noch nicht vollendet. Das Ge- 
bäude tritt in das Bereich des 
menfclichen Erlebens, und fein 
eigentlicher Wert ift allein in der 
Verfeinerung des menidlichen 
Gefühls begründet. Lind da war- 
ten wir heute noch auf das Ölas- 
haus, das uns Kindern der Ge= 
genwart jenes Glück offenbart, 
das unfere Ulrgroßväter erfüllte 
und das den Nachkommenden 
ein fprechendes Bekenntnis wer- 
den möge von unlerer Seele 
Paul Dobe 





GARTENRUNDSCHAU 
Verwendung der Dablien 


UF Grund langjähriger Beobachtungen fei kurz angegeben, für 
welche Zwecke lich die im Folgenden genannten Dahlien-Sorten 
am beften eignen. 
Für Garten- Ausfdmückung, vor allem zur Gruppenbepflanzung, allo 
für Gartengelftalter feien in erfier Linie empfohlen: 
Weiß: Edelweiß, Henny Hermann, Krösus, weiße Rofetten-Dahlie — 
gelb: Goldfprudel, Limone, Schwefelregen, Sonnenkönigin, Verdun — 
rofa und #e/lrofa: Carl Bergmann, Harzer Kind, Rhododendron, 
Schönes Farbenkönigin — Z/ur-fdarlacd- und purpurrot: G. Borne- 
mann, Glut, Glücauf, Heinz Lencen, Liebesfeuer, Minerva, Orange- 
königin, Otto Dietrich, Roter Prinz, Thekla, Verbeflerte Tangofeuer, 
Vollglut — raum und warzrot: Moritz, Warfchau — /ads-terra- 
korta und Sronzefarben: Alex Pape, Amfterdam, Aureola, Charlotte, 
Herbftzauber, Isabella, Lachs, Perle von Dresden — zwei= und mehr- 
farbig: Blauftern, Prinz Karneval — vio/en und /ifa: David Burpee, 
Lilazwerg. 
Durd große Frühblütigkeit belonders ausgezeichnete Sorten find: 
Weiß: Die Braut, Krösus, weiße Seerofe — ge/b: Schwefelregen, 
Sonnenkönigin, Verdun — ro/a: Carl Bergmann, Fräulein Käte Diehl, 
Mandelblüte, verbellerte Strandkind — A/ur- und purpurror: Minerva 
— braun und (bwarzrot: Kaltanie, Warfhau — /ads- und Bronze” 
farben: Charlotte, Dora Herzog, Elsbeth Pape, Hedwig, Perle von 
Dresden — vio/ett und /i/a: Obergärtner Dillge — zwei- und mehr- 
farbige: Prinz und Prinzeffin Karneval. 
Befonders zum Sönitt fich eignende langftielige Sorten find: 
Weiß: Die Braut, Krösus, Prinzeß Juliana, Samariterin, Schneeberg — 
gelb: Demokrat, Herbfikönigin, Shwarzwaldmädel, Schwefelregen — 
rofa: Anytra Aurora von Königsmark, Delice, Freude, Fürftin von 
Donnersmark, Hilligenlei, Dr. Luther, Mandelblüte, Schöne Quedlin- 
burgerin, Verbelferte Strandkind — S/ur-purpur- und fbarladrot: 
Deutfcher Fleiß, G. Bornemann, Glut, Herzblut, Liebesfeuer, Rene 
Cayeux, Tsingtau, Theodor Hoepker, Schönes Farbenkönigin, Minerva 
— Braun und (dwarzrot :Mutterfegen, Ruhr, Schwarzrot, Warlhau — 
lads-terrakotta- und bronzefarben: Elsbeth Pape, Wolfgang von 
Goethe, Alex Pape, Fürs kleinfie Gärtchen, Aureola, Schönebeck, 
Weıtermädel, Kaifer Heinrich, Dora Herzog, Salmkönig — vio/ert und 
/ila: Amarant, Libau, Bornemanns letzte Freude, Obergärtner Dillge, 
Maja, Blaukreuz — zwei- und meArfarbig : Rheinifcher Frohlinn, Prinz 
und Prinzeffin Karneval, Winzerliefel — ferner die weiße Rofettendahlie 
von zwergartigem Wuchs. 
Für den Somit eignen fich die im abgelchnittenen Zuftande fehr halt- 
baren Sorten: 
Weiß: Samariterin, Schnee, Prinzeß Juliana — ro/a und #e/lrofa: 
Delice, Fräulein Käthe Diehl, Sarah, verbellerte Strandkind — Afur-fbar« 
/acb« und purpurrot :Orangekönigin, Rene Cayeux, Thekla — (Awarz- 
und Zraunror: Ruhr, Kafianie — /ads»terrakota= und Aronzefarben: 
Schönebeck, Wettermädel, Kaifer Heinrih — zwei und meArfarbig: 
Winzerliefel und faft fämtliche Pompondahlien. 
Zur Kranzbinderei fich eignende Sorten find: 
Weiß: Rheinkönig, Weltfrieden, Heideprinzeß, Margarete Dietrih — 
rofa : Fräulein Käthe Diehl, Harzgruß, Sarah. 
Matthias Gebhardt 


Chry/antbemen und Dablien in Paris 


EN Mittelpunkt des Intereffes der Herbfiblumenfchau der fran- 

zölifchen Gartenbaugelellfhaft, namentlih auch im Hinblick auf 
ihre Verwendbarkeit als winterharte Stauden, bildeten die Pompon- 
und einfachblühenden Chryfanthemen von L. Ferard. Unter diefen 
Neuzüctungen findet fich überrafchend Schönes, fo »Golden Climax«, 
eine tiefgoldgelbe Sorte von edler Haltung und gelundem Blütenreih- 
tum, »Miale Gordon«, eine zart lilarofa Sorte von unvergleichlichem 
Farbenfchmelz, »Perle vivante«, rofa, befonders kleinblumig und von 
niederem Wuchs. Ferner eine noc zierlichere weiße Sorte, die noch 
nicht benannt ift, »Katie Manningh« vom koftbarften Brokat aus blaß- 
gelb und kupferrot und »Paul Vallen« weithin leuchtend granatrot mit 
gelber Mitte, das farbigfte mir bekannte Pompondrylanthemum. Da- 


zu kommen eine ganze Reihe noch unbenannter Schönheitswunder in 
rofa, lila, granat=-, rubin- und dunkellilaroten Tönen. Erftaunlich wir- 
kungsvoll find auch große Maflen der einfahblühenden Neuerfhei- 
nungen in teils fehr lebhaften, teils gedämpften edien Farben, mande 
mit helleren Zonen im Zentrum, lowie eine fehr großblumige, einfache 
braunrote Sorte. Zahlreich vertreten find die Riefencrylanthemen in 
den bekannten fchönen Brokatfarbenklängen. Unter den Steigerungen 
diefer Rafle findet fih viel Häßliches und Charakterlofes. Die Größe 
der Einzelblumen ift oft erftaunlich, leider ift diefe Größe meift auf 
Koften der Formenfhönheit erreicht, dazu kommen vielfach fade Fär- 
bungen in gelb und lila, die die Ausdrucslofigkeit diefer Blumen er- 
höhen. 

Cayeux und Le Clerc fielen durch fchöne Neuheiten in Dahlien auf. 
Ihre (hönften Dahlien fah ich jedoch in den Kulturen in Vitry. Ich will 
nur einige Sorten aus der Klalle der Halskraufendahlien hervorheben, 
da diefe reizvolle Gattung bei uns in Deutichland no viel zu wenig 
verbreitet ift: »Henri Farman«, granatrot mit rahmfarbiger Kraufe, 
»Princesse Louise«, [harlach, »Maroc«, kupferrot mit gelb, »Le Petit 
ÄAnversois«, blauviolett mit weißer Kraufe, »Souvenir de M. Levoir«, 
fehr großblumig, fhwarz mit purpurrofa Kraufe, daneben unzählige 
Sorten in zinnoberrot, rola, [harlach mit elfenbein, gelb und orange. 
Eine ftattlihe Reihe von vollkommenen Erfüllungen kühnfter Zücter- 
vifionen, die weitefte Verbreitung verdienen. Pauf Wilhelm 


Pflanzenbiologie 

EFRUCHTUNG UND BLUÜTENDAUER. Es gilt als Regel, 

daß Befruchtung einer Blüte ihre Lebensdauer verkürzt, ja es lind 
aus dem Kreis der Storh- und Reiherfchnabelarten Beilpiele bekannt 
(Geranium pyrenaicum und Erodium Manescavi),in denen eine eben 
aufgegangene Blume ihre Blütenblätter nadı ı bis ı"; Stunden, ja fchon 
nach 40 Minuten wieder abwirft, falls bereits in den erfien Augen- 
blicken des Offenfeins Beftäubung erfolgte. 
Um fo interellanter find jene wenigen feltenen Vorkommnilfe, in denen 
diefe Regel nicht nur durchbrochen wird, fondern Beftäubung die der 
betreffenden Art eigentümlihe Blütendauer um Wocen, in einigen 
Fällen felbt um Monate verlängert. Als Pflanzen, die fih in diefer 
Weile verhalten, werden von dem Bonner Botaniker Hans Fitting in 
einer Arbeit vier tropifche, auch in unfern Gewächshäufern gelegentlich 
kultivierte Orchideen der Gattungen Zygopera/um, Lycaste, Anguloa 
und Renanthera genannt, aber auch eine einheimifhe Orchidee, das 
in unfern Wäldern lebende große Zweiblatt (Listera ovata) gehört 
in diefe Gruppe. Ohne fih zu verfärben, ohne zu welken und ohne 
fih zu fließen, erhalten fich die einzelnen Blüten je nach der Art bis 
zu ız Wochen frilch, fobald im Anfang der Blütendauer gefunder Pollen 
auf die Narbe gelangt ift und im Anfchluß daran Befruchtung ftattfand. 
Befonders bemerkenswert ift, daß »nur der lebende Pollen fo wirkt, 
toter Pollen dagegen umgekehrt die Blütendauer vorzeitig sbkürzt«. 
Bei zwei anderen Ordhideenarten laflen fich Blüten, die bereits amı Ede 
ihrer abfoluten Lebensdauer angelangt und von den Merkmasca des 
Abifierbens befallen find, durch künftliche Beftäubung des Gritfeis fogar 
zu neuer Lebenstätigkeit erwecken. Am auffallendften ift dies bei Pha- 
faenopsis violacea, zunädlt beginnt fich im Anfchluß an die Beftäu- 
bung mit frifhen Pollen die Blütenkrone zu fchließen, zu vergilben und 
ein wenig zu welken, einige Tage Ipäter aber wird fie wieder lebend- 
frifch und fängt an, unter Vergrünung der Blumenblätter von neuem 
zu waclen, in diefem Zuftand bleiben die Blütenblätter bis zum Ab- 
(hluß der Samenreife erhalten. Es fcheint, daß diefe feltene Entwic- 
lungsumfchaltung unter dem Einfluß von Reizen oder Reizftoffen erfolgt, 
die im Anfchluß an die Befruchtung in den inneren Teilen der Blüte 
gebildet werden. Vielleicht find geradezu »Hormone« im Spiel. 


Adolf Koclfb 





Literatur na 
LPENPFLANZEN. Es fei kurz darauf hirgewtsien, das von 
Henry Correvons bekanntem Buche »Plantes des Montagnes et 

des Rochers« eine hüblch ausgeltattete dänilche Überfetzung unter dem 
Titel» Alpeplanter og deres dyrkning« bei A.F. Host &Sons in Kopen- 
hagen erfchienen ift. GC 
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Sammelmappe 


DIE STAATSBLUMEN DER 
VEREINIGTEN STAATEN 


Ya etwa 30 Jahren fetzte in Nordamerika, lo er- 
zählt Alban Voigt in den Basler Nadrichten, 
eine Bewegung ein, mit dem Ziele, von jedem einzelnen 
Staat eine gewille Blume als ftaatliches Emblem amt- 
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Zuverlässigen und erstklassigen 
Blumen- und Gemüsesamen 


Reichhaltiger Katalog umsonst 


Spezialkulturen von Begonien in den neuesten Sorten 


F. €. Heinemann, Erfurt 


lich anerkannt zu fehen. Die Erinnerung an das Mutter» 
land, mag es nun England, Schottland oder Irland 
gewelen fein, dürfte dabei mitgewirkt haben, ift doc 
die Rofe das Symbol Englands, die Diftel mit dem 
Motto nemo me impune lacessit (niemand behelligt 
mich ungeltraft) das Schottlands, und der kleine Klee, 
shamroc genannt, das der Grünen Infel. Der Gedanke 
wurde günftig aufgenommen und auf verfchiedene 
Weife verwirklicht. Man ließentweder die Schulkinder 
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Staatsmedaille, Ehrenpreis des Württ. Staats- 
präsidenten. 


über einige vorgelchlagene Blumen abftimmen und das 
Refultat durch die gefetzgebende Verfammlung rati- 
zieren, oder letztere entfchied felbft zwifchen den ge- 
machten Vorfchlägen. 

Es ift nicht ohne Interelfe, die Motive zu fuchen, von 
denen die getroffene Wahl beeinflußt wurde. Der Staat 
Ohio enticied fich für die Nelke. Das könnte befrem- 
den, da diefe Blume nicht in Amerika heimilc ift, fon- 
dern nur als Gartenflüchtling verwildert. Sie war aber 
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Blüte von Cosmea hybrida grandiflora praecox fl. pl., natürl. Größe. 


Das mit Bildern reich gefhmüdte neue Haupt-Preisverzeichnis 
über Sämereien und fonitigen Gartenbedarf wird Ende 
Dezember fertiggeftellt fein und auf Wunfc foftenlos zugefandt. 
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die Lieblingsblume Mc Kinleys, des in Ohio geborenen 
ehemaligen Präfidenten, der durch die Kugel eines 
Mörders fiel. Der Staat ehrte das Gedächtnis eines fei- 
ner beften Söhne. Ob Arkanfas und Michigan jetzt, 
nachdem die ganze Union trocengelegt worden it, 
noch abftimmen würden, wie fie es taten, ift fraglich. 
Ein Haud von tilitarismus umfchwebt die von ihnen 
gewählte Apfelblüte, die Vorbotin der [hönen Apfel, 
die den beliebten Apfelwein liefern. 

In den meiften Fällen läßt die Wahl die Liebe zur 
engern Heimat erkennen, die in Amerika fo außeror- 
dentlich (charf ausgeprägt ift, unbefchadet der Anhäng- 
lichkeit an den ganzen großen Staat, über dem das 
Sternenbanner weht. Man hat nicht immer gerade die 
fhönfte Pflanze des Staates auserkoren, fondern war 
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auf eine folhe bedacht, die geeignet war, den land- 
fchaftlihenCharakterdesStaatsinsGedäctniszu rufen. 
Der Sagebrush-shrub (Artemisia tridentata), ein Bei- 
fuß, der zum Emblem Nevadas gewählt wurde, kann 
mit dem beften Willen nicht als eine (höne Pflanze an- 
gelprochen werden, aber er ilt typilch für die Gebiete 
mit etwas falzhaltigem Boden, über die er meilen- und 
meilenweit einen ftark aromatifch duftenden, aber ein- 
förmig grauen und [o dichten Mantel deckt, daß neun 
Zehntel des ganzen Pflanzenwucles durch diefe ein- 
zige Art repräfentiert werden. 

Die Prärie-Rofen, die von den Staaten Jowa (Rosa 
humilis) und Nord-Dakota (Rosa blanda) gewählt 
wurden, find zarte, beicheidene Pflanzen, letztere fall 
dornenlos. Wer fie in den Prärien gefehen hat, wird 
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RHODODENDRON 


Koniferen, Ilex, Kirschlorbeer, Taxus- u. 
Buxuskugeln, Ligustrum ovalif., Allee-, 
Zierbäume, Rofen 
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bei ihrer Nennung den unauslöfchlihen Eindruck ins 
Gedächtnis zurückrufen, den diefe unendlich fcheinen- 
-Jen Ebenen hinterlaflen. Die Gefetzgeber des Staates 
Tex ıs waren vor eine [chwierige Aufgabe geftellt, als 
fie die Staarsblume unter den vielen dafür geeigneten 
zu wählen hatten. Sie entfchieden fih für die blaue 
Lupine (Lupinus texensis), von der behauptet wird, 
daß hie die Grenzen des Staates weder nach der mexi- 
kanifchen Seite, noh nach der eines anderen ameri- 
kanifchen Staatesüberfchreite. Allzu beengt iltihr Are- 
al deshalb nicht, it Texas doh um etwa ein Viertel 
größer als Deutfchland. 

Als die Schulkinder des Staates Miffilfippi und die 
gefetzgebende Verlammlung von Louilfiana die Blüte 
der Magnolia grandiflora zum Symbol ihrer Staaten 
wählten, ehrten fie einen Baum, der nicht nur in den 
dichten, an verfhiedenen Formen überaus reichen 
Wäldern der füdlichen und füdöflichen Unionsftaaten, 
fondern in ganz Nordamerika als einer der prächtigften 
Typen der Pflanzenwelt hervorragt. Stattlihe Höhe 
—bis zu 30 Meter-bei entfprehender Stammdicke, 
gerader Wuchs, regelmäßig pyramidal geformte Krone, 
große immergrüne, auf derOberfeite glänzende Blätter 
und wohlriehende weiße Blüten von zo Centimeter 


Ein praktischesGeschenk 


können Sie Ihren Augen machen in Form 
eines gut passenden Klemmers oder ei- 
ner Brille mit ZEISS-Punktal-Gläsern. 
Horn, Doubl& oder Gold, lassen Sie 
darüber Ihre Börse und Ihren Geschmack 
entscheiden: wegen des für Ihre Ge- 
sichtsform passenden Gestelles ziehen 
Sie den fachkundigen Optiker zu Rate, 
Aber über eines darf kein Zweifel herr- 
schen: Gönnen Sielhren Augen die Wohl- 
tat optisch vollkommener Augengläser. 
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Punktal-Gläser 


iür Brillen und Klemmer 


Jedes Glas trägt das Schutzzeichen Z 
Lassen Sie es sich auf den Gläsern nachweisen! 
Niederlagen überall bei den durch dieses Zeichen 
kenntlich gemachten Optikern.Druckschrift,Punk- 
tal 172 und jede Auskunft kostenfrei von 
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Durchmeller finden lich felten in einem 
Baume fo fhön vereint, wie in diefer 
Magnbolie. Die jetzt in ganz Europa viel 
kultivierte große Sonnenblume, Heli- 
anıhus annuus, galt bei den Inkas von 
Peru als Sinnbild der Sonne, und in 
Gold nachgebildet trugen he dieSonnen- 
jungfrauen bei Feften auf dem Haupte 
und in der Hand. Die nordamerikani- 
fchen Indianer hatten fie gleichfalls unter 
Kultur genommen und Nutzen verfchie- 
denfter Art von ihr gezogen. Der Staat 
Milfouri wählte diefe echt amerikanilche 
Pflanze als Symbol. 

Ein recht ftattlihes Gewäcds, die foge- 
nannte Maripola-Lilie (Calodortus 
Nutallii), eine Bewohnerin der Berg- 
wiefen der Roky Mountains, ift von 
Utah als Emblem angenommen wor- 
den, wogegen Montana eine niedrige, 


| mit guten Ballen, reichhaltiges | 
#| Sortiment, bel. Taxus und Buxus |; 


; für Hecken und Solitärpflanzen ; 


i Bhododendron 
$ Catawbiense und Hybriden 
a | mit vielen Knofpen 
Aristolochla und Glycinen 

in ftarken Pflanzen 4 
4| Desgl. alle anderen Baumfcul- |R 
& artikel als Obst-u. Alleebäume, | 
@| Beerenobst, Ziergehölze etc. |E 
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Fläche zirka 250 Morgen 
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INIVERSITY 


aber mit fchönen großen Blüten ver- 
fehene Pflanze wählte, die ihres außer- 
ordentlich zähen Lebens wegen ihrem 
Gattungsnamen Lewisia die Spezies- 
bezeichnung rediviva zugefügt erhielt. 
So nannte fie der Sache Purfch aus 
Großenhain, der vor zirka hundert 
Jahren Nordamerika im botanilchen In- 
terelle bereifte. Den merkwürdigen Na- 
men Kalikobufc führt die Staatspflanze 
Connecticuts: Kalmia latifolia, ein 
fhön blühender Straud, der aber die 
erften Anfıedier teuer zu ftehen kam, 
da ihre Schafe fich mit den ihnen unbe- 
kannten Blättern vergifteren. Er kommt 
fehr häufig in Gemeinfhaft mit dem 
zwei bis zehn Meter hohen Rhododen- 
dron maximum vor, das von Welt- 
Virginien als Emblem erkoren wurde. 
Eins der Wunder der Pflanzenwelt, der 
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Beiblatt zum 1 Dizemberbafi 1924 der Gartenfbönheit 


Sahuaro, Cereus giganteus, eine bis 15 Meter hohe 
kannellierte Säule, fo ftark, daß fie ein Mann felten 
umfallen kann, fteht mit anderen Kaktusarten in den 
fonnendurchglühten regenarmen Wültengebieten Ari» 
zonas und ift von diefem Staate als Symbol gewählt 
worden. Die prächtige weiße Blüte it am Tage ge- 
öffnet, während fich die meiften anderen weißblühen- 
den Kakteen in der Nacht öffnen. Der Nachbarftaat 
Neu-Mexiko hat einen rorblühenden Kaktus: Edi- 
nocereus Fendleri als Symbol adoptiert. 

Es würde zu weit führen, die floriftiihen Embleme 
aller Staaten zu nennen. Es erhebt lich nur die Frage: 
Wäre der fchöne Gebraudh nicht audh für andere 
Länder pallend? Bei einigen Blumen müßte allerdings 
das Los entfcheiden, welcher der darum [ich bewerben- 
den Staaten fie zugelprocen erhalten follte. 


DIE GARTEN DER RENAISSANCE 


OCH vor den Bauten follte man die Gärten der 

Renaiflance betrachten, denn sie führen uns zum 
Ardhitektonifchen hin, Rom verdankt ihnen einen Teil 
feines Zaubers. 
Terraffen, Balluftraden, Teppichbeete, in der Mitte 
ein Springbrunnen, Waller, das in Etagen herabfällt. 
Schnurgerade Alleen zwifchen gelftutzten Büfchen len- 
ken den Blick zu einem Baffın, in das ih ein Rilles 
Waller ergießt, grüne Eichen, dunkle Fichten mit 
rofenroten Stämmen, Marmorbänke und antike Sta- 
tuen und Durchblicke auf weit zurückliegende Gebäude 
ins bewohnte Land hinein! Mit den Beeten und Ter- 
rallen klingen die firengen Linien eines Landhaufes 
zufammen, die Landfchaft hwimmt in goldnem Licht 
— das find die Renaillancegärten in Rom. 
Er erftreckt fich hinter der Villa bis zu den cyklopilfchen 
Mauern hin, die den tiefer gelegenen Park Borghese 
abschließen. Rechts überragt eine Teralle das mittlere, 
von rieligen Büfhen umftellte Gartenbeet. Hinter 
diefer im Sonnenglanze daliegenden Teralle aber 
hattet ein dunkler hundertjähriger Eichwald, deflen 
Eingang zwei verfallene Hermesfiatuen bewachen. 
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Die ausgehöhlten Stämme zeigen das Herz der Bäume, 
doc winden fie ich hinauf, um noch immer ihre nie- 
mals abfterbenden Triebe grünen zu lallen. Zwifchen 
ihnen führt eine Allee zu einer Steintreppe hin, deren 
moosüberwucherte fchwankende Stufen man im Dunkel 
des Laubwerks ahnen muß. Hell fhimmert ein Turm 
auf dem Gipfel der Treppe aus einem Meer von Grün 
hervor. Man hat von ihm den unendlich weiten Blick 
auf Rom. Aber wir wollen nicht hier verweilen, allzu 
unvermittelt it der Zulammenprall zwifchen der Wirk- 
lichkeit, die diefesSchaufpiel wachruft, und dem Traum 
von Einfamkeit, der unter diefen Eichen webt. 

Wir find wieder zur Terrafle hinabgeltiegen, dann zu 
den Gartenbeeten, find an den geftutzten Hecken ent- 
lang gefchritten und find nun zu dem linken Teil des 
Gartens vorgedrungen. Zwifchen Lorbeergrün und 
Efeu ziehen fich die Wege hin, deren jeder zu einem 
in die Parkmauer eingelallenen Brunnen führt, eine 
antike Maske weint langfam einen fchmalen Streifen 
Wallers in eine Schale. Im Viereck geltellte Marmor- 
bänke und ein paar verstümmelte Hermen vollenden 
diefes ruhige Beieinander gerader Linien, geltutzter 
Bäume, fchläfrigen Wallers und altersgrauer Steine. 
Solcher Art find die ftillen Kuliffen diefer Plätze, die 
uns zu innerer Betrachtung einladen, uns zu uns felber 
hinführen, ftatt uns zu zerftreuen, die uns mehr vom 
Menfcen reden als von der Natur, uns mehr an unfer 
eignes Gefhic als an die Welt draußen denken lallen, 
ein Rahmen zart-melandolifcher Stimmung, wo jeder 
Gedanke an Zukunft Ichweigt, nur die Vergangenheit 
wad ilt und einem kaum begriffene Worte zuraunt, 
Worte, die beim Erhafchen fchon wieder im elyhildhen 
Schatten der Büfche vergleiten. 

EinGelehrter mag mit Rehtbemerken,die Renaillance- 
gärten feien von einem fubjektiven Gelichtspunkte 
aus angelegt, während die englifchen Parks objektiven 
Charakter zeigen. Aber die Erbauer jener Terraflen 
hätten kaum mit diefen barbarifhen Bezeichnungen 
etwas anfangen können, 

Von den Franzofen wurden diefe Gärten im ı7. Jahr- 
hundert übernommen, denn fie Ipürten hier Zu- 
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Gammenklang mit ihrem eigenen Welen. 
Wie alle Werke unferer großen Klaflı- 
ker reden auch diefe Gärten von Menfch 
zu Menfch und die Natur hilft hier felber 
zu fo intimer Wirkung mit. 
Was an diefen Schöpfungen ein wenig 
steif gewelen ift, haben die Jahrhunderte 
zerltört, fie haben die all zu geraden 
Stämme gebückt und den Glanz des 
Marmors getrübt, Moos hat die Steine 
überwuchert und die Brunnen austape- 
ziert, Und nun, da die Zeit ihr Werk 
getan hat und man auf Bülchen, Hecken, 
Bäumen die Laft vergangener Zeitalter 
(pürt, find die Gärten der Renaillance 
zu einer Schönheit gelangt, deren ernfte 
Harmonie einen tief ergreift. 
‚Jean Schöpfer in „Voyage ideal 
en Italie” (Paris 1899). 
Übertragen von Margot Rieß. 
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VOM WESEN DER PFLANZEN 
UCH Pflanzen haben, fo lieft man 

in den Times, gleich Menfchen und 
Tieren ihre Empfindungseigenheiten. 
Mande Pflanzen find wie ein aufge- 
Ichlagenes Bud in einer kundigen Hand, 
während andere viele Kenntnis erfor- 
dern und die Rärfel gar mander nodh 
zu löfen find. Genauere Unterfuchungen 
würden zweifellcs vieles klären, was 
heute noch im Dunkeln liegt, fiewürden 
auc die Tatfahe, warum manche Pflan- 
zen den physiologilchen Grundgeletzen 
geradezu Trotz zu bieten fcheinen, ent- 
rätfeln. Sie würden aud die erftaunlihe 
Blütenpradht erklären, die von lo vielen 
fonneliebenden Pflanzen in einem lo 
trüben Sommer wie dem vergangenen 
entfaltet worden ift, der zwar dem 
Wadstum günfiig genug, aber durh- 
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e Winterharte 
BLÜTENSTAUDEN 


Sumpfstauden, Seerosen, 


Speise, Kaffee-r und Teegesdirre 
in alten historischen Stilen, sowie in neuzeitlidem Geschmak 
in künstlerischer Ausführung 


BLÜTENSTAUDEN 

und andere winterharte 

ZIERPFLANZEN 
o 


Belehrend.Katalog m.Bildern 
Mk.1.— u.Porto gegen Nachn. 


Schnitt-, Schatten-, Deko- 
rations- Stauden, Alpine 
Felsenstauden, Kakteen, 
Freiland-Farne, Ziergrä- 
ser, Schlinger, Ämpelo sis 
Veitchi u.a. Clematis,Gly- 
cinen, Polygonum, Loni- 
cera, Schlingrosen, Feine 
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aus abhold der Blütenbildung zu fein fhien. Mande 
Pflanzen fcheinen von der Geburt an Lebensinvaliden, 
die künftlich fortgefchleppt werden, was fchließlih zu 
einem kläglichen Dafein führen muß. Andere find von 
allem Anfang an kraftvoll, ihre Gefährten [chnell 
überflügelnd, wie das kräftige Kind in einer Familie, 
und wie diefes kann es zu einem hohen reifen Lebens- 
alter gelangen oder von einer jähen Krankheit befallen 
werden, wenngleich diefe nicht unbedingt zum Tode 


führen muß, da die Selbftheilkraft der Pflanzen ebenfo 
bedeutfam ift, wie die befeelter Lebewelen. Wie oft 
fchon haben achtfame Gärtner eine Pflanze nach einem 
firengen Frofte oder einer all zu langen Dürre oder 
irgend einer Mißhandlung für tot aufgegeben, um 
dann vielleiht doc noch ein heimlihes Zeichen des 
rückkehrenden Lebens zu entdecken, das die Natur 
Schritt für Schritt zur vollen Tätigkeit anfachıt. Wie 
oft aber auch werden Pflanzen in fcheinbar vollfier 


Gelfundheit von einem jähen Streiche niedergeworfen 
ohne einen fihtbaren Grund, wie etwa in dem klal- 
fifhen Falle des Daphne Merzereum. Und wer kennt 
im voraus die Lebensdauer einer Pflanze, die Un- 
fällen und Kranheiten entgeht? Das durchfchnittliche 
Lebensalter mandher Bäume kann nur unlicher ger 
mutmaßt werden, aber niemand kann eine Frage nad 
der Lebensdauer der Pflanzen im allgemeinen geben, 
abgelehen von den Einjahrs- und Zweijahrsblumen. 
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So urteilt unsere Kundschaft: 


BARCELONA, SPANIEN. 

Ich beehre mich, Ihnen mitzuteilen, daßdie 
Rofen in gutem Zuftande eingetroffen find. 

Befonders gefreut habe ich mich über die 
Sorgfalt, die Sie hinfichtlih der Verfen- 
dungsweife und der Art der Verpackung 
angewendet haben, und fage Ihnen nodh- 
mals Dank für die forgfältige Ausführun 
meines Auftrages. (Diele Sendung i 
5Wocden unterwegs gewelen.) 

Hodhadtungsvoll A.M..... 
o 

HÖSEL, BEZ. DÜSSELDORF. 

hs Mit den gelieferten Pflanzen waren 
wir fehr zufrieden und werden wir gerne 
im Herbft auf Sie zurückkommen. 


Hodadtungsvoll Gebr. A..... 


BAD KISSINGEN. 

Ich war mit Ihren Rofenpflanzen außer- 
ordentlich zufrieden, fie ftehen fchon in 
fhönfter Blüte! Ich begrüße Sie 

hodhadtungsvoll U.H..... 
“ 


COLMAR, ELSASS. 

Im Befitz Ihrer zwei Sendungen drängt 
es mich, Ihnen für die gelieferten Rofen 
meinen Dank auszufprechen. Die Pflanzen 
haben meine Erwartung übertroffen und 
wurden fie von verfhiedenen Kollegen 
lobend befproden. Sie find aud in tadel- 
lofem Zuftande hier angekommen der guten 


Verpackung wegen. u. Dalla Grüßen 
„Gärtner 


GAUTING. 

Ihren Brief vom 21. beantworte ich tele- 
graphilch, daß ich Ihr u ae akzeptiere 
(folgt Beftellung). Meine Begeifterung da- 
mals bei Ihnen über Ihre Kulturen, meine 
jederzeitige Anerkennung über Ihre vor- 
Kriens ieferungen waren keine Schmei- 
chelei, fondern in Worte umgeletzte be- 
geilterte Überzeugung. Hocdacıtungsvoll 

O.E 


[ 


NEUENBURG V.W, 


Für die Überfendung der Rofen Iprehen 
wir Ihnen unferen beften Dank und vollfte 
Anerkennung aus ..... 


Mit Hodhadtung K.M..... 


Solche Änerkennungen können zu Dutzenden in unferen A eingelehen werden. Sie geben Zeugnis von der 


Sorgfalt, die wir jedem, auch dem kleinsten Auftrag widmen. 
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Viele Pflanzen werden, wenn kein äußerer Eingrifl 
erfolgt, die Hand, die fie an ihre Stelle gepflanzt hat, 
iberdauern. Aber ob ihre normale Lebensdauer lang 
oder kurz ift, das richtet die Natur meift nach der 
Verbreitung der Art ein, und zwar fo, daß diele nicht 
ausftirbt. Wenn folche Vorkehrungen durh menfh- 
lihe Eingriffe durchkreuzt werden—und das gefchieht 
oft, [o wenn etwa eine Primel vom Mount Evereft in 


(ah 
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Gefangenfhaft hält. Von den Gäften wird nun ver= 
langt, daß fie fih in einer fremden und vielen von 
ihnen unbequemen Umgebung eingewöhnen nad dem 
Willen ihres Gaftfreundes, der, obwohl der Nationa- 
lität und der allgemeinen Verwandtfhaft feiner Gäfte 
kundig, dodh ihre Sprache nicht beherrficht und fo, 
wenn er aud erfüllt ift von gaftlihlten Abfichten, doc 
gewöhnlich keine genaueren Kenntnilfe von ihren Le» 


einen in Seehöhe gelegenen englilchen Garten ver- BAUMSCHULEN bensbedingungen daheim hat. Und was am (hlimmften 
pflanzt wird—, fo kann fich niemand über ein dürftiges ift: die meilten von ihnen kommen aus fonnendurd- 
Relultat beklagen. Winterharte fluteten Breiten und follen nun in unferer für fie 


Ein moderner Gärtner kann mit einem Manne ver- 
glihen werden, der Individuen aus falt allen bewohn- 
baren Erdfirichen in fein Haus bringt und fie hier in 
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orangefarbener Primeln. Die Anger 
glichen einer (häumenden Flut von lila 
Schwertlilien und kanariengelben Pri- 
meln, die Primeln erreichten eine Höhe 
von über einem Meter und erfüllten 
die Täler mit ihrem Duft. In den Ber- 
gen hingen riefengroße fchwefelgelbe, 
blaßblaue, marineblaue und wunder- 
fchöne atlasglänzende, elfenbeinfarbene 
Mohne in einer Brandung von zwerg- 
haft kleinen Rhododendren. Pernako, das 
gelobte Land der Tibetaner, ift jeden- 
falls das gelobte Land für jeden Bota- 
niker. Die Rhododendren waren von 
überwältigender Schönheit, darunter 
Bäume von vierzig bis fünfzig Fuß 
Höhe und dann wieder winzige krie- 
chende Gewädle von kaum Zollhöhe, 
aber ganz überfchütter mit weithin ficht- 
baren Blüten von lammendem Scharlad. 
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länder Kingdon Ward einen Bericht, 
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waren voller himmelblauer Mohne und 
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Wir fanden auch ein Rhododendron in Bulchform 
mit Ichönen orangeroten Blüten, wie fie bei diefer 
Artfehr felten find. Ihnen zunädhft an Schönheit kamen 
die Primeln, von denen wir ein Dutzend neue Arten 
allein auf dem Doshong La fanden. Da gab es Sümpfe 
—Pernako befteht ganz aus Sumpf und Urwald —die 
ganz beltickt waren mit Primeln von mannigfaltigften 
Farben, lila, kirfchfarben rot, türksblau. Viele diefer 
Pflanzen find nicht nur von Interelle für den Botaniker, 
fondern auch von großem Wert für den Gartenbau,« 
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im Gewächshaus mit 
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Ein Urteil aus der Praxis: 
»Die Blumenpflanzen zeichneten sich 
durch kräftigen Wuchs und schöne 
Färbung der Blätter aus.« 
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DIE WASSERAUFNAHME DER HÖHEREN 
PFLANZEN DURCH DIE BLATTER 
ROPISCHE Pflanzen, die epiphytilchen Brome» 
liaceen, find bereits bekannt, die mittels befonderer 
Saughaare das Waller durch die Blattoberfläche auf- 
zunehmen vermögen und fich auf diefe Weile im eng- 
fien Zufammenhang mit den befonderen Standorts- 
bedingungen hinfichtlih der Wallerverlorgung vom 
Wurzelfyftem völlig emanzipiert haben. Auch für un 
fere einheimilche Vegetation ift auf eine Wallerauf- 
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nahme durdı die Blattoberflähe Ichon hingewielen und 
daraus gelegentlich der Schluß abgeleitet worden, daß 
auf diefe Weile eine wefentliche Unterftützung der 
Arbeit des Wurzelfyftems in kritifchen Fällen erzielt 
werden könne. Entfcheidende Beweile hierfür find aber 
keineswegs erbracht. Es handelt fich hierbei natürlich 
um eine fehr wichtige Frage der Ökologie, und des- 
halb ift es zu begrüßen, wenn in der Flora K. Wenzel 
diefen Vorgängen in einer breit angelegten Unter- 
fuhung nadıgeht. Seine Beobachtungen führen nad 
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einem zulammenfallenden Bericht in den Naturwillen- 
(haften zu dem Ergebnis, daß tatlächlich fehr viele 
Pflanzen mit ihrer Oberflähe Waller aufnehmen, 
vorausgefetzt, daß die Cuticula benetzbar il. 
Das Waller fcheint im welentlihen nur die Cu- 
ticula felbft, nicht aber die Spaltöffnungen zu pal- 
hieren. Welentlih aber ift, daß die aufgenommenen 
Wallermengen fehr gering find und daß das Waller 
nur über äußerft kleine Strecken im Innern weiterge- 
leitet wird. So haben denn auch zahlreiche Freiland- 
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verluhe ergeben, daß die oberirdiihe Wallerauf- 
nahme keineswegs ausreicht, um den Transpirations- 
verluft auch nur im entfernteften zu decken. Bei dem 
nachweisbaren Fehlen von Ablorptionsorganen, bei 
dem Mangel fubepidermaler Speichergewebe, wie 
folhe den Bromeliaceen zukommen, und bei dem 
vielfach fehr geringen Widerltand gegen Dürre muß 
daher diefer Form der Walleraufnahme in unlerer 
einheimifhen Flora jede größere Bedeutung abge- 
fprochen werden. 
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